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Bassau. — Mondtag den 2. Jaͤner 1832. 


et 20 





Diee alte Jahr mit ſeinen duͤſtern, bangen Stunden 


zu ng —— 
em Himmel, der uns wahrte vor 
n a Grunde dargebracht.! 
Unglück und Gefahren 


Sen unfer Dank aus Herzend 
D. möchte ex vor neuem 


des Ungluͤcks Macht, 


Auch in der Zukunft gnaͤdig uns bewahren: 


Denn ach, ein wilder Schred das bange Herz 


Wenn kuͤhn der Geift in’s 


ergreift, 


dunkle Keld der Zukunft. fchweift!. . 


Wie wenn am ſchwuͤlen Abend ſich die Wolken thürmen,, 
Es braust das Meer, dem Seemann graut vor nahen Stuͤrmen, 
So thürmen auch fich auf des Lebens Elippenvollem Meer 
Am fernen Himmelsrand des Sturmes Wolken rings umher, 
le ruht der Krieg, und ſtumm iſt feine Schlacht, _ 

och wiſſet Ihr, ob nicht fein. Grimm mit neuer Kraft erwacht? 
Die Seuche, die verderbend über Länder fchreitet, 
hr toͤdtlich Gift in ſtiller Wuth verbreitet, 

cheint nur gefeilelt, aber noch gebändigt nicht ; 
Wer weiß, wie bald fie ihre Feſſeln bricht ? 


Was in dem dunkeln Schooß die 
Iſt Dir allein befannt,, allweifer 


zeit verborgen hält, 
a 


ere der Welt! 


O möchteft Du das Boͤſe doch zum Guten wenden 
Und ſegnend diejes Jahr beginnen und vollenden ! 


TR ichbtpolitische Kacheichtem. 


Der Graf von- Bouteville, nachheriger 
Marſchall von. Luremburg ftand im Jahre 1675 
bei der Armee in Flandern. Er. benterfte einft 
auf dem Marjche, Daß einige Soldaten fich 
von dem Zuge zu weit entfernten und ſchickte 
einen feiner Adjutanten ab, der fie zu ihren 
Fahnen zurückbringen follte. Alle gehorchten — 
nur eim einziger nicht. Der Graf eilte mit dem 
Stocke auf ihn zu und drohte ihm zu Schlagen. 
Der Soldat antwortete mit falten Blute, daß 
es ihn gereuen würde, wenn er feine Drohung 
in Erfüllung brächte. Bouteville daritber noch 
mehr aufgebracht, prügelte ihn Zu feiner Koms 
pagnie zurück. Nach vierzehn Tagen belagerte 


die Armee Furned. Bouteville trug einem 
Oberften auf, ihn einen zuverläffigen und uns 
erfchrocdenen Mann aus feinem Regimente aus— 
zufuchen, den er zu einer fehr nothwendigen 
Unternehmung gebrauchen fünnte, uud der das 
für 100 Kronentbaler erhalten follte, Die Wahl 
ded Oberften fiel auf den Tapferften feines Res 
gimentes und das war gerade der Mann, wel 
den Bouteville früher geprügelt hatte. Der 
Manı brachte dreißig feiner Kameraden mit, 
die er ſelbſt ausgefucht hatte und richtete ſei— 
nen Auftrag mit unglaublichem Heldenmuthe zur 
volliten Zufriedenheit des Grafen aus. Als ihm 
Bonteville die hundert Kronenthaler anägezahlt: 





Münden den 29. Dez, Keine Majeftät 
ber König haben die feierlihe Schließung der 
Ständeverfammlung auf heute, den 29. diefes 
Monats, feſtzuſetzen geruhet. Nach Allerhöch⸗ 
ſtem Befehle wurde dieſe Handlung durch einen 
koöniglichen Bevollmächtigten — den Herrn 
Verweſer des Staatsminifteriums des Innern, 
Staatsratbs von Stürmer — in Begleitung 
zweier Herren Staatsräthe, vorgenommen. Dies 
felden verfügten fih Vormittags um 11 Uhr aus 
der königlichen Refidenzin das Ständehaus, wor 
feloit den in dem Eipungsfaale ber Kammer der 
Abgeordneten verfammelten beiden Rammern ber 
Landtags : Ubfchied verfünder wurde. 

Lyon den 22. Dez. Die am 13. d. zu 
Grenoble ftattgehabten Unruhen fepten fih am 
19. Abends fort; doch” waren an diefem Tage 
beffere Vorkehrungen getroffen, die Thore bei 
Zeiten gefchloffen, um den Andrang der Vors 
ftädter zu hindern, die Mationalgarde und die 
Truppen in Berzitfhaft. Der Haufe wurde 
von dem Haufe eines britten Eteuereinnehmers 
verjagt und ftieß blos Schimpfreden und Vers 
mwünfhungen aus. Darüber wurden mehr ale 
ein Duzend Zudividuen verhaftet. Die Unrus 
beflifter des 13. wurden zwar nicht auf der That 
ergriffen, doch will man einige auögefpürt und 
in Verwahrung gebracht haben. In der That 
fheint , mwenigftens in unfrer Gegend, wo nit 
in ganz Frankreich, wegen Vermehrung der 
Abgaben eine allgemeine Gährung zu herrſchen. 
Unjere Soldaten find in ſtetem Dienfte, und 
ziehen von Ort zu Ort; vorgeftern ging ein 
Theil ab, heute ift er wieder erfegt. Es ift 
ſehr möglich, daß die Nahahmungen der Lyoner 


hatte, vertheifte er dieſelben augenblidlich uns 
ter feine Kameraden und erflärte, daß er auf 
die ihm verfprochene Geldbelohnung gar feine 
Nücficht genommen habe, daß er aber, wenn 
man feinen Dienft belohnen wolle, um eine 
Dffizersitelle bäte. Hierauf wendete er fich zu 
dem Grafen und fragte ihn, ober ihn noch fenne. 
Diefer erwiederte, daß er ſich nicht erinnere, 
ihn gefehen zu haben. „So wiſſen Sie beun, 
fagte der Tapfere, daß ich derjenige bin, den 
Sie vor vierzehn Tagen fo übel behandelten und 
der Ihnen damals fagte, daß Sie dieſes ges 
renen ſolle.“ Der Graf, voll Bewunderung 
umarmte ihm, entfchuldigte ſich, und ernannte 
ihn fogleich zum Dffizier und diefe Ernennung 
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Scenen bald verſchwinden, um ſo mehr, da 
redlich gefinnte Männer hieſigen Orts mit allen 
geiftigen und pefuniären Kräften der nothlei⸗ 
denden Klaffe beizufteben bemüht find, Uber 
taufend neue Vorfälle Fönnen in jedem Augen⸗ 


‚blide den gefteigerten Oppofilionsgeift wieder 


aufregen, fo wie namentlih die Wendung der 
aͤußern Angelegenheiten Frankreichs ein Gegens 
ftand ift, den die Parteien als mächtigen Hebel 
für die Aufregung des Volls nicht unbenupt 
laffen werden, Eine wunderbare Stimmung bat 
alle Gemüther ergriffen, feit man von den neuen 
Unruhen der Parifer Etudenten börte; man 
glaubt freilich, daß fie nicht viel auf ſich haben, 
aber man begreift doch auch nicht, wo der fo 
oft von der Tribüne herab verfündigte ruhige Zu: 
ftand Frankreichs zu fuchen ift, 

Wien den 24. Des. Vorgeſtern ftarb 
bier der General. der Kavallerie und PVicepräs 
fident beim E. k. Hofkriegsrathe, Freiherr v. 
Eiegenthal, und wurde beute mit dem üblichen 
Gepränge zur Erde beftattet. Un des Verftore 
benen Stelle iftdurd ein heut erfchienenes faifers 
liches Handfchreiben der fommandirende Gene— 
ral von Galizien, Ignaz Graf Yardegg; zum 
Kommandirenden in Galizien der erft kürzlich 
jum fommandirenden General im lombardijchs 
venetianifhen Königreiche beflimmte General der 
Kavallerie, Baron Lederer; und zu der hiedurd) 
wieder erledigten Kommandoftele der General 
ber Kavallerie, Graf Radetzky, ernannt worden. 

Berlin der 20. Gine neuere Kabineltss 
ordre befieblt, daß die Ausbebung und Mufles 
sung ber Mefruten, welche bis jeht der Cho— 
lera wegen größtentbeils unterblieben war, mies 


gereute ihm ebenfalld nicht, weil ihm ber Tas 
pfere in der Folge noch viele wejentliche Dienſte 
geleiftet hat. — 

Der König Friedrich der Große und Ges 
neral Zieten betrachteten ſich gegenfeitig mit 
der größten Hochachtung. Den ruhrendſten Bes 
weis feiner Achtung gab dem durch Alter und 
Berdienfte gleich ehrwürdigen Zieten fein Kor 
nig am zweiten Tage des Herbftmandverd zu 
Potsdam im Jahre 1772. Der König ließ hier 
von fünf Kavallerieregimentern einen Angriff 
machen. Er felbft richtete die Linien, ertheilte 
die nöthigen Befehle und hielt dann in einiger 
Entfernung vor der Mitte der Linie, General 
Zieten, ber dabei gegenwärtig war, glaubte, 
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ber in aller Ausdehnung und Sirenge ſtattha⸗ 
ben, und nur da Einhalt damit gefcheben fol, 
wo fi in den fo zufammengezogenen Menfchens 
maßen Rrankpeitsfälle äußern follten. — Wir 
haben vorige Woche ein kühnes Börfenmaneuver 
erlebt. Die Jobbers verbreiten nämlich das 
Serüht von dem Austritt des Perrierfchen Mis 
nifteriums; es wirkte, obgleich es ſich bald als 
ungegründet erwies. Hinter diefer freilich uns 
tergefchobenen Nachricht verbargen fie aber aus 
Urſache, die ich nicht anzugeben weiß, die wahre, 
daß der Kaifer von Rußland den Konig der 
Belgier nicht anerfenne. MWenigftens glaubt 
man bier allgemein daran. — Prinz Wilhelm, 
Druder Sr. Maj., wird von den Rheinprovins 
jen zurüd erwartet; feine Sendung als Generals 
Gouverneur, war einetemporäre Mafregel, die 
bei dem ſcheinbar fi aufflärenden , politifchen 
Horizont aufgeboben werden dürfte, gleichzeitig 
mit der Zurückziehung unferer Truppen von der 
Rheingränge, — Kein Menfch fpricht hier mehr 
von der Cholera, oder wenn es geihieht nur in 
Danfesworten, daß die Plage nun vorüber ift. 
Griechenland. Nicht unintereffant find 
bie Bemerkungen Br. Thierſchs in feinen aus 
Griechenland gefchriebenen Briefen über Gapos 
diftrias vor und nad der Ermordung des Präfts 
benten. Gleich nach feiner Ankunft in Nauplia 
(7. Oft.) entfegt fi Thierſch über „dieſe arge 
Regierung'“, deren treulofe Poften alle Briefe 
erbrehen und nach Befund vernichten. Auch 
die mit Gelegenheit abgehenden Briefe ſind vor 
den unbefleckten Händen der Polizei nicht ficher, 
weil fie die Kapiräne und andere Meifende, bei 
denen fie Briefe vermuthet, nad) denfelben aus: 


baß er als General der Kavallerie bier foms 


mandiren müße, 308 alfo feinen Säbel und foms 
mandirte Marjch! Kaum bemerkte dieß der Kö— 
nig, ald er augenbliclich den General Anhalt 
an ihn abſchickte und ihm fagen ließ, er folle 
fich nicht bemühen, fondern zu ihm fommen. Doc) 
der im Dienjte unermüdete General glaubte, von 
biefer Gnade feinen Gebrauch machen zu dürfen, 
und ritt daher immer weiter mit fort. Auf einmal 
rief der König mit aller Anftrengung: Halt! und 
gallopirte auf Zieten los. Noch einige Schritte 
von ihm entfernt, zog der König mit aller Art von 
Ehrfurcht vor ihm den Hut und fagte zu ihm: 
Mein lieber Zieten, was foll das? Fur Ihm ift 
dag viel zu klein, auf dem Erercierplag einen fo 


gefragt, und durch die Furcht vor willführlicher 
Einfperrung zu ihrer Auslieferung zu beflimmen 
weiß; Thierſch glaubt, „daß Liefer Zufland 
nothwendig einer ſchlimmen KRataftrophe entgegen 
eilt." — Den Kapitän Canello Delizani, ers 
zählt er weiter, verfolgt der Präfident deßhalb, 
weil er, als Prinz Leopold zum Könige von 
Griechenland beflimmt war, und der Präfident 
Alles anmwendete, um den getäuihten Fürſten 
von Griechenland abzuhalten, eine Wdreffe an 
ihn, von Seiten bed Militärs, veranlaßt hatte, 
um ihn zu beftiimmen, die Krone anzunehmen, 
. Günf Monate hatte Delizani ungehört in einem 
dunfeln Kerker gefeilen, dann 7 Monate auf 
der Feftung. Sept hat er Etadtarreft, und 
ſieht dem Urtheile eines ganz unabhängigen Iris 
bunals entgegen, vor das er endlidy als Mitglied 
einer angeblichen Geſellſchaft, welde die Veraͤn⸗ 
derung des gegenwärtigen Zuftandes zum Zwecke 
babe, und von welcher jene Udreffe ausgegangen, 
gezogen ward, — Den Kriegsminifter ſchildert 
Th. als einen kleinen, fhwarzen, jungen Mann, 
nicht viel länger, als fein Schwert, der 6 Mos 
nate in. Paris gemefen ift, und vom Kriege und 
ber Armee fo wenig verftebt, als der Staats— 
Sekretär des Auswärtigen, Klaraky, von feinem 
Geſchaͤfte, zu dem er von der Ausübung ber 
ärztlichen Runft berufen worden if. Der Brus 
ber des Präfidenten, Graf Auguftin Gapodiftrias 
ift, nach Thierſch, ein junger Mann von anges 
nehmem Aeußern und gefälligen Bormen, in dem 
aber felbft die Freunde des Präfidenten umfonft 
irgend eine Eigenfchaft fuchen, die ihm zur Füh— 
rung wichtiger Gefchäfte, mamentlid des Kries 
ges, aus weldem er den Fürften Dpfilanti vers 





Heinen Trupp zu fommandıren. Stede er jeinen 
Säbel wieder ein! Ein Degen, der dem Baters 
lande, fo große Dienfte geleiſtet hat, wie ber feis 
nige, darf nur auf dem Schlachtfelde gezogen wer⸗ 
den. Sch nehme den einzigen Fall aus, wenn Er 
mirdie Freude macht, bas Negiment, das die Ehre 
hat, Seinen Namen zu führen, mir bei der Mes 
vue vorzufübren, Rom’ Er hubfch zu mir! Ser us 
femarf, fommandir Er!‘ Eine Thräne ded 
Danfes und ber Freude glänzte in dem Auge 
ded grauen Helden, der fich jo unausſprechlich 
geehrt fah, und nur mit wenigen Worten vers 
mochte er, übermannt von feinen Gefühlen, feis 
nem großen Könige zu danken. 





brängte, geeignet machte: — Nach bes Präfidens 
ten Ermordung, die Thierſch zu Nemea erfuhr, 
ſchreibt er (9 Oft): „So hat alſo den Unglück⸗ 
lichen ſein Schickſal ſchnellet noch, als zu erwarten 
ſtand, und auf eine Weiſe, die von Dielen vors 
ausgefeben wurde, erreicht. Er fällt nicht uns 
ter den Schlaͤgen einer Parlei, fondern als Op⸗ 
fer ber Mache einer Familie, die im Kriege 
Meichthum und 41 Mitglieder verloren, deren 
legten Eprößling er ohne Urtheilsſpruch in dem 
Gefängniß gehalten, die er zur Verzweiflung 
getrieben hat.” — Thierſch ſelbſt ift von den 
Griechen, die in-ihm den „älteflen. Philhellenen 
und den wahren Freund von Griechenland‘ far 
ben, mit vieler Liebe von allen Eeiten und. Pars 
teien, aufgenommen worden. Oft wenn er 
durch dichte Gruppen von Bürgern oder Milis 
tärs ging, ſah er fie auseinander treten, und ihn 
in ihrer Weife, die Hand an den. Mund oder 
auf das Herz legend, ſtill und befcheiden grüs 
gen, und auf die Frage der ihn nicht Ken 
menden nur mit feinem Namens. Ihirfios! 
antworteten, 

Brünn den 15. Des Der Eholera find 
bier gegen 900 Menfchen erlegen. In den er: 
fien Wochen tönten faft den ganzen Tag die 
Heinen Glöcklein des Priefters, der die Gterbens 
den zu verfehen ging, und bie großen Todten— 
Glocken; des Tages begegnete man wiederholt 
Der Eänfte, welche neue Erfranfte in das Chole— 
zafpital brachte, des Nachts hörte man das Mol: 
Yen der Leihenmwagen, Durch frübzeitiges Warıns 
legen, umgeben von heißen Krügen, Auflegen 
von gemärmten Aleienfäden, Eingießen von Mes 
Yiffen: und Kraufemüng:Thee, und dadurch bes 
wirkten ftarfen Schweis erholten fi Viele, und 
genafen bei forgfähtiger Diät, Wielleiht noch 
fiherer und jchneller wird der heilſame Schweis 
erregt durch die homöopathiſche Behandlung, 
bei welcher dem Kranken ohne alles weitere alle 
2 Minuten ein Paar Löffel kaltes Waſſer mit ein 
Paar Tropfen in Weingeiſt aufgelöstem Kams 
pher eingegeben werden. Bei leichteren Uns 
fällen wenden die Homöopathen auch Phosphor 
on, Ganz aufgegebene, fchen ſchwarz ausſe— 
bende Kranke wurden im neuefter Zeit durch 
Uebergießen von kaltem Waſſer und in den 
Mundwerfen von Eis⸗Kuͤgelchen gerettet, Sept 


wird es hier ruhig; man hört von keinen neu: 


en. Fällen mehr; die Ungft iſt ſchon lang beiden 
Meiften vorüber. Mande Dörfer Ungarns, 
Maͤhrens, Defterreihs haben entfeglicy gelitten, 
in manchen herricht die Seuche noch. Mo nicht 
vorhergehende Shwädhung durch Armuth, Noth, 
Kummer, Krankheit der Cholera entgegen kommt, 
und. zeitig Schweis treibende Mittel ange 
wendet werben, (unter melde in: diefem Fall 
auch das kalte Waffer bei nachheriger Einhül: 
lung. gehört) iſt die Hoffnung jur. Geneſung weit 
größer, als die Gefahr, ! 


% 
Lo.ndon.den 22. Dez, in. aus.Liffabon 
vom 3. dieß in der City eingetroffenes Schreis 
ben enthält die Nachricht, daß Spanien und Pors 
tugal, ohne Frankreichs und Englands Vorſtel⸗ 
lungen ju erwarten, eine Offenſive und Defens 
fiv ; Allianz unter ſich abgeſchloſſen haben, wel⸗ 
her Vertrag an die fremden Höfe, um ihre 
Sanklion zu erhalten abgefhicdt wurde. Golls 
ten fih Franfreih und England befagtem Ders 
trag miderfegen, fo würden die nordifchen 
Mächte energifhe Mafßregeln ergreifen. In Liffas 
bon werden die militärifhen Maafregeln aufdas 
tpätigfte fortgefegt, — König Ferdinand macht 
ſich anheifchig, dem Don Miguel feine Mechteges 
gen jeden auf das Königreich Portugal abzielenden 
Verſuch zu garantiren; er hat zur Vollſtreckung 
biefes Vertrags 20,000 Epanier an die portugies 
fiihe Oränge aufbrechen laffen, mo.fie, als Beobs 
achtungsheer, bis zu Dom Pedr’os Landung ver: 
bleiben follen.. 


Paßau. Am 28. Dez. ift der Lieutenant 
des koͤnigl. 8. Linien » Infanterie » Regimentes 
Hr. Karl Edlinger in Folge höchften Reſcrip⸗ 
te8 ddo. 8. Dez. 1851 wegen zurüdgelegrer 50 
jähriger Dienftzeit mit dem Ludwigsorden deko⸗ 
rirt worden. Um dem Ehrentag eined braven 
Kameraden in Freude zu feiern, hatten fich ſaͤmmt⸗ 
liche hier anweſende Fonigliche Offiziere nebſt dem 
Major der ſtaͤdtiſchen Landwehr im Gafthofe zum 
goldenen Hirſch zu einem Diner von 65. Gedes 
den verfammelt. Der ehrwürdige Veteran faß, 
den Herru Generallieutenant und Stadt s und 
Feftungsfommandanten Frhrn. von Die und 
den Herrn Generalmajor Grafen von: Taufs 
kirchen-Kleeberg zur Seite, an der Spiße 
der Verfammlung, die mit innigfter Freude den 
Toaſt erwiederte, welchen der Herr Generallieus 
tenant Frhr. von Dieg auf dad Wohl Or. Mas 
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jeſtaͤt des Koͤnigs in folgenden Worten aus⸗ 
geſprochen hatte: „Auf das Wohl Sr. Maje— 
ftät unferes allergnädigften Königs, 
des hohen Stifterd des Ludwigsordens! Ge. Vras 
jeftät der König haben und damit den ſchoͤnſten 
Beweis gegeben, daß Sie treue und lange Diens 
fie als eine edle Pflanze gepflegt‘ und erhalten 
wiſſen wollen; ich wuͤnſche daher dem fo braven 
Regimente, ‘daß in vemfelben die Ehre der Tanz 
gen, treuen Dienfte ftetö fort erhalten werde“; 
Hierauf brachte der Herr Generalmajor Graf von 
Zauflirhen dem Veteran den Zoaft in fol 
genden Worten: „Die feit 34 Jahren mir erbals 
tene und auf manch' dornigtem Pfade. des Yes 
bens treu bewahrre Freundfihaft Ihres von 
Ihnen allen innigit geliebten Oberften von B üls 


lingen bat micy nicht nur dieſem herrlichen. 


Feſte beigefellt, fondern fi neuerdings als uns 
wandelbar dadurch erwiefen, daß mir der 
ehrenvolle Auftrag geworden ift, dem zweiten 
Toaſt: Auf das Wohl des gefeierten 
Veteran auszufpreden, Wenn ic) glei) 
der einzige in diefer fo zahlreichen Verſammlung 
im Bürgerrode erſcheine, fo werden Gie, 
meine Herren, doch alle unter diefem das warm 
fdlagende Herz des alten Soldaten nicht vers 


fennen, der ganz in Ihrem Sinne zu handeln 
fi ſchmeichelt, indem er den hoch verdien— 


ten Kameraden in unferer aller Namen 
an. fein Herz drüdt, — und laut ausſpricht: 
„möge dad kdnigl. Zeichen halbhundertjähriger 
and ehrenvoller Dienfte noch viele Jahre an der 
forgenfreien Bruft des Hocwerdienten glänzen! 
Er lebe hoch! — Und in dieſes Lebehoch wird 
auch jeder, der ihn Fennt ‚freudig mir einftims 


men. Herr Lieutenant Edlinger ift geboreit am: 
zu München. Im Fahre 1790, 


26. Des. 1779 
ging er. ald Tambour zum dieffeitigen Regimente; 
n demfelben wurde er im Jahre 1801 am 21. 
April Gemeiner ; 1801 am 1. Oft. Korporal; 
1807 am 1. Mai Sergeant; 1809 Feldwebel; 
4813 Kieurenant. Er diente in den Feldzuͤgen 
1707, 9 und 1800 gegen Frankreich, 1805 ges 


gen Defterreih, 1807 gegen Preußen, 1809, 


gegen Oeſterreich, in welchem Feldzuge er wes 
gen feiner bei Steinach in Tyrol bewieſenen Ta⸗ 
ht laut Armeebefehl vom 29. Sept. 1810 
elobt wurde; 1812 und 13 gegen Rußland und 
1815 gegen Frankreich. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Baron Auguſt von Ddrnberg, Schwa⸗ 
ger Sr. Durchlaucht des Färften von Thurn 
und Taxis, ift zum Wicedirektor der in Frank: 
furt beftenenden Generaldireftion der Tarifchen 
Lehenpoften ernannt und hat diefe Stelle bereits 
angetreten. — Mer den Pabft zum Verter hat, 


fann leicht Kardinal werben. Der jlingfte Sohn 
des Königs von Frankreich hat Hoffnung, König 
von Portugal zu werden. Ludwig Philipp und 
Don Pedra haben ſich wegen einer Heirath zwi— 
fhen Donna Maria und dem jüngften Sohne 
ded Königs von Frankreich beiproden. Ehe es 
aber zur Hochzeit kommt, muß Donna Maria 
ihre Krone wieder aus den Händen ihres unges 
treuen Bräurigamd und Onkels Don Miguel 
zuruͤck erhalten haben, und die Cortes müffen Das 
Geſetz abfchaffen, welches die Heirath der Thron⸗ 
erbin mit einem Ausländer unterfagt; die Pors 
tugiefen werden fich dazu um fo leichter verſte— 
ben, ald Ludwig Philipp dem Prinzen eine jährliche 
Rente von 750,000 Franken, mitgeben will. — 
Der Minifterpräfivent Cafimir Perrier hat in 
der Deputirteufammer zweimal fallt. Als er 
über die Pyoner Unruhen fprechen und das Mis 
nifterium. verrheidigen wollte, gerierh er im zu 
heftige Bewegung, wodurd er feine in Menge 
vor ihm liegenden Papiere fo durcheinander warf, 
daß fie von der Rednerbuͤhne herabfielen: über 
dieſes Falliren gerierh die ganze Verſammlung, 
den einzigen Herrn NPerrier ausgenommen, in 
das Iuftigjte Gelächter. Der Minifter des Aus— 
wärtigen, Herr Sebaftiani, der die fliegenden 
Blätter feines Heren Kollegen fich zeritreuen 
ſah, ließ fie durch die Rammerjäger wieder eins 
fangen, und eben als er die Flüchtlinge feinem 
Herrn Kollegen überliefern wollte, fallirte er zum 
zweitenmal; die Papiere entfielen abermals feis . 
nen Händen, und flogen wie die Ecdymerterlinge 
von der Rednerbühne herab. Die Deputirten 
riefen ein Bravo, man weiß nicht, follte e& 
die Papiere oder ihren Herrn gelten, und meins 
ten, diefed Fallen der Papiere fey ein ſchlimmes 
Vorzeigen und bedeute ein baldiges Fallen des 
Minifters. Herrn Perrier wurde bleidy wie ein 
weißer Gafimir, und nach furzem Bortrage, nady 
dem er eben fo zerftreut war, wie feine zerftreus 
ten Blätter, folgte er feinen Papieren, d. h. er vera 
ließ die Rednerbühne, auf welcher er weder fich 
noch feine Papiere halten Ffonnre. Wenns jege 
fchneit, und die Schneefloden wie Papieren 
vom Himmel fallen, fagen die Franzofen: Dee 
Himmel agirt a la Perrier. — In England 
will jegt Ulles für die ganze Woche einen blauen 
Montag haben. Die Bergknappen in zwei 
ndrolichen Grafſchaften haben jet aufgehoͤrt zu 
arbeiten, fie durchziehen bewaffner das Land und 
fordern größeren ÄArbeitslohn. Da fie die Stein— 
Fohlen liefern, fo machen fie durch ihren Felers 
abend den Bewohnern der Fabrifitädre jehr warın 5 
mehrere Fabrifen Fonnen aus Mangel an. Steins : 
foblen nicht arbeiten und in London, wo alles 
mit Kohlen geheizt wird, meint man, ftatt dem 
Arbeitern Truppen entgegen zuſchicken, ſolle man 


lieber nachgeben ; was nüße es, wenn bad Milis 
tär feuert und die Bürger erfrieren müffen, Im 
Fruͤhijahr wenn ed wärmer wird, Zune man 
die Bergknappen fe feiern laffen, der Huns 
ger und die Zeit werde fie am ficherften zur 
Arbeit treiben. 

Bekanntmachung. 

Die Wieberbefegung einer männlichen und weibs 
lihen Pfründe im bürgerlihen St. Johanniss 
Epitale dahier betreffend. 

Da gegenwärtig im bürgerlihen St. Johan⸗ 
niss Epitale eine männliche und weibliche Pfründe 
zu verleihen find, fo werden allenfallfige Gefuchs 
ſteller aufgefordert, ihre Bitten hierorts binnen 
24 Tagen anzubringen. 

Papau den 27. Dezember 1831. 
Magiftrat der k. 6. Kreishauptftadt Paßau, 
als Lofal-:Stiftungens Berwaltungs:Behörde, 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unrup. 


Vekanntmachung. 

In dem Hauſe des Fragners Wieninger an 
der Donaubrücke über 2 Stiegen hoch, werden 
am Mittwoch den 4. Janer 1852 Vormittags 
9 Uhr mehrere Meubels, als ein Schreibtiſch mit 
Yuffag, zwei Canapees, zwei Komode, ſechs 
Eeffel, 5 Tifhe, eine Aftenftelle und ein altes 
Hebbett gegen gleich baare Bezahlung verfleigert, 
und Steigerungsluftige hiezu eingeladen. 

Den 23. Dezember 1831: 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Kapfinger. 


An die Mitglieder des Inftrumental:Mufikvereing \ 
dabier, 

Die heutige Unterhaltung als ben 2, d. M. findet 
in dem neuen Lokale, dem Gaſthauſe zum grüs 
nen Etern in ber Jeſuiten-Gaſſe, flatt. 

Paßau den 2. Jaͤner 1832. 
Der Ausſchuß. 


Die Nedaktion der pädagogifhen Quar— 
talfhrift maht auf mehrere fchriftlihe Ans 
fragen befannt, daß diefe Zeitfchrift im gegen— 
wärtigen Jahre 1852 ihren vierten Jahrgang 
beginnt. Sie bat fich bereits viele Freunde 
in- Eid = und Mordteutfchland und viele Mit: 
arbeiter erworben, Regelmaͤßig erfcheint alle 


Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 


brei Monate ein Heft von 6'1/, Bogen mi 
einem Unterhaltungsblatte, dem auch von Zeit 
zu Zeit eine Muſik-Compoſition beigegeben 
wird. — Von den frühern 3 Jahrgängen ift 
fein Exemplar mehr zu haben. — Der Jahre 
gang von 4 Heften mit Mmfchlag koftet 
1 fl. 36 fr. | 

Das erfte Heft bes IV, Jahrgangs 1852 wird 
enthalten: 

1) Es werde Licht, von 3. F. B. — 2) Die für 
Elementarfhulen mothwendigen Schulibungen und 
Lehrgegenftände von Wilberg. — 5) Ueber öffentliche 
Schulpräfungen, und Eintges über Schüler »Genfuren, 
von A. Engelbreht.— 4) Was läßt fih fr und ge= 
gen das monatlihe oder vierteljährige Verfegen 
oder Platzwechſeln der finder in der Schule fa- 
gen? Don ebend. — 5) Eind Uebungsaufgaben mit 
abſichtlich verſtekten Fehlern fhddlih ? — 6) Sollen 
Vergeben, welhe Kinder außer der Schuln begeben, 
in der Schule beftraft werden? Bon W. — 7) Nelas 
tion über die im Sommer 1851 von Hm. M ı. 
t. Diftrifte-Schulinfpeftor zu Sh ... . . imit35 Schulz 
lebrern und Lebrgehülfen gehaltenen Schullehrer:Con= 
ferenzen. — 8) Zwel-Schul-Katehefen über Danka 
und Undanfbartelt — Gonferenz-Arbeiten. -— 9) 
Er und Sie — aus dem Schulleben, von &h. « 
— 10) Freuden eines alten Schullebrere — aus dem 
Tagebuche eines Lehrers. — 11) Die Einführung ei: 
nes neuen Lehrers zu N. . dur dem k. Lokal-Schul= 
infpeftor DO... — 12) Dienftes- Nachrichten. umd 
Todesanzeigen. — 13) Necenfion. — 14) Unterbals 
tungsblatt. — 15) Lied zu 4 Singftimmen am Grabe 
eines verdienftvollen Schulfreundes, von M. Waldhör. 

Beftellungen hierauf gefhehen in frankirten 
Briefen, unter der Adreſſe: „An die Redaktion 


der päd. Quartals Shrift Nro. 112 in Paßau.“ 


Dei U. Ambroſi ift fo eben angelommen und 
zu haben: 

An den Frhr. v. Glofen, Wiegenlied für meine 
jüngfte Tochter, und Epifteleines aus Bayern 
Derbannten an feine in München zurücgelafs 
fene Gattin. Drei Lieder aus der Verbans 
nung mit bumeriflifchen und ernfthaften Uns 
merfungen von Dr. E. Große. 8, geb. 36 fr, 

Lebewohl! Abſchied des Eranfen Dichters von 
Bayern. Mit traurigen und Furzweiligen 
Anmerkungen über das Schicffal und die Ver: 
folgungen des Medakteurs der „bayeriſchen 
Dlätter‘‘, zur Aufklärung und Unterhaltung 
bes bayerifchen und deutſchen Publilums bes 
gleitet, und vor dem Echluße der bayerifchen 
Erändeverfammlung von 1831 nothgedrungen 
and Zageslicht gezogen von Dr. E. Grofe. 
gr. 8. geb. 36 Er. 


— —— pe. 





Passau. — Dienstag den >. Jaͤner 1832. 


—— — —ense ([X%2 


Madrid den 15. Dez. Die Depeſchen, die 
bie Regierung von Liffabon erhält, find pöchft 
befriedigend für die Sache Don Miguels. Die 
beiden Höfe fcheinen keine Beforgniß mehr wegen 
der Expedition des Don Pedro zu hegen. Eie 
betrachten felbft gegenwärtig feine Unternehmung 
als einen Verſuch, der nur dazu beitragen fönne, 
bie Regierung Don Miguels auf immer zu bes 
fefigen. Diefes Vertrauen ſoll fid auf die Vers 
fierung von Eeite Englands gründen, daß es 
die gegenwärtige Negierung von Portugal aufs 
recht erhalten molle. Dieß wird durch die Meife 
des Generals Kampbel beftätigt, der fi von hier 
nad Liffabon begiebt, um bdafelbft die Urmee 
des Prinzen zu organifiren und zu kommandiren. 
Er hat während feines Hierfepns die Prinzeffin 
von Beyra, aber nicht den Hrn. Ealmon, Mi: 
nifter der auswärtigen Ungelegenheiten befudht, 
— Die Megierung erhielt heute die Nachricht, 
daß Zorrijosund feine Unglüdsgefährten zu Ma: 
laga hingerichtet worden find. Cine auferors 





Die Herren Offiziere, fo wie die übrige Manns 
(haft vom 8.8. Linien: Sjufanteries Regimente, 
welche zur Befegung des Gefundheitöfordong ihre 
Stellung in dem Landgerichte Wegfcheid erhalten 
batten, rühnen mit ungemeiner Freude die gute 
Aufnahme, welche fie dort gefunden haben, fo wie 
den guten Geift der Überall in diefem umter der Leis 
tung eined auögezeichneren Vorſtaudes ftchenden 
Landgerichte fi) ausgeſprochen bat; dad Bench: 
men der. Einwohner mit dem Militär war fo herz» 
Lich, daß diefem der Abſchied ſchwer, wie eine 
Trennung von guten Freunden geworden ift. Auf 
der anderen Seite aber fprechen über. dad Beneh⸗ 


ann — — — 

deutliche Hofzeitung emthält ihre Namen. Man 
verfichert, es ſeyen zwei angefebene Engländer 
unter ihnen geweſen, dieaber der brittifche Bots 
ſchafter fehr eruſtlich reklamirt habe, Cs if 
fonderbar, daß bei den fpanifhen und portugie: 
ſiſchen Revolutionen, bie einen üblen Erfolg 
haben, immer einige Engländer mitfpielen, bie 
nachher verfchmwinden, ohne daß man eiwas Wei: 
teres von ihnen hört. 

Paris den 25. Dez. Gin gegenmärtig 
fdwebender Prozeß hat bie jetzt regierende für 
nigliche Familie bei allen Franzoſen viel um die 
Achtung gebracht. Man erinnert fih, daß der 
Prinz Ludwig Heinrich Joſeph, Herzog von 
Bourbon, den Herzog von Aumale, vierten 
Eohn des Herzogs von Orleans, jehigen Kös 
nigs, durch ein Zefament zum Univerfalerben 
eingefept, und andererfeits der Frau von Feu⸗ 
cheres ein Legat von 2 Milionen Franken und 
verfchiedene liegende Gründe vermadt hatte. 
Ein Jahr nah Vollziehung dieſes Teſtaments 





— Wichtpolitische Nachrichten. 


men des Militärd. mit den dortigen Einwohnern 
fo vortheilhafte Zeugniße, daß es nichr befremben 
kaum, zu vernehmen, daß die Trennung von ihren 
Gaͤſten dem braven Bewohnern des Landgerichts. 
Wegſcheid fchwer, wie eine Trennung von lieben 
Freunden gewefen iſt; und gewiß, die Meiften ha⸗ 
ben die Empfindungen getheilt, die der k. Hr. 
Landgerichts» Affeffor Etdger in folgendem Ges 
dichte ausgefprochen bat, weldyes bei der von 
einer großen Gefellfchaft zu Wegfcheid veranftals 
teten Abjchiedsfeier abgelungen wurde: 
Ihr zieht dahin! des weifen Königs Wille 

Rufe Euch aus unfern Gauen fort; 
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- am 26. Aug. 1850, murbe ber Herzogs von 
Bonbon in feinem Zimmer todt gefunden, Es 
fand über diefen Häglichen Zodesfalleine Crimi⸗ 
nalunterjuhung flatt, die aber zu feinem’ Des 
fultate führte. ept tritt einer der legitimen 
Erben des Herzogs von Bourbon, ber Prinz 
von Rohan, auf, um von den Gerichten die 
Annulirung bed obigen Zeftaments zu verlangen, 
Hr. Hennequin plädirte in diefer Sache als Ad⸗ 
vefat des Prinzen Rohan; er verfprach, ſowohl 
durch Zeugen als durch Briefe zu beweifen, daß 
dad Zeftament Fein Akt des freien Willens bes 
Herzogs von Bourbon gewefen, fondern daß dafs 
ſelbe ihm durch ſchlechte Behandlung und durch 
Wewaltthaͤtigkeiten abgedrungen worden ſey. 
Grau vom Feucheres lebte im ihrer Jugend in 
London davon, daß fie ihre Bunflbezeugungen 
verkaufte. Der Herzog von Bourbon gewann 
fie alsdann im Spiele einem engliſchen Lord ab, 
und feit. diefer Zeit war fie immer im Haufg des 
Herzogs von Bourbon, wo fie aber lange für 
feine Tochter galt. So heirathete fie der Herr 
von Feucheres, der jetzt General in Algier if; 
er behielt jedody feine Frau nur fo lange, "als 
er das wahre Verhaͤltniß nicht Fannte, und 
isennte fich darauf von ihr, Diefe Madame Feu⸗ 
cheres hatte großen Einfluß auf den ſchwachen 
Herzog von Bourbon; die Familie Orleans, 
wird behauptet, bewies ihr viel Aufmerkſamkeit, 
um durch fle ben Herzog von Bourbon zu vers 
mögen, das Teftament zu Gunften des Herzogs 
von Aumale zu mahen. Durch ben Einfluß 
der Familie Orleans bradte fie es fogar dabim, 
wieder bei Hof Zutritt zu befommen, der ihr 


unter Ludwig XVII. unterfagt worden var, — 
Die Urt des Todes des Herzogs von Bourbon iſ 
noch immer ein Raäthſel. — Madame Feucheres 
iſt aber bei Hofe fortwährend gern gefehen, 
Leipzig den 25. Dez. So eben trifft hier, 
nachdem erft ein Bote angefommen, eine Gftas 
. mit der Machricht ein, dag in Halle eine 
erfon an ber Cholera geftorben, und noch einige 
Kraufpeitsfälle Staat finden; der Kreis s Phpfls 
kus und bie heften Aerzte habenes für die Cholera 
erklärt. Zufälliger Weife find geftern die eigents 
lichen Kordons vermindert worden ; von jeder 
Kompagnie find nur etwa 75 Mana in Dienften. 
Es iſt gleich eine Eftafette nach Dresden abges 
gangen. Gollte die Arankpeit nun bald - bier 
ausbrechen , fo bürfte dieß, nad Uufhebung der 
Quarantine, ber Neujahrs-Meſſe fehr zum Rus 
zen gereihen, nur bie Bayern würden nicht foms 
men, melde ihre Vorforge zu weit treiben, 
Wir fehen uunalfo einem feltenen Meujahrs⸗Ge⸗ 
ſchenke entgegen. j 
Mainz den 26. Dez. Seit den jüngften 
Tagen unferes Getreide : Marktes haben ſaͤmmt⸗ 
liche ProdaftensYreife eine Meigung zum Sins 
fen angenommen und fcheinen darin noch ferts 
zufahren. Hierzu find wohl, außerallgemeinen 
Hoffnungen zu Erhaltung des Friedens, auch 
noch andere befondere Gründe da, z. B. ber 
Mangel an Abſatz oder vielmehr der verminderte 
Abſatz der Brodfrüchte gegen voriges Fahr, ins - 
dem fämmtlidhe militärische, ja felbft bürgerliche 
Vorratpefammern noch mit Korn angefüllt find; 
auch trägt, wenigſtens in unferer Gegend, die 
boffaungsvolle junge Saat, fo wie das dur 





Und ob der Trennung duſterem Gefühle "Das liebe Darerland befhäße Gorr. : 


Berftummer felbft dad Abſchiedowort! 
So find getrübt des Erdenlebend Freuden, 
So hat doch Nichts ein dauerndes Beſteh'n; 
Die kaum Vereinten müßen wieder fcheiden, 
Die Lichgeword’nen muͤßen wieder geh'n! 

Ihr kamt zu wachen über Baierns Gränze, 
Zu wahren unfer liebes Bayerland; 
Doch plögiich, ſchnell noch vor dem nahen Lenze, 
Darnieder flürze die Wehr und Schuges Wand! 
Barum fo ſchnell? — das laßt * nicht bekluͤ⸗ 

geln, — 

„Der König wild“ wir ehren Sein Gebot; 
Die Zukunft mag uns das vielleicht entſiegeln, 





Mir danken euch! O! ſchon ift euch gelungen, 
Mas eudy zum ſchweren Ziele ward gefeßt ; 
Ihr habe mir Muͤh' und Ungemach gerungen, 
Uud Feine Pflicht, kein Menfchenrecht, verletzt! 
Drum freue Dich, o Bayern deiner Krieger, ©. 
So treu, fo mäßig und fo mutherfuͤllt; — 
D! ſieh! in Ihnen die gewißen Sieger, 

So oft ed Dir und deinem König gilt! 

So zieht demi fort! geleit’ euch Himmels Segen 
So 2* wir und Bayerns neue Welt; h 
Schon koͤmmt man Eudy mit. off'inem Arm’ ent— 


gegen 
Wo fich der Inn dem Donauſtrom vermaͤhlt. 
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den erften Schnee erfolgte Vertilgen der Feld⸗ 
mäufe, viel. zur Grmäßigung ber Getreide 
Preiſe bei. 

—Schweiz. Sonntag ben 13. Nachmittags 
iſt Bourguin zu Couvet von den Royaliften völs 
lig gefhlagen worden. Die Republikaner mußs 
zen ber Uebermacht weichen. Bourquin hat, 
heißt es, mit 300 Mann ſich nad Frankreich ge 
reitet, doch fehlt ed an näheren Nachrichten biers 
über. — Nach der Gazette de Laufanne kamen 
am 18.und 19. ine Menge von Unglücklichen, 
Männer, Weiber und Kinder über die Gränze, 
und ſuchten [don im Waadtlande einen Zufluchtss 
ort. Sie find von den Behörden gaftfreumdlich 
aufgenommen worden. Die Mopaliften zählten 
in ihren Reihen’ viele Artilleriften, die eben aus 
Preußen angelangt waren, fo wie auch ſchwei⸗ 
gerifche und franzöfiiche Offiziere, welche in Bol: 
ge der Juli-Revolution aufer Dienſt gekommen. 
Ihre Fahne war bie preußiſche. Der Inſurgen⸗ 
ten⸗Chef Reuard hat ſich nach dem Waadtlande 
geflüchtet. Er und die Seinigen wurden augens 
blicklich entwaffnet. 

Oeſterreich. In Prag find bis zum 21. 
Dez. 141 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
70 geftorben; zum 22. Dez, kamen hinzu 29 
erkrankt, 11 geftorben; zum 25. Dez. 45 ers 
Franft, 19 geſtorben; zuſammen 215 erkrankt, 
29 genefen, 100 geftorben, 36 in Bebands 
lung verblieben, Neue Ausbrüche aufdem Lande 
find. erfolgt: In Elan, im Rakoniherkreiſe; 
in Eatibrjehl, Steratow, Holiz, Bochdaneiſch, 
Etominffa, Etepanoflo, Alt-Jenikowitz, Weska 
und Obpatomwig, im Chrudimerfreife, in Czas— 


Und Fehrr ihr heim, fo Denker. unfrer gerne, 


Last treu und feyn dem unfichtbaren Band; 


Das uns umſchlingt, wie bier, fo in der Ferne 
Zur Treu für König und für Vaterland ! 


Der erfte Hauptgewinn von 150,000 Reiches 
thalern Gold in der am 1. Dezember. zu Berlin 
geſchehenen Ziehung der filnften Klaſſe der Lot— 
terie iſt dießmal zu einem merkwürdigen Zank: 
apfel geworden. Der Zabaksfabrifant K. war 
im Augenblid der Ziehung im Befit des gluͤckli— 
chen Loſes; ein paar Tage hielt die Stade ihm 
für den Gluͤcksvogel, doch numerfährt man, daß 


der Vogel: ſich ſelbſt die Schwungfedern audgerifz. , 


lau, Prifhlau und Liefenthal, im Ezaslauerũ 
Kreife; Obrziſtwi und Chatierub, im Raurjims 
merfreife. In Wien und den Vorflädten find 
feit dem 26. Dez. keine Erfranfungs »und Ster⸗ 
befäle mehr vorgelommen. Die Zahl der in 
Wien und den Vorflädten Erkrankten beträgt 
bis zum 27. Dez. 4037 und ber Geflorbenen 
. 19515 8 find nod im aͤrztlicher Behandlung, 
die übrigen geneſen. 


Wien den 27. Dez. Geſtern ftarb hier 
der neu ernannte Hoffriegsratbspräfident, Frhr. 
v. Srimont, nachdem zwei Tage vorher das Reis 
chenbegaͤngniß des Vipepräfldenten bei bderfelben 
Stelle, BaronGiegenthal, flatt gebabt.patte. Bei⸗ 
be (Nachfolger des Grafen Giulay und des Baron 
Stipſicz) hatten nur einige Wochen funktionirt. 
Man glaubt, daß ber Rommandirende in Ungarn, 
Erzherzog Ferdinand von Modena:Ejte, das 
Kriegepräfivium erhalten werde, — Schon jett 
ſpricht man von den Feſtlichkeiten, welche den 
fommenden erften März bezeichnen follen. An 
diefem Tage wird nämlich unfer Kaifer fein 40% 

-Megiorungsjahr zurüczelegt haben, ein Ereig: 
niß, welches in der Geſchichte der Habsburger 
nur zweimal (bei Leopold I, und Maria Theres 
fia) eintrat. — Das nette Anlehen geht mit reis 
Bender Schnelligkeit ab. 


Bermifchte Nachrichten. 


Bei den Soldaten des Don Miguel iſt itzt 
ein allgemeines Kopfſchuͤtteln; einmal über den 
Froſt von innen und außen, das anderemal uͤber 

den froſtigen Don Miguel ſelbſt. Er hat ihnen 
reichen Sold verſprochen, itzt aber, wo's zum 


fen bar, und fo unglücklicher Weife in der Maufe 
it. Das 2008 war ihm nämlich von einer feinee 
Tabak » Einnehmer in Porsdam, der zugleich 
Untereinnehmer ift, an Zahlungsſtatt zugeſchickt 
worden , er harte ſich aber fchrifrlich gegen dew 
Untereinnehmer ausgefprocdhen, das Loos unter 
feiner Bedingung annehmen zu wollen. Nun 
wilf jeder das Loos haben, von welchem vorher 
feiner etwas wiffen mollte. Nun wirds heißen, 
wer das Glü bat, führt die Braut beim; zus 
vor “aber wird fich die heilige Gerechtigkeit einen 
tüchtigen Kuppelpelz verdienen, und das Fett 
von der Suppe wegichöpfen. 
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Bahlen kommt, fpeist er fie mit leeren Hoffnun⸗ 
gen ab, von welcher Speiſe fie um fo weniger 
ſatt werben, ald auch die Lebensmittel nur fpars 
jameintreffen. ErhattedenSoldaten Weinratiouen 
verſprochen , aber damit fie huͤbſch nüchtern bleis 
en, bekommen fie den Wein hoͤchſtens nur zu 
tiehen; das wenige Brod, das fie bekommen, 
iſt fo ſteinhart, daß manche Soldaten fich dars 
an eher die Zähne ausbeißen ‚werden, che fie and 
"Patronenbeißen fommen, und den Don Pedro, 
wenn er nur richtig kommt, gewiß nicht beißen 
“werden. — Der Untergang Polens ift in Preus 
‚Ben verboten worden; nicht der eigentliche Uns 
fergang, denn der wurde ja in Preußen felbft 
abrieirt, fondern der Untergang in dem Taſchen⸗ 
ch für Gedichte, worin fih ein Auffatz dies 
fed Titels von dem berähmten Gefchichrfchreiber 
Raumer befinder. Es fcheint, die befcheidenen 
Preußen wollen nicht gerne von ihren Thaten, 
die man fo gerne einſtecken möchte, in Tafchens 
biichern erzählen Taffen. Herr Hofrat von Raus 
er hat als Mitglied des Ober: Cenfur: Cole: 
—* fein Amt freiwillig niedergelegt, wahrs 
einlich im Unwillen darüber, daß feine Kolles 
gen nicht einmal fo viele Freundfchaft haben, 
daß fie den preußijchen Taſchen erlauben, fein 
Taſchenbuch beherbergen zu dirfen. — Da daß 
vorige frauzbſiſche Mintftertum ven Franzofen 
von ſeinen eigenen Werken nichts Großes zeigen 
konnte, fo beſchloß es, um doch dem Bolke was 
Großes zu liefern, den großen Obelisk, welcher 
die Nadel der Kleopatra heißt, aus Aegypten 
nad) Paris transportiren zu laffen. Die Köni: 
gin Kleopatra hat ‚gewiß nicht gedacht, - einft 
nad 1800 Jahren ihre Nadel einem europäifchen 
Dolfe in die Augen ftechen wuͤrde. Diefe Nadel 
ft 74 Buß hoch, und auseiner einzigen Granit 
Maffe. Herr Eafimir Perrier: Härte ſich die Ars 
beit des Transportes eines ſolchen Koloffes ger⸗ 
ne erſparr, allein, da er glaubt, mit der Nadel 
fortfliden zu muͤſſen, die 
belt hat, fo betreidt er gegenwärtig den aͤghpti⸗ 
fhen Nadel:Transport, der Aber mit ungehens 
ter Arbeit und noch ungeheurern Koften vers 


bunden ift, Um den Obelisk von feiner fruͤhern 


Stellung zu bringen, mußten. 45 Wohnungen 
nniedergeriffen, 2 Sandhügel von 30 Metres Hbds 
be geebnet und ein Weg von 500 Metres Län: 
ge gebahnt werden. Die Aeguptier ftaunen über 
diefe berfulifhe Arbeit und meinen, wenn bie 
Sranzofen in Aegypten folche Hügel abtragen, 
fo muͤſſen fie in Europa gar alle Berge — 


err Polignac eingefaͤ⸗ 


Fonnen. Nur das einzige fragen fie verwundert: 
:ob denn. die Franzoſen in ihrem Lande - Feine 
Steine und feine Baumeifter haben, um eine 
ſolche Spisgfäule mir taufendmal geringeren Kös _ 
ften errichten zu Fonnen, Die Franzofen aber 
meinen, für die Koften des Transports der Nas 
del der Kleopatra hätte - Herr Caſimir Perrier 
allen hungrigen Geidenarbeitern in Lyon und in 
ganz Fraukreich die zerriſſenen Taſchen aus flicken 
nnen. 


Un den Verein der Wanderer. 

Morgen Mittwoch den 4. d. Mtö,, wird 
in der St. Michaeläfirche früh um 10 Uhr der 
ftaturenmäßige Trauer: Gotteödienft filr dad abs 
geſchiedene Vereinsmitglied, den buͤrgl. Gefchmeids 
waarenhändler, Herrn Johann Nepomuk Kürs 
dinger abgehalten, zu deffen zahlreichen Beiwoh— 
mung die verehrlichen Mitglieder des Vereins 
höflich erfucht werden. 

Der Ausſchuß. 
a —— 
Ginladung. 

Guͤnſtige Verhaͤltniße machen eine Plenars 
verfanmlung der Lefegefellfhaft nöthig, wozu 
die P. T. Herren Mitgliever derfelben auf 
heute Dienftag den 5. Jaͤner Abends 4 Uhr 
geziemendſt eingeladen werden. 

Dr. Breßl, als Sefretär. 


| VBerfaufs- Anzeige. 

Wer das Dietenberger'ſche Anweſen zu St. 
Nikola mir oder ohne realed Badersgewerbe zu 
Saufen wünfht, belicbe fi zu wenden an 

Joſeph Kurz zu 
St. Nikola. 


Sm Haufe des Joſeph Maier zu Et. Nikola 
stabe dem Karolinenthore Haus Nro. 5, find bie 
zum fommenden Lichtmeßziele oder früher 2 auch 
& heigbare Zimmer nebft Holzleg und Trocken⸗ 
boden zu vermieten, 

Allen jenen , welche dem Feichenbegängniße 
meiner -verlebten Ehegattin beimohnten, eritatte 
ich hiemit den gebührenden Dauk, mitder Bitte 
um fernere Gewogenheit. 
| buͤrgl. Gaftwirrh zur Suͤrenne, 
...; „A: 2.4. 12. SRBEl 

Ein großer Fangpund if zugelaufen, Das 
Nähere ift im Wirthepaufe zum weißen Hafen 
zu erfragen. 


Druck und Verlag von A, Ambrofi.. — Verfaßt von P. Brunner. 





passau. — 


Schweiz. Der über den Erfolg vom 18. 
Yon der Regierung in Neuenburg eriheilte amt⸗ 
liche Bericht lautet: In Nochefort verbandenwir 
uns mit dem Bataillon aus dem Rüzibal und 
fließen dort auf Feine Mebellen. Moßieres, 
wo die Bergftraßen zuſammenſteßen, war ber 
Vereinigungspunft mit dem Bataillon von. la 
Sagne; diefes. hatte bereits den Vorfprung und 
nad einigem Widerftand von Seite der Mebels 
len wurde Travers befeht, Ueber die Berge war 
mit eiwa 30 Genfern Bourquin gefommen ; bald 

‚floh er mit 100 gegen Rpuliered... Endlich zwis 
fhen Zravers, wo man eine ftarfe Befayung ges 
laffen hatte, und Couvet, fließen die Truppen 
zufammen, Es war A Uhr, fürchterliches Mier 
fel-Wetter. Gin Mebellen:Peloton mit einer 





eidgenöffifhen Fabne zeigte fi), wandie ſich 
aber bald gegen Couvet zurück. Es war Nadıt, 
die lehte Anhöhe war erfliegen, und eine ziem⸗ 
lich ausgedehnte Ecbügenlinie empfieng uns in 
der Entfernung von 3 bis 400 Schritten beidem 


Mittwoch den a Gäner: 1832. 


Eingang in das Dorf.  Unfere 5 Stücke wur⸗ 
den abgeprogt; das Fußvoll umging das Dorf,. 
und eine lebhafte Kanonade begann, Bei den 
erfien Ehüffen ertönte die Eturmglode,. und‘ 
deutlich; hörte man den Ruf: zu den Waffen! 
Sobald das Fußvolk feine Bewegung vollendet 
hatte, ging man unter Gejauchz: „Es lebe der 
König!’ im Sturmſchritte auf das Dorf los und 
faßite nach kurzem Widerfland feften Buß. Zu 
Travers wurde der Doktor Petitpierre gefangen 
genommen; die Mebellen nahmen in großer Ders 
wirsung den Deißaus nach Buttes. Bir hatten 
zwei Verwundete. Gin gewijjer Bergeon aus 
Genf befebligte die Patrioten. Seit geflern war 
Gouvet aller Geſeyloſigkeit Preis gegeben. Der 
Pfarrer und Herr Borel:Gourpoifier wurden als 
Geiſel feſtgehalten; doch entkam Lepterer, ohne 
daß man weiter Kunde von ihm hat, Allenthal⸗ 
ben empfängt man ung mit offenen Armen und 
ift über die Patrioten erbittert. Morgen rücken 
wir wieder voran. Herr. General v. Pfuel fol 





Die in Nr. 209 des vorigen Jahrgangs des 
Kuriers mirgetheilte Nachricht vom Erzbifchof 
Michel von Salzburg, der einen Bauern in 
. eine Hirkbbaut eingenäbt von feinen Hunden habe 
zerreißen laffen und Tags darauf vom Schlag ge: 
sroffen,, geftorben ſey, eine Nachricht, die aus 
dem Werke „Ernſts hiftorifches Bilderhaus, Als 
senburg 1684“ entnommen ift, ſcheiut, wenn 
man die Sache recht beim hiftorifchen Licht bes 
trachret , eim luftiges Mährchen zu ſeyn, uud 
bas freut und, jowohl des Herrn Bifchofs, als 
bed armen Bauers wegen. Der beite Gewährs: 
mann für die ſalzburgiſche Geſchichte iſt der Hof⸗ 


xath Zauner; mac deffen falzburgifhen 
Chronik ift der, Erzbiſchof Michel ein folcher 
Don Miguel, wie fein Namensvetrer in Portur 
gal. Erzbiſchof Michel, au dem Haufe -der 
Shuenburgiichen Grafen, geboren im Jahre 1514 
war im Lande allgemein beliebt, und nach ſei— 
nem Tode herzlich bedauert, da er gegen alle 
Arme, vorzüglich gegen dürftige Studenten, von 
denen er mehrere ET eine Koften an auswärti: 
gen Univerfiräten ftudiren ließ, eine außerordent; 
lie Freigebigkeit bewiefen hatte. Weil er Lus 
thers — 5 die im Erzſtift ſchon ſehr viele 
Auhaͤnger gefunden hatte, aus allen Kraͤften ent⸗ 
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bei. 30. Ranonenfchüffe auf. bie Mebellen haben 
abfeuern laffen, worauf fie fich zerftreuten. Ein 
Mann, welder feine Flinte auf ihn losdrücken 
wollte, wurde alsdann niedergemadht. Wuch 
andere Berichte betätigen es, daß Raiſinger mit 
zwei Gefährten, die an der Grpedition des 
Schloſſes Theilgenommen hatten, am 19. Mor: 
gens 10 Uhr erfchoffen worden ſey. — Nach 
einem Privatfchreiben vom 20. haben fich die 
Truppen am 19. gegen Ta:Chaursbesfonds ges 
wendet und dort über den Meft ber. Mebellen 
einen neuen Gieg davon getragen. Die flüchs 
tigen Familien aus Neufchatel kehren wieder da« 
pin zurüd, Den Flüchtlingen Bourquin und feis 
nenGefährten fol von der Megierung des Waadt⸗ 
landes Villeneuve als Aufenthalt angewieſen 
werden; Menard hat Befehl erhalten ſich nad 
Drbe zu begeben ; die Reftevon Bourquins Trup⸗ 
pen wurden an der Gränze yon den Behörden 
in Empfang genommen und in das innere bes 
Kantons abgeführt; auf dem Wege erhalten fie 
einen Zehrpfennig. 
Baponne den 12. Dez. Es ift wirklich 
fehr auffallend, wie das. Miflingen der Lyoner 
Unternehmung aufunfere fpanijhen Nachbarn ges 
wirft hat. Wir mußten zwar auch vorber und 
ſchon feit mehrern Monaten, daß hinter ihren Rü⸗ 
ftunggn und balblauten Drobungen nicht viel 
war, und daß Alles von der Frage abhing, ob 
Defterreih und Sardinien Franfreih auf feiner 
ſchwaͤchſten Gränze angreifen würden. Geit 
nun «aber die induftriel spolitifhe Infurrektion 
in Lyon mißlang, weil fie fo unternommen auf 


‘die Länge nicht gelingen fonnte, geben ſich die 


Da Herzog Albert in Bayern den Erzbifchof 
ſchon vor 3 Jahren auf einen Beſuch eingeladen 


Spanter ale Müpe, ihre Rachbarn zu verſichern, 
daß wie bei ihnen an eine Rüſtung gegen Frant 
reich zu denken gewefen ſey. Damit fügten fie 
nun freilich zu viel; fo viel ift aber gewiß, dag 
feit den erften Dezembertagen noch weit mehr 
Ipätigkeit in Wegziehung aller Teuppen von der 
Pprendenlinte und den anliegenden Beftungen 
Vampeluna und Barcelona zu bemerken ift, mas 
auch dadurch leicht begreiflih wird, meil fie die Mes 
gierung zu ibremObfervationsfordon an der portu⸗ 
gieſtſchen Gränze braucht. Ganz vor Kurzem find 
die Provinzialmilizen beftehend aus zwanzig es 
gimentern, in allen nördlichen Diftrikten entlajs 
fen worden. An ihre Etelle treten einige we 
nige Linientruppen. In der ganzen Provinz 
Guipuscoa wird nur das 5. Linienregiment, ges 
nannt Gabopa, liegen. Dagegen ziehen die 
Quinta's, welde zuden Truppen auf der Pyre⸗ 
naenlinie geftoßen waren, nah und nach im die 
fübmeftlihen Provinzen, und fielen fih an der 
Gränze von Portugal auf. 

Trieſt den 18. De. Man meldet aus 
Mhodus vom 22. Nov., daß die ägpptiiche Flotte 
mis einer beträchtlichen Zahl Landıruppen nad) 
einer kurzen -und glüdlichen Ueberfahrt bei Tris 
poli in Sprien vor Unter gegangen if. Die 
Landarmee war diefen Nachrichten zufolge bis 
Serufalem vorgerückt, ohne den mindeften Wis 
berftand, ober auch nur Widermillen von Eeite 
der Bevölkerung zu finden. Der Paſcha von 
Et. Jean d'Acre, derfelbe, welcher vor einigen 
Jadren ald Empörer gegen die Pforte beinahe 
bejwungen war, aber durch die Dermitilung des 
Dizefönigs damals begnadigt wurde, und feinen 


m m — I U — 


gegen, empfing ihn ſehr freundlich und begleis 
tete ibn nah Hofe, wo er ihn fammt feinem 
sHofgefinde prächtig bewirthere. Nah einigen 
Tagen begaben fie fid) von München nach Geis 
fenfeld, wo fie fihim Forfte mit einer Schweind= 
jagd beluftigten und als diefe Luftbarkeit vorbei 
war, beurlaubte ſich der Erzbifhofin dem None 
nenklofter zu Geifenfeld von dem Herzoge, flieg 
in feinen Wagen und reifete ab. Kaum war 
er mit feinem Hofgefinde eine halbe Meile von 
Geifenfeld weggefahren und im St. Kolmannde 
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Moften behielt, hat Ibrahim Paſcha angezeigt, 
daß er ihn als Freund und Allirter erwarte; 
er traf bereits Anſtalten zu feiner feierlichen 
Bewillkommnung. 2 
Berlin den 25. Des. Cine Eftafeite hat 
biefer. Tage die Nachricht aus Straßburg (im 
MWeftpreußen) hieher gebracht, daß mehrere Tau⸗ 
fend Polen aus unferem Gebiete nicht weichen 
wollen, und die entjchiedene Erklärung von fi) 
gegeben haben, daf man Gewalt gegen fie ges 
brauchen müffe, ehe fie zurüdfehren. _ Leider 
wird es wohl dazu noh fommen müffen. An 
die in Weichfelmünde eingefchloffenen polniſchen 
Dffisiere war die Aufforderung ergangen, ihr 
Ehrenwort abzugeben, daß fie nicht wieder ger 
gen die Ruſſen die Waffen ergreifen wollten ; 
ihre Untwort lautete: Man möchte fie nur ims 
mer gewaltſamerweiſe davon abhalten, denn fo» 
bald fie ihre Freiheit erhalten hätten, würden 
fie ganz nach ihrer Ueberzeugung gegen das ruf: 
ſiſche Sntereffe handeln, — Immer mehr vers 
breiter fih das Gerücht, daß nice blos Ruff⸗ 
land, fondern auch Preußen und Defterreich.den 
Zraftat mit Belgien wicht ratifiziren werden, 


Sollte diefes mit der K. Kabinets-Ordre vom 


17.. daß die Mekruten: Uushebung wieder im 
aller Strenge und Ausdehnung vorgenommen 
werden folle, in Verbindung fiehen? Leider ift 
das Mißtrauen in: Frankreichs Stabitität an 
allem Schuld. 

- Zhorn dem 17..Dez. Alle diejenigen preus 
Bifh : polnischen Schiffer, welche ihre Bahrzeuge 
‚zum Behuf der Schiffbrücke bei Szyylno an die 
MNRuſſen vermiethet batten, befinden ſich bis jept 


MWäldlein angefommen, als er im Beijeyn des 
Pflegers von Reichenhall, Georg Trauner, 
der bei ihm im Wagen faß, plöglid) vom Schlage 
berührt wurde, Man bob ihn nun eilends aus 
dem Wagen und legte ihn zwiſchen zwei jungen 
Eichert auf Polftern nieder, und fo liegend gab 
er gleich darauf feinen Geift auf, Der Herzog 
verordnete, daß die Reiche des Erzbiſchofs bei 
allen Kirchen durch ganz Bayern, wo fie bors 
bei fam, mit dem Geläure aller Öloden empfans 
gen, bei der Nacht allenthalben in die Kirchen 
geftellt, und für die Seele des Abgefchiedenen 
ber Plalter gefungen werden follte. Wiewohi 


der Erzbiihof Michel eine außerordentliche Frei⸗ 





— in Polen. Nach dem Falle Warſchaus 


erhielten ſie die Bevorrechtung, bie großen Dias 


gazins: Transporte aus Preußen, von Szplno 
nad dem Innern Polens zu Schaffen. Seitdem 
haben fie zurückzukehren verlangt, doch die Ere 
laubniß dazu von den Ruſſen noch nicht erlan⸗ 
gen können; es fol fogar Wache auf jedem ber 
Kähne ſeyn. Andere Schiffer, die bei der Sache 
nicht betheiligt waren, Fönnen aus und ein, 
Don diefen letzteren erfährt man, daß noch ims 
mer fehr betrübende Scenen in Polen vorfallen, 
Der ganze Landſtrich, mo der Krieg zuletzt gen 
baust hat, iſt verödet. Die Muffen felbft Ties 
gen in wüften Dörfern und Bivouacs, und leis 
den Mangel; die Edelleute in jener Gegend aber, 
die das meifte Holz und Getreide nah Preußen 
zu verfenden pflegten, find unbefchreiblich ſchlimm 
daran. — Außer dem Korbon der Gränz:. Rs’ 
faten fol von ruffiiher Seite noch ein zweiter 
Graͤnz⸗-Kordon an der preußifhen Gränge ges 
zogen werden, ‘ 

Münden. Dem Vernehmen nad) wird Se, 
k. Hoh. der Kronprinz, nah feiner Rückkehr 
pon Stallen, höchſt wahrſcheinlich wieder nad) 
Berlin auf die dortige hohe Schule ſich begebem, 

Würzburg den 51. Dez. In der verfloffer 
nen Mitternacht ftarb dahier plöglih an einem 
Schlagfluße Ee. Excellenz der Fönigl. bayer. Ges 
nerallieutenant und Kommandant ber 4. Armees 
Divifton, Herr Friederich Freiherr von Treuberg, 
Ritter des königl. Militär Mar: Gofephe, des 
kaiſerl. ruſſ. St. Georgens, des Fönigl. preuß. 


Militär-Verdienſt-Ordens und der franzöfis 


fhen Ehren: Legion, 


gebigkeit bewieſen harte, fo hatte er Dod) immer 
an Allem Ueberfluß, und hinterließ daher einen 
großen Schatz; woraus aber die Domberren eine 
Baarfchaft von niehr ald 60,000 fl. eigenmächs 
tig und ohne Wilfen der Stände herausnahmen 
und fich zueigneten. 

Ein junger Herr, mit zwei Sporen an den 
Füßen und einem im Kopf, weil er Vorreuter hat 
werden wollen, ging mit einer Reitpeitſche vers 
fehen ftolz über den Marktplatzſund fchlug ſich mir der 
Reitgerte an die Beine. Da trat mir Bittendem 
Ton und Geberde ein Schujterjunge zu ihm und 
fagte: Aber, Euer Gnaden, was hat Ihnen denn 
dad arme Vieh gethan, daß Sie's fo [lagen ? 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Frankreich iſt von innen uud außen unrus 
big. Zu der Gegend von Straßburg find meh⸗ 
tere Erderfehltterungen verſpuͤrt worden, Der 
revolutionäre Geift der franzdfiihen Erde ift 
auch auf deutfchen Boden herübergedrungen, und 
in Ettenheim, einem badifchen Staͤdtchen, 5 
Stunden von Straßburg ift ein Erdftrid von 
24 Nederu in die erfchürterte Tiefe gefunten. 
Aus dem innern Frankreich fehreibt man von 
Groftdßen und ungemein gelinder Witterung. — 
Mac) der Abreife des polniſchen Generald Ras 
morino aud Straßburg barte dort zwifchen 
den General Keffel und dem Nationalgardes 
ee Champy ein Duell ftatt gefunden. 

eneral Keffel hatte die Nationalgarde wegen 
der Feſtlichkeiten, welche fie dem General Ras 
morino erwiefen, beleidigt. Der Erfolg des 
Duells war eine leichte Verwundung ded Genes 


rals Keffel, und der Hauptmann, weil er feis ' 


nen Gegner ausgeflidt bat, heist von nun au 
in Straßburg: „Hauptmann Champy, der 
Keſſelflicker.“ — Die Londoner Zeitungen 
find teufelswild über den König Leopold, weil 
er in einer Fatbolifhen Kirde einem Tedeum 
beigewohnt. Die. Morning: Poft fagte, das fey 
er ſchaͤndlicher Aufrrirt geweſen. Die Toleranz 

himmliſch, aber darum doch nicht englifch. — 

ie Damen vou Meg haben ein aͤchtes Beis 
fpiel der Toleranz gegeben, welches ohne Zweis 
fel viele Nachahmung finden wird. Geruͤhrt durch 
die Noth der Lyouer Fabrikarbeiter haben ſie 
eine Subferiprion erdffnet, deren Ertrag auf Be⸗ 
ftellung von Seidenwaaren verwendet wird. Jede 
Dame har fiir ein Kleid von 40 bis 80, Frans 
Zen unterzeichnet. Wenn in jeder franzdfiichen 
Stadt nur 2 bis 300 folder Kleidnngöftide bes 
ftellt werden, und wenn Paris nad Verhaͤltniß 
feiner Bevdlkerung dieſem Beiſpiele nachfolgen 
wird, fo haben die Lyoner Arbeiter auf einmal 
Verdienft genug: Man meint, in Paris, wo 


Alles wur vors, Nichts nachmachen will, werde h 


das Beifpiel von Meg Feine Nachahmung fins 
ven, allein, da die Parifer Damen in diefem 
Punkte gefühlvoller find, als die Männer, fo 
wird diefe Meinung wohl irrig feyn. — Fran⸗ 
dfiiche Blaͤtter melden, daß eine große Anzahl 
daten fi) der Erpedition Don Pedros anjclies 
ben werde. Da find die armen Polen zum zwei · 
tenmal angeführt, und Don Pedro mit ihnen; 
denn nach dem meneften, die Allianz Spaniend 
mit Don Miguel betreffenden Nachrichten ſcheint 


. 


die Partei Dom Pedros von Frankreich und England 
verrathen und in den April gefchickt zu feyn. — Die 
Uurerfuchung über die Lyonerevolurionsgefchichte 
bat alle Minifter krauk gemacht. Der Herr Mir 
niſter⸗Praͤſident Caſimir Perrier, dem man die 
ganze Schuld au den Hals geworfen hat, hat 
Halsentzuudung bekommen; der Miniſter der 
dffentlichen Arbeiten, der die gegen ihn vorges 
braten Beſchuldigungen nicht wohl verbauen 
Fonute, bat Mageniveh und Sedärmentzündung ; 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat, weiler fo viel verſchnupfen muß, bat einen 
ftarfen Katarıh befommen; die aͤußere Verkäl: 
tung bat ſich bei ibm nach innen geworfen und 
er leivet nun gewaltig an. Herzklopfen. , Der 
Minifter des Krieged möchte gerne Aderlaſſen, 
allein man hat ihm bedeutet, itzt ſey nicht Die 
Zeit dazu, er foll bis zum Fruͤhjahr warten, 
Der Minifter der Juſtiz hat an der rechten Geis 
te den Krampf und kann nichtmehr recht durch⸗ 
greifen. Der Finanzminifter, will immer eins 
nehmen und leider, weil er nicht genug befoms 
men Fann, an der flillen Abzehrung. 





Bei der ggoften Ziehung in Nürnberg den 
31. v. Mts. find nachftehende 5 Zahlen gezogen 
worden: j 
26 50 54 33 


5 
Die naͤchſte Ziehung geht zu München 
Dienftag den 10. I. Mts. vor fi. 


Konigl. Lotto : Bureau: Direktion Paßau. 





Bekanntmachung. | 
> Künftigen Donnerftag deu 5. Jaͤner 1832 
werden in dem Gafthaufe des Joſeph Scheich! in 
Neukirchen vorm Wald 24 bis 28 Schffl. Das 
ber gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 
Engelburg am 28. Dez. 1851. 
Gursverwaltung Wißmannsberg, 
Lex, Gerichtöhalter. 


————— — — — — — — 

Die Anua Spiegel iſt geſonnen, ihr halbes 

aus Nro. 43 in der Junſtadt, in der Keberers 
affe, zu verfaufen. 

Diejenigen Herren Abnebmer-ded „„Kourierd 
an der Donau“, welde für das letztvergangene 
halbe Jahr oder gar für frühere Jahrgänge dem 
Betrag für diefe Zeitung noch nicht entrichtet 
haben, werden böflichit erfucht, die Beträge bald 
einjenden zu wollen. 2 
Ambrofiud Umbrofi, 
Verleger dieſes Blatted, 
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find im Luremburgiihen ausgebrochen. 
300 Menfhen find verleitet worden, fih der 
Waffen eines Theils der Dürgergarbe zu bes 
mächtigen. Einige Gensbarmen, Dowaniers 
und Bürgergarden, die ſchnell aufgeboten wurs 
den, reichten nicht bin, um ihnen Widerftand 
zu leiften. Ein Bataillon Chaffeurd zu Sußund 
ein Bataillon der Antwerper Bürgergarde find 
am 26. von Lüttich: und Namür abmarjbirt, 
- Sie werden am 28. und 29. ‚in Arlon eintrefs 
fen und der Raubfuht und dem Unfällen diefer 
-Horden .im Eolde der bolländifhen Degierung 
Einhalt thun, die ſich durch Unordnungen, Vers 
mwüftung und Unarchie, des Großherzogthums, 
den Anfang mit dem deutſchen Theile madend, 
bemeiflern möchte. Alles berechtigt zu der Hoff: 
nung, daß diefe Art von Wufftand erfolglos 
ſeyn und bald erſtickt werden wird, 
Bologna den 10. Dez. Unfere Etreitigs 
keiten nit dem römifchen Hofe dauern fort, und 





Vor einiger Zeit haben zwei Bogelfänger 
master: Vögel gefangen. Zu Wadersweiler 
n Lothringen brachen. mehrere Diebe in dem 
Haufe des Herrn Pfeifer ein, ftahlen vorzüglich 
eine bedentende Menge Waͤſche und verließen mit 
den Paderen berfelben ‚rubig dat Haus und zo⸗ 
gen nach Savern hin. Die Müdigkeit nörhigte 
gwei, in einem Walde Halt zu macen und fich 
gu lagern. Bald darauf kamen zwei Vogelfaͤn— 
& im bie Gegenden, die dort einen großen 
huenſtrich hatten. Dereine derfelben gewabrte 
von weiten, daß der Fang fehr reichlich ausges 
fallen fey , und vief, ohue die Diebe zu bemer⸗ 


Donnerftag den 5 
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immer wird von beiden Seiten temporifirt. Rom 
fit bald Truppen gegen Rimini, bald ruft 
e6 fie, wegen der Furcht, welde die verfhiedenen 
Diſtrikte Umbriend dem paäbſtlichen Hofe einflös 
Ben, zurück. Bald droht, bald fchmeichelt die 
Regierung, aber ohne Erfolg, höchſtens wird 
dadurd die Aufregung des Volkes und befondere 
der jugend vermehrt. Daß je die Herrfchaft 
des, Pabſtes in ihrer vorigen Unbefchränktheit 
wieber hergeftelt werden könne, glauben nur 
Wenige. Die ganze Romagna und Bologna 
bereiteten fi vor, den Einfall der päbfllihen 
Truppen mit Gewalt zu verhindern, den man 
für den 17. anfündigte, aldman durd die Rück— 
Behr der dem Oberſt Bentivoglio und dem Kardinal 
Albani gefhidten Deputisten erfuhr, daß die 
Burht ungegründe ſey. Mau fährt indeffen 
fort fih zu bewafuen,, die Einwohner über ihre 
wahren Jutereſſen aufzuklären und vorwärts: zu 
ſchreiten, zwar nicht auf eine fehr fchmelle, aber 
doch auf eine fichere Weiſe. — Ein Brief 





fen: „Aha! haben wir fie! Das ift ein Fang, 
der der Mühe lohnt!“ Die Spizbuben hörten 
diefe Worte, und liefen davon, was nur ibre 
Beine laufen kounten. Die Bogelfänger, welche 
die Vögel und nicht die Spigbuben gemeint hats 
ten, waren ganz erflaunt, zwei Männer aus 
dem Gebüfche aufipringen und fortfliegen zu fe« 
hen, fie gingen auf die Stelle zu, we diefe fich 
gelagert barten und fanden dort die Wäfche. 
Sie merkten jegt, daß fie ein Neft von Rauh⸗ 
Voͤgeln aufgejagt hatten; fie brachten die aufs 
gefundenen Sachen fogleih zum Maire, man 
ſtellte fogleih Nachforfhungen an, und einer 
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beſagt, daß bie wahre Urfache, warm bie päbfte erwarten Tief. Vergeblich wur dieſe Hoffnung 


lichen Zruppen nicht in die Momagna eingerüct 
find, eine Bewegung iſt, die zu Peroufa aus 
. gebroden, fi über ganz Umbrien verbreitet 
‚hat und alle Truppen in Bewegung fegt, die 
zu Rimini ſich befinden, Man erwartet mit gros 
Ber Uengfllichkeit nähere Nachrichten über diefe 
Ereigniße, \ 

Uus bem Standquartier bes pol: 
nifhen Armeekorpe in Preußen. Sie 
erinnern fich vielleicht, mein Herr, der Adreffen, 
die vor Kurzem die preußischen Dffiziere v. Kraft 
und v. Canitz an unfer Korps in Preußen rich⸗ 
teten, und in welchen fie fih von Seiten ihrer 
Regierung autorifirt erflärten, von den polnis 
fhen Dffisieren die Erklärung zu verlangen, 
wer unter ihnen von ber Gnade des Kaiſers Ge- 
brauch machen, in fein Vaterland zurückkehren, 
und Soldaten wie Unteroffiziere bereden wolle, 
die fogenannte Amneſtie, die man ihnen verfpro: 
hen, anzunehmen. Diefe Adreffen waren in fo 
edlen gemäßigten und unfere Mationalehre fo 
Thonenden Ausdrücken abgefaßt, daß wir fie nur 
für eine Handlung der Humanität des Königs 
und als die lepte Gefälligkeit deffelben gegen feis 
nen Schwiegerfohn betrachteten. Der größte 
Theil der Offiziere weigerte ſich beflimmt, einen 
folhen entehrenden Schritt zu thun, und erhielt 
auch bereits Päffe nah Frankreich. Die ganze 
Armee, die noch aus 12,000 Mann befland, 
folgte diefem Beifpiele und zog vor, lieber übers 
al einen Zufluchtsort zu fuhen, als einer Ums 
neftie ſich zu vertrauen, die fie nur die Knute 
ober Verbannung an die Gränzen des Kaufafus 


der Bögel wurde bald beim Flügel ermifcht. 
Bäldentdedtemaneine gauzeBande ſolcher Strich⸗ 
Vögel, welche feit einiger Zeit die dortige Ges 
- gend durch ihre Ranbzüge unficher — hat⸗ 
‘ten, und, weil fie ſich durch den Papageno has 
ben fangen laſſen, mit einander ind Kriminals 
Vogelhaus eingefperrt worden find. ° 

by 


Ein abermaliges Beifpiel der Klugheit ber neu⸗ 
foundländifhen Ss ergab ſich am 14. Dez. in 
Bayswater, nahe bei London, in der Familie ded 
Hrn. Prembeley; die Familie war abmwefend und 
Die Köchin und das Hausmädchen waren zuruͤckge⸗ 
blieben, und bei der legterenein 13 bis 14 Monat als 





auf die Humanität ber preußifhen Regierung. 
Es erfolgte Unerhörtes! Am rı. Dez. umdas 
ben plöplih preußifhe Soldaten unfere, mie 
Heerden zufammengetriebenen Truppen, und vers 
fuchten fie auf die brutalfte Weife zum Gehorfam 
gegen bie Aufforderungen des Kaifers zu zwingen; 
man überhäuft die Unglüdlihen mit Kolbenftös 
fen, man mißhandelt die Offiziere, und geht 
feloft fo weit, thnen mit Flintenſchüſſen gu dros 
ben. Unfere Armee blieb unerfhütterlih; die 
Soldaten werfen ſich auf die Erde und erklären, 
lieber die barbarifchfte Behandlung ertragen, als 
Befehlen geborden zu wollen, die mit beim 
Mölkerrechte und jedem menfhlichen Gefühle in 
fo grellem Widerſpruche ſtehen. — Ein ſo eins 
ſtimmiger und imponirender Widerſtand, ſo wie 
eine vom General Rpbinoki an den König ges 
richtete Adreſſe, beftimmten den preußifchen 
Kommandanten bis auf fernere Inſtruktionen 
von feinem Könige die Vollziehung feiner graus 
famen Befedle aufzufchieben. Unterdef wurde 
der tapfere General Bem, ber die Ueberrefle 
der Tapferen in ein gaftfreundliches Land zu fühs 


zen unternommen, gejwungen, bie Armee zu 


verlaffen; er befindet ſich bereits jept in der 
Quarantaine zu Elfterwerda. Die Entfcheidung 
des Königs ift noch nicht befannt. Unglüdlicder 
Weiſe fiheini die preußifche Hiegierung in Uebers 
einſtimmung mit der öfterreicyiichen zur handeln 5 
beide Mächte wollen ihre ſchuldvolle Gefälligkeit 
für Rußland mit beifpieofer Härte befchließen, 
wollen lieber Taufende in den Abgrund ſtoßen, 
als ihnen freien Durchzug nad Frankreich ges 


— Kind, welches zur gamilie gehörte. Nachts Fans 


der Hund zu der Köchin indie untere Etage gelaufen, 
—— packte ſie bei dem Rode und ſuchte ſie 
die Treppe heraufzuziehen; das Mädchen glaubte, 
der Hund wolle ſpielen und achtete weiter nicht 
darauf; bald kam indeß der Hund zum zweiten— 
male, bellte und winfelte, ergriff fie abermals 
beim Rod und zerrte fie nach der Treppe bin. 
Jetzt gab fie nad), und der Hund zog fie bis 
zur Thuͤre des, nad hinten binaus liegenden 
Putzzimmers: als fie dieſes dffnete, drang ein 
fo gewaltiger Raud entgegen, daß fie beinahe 
erftite und in wenigen Minuten fand, durch 
den Zudrang ber frifchen Luft, das Zünmer in, 
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währen. Schon Mind Tauſende dieſer Opfer mit 
Gewalt aus Gallizien nah Rußland geftoßen, 
und ihren Henkern rag worden. Mehrere 
von ihnen haben fih in Verzweiflung im der 
Weichſel eriränft, u 
Holen. Der Konftitutionel enthält Nach⸗ 
richten aus Polen die höchſt betrübend find. Die 
Kofafen plündern auf dem Lande alle Gutsbefi- 
‚ger und wer fich widerfegt wird als Auffenfeind 
verhaftet. Wie es in Litthauen zugeht, heißt 
es in bdiefem Berichte, ift kaum zu glauben. 
Die Rommifftion von Wilna erlaubt fi die 
ſchreiendſten Ungerechtigkeiten. Die Baſilianer 
zu Poczajour werden unbarmherzig behandelt, 
Die Ruffen wollten diefe Mönche zwingen, von 
der fatholifhen zur griechifhen Kirche überzus 
Gehen. Man hat fie gehindert, den Gottesdienft 
zu halten und gedroht, fie nah Kiew zu trans: 
portiren, Mit Ausnahme eines Einzigen haben 
_ Ule einftimmig erklärt, daß fie lieber fterben, 
als ihrem heiligen Glauben entfagen wollten. 
Dan trifft nun Anſtalten zu ihrer Ubführung 
nah Kiew. Alles, mas in dem Kloſter fich 
befindet, wo die Einwohner von Poczajo ihre 
Foftbarften Gegenftände verftedt hatten, ift mit 
Beſchlag belegt und wird ohne Zweifel für die 
Eigenthüner verloren gehen. Man verhaftet, 
(hit nad Eibirien ohme Urtheil. Cine Des 
nunciation von Geiten des geriugften Beamten 
genügt, um einen Mann, eine Familie ing Vers 
berben zu flürgen. Es ift eine wahre Schrer 
ckensherrſchaft, nur mit dem Unterfchied, daß 
fie nicht, wie die gewöhnlichen, planlos verfährt, 
fondern ſpſtematiſch organifirt if. Unaufbörlich 


Flammen. 
gelang, nicht Ohne Schwierigkeit, des Feuer 
eifter zu werden. Dieß war dadurch entitans 
den, daß man einige Fenftervorbänge zu nahe 
an das Heuer gebracht hatte. Das Hausmäds 
chen und das — 
Feuer ausbrach, in dem Zimmer darüber, und 
dad Haus wuͤrde, wenn nicht der Hund den 
Brand ‚angezeigt hätte, wahrfcheinlich, in wenis 
gen Minuten ju, volle Flammen geratyen feyn. 


Ein Faͤrber in Valenciennes hat neulich 
einen jungen Stußer, der in feinem Haufe zu 
einer ungebährlichen Viſite ſich eingefchlichen 


Sie machte fogleidy Lärm und e6 


ind fchliefen fchon beide, al& das - 


kommen in Polen neue Truppen aus Rußland 
an. Bald wirds im wahren Sinne des Worte, 
Polen mit Ruſſen bededt fepn. Es ift das große 
ruſſiſche Hauptquartier und die Generale verber« 
den die Projekte ihrer Regierung nidt, Sie 
find fehr feinfelig gegen Frankreich, den Heerd des 
Liberalismus und gegen Belgien, das man, wo 
möglih, fo wie Polen behandeln wird, geflimmt, 

Nauplia den 6, Nov, Go eben trifft 
eine: Moreffe. der Mainoten, oder wie fie fi 
wiedernennen, ber Spartiaten, hier ein. hr 
Anführer Elias Kohakos Mauromichal kündet 
an, daß er auf Befehl der konſtitutionnellen 
Kommiſſion von Sparta, in Uebereinſtimmung 
mit Hydra, dem Archipel und mehreren Provin⸗ 
zen der Halbinfel und des Feſtlandes die Waf— 
fen ergriffen babe, um die echte von Gries 
chenland gegen willführlihe Gewalt zu firmen, 
und ihm flait der ungelezlihen Behörde von 
Mauplia eine freigewählte National » Derfammzs 
lung (ein Mitglied des Eenats bat. die meiften 
legten Wahlen als ein Werk der Gewalt, der 
Stockſchlaͤge, der Bajonette und der Einkerke⸗ 
rungen laut bezeichnet) an fihern Orten zu vers 
fhaffen, die allein das Recht babe, über das 
Shidfal der Nation und über das Ereignif von 
Nauplia zu entfheiden. Er werde aber Alle 
feindfelig behandeln müffen, die fic feinen Zuge 
widerfegen würden. Das Gerücht ſchaͤht bie 
Schaar auf 4000 Mann. | 

Berlin ben 25, Dez. An unfrem Hofe ift 
es Seit der Rückkehr des Prinzen Albrecht aus den 
Niederlanden und des Prinzen Wilhelm aus den 
Rbeinprovinzen fehr lebhaft. Dem Vernehmen 


hatte rechr blau amlaufen laffen. Gr bat das 


Herrlein in eine Indigokufe getmucht, und ben 
vom Kopf bis zum Fuß Gebläuten ſodann, 
bis zum völligen Eintrodnen der Farbe vor einen 
großen Feuer ftehen P bleiben gezwungen. Die 
neue Farbe des ungläflichen Hausfreundes fol 
fo unverwuͤſtlich feyn ; daß felbft ver angeftrenge 
tefte Gebrauch von koͤlniſchem Waſſer fie nur in 
— zartes Himmelblau abzudaͤmpfen vermocht 
atte. 
—Welche Rolle nimmt jeder Schauſpieler öhne 
alle Widerrede an? — Antw. Eine Rolle mit 
F Louisd'or, und wenn auch nur 50° darin 
wären 2 


— 
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nad, dürfte Letzterer im Frühjahre nach Koͤln als 
General: Gouverneurzurdiehren, wenn feine Au⸗ 
wefenbeit nicht fhon früher dort erforderlich ſeyn 
follte, Denn feit es verlautet, daß Defterreich und 
MRußland die 24 Urtikel der Konferenz verworfen 
habe, fcheint der europäiſche Friede auf's Neue 
gefährdet. Preußen iftindep der erite Staat, wels 
cher mit der von dem gegenwärtigen: Mimifterium im 
rankreich fo oft anempfohlenen Entwaffnung den 
fang gemacht hat, indem die fammtliche Kriegs⸗ 
MReſerve entlaffen und die Armee auf den Friedende 
Fuß geſetzt ift. Unter den: drei zu der erledigten 
Stelle eines Oberbürgermeifters der Reſidenz Ders 
kin dem Könige von den Stadtverordneten vorge⸗ 
ſchlagenen Kandidaten, befindet ſich auch ein 
Knopfmachermeiſter, ein ſehr geachteter Mann... 


Vermiſchte Nachrichten. 

Mus Kaſſel wird Folgendes gemeldet: „Das 
Protokoll über das Verhör der Frau Gräfin Reis 
chenbach, welches in Baden gehalten, ift fein 
—— mehr. Ihrer Ausſage nad) hat ‚dies 
felbe dem Maurerpalier, weldyer wegen Vitriol⸗ 
entzändung, degleihen wegen Brandſtiftung iu 
Unterfuchung gerieth, und am erſten Theil ger 
nommen zu haben eingeftatd, ein Geldgefchent 
nur aus Mitleid verabreicht, indeß geſteht fie, 
dem Vernehmen nach; in demfelben Prototofolle 
ausdruͤcklich ein, daß der Bürgermeifter Schom= 
burg, fo wie der ehemalige Polizeidireftor von 
el, ietigpn geheimer Juſtizrath Pfeifer ſich 
dermaßen an ihr vergangen harten, daß fie es 
nicht für unerlaubt halten Fönnte, ſich am diefen 
zu rächen. Die armen Bürger von Kafel, fie 
werden den für den Entdeder verſprochenen Preis 
von 100 Friedrich&dor wobl zahlen muͤſſen, und 
was werden fie.am Ende fiir .Genugthuung erz 
. Balten? — In Frankreich wird 
den Friedensfuß. gefegt., Zu Lyon find alle Ges 
ängniffe mit Arbeitern angefült, die, weil fie 
durchaus Eeinen rss eben wollen, igt mit 
Gewalt auf den Friedensfuß gefegt find. ‚Sam 
Departement Ober » Marue haben die Haupt⸗ 
Shwärzer, nämlich die Kohlendrenner und ihre 
Kollegen, die Holzbauer, weil man ihren Ars 
beitölohir herabgefeßt hatte, einen Kleinen Krieg 
angefangen; die Nationalgarden, und die Trup⸗ 
pen in dem Hauptorten des Departements ſind 
aufacboter,“ um die Kriegsluſtigen Holz⸗ und 
Kohlen: Arbeiter auf den Friedensfuß zu ſetzen. 


"haben jedö 


ist alles auf. 
- 


‚Die: Bewohner der Stadt Grenoble, ‚welche, 
eil fie am, Friedensfuß der Schub gedrüct hat 
Ei dan Ba Sen Beh pafelina 


falls anf den Friedensfuß gefeit, 
ein tuͤchtiges — been ge⸗ 
tragen. — Nah Berichten aus Brighton herrſcht 
dort eine anbefaunte Krankheit, welche in 14 
— 500 —55*— das Leben geko⸗ 
ſtet ha ie Aerzte zu Brighton, die über di 
Incoguito Geht a 3 ’ 4 
fen dahinter fommen, und follte ganz Brighton 
Darauf gehen. — Die ‚Holländer ſind außeror« 
dentlich kampfluſtig und fie machen, weil der 
sechte Wind aus‘ Rußland wehrt, Kriegsruͤſtun⸗ 
gen, ald wenn fie ganz Belgien auf einem Sitz 
wie einen Hollander Kaͤs verfchlingen wollten. 
Selbft der Landfturm, 100,000 Mann ftarf, foll 
aufgeboten werden, und man meinr, die Belgier 
dürfen ſich ſchou recht auf die Fuͤße machen, 
wenn fie von diefem aufbraufenden holländifchen 
Landfturm wicht umgeweht werden wollen ; da 
aber die Beigier auch Seeleute find, und wohl 
wiffen, daß eim zehutels Seefturm weit ftär: 
fer ift, ald eim ganzer hollaͤndiſcher Landſturm, 
fo gedenken fie noch nicht, ob dieſes Landſtur⸗ 
mes die Segel zu ſtreichen. Da die Belgier 
den Holländern bereits gezeigt haben, ‚wie, fie 
laufen können, fo wollen fie nun auch zeigen, 
wie fie ſtehen Fonnen, ohne vom Laudſturm ums 
geweht zu werden. 
Jener Studirende der: Hochſchule zu Muͤn⸗ 
cheu welcher dem ihu von Papau nach Muͤn⸗ 
chen fahrenden Lohnkutſcher fein Raͤnzchen mit 
wenigen Effekten bepadt, und die Walch mit 
1. V. bezeichnet, am Zahlungsſtatt hinterließ, 


ben, find g% 





“wird anmir aufgefordert, fi binnen 4 Wochen 


zu melden, widrigenfalls Verzicht auf deffen Eine 
löfung angenommen wird. 

Deu, 24. Dez. 1851. 
der. Stadt Vilshofen 


Magiſtrat 
Stoiber, Buͤrgermeiſter. 
öii der Reitgaffe ift 


bis Fünftrges Ziel Georgi der zte Stod mit 4 
Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten zu vers 
miethen. 

Sm Haufe des Joſeph Maier zu Et. Nikola 
nabe dem Karolinenthere, Haus Nro, 5, find bis 
zum kommenden Lichtmeßziele oder früher 2 auch 
3 heigbare Zimmer nebſt Holzleg und Trocken⸗ 
boden zu vermiethen. 
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rgerlich find, meinen, ‚fie muſ⸗ 


’ 







der Derau 


>. 









Bassau. 


Münden den 1. Jauuar. Der bigheri— 
ge an den bayerifhen Gränzen beſtandene ſtren⸗ 
ge Sanitätskordon iſt mım aufgehoben, und ein 
bloßer Beobachtungskordon an feine Sielle geires 

ten, zu deifen Formirungsdas1.,. 3. und. A. 
Sägerbataillen beflimmt find. Alle übrigen 
bisher vermendeien Iruppen Ffehrten bereits im 
ihre Garnifonen wieder zurüd. So lange jes 
ner firenge Kordon wahrte, berrichte auf "der 
ganzen Uusdebnung deſſelben das befte Einver: 
ſtändniß zwifhen den Graͤnzbewohnern und 
dem f. Mitisör, und fepteres fand überall die 
uoorfommendfte Aufnahme, und de: thätigſten 

ifer, es auf alle Weife bei feinen höchſt bes 
ſchwerlichen Dienſten zu unterflügen.. Der Hr 

Generalmajor :von Zandi hat daher zu Simbach 

Jam 17. Dez. v. Js. au. den k. Civilkommiſſar 

"bei dem Sanitätsfordon, Hrn, Regierungsraud 
und, folgendes Schreiben erlaffen: „Ich has 
be die Ehre, dem k. Givilfommiffär in Kennt: 
niß zu fegen, daß nad fo eben eingeiroffenen 





Ein Zäger in Zrland hat eine 


ganz eigene 
Luftfahrt veranſtaltet. 


Er verfertigte eine Gon— 


bel nach Art der Luftſchiffe, befeftigte daran ein 


ſechs Klafter langes Seil, und aus Eude deffels 
ben 500 einzelne Schnüre, von 12 bid 20 Klaf: 
ter Länge. An jede diefer Echnäre wurde ein 
Mabe befeftige, und in die Gondel ein Jagd⸗ 
hund gelegt und angebunden. Durch einen Pi⸗ 
Wolenfhuß wurdeu die 500 Raben aufgefchredtt, 
und in die Luft gejagt. Sie erhoben fich mit 
großem Gefchrei in eine beveutende Höhe, mos 
bei die ſchwaͤchere Partei der ftärferen im Fluge 
folgen mußte, und zogen die Goudel mic dem 


* 
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allerpochſtem Kriegominiſterial Reſcripte vom 16. 
Dez. die bisherigen betden Sauitaͤtslordons ger 
gen Oberoſterteich, Bodmen und Sachſen in eis 
nen Beobachtungskordon umgewandelt werden. 
Nachdem ou die bisherige Beſtimmung des 
Unterzeichneten ſich hiedurch ändert und derſelbe 
in den naͤchſten Tagen nad München ſich begibt, 
ſo kann derſelbe nicht umhin, bei dieſem Anlaſſe 


den verehrlichen Hrn. Kommiſſär zu erfuchen, 


fämmslihen konigl. Stellen und Ortsbehörden 
für die während der Kordonsdauer im Intereſſe 
des Dieufteg und des Landes gejeigte Bereitwil⸗ 
ligfeit feinen Danf ausdruͤcken zu wollen. Ins; 
befonders wird dem Unterzeichnelen, wie die Ei— 
nigkeit, welche zwiſchen den Staatsbürgern aller 
Klaffen und den Truppen ungetrübt herrſchte, 
fo die Bereitwiligkeis, mit welcher die erfteren 
alle mis dem Kordonsdienfte verbundenen unvers 
meidlihen Ungemächlikeiten ertrugen, unvers 
geßlih bleiben, Indem der Unterzeichnete ſich 
beebrt, den k. Hexen Civilkommiſſaͤr zu erjuchen, 


 Nicebtpolitische Nacdbeichtem — 


Hunde ebenfalls in die Luft, Durch das Gebell 
des Hundes furchtſam gemacht, nahmen fie einen 
immer höheren Flug, und bewegten ſich endlich 
ganz ai:6 dem Gefichtöfreife. Nach einer Erunde 
ließ fi) die ganze Karavanein einen zwölf Stuns 
den entfernten Forfte nieder. Ein zweiter Aufflug 
war unmdglich, da die Gondel mit dem Steid 
werfe fih an den Bäumen verwicelte. Die Nas 
ben wurden zu einer zweiten Luftreife eingefans 
gen. Ich möchte aber doch lieber mit zwei wil⸗ 
den Rappen auf der Erde, als mit 500 zahmen 
Raben in der Luft herumkutfchiren. 
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— feinen wärmften Dank hiemit zu bezeugen, 
ann derſelbe nicht umbin, das Land gluͤcklich zu 
preiſen, das in der Bereinigung aller Etimde 
und Behörden das Vertrauen und die umnbes 
bingte Hingebung an feinen König, und die 
durch die allerpöchfte Regierung für das Wohl des 
Landes getroffene Verfügung auf ſolche Weife 
bethaͤtiget.“ Generalmajor Frhr. v. Bande. 

Auch bei dem gegen Tprot peftandenen Kordon 
herrſchte daſſelbe gule Einverſtaͤndniß zwiſchen 
dem Choil und ven Milttaͤr, und Soldaten und 
Einwohner waren gegenſeitig von dem edelſten 
Gemeingeiſte und der ſchoͤnſten Eintracht beſeelt. 

Rußland. Der Präſident des Reichsraths, 
Graf Kotſchubei, iſt in den Fürſtenſtand erbo: 
ben worden. — Unfeinem Namenstag (18. Dez.) 
'ertheilte der Raifer dem einzelnen Abtheilungen 
ber Sarbetruppen, fo wie mehreren Linienregis 
mentern „jur Belohnung der gegen die polnis 
fhen Rebellen vollführten Heldenthaten und Bes 
weiſe glänzender Tapferkeit“ verfchiedene Aus⸗ 
zeichnungen (als Et, Georgefahnen, Et, Ger 
orgs- und ſilberne Trompeten, Helm⸗ oder 
Mützenſchildchen) mit entſprechenden Inſchriften, 
z. B. „Bür Warſchau's Erſturmung am 5. u. 
6. Sept. 1851,“ oder „für Auszeichnung bei 
‘der Erillung des Aufruhrs in Polen 1351.’ 
Zur Belohnung der großen Dienfte, melde die 
Armee in den legten Zabren ſowohl gegen auss 
tärtige Feinde als im Innern, befonders feit 
dem Ausbruch der Cholera, geleiftet, bat der 
Kaifer beſchloſſen, den verdienten Kriegern, 
welche diefe Anftrengungen fo rübmlich getbeilt 
— SEs ift befanut, dap David, der berühmte 
Meifter der franzdfiiben Mahlerſchule eine uns 
Äbermwindliche Abneigung gegen die neueren Klei— 
dungsftücde und Trachten hatte. Auf feinem bes 
ruͤhmten Gemälde, welches die Krönung Napo— 
leons vorftellte, bat er den Kardinal Gaprara, 
einen der Affiftenten des Pabftes, obne Pers 
de, mit einer Glatze gemalt. Diefer war fei: 
neöwegs pufriepen, und bat dem Maler, ibm 
feine Peruͤcke wieder zu geben, aber David bes 
theuerte, nie feinen Pinjel zum Malen einer Pe: 
rucke ermieorigen zu wollen. Geine Eminenz 
verlangte die Peruͤcke vergeblich; er wendete ſich 
an den Zürften Zaleyraud, deu damaligen Mir 





; ‘ F — n — 
auch (ämmilihen Staatobacgern ber Graͤnzbe⸗ 


baben, den. Abſchied vor Ausdienung des feſtge⸗ 
fegten Tertiins zu verleihen. Die Gemeinen, 
welche bis zum . Jauuat 1832 im der Gate 
29 Sabre oder im der Armee 93 jahre vors 
wurfsrei gedient haben, erpakten demnach in 
Grmäßpeit der Statuten für die Ver abſchiedung 
förmlich ausgedienter Soldaten den Lbſchieb, 
Denen, die fortdienen wollen, wird die doppelte 
Löhnung und außerdem noch bie bakbjährige 
Lohnung gereicht, anf melde ſie fonft mur nach 
22jährigem Dienft in der Garde und 25 jähris 
gem in der Armee Unſpruch Hätten. Machdem 
fie 5 Jahre ausgedient haben, wird ihnen obige 
Löhnung verdoppelt und mit Zuzäblung der 
Hälfte ald Gnadenſold über ihren etatsmäßigen 
Gehalt belaffen; wenn fie wegen Krankheit oder 
Altersihwäce aus dem Dienft treten, wird ihnen 
3'/, faber Gehalt, unbefhader allenfallfiger Ors 
denspenfionen, verliehen. Aehnliche Beflims 
mungen find für die Unteroffiziere getroffen. 
Ein faiferl. Ufas vom 20, Nov. ordnet verfchie: 


dene Veränderungen mit den Bezirken der Mis 


fitärfolonien des Grenadicrforps an. Sie mer: 
den nicht mehr zu den Regimentern gerechnet; 
fie follen denjenigen Iruppen, weldhe der Kais 


ſer dazu auserfiebt, zum beflähdigen Rantonnes 


mentdienen; fie erhalten den Namen „Bezirke 
der aderbauenden Soldaten”, und werden mit 
fortlaufenden Nummern verſehen. Die Milis 
tärfoloniften heißen künftig aderbauende Solda⸗ 
ten. Sie flehen unter der Militärerdnung und 
Sefesgebung; ihre Söhne treten mit dem 20, 
Sabre in die außerhalb der Bezirke der Kolonien 
ftebenden Reſervebataillons, und müffen diefelbe 


"nifter der auswärtigen Angelegenbeiten, und die 


Sache wurde nun diplomatiſch verhandelt, aber 
der Maler war nicht zu bewegen; er entgegnete 
nichts, als: Seine Einenz fonne zufrieven ſeyn, 
daß er ihm nur die Perücde genommen babe! und 
das Gemälde blieb, wie ed war. 


Im Jahre 1403 war Bucichaldo, des Kb: 
nigs von Frankreich Starthalter zu Genua, ein 
Mann , wie ein Riefe, ftolz und uͤbermuͤthig das 
bei; diefer verachtere die Welichen, und rebete 
fehr übel von ihrer Tapferkeit. Darob fand Gas 
lenz3;3o Gonzaga, ein Welſcher Oberiter, klein 
und unterſetzt von Figur, der dem Statthalter 


— ⸗ 


Dienſtzeit machen, wie ihre Däter; in jeder Fa⸗ 
milie wird ein Sohn nad) der Wahl des Vaters 
befreit, um Leyterem in der. Hauswirthſchaft zu 
folgen. Familien, welche Feine Söhne befigen, 
Können folhe durd ihre Verwandten oder durch 
fremde, mit Grlaubniß ihrer Obern, erſehen. 
Der Bıfland und die Einrichtung der Bezirke 
bleiben, 
München. Das Perfonaldes Minifterium 
bes Ueußern, welches am Monttag von Sr. Exc. 
dem bisherigen Herren Minifter Grafen v. Ars 
mansberg Abſchied nahm, machte geftern Vor⸗ 
mittag Er. Exc. dem neuen Hrn. Minifter, Frhru. 
v. Giefe, feine Uufwartung im Bureau, — Auch 
das Perfonal des Minifleriums des Innern machte 
geſtern Bormittag Er. Durchl. dem Herrn Fürs 
ften v. Wallerftein, ihrem neuen Herrn Minis 
ſter feine Aufwartung. — Auszug aus dem Urs 
mees Befehl: Befördert wurde: Der DOberft und 
Kommandant des 3. Ghevaurlegers > Megiments 
(Herzog Mar) Georg Breiberr von Eedendorff 
zum Generals Major und Brigadier der 3. Urs 
mee=Divifion., — Zu Obriften: Die Obrifte 
Lieutenants Bapıift- Graf von Kbuens Belafi, 
vom 2. Linien-jnfanterieregiment, (Kronprinz) 
im 8. Linien-Infanterie-Regiment (Herzog Pius) 
und Heinrich vonder Mark, vom 2. Chevaurle⸗ 
gers ⸗ Regiment, Fürſt von (Thurn und Tarie) 
im 3. Ehevaurfegers: Regiment (Herzog Mar,) 
(Bortfegung folgt.) 


BermifbteNahbridten. 


Die proteftantifhen Biſchoͤfe in Irland 
ten fich gewiß nicht träumen — — 


kaum bis an ven Nabel reichte, fic) aufgebracht 


und führre heftige Gegenreden gegen die Frans 
zofen. Als diefer es erfuhr, ließ er ihn hart 
an, {halt ibn, und forderte ihu endlich zum 
Kampf. Galeazzo nahm den Kampf an. Je— 
dermann zitterte für ibn, und fein Leben, wel: 
"ches er, wie Jedermann behauptete, äußerft muth⸗ 
millig in die Schanze ſchlug. Da es aber zum 
Kampfe Fam, überwand er den Nicfen, ud 
hätte ihm umgebracht, wenn dieſer fich nicht er: 
geben haͤtte. Der Franzoſe durfte zur Strafe 
nachher feinen Harnifch mehr tragen. 

Am 2%, Dez. ftarb zu Mainz Klara Hofes 
pha Helwig, in ihrem 77. Jahre, die legte les 






ihren katholiſchen Unterthanen fo folgfame Schäfs 
fein haben, die fi ganz nach dem Beifpie 

ihrer Oberhirten richten. Weil die Biſchoͤfe ges 
gen die Reform proteftirt haben, fo meinen die 
Katholiten, das Proieſtiren fey erlaubt, und 
fangen igt fo zu protefliren an, daß ihrem Sees 
lenhirten, die fich deſſen freuen follten, darob 
die Augen übergehen. Wenn nun die proteftaus 
tiſchen Biſchoͤfe den Zehent verlangen, proteflis 
ren. die Katholiken allen Ernftes Dagegen, fo hi 
die meiften, die fonft ihre Pfruͤnde für die fiebe 

fetten Kübe des aͤgyptiſchen Joſephs anfeheh 
konnten, * mit den ſieben magern Kuͤhen zu⸗ 
frieden wären. Da nun mit eiuem ſolchen Einkom⸗ 
men für dieſe Herren und ihre Familien Fein rechtes 
Austommen ift, fo haben fie ſich nun eines beffereir 
befonnen, und wollen, wenn die Neformfrage 
im Oberhaus wieder vorkommt, gar feine Grims 
me geben; allein, da man ihre Stimmung ſchon 
kennt, fo haben fie durch dieſes ſtummen 
auch nichts gewonnen, denn ihre katholiſchen 
Schaͤflein fagen; Wenu unferengproteftantijchen 
DOberbirten die Stimme verfallen ıft, fo ift au 

ihr Recht verfallen, und wenn fie ung fcheeren, - 
das beißt, von uns den Zehent nehmen wollen, fo 
fchreien wir: ſcheert Euch ! wir wollen unferen Pelz 
für und behalten. In mehrern Srafichaften kounte 
der Zebent nichts anders als unter den Bajonet⸗ 
ten der Soldaten eingefammele werden. — Der 
franzdfiihe Minifter der Auswärtigen, "Herr 
Sebaftiani, auf dem wie ehemals auf Sanft 
Sebaſtian, überall her ſpitzige Pfeile abgeſchoſ⸗ 
ſen werden, ſoll bedenklich daͤrnieder liegen. Ei— 
gentlich iſt nun ganz Frankreich frank, und man 
zweifelt an ſeinem Aufkommen. Es hat ſich 
durch die Julirevolution zu ſehr erhitzt, und da 
es durch ſein Prinzip der Nichteinmiſchung, 
mit welchem man ibm ſelbſt eine Naſe gedreht 
has, zu plöglich abgefühlt worden ift, fo hat es ſich 
fo verkaͤltet, daß es ein ſchmerzliches Reißen in 


dende von 32 Nonnen, welche aus dem bei 
Mainz gelegenen Kloſter Dalheim bei feiner 
Nuflöfung im Jahre 1802 in die Welt zuruͤckge⸗ 
treren find. Von diefem Klofter, dad im Jahre 
1230 geftifter wurde nnd fait ſechs Fahrbuns 
derte durch alle Stürme der Zeit ſich fort erhals 
ten bat, ift nun feine Spur mehr übrig, als 
etwa in fchrifrlichen Urkunden, in einem Kus 
pferſtiche, nad dem Gemälde des Herrn Grafen 
von Keſſelſtadt, und in dem weiland weinerlis 
hen Romane Herfort und Klärdyen, worin eine 
aus diejer Klauſe entführre Nonne die Heldin 
fpielt. Was die Zeir nicht konnte, haben zerftds 
rende Menjchenhände gethan. 
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alleu Gliedern verſpuͤrt. — In den Rheingegen- 
den find Viele durch Falfche Propheten betrogen 
"worden. Sie baben geglaubt, der Storch und 
Konforren verftünden ſich aufs Wetter, und weil 
anze Schwärme ver grauen Bachſtelze, die fonft 
im Oktober die Rheingegend verläßt, und erft 
. im März wiederfommt, und anfehnlidre Schwärs 
. me von Erdrchen, ohne mit Pelz » Stiefeln 
und Winter = Mänteln verfehen zu feyn, in 
ihren alten Quaıtieren ſich eingefunden haben, 
haben viele Bewohner von den Rheingegenden ges 
glaubt, der Winter werde heuer mit den KRuffen 
n Polen verbleiben, und haben daher mir dem 
Ankauf des MWinterholzes bis zum Frühling wars 
‚ten wollen. Nun find die Störde fort, und 
der Winter ift da, und die Verlaffenen, die ſich 
auf die Stdrche verlaffen haben, klappern mit 
den Zähnen wie ein Storchſchnabel; und jegt 
pre, 3 Shwalben zu taufenden kommen, 
und den Frühling predigen, die Frierenden würs 
den fih von Niemand mehr, ald vom Winter 
etwas weiß mächen laßen. — Bei der am 1. Ja⸗ 
nuar in Wien wieder Statt gebabten Ziehung 
ver Altern diterreihiichen Staatsſchuld wurde die 
Serie Nro. 154 gelooft, welche entbälc; 
Hoflammer Obligationen a 6 pCt. und zwar 
von Nro. 5500” bid einfchließlih 7157 und 
Pro. 5490 mir ?/, der Kapitaldfumme. 
* 


“ ” 

Am 30. Dez. Mittags um 11 Uhr entftand 
in dem Haufe des Uhrmachers Wahlrab zu 
Schoͤuberg plöglicd Feuer, durch welches dieſes 
Haus in Aſche gelegt wurde, und dem ganzen 
Drre Gefahr drohte. Die Bewohner bon Schoͤn⸗ 
berg haben ſich hierbei ſeht thärig gezeigt; bes 
fouders verdient der Zimmermeifter Schuh⸗ 
bauer, der ſich ſchon bei andern ähnlichen Ge: 
legenheiten ausgezeichnet har, ald der Thaͤtigſte 
geruͤhmt zu werden. Weniger lobenswerthe iſt 
aber die ortspolizeiliche Feuer⸗ Orduung oder viel⸗ 
mehr Feuer⸗-Unordunng. Mangel an brauchbas 
ren Waflereimern, Fenerleitern und Haden zeigte 
fi) überall. Diefer Mangel wurde zwar durd) 
Privat⸗ Eigenthum erfegt, ſollte aber bei einer 
-forgfamen Orispolizei nicht 'ftatt finden, nod) 
weniger aber follte man Stroh, Heu, Holz und 
andere brennbare Stoffe unter den Hausdaͤchern 
zunäcit den Kaminen antreffen, wie dieſes in 
Schoͤnberg in vielen Häufern fo fehr der Zall 
ift, daß man, wenn man denfelben ſich nähert, 
in Betracht der großen Feuergefahr erfchridt , 
und andaͤchtig zu. Sankt Florian ruft. 


—- 


0 - 
Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Dekanittinachung. 
Die Wicderbefepung einer männlichen und weibs 
lihen Pfründe im bürgerlihen Et. SGohanniys 
Epitale dabier betreffend. 

Da gegenwärtig im bürgerlichen Et. Johan⸗ 
nis; Episale eine männliche und weibliche Pfrunde 
zu verleihen find, fo merden allenfallſige Geſuch⸗ 
fteler aufgefordert, ihre Bitten bierorts binnen 
24 Tagen anzubringen. 

— den J Dezember 1831. yr4 
agiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßa 
als Lokal⸗Stiftungen⸗ — — 
Der I. Buͤrgermeiſter, J. Uunr uh. 

Anzeige. 


Ein Kapital pr. 1000 fl. ift nach 5 pCt. 


auf die erfte Hypothek, jedoch nur au einen-hies 


figen Haus: oder, Gründebefiger zu verleihen. 
Es werden auch Kapiralien von mehreren 
taufend Gulden, dann zu 1000, 800, 600 fl. 
derlei auf 1. Hypothek aufzunehmen gefucht. ' 
Näberes ertbeilt dad Anfrags-Bureau. 
Paßau den 2. Jaͤnner 1331. 
Litr. Denk, Inhaber. 
Caſſino⸗Baͤlle. * 
Ich habe hiemit die Ehre auzuzeigen, daß 
die in meinem Gaſthofe veranftalteren Caſſinde 
Bälle an nachftehend bemerfren Tagen ftatt finden: 
Den 15. Jäner der 1., 
der 15. Febrnar der 2., 
dem ‘22. detto der 3., . " 
den 29. detto der 4. und Letzte. 
Der Anfang ift um, 7 Uhr, die Dauer bis 
2 Uhr Nachts mir Ausnahme des Xegteren, wels 
cher um 4 Uhr fruͤh endet. ⸗ 
Zur Zu: und Abfahrt ſtehen Waͤgen wies 
der in Bereitſchaft. 
Paßau den 6. Jaͤner 1832. 
Iguaz Foͤckerer, 
Gaftgeb. zum wilden Mann. 
Auf fommendes Ziel Lichtmeß, ift im Stein⸗ 
wen Nro. 234. im 1. Stod gegen die Straße 
eine Wohnung mit 2 Zimmern jamme Küche ıc. 
zu bezieben. 
Schdued Hell» und dunkelgränes Wis 
delpapier ift dad Buch zu 42 fr., der Bogen 


[2 b i 
a2 tr. zu haben bei HM. Daifenberger 
in Paßau. ge 
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. Mündem Yurzug aus dem Urmeebefebl. 
KBortiegangu) Su Oberſt⸗ Lieutemianıs: Der 
Major Zohan v. Bleifhmann, vom Linien: Ins 
fanierie⸗ Leib⸗ Regiment, im 2Linien-JInfan⸗ 
derie⸗ Megiment CKKronvrinyz Joſerh Kunſt, vom 
Linien⸗FJufanterie Leib: Regiment, im 12ten 
Rinien = Znfanterie « Regiment (Prinz Drto); 
Wilhelm v. Lefuire, im 1. Yiger- Bataillon; 
Edward Prinz: von Sachſen-Altenburg Durch⸗ 
daucht im. 1. Chevaurlegers : Regiment (Kaiſer 
Gran; vom Deflerreih), extra statum; und 
Joſeph von Weigand, vom 3. Ebevaurlegers⸗ 
Megiment (Herzog Mar), im 2. Ehevaurlegerds 
Megiment (Furſt von Thurn und Taris). — Zu 
Mojoren : Die Hauptleute 1. Klaffe: Valentin 
Hartmann, im GeneralsQuartiermeifter-E tuabe; 
Joſeph Lueger vom 5., im 15, Lin.⸗-Juf. Reg. 
Glemeus Leeb vom 2, Jaͤger⸗Bataillon, im 3, 
Lin -Inf.:Reg. (Prinz Karl); der Mittmeiſter 
Branz Frhr. von Yolnig, vom 3. Chevaurle⸗ 
gerss Regimem (Konig), im 5. Chevaurlegero⸗ 





, ‚Die alten rdmiichen Kaifer haben unges 
beure Summen bei Gaftmäblern verſchwender. 
Fuliue Caͤſar bat einigemal über einer emzigen 
Zafel die Einkünfte mehrerer Provinzen aufges 
fpeist. Vitellius hielt des Tages viermal Ta⸗ 
feb , wobei er immer feine Freunde zuz0g „ nud 
nie betrugen die Koſten unter 10,000 Thaler, 
Dad Gaftmahl, das ihm fein Brudergab, war 
Außerft glänzend und Eoftbar. ‘E6 Famen das 
bei 2000 auderlefene Fiſche, 7000 fette Wögel 
und die ausgefuchteiten Leckerbiſſen des Oceans 
und des mittelländifchen Meeres auf die Tafel. 
Nero blieb von Mittag bis Mitternacht bei Ti— 


—B » aywsam. — Sauiſtag ven 7. Jäaner 183% 
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Regiment; und der Hauptmann Iter Klaſſe, 
Heinrich Danner, im 1. Urtilleries Negiment. 
+ Zu Haupileuten 1. Klaſſe: Die Hauptleute 
2. Klaffe: Mar v. Ehblägl,. im 2. Lin.-Juf.⸗ 
Meg. (Kronpringd x Franz Gh fin und Mar Open 
im 7. Lin-JInf-Rege: Joſeph v. Stoͤckl im 8. 
Lin.⸗Inf.⸗Reg. (Herzog Pins); Gmap Guau, 
im 14. Linn Meg. ; Carl Goßmann, im J. 
Zäger Bataillon; Gottbard Schrott, im 4. Jä⸗ 
ger-Bateikon, Mar Buggs und Carl Digl, 
im 2. Artillerie-Regiment, und Joſeph Pollath, 
bei der Gewehr: Fabrit» Direktion. — Zum Ritte 
meifter: Der Oberlieutenant Heinrid Zobmaier 
vomgb., im 3. Chevaurleg.⸗-Reg. (Herzog War.) 
Echluß folgt ) 

London.den 28. Dez. Es iſt bept durch 
die That ermiefen, daß der Kaiſer vom Dt 
land den Vertrag der Londoner» Konferenz nicht 
bios nicht ratifizire bat, "fondern daß derfelbe 
auch die Zwiſchenzeit benügs bat, um mit ans 
dern Kabineten darüber zu bommuniziren, und 


Ntchtpoltttsche Nachrichten. 


ſche, wo die unfinnigfte Perſchweudung herrichte- 
Geta lied fi alle mögliche Ars Fieifch in alpha 
betifcher Ordnung auftragen. Heliogabalus 
bewirtbere 12 feiner Gäfte auf eine Weiſe, die 
and Unglaubliche gränzte. Jeder Gaſt eryielt 
ein Stuͤck von jeder Thiergattung, welche auf- 
getragen wurden. Dabei erlaubte er ihnen, die 
goldenen und filbernen, mit Bojtbaren Steinen 
eingelente Gefäße, aus denen fie tranfen, mir: 
zunehmen, und jeder erbielt ein neues, fo oft er 
zu trinken begehrte. Er fette ihnen mit Golos 
laub durchflochtene Kronen ayf, und ſcheukte je: 
dem einen prädprig verzierten, gut befpannten 
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ſich zu verſichern, in wie weit er wobl bei ei⸗ 
ner Verweigerung der Ratiſikation von ihnen 
unterflügt werden würde, » Mam behauptet jet, 
daß Preußen und Deflerreih zögern, einem 
Vertrage beizutreten, den der nordiſche Auto⸗ 
krat nicht billigt, und fie bemüben fi, ihren 
Nichtbeitritt dadurch zu entſchuldigen, daß die 
Ratififation des Einen von Beiſtimmung Aller 
abhänge. Holland hat eine große Urmee auss 
gehoben, und ift zum Kriege gerüftet, Bels 
gien bat fi auf die Macht der Konferenz pers 
laffen , und ift zur Bertheidigung nicht vorbe⸗ 
reitet. Wenn die Holländer Belgien angreifen, 
fo müſſen die Belgier abermals franzöſiſche Hilfe 
verlangen, and dann beginnt der Kampf der 
Kategorien, deffen Herannahen Lafapetie vor⸗ 
‚ausgefagt bat. Rußland und Preußen und viel: 
leicht Defterreih, müffen den Hofändern beiſte— 
ben, und dann muß Großbritannien fid ent: 
fheiden, ob es in den Etreit ſich miſchen fol. 
Es wird ein Rampf der Grundſaͤhe, oder viel: 
mehr der Nihtgrundjäge gegen Srundjägefepn; 
auf der einen Seite werden Rußland, Preußen, 
Defterreih, Holland und Epanien, auf dberans 
bern England und Franfreih fleben. Hieran 
if nichts Unwahrſcheinliches, denn die Frage ift 
nicht bloß zwiſchen Holland und Belgien, fons 
dern zwifchen den Grundfägen der (Freiheit und 
des Abfolutismus in der civilifirten Welt. 
Leipzig den 27. Dez. Es wird hier in 
diefen Jagen eine Kolonne Polen, der Ungabe 
nach 600 Kopfe ſtark, eintreffen, die über Hof 
und dur das Baperiihe und Würtembergiſche 
ihre Richtung nah Etraßvurg nebmen, um ſich 


Wagen zur Heimfahrt. Er aß nie Fiſche, wenn 


er in der Näve der See war, in weiter Entfer⸗ 
nung aber ließ er ſich dieſelben in Seewaſſer zu⸗ 
fuͤhren. 


In Viacenza Fam der Generallieutenant Pos 
wald Scheitofsky, welder ein leidenſchaft⸗ 
licher Liebhaber der Malerei war, zum Feldmar—⸗ 
fall Sumworoff und forderte ibn auf, einen 
Bli auf ein Originalgemaͤlde Raphaels zu wer⸗ 
fen, welches fidy zwei Zimmer von ihnen dm der 
Bilder: Gallerie befand. Gur, id will hinge— 
ben, anrwortere Suworoff, aber ih muß immer 
über eure Leichtglaͤubigkeit lachen, meine Herren 


in da Dieshifhe 







€ ⸗ u. 
nach Frankreich zu begeben, . Eie,gehören git hen 
d Preußiſche zu ——— polnis 

(dem ‚Truppen, die? «# Borjiehen, * tm Franke 
reich ein zwelltes Waterland zu fuchen, als von 
der Erlaubniß nad idrer Heimath zurückzukeh⸗ 
ven, Gebrauch zu machen. 

—Bruüfſel den 26. Dez. Die Eentral⸗ 
ſeltion der Repräſentanten-Kammer ſoll am 
Montag ihren Bericht über den Beſtand der 
aktiven Urmee auf dem Krkegsfüß, "fürs Eünfs 
sige Jahr, abſtatten. Diefelbe ſoll aus 80,000 
Mann, außer der Bürgergarde beſtehen. Die 
Uushebung der Klaffe von 1852 wird fi auf 
12,000 Mann belaufen, welche jur Verfügung 
der Megierung geftelt werden ſollen. 

Mom den 13. Dez. Dem Journale du Com⸗ 
merce zufolge, ift die Herzogin von Berry von 
Meapel wieder dort angekommen. Der franzöfls 
ſche Gefandte. am neapolitaniſchen Hofe ſoll nams 
li ihren Bruder den König, beitimmt haben, 
fie zur Abreife aus feinen Staaten zu veranlafs 
fen. Die Herzogin begab fi nad) einem Aufent⸗ 
halt von wenigen Tagen in Rom nad Lucca. 

Warfbau den 24. Dez: Die biefige alls 
gemeine Zeitung enthalt folgenden Auszug 
aus der von dem Feldmarſchall Fürften Paske⸗ 
wiiſch unterm 27. Nov. d. 8. genehmigten Inte 
firuftion für die zur Graͤnzwache des Konigreichs 
Polen auf der preußiſchen, öfterreibifhen und 
frakauiſchen Gränzlinie beftimmten Kofatens Mes . 
gimenter: Da die Graͤnzwache, wenn fie ſich 
an dem ihr angewieſenen Orte befindet oder hin 
und her zieht, den Dienſt von Waͤchtpoſten vers 
ſieht, fo iſt ein Jeder verpflichtet, fie nach dies 


"Dilettanren; in Rußland, Kranfrei, England 


Deurjchland , Italien jeigt man im jeder etwa 
bedeutenden Stadt Driginalgemälde von Raphael. 
Selbjt wenn er in jeder Woche ein Gemälde 
verfertige bärte, fo märe es dennoch nicht mdgs 
lich geweſen, einen ſolchen Vorrath von Gemäls 
den zufammenzubringen, und zum Ungluͤck für 
die Aunit ftarb er ja in der Blürbe feiner Jahre, 
Es it fo wie mir dem Ebampagner, welchen 
mau in allen fünf Welttheilen für ſolchen trinkt, 
wäbrend doch die Heine Champagne faum Franka 
reich allein damit zu verforgen im Eraude ift. 
Sollten nicbe Raphaels Swiler aud) ihre Tas 
(entre dem Ruhm ihres großen Lehrers geopfert 


* 
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fer Vorſchrift zu refpehtiren und auf ihr Der: 
langen ſtill zu fteben. Sollte aber Jemand die 
Upficht Haben, über die Gränze zu entrinnen, 
auf einem Seitenwege oder hinterliſtiger Weiſe 
das Konigreich zu betreten, ſo werden ihn, 
wenn er auf wiederholten Zuruf und auf Dros 
Hungen nicht achtet, die Geaͤnzwachen einholen, 
fefthalten, und find diefelben ermächtigt, im 
Fall eines Wivderftandes, wenn e6 die Nothwen⸗ 
digkeit auumgaͤnglich erheiſcht, ſich der Waf⸗ 
fen zu bedienen. (Schluß folgt) 

Burghauſen den 1. Jan. Vorgeſtern 
wurde der ledige, 24 jaͤhrige Bauersſohn, Simon 
Eder, von Gaͤnsod der Gemeinde Erlbach,k Lands 
gerichts Altönting, wegen verübten 3fachen Raubs 
mords, und Brandlegung, mit dem Schwerdte bins 
gerichtet. Am 10. Up. 1830 ermordete er ö Per: 
fonen von der Bauer Weber'ſchen Zamilie in weni: 
gen Augenblicken, ranbte 13 fl. und flecte das 
Haus in Brand, in welchem die Leichname mit: 
verbrannten, Der Böſewicht bat noch mehrere 
Brandlegungen eingeftanden. Ber Straubin⸗ 
ger Scharfrichter konnte mii drei Hieben das 
Haupt nicht vom Rumpfe trennen, ſondern es 
wurde endlich noch von dem Scharfrichteroknechte 
vom Rumpfe geriffen. 


Bermilchte Nachrichten. 


Dicie poluiſchen Generäle leben in Paris fehr 
guräcgezogen und bejdeiden. Die Juli⸗Deko⸗ 
tirten haben ihnen am 20. Dez. ein glänzendes 
Feſt gegeben, zu welchem 300 Gaͤſte eingeladen 
waren. Herr Mauguin führte den Vorfig. Der 
Profeſſor Lelewel und die übrigen Polen wohn: 
gen in Uniform bei; aucd die italienifben und 





baben. 
mer denfelben Pinfel.* Darauf ging er nicht, 
fondern lief in die Gallerie. Hier blieb er vor 
einer fehr großen Kopie fteben. Lange beſah er 
fie und ſprach endlich: Das Gemälde iſt groß an 
Umfang, doc nicht groß an innerem Werrhe, wicht 
großartig; nicht Alexander erblicke ich, fondern 
einen ſchoͤnen Füngling, und nicht einen Helden, 
welger die ibm zu Füßen fallende gefangene 
Königin aufhebt. Jene großmürbige Thar, der 
berrlichfte Augenblick in der ganzen Geſchichte 
Aleranders In dieſen Gefihtezägen erkenne ich 
nicht feine Seele!“ Der Wirth des Hauſes, er— 
fast über feine verſchiedenen Urtheile in der 


Wir gehen in feinen Gemälden nit ims 


fpanifeben Vatrioten waren zugegen. Der Saal 
war mit den Fabnen der verfdiedenen Natios 
men, weldye ihre Freiheit wieder zul erobern vers 
fucht haben, geſchmuͤckt; alle waren mit einen 
langen ſchwarzen Flor verhuͤllt, mir Ausnahme, 
der beigifden und der frauzbdfiiben Fahne; wähs 
rend dem alſo die übrigen Fahnen in Floribus 
traueften, waren die belgiſche und franzdfijche. 
if ihrer natuͤrlichen Farbe zu feben. Für die 
beigifbe Fahne war der Flor von den Franzo⸗ 
fen nicht nothwendig, den wollen die Holläuder 
anfchaffen; für ihre eigene Sahne wollen die 
Franzoſen andere trauern laffen, und haben das 
ber feinen Flor für fie beftimmt. — Nach dent 
National finden in der Nähe von Paris des 
Rungsarbeiten ſtatt, weldye nicht fowohl zum 
Zwed haben, Parid gegeu einen feindlichen Ans 
griff zu fidern, als vielmehr im Nothfalle Pas 
ris bombardiren zu laffen. Dieſes Blatt fors 
dert alle diejenigen, welche nur einige Kenntniſſe 
von der Befeftigungstunde haben, auf, ſich Davon zu 
überzeugen. Der Figaro jagt: Paris in feiner 
neuen Befeſtigung liebt aus, wie ein Mod, bei 
dem das Futter auswendig iſt. — Dem Vers 
nebmen nad) will das englifche Unterbaus einen 
Rollwagen verfertigen lajjen, um die ungeheus 
ren VPergamentrollen mir 10,000, ja wohl mit 
200,000 Uuterfchriften für die Reform an den 
Erpedirionsriich des Kaufen, deſſen Iragvermds 
geu erprobt ift, zu fahren. Diefe Adreſſen foms 
men auf Laftıwagen vor dem YParlamentshaufe 
an, aber die Tbürhärer haben nicht Kraft ges 
nug, dieſe Maſſen ins Innere des Haufes zu 
bringen. Auch ein großer Haſpel foll verfertigt 
werden, um die Rollen ab» und aufzurollen; ſo 
wird alfo im englifben Parlament auch ein Hass 
pel feine Rolle jpielen. — Das Unwefen. wels 
bes die Seeräuber von Algier, Tunis und Kous 
forten getrieben baben, ſcheint nicht ſogar ſchreck⸗ 
li zu feyn, weil man die kürzlich abgelaufene 


Malerei, rief mir iralieniichemfeueraus: Wenn 
Cie Herr Geueral, eben fo die Pläne Ihrer 
Schlachten auseinauderiegen und prüfen, danız 
find Sie freilid unuͤberwindlich. 

Ein Mann hatte eine ſtumme Frau, und 
febte eben, weil fie ſtumm war, ſehr gluͤcklich 
mit ibr, Eines Tages, während: er nicht zu 
Haufe war; brach in jeiner Nachbarſchaft Feuer 
aus; die Krau erſchrack fo, daß fie die Sprache 
wieder befam. Der Mann fam nah Haufe, 
die Frau lauft ibm freudig entgegen und ruft: 
Ich rede! Ich reve! Der Manu ſchwieg, ex 
harte vor Schrecken die Sprache verloren, 


\® 


Zeituhr der Barbarei gerne von Neuem wieder 
aufziehen möchte. Nachrichten aus Livorno zus 
folge ſoll der konigliche ſardiniſche Hof wegen 


der von Fraukreich beabſichtigten Koloniſirung 


des Gebietes Yon Algier ber allen europaͤiſchen 

aͤchten, insbeſondere aber hei England Vors 

ellungen gemacht, und ihre Vermittlung anges 
fproden haben, indem ſonſt Fraukreich die Ueber—⸗ 
mache auf dem mittellaͤndiſchen Meere erhalten, 
und den Handel der italieniſchen Staaten übers 
ffügen mıd erſticken würde, Dieſe Vorftels 
Ing iſt file die Englaͤnder gewiß ein Waller 
Auf ihre Muͤhle, umd fie werden nicht erman⸗ 
ger, der handelnden und Teidenden Menſchheit 
das afte Stuͤck der Seerduber im Algier wieder 
aufzuführen. — Zu Wien it der taͤrkiſche Oberſt 
Ahmed Nadir: Bey aus Konſtantinopel anges 
kommen, um das Exercitium der PR. dfterceichts 
ſchen Linie zu erlernem — Obgleich das Leben 
des franzöfifchen Minifters, Grafen Schaftianf 
nicht gefährver iſt, fo erflären ihn doc) die Doßs 
toren fift unfaͤhig, ſich während einiger Morare 
den Srantögefhäften zu weihen. Der ehemalis 
ge frauzbſiſche Geſandte im Konftantinopel and 
mehreren andern Mitgliedern der Deputirten⸗ 
Kammer, die feine Doktoren find, harten laͤngſt 
ſchon vorber erflärt, was num die Aerzte hinten 
drein erflären, 


Befanntmachung. 

' (Die definitive Berichtigung der Konfcrips 
tionstiften der Altersklaſſe 1810 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Die dffenıfihen Sigungen des oberften Der 
Frutirungsratbes zum Zwecke der definitiven Ber 
richtigung der Komferiptionsliften der_Altersklaffe, 
2310 des Ausſpruches im legter Inſtanz über die 
Giniigkeht Ber im Titl HI. des Geſetzes bepeiche 
Neten Verbandlungen der Konferiptionsbeborden, 
fo wie über die dagegen angebrachten Reklama⸗ 
tionen und Berufungen werden vom 16. Jäner 
d. 56. an indem f. Megierungsgebäude dahier in 
folgender Ortnung abgebalten werden, und jew 
desmals Nachmittags 3 Uhr beginnen: 

Mondtag den 16. Jaͤner 1352 
für das Landgericht Simbach, 
—Vilohofen,. 
Dienſtag den 17. Jäner 
für das Landgericht Landau, 
s bie Stadt Paßau. 


—— 


— — — —— — — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Mittwo dh dm 18. Jaͤnec 
." für die Stadı Stwaubiny, 
» das Landgericht Mistenfels,, Yo‘ 
Donnerfdag den 19. Gänse: 1% (ur 
fün das Landgericht Burgbaufen, 1 5 
u 


s 2 ⸗ Deggendorf. 
Freitag den 20. Jäner 
für das Landgericht AUlöning, _ ) 
910 8 Üggenfeldan F 
Samftag den 21. Jaͤneß— 
für das Landgericht Grafenau, 
ss 3: » Griesbad. 


‚Mondtag den 23. Jäner 
für das Landgericht Kamm , 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗NMegen. 
Dienſtag dem 24. Jaͤner 
für das Landgericht Köhting, 
ss = = :  MPfarslichen. 
Mittwoch den 25. Jaͤner 
für das Landgericht Paßau, 
”» ss Straubing. 
Donnerfiag den 96. Jaͤner 
für das Landgericht Wegſcheid, 
ss 3: Viechtach. 
Freitag den 27. Jäner 

für das Landgericht Wolfſtein. 

Indem man diefes biemit zur Öffentlichen 
Kenntniß bringt, mird zugleich bemerkt, daß 
Ber Zutritt außer den Mürterm der Konferibirten 
tur Maͤnnern geftattet ſey, umd biebei den Kos 
feribirten und Urmeepflichtigen des Bezirkes, 
dann den WUeltern und Vormündern der Konſcri⸗ 
birten der Vorzug gebühre, wenn das Lokale 
wit alle Anweſenden fallen follte, 

Paßau den 4. Jaͤner 1857. 

Könige. Regierung des Unterdonaufreifes, 
als oberſter Mefrutirungs s Hash 
Frhr. v. Undeian, Direktor, 
Sartorius, Selretär. 
— — — — — — — — 
An den Verein der Wanderer. 


nntag den s. Januar zum goldenen Anker 
men a Egendobl (Hertn Lift.) 


n 
. Januar zum Mondf: 
he Ce 


Der Qusihußp, 








Passau. — Mondtag den 9. Täner 1832. 
a — — ——— DrT—— — 
(Prinz Otto); und Theodor Kriebel, im 1. 


—München. Auszug aus dem Armeebefehl. 
(Schluß.) Zu Haupileuten 2. Klaffes Die Obers 
Lieutenants Karl Lindpaintner im Lin, Inf. Leib: 
Meg.; Karl Krapeifen, vom Lin. nf. Leibs 
Meg., im 2. Lin. Inf. Reg. (Kronprinz); Ses 
baftian Engelhart, vom 2. Lin. Inf. Regim. 


(Kronprinz), im Inf. Meg. Fürſt v. Wrede; 


Michael v. ehr und Zbomas v. Wendel, 
vom 4. Lin. Inf. Reg. (Herzog v. Sachſen Ul; 
tenburg), im 10. Lin. Inf. Reg.; Wlbredt v. 
Derfbau, im 5. Lin. Inf. Reg.; Ignatz Dols 
Lader, vom 5. Lin. Inf. Meg. (Herzog Wil« 


beim), im ı. Lin. Inf, Meg. (König); Zaver 


Brucdmaier, vom 6. Lin. nf, Neg. (Herzog 
Wilbelm), im 15. Lin. nf. Meg.; Ghriftian 
Freiherr v. Lügelburg, im 7. Lin. nf. Reg ; 
Branz Schlör und Alban Haper im nf. Reg. 
Fürft Wrede; Johann Sondermayer, vom 14. 
Lin, Inf. Reg., im Inf. Reg. Fürſt Wrede; 
Zaver Gebhard und Kajetan von Epigel, vom 
15. Lin. Inf. Neg., im 12. fin. Inf. Reg. 





Artilleries Meg. Zu Obers Lieutenante. Die 
Unter : Lieutenants Joſeph Meisrimmel, vom Lin, 
Inf. Leib: Meg., im 1. Lin, Inf. Reg. (König); 
Eberhard Meineder, im 2, Lin, Inf. Mey. 
(Kronprinz); Briedrih Straßer, vom 3. Lin. 
Juf. Meg. (Prinz Karl), im 12. Lin. nf. Reg. 
(Prinz Ditoy; Baptiſt Epreither, im 4. Kin. 
Inf. Deg, (Herzog von Sachſen Altenburg); 
Albert Bergmann, im 6.Lin. Inf. Meg. (Hers 
zog Wilhelm); Konrad Zerwid, vom 6, Kir. 
af. Oleg. (Gerzog Wilpsim), im a5. Lin. Inf. 
Branz Lachner, im 7. Lin, Inf. Reg.; Mel: 
hior Dilmann, vom 7. Lin. nf. Meg, im 
Inf. Reg. Bürft Wrede; Johann Löw, im 8. 
Lin. Inf. Meg. (Herzog Pius); Karl Edlinger, 
vom 8. £in. Ynf- Meg. (Herzog Pius), im 15. 
Lin, Inf. Reg.; Meldior Stecher, im 10, Lin. 
nf, Reg; Ernft Stöckl, im 12. Lim. Inf. 
(Prinz Otto); Mar Friedmann, im 15. fin. 
inf. Reg.; Georg Obermaier, vom 15. Lin. 





 Niechtpolitische Nachrichten. 


Der alte Deffauer, das ift befanntlich der 
Foniglich preußiſche Feldmarſchall Fürft Leopold 
von Anhalt: Deffau, eilte von Halle nad) Bern: 
burg, um feine todtkraake Tochter, die regies 
rende Fuͤrſtin Louiſe von Anhalt = Bernburg, noch 
einmal im Leben zu fehen. Kaum war er an 
ber Spige feines Regimentes eingerüdt, fo warf 
er fich laut ſchluchzend zur Erde und betete voll 
Inbrunſt: Herr, ich bin Fein folder Lump, der 
dir bei jeder Hunds foͤttterei mit Gebeten befhwer: 
lich fällt; ich fomme nicht oft, will auch fobald 
nicht wieder kommen; fo hilf mir denn auch 


jeßt, und laß meine Tochter gefund werden !* 


Wenns auch nicht recht gefprochen war, fo wars 
doch ehrlich gedacht. — Vor der von ibm bei 
Keffelödvorf am 15 Dez. 1745 gewonnenen 
Schlacht hielt derfelbe an der Spitze von drei 
Grenadier: Bataillond und drei Vataillons ſei— 
ned Regiments. Auf einmal richtete er den 
Blid gegen Himmel und betete mit lauter Etim: 
me: Lieber Gore! ſteh' mir heute guädig bei; 
oder willft du mir dießmal nicht beiftehen, fo 
hilf wenigſtens auch dem Schurken von Feind 
nicht, fondern fieh, wie's fommt! — Rief dann 
mit gezogenem Degen vorreitends In Gottes 
Namen! — Marſch! und führte den Angriff 
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inf, Reg., im nf. Reg. Fürſt Wrede; %os 
hann Heiland, vom 15., im 10. Lin. Inf. Reg. ; 
Johann Glonner, im 4. Fäger » Bataillon; 
Jakob Prader, im 5. Chevaurlegerd: Megis 
ment, und Karl Liel, im 2. Artillerie «Meg. 

Warſchau den 24. Dez. (Schluß) Bemerkt 
einer von der Graͤnzwache während feines Dienftes 
einen Haufen von Leuten, welche Waffen oder ftatt 
deren andere Werkzeuge bei fi) haben; womit fie 
verwunden fonnen, vder follte ein Haufen von 
Menſchen jenfeits der Gränze Unftalten treffen, 
nm über die Landesgränzen zu dringen, fomuß 
Jener ihren zurufen und kann, wenn fie ſich 
hierauf nicht entfernen wollen, auf fie feuern, 
ohne zu warten, bis er etwa von ber Uebermadht 
angegriffen wird. Sollte ein wirklicher Anfall 
Bebufs der Zurücerlangung weggenommener 
Waaren oder ein abfichtliber Angriff auf die 
Graͤuzwache flattfinden, fo ift felbft dann, wenn 
'man bei einem ſolchen Aufall aud nur die Abs 
ſicht härte, die Wachthabenden mit Schlägen zu 
bedrohen, die Gränzwache ermächtigt, fich der 
Hieb: und Schußwaffen zu bedienen, wobei je: 
doch alle mögliye Müpigung zu veobachten iftz 
und wenn andy beieinem folhen Vorfall Jemand 
getödtet oder verwundet werden follte, fo ift die 
Graͤnzwache dafür durhaus nicht verammortlich. 
Wenn die Graͤnzwache, in der oben als äußer: 
ſter Fall bezeichneten Nothwendigkeit, jemand 
verwundet oder todtet, fo iſt fie verpflichtet, 
fogleih tavon Kund zu geben, und zwar bie 
Koſaken ihren Offizieren und dieſe in feinem Fall 
fpäter, als binnen 24 Etunden, dem Regiments; 
Kommandeur, der ebenfalls obne den geringften 


gerade auf die fahfiihen Kanonen und gewann 
den Sieg. sr 
Die gegenwärtige Kaiferin Mutter von China 
ift nicht die rechre, ſoudern nar die Stiefmut— 
ter. des regierenden Kaiſers; fie har zwei Söhne, 
die bei dem Tode ihres Vaters über zwanzig 
Sabre alt waren Jyrem Eörperlicben Ausjeben 
nad find jie ihrem Briefbruder, dem Kaiſer 
überlegen, der mager und zahulos iſt; auch ift 
der jüngere ziemlich gur erzogen, der ältere bins 
gegen ein Trunkenbold. Jener aber führt einen 
ijdchſt unfirrliben Lebenswandel, it ein Leidens 
fbaftliher Spieler ud haͤlt ſich dazu eine Ges 


darüber Nachricht erftatten. 


Verzug die naͤchſte Polizeibeboͤrde des Kreiſes 
von dem Vorfall zu benachrichtigen, einen Arzt 
anzunehmen, ſich an Ort und Stelle zu begeben 
und eine Uuterfuhung über das Gefchehene ans 
zuftellen hat. Das Kriegsgericht fol dann ſo⸗ 
gleich eine nähere Nachforſchung veranſtalten und 
der höheren Behörde auf dem gebörigen Wege 
Wenn es aus der 
Unterfubung fih ergibt, daß die Graͤnzwache 
wenn fie jemanden verwundet oder getodtet hat, 
fi) bei Erfülung ihrer Dienftpficht nicht von 
den Vorſchriften entfernt und nicht felbft Ders 
anlaffung zu der That gegeben, fo wird diefelbe 
von jedweder Verantwortlichteit entbunden. Im 
entgegengefegten Falle, wenn es konftatirt wird, 
daß fie unnöthiger Weife ſich der Waffen bedient 
hat, fol mit ibr nach der ganzen Sirenge des 
Gefepes verfahren werden, — Im Orginal uns 
tergeichnet von dem Dujour-General der Armee, 
Oeneral:Lieutenant Obrurfgeff. 

Vonderpolnifhen Gränze den 22, 
Dez. Die in Polen ftebenden ruffiihen Truppen 
erhalten von allen Geiten Verftärfungen an 
Mannfhaft und Material. Unlängft wurde von 
Moskau ein bedeutender Urtillerieparf nah Pos 
len abgeſchickt, und „man arbeitet in dem dortis 
gen Arſenal am der Unsrüftung eines neuem. 
Es beftätigt ſich, daß die Militärkofonien eine 
bedeutende Umwandlung erlitten haben, und bie 
Koloniften zum Theil der aktiven Armee eins 
verleibt werden, wodurch dieſe einen flarfen Zus 
wachs an Mannfhaft und Pferden erhält, und 
Polen von Truppen gleihlam überſchwemmt 
wird, Wohin ſolche große Verſtärkangen und 
ſellſchaft junger Leute. Obgleich ihr Vater in 
ſeiner Perſon alle Laſter ſeiner beiden Soͤhne 
vereinigte, fo beſtimmte er doch den gegenwaͤr⸗ 
tigen Beherrfber von China, als den tugend— 
bafteiten von feinen Söhnen zum Nachfolger, 
Einige ſchrieben jedoch diefen Vorzug feinem ta⸗ 
pferen Berbalten in der Empdrung von 1315 
zu, wo er mir einer Flinte zwei bis drei Rebel— 
ten erlegte, und die Übrigen, die bereits in die 
Hdfe des Pallafted eingedrungen waren, zurüde 
trieb, weßhalb er andy von feinem Barer in den 
Öffenrlichen Ausſchreiben als die Fräftigite Sräge 
des goldenen Thrones des goidenen Reiches hoͤch⸗ 
lich belobt wurde. 
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d e Maaßregeln unter den jepigen Um⸗ gion und des Reiches an die Spitze treten zu 
— — * bei uns Niemand; müſſen Die ganze Derfammlung flimmte mit 
zuffifche Beamte, die aber freilich fo wenig als Jubel allen Vorſchlaͤgen bei und erklärte ſich 
wir in die Geheimniße des Monarhen einge: zu Erreihung des großen Zweckes zu jedem 
weiht ſeyn mögen, äußern, man babe der Re⸗ Opfer bereit, Diefennad follte man freilich) 
volution in Polennur den Urm abgehauen, bald glauben, der Vizekonig babe es auf die Enttbros i 
aber werde man das Hauptderfelben angreifen. nung · des Sulians abgeſehen, dieß iſt aber nicht 
Alſo nach ihnen gälte der ungeheure militäriſche wahrſcheinlich, vielmehr iſt wohl Alles nur dar⸗ 
Aufwand Frankreich. auf berechnet, einen religioſen Bannfluch des 

Venedig den 25. Dez. Briefe aus Ale- Sultans, als geiſtlichen Oberhauptes, vor dem 
zandrien melden, was man zwar fängft voraus ſich der Vipefönig allein zu fürdten ſcheint. bei 
ſab, daß der Vizefönig von Aegypten mit der dem Volke wirkungslos zu wachen. Sicher wird 
Pforte formlich gebrochen, und durch einen Eins er, wenn die Pforte heine Unabhängigkeit aners 
fall in Eyrien den erſten Schritt zur Erfämpfung Kennt, gern Brieden fchließen. 
feiner Unabhängigkeit gethan habe. Diefen aus Preußiih:H olland (bei Eibing), den 
guter Quelle. fommenden Berichten zufolge ift fein 11. Dez. Das vierte polnifche Regiment und 
Zweifel übrig, daß der BVizekonig wirklich der das Sappeurbataillon baben fih entfhieden ges 
Pforte Krieg erflärt bat; fie melden nämlich, weigert, der preußifchen Aufforderung, nad 
daß derjelbe, ebe feine Armee die Gränzen übers Polen zurückzukehren, Folge zu leiften. Lieber 
ſchritt, eine große Verfammlung der Vornehm⸗ wollen fie auf der Bahn des Mangels und Elens 
ſten Wegpptens im Freien gebalten, und in fans des fich eine neue Heimath fuchen, als die Wirs 
ger Rede aus einander gefept babe, wie dem kungen der ruffifden Gnade erwarten. Wahrs 
türfifhen Reiche fo wie der Religion unter dem ſcheinlich merden Soldaten und Offiziere in drei 
Ecepter des Eultans gänzliher Verfal drohe; verſchiedenen Abtheilungen unter Bem's, Koffaz 
er führte alle feit dem legten Jahrzehent von kowot'is und Mybinefi's Leitung, das preufis 
der Pforte erlittenen Verlufte an; die Moldau, ſche Gebiet verlaffen. — Mehrere junge Leute 

Walachei, Griehenland und fchöne Provinzen aus dem Großberzogibum Poſen, melde in 
in Aſien und Afrika feyen durch die Echuld des unferer Armee ſich den Offtzierrang erworben“ - 
Sultans verloren, und fein Sohn Jbrahim aus hatten , find jept im ibre Heimarb zurüciges 
Morea, daser ſiegreich unterworfen, durch einen kehrt, als Gemeine entlegenen preußiſchen Me 
Befehl des Sultans vertrieben worden. Aus gimentern einverleibt worden. 

diefen Thatſachen folgert Mebmed Ali die Un: Munden, Ee. Maiehät der König has 
tanglichfeit des Sultans zum Megenten, und ben den Landtages Deputirten, Mitter des Ci⸗ 
glaubt ſich verpflichtet, als Beſchüter dr Reli— vil: Derdienftordens der bayeriſchen Krone und 


Gewiß harten feine Auriten mehr nörhig; 


fi) die Bolfsgunit zu erwerben, als die Bour: 
bone nah der Reitauration. Sie aber rha+ 
ten Alles, um ſich diefelbe zu verfiherzen. Der 
Herzog von Berry bielt in Begleirung des Mars 
ſchalls, Herzogs von Trevifo und des Generals 
Grafen von E-lon in der-Provinz Revne über 
einige Regimenter. Eia Offizier trat aus den 
Reiben, und bat den Prinzen um das Ludwigs: 
treuz. - Bas baben Die geryan, um es ju vers 
dienen? fragte der Prinz. — Ich babe 30 Fahre 
iu der franzöfiichen Urmee gedient. — Dreifig 
Fahre Raubzüge ! anrwortere der Prinz, und 
drehte ihm den Ruͤcken zu. Zwar erhielt der 


- Dffizierr auf die Vorſtellungen des Marſchalls 
am naͤchſten Tage das, um was er gebeten 
harte, aber jene Worte waren einmal geipros 
ben, liefen von Mund zu Mund, und mar 
kaun fi denken, welche Wirkungen fie auf die 
Gemuͤther der alten Soldaten gemacht haben 
mögen. 


Einem Budligen, welcher bei einem Volkes _ 
auflaufe mit dem Ausrufe: „Freiheit und Gleiche 
heit!“ üb. bemerkbar machte, rief ein Barbier 
zu: Fa vie Freiheit wollen-wir gerne mit dir 
theilen, aber die Gleichheir nicht. 





Regterimgedireftor bes Megeufreifes Herrn Ig⸗ 
naz von Rudhard zum General: Rommiffär 
und Megierungspräfidenten des Unterbonaufreis 
fes zu ernennen geruht, — Das Gefejblatt.vom 
4. Januar enthält den vier Bogen ſtarken Landz 
Regensburg den 6. Yan. Heute in 
der Nacht um °/, auf 1 Uhr endete unfer vers 
Dienftvofler erfter Hr. Bürgermeifter Sigmund 
Maria Edlervon Eggellraut zu Wil— 
dengarten, nah einem mehrwöchenilichen 
fehmerzbaften  Rrankenlager im noch nicht ganz 
vollendeten 36ſten Lebensjahre zur tiefften Trauer 
aller Einwohner Megensburgs nur zu frühe feine 
kurze irdifhe Laufbahn. 
BermifbteNahbridten. 
Ser Krakau babenfie ein eigenes Mittel ges 
gen vie Cholera angewendet. In der Zudens 
fladt (Kazemierz) hatte die Krankheit fchredlich 
gewätber, da fam man auf den Gedanken, um 
der Zerftdrung Jeruſalems zuyorzukommen, bie 
Juden auözuquartiren, Man baute außerbalb 
der Stadt eine bretterne Straße aus Marktbu⸗ 
den, und hier, dem freien Luftzug Preis gege— 
ben, und mit ndthigem Stroh und den drins 
endften Geraͤthſchaften verfehen, wurden die 
ln Juden, aus ben Käufern, welche bie 
Cholera ergriffen hatte, einquartiert, und fiehe, 
es half! die Cholera hatte vor diefen hölzernen 
Buden Reſpekt und fein einziger Zude fam mehr 
in Abrabams Schoos. An der bayerifchen Gränze 
ftehen jest eine Menge bölzerner Buden, weldye 
durch die Verringerung ded Gefundbeitöfordons 
nun leer und unbenägt ftehen. Mer gegen die 
Cholera ftatt Arznei eine folche hölzerne Bude 
einnimmt, bei dem wird ſich der läftige Gaft 
gewiß nicht einquartiren. — Der franzbdfifche 
Kriegäminifter , Marfchall Soult will fi, wie 
franzöfifhe Blätter verfihern, aus dem: Minis 
ſttrium zurüdziehen, ein Zeichen, daß das Mis 
nifterium fein Schlachtfeld ift, denn da hätte 
er ſich gewiß nicht freiwillig zuruͤckgezogen. Der 
alte tüchrige Kriegsmann hat Feine Luſt, länger 
nach der Pfeife des Herrn Gafimir Perrier zu 
tanzen, er will num die Ruhe, kann aber, ftatt 
auf Lorbeeren jegt nur auf Papieren ausruhen, 
— Men der Pafba von Aegypten einen Fis 
nanzminifter brauchte, er koͤnnte feinen befjeren 
finden, als den Michel in Portugal, der auf 
alle Weife Geld zu machen verfteht.- Da er 


weiß, daß die Herren feiner Ritterorden noch 
etwas Geld in der Taſche haben, fo fucht er 
ihnen daſſelbe auf mehrfache Weiſe zu entloden; 
fo oft ed ihm einfällt, beruft er ein Ordenska— 
pitel zufammen, und wer auöbleibt, muß jedese 
mal 40 Kruzadod bezahlen, die aber ausbleis 
ben, find ihm am liebften. — Die neue Intel 
Ferdinandea, oder nad ihrem Taufnamen 
Grahams-Juſel, von der man meldete, daß 
fie an der Abzehrung und Waſſerſucht leider, 
und bald wieder in ihrer Mutrer Schoos, in 
die Tiefe ded Meeres verfinfen werde, ſcheint 
erft recht Di, fett und feſt werden, die Eng» 
länder haben daher diefen jüngften Sohn des 
Meered bei ihrer Länder: Hlonfeription in die 
Rekrutenliſte eingetragen und wollen durch eine 
neue Kommiffion unterfuchen laffen, ob er für 
den englifchen Dienft tauglich ift. — Ein Jour⸗ 
nal erzäblt, daß ald Herr Gafimir Perrier die 
Drdonanz, welche ihm während der Krankheit 
ded Grafen Sebaſtiani das Portefenille der auds 
wärtigen Angelegenheiten überträgt, dem König 
zur Unterzeichnung vorlegte, diefer mit einigem 
Bedenken geäußert haben foll: Aber. Herr Pers 
rier, Sie find bereits zu fehr überbhäuft; es 
wird Sie zu fehr auftrengen!* Im Gegentheil 
viel weniger ; foll die Antwort des Minifter-Prä- 
fiventen gewefen feyn, es wird mir weit weniger 
Zeit weguebmen, felbft zu unterzeichnen, ald dem 
Herin Sebaftiani zu erflären, warum er unters 
zeichnen foll. — England bat fid) wieder eine Laft 
vom Hals gefhafft. Die Frau des Ermarfcalls 
von Bourmont bat!unter dem Namen von Laft 
England verlaffen, um fid nach Holland zu 
begeben. Diefe Dame ift die Zwiſchenagentin 
(die Miener nennen es Fratſchlerin) zwiſchen 
Karl X. und den Bourboniften in Spanien und 
Holland. ' 


* — * 

Vor einigen Tagen wurde zu Griesbach k. 
Landgerichts Landau eine Krämerin ausgeraubt, 
und gefährlich mißhandelt. Der Werth der ge: 
raubten Krämerwaaren beträgt 6 — 700 fl. Die 
konigl. Gendarmerie ſetzte ſich foglei im Bewer 
gung, um den Räubern anf die Spur zu Fonts 
men. Zwei Gendarmen von Ganghofen fließen 
auf vier derfelben, die eben in Theilung ihres - 
Raubes begriffen waren. Zwei der Räuber wur: 
den feit gehalten, die zwei anderen find entkom⸗ 
men, da aber der eine von denfelben einen Das 
jonettftidy erhalten hatte, fo wird man wobl 
dieſes bezeichneten Vogels fo wie des anderen 
feines Gelichters noch habhaft werden. 


Druf und Verlag von A. Ambrofi. — Berfaßt von P. Brunner, 





Bassau. — Dienfag den 10. Jaͤner 1832. 
—X 


— —ñ — — V 
München d. 5. Jan. Geſtern erſchien das erfir 


Stuͤchdes Reg.-Blattes von 1852, welches fol⸗ 


gende Dienſtnachrichten enthält: 1) Ge. Maj. 
der König haben den Etaarsminifter ber Yuftiz, 
Frhr. v. Zentner, auf fein eigenes Anſuchen, 
die durd feine 54jährige vielſeitige Dienflleis 
Ntung wohlverdiente ebrenvolle Ruhe unter Un: 
erfennung feinerin fo vielen Zweigen des Staats⸗ 
debens entwickelten Ihätigkeit und großen Dienſte 
mit Beibehaltung feines vollen Gehaltes und 
Manges als Staateminiſters, mit bem ausdrück⸗ 
fihen Vorbehalte allergnädigft bewilligt, Aller 
pöäft Sich feiner vieljeitigen Kenntniße, Erfah: 
sungen und Zalente bei vorfommenden Gelegen= 
heiten auch ferner bedienen zu fonnen.. 2) Der 
bisherige Minifter Graf v. Urmanfperg wurde 
gum Geſandten und bevollmägptigien Minifter 
am. Fönigl. großbritannifhen Hofe ernannt. 
5) Der bisherige Minifterverwefer Staatsrath 
von Stürmer trilt vom 1. Januar 1832 als 
Staatsrath in den ordentlichen Dienft wieder 





Saft alle Zugvdgel wandern blos bei Tage; 
es giebt indeffen. welche, die immer blos bei Nacht 
andern, wie die Nachtigalk, die Grasmuͤcke und 
alle eigentlichen Sangvbgel. Die legteren blei— 
ben aber während der ganzen Wanderzeit auch 
bei Zage munter, und «8 ift fdhwer -begreiflich,. 
wie dieſe Thiere des Echlafes fo lange entbeh: 
zen Fönnen. Am Anſſallendſten ift, daß diefe 
Schlafloſigkeit nicht allein an den Vögeln, die 
du Freiheit leben, fondern: auch an den einge⸗ 
— beobachtet wird. Bei Tag ſuchen ſie 

utter amd bleiben Nachts. durchaus munter; 
aber aur während ‚ber Wanderzeit Ebnnen. fie jo 


 Nicbtpoltitische Nachrichten. 


a nn 
eim 4) Der bisherige Geſandte Frhr, v. Giefe 


mwurbe jum Staatsrath im ordentlichen Dienfte 
und zum Miniftervermefer bes Staatsminiſteriums 
bes königl. Haufes und bes Aeußern, im Ders 
trauen auf feine Kenntniße, Ihätigkeit und Ers 
gebenheit beförbert. 5) Der bisherige Generals 
Kom. Frhr. v. Zurhein wurde zum Staatsrath 
im ordentlichen Dienfte ernannt, und ihm. pros 
viſoriſch das Portefeuille des Etaatsminift, der 
Zuftig, im Vertrauen auf feine erprobten viel: 
feitigen Kenniniße, feine Ihätigkeit und bewie⸗ 
fene Onhänglidfeit übertragen. 6) Der biehe⸗ 
ige Generallom, Fürſt L. v. Dettingen: Wal- 
lerfiein wurde, im Vertrauen auf die erprobte 
Kenniniße und erwiefene Anbänglichkeit und Irene 
zum Staatsrath im ordentlichen Dienfle ernannt, 
und ihm in proviforifdher Eigenfdaft das Pors 
tefeuille bes Staatsminiſteriums des Innern übers 
tragen. 7) Der bisherige Kabinetsfefretär v. 
Grandauer, murde in Berückſichtigung feiner 
ausgezeichneten Gefhäfts: Einfiht und Tpätige 


anandgefest wachen. Der IZwe der Matur bef 


"ber Wanderung der Voͤgel fcheint vornämlich zu 


ſeyn, biefe Thiere fo weit als moͤglich über vie 
Erde zu verbreiten, fo daß fie uͤherall hinkom⸗ 
men, mo fie Nahrung finden: Daher giebt es 
überall Vögel, wo welche leben kinnen, im Wins 
ter, Herbft, Frühling „ wie im: Sommer... Bes 
kanntlich finden fi auf Island viele warme 
Quellen., au deren Rändern die Temperatur im 
Winter fehr milde ift, und diefe Lofalverhälmiße; 
in einem. fafE unser dem Polarzirkel gelegenen: 
Sande „ zieder gewiße Vögel herbei, amd zwan 
nur zur Winterözeit. Man begreifs kaum, wie 


— 
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keit; zum Staatsrath im ordentlichen Dienſte in 
proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt. 8) Der bis— 
herige Regierungsdireltor, Karl Graf v. Seins⸗ 
heim, wurde in vollem Vertrauen auf die ge— 
prüfte Thaͤtigkeit, Anhaͤnglichkeit und Treue, 
zum Genexralkommiſſaͤr und Regierungopraͤſiden⸗ 
ten ernannt. 9) Der bisherige Regierungsdi— 
reftor Rudhart, wurde auf die erprobten viels 
feitigen Kenntnife und Zie ©efinnungen der 
Treue, zum Generallommiffär und Regierungs— 
Mräfidenten des U.:D,-Kr. ernannt, 10) Der 
. quiedeirende Generalfommiffär v. Link, zum Ge: 
neralkommiſſär und Megierungspräfidenten des 
D.:D,:Rr. 11) Der EStaatsrath und General⸗ 
Kommilfir, Frhr. v. Welden, wurde zum Ber 
weije befoudern Alerpöciten Vertrauens in gleis 
cher Eigenihaft in ben U.:-M.: Kr. verfept. 
12) Der Reidyerathd und Prafident des protes 
ftantifhen Konfiftoriums, E. F. von Roth wurs 
de, um demielben einen Beweis der Ullerhöd): 
fen Zufriedenheit mit feiner, Geiner könig— 
lichen Majeftät ſtets bewieſenen Xhätigkeit, 
Anhänglichkeit und Treue, zu geben, zum Staats⸗ 
Math im außerordentlihen Dienfte tar= und fies 
gelfrei ernannt. 13 und 14) Der Kabinets⸗Se⸗ 
Eretär Hofrath v. Kreutzer, und der Meicherath 
und Wppellationsgerihts: Direktor, Frhr. von 
Reonrod, wurden, um denfelben einen Beweis 
ber Allerhöchſten Zufriedenheit mit ihrer, Sr. E. 
Maj., ſtets bewiefenen Ipärigkeit, Anhaͤnglich⸗ 
keit und Treue zu geben, zu geheimen Mäthen 
ars und fiegelfrei ernannt. 15) Der Profefs 
for Dr. Schubert dahier wurde aus den vorge- 
nannten Beweggründen zum f. Hofrath tars und 
fiegelfrei ernannt. 
fi gewiße fehr Eleine Vogelarten, welde mit 
dem Winter von Island weg weiter nah Suͤ— 
den ziehen, über das Weltmeer wagen Fönnen, 
und doch unterliegt ed feinem Zweifel, daß fie 
darüber fliegen. . Aeynlich verpält es ſich mit dem 
Zuge der Wachreln über das mittellaͤndiſche Meer, 
obgleich hier der Wegbei weitem nicht fo lang ift; man 
fragt mir Recht, wie ed moͤglich ſey, daß diefe 
plumpen Vogel mit fo Furzen Flügeln von Eus 
ropa nad) Afrifa gelangen. Sie machen ed fo: 
fie warten Wochenlang anfgünftigen Wind, und 
ſobald diefer aufgeht, brechen fie auf, ruben 
aber auf jeder Inſel unterwegs aus, Daher 
fängt man fie zur Wanderzeit auf den Zunfeln 





Riffabon den 17. Des. Noch immer zes 
gen fih am der Einfahrt des Tajo und an unfern 
Küften Schiffe der Konſtitutionellen. ine Kor: 
vetteerfchien im den legten Jagen unter dem Fort 
von Eetuval, aber ohne Flagge. Ein Kanonens 
ſchuß wurde auf fie abgefeuert, woraͤuf fie ſich 
entfernte, aber bald wieder zurückkehrte und ſich 
mit aufgezogener blau und weißer Flagge in hals 
ber Kano nenſchußweite vor Unker legte, ohne daf 
man jegt auf fie zu feuern wagte, Geſtern 
fprah man von einem Dampfboote und vielen 
neu angefontmenen Heinen Schiffen ohne Flagge. 
Diefe Schiffe machen der Regierung viele Eors 
gen; man weiß nicht, wohin man bie Truppen, 
die fortwäprend aus dem Innern ankommen, 
abfenden fol, da man für ale Punkte fürdter. 
Vorzüglich beforgt man eine Ladung bei Opors 
to. Alle Gefangene find jegt nad dem Innern 
abgeführt. Es find meiftens ausgezeichnete Pers 
fonen, denen ihre Familien zu ihrer neuen Ber 
flimmung gefolgt find... Ein äbnlides Schau— 
fpiel gewährt das Ausrücken der Milizen, denen 
ebenfalls Weiber und Kinder folgen. Bald 
werden viele diefer Unglüdlichen die Hofpitäler 
anfüllen, wie fchon jept zum Theil der Gall 
ift. Sollte diefer Zuftand der Dinge noch einis 
ge Monate dauern, fo dürfte die Hälfte der Ars 
mee Don Miguels zu Grundegegangen oder ber 
fertirt ſeyn. Die Eoldaten drücken in Liedern 
ihre Unzufriedenheit aus, j 

Wien den 1. Yan. Ein franzöfifcher Route 
rier ging heute nach Paris ab; man glaubt, er 
babe Mitteilungen wegen Belgien zu überbrins 
gen. Aus Stalien lauten die Nachrichten trau» 
rig; man wird ſich zufegt wieder gezwungen fe= 


"des Mirtelmeered, namentlich auf den jonifhen 


Sufeln, und an den Küften von Afien zu vie⸗ 
len Taufenden. Manche Vögel, wie die Waſſer⸗ 
huͤhner, der Wachtelfönig, die Strandläufer, 
fliegen fehr ſchwer und nicht weit; mehrere Vd⸗ 
gel diefer Art wandern aber dod) und machen 
den Weg zum Theile zu Fuß; andere machen 
ihn ganz zu Waſſer, wie der große Pinguin, der 
gar nicht fliegen kann. Zugodgel, welche man 
rwaltfam von der Wanderung abhält, gehen 
ehr häufig zu Grunde. Wenn das Wiederers 
feinen der Stoͤrche und anderer Zugudgel in ders 
gegenwärtigen Wintermonaten in verjchiedenen 
ndrdlicher gelegenen Gegenden mit Recht Vers 
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pen, Truppen in bie Legationen einrücken zu 
Iaffen, um der Autorität des Pabſtes Achtung 
zu verichaffen. Es wird verfichert,_ das franzö⸗ 
fiſche Minitterium habe die Nothwendigkeit eins 
gefehen, dem Pabfte beizuſtehen; falls er frems 
den Beiſtand anfprechen follte, werden mahrs 
ſcheinlich unſere Truppen Befehl erhalten, die 
Legationen zu befegen. Bis heute ift noch Fein 
Prafident beim Hofkriegsrathe ernannt. Einige 
glauben, daß diefe Etelle einftweilen unbeſetzt 
bleiben ‚dürfte. — Die Erpedition des Paſchas 
von Aegypten macht auch hier Aufſehen. Die 
neueften Briefe aus Konftantinopel melden, daf 
die Pforte darüber in großer Beſtuͤrzung fep; 
wirklich droht ihr der Untergang, fobald es Mer 
bemed Aly gelingt fih in Syrien feftzufegen. 
Er foll zu diefem Zwede 40,000 Mann aufge: 
boten haben; die Pforte will ihrerfeits eben fo 
viele Truppen ins Feld ftellen. 

Polen. Die Königsberger Zeitung ent: 
hält Folgendes: „Die Räuber: (?) Banden in 
Litthaueu, auf welche die neuefte Verfügung 
des Kaiſers fich bezieht, find unter den DBefehs 
len der Fürſten Mirsli und Zaba, die noch 
immer in den litthauiſchen Urwäldern ftreifen. 
Beide Fürſten — Der Erftere ein junger Mann, 
der noch vor wenigen Jahren auf der War: 
fhauer Univerfität ftudirte, der Andere an 
Fahren bereits weiter vorgerückt — nahmen 
erft gegen Ende des polniihen Aufftandes an 
demielben Theil.” — Derfelben Zeitung jus 
folge, ſollen noch ganze Echaaren polnijcer 
Önfurgenten in den Wäldern umberfireifen und 
gelegentlich bervorbreden, um den Ruſſen zu 


menen Störden ließ ſich im verfloffenen Herbfte 
auch die Schmarogermdve fehen, ein Vogel, der 


fhaden. Das Landbolf ift ihnen hin und mies 
der geneigt. — Dom Fürften Michael Mads 
ziwill erzählt man, daß er allerdings noch Zeit - 
hatte, zu flüchten, ehe die: Ruffen ſich Wars 
(haus bemädhtigten, allein aufdie Verfiherung 
des Generals Berg, daß ibm, als gezwunge⸗ 
ter Theilnehmer an der Revolution, nichts wie 
derfahren werde, geblieben fey. Der Fürft ift 
nicht mehr in Warfhau, Wo er aber ifl, das 
wiffen feine Verwandten felbft nicht. 


Paris. Es heift König Ludwig Philipp 
wolle zu Gunften feines Sohnes, des Herzogs 
von Orleans, abdanken. Wir glauben, dafl 
diefes Gerücht mit in Erfüllung geben wird, 
Diefes Ereignif würde ſämmtliche Lagen in Franfs 
reih und alle Bedingniffe der materiellen Ords 
nung verändern, in die die beiden Abdankuns 
gen (Karls X. und des Herzogs von Angou— 
leme) und der dem Generalftatibalter ertheilte 
Zitel eines Königs der Franzoſen ung alle vers 
fegt haben, Man muß doch glauben, daß Lud— 
wig Philipp, der fih der Abhaltung der Unars 
hie, des Bürgerkrieges und des auswärtigen 
Krieges geweiht, nicht das Derlangen bat, 
durch eine Thronentfagung zu Gunften feines 
Sohnes, der feit der Mevolution den Zitel 
eines Herzogs von Orleans trägt, in Frank 
reih alle eben aufgezählten Plagen zu ents 
feffeln, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Daß doch die Menſchen nirgends auf dem 
natuͤrlichen Fuße leben wollen! Die franzoſiſche 
Armee fteht halb auf dem Friedens- halb auf 


Bei einer feierlichen Prozeffion mußte die 
Birgerfchaft eines Staͤdtleins unters Gewehr 
treten, und dreimal Feuer geben. Einem vers 
fagte zweimal fein Gewehr und er lud immer 
wieder eine Patrone darauf, Das drirtemal 
gings los. und warf den Mann über den Haus 
fen. Sein Nebenmann wollte das Gewehr aufs 
raffen. Beileibe nicht, Herr Gevatrer! rief der 
Liegende: Es find noch zwei Patronen drin, 
wenn die erft losgehen, fo reißts dich in Gegen 
zufammen. 


dem Kriegsfuß, eigentlich trägt fie ist nur die 
Winterfchube; wenn dieſe durdhgegangen find, 
wird fie wohl die Kriegsſchuhe mit Abjägen von 
belgiſchem und Holländer Sohlenleder anlegen. 
Die Zufurgenten von Neuenburg in der Schweiz, 
d auf flüchtigem Fuß, und geben den Preu: 

u das Ferfengeld, Der Kriegsminifter Soult, 
ber fonft am liebften auf dem Kriegsfuße lebte, 
lebt ist auf geipanntem Fuß mit dem Minis 
flerpräfidenten Perrier, vermurhlich weil ihm 
diefer immer das Bein untergefchlagen hat. Der 
neue König von Belgien lebt auf Freiersfüßen,. 
und wird,.wenn ihm von Holland nichts Arges 
umter die Füße kommt, eine franzdfifche Prin⸗ 
zeſſin mit einem reichen Braurfchag ins Haus 
bringen. Spanien lebt auf vertrauten Fuße 
mit Don Miguel, der von dem Falle ber, als 
feine Maulefel mit ihm durchgegangen find, wes 
en des Beinbruches noch immer einen frummen 
Sup bat. Die Herren von Rothſchild fiehen 
dem Miänzfuß, und geben ihre Papiere als 
Kruͤcken für den Kriegsfuß her, kurz, Nichts ift 
auf natuͤrlichem Fuße, die proteftantifhen Pfars 
rer in Irlaud ausgenommen. Weil die Katho— 
lifen, durch die neueften Reform:Ereigniffe im 
Aufftand verfegr, ihren protejtantifchen Pfarrer 
welche die fetteften Pfruͤnden und dabei nichts 
zu arbeiten hatten, Feine Abgaben mehr reichen 
und felbjt der bewaffneten Macht Trotz bieten, 
fo feben ſich die Pfarrer, die gewöhnlich im 
MWohlleben der großen. Store ihre reichen Eins 
fünfte verzehren „ nun gezwungen ihre Kurfchen 
und Pferde zu. verkaufen, und auf natürlichen 
Füßen den Tommendeu Ereigniffen entgegen zu 
gehen. — Der Bicomte von Aſſeca, Dow Mis 
guels Gefandter zu London ift von feinem Ges 
fandfcbaftspoften nach Liffabon zunidgefommen, 
und von feinem Herrn mit einem fin ſteren, von eini⸗ 
gen Blitzen erleuchteten Geſichte empfangen wors 
den. Dow Miguel wirft ibm vor, ex babe für 
ihn nichts gearbeitet, und fo lange er in Enge 
land gemejen, nichts gerhan als gegeſſen und 
getrunken, und die 12,000 Eruzades ſaͤuberlich 
verzehrt, die er ihm gegeben habe. Der Gefandte 
hat nichts gefagt, doch fo im Stillen bei fich 
gedacht: es wäre auch befler, wenn Don Miguel 
nichts anders gethau als gegeflen und getrunfen 
hätte. — Yuf Beranlaffung des Kriegsminiſters 
im Kurfuͤrſtenthum Heflen iſt das Tragen der 
Schnurrbaͤrte als eine Auszeihnung des Miliz 
tävs erfiärt, und den Civiliſten verboten. Nun 
wird allgemein über dem Kriegsminiſter gemmert, 
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mit Human Ef. 


und diejenigen, welche mit ihrer Schnurrdarte 
ihr beldenmäßiges Un: und Ausſehen zu verlies 
ren fürchten, halten diefen Angriff ihres Schnur: 
bartes für einen Eingriff in die Konftirution und 
für eine Verlegung perfönlicher Freiheit. Cie 
fagen, fie laſſen ſich meder an der Nafe herums 
führen, noch ſich unter die Nafe greifen, der 
Here Kriegsminifter ſoll fie. ungefchoren laffen, 
und fib nicht in Sachen mifchen, die nicht ind 
Departement des Kriegsminiſteriums, fondern 
ind Departement der Barbirer gehören Da 
ber Kriegeminifter um diefe Vorftellungen fich 
nicht ſcheert, jo werben die anfgebrachten Hels 
den fchwerlich ungefchoren davon fommen. 


Eine moderne vierfigige Chaife mit hohem 
Bock, Vorſteckdach und Neifekoffer, fodann ein 
zweifigiger Stadtwagen und eine leichte offene 
Chaiſe, ſaͤmmtlich jehr gur erhalten, find zu bils 
ligen Preifen aus freier Hand zu verkaufen. 

Die näheren Kaufsbedingungen können im 
Haus Nro. 2 auf dem Paradeplag dahier ers 
fragt, und die Wageır dortfelbft täglich in Aus 
genſchein genommen werden. 


Su der Innftade Haus Nro. 112. findauf 
kuͤnfuges Ziel Lichtmeß 2 Wohnungen, beftehend 
jede aus 2 heigbaren Zimmern, Küche, Speife, 
Holzleg und Trodenboden, dam zu ebener Er» 
de ein heigbares und unheitzbares Zimmer mit 
obigen Bequemlichkeiten zu vermierhen. Das 
Nähere bei Perer Reih, Bäder im Anger. 


Yu der Pfaffengaffe Nro. 251 ift zu ebener 
Erde auf kuͤnftiges Ziel oder gleich eine Woh⸗ 
mung zu verfliften. Das Nähere beim Daus- 
Eigenthämer. 
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tn der Puſtetiſchen Buchhandlung in Paz 

Sau ift vorrätbig zu haben: . 

Schmidt, Ch. Verfaßer der Dftereyer ꝛc. die 
fleine Lautenfpielerin, 12 kr., geb. 15 Fr. 

Stunden ®. ann: 15. Aufi. 1. u. 2. 
Lieferung a 18 Ir. 

— — Buchhaltung od, D 
Kunft in 12. Stunden die kaufmaͤuni 
Buchführung in -. ihren Theilen gründe 
ich zu erlernen. 54 Fr. i 

— Dr. Bericht an Seine Maje ſtãt 
den König dv. Bayern über die Ganitätds 
Mafregeln, melde in Bayern zur Verhůͤ⸗ 
tuugder afianifih eu Brechauha zu treffen 
feyu duͤrften. 12 Fr. 








Bassau — Mittwoch den. 11. Jäner 1832. 


Paris:den 1. Januar. 
engliſche Minifterialblatt,. der Kourier, zu: feis 
ner anfangs. fo ſehr angefochtenen, nachher aber. 
allerwaͤrts beftätigten Nachricht. von der. Weige- 
"zung Rußlands, ben. Briedenstractat: zwiſchen 
Belgien: und Holland zu genehmigen, die neue 
Kunde Hinzufügt, daß aud Preußen und Defters 
reich ſich gleichfalls. auf die Seite der Dijfiven« 
sen ſchlagen, wird von Neuem aus Paris die be: 
vorftehende allgemeine Entwaffnung angelüns 
digt, „Man behauptet in den diplomatiſchen Sa⸗ 
lons, (ſagt der Kourier francais), daß Hrn, 
Pozzo di Borgo die nöthigen Vollmachten, um 
‚an. der Unterhandlung in Betreff der Verwirk— 
lihung des großen Friedenswerkes Theil zu neh— 
men, zugekommen find.” Während Hr. Perier 


- ,,. Aus Mainz wird folgendes gefchrieben; End: 
lich find denn auch bier einige Gmifjarien der 
St. Simoniften eingetroffen, um. zu erfor: 
fen, ob unfer Boden geeignet ſeyn möchte, die 
verderblide Saat aufzunehmen, welche diefe 


Sekte auöftreut. Ihr Syſtem ſtuͤtzt ſich im Wer 


fentlien auf enge Verbindung des Staates mit 
Der Kirche, auf Abſchaffung des Erbrechts und 
eine DVertheilung nach Würde und Verdienſt der 
dadurch herrenlos werdenden Güter. Bis zu eis 
nem gewißen Grad bezweden die St. Simoni- 
fien die Guͤtergemeinſchaft. Diefe Idee, welche 
um joleichter Eingang beiden Menfchen finder, als 


Wahrend das. 


— n- 


nes: Einverſtändnißes mit, der ruffifchen: Politik 
ein ſchmeichelhaftes Handfchreiben nebft einem 
ruſſiſchen Großfreuze erhalten;. waͤhrend man 


in Frankreich wiffen will, die. belgiſche Megies 


rung zeige ſich nicht abgeneigt, auf. ſolche Mos 
dificationen der 24. Artikel einzugehen, welche 
die holländifhe Megierung bei ihrem Hauptans 
ſtande, der. freien. Schifffahrt auf. den hölländi- 
ſchen Blüßen und Kandlen, beruhigen müßten, 
wofern den Belgiern nur das Recht, durd das 
hollaͤndiſche Gebiet: eine: Eifenbahn: zu errichten, 
vorbebälten bliebe — eine Etipulation, Pie nicht 
anders als günftig von Preußen angefehen wers 
den Tönnte; mährend die Konferenz troß der 
Unmiderruflichkeit ihrer letzten Beſchluße gegen 
Holland täglich nachgiebiger und dieſes in dents 
felben. Verhältniße begehrlicher wird; mährend 
al dieſen Widerfprüdhen und Gegenfägen — 
Was fol man glauben? Was fol man für? 
ten?. Bis jept ſchienen Frankreich und England 
eng verbunden;, aber. bereits. ſoll eine Kalte zwis 


fie weniger im Etande find, die Grundbedinguns 
gen unferer gefellichaftliben Ordnung zu erfennen, 
bat: wejentlich zu der in. Fraufreich verbreiteten 
Aufregung und der in Lyon ausgebrocheneu Ems 
porung beigetragen. Schon Montesquien hat 

efagt: Die Aufgabe der Philoſophen ift, die 

enfcben zu unterrichten, und zu vervollfomms 
nen, alsdann ergiebt ſich die Reform von felbft 
und ohne eine unheilbringende Etdrung zn ver: 
urfacdhen. . In Gemaͤßheit diefer weilen Lehre 
würden die Et. Eimoniften weit befer thun, 
wenn fie zu Haufe blieben und ihre Kandeleure 
unter welden noch 16 Millionen weder lefen 


en 


fhen beiden ‚Rabinetien eingeireten ſeyn: denn 
in den Zuilerien verlangt man die Rückgabe der 
Feſtungen Philippeville und Marienburg, welche 
im Jahre 1815 von dem franzöfifhen Gebiete 
losgerißen morden find; auch lommt der beabs 
fihtigte Handelstractat nicht zu Stande, ben 
fo ſchien zwiſchen Frankreich und Deflerreih uns 
zertrennliche Freundſchaft geknüpft, einen Aus 
genblid trat fogar die Möglichkeit eines Offens 
flv: und Defenſiv-Tractats zwifchen beiden Mäch⸗ 
ten zum Behufe der MWiederberftelung des Koͤ⸗ 
nigreihs Polen in die Perſpeklive; mie fleht es 
aber nun bier? Seit mehreren Wochen naͤhrt 
das minifterielle Journal des Debats durdy ſorg⸗ 
Ihe Artikel die frangöfijche Eiferfucht in Betreff 
Staliens, und die liberalen Journale nehmen 
keinen Unftaud, das öfterreichifhe Kabinett zu 
beichuldigen , daß feine Agenten einerfeits die 
DBevölterung zum Widerftande gegen bie päbfl: 
Ihe Autorität aufreisten, andererfeits die päpfts 
Lie Negierung zu Verweigerung der verfpros 
denen Konceflionen aufmunterten. Die Folge 
Diefer Januspolitik — Inſurrektion und fremde 
Deeuparion! Haben fich alſo mohl die Elemente 
der Entjweiung in Europa vermindert? - 
Paris den 31. Dez. Diefen Morgen 
befuchte Lord Granville den Miniftere Präfidens 
ten und verbrachte mehrere Etunden In lebhaf: 
tem Geſpräche, das fi dem Vernehmen nad 
um die neuen Dermwidelungen drebte, die aus 
NMußlands Weigerung bervorzugeben feinen. 
Der Minifter und der Botſchaſter beklagten fich 
gleihmäßig, daß Preußen fi an Rußland ans 
ſchließe; über Epanien und natürlich über Hol: 


noch. fdieiben Ffönnen, zu unterrichten füchten. 
Diefe unmiffende Menge nimmt die Bemuͤhun⸗ 
gen jener Sektirer weir mebr in Anfpruch, als 
die Bevblkerung Deurfchlands, unter welcher nun⸗ 
mehr auch der aͤrmſte die Wohlthat des Unter: 
richts genießt, darum ift auch nicht zu fürchten, 





daß vie Thorheit diefer neuen Lehre in Deutſch⸗ 


laud Eingang finder werde. 


In Schweden hat fih ein Mäßigkeitöverein 
gebildet, der dem gemeinen Volt aus allen 
Kräften das Brannrweintrinten abgewöhnen will, 
damit aber der edle Trank nicht ausgeht, fo hat 
der Verein, der meift aus Vornehmen befteht, 
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Vaud, waren beide nicht weniger mißvergmügt, 
Die heutige Unterhaltung gelangte noch zu kei⸗ 
nem Refultate, doch verſprach man ſich fpäteftene 
Dienflag von Neuem zu berathſchlagen. Am 
meiften fbienen Beide auf den Gedanken zu 
fallen, Oeſterreich ein: Alien anzubiethen. 
Mit diefen Nachrichten ift das hiefige Publikum 
noch nicht befannı, aber aud obnedieß glaubt 
es, befondersfeit Rußlands Weigerung, an einem 
nahe bevorftehenden Krieg. Ohne diefe Anficht 
gerade für falſch zu erklären, können wir doch 
verfihern, daß die franzöfifhe Megierung alles 
Mögliche thun wird, den. Krieg zu vermeiden, 
ſollie fie auch durch neue Opfer die Unzufriee 
denheit des Volkes noch mehr zeigen. Nicht 
von Perriers Friedfertigkeit zu reden, ift befon« 
ders General Gerard, der im. Hintergrunde die 
Politik des Rabinets leitet, und größern Eins 
fluß hat als Eoult, fehr gegen den Krieg 
eingenommen, uud er jagt in den Galens, zum 
großen Aerger der jüngern Franzoſen, erfürds 
te, daß man, wenn es zum Kampfe komme, 
geihlagen werde, wenn nit im erften Feldzuge 
doch fpäter. Auch Herr v. Maifon, Borfchafs 
ter in Wien, ſoll ſehr zum Frieden rathen. Uber 
wie geſagt, in dem jehigen Augenblicke ſieht es 
wirklich ſehr kriegeriſch aus, und wenn man 
auch den Ausbruch der Feindſeligkeiten vermeidet, 
fo werben doch gleich in den erſten Tagen des 
neuen Jahres ſehr lebhafte diplomatiſche Vera 
handlungen ſtatt finden, Der haͤufige Noten⸗ 
wechſel zwiſchen St. Petersburg und Madrid 
hat bier Aufſehen erregt, um fo mehr, da hier 
kürzlich eine Note des fpaniihen Hofes an das 
"pefchloffen, ſich feibit des Branntweins und ans 
derer higiger Gerränfe nicht ganz zu enthalten. 
Die Yeute im Echweren nennen den Verein deß⸗ 
wegen den mäßigen Mäßigfeiröverein. Bei einer 
Derfammlung diefed Vereines wurde von einenz 
der erfien Mitglieder deffelben eine Rede über 
die Mäßigfeir gehalten, die eine foldye Wirfung 
machte, daß, als die Verſammlung auseinander 
ging, nicht mehr als fieben verchrliche Mitglies 
der, weil fie den Branntwein nicht alle vertragen 
konnten, nach Haufe getragen werden mußten und 
fünf derſelben vergeffen wurden und unter dem 
Tiſch im Nebel liegen geblieben find. 
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franzöſiſche Rabinett eingegangen iſt, im welcher 
der Erſtere einen ungewoͤhnlich hohen Ton in 
Betreff der Expedition Don Pedros annimmt. 
Man ſchreibt dieſe Note ruſſiſchem Einfluſſe zu, 
der ſeit längerer Zeit am ſpaniſchen Hofe ſehr 
bedeutend iſt, indem man wohl weiß, daß es der 
Kaifer Alexander war, der Hr. Villele faft ge« 
zwungen, den Krieg jenfeits der Pprenden zu 
führen, um fi keinem Angriffe vom Rheine 
ber auszufegen. 

Ans dem Kirhenftaat ben 24. Dez. 
Nach den neueften Nachrichten aus Boloana hat 
die Belanntwerdbung des päbftlichen Edifts vom 
15. d. Mts., mwodurd die Einführung der neus 
en Gerichtöverfaffung in die doriige Sladt und 
Provinz ohne Verzug anbefohlen wird, neue 

olfsbewegungen veranlaßt, wie man foldes, 
in Betracht der Lage der Dinge und ber öffents 
lihen Stimmung, befürdten mußte. Der Pros 
degat ift entweder feiner Etelle entfept worden, 
oder bat felbft in Folge deffen, was ihm in dem 
gedachten Edift zur Laft gelegt worben, feine 
Dimiffion eingereiht. Eine Volksverſammlung 
von mehr denn 5000 Menfhen bat flatt gefuns 
den, die öffentlihen Kaffen find in die Hände 
neuernannter proviforifcher Rommiffarien über: 
geben und ber bisherige flelvertretende Koms 
‚mandant der Bürgergarde, Advokat Paluzzi, 
iſt zum General der Garden ernannt, und ibm 
das Kommando der Etadt anvertraut worden. 
Man bat, mie es heißt, nad Wien, Paris und 
London Ubgeordnete gefhift, um den wahren 
Zuſtand der Dinge und die Lage der Provinzen 
darzuſtellen, und die Mächte um ihre Verwen⸗ 


Unter der Regierutig Augufts des Prachts 


liebenden follte einft bei Dresden ein koftbares 
Geuerwerf abgebrannt werden. Ein Bauer, der 
ed auch gerw mit anfehen wollte, ftand, feinen 
Korb auf dem Rüden, und einen Knotenftod 
in der Hand, an dem Plate, der für die Hof: 
Teute beftimmt war. Die Wache Fam daher zu 
ihm und erinnerte ihn ganz höflich wegzugehen, 
ſprach aber, da er fi gar nicht dazu verftehen 
wollte, von Flintenkolben. Ein Offizier, der 
diefen Wortwechfel, welcher immer ernftlicher 
wurde, nicht zum Slintenkolben fommen laffen 
wollte, machte auch einen Verſuch, den Bauer 
von feinem Plage wegzubringen; aber Alles war 
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dung zu bitten. Alles it, dem Vernehmen 
nach, in der größten Mube und Ordnung ges 
ſchehen, und von Tumult oder fonftigen Auftrits 
ten gar nichts laut geworden. — In großer 
Epannung flieht man den meitern Nachrichten 
über den Fortgang dieſer Begebenheiten entgegen, 
Hanaubden 6. Yan. Um 5.d., dem Tag, 

an dem unfer allergnädigfter Kurfürft uns vor 
einem Jahre unfere trefflihe Derfaffung gab, 
wurde gegen 5 Uhr Abends unfere Etadt plöglich 
durch unrubige Auftritteerfchredt. Schaaren von 
Menfchen durchzogen mit Hurrahgeſchrei die Etras 
Ben, nach dem Frankfurterther zu, und griffen die 
dortige neue Zolleinrichtung auf der Münze an. — 
Obgleich alsbald durd die Trommeln und Hörs 
ner die Dürgergarde unter die Waffen gerufen 
wurde und diefe fih mit größter Echnelligkeit 
verfammelte, fo mar doc bereits das innere 
des Gebäudes demolirt, und die Schaaren gingen 
bei dem Heranrüden der Bürgergarde, ruhig aus— 
einander. Bürger: Patrouillen durchzogen bie 
Stadt nach allen Richtungen him, 

Vermiſchte Rachrichten. 

Keine Waare gebt fo reißend ab, als die 
päbftlihen Eolvaten in Rimini, weldye dazu bes 
ftimmt find, um Bologna im Zaume zu halten. 
Nach dem Berichte des DOberften Bentivoglio ers 
gibt fih, daß die Truppen, dieandere im Zaum 
zu halten beftimme find, für ſich felbft niche 
ftihhaltig find, und fo.fleifig ausretßen, daß 
täglihd 8 bis 10 Mann durchgeben. Wenns Aus— 
reißen auch nicht ftärfer einreißt, fo hat doch 
nad Sabreöfrift der Regimentsfchneider Feinen 
Fetzen mehr zu fliden. — Die Engländer find 
traurig, und machen allen lange Gefichter, weil 
fie feben müßen, daß fie im Handel mit Frank⸗ 


vergeblich, und der Öffizier mußre felbit über 
. den Einfall des Bauers laden, der ihm dreift 
ins Geſicht fagte: Herr, laß Er mid) immer 
bier ftehen, ich gebe wohl mehr dazu, ald Er 
und feines Gleichen! 

Ein ſaͤchſiſcher Handelsmann wurde von einent 
aud feiner Vaterjtadr abmefenden Freunde ſchrift⸗ 
lich —— ibm etwas von der nen errich—⸗ 
teten Bürgergarde zu erziblen. Der Freund aut⸗ 
wortete: Was foll ich dir von der Kommunals 
garde unferer Stadt berichten? Thaten, des Ruh⸗ 
mes werrh, hat fie noch nicht vollführt, Ihr ausges 
zeichnetfter Streich ift noch immer der Zapfens 


* 


ſtreich. 
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reich den Kuͤrzeren ziehen. “Die engliſchen Blaͤt⸗ 
ter haben berechnet, daß bei den Handelsverbin⸗ 
dungen mit Frankreich die Franzofen bei 100 
Millioned Gulden mehr Gewinn baben, als die 
Engländer, die ungeheuren Summen nicht mits 
gerechnet, welche die englifhen Wanderer auf 
franzdfifhem Boden verzehren. Am erbirtertften 
find die Engländer über Rußland. Sie fagen, 
ber Handel nad) Rußland ift unermeßlich, dort 
ift bieher an eleganten Herren und Damen Alles 
euglifcy gewefen, und jegt follen die engliſchen 
Waaren beim Eingang in Rußland nody 12°/, 
Prozent mehr abgeben, als früher; das ſeydoch 
gar nicht freundnahbarlid, und wenn man ges 
wußt bätre, daß die Ruſſen nach dem polifchen 
Krieg den Engländern ein ſolches Liedlein aufs 
eig würden, fo märde man von Eeite Eng— 
ands gewiß dafılr geforgt haben, daß in Polen 
der Tanz nicht fobald ein Ende nehme. — In 
Helfen machen die Schnauzbartträger gar fauere 
Geſichter darüber, daß man ihnen den Schnauz— 
bart, der nur beim Miliräv für aͤchte Waare ans 
gefehen wird, als Kontrebande Fonfisciren wi, 
und mancher, an dem fein gutes Haar ift, will 
eher für feinen Schnauzbart eine hohe Steuer 
zahlen, als ſich denselben abnehmen laffen. Sie 
fagen : Peter der Große ließ einft feinen Ruffen 
die Baͤrte abfcheeren, um die Aufflärung zu bes 
fordern, wir Heſſen aber find aufgeklärt genug, 
und brauchen nicht erft der Aufklärung unfere 
Bärte zum Opfer zu bringen. Drei Schuhma— 
cher⸗ und ein Lederer:Gefelle haben geſchworen, 
daß fie fih ihre Schnauzbaͤrte, melde fie mit 
po vieler Mühe groß gezogen haben, nicht wol 
eu. abfcheeren ‚lafjen, und wenns aufs Aeuferfte 
ankommt, wollen fie fich diefelben eher ausrupfen 
als abſcheeren laffen. — Wir wollen nun geftes 
hen , fell ein franzdfifher Staarsnann zu einem 
feiner Kollegen gelagthaben: daß wir einen Vers 
fioß um den andery gemacht haben; wie Fonns 


ten wir z. ®. -verfichern, die poluiſche Nationas- 


firät werde nicht mehr untergehen? Sie ift ja 
dennoch geftorben! Nun wohlan, mein Freund! 
(war die Antwort), da fie todt ift, fo. wollen 
wir jegt verficheru, fie werde nicht mehr unters 
geben. — Dem Don Miguel ift vor Kurzem zu 
hoben Ohren gefommen, daß die Nonnen eines 
Klofterd reſpektwidrig von ihm gefprochen has 
ben. Um ihnen mehr Reſpekt einzuflößen, bat er 
die Schweſtern fammt ihrer Oberin bei Waſſer 
und Brod in ein kaltes Zimmer einfperren lafs 
fen. Mit dem wachienden Appetit ift den Nons 
nen auch der Reſpekt wieder gewachfen ; fie fas 


— — 


1 


Im 


gen, er fen mehr ald Kronen, er fey des Him⸗ 
‚melreicheö werth. und verdiene cd, daß er in 
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Elias Wagen hinauf gefahren werde. 





Bekanntmachung. 


Das Pfund des beſten Ochſenfleiſches For 
flet den ganzen Monat Januar hindurch 
8 Fr. 
und das Pfund Kalbfleifch 6 fr. 3dl. 
Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht mit dem Bemerken, daß diefer Gag von 
den buͤrgerlichen Fleiſchern genau eingehalten 
werden mug. . 
Den 8. Januar 1832. 
Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, 5. Unruh. 


Eine moderne vierfigige Chaiſe mit hohem 
Bock, Vorſteckdach und Reifeloffer, fodann ein 
zweifigiger Stadtwagen und eine leichte offene 
Chaiſe, ſaͤmmtlich jehr guc erhalten, find zu bils 
ligen Preifen aus freier Hand zu verkaufen, 

Die näheren Kaufsbedingungen fünnen im 
Haus Nre. 2 auf dem Paradeplaß dabier ere 
fragt, und die Wagen dorrfelbft taͤglich in Aus 
genidyein genommen werden. 





Bekanntmachung. 


Am Mondtag den 25. d. M. umd den fols 
genden Tagen, jedesinal von 9 Uhr Vormittags 
angefangen, werden im Haufe Nro. 2 auf dem 
Paradeplag nachfolgende Gegenftände, als: Mor 
derne Meubel von Nuß- und Kirſchbaumholz, 
Kanapee's und Stuͤhle, Tiſche mit ng 
Mafer, Kommoden, Bücher: und Kleiverfchränfe, 
große Wandfpiegel, Spieltifhe, Lüfter, Betz 
ten, Eilbergeräth, feines und ordinäres Porzels 
dän, Gläfer, einige Garnituren, Tiſchzeug, Fen⸗ 
‚ftervorbänge, Küchengeräth, eine Parthie rother 
und weißer Weine re. fo wie auch eine Samm⸗ 
fung gebundener Bücher größtentheild juridifchen, 
biftorifben und pbilologifchen Inhalts, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
verfteigert, wozu Kaufsliebhaber mit dem Ber 
merfen eingeladen werden, daß die Verfteigerung 
der Buͤcher am Mittwoch den 25. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr flartfinden wird. 

Paßau den 9. Januar 1852. 


Im Haufe Nro. 297 in der kleinen Klins 
gergafie ift im erfter, Stede ein Zimmer zu bes 
ziehen. Die Ausſicht ift auf die Donaubrüde. 


— — — — — — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





»a sau — Donnerftag den 12. Jäner 1832. 
DR 


London den 50 Dez. Die Cholera figt. 
‚nun bei ung feſt, und breiter fi: allmäblig 
son-ber öftlihen. Küfte ber nad» allen Eeiten. 
aus; während: fie zw Sunderland, wo fie zuerft. 
ausgebrochen, abnimmt, vermehrt: fidh: ander: 
wärts täglich ihre Heftigkeit. Schon zu. News: 
caftle erfraufen und fterben im Verbältniß mehr, 
als zu Eunderland;, aber zu Gateshead, einer 
Vorſtadt von Newcaſtle dieffeits der Ipne, brady 
bie Krankheit am Chrifttage mit unwiderſtehlicher 
Wuth aus, fo: daß mach den: offiziellen: Berich— 
ten: (und diefe ſind zugeftandenermoßen nit 
volltändig) binnen. 24. Stunden 42 Perfonen 
Narben, Newcaſtle und diefer Ort liegen be— 
Banntlid vicht weit von. der ſchottiſchen Gränze 
und auf der Hauptftraße zwifchen Edinburg und: 
London; kann alfo die Rranfpeitdurd Reifende 
und Güter forigepflanzt werden, fo wird es 
bei den polizeilichen Auſtalten gegen: die Ver— 
bindung mit dieſen Städten nicht lange waͤhren, 
ehe die Krankheit auch bieher kommt, Die würde 





Als Voltaire den. König Friedrich IT, bes 
fuchte , kam zugleidy ein pe nach Berlin, 
der ein außerordentlich. ſtarkes Gedaͤchtniß hatte. 
Der König. ver auf Koften. feines franzbſiſchen 
Gaftes ladyen , und willen wollte, wie weit das. 
Gedaͤchtniß des Englaͤnders gehen moͤchte, ließ 
die ſen hinter eine Tapete treten,. in einem: Aus 
genblide, wo ihm Voltaire ein Gedicht von eini⸗ 
gen hundert Werfen, weldyes er eben verfertigt 
hatte, vorleſen wollte. Sobald der Franzofe mit 
bem Vorleſen feines Gedichtes fertig war und 
mit ſtolzer Miene auf das Lob des Könige wars 
„tete, fiellte diefer ſich hoͤchſt erſtaunt, und ſprach 


wahrſcheinlich das Parlament auseinander ſcheu⸗ 
chen — wenigſtens ließe ſich ein Vorwand dar⸗ 
aus hernehmen; und fo würde die wichtige Mes 
formfrage verfhoben, — Die nady Briftol ges 
ſchidie Kommiffion eröffnete am: 1. Januar ihre 
Eizungen, und man erwartet, daß nicht menis 
ger als 12, vielleiht 20; ber: eingefangenen 
Mordbrenner zum Tode verurtheilt werden dürfs 
ten. Doch es ift nicht: wahrfcheinlich, daß fie die 
Regierung bei dem: berrfchenden: Widerwillen 
gegen Todesftrafen. mit: dem, Strange büſſen lafs 
fen wird; die Rückwirkung auf die Gefühle des 
Volkes beveiner folhen Erwürgungsfceneim Gros _ 
fen konnteffurchtbar werden; In der Gegend 
ſelbſt foll der Pobek die Verhafteten als Märtys 
rer betrachten 5; und dag Zufammenzieben vieler 
Iruppen in der Etadt.und Gegend beweist, da 
die Regierung die Beforgniße der. dortigen Eins 
wohner vor einem Aufftande zur Befreiung der 
Gefangenen, entweder vor: oder nach dem Pros 
jeße, theilt. Auch find zur größeren Eicher: 


Nitchtpolitische Nachrichten. — 


mit ernflem. Tone: Sie haben mich alfo zum 
Beften, daß Sie mir Verſe, weldhe mir ein 
Engländer ſchon vor mehreren Tagen hergefagt 
bat, für Ihr Werk ausgeben wollen. Voltaire 
machte große Augen, und. verficherte den König 
auf. feine Ehre, daß er kaum erſt mit diefen 
Verſen fertig geworden fey, und daß er nod). 
des Morgend daran: gearbeitet habe. So hins 
tergebt man mich wicht, ermwiederte ibm der Koͤ⸗ 
nig, welcher ſich fehe aufgebracht jtellte, und. 
fogleich befahl er einem Pagen, den Engländer 
zu rufen, mit weldem die Molle gut verabreder 
war. Nun laßt und fehen, fagte der Monarch, 
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beit alle Einwohner, melden man trauen zu 
können glaubt, als Ronftables in Pflicht genom⸗ 
men worden, Daß unter folden Umfländen der 
Handel von Briftol darniederliegt, ift ganz 
natürlich. | 
Brüffel den 1. Fan. Die Aufrührerbande 
im Eurentburgifchen ift nicht mehr. Bürgergars 
den und Bauern haben, von Daterlandeliebe 
befeelt, jene laͤcherliche Glaubensarmee vernichs 
tet, welche die MReftauration mit Raub begleitet 
wieder einführen wolte. Man bedurfte zu dies 


fem Werk weder Kanonen noch Linientruppen; 


das Volk genügte und welches Volk! Das, wel⸗ 
ches die Verträge unter Wilhems Goch beugen 
wollen. Das Bataillon der Bürgergarde von 
Antwerpen und 1 Bataillon bes 1. Jaͤgerregi⸗ 
ments find zu Arlon eingerüdt. Sie werden 
keinen Feind mehr finden, das Volk bat bereits 
feine Schutvigfeit geihan. — Die Zeitung von 
Luremburg fündigt felbft die Niederlage der Bans 
de an, melde einige Gemeinden der Provinz 
beunrubigten. Daffelbe Blatt thut ebenfalls 
ber vom Reflungs » Kommandanten ergriffenen 
Mafregeln Erwähnung, um alle diefenigen zu 
entwaffnen, welde in den ie ch zu⸗ 
rückkehren. 
Preußen. Eine fklönigl. Kabinetsordre 
vom 26. Dez. iftfolgenden weſentlichen Inhalte. 
Der König bat, „nach Wiederberftellung der 
gefegliden Ordnung im Königreich Polen‘, bie 


beruhigende Ueberzeugung gewonnen, daß bie, 


Maffe.der Bevölkerung der Provinz Pofen von 
dem unbeilvollen Beginnen des Nachbarlandes 
nicht ergriffen worden, vielmehr aus der Mitte 





—— nn —— —— 


vorgeleſen harte. 
fen, daß zwei Dichter in einem fo langen Stil: 
de diefelben Worte follten getroffen haben, ei 
flug ſich „vor die Stirne, daß der Straub von 
feiner Perüde wie eine Wolfe aufflog, und vers 
fiherte auf alle mögliche Weije, daß bie Berfe 
welche er vorgelefen habe, durchaus fein Merk 
feyen, und daß hier Der Teufel felbft mirgefpielt 





“ 


derſelben die unzweideutigſten Beweiſe ireuer Er⸗ 
gebenheit und dankbarer Anerkennung der Wohl⸗ 
thaten hervorgegangen ſind, deren ſich die Pro⸗ 
vinz ſeit ihrer Wiedervereinigung mit den preu⸗ 
ßiſchen Staaten zu erfreuen hatte. Dagegen 
befinden fi unter Denjenigen, die troz Des Vers 
bots und der mwarnenden Stimme ihres Landess 
Herrn, nad Polen übertraten und an den auf- 
rührerifhen Bewegungen dafelbft Theil genoms 
men, Individuen, bie durch freimillig übernoms 
mene and eidlich -angelobte, oder durch Dank⸗ 
barkeit, durch Eiand und Beruf auferlegte bes. 
fondere Pflichten der Freue und dee Gehorſams 
fih nicht davon abbalten liefen, Eine unbes. 
bingte Unwendung der "früher ausgefprochenen ' 
Eirafen will ber König nun zwar nicht eintres 
ten laffen, kann ſich aber auch nicht zu einer 
‚allgemeinen Begnadigung bewogen finden. Es 
werden daher von der Begnadigung ausgeichlofs 
fen: 1) Diejenigen, welche beim Uebertrit nach 
Polen im unmittelbaren Staatss.oder in Ges . 
meinde- und andermöffentlichen Dienften geftans 
den, und bei deren Untritt dem König den Eid 
geleiftet hatten. 2) Diejenigen, welche beim 
Meberiritt nad Polen oder bei der Rückkehr, ſich 
noch ein ‚anderes Verbrechen zu Schulden kom⸗ 
‚men liegen, 3) Die noch außer Landes Abwe-⸗ 
fenden, die an derpolniihen Inſurrektion Theil 
genommen, und unter die Kategorien 1 bis 2 
nicht gebörend, ‚bis 1. April 1832 nicht zurück— 
kehren. Allen denjenigen Untertbanen, welchen 
die obigen Umflände nicht entgegenfteben, fol 
Begnadigung-oder Strafmilderung widerfahren, 
zu Diefem Zweck das gerichtliche Berfabren gegen 


nd dem Gngländer diefelben Verſe eingegeben 


haben mäße. Nachdem der König fihlange ges 
mug an der Verlegenheit Voltaires ergoͤtzt hatte, 
endigte er den Auftritt damit, daß er in ein 
Lachen ausbrach, und das Geheimniß entdedte, 
Voltaire erftaunre über dad ungeheure Gedaͤcht ⸗ 
niß des Englaͤuders, welchem der König für das 
Bergmigen, welches er ihm verfchafft hatte, ein 
artiges Geſchenk machte. 


Einen Beitrag zu den wunderlichen Mates 
rien der englifhen Rechtspflege liefert die kuͤrz⸗ 
lich vor Gericht angebrachte Klage eines Bars 
birerd in London gegeneinen Pfervebefiger. Dies 
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i töfraft der Erkenniniße fortges die Gränge zu gewinnen, um im Yuslande eine 
j u — = König diejenigen Jndis Freiſtätte zu finden, mobei ‚ihnen jedody die 
viduen bezeichnet werden, deren Uebertritt nah Gränz-Nahbarn Polens, ‚wie man benfelben 
Molen von keinem der obigen erfhwerenden Ums nachrühmen fann, keinerlei Hinderniffe in den 
Ntände begleitet geweſen. In Unfehung dernah Weg legen. — Die ruſſiſchen Spitäler in Pos 
4 bis 5 von der Begnadigung WUusgefchloffenen Ten find noch immer fehr gefüllt, Es herrſchen 
tritt an die Stelle der Konfiskation eine in den darin beſonders Nervenficber, die viele Menſchen 
Provinzialfond fließende Geldſtrafe; in einzel⸗ binwegraffen, was indeſſen großentheils der mans 
nen Fällen aber erhält der Eigeüthümer fürdie gelhaften Eimichtung dieſer Anſtalten und den 
einzuziehenden Güter eine Geldentfhätigunguns bei der Krankenpflege eingeriffenen Mißbraͤuchen 
ter der Bedingung, daß er feinen Wohnſiz aus zuzuſchreiben iſt. Zur Ergänzung des dadurch 
Berhalb der Provinz oder der preußifhen Staas bei der Armee verurfachten Ubgangs treffen bes 
ten nehme. Die Rückgabe der fequeftrirten ftändig Heine Iruppens Ubtheilungen aus dem 
Güͤter fol erft nach vollſtaͤndiger Berichtigung Innern von Rußland ein, wovon aber viele 
der während der Gequeftration in die Wirth» Leute auf dem Marfche umfommen, befonderg 
fhaftsführung verwendeten Vorfhüße und der da bei der jegigen Jahreszeit die Straßen fehr 
vorermähnten Geldſtrafen erfolgen, unmwegfam geworden find. ; 
Bon der polnifhen Gränze ben 27. : . 
Dezember. Ueber das Fünftige Schickſal Polens Vermiſchte Nachräichten. 


Ban Der Untergang Polens hat auf dem frans 
„ fawebt noch immer ein großes Dunkel, . Die zoͤſiſchen —* feinen verändernden Einfluß 


Berimmung deffelben zum Gegenftande einer geäußert. Die Franzofen haben getanzt, als die 
Unterhandlung zwifhen den Großmaͤchten Euro» Polen Sieger waren, und tanzen igt wieder, 
pas zu machen, worauf mehrere derfelben ange: ba diefe unterjocht find; alles Zanzen gefchieht 
tragen haben follen, ift von Seiten Rußlande des lieben Polens wegen. In Paris werden 
mit Nachdruck abgelehnt worden, ja es fol in itzt zu Gunften der aus ihrem Vaterlande vers 


j L s irtebenen Polen Drillanre Bälle gegeben, und 
diefem Unlaffe erkläre haben, Daß es felbft nicht: „ig, junge und alte Tänzer umd et Ana 


einmal Berwendungen zu Gunften des unglüd» freuen fi) der Beftdrmung von Warſchau blos 
lihen Landes fortan irgend Statt geben könne, deßwegen, weil durch diefelbe neue Tänze aufs 
Begnadigungen einzelner, bei der Mevolution Tapet gebracht wurden. — Die eleganten Paz 
mehr oder weniger Fompromittirter Perfonen rifer Herren und Damen haben itzt den Teufel 
werden zwar jeweilen bewilligt, allein daß man AM teibe. Mehrere Modeartifel werden itzt nach 

: Meyerbeerd neuer Oper „Robert derZeufel® 
von den Kategorien jurüdiommen werde, ift genaunt. Mit diefer Oper iſt ige wahrhaft 
kaum je zu hoffen. Es ſuchen daher au noch per Teufel los.» Mayerbeers „Robert der Teus 
- Immer Judividuen, die darunter begriffen find, fel“ hat, wie ein Parifer Zournal berichtet, die - 


fer, unzufrieden mirden alten Haaren feines Pfere chen dar, beionders da ver Barbier feine bei 
des, hatte daffelbe zu einem Barbirer gebracht, dieſer ſchwierigen Operation bewiefene Gefchids 
um es am ganzen Leibe rafiren zu laffen, damit lichkeit nicht genug ruͤhmen konnte, und dem 
neue Haare nachwachſen follten. Der Barbier Richter zu beweifen ſuchte, daß es eine viel grb« 
unrerzog fid) dem Gejchäfte, vollendete es gluͤck⸗ Bere Kunftfertigkeit erfordere, ein Pferd zu raſi⸗ 
lich innerhalb zehn Tagen und forderte für feine rem, als allen Cipiliſten im Kurfürftenehum Hefs 
Arbeit 50 Schilling (18 fl.) Da aber der Pferdes fen die Schnauzbärte abzunchmen, 
eigenthuͤmer die Rechnung nicht bezahlen wollte, — 
fo wurde er von dem Barbirer gerichtlich belangt, In ‚einem Luftfpiele ‚Hatte eine Schauſpie⸗ 
und das Gericht verurtheilte ihn zur Bezahlung lerin Jinem Schauſpieler eine Obrfeige zu ges 
der 30- Schilling, und mas noch mehr machte, ben; fie gab fie ihm aber zu frühe. Ganz ge⸗ 
auch zur Bezahlung der Gerichtskoſten; da war duldig ſagte der Schauſpieler: „Es ift noch zu 
er erſt recht über den Löffel barbirt. Die Vers bald!“ Macht nichts, antwortete fie, fo bes 
handlungen boten reichhaltigen Stoff zum Las kommen Sie noch eine,- 
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Angelegenheiten Velgiend in Vergeſſenheit ges 
bracht / die Vorſtellungen der Londoner Konfes 
ren; in den Hintergrund gedrängt, über die Leis 
den Polens den Eieg davon getragen, die Uns 
ruhen vereitelt, umd fogar mit dein Lyoner Auf: 
fand eine vortheilhafte Konkurrenz beftanden; 
kurz, die neue Oper bat allen Franzofen fofehr 
die Köpfe verörebt, daß man uber den Namen 
Robert der: Teufel fogar den Namen Caſimir 
Derrier vergißt. — Die Ruffen fonnen au Pos 
len gar nicht fatt werden; fie haben die legten 
übrigen Vorraͤthe fo aufgezehrt, daß fie itzt felbft 
Noth leiden, befonders auf dem rechten Weich: 
felufer foll Gerreide, Stroh und Heu fo theuer 
ſeyn, daß wenn einer nicht Geld wie Heu hat, 
er weder, Getreide noch Heu: faufen kann. Die 
‚PD erde der Kavallerie find fo abgemagert, daß, 
wenn ein Kofafenpferdb einer Maus nachlaufen 
würde, auch ein Kenner dafelbe für eine Kaße 
anfehen müßte, Die Küraffierpferde haben ein 
Anfehen, ald wenn fie- Säffer verfchlucdt, die 
Tauben im Magen und die Reife unter ver 
Haut hätten, Die. Soldaten felbit ſehen aus, 
als wenn fie von der Luft leben müßten, und 
fie haben feinen. fehnlicberen Wunſch, als recht 
bald nach Franfreich zu kommen, weil fie alaus 
ben, daß ein franzöfifher Windbeutel viel leichz 
ter zu. verdauen fen , ald die polntiche Luft. — 
Dem: König: von Frankreich ſcheints auf feinem 
Thron zu genen, wie ven Muffe im Polens 
Beide haben es fatt.. Es geht Die Sage, daß 
Ludwig Philipp Luft habe, zu Guniten des 
Kronpriuzen, des Herzogs von Orleans abzu: 
danken. — Die Maͤßigkeit wird ige recht ind 
Unmaͤßige getrieben. Am 16. Nov. verfammels 
ten fi in London die Mitglieder der „Maͤßig— 
keits⸗Geſellſchaft,“ aus 20 Köpfen beſtehend. 
Machdem ein mäßiger Nedner eine mäßige Rede 
über die; Maͤßigkeit gehalten hatte, fegten ſich 
die Mäßigfeirs- Mitglieder zu: einem mäßigen 
Zrinfgelage, und tranken ſehr mäßig, d. b- Als 
led maasweife, in Summe 20 Maas Punſch, 
10 Bouteillen Num und 200 Bouteilfen Chams 
pagner. Nachdem eine mäßige Anzahl von Mi: 
Figkeits: Mitgliedern aus Nbertriebener Maͤßig⸗ 
Teit unter den Tifch gerathen war, und der Wirth 
eine mäßige Zeche mit doppelter Kreide gemacht 
hatte, ift ein’ Zehnrheil der Geſellſchaft auseinz 
ander gegangen, zwei Zehntheile find auseinans 
der getaumelt, drei Zehntheile auseinander ges 
ſtolvert und vier Zehneheile find ausdinander ges 
fragen worden. — Der bayerifche Landbote jagt: 
„Unter mehreren, welche im Monat Dezember 


auf der Hochfchule zu Minchen zu Doktoren der 
Medizin und Chirurgie - graduirt wurden, hat 
Heinsih Schr. von Pehmann aus Kösting 
fich ruͤhmlichſt ausgezeichnet, 
— — ———— — — — — — 
Defanntmachung. 

Auf Antrag der Spntereffenten wird bag 
am Paradeplap babier gelegene Haus. Nro. 9 
(dev Migazibof genannt) fammt dazu gebörigem 
Garten der üffentlihen Verſteigerung unterge: 
ftellt, und biezu auf den 16. Jaͤner 1832 Vors 
mittags von 9 — 12 Uhr Commiffion anbes 
raumt. 

Kaufsluftige haben fih Über die Zahlungs: 
mittel auszumeifen. 

Wer die Mealität zu befichtigen wuͤnſcht, bat 
ſich deßhalb an den k. Domprobſt Gerhardinger 
dahier zu wenden. 

Die Ratification des Kaufanbothes wird ſich 
von den Julereſſenten vorbehalten. 

Paßau am 23. Dez. 1851. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor, r 
Kapfinger, 
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An den Verein der Wanderer, 

Morgen Freitag den 15. d. M. um 10 Uhr 
Moörgend wird in der St. Michaelskirche der 
fiatutenmäßige Trauergottesdienft ‚für das vers 
ftorbene Vereinsmirglied, den bürgerl. Tiſchler⸗ 
meifter, Hrn. Philipp Koller abgehalten, zu deſ⸗ 
fen Beiwohnung die verehrlihen Mitglieder des 


Vereins höflich eingeladen werden von dem 


Uusefdbup. 


An den Derein der Wanderer. 

Die- Leiche. des Vereinsmitgliedes, „Herrn 
Landarztes Zofeph Wepper, wird morgen rei: 
tag den 13. diep um 9 Uhr früh zur Erde bes 
ftattet. werden. 


Die P. T.:Vereinsmirglieder werden daher 


eingeladen, bei dieſem Leichenbegängniffe nach) 
6. 22 der Statuten ſich zahlreich einzufinden, 
Der Ausſchuß. 


ee 
Bei Unterzeichnetem ift friiher füßer Ty⸗ 
roler Wein angefommen, die Maad zu 48 fr. 
Ignatz Foͤckerer, 
Weingaftgeber dahier. 


Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Passau. 
Hanau den 6. Januar. 


auf ihren Lagern befindlichen, der Zollabgabe 
— Waaren bei den Mauthbehörden 
eingeben, um hiernach die gebührenden Nach— 
zahlungen zu leiſten. Dieſe Bekanntmachung erreg⸗ 
te, wie leicht zu erachten, großes Mißvergnü⸗ 
‚gen, da fi gegen Abend in Volksrottirungen 
thätlich zu äußern begannen. Die hierauf folgen» 
ben höchſt bedauernswürdigen Ecenen merden 
von Augenzeugen alfo erzählt: „„Gegen bie 5ie 
Etunde begaben fih Haufen mit allerlei Zerſtö— 
zungswerkzeugen bewaffnet, nach dem am Frank⸗ 
furter Thore gelegenen Haupibureau, das bei 
Äbrer Unnäherung die Beamten verließen, und 


weldyes hierauf von den Meuterern verbeert ward, 


welche fämmtlihe Akten den Flammen der zu 
dem Ende eingeriffenen  Defen überlieferten. 
Hierauf verbreiteten ſich die Haufen wieder in 
ben Straßen der Etadt und durchftöberten meh— 


—— 


Unter der Regierung des Königs Wenzel I, 
Iebte zu Prag ein Bürger, Johann Rothldw 
— mit ſeiner ſchoͤnen und liebevollen Haus⸗ 

rau in ehrbarem Wohlſtand. Aber durch den 
ungluͤcklichen Betrieb des Bergbaus kam er nach 
und nach beinahe um al fein Hab und Gut. 
Da war es ihm, als ob eine innere Stimme 
ihm unabläßig äuriefe, in den noch aus heids 
nifcher Vorzeit ber berühmten Goldgruben von 
Eule, fein Heil zum legten Male zu verfus 
hen. Wo aber Mittel hernehmen, den Bau zu 
bewerkitelligen ? Seine Hausfrau, reicher und 
vornehmer Leute einziges Kind, hatte von ihren 


‚hen Behörde aufgefordert werden. 
"gemeinen Derwirrung und bei dem rafhen Ganz: 


Freitag den 13. Jäner 183%, — 
E03 

Nach einer ges 

ſtern früh erlaffenen Bekanntmachnng follten die 

Hanauer Kaufleute eine Deflaration von allen 


sere Häufer, worin fie preußifhe Mauthbeamten 
vermutbeten, denen‘ fie nach ihren Aeußerungen 
und Gebärden zu fchließen, ein fchlimmes Loos 
zugedacht hatten. Diele Meuterer zeigten fich 
fogar mit Stricken in den Händen, und gaben 
ben Gebrauch, dem fie davon zu machen gedach⸗ 
ten, nicht undeuslich zu erfennen, Glüdticher 
Weiſe waren die verbrederifhen Nahforfhuns 
gen erfolglos, und Menſchenblut wurde bei dies 
fen gräuelvollen Ecenen nicht vergoffen.” Was 
die zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe bes 
flimmie Waffenmacht betrifft, fo ſcheint bie 
Dürgergarde ſich zu unmaͤchtig gefühlt zu haben, 
um yorbeugend einzufchreiten , die Linientrups 


‚pen aber infofern theilmahmlos ſich verhalten zu 


haben, als es ihnen ohnedieß erft dann zuftebt, 
einzufhreiten, wenn fie dazu von der bürgerlis 
In der alle 


ge der Ereigniſſe ſcheint aber diefe Aufforderung ” 
entweder gar wicht, oder doch nicht frühzeitig ges 





 Nichtpolitische Nacheichten. 


ehemaligen Schmucke nichts als einen ‚Toftbaren 
Schleier muͤhſam gerettet, der war ihr über Ailes 
werth. Als fie nun den Kampf und die Unruhe 
ihres Mannes bemerkte, bot fie ihm dieſes Kleins 
od freundlidy dar, ob er vielleicht mit dem dar⸗ 
aus geldsten Gelde fein Vorhaben ausführen 
koͤnnte. Rothlöw, freudig gerüprt, machte Ges 
braudy von ihrem liebensmwärdigen Anerbieten, 
und fiehe, feine Unternehmungen waren. mit. fo 
reihlidem Segen begleitet, daß die Ausbeute 
in Kurzem 300,000 Goldgulven an reinem Nu— 
gen betrug. Bis auf den heutigen Tag wird 
der bei diefer Gelegenheit gefchlagene gewaltige 
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nug, um ben Unfug zu verhindern, ſtatt gefun⸗ 
den zu haben: Un mehrern GränzZofftätten 
der Provinz follen ähnliche Umthaten verübt wors 
den fepn, woran vornehmlich das Landvolk Theil 
. genommen, Doc fehlen hierüber noch zuverläfs 
fige Ungaben, — Mit dem Unfange diefes Jahrs 
wird nun auch von den das Großherzogthum Hefs 
fen paffirenden und nah Frankfurt beflimmten 
oder von hier aus verfandten Hanbdelswaaren ein 
höherer Durdgangszoll an ben Darmfläbdter 
Mauthftätten als zeither erhoben, ber ſich auf 
zwei preußifche Thaler für den Beniner beläuft. 
Selbſt Lebensmittel, die zur Stadt gebracht wers 
den, und die dur das großberzogliche Gebiet 
tranfitiren, find dieſen Ubgaben unterworfen. 
Portugal. Die Unhängerber Donna Mas 
ria fegen ihr größtes Vertrauen aufdie Dampfı 
bote, deren fie 10 haben werben. Dieje follen 
dazu dienen, nach Befinden der Umflände von 
einem Punkte zum andern, auf der an 150 
Meilen langen Küfte Portugals, Truppen zu 
landen. Diefe Urt der Kriegführung wirb der 
Urmee Don Miguel's hinreihende Beihäftigung 
geben. 
Großbritannien. Nah dem Gourts 
Journal hatten in den legten Tagen auch über 
die griechifchen Ungelegenpeiten zwei Konferens 
jen im auswärtigen Amte Etatt gefunden. — 
Zu Manchefter hat der bekannte Radikale Kob⸗ 
bet eine Reihe fehr zahlreich befuchter politischer 
Vorlefungen im Queen’ss Theater gehalten. Er 
ftellt darin vier DVorfchläge auf, ohne deren 
Ausführung weder die jegige noch irgend eine 
andere Reformbill, nah feiner Meinung, bie 


Gang der Schleier: Hauptzug gemanıt. 
Fohannes Rothldw baute nun in der Pragers 
Alrftadt ein Haus mit prächtigen Sälen, Er: 
fern und Thoren, welches fpäterhin Kaiſer Karl IV. 
der Vater feiner Böhmen an fich faufte, und 
die von ihm im Jahre 1358 errichtere Hochs 
fhule dahin verlegte. Bon diefer Zeit an heißt 
Rothldws herrliches Gebäude das Karolin, 


. Der Marfgraf von Ansbach Fam auf feiner 
Meife nad) Rom und wurde dem Pabſte Ale: 
mend 14. vorgeftelt. Die erfte Frage des beis 
ligen Baterd war: Wie lebt denn der vortrefflis 
che Dichter Uʒz?, Die anmuthigen und geiftreis 


Lage der arbeitenden Klaffen verbeſſern wird. 
Diefe Vorſchlaͤge geben aber auf nichtig Geringe 
res hinaus, als auf Abſchaffung aller Penfionen, 
Sineluren, Halbfoldeund anderer Emolumente, - 
mit Ausnahme folder, die nad genauer Unters 
ſuchung ſich als. wohlverdient ausweifen, Mes 
buzirung der. Gehalte auf den amerifanifcyen 
Buß; Aufhebung der ftehenden Urmee, mit Aus: 
nahme des zur Bewahung der Sees Urfenale 
nöthigen Perfenals, Abſchaffung ber Milltaͤr⸗ 
Alademien u. f. w. Die Graffhaften follen 
dafür auf eigne Koften ein Militärforps in der 
Urt unterhalten, daß jederzeit 100,000 Mann 
zur Vertheidigung gegen einen feindlichen An⸗ 
griff bereit fepn. Fönnen. Alle Zehenten follen 
aufgehoben , die. Geifllichkeit fol auf Kirdens 
gründe und auf freiwillige Gaben des Volks an⸗ 
gewiefen werben ꝛc. Hr. Robbet tritt jet als 
Parlamentsfanbidat für Mancheſter auf, - 
London ben 2. Januar. Der Kourier 
gibt „aus höchſt achtungswerther Quelle bie 
Nachricht, daß die bisherige Zögerung Rußlands 
die 24 Arlikel zu ratifiiren, nur in einem 
Zartgefühl für Holland, nicht aber in dem 
Wunfh, die Unsgleihung der beigiihen Ange—⸗ 
legenheiten zu hindern oder aufzuhalten, bes, 
gründet geweſen ſey. Bereits habe der Kaifer 
Nikolaus feine Zuſtimmung zu den 24 Artikeln 


Fund geaeben, und bie Verzögerung der Matis 


fifation fey eine bloße Formalitaͤt. eine Er⸗ 
flärungen fepen friedlicher als je, und fein Ders 
fahren in Tepter Zeit müffe den fremben Kabinete 
ten die Uebergeugung geben, daß er es aufrich⸗ 
tig meine. — Der Globe zweifelt nit an der 


hen Gefänge diefes Dicter6 waren (dom in 


das Italieniſche Überfegr, und hatten befonderd 


den Pabft angefproden. Jedoch der Markgraf 


weit mehr mit ausläudifher Literatur als mit 
der damaligen Morgenrbrhe der Deutfchen vers 
traut, kannte nicht einmal Uz in der Eigen— 
ſchaft als Dichter, fondern mur als Sefretär 
des Juftigkollegiums zu Ansbach, beachtete ihn 
aber defto mehr nach feiner Ruͤckkehr. 

Der Kaifer Karl der Große verlangte von 
feinen Geiftliben außer der Gelehrſamkeit auch 
MWirde des dußeren Anftandes und Reinheit 
des Lebenswandels, und wer dieſe verlegte, 
verlor feine Gunft, umd die: Yusfiche auf Ber 
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freundſchaftlichen Beilegung ber Differenzen wer einem Verſuche, St. Jean b’Xere zu erflürmen, 
gen der Helgifchen Feſtungen; auch diefes Blatt mit bedeutendem Verluſte surücgefchlagen wors 
{ft der Meinung, daß der Friede Europa's umd ben. Somit beftätigte fi keineswegs die von 
das Gedeihen der Freibeit in allen Ländern von Rhodus gekommene Nachricht, als ob Abdullap 
einem innigen Cinverfländniß zwifchen England Paſcha den Megpptern die Thore feiner: feften 
und Frankreich abhänge. Stadt zu öffnen Willens .gemefen, — Heute 

Frankreich. In ber Deputirtenlammer geruhte Se. Mai. der Kaifer öffentliche Audienz 
wurde am 5. Januar die Modifikation des Ges zu ertheilen. Durch allerböhfte Handſchreiben 
fees in Betreff der mobilen Nationalgarde ges von neuem Datum find die Feldmarſchalllieute⸗ 
nehmigt. Die einzelnen Wrtifel enthalten Be» nants Graf Harbegg und Graf Klebelsberg zu 
flimmungen über das Zahlenverhältniß der Mann⸗ Generalen ber Kavallerie, und der Adjutant des 
fchaft , weldhe, im Fall abgefonderte KRorpsaufs Monarden F. M. L. von Kuiſchera zum Feld⸗ 
geftellt werden müffen,, jeder einzelne Bezirk zu zeugmeifter befördert worden. Die Stelle eines 
liefern hat, über die Urt, wie und durch wels Hofkriegsrathspraͤſidenten wirb, wie man hört, 
che Behörden die Mannſchaft ausgerufen werben nicht bald definitiv befeptwerden, vor der Hand 
fol, u. ſ. w. Ein Vorſchlag bes Generals beſorgt der Dizepräfident deffen Bunftionen und 
Sübervie, bie Cadres der mobilen Nationals bei wichtigen: Mathverfammlungen wird, mie 
garde fchon jeht zu organifiren, ward verwors man wiſſen will, einftweilen Se. königl. Hoheit 
fon, nahdem Hr. Perrier verfihert hatte, daß der Erzherzog Ludwig präfidiren. — Aus DI: 
Branfreih mit feinen 500,000 Mann Liniens müh meldet man die Ankunft von beinahe 200 
gruppen und 1'/, Mihionen fedentärer Rationals - polnifhen Offizieren; fie find wegen ber Be: 
garde weber nad Innen noch Auſſen etwas zu handlung; ‚welde ihnen auf demöfterreichifchen 
fürdten habe. — Die Opinion meldet: Ges Gebiete zu Theil wurde, voll Dankbarkeit für 
Fern Abend mar das Gerücht im den Umlauf, unſere Regierung, und wünſchen größtentheilg 
daß inden Zuillerien in Folge von Depefchen, in bie Reihen unferer Armee eintreten zu bürs 
bie aus St. Pelersburg eingelaufen, ein pas fen; man glaubt, daß diefem Anfuchen in Rück— 
niſcher Schrecken herrſche. Man verſicherte, ſicht ihrer vorzuglich guten Aufführung vielleicht 
ber König babe, durch alle dieſe Widerwärs millfahrt werden wird. — Am künftigen ı. 
tigfeiten jäußerfi niedergefhlagen, verſchiedene März feiert der Kaiſerſtaat das 40. Regierungs— 





Male geäußert, daß er nit mehr wiffe, mel; 
he Partei er ergreifen folle, um die Forde⸗ 
rungen der nordiſchen Maͤchte zu befriedigen, 

Wien den 4. Jan. Man berichtes aus 
Ronftantinopel, die ägpptifche Armee fen bei 





ner.mit einen ernften und wichtigen Amte au 
den Ernft und die Würde, . 
annehmen follten. 


ng.ber neue Bifch dia bi 
ogeich — eig of. freudig hinweg , um fich 
tener führten ihm ein Pferd vor und ftellten 


nem Eprung in den Sattel, und wollte nun von 
bannen zeiten. Karl war aus Fenſter getreten 


rberung. Er erwartete, daß felbft junge Mäne und batte diefen, zur bifchöfliden 


jahr feines geliebten Herrſchers, das Gerücht 
fpriht von wichtigen Veränderungen , welche 
mit diefem Tage in Wirkfamleit treten follten. 

Paris den A. Jänner, ine fehr ernfte 
Nachricht iſt diefen Abend (3. Januar) anges 













fprungen iſt, wird in der Gefchichte Karls nirs 
gends mehr erwähnt, 
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kommen. Die Londoner Konferenz hat’ einen 
entſcheidenden Entſchluß gefaßt. Außerordent⸗ 
liche Konriere wurden nach Berlin und Wien 
mit dem Befehle, ſich zu beeilen, abgefertigt; 
fie fon‘ vor dent 15. Jänner den Beitritt 
Preußens und Defterreihs zu dem Ultimatum 
der Konferenz und das Verſprechen ihrer Mits 
girkung zu den Imangsmaaßregeln briigen, die 
in Folge des Uftimatnme beſchloſſen werden föns 
an. Man fegt hinzu, daß zur Erleichterung einer 
ſchnellen Löfung man geneigt fep, den Memonftras 
tionen Hollands in Betreff der Schiffahrt auf den 
Kanälen nachzugeben, Der Schritt der Konferenz 
muß nothwendig eine Löfung der fo großen Schwies 
rigfeit:in Bezug’ auf bie beigifhe Frage her⸗ 
Beiführen. Wir wiederholen noch immer, daß 
Die Konferenz auf der friedlichen . Bahn wei⸗ 
ter vorgerüct ift, als die Kabinette, bie fie 
zepräfentirt, 

Defterreid. Deffentlihen Blättern 
zufolge, fol am Meujahtstage am Hofe zu 
Mien die Verlobung des Herzogs von Neid 


ſtadt mit der. Prinzeffin Tochter Er. kaiſer⸗ 


lichen Hoheit des Erzherzogs Karl Statt ge⸗ 
funden haben. 


Vermiſchte Nachrichten. | 


Es ift eine ungerechte Befchuldigung, wenn 
man unſerer Zeit vorwirft, daß in derfelben fein 
MWerdienft mehr fey. Zu Feiner Zeit hat man 
mehr verdienen koͤnnen, als in ber unfrigen, 
obwohl man derfelben alles Verdienſt abiprechen 
will. Das Haus Rothſchild liefert einen gläns 
zenden Beweis zu unferer Behauptung. Bei 
dem neulich gemachten Anlehen der belgiſchen 
Regierung, welches 48 Millionen Gulden bes 
trägt, bat das Haus Rothſchild in Kurzem nicht 
weniger ald 3 Millionen Gulden gewonnen. 
Man ſchaͤtzt nun die Verdienſte, die bad ver— 
dienftoolle Haus Rothſchild feit 25 Jahren fich 
erworben hat, auf 120 Millionen Gulden; wenn 
demnach dieſes — Haus ſeine Verdienſte 
nach Kronen ſchaͤtzt, fo hat es mehr als 40 Mil⸗ 
tionen Kronen verdient. Indeſſen findet das 
BVerdienft doch nicht überall feine Kronen. Die 
vornehmften Polen, welche ihr Verdienſt nach 
Fraufreich getrieben bat, miüffen dort ein vers 
dienftlofes Leben führen. Polniſche Generale, 


Druck und Verlag von A. 


Landboten, Minifter und. andere Männer, we 
vorher Über Mikionen zu ‚gebieten hatten, —* 
jetzt im Paris nicht ſelten blos mit, zwei Frau⸗ 
ken täglich, welche ihuen aus der ſtark in Atte 
fprüch genommenen Kaffe des Polenvereind zus 
fließen: - Profeffor Lelewel nahm Feine Unters 
ftügung au, wenn er gleich Keinen ‚Heller nad) 
Paris- brachte. Durch ‚feine literaͤriſche Thaͤtig⸗ 
Feit verdient er fich foviel, daß er fih.15 Frans 
Zen monatlich file ein Studentenſtübchen und ein 
Mirtageffen, das GO Eentimen (20 Kreuzer) ko⸗ 
ftet, bezahlen kakn. "Der ehemalige Minifter Pos 
lens nimmt fein Mittagseffen mit vinigen ans 
dern Polen bei einem Reftaurateur, wo zu einer 
andern Tageözeit gewöhnlich die Handwerker des 
Quartier ihr mäßiged Abendbrod holen. So 
ifts alfo auf der Welt: Was den Cinen rei 
macht, macht dem Andern arm. Die Polen has 
ben. von ifrer Revolution nichts anders verdient, 
ald Kreuz und Noth, während die Herren Rothe 
ſchild durd) die in Folge der. poluiſchen Revos 
lution nothwendig gewordenen Auleihen ihre 
baaren Millionen verdient haben. — Der kuͤrz⸗ 
lich in Wien angelangte türkifhe Oberſt Ach⸗ 
met Nadir Bei wird tr der Fremdenanzeige als 
Zaiferlich:tärkifcher Hufaren « Oberſt bezeichnet. — 
Der Minifter Sebaftiani und General Lafayette 
find auf dem Wege ber Befferung,, und auf 
diefem Wege wuͤnſchten wir ganz Frankreich zu 
fehen. — Die Parifer find jegt wie ein unbäns 
diges Pferd, das fi) nicht ſatteln laͤßt, und ges 
gen den Zaum beißt. Sie wollen aus dem Plane, 
nach welchem ihre Stadt befeftigt wird, erſehen 
haben, daß es weniger auf einen auswendigen, 
ald auf einen inwendigen Feind abgeſehen iſt. 
Sie halten die Befeſtigung fir ein Kappzaum, 
welcdyen Herr Perrier der guten Etadt Paris ans 
legen will. Daber wehren fie fich aus allen Kräfs 
ten dagegen und wollen dei Herren Perrier durch⸗ 
aus nicht auf ſich reiten laſſen. — In Aachen 
und der Umgegend- iſt am 50. Dez ei Erdſtoß 
berſpůrt worden. Ju ber Tiefe der Erde gehts 
alio fürmifch zus auf ber Oberfläche derfelben 
ſiehts auch nicht natürlich aus. Die Erde hatte 
bereits ihr weißes MWinterkleid angelegt , und 
ich auf den Friedensfuß eingerichtet, als fit 
puͤtzlich ihr Kleid wieder ablegre und auf den 
Rriegsfuß unter Sturm und Wetter ſich geftellt 
hat, Selbſt in Gegenden, wo man fo en 
ganzen Winter Schlitten fährt, ift fein Schnee 
mehr, und wer zum Shhlittenfahren feinen Schel⸗ 
lenkranz —— hat, kann ihn für die Kar⸗ 
nevall aufheben. 


Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Passau. 


Frankfurt den 7. Jänner. Die am 5. 
Sänner in Hanau vorgefallenen Unordnungen 
haben an diefem Orte felbft ſich nicht weiter ers 
neuert, mas man größentbeils dem. fpäteren 
Fräftigen Einſchreiten der dortigen Bürgergarde 
zu verdanken hatte. Dagegen kam es. geftern 
Abend auf der benachbarten Gränzflation,, der 
Mainfur, zu böchft traurigen blutigen Auftrit: 
den. Wus den dieſem Punkte nahe gelegenen 
Zurheffifiden Ortſchaften Bergen, Seckbach ꝛc. 
naheten ſich die Landleute in großen Schaaren 
vorbemerktem Graͤnzorte, in der erraibbaren Ab⸗ 
fit, das dafelbft befindliche, meueingerichtete 
Mautbürcau zu zerflören. Diefes war von einem 
Piquet kurheſſſiſcher Eoldaten beſetzt, welches 
ſich, noch ebe Verſtärkung ihm zukam, den 
dherannahenden Bauern jur Gegenwehr aufſtellte, 
und nachdem es dieſelben mehreremale verge— 
bens aufgefordert hatte, auscinander zu gehen, 
wurde auf fie ein heftiges Gewehrfeuer gerichtet, 
wodurd vier Bauern todt auf dem Playe biie: 





— Samſtag den 14. Jäner 1832. 


ben und etlihe und zwanzig ftark verwundet 
wurden. Die Bauern ihrerfeits fiengen ebenfalls 
an, euer zu geben, mwodurd auf Seite bes 
Militärs mehrere tödilihe Verwundungen Statt 
hatten. Dieß ift das Mefultar eines Ereignißes, 
deſſen Bolge vieleicht noch viel traurigere Beges 
benpeiten nad fich ziehen kann. — Die preis 
ßiſch⸗heſſiſchen Mautbeamten von gedachtem 
Mebenzollamte Mainkur find geftein Abend ebens 
falls auf ihrer Flucht im hiefiger Stadt anges 
fommen. — Unſere oberen Behörden waren ges 
fern. bis tief in die Macht verfammelt, uud uns 
fere Oränze wurde mit ftarfen Wachen befept, 
— Auch die eine balbe Stunde von bier gelegene 
kurheſſiſche Graͤnzſtadt Bockenheim paben geftern 
bie Mauthbeamten verlaſſen. 

Liſſabon den 21, Dez. Mit Ausnahme 
der fortwährenden Unftalten zur Vertheidigung 
gebt bier nichts von Bedeutung vor. Bei der 
großen Zahl der gefammelten Mannfchaft dürfte 
für Dom Pedro wenig zu hoffen fepn, wenn fie 





Nichtpolitische Nachrichten. — 


’ Der Profeffor Zahn. in Neapel bat fchon 
feit mehreren Mochen zu Boöforre cafe (zwifchen 
dem Derg Veſuv und der alten Eradt Pompeji 
au mehreren Stellen Ausgrabungen machen lafe 
fen, die Faum einen Zweifel übrig laſſen, daß 
auch hier eine Stadt begraben liegt, (alfo mit 
Derkulanum, Pompeji und Crabiä eine dierte) 
welche, wie man glaubt, Toro geheißen, und 
zugleich mit ihnen begraben worden ift. Cine 
biefer Yusgrabungen iſt hoͤchſt intereffant. Man 
ſteigt 50 Schub ſenkrecht hinunter, und kommt 
in der Tiefe in einen großen Hof, (Peristilium) 
der mit Säulen umgeben if." Von da aus hat 


mau vier unterirdifche Galerien in der Richtung 
nad) Neapel, nab Sarno, nach dem Veſuv und 
nad Pompeji hingegraben, Zn der erjteren ift 
man in einige Zimmer gekommen, in welchen 
mehrere Malereien und viele Stuͤcke Basreliefs 
ſich befinden. Dieſe erſt theilmeife ausgegrabe⸗ 
nen Zimmer laſſen ſchon eine reiche Ausbeute 
bofien. In der Gallerie nach Pompeji zu iſt 
man auf eine autike Straße geftoffen, welche 
die Richtung vom Neapel nach Earno hat. Zn 
ben beiden andern Galerien befinden fich viele 
Sragmente fchöner Malereien und Gegenftände 
von gebrauutem Thon, Eifen und Bronze, Auch 
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binreihend zu Don Miguels Vertheidigung ges 
fimmt wäre, Died ift aber nicht der Fall. 
Vorzüglich find die Milizen fehr ſchwierig, und 
Hagen, daß man fie geiäufcht habe. Man habe 
ihnen gefagt, Don Miguelfey von allen Maͤch⸗ 
ten anerkannt, und fie follten blos den deswe⸗ 
gen zu Liffabon zu Haltenden Feſten beimohnen. 
Die Hospitäler find mit kranken Milijen ange: 
füllt, die wegen der mangelhaften Unftalten an 
der Küfte wie die Fliegen fterben. Mit der 
gejwungenen Anleihe geht es fehr Tangfam. 
Bis jegt ift Faum ein Zehntel eingegangen, und 
doch ift der Termin, wo das Ganze bezahlt 
fepn follte, ſchon verfloffen. Derengliihe Mies 
jor Campbell, der in die Dienfte Don Miguels 
tritt, it von Madrid hier angelommen, und 
zeichnet fich durch feinen Servitismus gegen Don 
Miguel, fo wie buch feine Demantiationen 
gegen den englifhen Konful, Herrn Hoppner 
aus, Er war es bauptfählih, der durch feine 
Intriguen das Embargo auf die Schiffe des Don 
Pedro in der Themſe zu Stande brachte. Er 
fol hier den Oberbefehl der Kavallerie erhalten, 

Frankreich. In Paris ift nun ein neues 
Komploit entdeckt worden, auf deſſen Eriftenz 
bie Polizei fhon längerer Zeit durch eine reiche 
lihe und auffallend regelmäßige Vertheilung von 
Yufrubrfhriften gelenkt worden war, und deffen 
Ausführung fhon an 4. Jan. unter bemerfens: 
werthen Umftänden verfucht wurde. Aus den 
Angaben des minifteriellen Blattes „la France 
Nouvelle‘: geht Folgendes hervor: Schon län« 
gere Zeit hatte die Polizei, obgleich die Oppo— 
fitionsblätter fie befchuldigten, daß fie Feine 


menſchliche Skelette hat man dort gefunden, und 


unter einer Menge von verfohltem Holze auch 
das Skelett eines Schweines, woraus gelehrre 
Alterthyumsforfcher wahrſcheinlich den Schluß 
ziehen werden, daß ed vor achtzehn hundert Jah—⸗ 
sen auch fchon Schweine gegeben hat. 
MWiewohl der Kaifer Marimilian 1. mit 
vorzäglichen Geiftesfähigkeiten begabt war, fo 
hatte er doch im fräber Jugend nur wenig Luft 
zum Lernen Nach dem Tode feiner Mutter, 
und weil fein Vater, der Kaiſer Friedrich 3. in 
beftändigen Kriegen verwidelt war, batte der 
feurige Knabe Niemand, an den er ſich hätte 


Mafregeln gegen ben Karliemus ergreife, bie 
Intriguen diefer Partei (darf bewacht, und den 
Schlüſſel zu einer Verſchwörung entdeckt. Ans 
Holyrod (dem Aufenthalt der vertriebenen Kö— 
nigsfamilie) war neuerlich Geld eingegangen, 
und die Mädelsführer ſuchten mun arbeitslofe 
Handwerker anzuwerben, bildeten einem -obers 
Ten Ausſchuß mit Unterabtheilungen und Bris 
gaden, und gaben den Verſchwornen Anleitung, 
unter der Maske des Republikanismus auf Anars 
hie und hiedurc auf seine dritte Neftauration 
binzwarbeiten. Die meiften der armen Irrege⸗ 
leiteten wähnten and wirklich den Iräumereien 
ber Republikaner zu dienen, während Leßtere, 
durch die anfcheinende Fortſchritte ihrer. Partei 
getäufcht, fich mit dem Romploet ihrer unvers 
föhnlihen Gegner derbanden. Die Regierung 
war bei dem bisherigen unbebeutenden Erfolg 
biefer Derfuche niht am Mindeften beunruhigt, 
fondern vielmehr bereit, die Uebelgefinnten auf 
frifcher That zu ertappen. Am 3. Januar wurs 
den 30 Haftbefehle erlaffen. Sey es, daß die 
Mepublilaner eingefepen hatten, wie fie den 
Karliften nur zum Werkjeng dienten, oder dag 
fie von der Beſchleunigung des Unternehmens 
einen beffern Erfolg bofften, genug — fie ber 
ſchloßen, am 4. Januar einen entfcheidenden 
Schritt zu thun. Um 4 Uhr Nachmittags famen 
8 Perfonen, von denen man wußte, daß fie am 
Morgen fi bei dem Mädelsführer verfammelt 
hatten, mad) der Kirche Motre:Dame, unter dem 
Vorwand, die Ihürme zw beſchauen; man ließ 
fie auch ungehindert pinauffleigen. Dort anges 
langt, verfhanzten fie fih, knüpften einen 


ihn Meifter Engelbredht gar derb. Vom zehn⸗ 
ten Sabre au holte er aber Alles mit KRieſen⸗ 
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Strick an die Hauptglode und Täuteten Sturm, 
während zmei ihrer Genoffen den füdlihen Thurm 
in Brand zu ſtecken ſuchten. Auf den inzwifchen 
herbeigeeilten Thurmwaͤchter feuerten fie eine Pis 
ſtole ab. Unterdeffen kamen die auf ihrer Epur 
befindlichen Sergeanten mit der Mannſchaft bes 
naheftehenden Wachthaufes, und wurden ebens 
falls mit Piftolenfhüffen empfangen. Eine Ab⸗ 
theilung DMunicipalgarde durchbrach die Barrifas 
den und verfolgten die Miffethäter in das innere 
Thurmgerüſte, wo fie fi unter dem Echup’ ber 
Dunkelheit verbargen. Obgleich die Polizei⸗ 
mannſchaft nur eine einzige Badel hatte, melde 
zweimal ausging, gelang es ihr doch, ſechs der 
Uufrührer habhaft zu werden ; die zwei andern 
wurden nicht gefunden, weshalb man die Kirche 
und alle Ausgänge mit Wachen umftellte. Um 
8'/, Uhr brad abermals Feuer am füdlichen 
Thurme aus, wurde aber fogleich gelöfcht, Man 
fand nun aud den fiebenten Verſchwörer hinter 
einem großen Balken verſteckt; der achte ift noch 
nicht aufgefunden, kann aber unmöglich entwis 
fhen. Un der Stelle, mo das (Feuer ausbrad, 
fandman 2 Piftolen, mehrere Patronen, eine 
rothe Müpe, einige Handfchrifien, 10 Pfund 
Brod und eine Bouteile Branntwein, Auf dem 
Wege nad der Polizeipräfelur hatte die Wache 
große Mühe, die Gefangenen vor der Wuth des 
Dolkes zu ſchühen. In der Zwiſchenzeit wur: 
ben in dem Haus, wo die Verfchwornen fi am 
Morgen verfammelt hatten, friihe Nachſuchun⸗ 
gen veranftaltet, und auch 2 Juli⸗Dekorirte vers 
haftet, Alle Unftalten wurden fo geheim und rafch 
betrieben, daß nicht die geringfte Bewegung in der 


ſchritten wieder ein, aufgemuntert durch einige 


Edelknaben feines Alters, die ihm erzählten, 
daß in den Büchern, die er verachre, von Hel— 
y und Rittern fo viel Herrliches ſtehe, vom 

ifer Karolus und feinen Zeitgenoffen und ans 
bern großen Männern. Er murde davon ganz 
begeiftert und nun leiſtete er das Aufferordent: 
lichfte. In Kurzem fprac und fchrieb er fateis 
niſch franzöfifch und itchieniſch, fpäter auch 
ſpaniſch, boͤhmiſch und englifcy. 

Karoline von Braunfchweig, die verftorbene 
Königin von England, war ſchon als Kindfehr 
lebhaft umd ihre hölzernen deurfchen Lehrer hats 


Nachbarſchaft bemerklich wurde. Don so —40 
jungen Leuten, bie fich gegen 9 Uhrvor der Kathe⸗ 
drale fammelten, wurden ſechs verhaftet. Die im 
Thurm Derbafteten haben faſt fammtlich ſehr wich⸗ 
tige Geſtaͤndniße abgelegt; fie flimmen in der Aus⸗ 
fageüberein, daß das Feuer von Thurm Motre:Das 
me das Signal zum Aufſtande ſeyn ſollte; man hatte 
ihnen geſagt, daß eine allgemeine Inſurrektion 
unter der Leitung eines fremden Generale (deſ⸗ 
fen Namen das minifterielle Journal nit nens 
nen will) ausbrechen würde. Ihre Verhöre fols 
Ien befannt gemacht werden. Im ganz Paris 
berrfcht übrigens vollfommene Ruhe. 

Hamburg ben 4. Jaͤner. Die Nach—⸗ 
richten aus dem Norden lauten fehr kriegeriſch. 
Der ruffifhe Hof, weit entfernt, wach geluns 
gener Unterdrückung der polniſchen Jufurreftion, 
feine Streitkräfte zu vermindern, ift vielmehr 
ſichtbar darauf bedacht , fie zu vermehren. Nies 
mand zweifelt hier daran, daß zu Gt. Peters; 
burg für gewiße Bälle friegerifche Plane entwors 
fen worden find; aber ob fie zur Ausführung 
kommen, ift eine andere: Frage. Diefe fcheint 
vielmehr erft von dem Umftande abzuhängen, 
ob der Föniglihe preußiihe Hof fih geneigt 
finden laffen dürfte, im diefe Plane einzugehen. 
Denn die Mitwirkung Preußens würde auf jes- 
den al erforberlih fepn, wenn Rußland 
beabfichtigte, das Eignal zum Ausbruch eines 
europäifchen Kriegs zu geben. 

Münden, Se. Erc. der Hr. Minifters 
Dermefer der Binanzen, v. Mieg, traf am Diens 
flag von Ansbach hier ein. „Die Megierunge:Präs 
fidenten : Etelle des Rezat Rreifes foll, wie es 
ten große Norh mir ihr. In der Mufik wurde 
fie von einem gewiden Fleifcber unterrichter. 
Einft hatte er die Prinzeffin wiederholt zurecht 
gewiefen , wie fie eine gewiße Klavier Norte mit 
einem beftimmten Finger greifen muͤſſe. Kaum 
hatte der Lehrer fie darauf aufmerffam gemacht, 
fo veranlaßte der Gebrauch des unrechren Fins: 
gers Wiederholung derfelben Erinnerung, da 
verlor der alte Maun die Geduld und rief. im- 
Ausbruche feines Zornes + Go bleiben Sie doch 
mir dem uneichtigen verfluchtem „ . . Durchs’ 
laucdtigen Finger weg!“ Der verfluchte durchs 
lauchtige Finger war aber jedesmal richtig, wenn 


‚er die vollwichtigen Dufaten aufzählıe. - 
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heißt, vor der Hand offen bleiben. — Se. Hoh. 
der Herzog Mar in Bapern befindet ſich ſeit 8 
Zagen mit ſeiner Familie im beften Wohlfepn 
zu Rom. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Den Civiliſten von Heſſen⸗Kaſſel - fieht mans 
noch immer an der Naſe an, daß fie ſich um ven 
SKriegsminifter wenig fcheeren. Da der Krieges 
minifter will, daß die Herren ihren Schnauzbaͤr— 
ten den Abfchied geben ſollen, indem ein Schnauz: 
‘ Bart nur eine Auszeichnung derjenigen fey, die 
- dad Pulver jhon, gerodhen und mit dem Kolben 
ſchon drein gearbeitet haben, fo eifert Alles 
gegen diefen martialifchen Befehl. Am ärgften 
räfoniren die Apotheker; mir zornfprühenden Bli⸗ 
den ftreichen fie ihren Schnanzbart und behaups 
ten, wenn das Pulverriechen ein Recht auf das 
Tragen eined Schnauzbarted gebe, fo müßten 


fie das: grdßte Recht dazu haben, indem fie tags 


täglich das Pulver, und. zwar nidyt aus Flin⸗ 
ten, fondern was noch. mödrderifcher ift, aus Mörs 
fern riechen und mit dem Kolben mehr als ir: 
gend ein Soldat arbeiten müffen. Der Kriege: 
minifter aber läßt die Herren Givilijten, fo wie 
ſaͤmmtliche Apothefer den Schnauzbart ſtreichen, 
wie fie wollen; er fagt: die Schnaugbärte gehd⸗ 
ren unter feine Cenſur; die Barbierer find die, 
von ihm beftellten Genforen; fie nehmen die 


Schnauzbärte unter ihre Ceuſur, und ftreichen fie, 


fo daß jeder Eivilift unter feiner Nafe eine Cen⸗ 
furlüde Hat. — Die neue Sekte ver St. Si—⸗ 
moniften in Frankreich will die ganze. Welr glüd’: 


lich umd,reih, und wenn nebenbei noch fonft 


was zu machen ift, auch fromm machen, Kürze 
lich har ihnen ein junger Mann, den fie befehrten, 
fein ganzes Vermdgen von faft 200,000 Gulden 
Überlaffen. Jetzt gehen fie aufs Centrum los, 
und habens beim rechten Fleck angepadt, näms 
lich bei dem reichen Herrn von Rothſchild, den 
fie ernftlich befehren und erlauben wollen, als 
gemeiner Bruder in ihren Orden zu treten und 
feine. Millionen zu gleihen XTheilen mit dem 
Mitgliedern zu theilen. Sie meinen, wenn der 
vorangeht, folge mancher nach. - Herr von Roths 
ſchild iſt aber bis jegr mit feiner beftimmten 
Zufage noch im Ruͤckſtande, und wir behalten 


und dad Meitere vor. — Der Einzug des Hers 


3099 von Drleans in Lyon iſt für diefe Stadt 
zugleich ein Auszug gewefen, und man. rechner, 
daß feit den Ginzuge diefes Prinzen über 15000 
Perfonen, unter denen 6000 Seidenarbeiter ſich 
befinden, aus Lyon ausgezogen find, und fomit 


ift der Einzug ded Prinzen ein wahrer Auszug, 
ja noch mehr als ein Auszug, ein tächtiger Ams 
bo oder gar ein Terno gewefen. — Der neue 
Kriegsminiſter des Königreiches Shen ift fein 
Freund der Lotterie,‘ er liebt weder den Auszug 
noch Ambo oder Terno, und zieht den Gin: 
zug allen andern Zügen vor. Er ftrebt dahin, 
den zu Eoftjpieligen Aufwand für den Militärs 
Etat in jo weit zu bermindern, ald es mit ‘der 
Bundespflicht vereinbar ift; demzufolge hat er 
unter Andern die Ehrenpoften vor den Woh— 
nungen der Kommandanten, fo wie die Wach— 
ten am den äußeren Thoren Dresdens eingezogen, 
— Nach einer Bekanntmachung des Magiitras 
tes von Ingolſtadt herrſcht in diefer Stadt die 
Lungenfenche unter dem Rindvich, 
—r mn 
Geburts: und Sterbe-Verzeichniß der 
Kreishauptftadt Paßau. 
Dompfarrbezirk 
Geboren: Den.50. Dez. Aloiſia Nofalia, 
ehel. Kind des Titl, Herrn Ambros Srifh, 
k. b. Kreiskaſſiers. 
Geſtorben: Den 3. Jaͤner. Ludwig Gſedl, 
bürgl. Biergaſtgebersknabe am Nervenfieber 
7 Sabre und 5 Monate alt. 


* 


Bei der 1281ften Ziehung in München den 

10. d. Mts, find nachfiehende 5 Zahlen gezogen 
worden: 

16 706 70 41 17 

Die nächfte Ziehung geht zu Regensburg 

Tünftigen Donnerftag den 19. 1. Mts. vor ſich. 

Koͤnigl. Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 
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An den Verein der Wanderer. 


tag den 15. Jaͤnner zum Wirth nach 
nem N eagenvobl (Herrn Leibl.) 


Am Mittwoch den 18. Jänner zum Wirth in ber 
ri 





roſchau (Herm Bollweck.) 
Ausſchuß. 


Caſſino-Ball. 
ar Sonntag = 15. Jaͤner ift erfter 
Gafjinos Ball bei Unterzeichnetem. 
Ä ſ Zur Zu». und Aahre ſtehen Waͤgen bereit. 
Anfang um.7 Uhr: Abends. — 
dckerer, Weingaſtge 
en Elben Mann dabier, 


mm st — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Pass a u. — Mondtag den 16. Jaͤner 1832. 
Ir. 


Paris den 5. Yan. Unfere Deputirten 
kammer war geftein wieder der Echauplag ber 
tumultuwarifchen Auftritte. Die Eivllifte war 
der Berathungsgegenfland. Hr. v. Corvelles 
flug den Verkauf aller königliben Domänen 
vor, und beftritt das Vorurtheil, daß die Eivils 
lifte vortheilhaft auf den Gemerbfleiß einwirke. 
— Hr. Marſchall wolte nur 10 Millionen bes 
willigt haben und erflärte, Ludwig Philipps Nas 
me werde nur, wenn er felbft ein Erfparunges 
foftem annehme, populär werden. — Hr. Thou⸗ 
venel beantragte ebenfalls eine Civilliſte. In 
gleihem Einne ſprachen noch alle nachfolgenden 
Redner, bis endlich der Minifter von Montalis 

ver das Wort nabm, um eine hohe Eivillifte 
in Schug zu nehmen ; diefe Schutzrede veran, 
laßte den fpäteren ſchrecklichen Tumult. Der 
, Minifter ſchloß feine Nede mit folgenden Wors 
ten: „Der König muß ald Mepräfentant von 
52 Millionen Branzofen ebenfo durch den Eins 
flug feiner Reichthümer als dur feine Würde 





— NicHtpolitische Nachrichten. 


Im Mittelalter wurde in verfchiedenen Ger 
genden Frankreichs zum Gedaͤchtniß der Flucht 
der Zungfrau Maria nach Aegypten ein Feſt ges 
feiert. Es wurde das Efelsfer genannt. Ein 
juuges, reich geputztes Mädchen, mit. einem 
Kind auf den Armen wurde auf einen prächtig 
aufgefchirrten Efel gelegt. - Der Efel wurde in 
feierlicher Progepion zum Altare geführt. Mir 

oßem Pomp wurde eine Meſſe gelefen. Zum 
me bed Eſels wurde ein Findifcher Hymmus 
gefungen, und wenn die Geremonie zu Ende 
war, fo ſprach der Priefter nicht den Segen, 
oder das Ite Miſſa eft, fondern er ſchrie dreis 





der Erftefepn, Der Gewerbofleiß und die Runft 
dürfen nicht fern vom Throne die wirkfamften 
Unterflügungen ſuchen; der Lurus, welcher die 
Wohlfahrt der eivilifirten Völker macht, darf 
nicht von der Wohnung des Königs von Franke 
reich verbannt werden, denn er mürde es auch 
bald von der feiner Unterihanen fepn.” Bei 
dem Worte ‚feiner Unterthanen’’ brach der ges 
maltige Sturm, der ſchon früher im Unzuge zu 
fepn fchien, mit einemmale furdtbar los. Das 
Geſchrei der äußerften rechten Eeite: „Seit der 
Juli-Revolution gibt es feine Unterthanen in 
Branfreih mehr!’ erfüßte dröhnend den Saat. 
Man hörte noch durd einander die Ausrufe: 
Das it eine Beleidigung für die Kammer und 
für die Nation! Wir find feine Untertbanen 
mehr, denn wir haben den König gemadt! Der 
König ift der erfte Unterthan des Geſetzes! Zur 
Ordnung mit dem Minifter! In Epanien fuchet 
Untertbanen für einen abfeluten Kin Beiung 
gibt es nur Bürger! Bei Hofe kann man dem 
——— 


— 


mal wie ein Eſel, und das Volk anſtatt itzt 
das gewoͤhnliche Amen zu rufen, ſchrie ihm 
dreimal dad J A des Eſels entgegen. Diefe läs 
&berliche Geremonie war nicht, wie dad Nars 
renfeft, und einige andere Aufzüge ded Mit: 
telalterö , blos ein furzweiliges Schaufpiel, das 
man in der Kirche anftellte, und nach damaliz 
ger Gewohnheit mit einer Nachahmung gottesr 
dienftlicher Gebräuche begleitete; es war eine 
—— Handlung, die von den Dienern 
er Religion feierlich befohlen war. Dar aber 
diefer Gebrauch nicht in der ganzen Kirche alls 
gemein hertſchte, fo trug das Abgeſchmackte in 
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„unterthan“ noch bei einer Neujahrsgratulation 
gebrauchen, hier ift aber diefer Uusdrud abges 
ſchafft!“ — Der Minifter fuchte feine Rede 
fortzufegen, wiederholte aber dabei den Aug: 
druckt „ſeiner Unterthanen.“ Sept brach der 
Lärm von Neuem und noch furdhtbarer los. Der 
Präfident forderte die Kammer zur Ordnung 
auf, man fhrie dagegen: „Verweiſen Sie die 
Ercellenz zur Ordnung! Der Minifter muß auf 
der Stelle widerrufen!” Dabei ſchlugen 15 bis 
20 Mitglieder der äußerften rechten und der lin— 
Ein Seite beftändig mit den Fäuften auf bie 
Bänke. Der Präfident drohte, die Sitzung auf: 
zubeben, man entgegnete ihm: er möge es nur 
thun! Der Zumult wuchs zu einem ſolchen Gras 
be, wie er in den Gigungen des Mationalcons 
vents nicht Ärger erlebt morden ſeyn dürfte 
Man gab dem Minifter nur den Namen: Ge. 
Ereellenz der Herr Minifter der Reftauration, 
und rief beftändig, er müffe widerrufen, was er 
aber nicht that. Endlich bob der Präfident die 
Sitzung eine Stunde langauf. WIs fpäter die 
Sitzung aufs Neue beginnen follte, wollte der 
Minifter den Einn erklären, den er mit dem 
Worte „Unterthan“ verfnüpfe. Man ließ ihn 
aber nicht zum Worte fommen, fondern ſchrie 
wieder: er müſſe ichnell widerrufen, wogegen 
Hr. von Montalıvet wiederholt proteflirte. Da 
bierauf der Präftdent fagte: „Meine Herren! 
es zeigt fih, daß die Minorität die Majorität 
unterdrückt!” fo ſchrien die Oppofitionsmitglies 
der: „ons! laſſet und gehen! Keine Untertha— 
nen! Wir werden eine Proteftation abfaffen; 
die Givillifte mag ohne uns votirt werben!’ und 


derſelben dazu bei, daß fie endlich abgefchafft 
wurde. 

Bor Kurzem kam ein Fremder von ungefähr 
70 Jahren mit einem Bedienten nad Perpigs 
nan und kehrte dort in einem MWirthöhaufe ein. 
Alles, was er genießt, ift nicht durch Mens 
ſchenhaͤnde befleckt, fondern ohne alle Zubereis 
tung: er lebt von Obſt, Mil, Eiern, einigen 
Kräutern und Wurzeln, die jedoch noch roh find; 
an fein Beieſſen thur er viele Schnittchen von 
Kalb = oder magerem Ochfenfleifche und trinkt 
das reinfte Waſſer. Er fchläft auf der bloßen 
Erde, oder hoͤchſtens auf einem Stuhle. Er 


verließen ben Saal. Hr. v. Montalivet Geens 
"digte feine Rede, und die Sihung wurde hier: 
auf gefchloffen. 

Berlin ben 2, Januar. Es ift ungegrüns 
det, daß fich in Moskau viele vornehme Polen’ 
befinden, die an der Mevolution Theil nahmen. 
Es haben Perfonen in Warfhau, denen an 
ipremSchidjale liegt, fich nad) ihnen erfundigt und 
in Erfahrung gebracht, daß fie in das Innere 
gefchafft worden find. Uebrigens darf man ſch 
in Warfhau nad den Weggeſchafften aud nicht 
mehr erkundigen, wenn man ſich nicht felbft dem 
Derdachte der Regierung ausfegen will, Bald wird 
es fich zeigen, ob Amneſtie, Kriegsgerichte und die 
Bergwerke Eibiriens noch fo viel von dem Heldens 
ftamme übrig laffen werden, daf es die Diplomatie 
für der Muhe werth hält, fich mit derFeſtſtellung feis 
ner künftigen politifhen Eriftenz zu befaßen. 
Welch ein Gedanke, daß edle Männer, Helden 
wie die alten Griechen und Römer, tief unten 
im Schoofe der Erbe, der Sonne belebendem 
Strahle entrükf, neben dem gemeinen Ders 
brecher an demfelben Karren ziehen follen! — 
Ganze Schaaren polnifher Infurgenten follen 
die Waffen noch nicht niedergelegt haben , {one 
dern fih in den Wäldern halten, aus denen 
fie bei Gelegenheit hervorbrehen und den Ruſ⸗ 
fen zu ſchaden trachten. Das Landvolk iſt ihnen 
bin und wieder geneigt, und überläßt ihnen 
die Bedürfniße, die fie doch fonft mit Gewalt 
nebmen würden. Diefe Schaaren müffen noths 
wendig in förmliche Mäuberbanden ausarten. 

Von der böbmifhen Gränzeden 6. 
Sanuar. Troz aller Vorfihtsmaßregeln und 


zeigt einen Abriß feiner Lehre vor, aus dem 
man fiebt, warum er eine ſolche Lebensweiſe 
führt. Er will an Kbrper und Geift gefund 
bleiben und lange leben. Nach feiner Berech⸗ 
nung glaubt er, daß er fein Leben auf200 Fahre 
bringen werde, Wenn es ſich durd) die Erfah⸗ 
rung beſtaͤtigt, daß er wirklich recht gerechnet 
hat, fo werden wir, fobald er fein zweites Säs 
fulum zu vollenden im Begriff it, den geneigs 
ten Lefer fogleich davon in Kenntniß fegen, 

Als der große Conde mad) einer Schlacht, 
bie er troß der Leberlegenheit der Feinde gewon⸗ 
nen hatte, dem König Ludwig 14, feine Yufıwars 
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mufterhaften Wachfamfeit iſt es dem Alles beras 
ihenden und bethätigenden Oberfiburggrafen v. 
Ghorek in Prag nicht gelungen, den Ausbruch 
und die ſchnelle Verbreitung der afiatifchen Cho⸗ 
lera in der Hauptſtadt und in dem einzelnen 
Kreiſen zu hemmen, Vortrefliche Anſtalten wur⸗ 
den wegen der Verſorgung der Armen in Prag 
und im Gebirge getroffen und überall, rumfor⸗ 
diſche Euppenanftalten begründet. Durd die 
raftiofe Bemühung des Grafen Chotek wurden 
zwei Unterftügungsfonds , einer für Prag, ber 
andere für die armen Gebirgsbemohner, bes 
gründet. Der für die Hauptſtadt befteht in 
26,000 fl. Konv. M., ohne bie gefchenkten 
Kleider, Waͤſche, Exoffe aller Art zu ermähnen 
und hieraus wurden in Uebereinflimmung mit 
dem Urmeninflitut und zahlreichen Privatvereinen 
die Armen mit Holz, Kleidern, Deden und Geld 
unterügt, mit einer verbefferien Mumfordfuppe 
und Brodyortionen tägfidh »beiheilt, arme Hands 
werker durch Verfertigen von Kleidungsſtücken 
befchäftigt,, arme Schullinder bekleidet und die 
ſchon beſtehenden, aber nicht genügenden Hilfs— 
inftitute ergänzt. - Der für die armen Gebirgs⸗ 
bemohner errichtete Fond beflebt in 47,146 fl. 
K. M., nebft vielen Maturalien in Getreide, 
Holy ıc. mit befonderen Reſerven, wenn bie 
Noth noch dringender würde. Dor Allem wurde 
auf Befhäftigung der Arbeitslofen hingearbeis 
tet, In Prag waren die Polizei: und Eanitätes 
anftalten aufs Mufterbaftefte eingerichtet. Ders 
' fäumt wurde nirgends das Geringſte. Uber es 
half Alles nichts, obgleih ohne dieſe Vorkeh— 
zungen (mozu auc der geiftlihe Zuſpruch und 
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tung machen wollte, ſah er den ige wie er 


ihn eben an der Treppe erwartete. Da Conde 
fehr ſchlecht auf den Füßen war und ein tiich- 
tiged Podogra mitfchleppen mußte, fo Fonnte er 
nicht fo ſchnell hinauf gehen, als er gewuͤnſcht 
hätte, da rief er mitten auf der Treppe: Sire! 
ich Bitte Eure Majeſtaͤt um Verzeihung, wenn 


ih Sie warten laſſe!“ Der Monarch antwortete. 


ihm :' Lieber Vetter, eilen Eie nicht; wenn man 
wir Lorbeeren beladen it, wie Sie, Fanıı "man 
nicht ſo ſchnell gehen. J 

Man hatte dem König von Sardinien ges 
ſagt, daB der Adel von Savoyen fehr arm fey. 


Belehrung für bie Hausandaht wohl bedacht 
worden war) gemiß noch viel mehr Dpfer ges 
fallen wären. Die ausgebrochene Eeude vers 
weilte Unfgugs.nuram Fluße, aus dem fie gleich⸗ 
fam berausfieftiegen zu ſeyn fcheint, und in den 
dbaranliegenden Vorftadiftraßen und in der Zus 
denſtadt, ohne fich weiter zu verbreiten. Allein 
die in der legten Woche des Jahrs eingetretene 
naßkalte Witterung gab ihr neue Kraft; fie 
batte wenig Aehnliches mit der Wiener, aber 
viel mit den Erfheinungen gemein, die fich in 
Dfen zeigten. Cie tödtete ſchnell. In der 
Artillerie: Raferne erkrankten an einem Abend 
18 Mann, von welchen früh 11 geflorben was 
ren, bie übrigen ohne Rettung. Ein Haupt⸗ 
mann fiel auf der Straße nieder und flarb in 2 
Stunden. Gänzlihe Bemußtlofigfeit tritt dann 
fogleih ein, dem Rettungsloſen zur Grleichs 
terung , aber erfchreclich für die pflegende Um—⸗ 
gebung, Es ift bekannt, daß am 25 Des. 45 
und am 24. fogar 104 Erkrankungen vorficlen 
und fih nun in allen Quartieren der Stadt am 
rechten Ufer der Moldau Fälle ereigneten. Die: 
Kleinfeite zählt nur wenig, hinauf zum Rat: 
ſchin Fonnte fie noch nicht klettern. Lange 
blieb fie rein demokratiſch. Faſt alle ihre Op⸗ 
fer waren arme, in Schmuz und Elend les 
bende Menihben, bie nur in ber zweiten oder 
dritten Etation der Krankheit Hilfe ſuchten, 
durchaus ihre Lebensweife nicht änderten, und 
alfo ohne Rettung waren. Matürlich war die 
Sterblichkeit in den Gbolerafpitälern furdibar. 
In den legten Tagen ward fie immer bösartiger. 
Gewöbnlich erfranften zwiſchen 80 bis 100 


Als einft mehrere Evelleute erfahren hatten, daß 
der König durd ein Städten von Savoyen 
fommen würde, eilte der Adel dahin, und machte 
in prächtigen Kleidern dem König feine Aufwarz 
tung. Der König gab nun zu verftchen, daß er 
fie bei weitem nicht fo arm finde, als fie ihm. 
felbft wollten glauben laffen, un eine Mindes “ 
rung der Abgaben des Adels an den Füniglichen 
Schatz zu bewirken. Sire! antworteten fie, 
wir haben die Ankunft Eurer Majeftät erfahren, 
wir haben Alles gerhan, was wir in folchem 
Balle zu thun ſchuldig waren; aber wir find 
aud Alles ſchuldig, was wir gethan haben. 
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Derfonen, wovon 2 Drittelftarben. Wenn nun 
die rärhfelbafte Krankheit zwar auch bier faft ims 
mer dem Etrome folgt und in deffen Naͤhe die 
. größte Vermüftung ausrichtet; fo fehlt es doch 
aub in Böhmen niht am Beiffielen vom 
Gegentheil, So hat z.B. die wegen ihrer feuch⸗ 
ten und ungefunden Lage verrufene Feſtung Kös 
nigingräg die wenigften Kranken (faft wie in 
Hamburg), während andere hoch und gefund 
gelegene Drte ſchrecklich heimgeſucht worden, 
Doch find es immer nur Ausnahmen von der 
Regel. Gegen die jähfifche Graͤnze zu ift fie 
unftreitig bis Schlan vorgerüdt. Alles aber, 
mas man von ihrer Verbreitung bis Leitmerig, 
Außig, Schredenftein, ja bis Hernifchkreifham, 
bem legten böhmiſchen Dorf an der Elbe nad 
Sachſen zu, gefabelt bat, ift ungegründet, 
möchte aber, fo wie ſchlaffe Witterung eintritt, 
wohl wahr werden. Auffallend bleibt übrigen 
bas Bebarren der Sachſen und Bayern auf dem 
Eperrungsfpftem an Grängen, wo, wenn die 
Krankheit auch rein Eontagiös wäre, was fie ges 
wiß nicht ift, der unendliche Verkehr im Klein» 
handel, befonders dur das auserwählte Volk, 
das jeden Schlupfwinkel fennt, doc taufend Zus 
gänge fände, und mo in diefer Jahreszeit 
kein Kordon feine Pflicht erfüllen kann. Was 
die Behandlung der Krankheit anbetrifft, fo hat 
fih Feine Heilmethode ganz wirkfam erprobt. 
Die Krankheit ſcheint nur im erflen Stadium, 
fhon, äugerft felten im zweiten, ein Obiekt der 
Kunſt zu ſeyn und ganz dazu geeignet, fie an 
ben Pranger zu fielen. Generalifiren ift ums 


verantwortlih. Der gewiffenhafte, rationelle 


Arzt muß mit Rückſicht aufdieallgemeinen Wits 
terungseinflüße bei jedem Kranken eine eigne 
Kurart befolgen. Nach den Beobachtungeu Pras 
ger Aerzte änderte fih mit dem Cintritte ber 
Kälte und des irockenen Oftwindes die Krank⸗ 
heit dahin, daß fi im Stadium der Reaktion 
leiht Kongeftionen und Entzündungen ausbils 
beu, welche unbezweifelt Blutentziehungen fors 
dern. Zu beflagen ift jeder, der fein ſchönes 
Geld imden zahllofen Schriften über die Cho⸗ 
lera verſchwendet hat. Hier heißt es auch: nur 
ber Geiſt, nicht der Buchftabe macht felig. 


Großritannnien. Die mit den neue⸗ 
ſten Schiffsgelegenheiten über Indien eingegans 
genen Nachrichten find nicht unintereffant. Sie 
melden, daß der engliſche Handel mit China neuen 
dings unterbrochen, und die brittiſche Faktorei 
von den Chineſen in Beſitz genommen worden. 
Die indiſchen Zeitungen ſprechen ferner von einem 
Bündniß zwiſchen Rußland und dem Schach von 
Perſien, zum Zweck der Eroberung von Khiva. 
Schon bei feinen legten Miffionen nad) Khiva 
und Bokhara hatte Rußland mit anffallender Em: 
figkeit zu erforſchen gefucht, in wie ferm es durch 
verbefferie Handelsverbindungen moͤglich ſey, zu 
einem politiſchen Einfluß unter den barbarifchen 
Völkerflämmen fih den Weg zu bahnen. Es 
hieß fogar, daß Rußland fich erboten habe, die 
von Perfien zu erflattende Entſchaͤdigung für 
den legten Krieg nachzulaſſen, wenn die Perfer 
ihm freien Durchzug nad Herat geftätten wolls 
ten. (Diefe Stadt liegt auf dem geraden Wege 
nad) Gabul.) Alle diefe Vorgänge haben in 
Ealcutta großes Auffehen gemadıt, 

Jtalien. Die auf den 24. Dei. anges 
kündigte Verſammlung in Bologna hatte mit 
vieler Feierlichkeit ftatt. Deputationen der meis 
ſten Städte und Bürgergarden und die Proles 
gaten von Bologna, Mavenna und Forli wohn» 
ten berfelben bei. Die Derfammlung befchloß, 
für jede Stabt ober Orifchaft von 15,000 Gees 
len einen Deputirten zu ernennen, welche fich 
fämmtlidy in Bologna vereinigen follen, um ſich 
dort über die dem Papft vorzulegenden Wünfche 
und Bedürfniße der Einwohner der Legationen 
zu berathen. Auf die Nachricht von einerBemegung 
ber in Rimini liegenden Truppen gegen bie Ro⸗ 
magna, wurden von orli, Imola und Bor 
logna Abtheilungen der Bürgergarde nad ber 
Grenge beosdert. Auch Umbrien ift in großer 
Bewegung. — Ge. k. Hoh. der Kronprinzvon 
Bayern ift in Rom angelommen, 

Berlin den 5. Januar. Wie vergnügt 
bier auch überall das neue Jahr empfangen wur⸗ 
de, fo ift leider doch nur wenig Wahrſch ein⸗ 
lichkeit vorhanden, daB es und den Frieden ers 
halten werde, vielmehr deuten viele Anzeichen 
ber Zeit auf ernften Krieg, Wie es heißt, er⸗ 
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wartet man ben Kaifer von Rußland hier. Gott 
beftärfe doch unfern wadern König in feinen 
friedlihen Gefinnungen; alle Anſchlaͤge der 
kriegliebenden Parteien würden an dem Ents 
flug unfers Könige, wenn er fih felfenfeft 
bewährt, zu nichte werden, Der Kaifer fol auf 
feiner Dieife hieher durd Warſchau kommen. 
Möge feine perfönlide Anweſenheit im König: 
reiche mohlihätig wirken. Es heißt, die Ankunft 
des Kaiſers werde imMärz ftattfinden; bis dahin ift 
längft entfhieden, ob Holland und Belgien noch 
ferner den Zankapfel Guropas abgeben oder 
nicht. 

N Der verabfihiebete Kornet bes 
Chevalier: Garberegiments, Fürſt € anguſchko 
und der Gutsbeſiher Strumillo von Volhynien 
ſind durch allerdöchſt beſtaͤtigte Sentenzen des 


Kriegsgerichts zum Verluſt ihres Ranges, Ti⸗— 


tels Mind Adels, zur Verweiſung nah Sivbirien 
und Konfiskation ihres Vermögens verurtheilt 
worden, der Erſtere, weil er den Gr. Mai. 
dem Kaiſer geleifteten Eid der Treue gebrochen, 
unter den Truppen ber polnifchen Ijnfurgenten ge» 
dient und mit ihnen gegen die ruffifhe Urmee ges 
fochten, der Leptere, weil er die gefegmwidrigen Uns 
fpläge der Uufrührer gelannt und fie der Regie⸗ 
rung nicht angezeigt, auch Undere zur Vereinigung 
mitden Mebellen verführt und fich geweigert bat, 
auf Forderung bes Militärtommando's die Waf: 
fen auszuliefern. | 

Livorno ben 28. Dez. Die Ungelegenbeis 
ten ber Romagna werden bald hohe Wichtigkeit er: 
langen und der Londoner Konferenz, welche fich fo 
zu fagen zum DVölkerfchiedsrichter gemacht, Be⸗ 
ſchaͤftigung geben. Zu Bologna werden die Grunds 
lagen einer neuen Regierung mit großer Umſicht 
and Befonnenheit gelegt. Die päbftlihe Gewalt ift 
im eigentlichen Sinne des Wortes in den Legatio: 
nen erlofchen. 
Defterreiher dort entgegen, ift aber feft zum 
Widerftand entſchloſſen und will die Revolution 
vorwärts fchreiten laffen. Man fagt felbft, 
baß bei der erften Bewegung der Defterreis 


Ger, ein Augriff auf Mom ftait finden und. 


bie päbftliche Regierung umgeftoßen werden fol. 
Diefe Nachrichten haben in Toskana und den Nach: 
barftaaten His jept gar keinen Eindruck gemacht. 


Man fieht dem Einrüden der. 


* 


Eine fo große Gleichgültigkeit laͤßt glauben, daß 
die andern Italiener in den Bewegungen der Ro: 
magnefen nur vergeblihe Anftrengungen fehen. 
-Xapau den ı4. Yan, Ge. Ercellenz ber 
Herr General » KRommiffür und Megierungss 


Präfident des Unterdonaufreifes, von Audbbart. 


it geftern dahier angefommen und im Gaſthofe 
zum goldenen Hirfch abgefliegen. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Su Potock, an der litthauiſchen Gränze lebt 
ein Greid, Namend Demerrius Grabowsfi in 
dem mehr ald außerordentlihen Alter von 150 
Sabren, Diefer merkwuͤrdige Manu ift ein 
Hirte und bat mehrere Söhne; fein jüngfte Bus 
be ift 96 Jahre alt. Die Familie wird fowohl 
ihres Alters ald ihrer Rechtſchaffenheit wegen 
in der ganzen Umge,end hoch geachtet. — Die 
Schnauzbaͤrte find bereit ſchon in der furheffis 
{hen Ständeverfammlung vorgefommen. In 
der Sigung vom 3. Januar äußerte Herr Jor— 
dan: Es fey ihm aus ficherer Hand zur 
Kunde gefommen, daß den Civilftaatsdienern 
bei dem Erfcheinen in Uniform dad Tragen der 
Schnurrbärte .unterfagt wäre, wobei bemerkt 
worden, daß diefes Abzeichen eines befonderen 
Standes fey. Obwohl diefe Angelegenheit, viels 
leicht ald unbedeutend oder wohl gar als laͤcher⸗ 
lid) erfcheine, fo halte er jene Verfügung für 


unvereinbarlich mit den Beftimmungen der Vers 


faffungsurfunde, durch welchen die Freiheit der 
Perfon verbuͤrgt werde. Selbſt der tuͤrkiſche 
Sultan könne nicht über den Bart feiner Untere 
thanen gebieten. Auch begreife er nicht, wie 
diefes mit der Dienfteöfleivung habe in Vers 
bindung gefeßt werden koͤnnen, da der Bart fein 
Kleidungsſtuͤck ſey. Die Uniformen der Staats: 
diener ſeyen ige nicht mehr Hof, fondern Staatde 
uniformen, — Jordan behielt ſich vor, wenn 
die Schnauzbaͤrte ſo lange beim Leben pelafien 
werden, feiner Zeit einen hierauf bezüglichen 
vollſtaͤndigen Antrag zu ftellen. — Die Schweizer 
find ſehr darüber aufgebracht, dad man ſchon 
um Weihnachten mit ihnen Maskerade ſpielt. 
Ein ganz ungewoͤhnliche Zahl Handwerksburſche 
und Vefchäftsreifenden ift aus Preußen in der 
Schweiz angelangt; es follen meiftend verklei⸗ 
dere Soldaten und Dffiziere feyn, die fich heims 
lich in die Schweiz begaben, um den Neuenburs 
gern dad Neujahr abzugewinnen. — Don Mis 
guel hat einen fbefchwerlichen Poften, er muß 

ortugal und das Bert zugleich huͤten. Er hat 
ch bei feinem Ausfluge in dad Beldlager von 
Eintra fo verfälter, daß er ſeit dem 17, De. 
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dad Bett huͤten muß. — Der franzdfifche Minis 
fter des Aeußern, Herr Sebaftiani will auf An: 
rathen feiner Aerzte eine Reife nad) Italien mas 
ben. Einer der legten Schlaganfälle, welche er 
in Furzer Zeit nad) einander befam, bat widris 
ge Spuren in feinem Gefidyte zuruͤckgelaſſen. 
Sein Mund foll ganz verzogen feyn, und man 
will nun in feinem Geſichte, wie in feiner Pos 
litik ſcharfe Winfelzuge bemerken. — Aus Kon: 
ſtantinepel ift am 3. Januar in Wien die Nach: 
richt eingegangen, daß der unter dem Namen 
Ahmed Nadir Bey in Wien angelommene türs 
kiſche Hufaren:Obrift dem Sultan ganz unbe: 
fannt ſey. Es hat fih nun ergeben, daß der 
tuͤrkiſche Hufar ein emigrirter Pole ift, und dies 
fe Masfe nur angenommen bat, um unter ders 
felben nach Frankreich zu fommen. Er bag feis 
ne Freiheit mit dem Bedeuten erbalten, daß die 
Öfterreich. Megierung einem aus politifchen Grün: 
ben. Geflüchreten feine Hinderniffe in den Weg 
lege. — Zu Gateshead, in England, ift an den 
Meihnachtstagen die Cholera mit größter Hef— 
tigkeit ausgebrochen. Niemals hat man aber 
auch dort jo viele Betrunfene gefehen, als an 
diefen Tagen. Die Behdrden hatten Feine Vor: 
fehrungen getroffen, und ärztlibe Hilfe feblte. 
Man Fonnte nicht genug Eärge auftreiben. 
Schnell machte man an einem abgefonderten 
Orte Gruben für die Todten und während ein 
Geiftlicher die Todtengebere für zwei Verftorbene 
lad, brachte man gleich wieder 6 Saͤrge; dass 
felbe Todtenamt diente nun für Ale, 


. Befanntmachung. 
Iu der Echuldenfache des Leopold Herr zu 
Ilz wird zurlegtmaligen Verfteigerung des Wirths⸗ 
hauſes Nro. 24. in Ilz nebft der daraufruhenden 
Wirthögerechtigfeit Tagsfahrt auf Mondtag den 
16. Jaͤnner 1832 Vormittags 8 Uhr angeordnet, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 





werden? daß der Zufchlag an den Meiftbiethenden, 


erfolge und die Schäßung des Anwefens mit Ein: 
ſchluß der Wirthsgerechtigkeit 950 fl. betrage. 
Den 20. Dezember 1831. 
K. Kreis » und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direftor. 
Beſſe. 


— — — — — ———— — 
Bekanntmachung. 


Das in der Ilzſtadt Nro. 57 gelegene auf 
600 fl. geſchaͤtzte Haus des Schiffmanng Joſeph 
Sphneider wird von unterfertigtem Gerichte am 


nn 


4. Febr. 1. 3. Vormittags von 6 bid 12 Uhr 
im Gerichtölofale an den Meiftbiethenden vers 
fieigert, aber nicht unter dem Schägungspreife 
zugefchlagen werden. . 
Kaufsluftige werden hiezu eingeladen, 
Den 10. Jaͤner 1852. 
Könige. Kreis: und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Sapfinger. 


Befanntmachung, 

Die unter dem hiefigen F. Amrögetreid- Ras 
ften nächft dem Brodhauſe befindliche, in Nro. 
235 des Kouriers an der Donan vorigen Yahrs 
gangs,. befchriebene Wohnung wird man Monds 
tags den 30. I. Mts. Morgens 10 Uhr im Los 
fale der unterfertigren Stelle neuerdings einer 
Verfteigerung an den Meiftbierhenden unterftels 
len, wozu hiemit Pachtliebhaber vorgeladen werden, 

Den 14. Jaͤner. 1852. 

Koͤnigliches Rentamt Paßau. 

v. Geißle 


Bekanntmachung. 

Durd den Tod des Priefterd Herrn Jo— 
ſeph Haidenthaler ıft das Benefizium zum heili— 
gen Beiftipital im Markte Pfarrfirchen erles 
digt worden. 

Nachdem der unterzeichnete Magiftrat, dem 
dad jus praesentandi zufteht, nunmehr zur Bes 
fegung diejes Benefiziums jchreiten will, fo wers 
ben alle jene Priefter, die fih um diefen Po— 
ſten bewerben wollen, hiemit dffentlih aufge— 
fordert, ihre fchrifrliden mir den erforderlichen 
Zeugnißen verfehenen Geſuche ! 

innerhalb ſechs Wochen a dato hodierno 
bei diefjeitigem Magiftrat einzureichen, 

Nachdem diefed Benefizium ungeachtet der 
eingelegten Remonftrationen von dem föniglicyen - 
allerhöchften Staatöminifterium ded Innern in 
die Zahl der Emerirenpfränden eingereiht wurde, 
(man will ſich dieffall® aber bis zur naͤchſten 
Ständeverfammlung um jo mehr alle Rechte 
vorbehalten haben, ald laut vorliegenden bifchöf- 
lichen DOrdinariats:Enrfchließungen diefes Beue— 
fizium ausdruͤcklich als ein Kurrarbenefizium ers 
Härt worden ift,) fo koͤnnen ſich für den gegens 
wärtigen Fal nur emeritirte oder zur Emeritis 
rung geeignete Priefter melden. 

Die Erträgniße diefes Benefiziums, in die 
der Finftige Herr VBenefiziat nad) erfolgter hoͤch⸗ 
fier Beftätigung mit dem Tag ded wirklichen 
Funktionsantrittes eingefegt wird, betragen nady 
der legten hergefiellten und revidirten Faſſion: 
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a) an ftändigen Geld: und 
—— u BEE 
b) in dem Auſchlag ber 


freien Wohnung .„. 20 fl. — — 
c) aus grund: und ze⸗ 
j hentherrl. Rechten . 280 fl. 40 I, — 


d) für befondere Kirchen⸗ 
verrihtungen + «» 
e) aus den wochentlichen 

3 Freimefen - . 78 fi. . 
in Summa - 651 fl. 18 fr. 2 dl. 
Dagegen betragen die Koften: 
a) wegen ded Staats⸗ | 
zwedd 2... Bf 27 kr. 1 dl. 
b) wegen des Didceſan⸗ 
Verbandes . - + . — 
in Summa 29 fl. 27 fr. ı dl. 
Die Dienftes:Verrichtungen find Folgende: 

1) Die Stifrmeffen fowohl, ald die wochent: 
lichen Freimeſſen müffen in der Spitalfirs 
che gelefen werden, und zwar täglich des 
Sapres um 6 Uhr Mörgend. Nur an den 
drei Faſchingtagen find die Meffen in ber 
Pfarrkirche zu lefen, 

2) an allen Sonn= und gebotenen Feiertagen 
ift bei der heiligen Srühmeffe eine Lehre 
zu balten, 

3) bei allen feierlihen Hocdämtern in dem 
Piarrgotteshaufe hat der DBenefiziat als 
Diacon zu levitiren,, und alle donnerftägs 
lien Prozegionen zu begleiten, endlich 

4) in dringenden Fällen bei ver 
Eeelforge auszuhelfen. 
Den 9. Zäner 1832, 

Magiftrat des Marktes Pfarrkirchen im Un: 
terdonaufreife. 


Kagermeyer, Bürgermeifter. 


Mobiliar sVerfiherung gegen Feuersbrunft 
und Blitzſchlag. | 

Die Brands Verfiherwngs : Gefelfchaft des 
PHönir aufgemuntert dur das fih in der 
Schweiz, ganz Würtemberg, und Baden erwor: 
bene allgemeine Zutrauen und Theilnahme, bat 
fi) entfchloffen, nad erhaltener allergnädigfter 
Bewilligung Sr. Maj. des Königs von Bayern 
in Yugöburg eine Haupt: oder Particularagent: 
ſchaft und durch Vermittlung diefer in mehr an 
bern Städten Bayerns Agenten aufzuftellen, um 
auch den Bewohnern diefes Landes dadurch be: 
queme Gelegenheit zuverfchaffen, ſich ihre Haus: 


25 fl. 


Pfarrei in der 
i . 


mobilien, Waaren, Yabrifen Werkzeuge, Vieh, 


21 kr. 2 dl. Wetraid, Heu, Stroh, Holz ꝛe. ꝛc. ꝛc. gegen 


Feueröbrunft, und Blisfchlag gegen 
eine fehr billige Prämie verfihern zu Fönnen, 
Keine Aſſekuranz-Geſellſchaft hat einen größern _ 


‚Sarantiefond als diefe des Phönir und nur 


fie allein hat in ihrem Bureaux einen Fönigl, Kom⸗ 


“ miffär, der beauftragt ift, über die Ausführung ihs 


rer Statuten, und die Erfüllung der gegen die 
Berficherten eingegangenen Berbindlichfeiten zu 
wachen. 

Der Betrag ihrer Verficherungen fowohl in 
Franfreich ald im Auslande überfteigt bis jegt die 
Summe von 2600 Millionen, und die Brand: 
fchäden, die fie mit größten Biederfinn bezahlt hat, 
belaufen fich über 13 Millionen, worin jeder Ver⸗ 
ficherte die vollfte Beruhigung um fo mehr finden 
wird, als deifen ungeachtet ihr großer Garanties 
fond noch unberührt geblieben it. Es mag das 
her Jedermann hiedurch vermitteld einer geringen 
Prämie fich von den fchredlichen Verheerungen 
des Feuers zu fhüsen, und hat nicht ferner zu 
befürchten, daß das Erbtheil feiner Väter, die 
Auöfteuer feiner Gattin, das Erbgut feiner Kin— 
der, dad Unterpfand feiner Gläubiger, die Früchte 
feined Fleißes, feiner Arbeit, feiner Erfparniß 
und feiner Entbehrungen, der unerfättliche Raub 
der Flammen werde. 

Der Unterfertigte ift mit Vergnügen bereit, 
allenfalld weitere Aufflärungen über die Bedings 
nijfe der Gefellfhaft zu geben, und hat es fich 
zur Pflicht gemacht, durch reele pünftliche, und 
fehr fchnelle Bedienung das Zutrauen der Gefells 
fchaft fowohl, ald der Verficherten zu verdienen, 
und verharret mit der gebührenden Hochachtung 
ergebenft 
Der Agent der franzöfifchen Phönir: Ges 

ſellſchaft. 
Joſeph Mayer, quieſe. Adminiſtrator 
in Vilshofen. 


Augenbalſam und ſtaͤrkendes Augen— 
waſſer. 

Der durch ſo viele bezeugbare Heilungsfaͤlle 
in den Staaten Deutſchlands ruͤhmlich bekannt 
gewordene Augenbalſam des ſeligen Herrn Dok— 
tors und Operateurs Adam Hette, von welchem 
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140 durch feine Operationen Gebeilte, in den 
Münchener:, Augsburger:, Franffurter= um 
Kölner: Zeitungen mit Namen und Wohnort ger 
nannt find, fo daß Jeder fie felbft fehen und 
fprehen konnte, unter welchen auch mehrere 
Blindgeborne waren, jener Balfam — fage ih — 
bat die Eigenfchaft, trüb werdende Augen Flar 
zu machen, auch ſolche, worauf fich fchon Fle— 
een geſetzt, oder die mit einem Häutchen über: 
zogen find; heilt higige, blutrothe und triefende 
Augen, welche Nachts zufleben und Morgend 
nicht ohne Befchwerlichfeit aufgemacht werden koͤn⸗ 
nen, ift für heftiges Brennen, ftehende Schmerz 
zen und Drüden ber Augen, welche nicht ge 
gen das Licht fehen fönnen, auch wenn die Aus 
genlieder von einem fcharfen Thränwaifer anz und 
weggefreffen find. Das Weitere ift in dem Ge: 
brauchözettel zu erfehen. 

Das ftärkende Augenwaffer ift für Augen⸗ 
Mervenfchwäche oder Abnahme der Sehfraft übers 
haupt, welche befonders gerne nach oͤftern hefti- 
gen Kopffchmerzen, und nach allen Arten zu ftars 
ter Anftrengung der Augen entfteht, wo ſich dann 
öfterd kleine ſchwarze, auch feurige Pünktchen 
oder fliegende Tüpfchen vor den Augen zeigen. 
Gegen diefe Augenfchwäche, auf welche öfters die 
traurige Folge der gänzlichen fhwarzen Staar— 
blindheit eintritt, hat fich das obige Augenwaifer 
meined fel. Vaters durch viele und lange Erfah: 
rungen ald ein fehr heilfamed Mittel bewieſen, 
in dem durch anhaltenden, regelmäßigen Ge: 
brauch deffelben, die Schwäche gänzlich ver: 
ſchwand, und öfters fogar dem fehwargen Staar, 
wenn er fchon anfing, vorgebeugt wurde; fo 
lange aber Entzündung des Auges vorhanden, 
muß dieſes Waffer nicht, wohl aber der Balſam 
gebraucht werden, 

Diefe Heilmittel find fernerhin bei mir, der 
Tochter des fel. Hrn, Doftord Adam Hette in 
Simbah am Inn, and in Kommilfion bei fol: 
genden Handelöhäufern zu haben: In Chur Hr, 
Aisid und Comp., Hauptverlag für die Schweiz; 
Handelsverfchleiß: Hr. Eonradi und Gafti; in 
Augsburg: Hr. Engler u. Comp.; in Nuͤrn⸗ 
berg: Hr. J. ©. Knab; zu Frankfurt a. M.: Hr. 


Frd. Bettenhaͤuſer Sohn; in Oedenburg in Un: 
garn: Hr. G. Kalmann; in Rothenburg a,d, 
Zauber: Hr. 3. ©. Leypold; in Leipzig: Hr, 
Märklin am Plag Nro, 1; in Stuttgart: Hr, 
Chr. Frd. Autenrieth; in Baireuth: Hr. Schweiz 
ger u, Comp.; in Hildburghaufen: Hr. A. M. 
Barthel; in Koburg: Hr. Auguſt Popp; in 
Sena: Hr. Geleitös Erpedient Guſtav Elevogt; 
in Kigingen: Hr. Eruft Kreß; in Eisfeld: Hr.- 
Heine. Häßler (letztere fechs find Unterverlage des 
Hrn. Knab) in Berchtesgaden: Hr. Kerfchbau: 
mer; in Haffner = oder Oberzell bei Paßau: Hr. 
Seb. Pildl. — Das Gläschen Augenwaſſer nebft 
Gebrauchszettel zu 1 fl., das größere Büchschen 
Balfam zu 1 fl., das kleinere zu 45 fr,, nebft 
Sebrauchäzettel. 
Simbach im Inn bei Braunau den 11. Jäner 
1832. 


An den Verein der Wanderer. 

Das Bereind: Mitglied Herr Paul Riedl, fürftl. 
paß. Gardiſt, ift mit Tod abgegangen, und wird 
Dienftagam 16. fruͤh 8 Uhr zur Erde geftatter wer⸗ 
den, zu welcher Leichenbegleitung gezimendft einges 


laden werden. 
Der Ausſchuß. 


"Für die fo zahlreiche Leihenbegleitung unfered 
geliebten Vaters Joſeph Wepper erftatten wir 
biemit den herzlichften Dank, und empfehlen uns 


um ferneren gätigen Wohlwollen. 
— —— or Relikten. 


Bei Unrerzeichnetem find täglich zwei 7y 
ien, nämlich eine zu 7 und eine zu 5 Zimmern 
een aller Zugehör zu beziehen, nnd kann ein 
Theil des Gartens dazu gegeben werden, 

Auskunft giebt hierüber 

Ignatz Weilnboͤck, 
Gaſtgeber im Haufe Nro. 309 
in der heil. Geift: Gaffe in Paßau. 


In dem Haufe Nro. 42 in der Gablergaffe 
über ı Stiege find 2 ſchoͤn ausgemalre Zimmer 
vornberaus mit oder ohne Meubels, an folide 
Herren oder auch eine Fleine Zamilie fogleich zu 
vermierhen. Man genießt die herrlichſte Aus⸗ 
ſicht auf den Jun. 


— — — — | | 

Obſtbhaͤume, Spargelpflauzen und Trauer⸗ 
weiden ftehen zum Verkaufe feil bi 
Joſeph Kurz in St. Nikola. 
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Leipzig den 8. Jan. Seit laͤnger ſchon 
iſt ein Transport von 850 polniſchen Offizieren 
‘hier erwartet worden. Der König von Preußen 
hat fie auf Wagen bis Eilenburg befördern laffen 
‚und ihnen 12 ‚Or. täglich für jeden gereicht. 
Don dort an forgt das hiefige Gomite für fie. 
So eben find die grften 75 Mann eingetroffen, 
und von einergroßen Menfchenmenge der niedern 
Etände eingeholt worden, die ihnen bis faft an 
die Graͤnze entgegengezogen war. Alles ſchrieHur— 
sap! Um Gafthäfe, wo fie abſtiegen, fing man 
"an, das befannte Lied, „den alten Feldherrn“ 
zu fingen. Zäglih kommen Mun hundert und 
bleiben hier einen Tag, worauf fie zehn Thaler 
Zehrgeld erhalten, Hier find fie bei Bürgern 


und Etudirenden einquartiert, wozu der Unmels , 


dungen in Menge bei dem Comite eingelaufen 
find, 

London den 5. Yan. Die politifchen Ges 
ſellſchaften, die fih zum Zwecke der Meform ges 
bildet haben, greifen täglich mehr um fi; es 





‚Kein Volt hat weniger Sinn für die Ge: 
chichte gezeigt, ald das deurfche; fie ift ihm, 
is auf bie neuere Zeit nichts anders gewefen 

als die Chronik der unbedeutendften Ereigniße. 
Allein an gelchrten Forfchern und Gammlern 

ndet ſich nirgends ein größerer Ueberfluß, als 

ei den Deutſchen, und nirgends hatte diefer 
Sammler ein reicheres Feld, als hier, wo fo 
yunbat Potentaten mit ihren Gränzftreirigfeiten 
n einander liefen, und fait bei feinem Einzel« 
nen Anfang und Ende zu finden ift. Noch wes 
niger war Dank zu finden beim Publikum, wenn 
ja einer verſuchen wolte, die Aufgabe der Ges 


find ‚‚literarifche Klubbs‘ daraus gemorden, 
und jedes Mitglied muf eine Karte bei ſich fübs 
ren, die voneinem der ParteisChefs unterzeich: 
net iſt. Da ein Gefeg dad Tragen von Waffen 
unterfagt, bat man daffelbe in.der Art umgans 
gen, daß die Bewaffnung im Innern der Häus 
fer angeordnet wurde, damit bie Mitglieder 
im alle der Noth immer bei der Hand ſepen; 
es ift dieß einer der Hauptartikel der Klubbso— 
Statuten, ein Urtikel der die Geſellſchafts-Mitglie⸗ 
ber vor jeder Nachforfhung der Behörden fhüpt, 
da die Verfaſſung keine Hausdurdhfuchungen 
geftattet. Es ift micht zu bezweifeln, fondern 
vielmehr gewiß, daß wenn die Meformbill nicht 
durchgebt, eine Revolution unvermeidlich ift, eine 
Revolution, die jedoch nur durch die, indeffen voll- 
ftändige, Steuerverweigerung ſich verwirklichen 
wird. Die Ariftofratie ihrer Seits ift fehr beuns 
rubigt, fie wendet -alle möglichen Mittel an, die 
Grundfäge der Reformiften zu bekämpfen, bil: 
bet auch Aſſociationen, melde fie bewaffnen zu 





Nicbtpolitische Nachrichten. 


fhichte zu löfen. Deutfchland hat Kritiker, die 
ibm beweifen, der Fürft einer halben Gevierts 
meile in der ſchwaͤbiſchen Alp habe nicht Anno 
1500 im Dezember, fondern 1501 im Januar 
ein Weib genommen nıd auf dem Weppen ihs 
res Vaters habe ein Kranich nicht mir aufgehos 
benem Fuße, fondern auf zwei Beinen geftanden. 
Sie beweifen ihm, daß er die Familienurfunden 
der fränfifchen Reichsritter gar nicht kenne, daß 
ih der Wetterau ein Mönch einen Traktat gefchries 
ben habe, der dem Unwiffenden nie zu Geficht 
gekommen feyn mäffe, denn er erwähne ihn gar 
nicht. Sie beweifen ihm, daß er in der gbts 


— 


laſſen nicht verfäumt. — Der Kourler berichtet 
aus Kalkutta vom 25. Aug., daß alle Verbin⸗ 
dungen zwiſchen China und den Britten abges 
brochen feyen. Die Chineſen nahmen Beſitz von 
der engliihen Saktorie, zerbrachen das Bildniß 
des Königs von England und überließen fi 
nehreren Ungebührlichkeiten. 

Frankreich. En Nantes follen Unruhen 
ausgebrochen, und bereitd Truppen aus der Um— 
gegend dahin beordert worden fepn. Bekannt: 
Ich gehört Mantes unter diejenigen Städte, wel: 
de mit dem neuen Entrepotsgefeg am unzufries 
deniten find. — Die Temps fagt: Die Umftände 
find ernfter, als man denft; Europa treibt fein 
Epiel mit der Unerfahrenheit des Präfidenten 
des Konjeils, und zieht Vortbeil aus feiner 
Verblendung. Der ruffiihe Gefandte läßt zu 
London ankündigen, daß die vom dem Kabinett 
zu Et. Petersburg dem Protofollen über Hol: 
land in den Weg gelegten Schwierigkeiten an 


bloßen Fragen der Formen hängen. Und ſolchen 


diplomatifhen Ausflüchten vertraut man! Auf 
dieje Urt fchleppt man die Schwierigfeiten bis zu 
dem Augenblicke fort, wo man fich beftimmter 
wird ausſprechen müffen, und alsdann werden 
wir ſchon feben, daß es ſich nicht von einer blos 
Gen Formfrage handelt. Die Frage ſteht böher: 
Die Freiheit und Unabhängigkeit Frankreichs 
find gefährdet, ber Friede von Europa ift 
blosgeftellt, die ganze geſellſchaftliche Ordnung 
bedroht. 

Maris ben 8. Jan. Paris ift voll von 
Kriegsgerüchten; der Hof fcheint feſt an die Uns 
abwendbarkeit eines allgemeinen Kriegs zu glaus 


fingiichen Bibliothek Manches hätte erfahren tigen Maßiregel, 


Pounen, was er nicht gewußt bat. Diefe und 
Aehnliche Dinge fommen gar häufig bei denen 
sor, welche Deutfchland feine großen Geifter, 
feine gelehrten Herren und Meifter nennt. 


In London erzählt man ſich folgenden ko⸗ 
miſchen Vorfall. Sir Henry Halford iſt Leib— 
arzt des Königs und Hofmann und wuͤnſchte 
ald folcher eö mir allen Parteien zu halten. Am 
Morgen nah ber Verwerfung der Reformbill 
im Oberhaufe fihrieb er an den Reformfreund 
Marquis von Tavistok, und bezeugte ihm fein 
Mitleid über das Durchfallen einer fo wohlthaͤ⸗ 


ben, aber bie Minifter zibeifeln baram, dag die 
fremden Mächte im Etande fepen ihn zu führen, 
Es geben bie abſurdeſten Gerüchte aller Art, 
über die bevorftehende Abdankung des Königs, 
bie die Folge von Mißbelligkeiten in der Fönig« 
lichen Bamilie über politiſche Mafßregeln fepn 
fol, über die Befefligung von Paris, bie zum 
Zweck habe, die Stadt im Zaume zu halten, über 
Gewölbe die in Vincennes für die Schaͤtze bes 
Könige gebaut-würden, über die Schwaͤche der 
Urmee, die troz aller Verſicherungen der Mis 
nifter nur aus 250,000 Mann beftehen fol u. 
f. w. Lauter Gerede, das nur beweidt, wie 
groß die Unruhe des Publitums über die kom—⸗ 
menden Creigniße ift. Die republifanifche Pars 
tei, die vor einigen Monaten ihre Wichtigfeit 
faft gänzlich eingebüßt hatte, und deren Jonr⸗— 


nale einen großen Theil ihrer Ußonnenten zu vers 
lieren anfingen, gewinnt dadbuuh neuen Gins 


flug; fie fpricht laut von eifter heuen Konven— 
tion, und bedient fih vor Allem der Diskuſſion 
über die Giviflifte, um die regierende Familie 
zu diokreditiren. Diefes unglücliche Gefep ſcheint 
abfichtlib gegeben, um die Nätionm zu befeidigers 
und den Thron in ben Augen derfelben herabzus 
fegen; nicht ald ob die Eumme, bie verlangt 
wird, zu groß wäre, fondern wegen der offen= 
baren Tendenz bed Geſetzes, die Privaterwerz 
bungen der Bamilie zu erleichtern. Die Abſon⸗ 
derung der Upanage Orleans und der Privats 
domainen ift gegen das franzöſiſche Staatsrecht, 
wie die Grlaubniß mit der Givillifle die Private 
güter erblic zu vergrößern, und dieſe Maßre— 
gelm verrathen ein Miftrauen in die Zukunft, 
en re 

ich widerfegr hätten; und an Den 
ET en Grafen bon Weitmoreland 


fchrieb er einen Gratulationsbrief über das gluͤck⸗ 


liche Greigniß, daß eine fo unheilvolle, von 
— — Rarren aufs Tapet gebrachte 
Bill verworfen worden ſey. Das Ungluͤck wollte 
aber, daß der für den Reformern beftimmfe 
Brief in dad Kouvert fam, weiches an den Ana 
tircformer überfchrieden war, und umgefchrf- 
Nach vielem Nachſinnen abneren die beiden Herren 
die Verwechfelung und ſchickten fi die ihnen 
beſtimmten Briefe gegenfeirigzu. Das faure Ge— 
ſicht, welches der hofmännifhe Arge bei der Nach⸗ 
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das hoͤchſt auſtoͤßig iſt. Die Karliſten bedienen 
ſich vor Allem des Prozeßes über die Erbſchaſt 
des Herzogs von Bourbon, um die alte Fami⸗ 
lie mit der wegierenden zu Eontrafliren; ihre 
Partei macht unter. allen die meiften Foriſchritte 
und ihre Journale find die einzigen, welde zus 
wehmen. Sie ſchicken von Zeitzu Zeit Emiffaire 
nach Holyrood, um ſich in Verbindung mit, der 
‚alten Familie zu erhalten, und ihr Nachricht 
von dem Zuftande der Dinge in Frankreich zu 
bringen ; es Scheint, daß Karl X. ſich in nichts 
geändert hat, daß aber der Herzog von Angou⸗ 
leme von dem Unglücke feiner Familie fo gedrüdt 
ift, daß er alle Energie verloren bat. j 
Paris den 9. Jan, Das Gerücht verbrei 
tete ih, ein Kourier fep aus dem Haagmit ber 
Nachricht angelommen, daß mit dem 15. d. M. 
die Beindfeligkeiten Hclands gegen Belgien mies 
der beginnen. Mit diefer Sage verbindet man 
fodann die weitere, daß die Megierung bereits 
allen Regimentern, welche zur Nordarmee gebör- 
ten, ben Befehl habe zukommen laffen, in ihre 
. früheren Kantonnirungen zurückzukehren. Bes 
fimmt wird verfihert, daß Marfchall Gerard 
zur Nord: Urmee abgegangen fep. — Man vers 
fihert, die Regierung habe fürzlih von dem 
engliihen Kabinet eine Note in Betreff Algier 
erhalten, deren kurzer Einn ſey, daß England 
bei den belgifchen Feſtungen nicht nachgeben 
werbe, fo lange unfere Megierung mit dem Ge: 
banken, Ulgier zu Eolonifiren, fid) trage. 
Reggio den 2, Jan, Co eben um'ı 
Uhr nah Mitternacht fommt bei uns ein Kourier 
an, der uns den Befehl überbringt, umverjügs 


richt von feinem fonderbaren Briefwechiel ge: 


mat haben foll, bat der geſchickte Zeichner 
Erxuikſchank zum Gegenftand einer luſtigen Kars 
rikatur gemacht. 


Der König Sigismund von Polen ſchickte 
einen Gefandten an die Generalftaaten ‚um fie 
zu einer Ausfdhnung mit den Spaniern zu bes 
gegen. Um den Zwec feiner Sendung deito 
fiherer zu erreichen „ berief fich der ungefchidte 
Minifter zu fehr auf die Unmöglichkeit, in der 

& die vereinigten Staaten von Holland befänz 
den, einer fo furchtbaren, fo unternehmenden 
and Eriegerifchen Macht, wie damals Spanien 


nach ‚dem Roͤmiſchen aufzubrechen. Unſere ers 
ſtere Richtung gebt nah Bologna. In einer 
Stunde bricht unfer Korps auf. Es befteht aus 
13 Bataillons Ynfanterie, 

Paßau den 16. Januar, Heute babier 
angefommene Briefe fpreben von Unruben 
in Paris, in Bolge deren Herr Perrier 
vom Minifterium abgetreten iſt; da nun bie 
Friedenshoffnung mit diefem reigniffe vers 
fhmwindet, fo find die Gtaatd » Papiere im 
Einfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Lerchen, die mit dem kommenden Fruͤh⸗ 
ling in der Gegend von Straßburg ihr Abjteige 
quartier nehmen wollen, muͤſſen —* ſchon um 
eine andere Niederlaſſung umſehen, denn wenn 
bis dahin die politiſchen Verhaͤltniſſe ſich nicht 
anders geſtalten, wird in der Gegend von Straße 
burg ein großes Lager errichtet werden, für Ler— 
Ken iſt dann fein anderer Pla, ald auf dem 
Zeller eines franzdjifhen Marketenders. — Yu 
franzdfifhen Blättern wird die haͤmiſche Be— 
merfung gemacht, daß von mehr ald 100 Ges 
neralen, die feit der Juli-Revolution wieder in 
den aktiven Dienft oder zur Nejerve berufen wurs 
den, faum 15 im Stande feyen, im ftarfeu Trab 
bie kleine Strecke vom Vendomeplag bis zu den 
Gärten von Et. Cloud zu durchreiten. Andere 
Blätter bemerken dazu: dieß beweife hoͤchſtens 
nur, daß die 85 Herren zu Feinen Rennmeiftern 
taugen. — Auch in der Stadt Marfeille foll der 
Geift der Unruhe fpuden, und da kann Franfe 
reich erft recht in die Wäfche kommen, denn die 
einzige Stadt Marfeille fabrizirt jährlich fo viel 
Seife, daß man damit ganz Frankreich rein waschen 
fonnte. Man rechnet, daß monatlich mehr als 
20,000 Centner Seife in Marfeille  verfertige 
war, zu vwiderftehen. Prinz Moriz von Dranien, 
welcher die Rede angehört hatte, führte den Ges 
fandten beim Herausgehen aus der Verſamm⸗ 
lung in einen ©aal, wo er ihm die Fahnen ohne - 
Zahl zeigte, weldye die Truppen der Republik 
von den Epaniern erobert batten. Auf diefe 
Art überwies er ihn, ohne ihm ein Wort zu fas 
gen, daß die Nation, von der er eine fo bohe 
Weinung hatte, nichts weniger als unuͤberwind⸗ 
lich war, und dfters Schläge angenommen und 
an Zahlungsſtatt feine Fahnen dafür bergeges 
ben habe. Die Holländer haben auch bewiefen, 
daß fie die Spanier zum wiederholten Male zu 
klopfen im Stande waren, 
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werden. Die preußiſche Staatszeitung mel⸗ 
det aus Warſchau: „Taͤglich treffen Abtheilun⸗ 
gen der aus Preußen zuruͤckkehrenden polniſchen 
Soldaten hier ein, welche von den kaiſ. ruſſiſchen 
Behoͤrden durchaus auſtaͤndig aufgenommen und 
behandelt werden. Die Mannſchaften ſind in 
einem vorzuͤglich guten Zuſtande, und konnen bie 
ihnen in Preußen gewordene Aufnahme nicht 
genug: ruͤhmen.“ Die liberalen Blätter Fhnnen 
auch wirklich diefe Aufnahme nicht genug rühs 
. men... Daß die Soldaten auftändig, das beißt, 
mit Anftand behandelt werden, foldhed wird der 
preußifchen Staarszeitung wohl Niemand wis 
derfprechen. Bei manchen Soldaten wirds nun 
leider zu viel Anftand gegeben haben, und man» 
her wird ſich glücklich ſchaͤtzen, wenn der Anz 
fand glücklich gehoben, und Fein Ginftand in 
Sibirien wird. — Ein neues Zeichen der im 
türfifchen Reihe immer mehr aufleuchtenden 
Aufklaͤrung ijt der Umftand, daß nun zum ers 
ſtenmal in Konftantinopel eine tuͤrkiſche Zeitung 
‚erfcheint. Die erften Nummern des neuen türs 
kiſchen Moniteurs find nicht gut auf die Frans 
zofen und am wenigften auf den Minifter Se— 
baftiani zu fprechen. Der franzdfiihe Minifter 
hatte dffentfich das türfifche Reich einen Leich⸗ 
nam genannt; dagegen ſpricht num zum erftens 
male die tärfifche Zeitung und meint, der aller» 

emeinfte Fonftantinopolitanifhe Dudelfadspfeis 
Perögefeite babe igr eine beffere Kenntniß vom 
türfifcben Reiche, ald der meitfehende ya nei 
pie Minifter ded Aeußern, der die Türkei einen 

eihnam zu nennen beliebe; er folle lieber auf fein 
Pranfes Frankreich feben, und die Heberzeugung 
annehmen, daß der türkifche Leichnam nod) lans 
ge in jugendlicher Kraft fortleben und endlich 
och dem matten Franfreih, dem der Doktor 
Eebaftiani eine Abzehrung an den Leib kurirt, mit 
der Leiche gehen werde. — In Prag waren an 
ber Cholera bis zum 4. Jaͤnner 1023 erkrankt, 
255 genefen, 471 geftorben, Beſtand 297. 


u 
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\Geftorben: Den 29. Dez. Titl. Frau Elifas 
betha v, Oswald, Hofkammerrathswittwe am 
Magenframpf und Gedärmentzündung 74 

Sabre alt. 





Druck ımd Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. 


Sljfladtpfarrbezirk, 
Sebboren: Den 27. Rob. Andreas Heudoblet, 
ehel. Sohn des Johann Heudobler, Uferförs 
gen, Den 1. Dez. Anna Maria, unehl. Kind. 
Den 17. Dez. Friedrich, unehel. Kind. Den 
235. Dez. Unton, unehl. Kind. Den ı7, 

Dez. Katharina, unehel, Kind. 
Geftorben: Den 18. Dez. Franziska MöB: 
ner, ledige Gerichtsdienerstochter 30 Jahre 
4 Monate alt, an der Lungenfucht. Den 27, 
Dez. Katharina Damberger, verwittwete Uferför- 
gin, 75 Jahre alt, an der Lungenfucht. Den 
31. Dez. Maria Unfried, Hausbefigerin u. Salze 
Inechtsgattin, 80 Jahre alt, an Aitersſchwaͤche. 


— — 

Die unter dem hieſigen k. Amtsgetreid⸗Ka⸗ 
ſten naͤchſt dem Brodhaufe befindliche, in Nro. 
285 des Kouriers an der Donau vorigen Jahr⸗ 
gaugs, beſchriebene Wohnung wird man Monds 
tags den 30. L. Mts. Morgens 10 Uhr im Los 
ale der unterfertigten Stelle neuerdings einer 
Verfteigerung an den Meiftbierhenden unterftels 
len, wozu hiemit Pachtliebhaber vorgeladen werden 

Den 14. Säner. 1852. 

Königlihes Rentamt Paßau. 


v. Geißler. 
— — — — — nl 


An den Verein der Wanderer. 
Am kuͤnftigen Mittwoch den 18. d. Mies. 
wird in der ©t. Michaelskirche um 10 Uhr More 
end das flatutenmäßige Seelenamt für das 
Bereinemirglied, Frau Viktoria EdImann, Ober: 
Eriegefommiffärd: Wittwe, abgehalten, wozu bie 
verehrlichen Mirgliever hiedurch eingeladen werden. 
Der Uusfdhufß. 


LLL—L—— — — — — — — 

In der Innſtadt Haus Nro. 112. find auf 
Fınftiges Ziel Lichtmeß 2 Wohnungen, beftehend 
jede aus 2 heigbaren Zimmern, Küche, Speife, 
Holzleg und Trodenboden, dann zu ebener Ers 
de einem heigbaren und unheigbaren Zimmer mit 
obigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das 
Nähere bei Perer Reich, Bäder im Unger. 
— — — — 


— — — — — 

Sn dem Haufe Nro. 42 in der Gablergafe 

über ı Stiege find 2 ſchoͤn ausgemalre Zimmer 

vornberaus mit oder ohue Meubeld, an folibe 

Herren oder auch eine Kleine Familie ſogleich zu 

vermiethen. Man genießt die herrlichſte Aus* 
fiht auf den Inn. 


Brunner. 





Bassau. 


Liſſabon den 24. Dez. Um 21. Dez. ift 
ein Megiment königliher Breimilliger von Lame⸗ 
go hier angefommen. Dian mar anfangs über 
ihre etwas beffere Haltung, als man an den Mis 
lizen gewöhnt ift, erflaunt. Bald aber löste 
ſich das Mätbfel, muter den 900 Mann dieſes 
Degiments find mehr als die Hälfte Epanier, 
die fich für Deferteure ausgeben. Dieſes Korps 
ſoll bier bleiven. Seit feiner Unfunft find zahl: 
Iofe Klage bei den Poligei:Jntendanten von den 
Einwohnern und von den Behörden ber Ger 
genden, durch die ed gekommen war, eingegans 
gen: Diebflahl, Nothzucht und Quätereier aller 
Urt, werben diefem Regimente zur Laft ‚gelegt, 
bem, wie die Leute fagen, die Plünderung von 
Liffabon verfprohen ſeyn fol. Ein ähnliches: 
Regiment, 1200 Mann ftarf, merftens Spa⸗ 
nier, die von Dillareal kommen, ift ung durch ges 
ftern aus Operio eingetroffene Briefe angekuͤn⸗ 
big. Auch fie follen- bereits alle Arter von 
Gräueln verübt haben 5; überall, wo fie 





Der Arzt Magendie, welber von. Frank: 
reich aus zur Beobachtung der Cholera nach Sun⸗ 
derland reidte, macht von dem Zuftand diejer 
Stadt folgende Beſchreibung: Eunderland bes 
ſteht aus biei Kirchenfprengeln, wovon zwei anf 
Auhoͤhen liegen, und 800 geräumige Häufer ents 
‚halten; deren Bewohnern es an den Bequem⸗ 
lich keiten des Lebens nicht fehlt. Dort iſt daher 
auch kaum ein einziger Cholerafall vorgekommen. 
Der dritte Sprengel aber liegt in der Tiefe an 
den Ufern eines Flußes und ift von 17,000 Sees 
len bewohnt, wovon 14000 fich in der größten 
Armuth befinden, und aus der Kirchfpielskaffe 


— Mittwoch den 18. Jaͤner 1832. 


a —— — — — — 
durchkommen, kündigen ſie an, daß ſie zur 


Vertheidigung Don Miguels beflimmt, „und 
daß ihnen die Plünderung von Liffabon verfpros 
hen ſey. Wenn nicht von Seite Englands oder 
Frankreichs eine Intervention eintritt, fo dürfte 
uns großes Unglück bevorftehen, wenn dergleichen 
Soldaten und den Leuten der Polizei die Haupt: 
ftadt preisgegebeim bleibt. Seit 4 bis 5 Tagen 
bat mam der Bewaffnung bes Borts Et. Georg 
viele Yeuerfhlünde beigefügt. Es laufen dar- 
über die traurigften Gerüchte um, da diefe Ge— 
fhüge hauptſächlich den ſchönen Theil der Haupts 
ftadt, wo die Kaufleute wohnen, beberrichen, 
und Don Miguel gegen legtere befonders ers 
bittert ift. 

London ben 5. Jan. Der Kourier fagt, 
mit Bezug auf einen Urtikel der Allgemeinen 
Zeitung, wo von dem Abſichten des ruffiichen 
Kabinetts die Mede iſt? „Rußland nimmt jegt 
auch an dem Schickſale des verlaffenen Don Mis 
quel& lebhaften Antheil, Eine Art politifcher 


 Nichtpolttische Nachbeichten. 


Unterftägung erbalten. Unter diefen hat bie 
Seuche große Verbeerung angerichtet. Diefer 
Theil von Sunderland befteht faft nur aus vier 
ind breiten Gäßchen; die meiften Wohnzimmer 
ind nicht über 10 Quadratfuß groß, in denen 
eine ganze Familie Tag und Nacht aufeinander 
geſchichtet iſt: die Wände find von dem Dampfe 
des Kohlenfguerd, bei dem die ſchmale Koft bes 
reitet wird, .geihwärzt, und das Ganze bietet 
ein folches Gemälde der Armurh und ded Elen—⸗ 
deö dar, daß aud) derjenige, welcer fchon vors 
ber in feinem Beruf die Gemächer des menſch⸗ 


lichen Elends kennengelernt hat, es für unglaub⸗ 
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Cholera fcheint von Norden her überEuropa hei® hierüber. Der Kronprinz fagte bem Praͤfekten: 


einbreden, und ihre MVerbeerungen über den 
ganzen Welstheil verbreiten zu wollen. Es wird 
in der That dringende Aufgabe, das angefans 
gene Werk in England zu vollenden, bevor eine 
Ukaſe komme und in einem Ungenblide politischer 
Schwäche niederjchmettere. Wir baben Feine 
Zeit zu verlieren, um eine Parlaments:Reform 
durchzuſetzen.“ — Der Rourier bemerft ferner: 
Die franzöfifgen Fonds find gewichen; mir fus 
ben die Urfache ganz natürlich, tbeils in den 
Gefinnungen Defterreihs und Rußlands, welde 
den Londoner Vertrag nicht unterzeichnen wol: 
len, tbheilsin den Uufmunterungen, welde die 
Karliften von einigen fremden Mächten erhalten, 
Man glaubt, Frankreich habe zwiſchen erniedris 
genden Zugefländniffen und der blinden Mitmirs 
kung zu den Entihlüffen der Konferenz zu: wäh 
len. Wie unglüdlich wären wir, wenn wir von 
unferen fonftitutionefen Bundesgenoffen in einem 
fo kritiſchen Uugenbli uns verabfihieden müß: 
ten! — Nie war felbft unter dem gemeinen 
Volke eine foldye,offene, warme Epmpaıbie mit 
der franzöfifihen Mation bemerkbar, wie eben 
jegt.. Arme und Reiche hört man ſagen: „Eng⸗— 
land und Franfrei mögen einander nicht vers 
laffen: vor ibren vereinigten Urmeen und Flotten 
müffen alle Defpoten der Welt erzittern!‘- 
Paris den 9. Jan. Man ſprach ſchon früs 
ber von Intriguen, die unter der Firma des 
Kronprinzen gegen den Vater gefpielt würden. 
Die fünf Briefe, welche der Erpräfel von Lyon, 
Dumolard, herausgegeben, nachdem ihn Perier 
auf der Tribune gereizt bat, entbalten Winfe 


lich halten muß, daß indem gegenwärtigen Zeitz 


alter in irgend einem Theil des civilifirren Eu: 
ropas ein jo jammervoller Zuſtand noch worhaits 
ben ſeyn kann. 

Am 29. Dez. war London im einem fo dis 
fen Nebel eingehuͤllt, wie ſich die Alteften Leute 
“ Feined ähnlichen erinnern koͤnnen. Dide Leute 
haben ſich gar nicht auszugeben getraut, aus 
Furt, im Nebel fteden zu bleiben. Wer mit 
dem Nebel recht umzugehen verſteht, bärte aus 
dem Londoner Nebel, wie aus einer Meerfbaums 
maſſe, Preifeukopfe ſchneiden kͤnnen. Won ven 
Gasflammen, welche in den Straßen von Lon⸗ 


Willen Sie, daß ic) der einzige Freund bin, 
ben Sie haben? Soult war gegenwärtig: Soult 
hatte den YUufirag von Perier, gegen die Lyo— 
ner ftreng zu verfahren, und that es nicht. Vor 
einigen Zagen hieß es fogar, Soult trete aus 
dem Minifterium, Der Präfekt hatte verlangt, 
man folle ipm den Kronprinzen nur ganz allein 
ſchicken, das reiche bin, um Alles wieder in 
‚Ordnung zu Bringen. - Der Kronprinz fam nicht 
allein, — Dieß Alles zeigt von. Seiten Periers 
ein gewißes Midtrauen gegen Soult, gegen den 
Hräfelten und gegen den Kronprinzen. — Was 
rum Mißtrauen gegen Soult? As Soult ins 
Minijterium trat, fagte ein Freund von Bignonz. 
Dem Soult würde ich gar nicht trauen, wenn 
er jung wäre: er Eönnte fo etwaswie Napgleon 
im Ecyilde führen. ung ift er nicht, aber 
dennoch beforgte man, er fönnte mit der Abs 
bängigkeit von Perier unzufrieden ſeyn; ein Ehrs 
geiz, wie der feinige, erträgt nicht umjonft eine 
ſolche Abdaͤngigkeit. Als der König. feine Reife 
nah Straßburg machte, blieb Perier zurück, 
Eoult begleitete den König. Auf diefer Meife 
hatte Soult es beinahe dahin gebracht, Perier 
zu verdrängen , und fih zum Premier: Minis 
fer zu machen. Die Sache kam nicht zur Aus— 
führung: denn der König bat feinen eigenem 
Willen; anfferdem erfreute ſich Perier des Schu⸗ 
bes der fremden Geſandten; fodann find die 
Königin und Madame Adelaidegentidieden ges 
gen den Krieg. — Bei den. Unruhen in Lyon 
fbicfte man Soult und den Kroupringen zus 
gleich , gerade als ob einer den anderen bewachen 


"don brennen, war auch nicht wine Spur zu bes 


merken. Die Kutſchet waren gendrbigt, Fa⸗ 
fein anzuzänden und ihre Pferde bei der Hand 
zu führen. Auffallend war e6, daß, während 
die untere Atmoſphaͤre ganz dunfel erfcbien, der 
Himmel heiter war, und eınen roͤthlichen Schein 
barte. An demfelben Tag find in Paßau zwei 
Mebel, von denen der eine Franz und ber au— 
dere Kilian hieß, aneinander gerathen und ba 
ben ſich die Naſe blurig geftoßen. 


Die Königin Ehriftine von Schweden, be— 
ruͤhmte Tochter des berühmten Königs Guſtav 
Adolf war nichts weniger alö ſchoͤn; fie hatte 
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ſollte. Der König war durch dieſe Ungelegens 
beit fo fehr in Schreden verfegt, daß er zum 
legten Mittel feine Zufludt nahm, und follte 
auch Perier es nicht gern geſehen haben, Soult 
dahin zu ſchicken, fo wunſchte es der König. — 
Noch wird das Miptrauen gegen Soult durd 
die Molle gerechtfertiget, die er früher unter den 
Bourbonen fpielte, wo er zu Napoleon, dann 
von Napoleon wieder zu den Bourbonen, end: 
lih von Karl X. zu Ludwig Philipp überging. 
Wenn nun Soult nicht mehr mit Perier geben 
will, fo beißt dieß: er hält die Pofition von 
Perier für unbaltbar. Gin wichliges Geftänds 
niß von einem Manne, der die Lage der Me: 
gierung fennen muß. — Warum Miftrauen 
gegen den Kronprinzen? Weil Perier wußte, 
daß Lafapette und DHpilon : Barros fich des Kron— 
pringen gegen ihn bedienen wollten. Der Rös 
nig aber fiebt in feinem Sohne das lehte Met: 
tungsmittel; wenn er mit dem Briedensipfleme 
nicht ausreicht , tritt er. ſcheinbar gezwungen zu: 
rüf, und der Kronprinz wird populär und der 
Vater gleihfale. Wenn nun der Kronprinz 
an bie Spihe kommt, was wären bie diploma: 
tiſchen WUnftchten des neuen Kabinetts? Wenn 
man von dem Charakter der Diplomaten aus: 
gebt, die in diefem Syſteme angeflelt werden 
würden, Folgendes: mit Rußland offen zu bres 
den, und der Propaganda ch als Minel zu 
bedienen, um die Ullirten von Rußland zu tren— 
nen d. 5. feine Republik zu gründen, denn die 
beiden monarchiſchen Staaten, Frankreich und 
England, können dieſes nicht wollen, fondern 
den Rabinetten die Wah' zu laffen zwiſchen einer 





grobe, männliche Züge umd ibr Teltfamer Anzug 


trug nichts dazu bei, diefen Eindruck zu vermins 
bern. Sie fette nie eine Nachthaube auf, fon: 
dern widelre nur eine Servierre um ihren reis 
lofen Kopf, fo daß fie eher einem Mameluden 
als einer kduiglichen Dame gli. Einft konnte 
fie des Nachts nicht fehlafen: ſie befahl daher, 
daß Muſiker und Sänger in ihrem Schlafzim⸗ 
mer ſie durch Muſik und Gefang unterhalten 
ſollten, und ließ die Vorhaͤnge um ihr Bett dicht 
zuziehen. Als ein Singer vorzüglich ergreifend 
jang, vergaß fie ihr Jucogniton eckte den Kopf 
durch bie Vorhänge und rief entzuͤckt: Tod und 
Zenfel! der fingt ſchoͤn!“ Der groreöfe Anblick 


Voͤlkerbewegung gegen fie oder einer neuen Laͤn⸗ 
dervertheilung. Die neue Veriheilung der Lanz 
der würde aledann wahrfheinlich auf folgender 
Bafis ruhen (demn dieſe Unficht bat bier eine 
Partei): Defterreih zur Abtretung von Stalten 
zu bewegen und italien als Königreich einem- 
öfterreichifchen Prinzen zu geben: Napoleon IL; 
Ferner zur Abtretung von Galizien, fowie Preus 
fen von Pofen, um ein Königreih Polen zu 


errichten, gleichfalls unter einem öfterreichifche . 


Prinzen. Zu Gunften des regierenden Haufes 
aber Ungarn nad feinem alten Umfange berzus 
ftellen und Rußland der den Zürken abgenoms 
menen Provinzen zu berauben, fo daß Defter: 
reih an der Donau bis zum Ausfluße herrſche. 
Defterreih dagegen zur Abtretung der deutſchen 
Provinzen zu bewegen, ohne daß man aber bes 
flimmt fagt, wer dadurd) vergrößert werden fol, 
vermutblich mehrere, und befonders Preußen. 

Frankreich. Aus den Parifer Journa— 
len vom 10. Jan, ergibt ſich, daß der panifche 
Schrecken, welder fih am Tage vorher der 
Börfe bemädtigte, zum Theil durch eine Menge 
friegerifher Gerüchte (z. B. der Weigerung, 
aller nordifhen Höfe, den Londoner Vertrag 
zu ratifiziren, der Abreiſe des Marſchalls Gerard 
zur Nordarmee, der Erflärung Hollands, am 
15. San, die Feindfeligkeiten beginnen zu wols 
len, Miniftermechfel 2c.) veranlaßt war. Am 
Meiften trugen aber zu diefem Sinken die forcirten 
DVerkiufe von Renten für Rechnung eines großen 
Epefulanten bei, der ſeitdem fallirt. haben foll, fo 
wie das Verſchwinden d. Hauptkaffiers vom Staates 
ſchatze, Hrn, Redner, der feit 20 Jahren diefen 
des Kopfes der Königin fegte die Tonkiufkler fo 
in Schreufen, daß fie, als wenn fie ein Geſpenſt 
fähen , eiligft die Flucht ergriffen. 

Die Umgegend von Bamberg erleidet einen 
hoben Berluft: ausdem dortigen Hauptmoorwalde 





wurde naͤmlich am 7. Jan. eine Fichte verfauft, die ° 


unter ihres Gleichen au Größe ſich eben fo auszeich⸗ 
nete, wie ihr ſeliger Namenovetter, der Philoſoph 
Ficht e unrer ſeinen Kollegen ſich ausgezeichnet 
bat. Dieſe Fichte bar eine Hoͤhe von 96 Fuß und eis 
nen Durchmeffer von 28 Zoll. Sie wurde fir 
410 Gulden verfauft. So viel wuͤrde fir ihren 
Namensverter, den Philofopben, wohl ſchwerlich 
ein Holzhändler gegeben haben, 
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Moften bekleidete, und ein Defizit von mahreren 
Millionen bhinterlaffen fol. Es feinen übris 
gens der Echapbeamte und der Papierfpefulaut 
eine und diefelbe Perſon zu ſeyn. Mehrere 
Sjournale verfichern jedoch, daß der Schap durd 
dieſe Kataſtrophe feinen Verluſt erleide. — Der 
Bankier, Don Pedros, welder für denfelden 
das englifche Unlehen unterbandelte, um damit 
die Koften feiner Erpedition zu deden, hat 
Bankerott gemacht. Er batte vom Erlaifer 
beträchtlihen Werth in Diamanten in Händen, 
für welche man nicht ohne Eorge iſt. 
Bermifbte Nachrichten 
Die franzdfifhe Nordarmee fteht feit dem 
1. Januar auf zwei ganz verkehrten Füßen und 
zwar in Betreff des Soldes auf dem Friedens— 
fuß, und in Betreff ihrer bisherigen Drganifa: 
tion nad Brigaden und Divifionen auf dem 
Kriegefuß. Da fie auf feinem Fuß recht feft 
ſteht, ifts fein Wunder, wenn fie auf beiden 
Süßen hinkt, und da gehts ihr gerade fo, wie 
dem lieben Frankreich felbft. — Die holländiiche 
Armee fteht, wie der Storch, auf einem Fuß, 
und zwar auf dem Kriegsfuß. Sie fteht aber 
ſchon fo lange, daß fie ganz fteif und unbeweg⸗ 
lich geworden ift; darum foll fie durch eine neue 
Ealbe des Herru von Rotſchild wieder gelenkig 
emacht werden. — Die belgiſche Armee fteht 
hlagfertig, man weiß nicht zum Schlas 
gen oderzum Geſchlagenwerden. Mit den 
Hollaͤndern allein getrauen ſie ſich wohl fertig 
zu werden, wenn ſich aber die Preußen und Ruſſen 
Dazu ſchlagen, fo ſey es bei der lahmen franzds 
ſiſchen Politik ſchon wieder zum Davonlaufen. 
— Die Einaugigen und andere Gebrechlichen, 
weldye die Ruffen zum polnifchen Feldzug als 
Mefruten mirnabmen , fdyeinen denfelben zum 
Kanonenfutter wohl getau,t zu haben, weil fie 
zu der neueften Refrurirung wieder ſolche Kan— 
Didaten annehmen, Rekruten, denen das linke 
Auge fehlt, taugen ohnehin am beften ins Feuer, 
denn fie find immer fehußfertig, und die auf 
dem rechten Auge blind find, machen ſchon mehr 
Schwierigkeiten, weil für fie erft ſolche Geweh— 
re verferrige werden muͤſſen, bei denen der Hahn 
mir der Zuͤndpfanne auf der andern Geite ift. 
Ueberhaupt darf man bei MRefruten, die wie 
die ruffifhen, 25 Jahre zu dienen haben, ſchon 
ein Auge zudruͤcken. Auch Zahnlofe werden in 
die Armee aufgenommen, und das mit Recht: 
da die Rufen ſich durchaus mit den Franzofen 


herumbeißen wollen, fo ift es beffer, d 
ohne Zähne nad) Frankreich het 4 rer 
fie ſich dort erſt au den Franzoſen die Zaͤhne 
ausbeißen. Auch Hoͤckerige ſollen nach dem 
neueſten Interims-Rekruten Reglement angenom⸗ 
men werden, und ſolche haben auch das meifte 
milisärifche Aufeben, denn fie find immer marfchs 
fertig, indem fie beftändig den Tornifter aufdemRüs 
den tragen. — Die Dame Politik, die bei aller ihrer 
Verkleidung und Schwinke immer noch einem 
ruffifhen Refruten gleich ficht, trägt jetzt nach 
der neueſten⸗ Mode einen Mantel aus Parifer 
Cafimir, mit Lyoner Seide gefüttert und mir 
niederlaͤndiſchen Spitzen befegt, ‚ein englifches 
Band um dem Leib und ein polnifches Warret 
mir ausgejchlagenem Zobel, — In Paris. wird 
igt viel von der entdedten großen aus 8 Mann 
und zmei Buben beftchenden Farliftifchen Wers 
ſchwoͤrung geſprochen, mit welcher Herr Perrier 
feine Gegner ſchtecken wollte. Man ſagt igt 
fcherzweife, daß diefes Komploti aus dem Hirn 
bed Herren Perrier herausgeiponnen, und von 
* erzogenen Leuten angezettelt und ausgefuͤhrt 
eyn mußte, weil ſie zu gleicher Zeit, als fie in 
der Katbedralkirche Feuer anlegten, die zarte 
Aufmerkſamkeit hatten, die Glocken zu laͤuten, 
um zugleich zum Löfchen derſelben einzuladen, 


Danffagung. 

Den verehrlihen Herren Commis der Stadt 
Paßau, welde mir in meiner traurigen Lage 
durch ihre großmuͤthige Unterftägung Freude und 
Erquidung gewährt haben, meinen innigften, 
berzlibften Dank, Nie wird das Andenken am 
Ihre Güte in Meinem Herzen. erlöjden, und 
fterö werde ich zum Himmel beten, daß er fo 
edle Männer immer mit allem Guten fegnen und 
erfreuen möge, 

Sal. Ant. Schloß, Commis. 


Mehrere ſchͤne Maskenanzuͤge find zu ver: 


feihen bei 
Therefe Reinhard, im 
Graben ro. 485. 


In dem Haufe Nro. 213 in der, Pfaffen⸗ 
gaffe, über eine Stiege, ift auf das kommende 
iel Lichtmeß , oder Georgi, eine Wohnung zu 
Em. Diefelbe beſteht in zwei Zimmern, Kuͤche, 
Speiſe, Trockenboden, Holzlege und Keller, das 
—2* iſt bei dem Hauseigenthämer zu ers 
fragen. U 


EEE —— — — 
m Dehlitampfe in der Junſtadt iſt von 
nun am wieder Leindhl zu haben, 


Druf und Verlag ‚von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassau. — Donnerftag den 19. Jäner 1832. 
a | 


Münden den ı4. Jan. Zufolge einer: 
durch das Foniglihe Etaatsminiflerium des Sn: 
nern gemachien allerbödften Verfügung: ift die 
Kontumazzeit für Meifende, die aus den von 
der orientaliſchen Cholera angeftedhten oder der 
Anſteckung verdächtigen Gegenden fommen, im 
Allgemeinen auf 5 Tage herabgeſetzt, Handels— 


waaren, mit Ausnahme gebrauchter Kleidungs:. 


ſtücke, gebrauchter Betten ıc., fo mie Briefen 
und Geldfendungen der Eingang ohne Kontu- 
maz und Desinfehtionsbehandlung geftattet und- 
nur in Unfehung des Verkehrs zu Waffer noch 
eine weitere Beihränfung beibehalten worden, 
— Sn Bolge diefer Movififation des bisherigen 
Schuhſyſtems ift ver Eingang aus Defterreih, Typ: 
rol und Vorarlberg nah Bayern der bisherigen Bes 
fhränfungen enthoben worden, indem nunmehr 
die Anordnungen der baperifchen Megierungme: 
fentlich mit denjenigen in Uebereinfiimmung und: 
Verbindung gebracht find, melde die öfterreis 
chiſche Regierung zum Schutze der italienifchen 





- Nichtpolttische Nachrichten 


In Frankreich ‚find die Nevolutionen recht 
zur Mode geworden: Vor furzem wollte viegeift: 
liche Sekompärfchule der weißen Abtei bei Ser. 
Mortain eine Art kleiner Kontrerevolution aufs 
führen. Die-Ereigniße von Lyon ſcheinen den 
Takt dazu angegeben zu haben. Der Vorſteher 
des Inſtitutes gab feinen Zöglingen ein Gafts 
mahl. Es wurde dabei brav gerrunfen und die 
Toaſte galten der Geſundheit Karls 10. und Heinz 
rih8 5., und dem Untergange Ludwigs Philipps. 
Einige der jungen Gäfte aber waren anderer 
Anficht und beantworteren jene Zoafte mit dem 
Ausrufes es lebe Ludwig Ppilipp!-— Ja ja! 


Provinzen und Tyrols getroffen hat. Die Graͤnz⸗ 
fperre gegem die am: der nördlichen Gränze des 
Ober- und Unter-Mainfreifes unmittelbar vors 
liegenden , von der Cholera freiigebHiebenen fäch: 
ſiſchen Länder ift aufgehoben und nur ein firens 
geres Auffichtsfptem auf diefer Linie beibehalten 
worden, gleichfalls im Weſentlichen mit demjenis 
gen übereinflimmend, weldes die kurheſſiſche 
Regierung , an- deren: Gkänze ſich nordiweillid 
die bayeriſche Auſſichtslinie anſchließt, neuer— 
lich erklaͤrt hat. Die Edupanftalten Bayerns 
gegen die Seuche knüpfen ſich alſo in Süden- an 
jene der oͤſterreichiſchen Regierung an, und ers 
halten im Norden die Fortſetzung dur die Vore 
feorungen Ehurbeffens fo, daß alle hinter diefer 
Linie gelegenen füddeutfchen -Länder des :Dors 
theils derfelben theilbaftig find. | 

Großbritannien. Wir haben kürzlich 
mit einem unfrer Landsleute gefprochen, der eben 
aus Italien zurückkam, wo er-fih über 2 Jahre 
aufgehalten hat, und die Nachrichten, weldie ‘eW 





fielen die von der Gegenpartei ein: es lebe Lud⸗ 
wig Philipp, bis ihm der Hals abgeſchnitten 
wird 1 — Da die Köpfe fehr erbigt waren, ſo ge, 
riethen die geiftlihen Zdgliuge einander. in die 
Haare „ und zerzauften fidy fo meiſterlich, daß 
mebrere derfelben eine Tonſur wie ein geſchoruer⸗ 
Franziskaner befamen. Nachdem fie fich ges 
börig friſirt harten, probirten ‚fie einander Die 
Faͤuſte an, umd endlich gingem fie mit Tiſchmeſ⸗ 
fern auf einander, und jeder fab'aus, als fehe 
er feinen Nachbar für einen Kalböbraten an, 
den er trauchiren muͤſſe. Am andern Tags als 
der Weintaumel verſchlafen und die bieffirten: 
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über die dortigen Vorfälle gibt, beflätigen voll⸗ 
kommen die Vermuthungen, welche einige ges 
ſchraubte Artikel im Journal des Debats erwedt 
hatten. Die Defterreicher follen jept bei den 
Stalienern, welche wegen des verrätherifdhen 
Benehmens Ludwigs Philipps gegen fle dem blos 
Ben Namen der Franzofen verabfhenen, fehr 
in Qunften ſtehen. Es ift wohl befannt, dag 
die Staliener ihre Bewegung nicht begannen, 
ohne die franzöfifhe Regieruug um Math zu fras 
gen, und da fie von diejer die feierlichfte Vers 
fiherung erhielten, man werde das Einfchreiten 
ber Defterreicher nicht dulden. Die Straliener 
wiſſen jept, daß fie auf die Franzoſen kein Ver: 
trauen fegen dürfen, und daß ihre einzige Hoff: 
nung, einer elenden Anarchie zu entrinnen, das 
rin beflebt, fi an Defterreih zu halten. Die 
Detterreicher ihrerfeits füuniten nicht, diefe ihnen 
günflige Uenderung in den Gefinnungen bes 
Volks zu benügen, und ihre Herrſchaft bat fich 
feit der legten Zeit durch Milde ausgezeichnet. 
Die Ftaliener glauben igt allgemein, daß nichts 
für fie fo wohlthaͤtig ſeyn könne, als unter öjter- 
reichiſcher Herrſchaft vereinigt zu werden; und 
fie geben fi der Hoffuuug bin, dag der Raifer 
iprem Verlangen entſprechen, und ihnen einen 
feiner Söhne zum Herrſcher geben werde. Wir 
benfen, wie die Sjtaliener, daß es das Beſte für 
fle wäre, Deflerreihs Unterthbanen zu werden, 
und boifen, daß die Regierung Feſtigkeit genug 
haben werde, ihre Wünfche zu unterſtüthen. Der 
Pabſt und die italieniihen Fürften find ausneh⸗ 
mend eiferfüchtig auf Oeſterreich, und ihre eins 
zige Hoffnung rubt auf franzoͤſiſchem Schutze. 


Köpfe verbunden waren, fchrirt der Profuraror 
des Kbnigs ein, und die gerichrliche Unrerfuchung 
bat bereitd begonnen. Die Abtei foll ein Haupt: 
heerd carlitiicher Umrriebe feyn, und wenn e6 
der königliche Profuraror guädig macht, wird 
er die ganze Geſchichte für eine befoffene Mette 
erflären. — 

"Sid Aner auskuma (ESs iſt einer ausge: 
kommen) beveurer in der Wiener Volksſprache: 
Es ift Jemand entkommen, entwiſcht w. f- w. 
Der einit berägmte, in Wien vergdtrerte Komis 
fer Hafenbur gebrauchte Diefes Wort einmal auf 
eine fer wirfjame Art, An dem Tage, an wels 
dem die Nachricht, daß Napoleon die Zufel 


. Paris 9. Jan. Der Konftitutionel fagk; 
daß, da Preußen den Grundfag der Nicht⸗In— 
tervention fo verftebt, Daß es den Ruſſen gegen 
bie Polen Hilfe leiftete, den Holändern, die 
vorher auf allen Punkten von den Belgiern ges 
fhlagen und in die Flucht gejagt worden, fo 
anfehnlihe Verftärkungen zukommen hat faffen, 
daß diefe das Beſtehen der belgiſchen Regierung 
gefährden, daß es endlich gegen bie Derträge 
mit der Schweiz. welche dem Fürften von Neuens 
burg und Dalengin nur .200 Truppen zu bals 
ten erlauben, 2500 Mann dapin zu bringen 
wußte, indem es die preußifchen Soldaten als 
Handwerksburfihe verkleidet, über Bafel nah 
Neuenburg ſchickte, fo fönne ed gar nichts das 
gegen einzuwenden haben, wenn Frankreich feis 
ner Seits die belgifche Urmee auf diefelbe, Weife 
zu verſtärken Rh bemühen würde, Die preußi⸗ 
fhen Defertöre in Holland und die preußifchem 
Handwerleburfdhe in Neuenburg fepen nur Mas 
[hen des großen militärifchen Neges, mit dem man 
Frankreich umgebe. 

Berlin den 8. Januar. Im Schloſſe 
werben bereits die Zimmer, nach dem neuen Mus 
feumsplage zu, für den Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland in Bereitfchaft gefegt, Man nennt 
jwar die Namen der Erwarteten noch nicht, doch 
weiß ein Jeder im Schloſſe, wem die Zubereie 
tungen gelten. Die Kaijerin vermag fehr viel 
über ihren königlichen Vater; gebe der Himmel, 
daß zwiſchen diefen bochgeRellten Perjonen, von 
denen das Schickſal von fo vielen abhängt, nur 
von Friedensplanen die Mede fepn möge! — 
Vorgeſtern ift bier der Adjutant des Generals 


— 


Elba verlaffen habe, nab Wien gelangte, und 
nicht nur die ganze Stadt, fondern auch dem 
tauzenden Kongreß in Beſtuͤrzung feste, wurde 
im Theater in der Wien das Hausgefinde 
gegeben, und Lorenz von dem genaunten Kos 
mifer Hafenhut dargeitellt. Als der Vogel ent⸗ 
wiſcht war, und Hafenhut ſich vergebens bemuͤhe 
hatte, ibn zu haſchen, troͤſtete er ſich endlich 
mir den Worten: Na's is ihnen ja auch Aner 
auskuma! — Das Publikum, das ſogleich merkte, 
daß dieſes auf die Mitglieder des Kongreßes ges 
ſtichelt war, brach in ein ſchallendes Gelaͤchter 
aus, und Haſenhut wäre bald nicht mehr aus⸗ 
fuma, denn nad geendigter Vorftellung nahm 
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Ben (nicht Böhm), jenes berühmten Artillerts 
ften der polniſchen Armee, unter fremdem Na⸗ 
men hier angekommen. Er beſucht hier ſeinen 
Bruder, der während der Revolution noch als 
Stud. med. den Polen im den Lazarethen hilfreis 
che Hand geleiftet hat, und ſich num bier aufs 
hält, um zu promovpiren, und dann eine Reife 
antreten wird. General Bem felbft ift jept zu 
Gifterwerda, mo er Quarantaiite hält; dorthin 
begibt ſich auch fein Adjutant, nachdem er bier 
von dem Bankier Haus, welches von der französ 
fifhden Regierung beauftragt ift, Meifegelder in 
Empfang genommen baben wird. — Bon den 
mit Rpbinoki in das Preußifche eingerückten Pos 
fen geben nad Ausſage des erwähnten Offiziere 
über 15,000 nad Frankreich; der übrige Theil 
nur, nach Abzug derjenigen, die als preußische 
Untertbanen in den dieffeitigen Staaten verblei: 


Bologna ben 30. Des, Die Drohung 
bes Kardinals Bernetti, das Uppellationdges 
riht nad Ferrara zu verlegen, ift in Vollzug 
geſeht worden und dieß Gericht beſteht nun un⸗ 
ter dem Schutze der oͤſtereichiſchen Bajonette. 
Das iſt die Unabhängigkeits s Bürgfchaft, melde 
die Diplomaten für die Ginmohnerfcaft der 
paͤbſtlichen Staaten erwirkt haben. Die Abvos 
katen, erbittert über eine ſolche Maßregel, has 
ben fi) von neuem verſammelt und im Unges 
fihte des Volkes proteflirt gegen den päbftlichen 
Beihluß vom 5. Juli, welcher unvereinbar 
iſt mit den päbftlihen Verfprehungen im. 
Augenblide der Roth. Gegenwärtig gibt es in 
der Romagna gar feine Rechtopflege, 

Fulda den 12, Yan. Nachrichten ans 
Schlüchtern zufolge ftand das Zollhaus dafelbft 
heute Morgen in lichten Flammen. Das Füfls 


ben, geht und ging zum Theil nah Polen zus Tier» Bataillon des 3. Infanterie-Regiments ift 
rück, ungefähr zufammen eine Anzahl von höhe heute nah Hanau aufgebroden; ferner find 3 


fiens 5000. * 

London 7. Jan. Immer beunruhigen⸗ 
ber lauten die Nachrichten aus Irland. Der 
D’'Eonnel » Tribut wird überall gern bezahlt, 
aber die Zehnten verweigern aller Orten die 
Bauern, als eine völlig ungerechre Abgabe, 
Der ehrenwertbe Doktor O'Connel fheint nun 
entfchloffen , die Maste gan abzumerfen, wer 
nigftens lefen wir in den Dublins Times, daß 
derſelbe ein irlaͤndiſches Parlament in Dublin 
auf den 6. d. M. einberufen hat, Es wird 
nun bald fih entfheiden: ob König Wilhelm 
oder ob Dokior D’Connel Herrfcher und Gebies 
ter in Irland iſt. 


ibn die 
einige Zeit in den Rubeftand dorthin” wo Fein 
Austommen ift. Als erwieder losgelaffen wurde, 
bat er nicht einmal von, ſich mehr zu fagen ge: 
traut; "Sie Aner Auskuma. F 





— — 

Bei einer vormaligen Tabakspachtung in den 
bſterreich ſchen Staaten war der Jude or quila 
an ber Spitze derjenigen, die jedem ertappren 
Schleichhaͤndler den Stab brechen konnten. Ihm 
wurde ein Meunſch vorgeführt, der mit der Miene 

roßer Ehrlichkeit zu. feiner Eurfhuldigung ans 
brre, daß er bloß des täglichen Brodes wegen, 
und nur jo vielen Schleichhandel getrieben habe, 





Polizei in Empfang und verfegte ihn auf 


Eskadrons Hufaren vom 2. kurheſſ. Hufarens 
Regiment, heute bier durchgezogen und nach 
ihrem Beſtimmungsorte Hanau abmarfdirt, Beis 
derlei Militär hatte Befehl; erft Morgen babin 
aufzubrechen. Geftern z0g eine halbe Batterie 
ber reitenden Wrtillerie ebenfalls nach Hanau, 

Et. Petersburg den 4. Jan. Genes 
ral Dermploff it zum Mitgliede des Reichsraths 
ernannt, Die hieſige Zeitung enthält auch mies 
der die Mamen mehrerer Perfonen, welche, mes 
gen thätiger Theilnahme an dem Aufſtand in 
Litthauen und Volbpnien, durch vom Kailer bes, 
Nätigte Kriegsgerichtsſprüche, ale Staatsverrde' 
ther zur Degradazion, Vermeifung nach Sibi⸗ 


als hinreichend fey, um fi norhoärftig zu ers 
halten. Es hing deſſenungeachtet einzig von 
d'Aqui la ab, den Srrafbaren ohne Umftände 
zum Karrenziehen verurtheilen zu laffen; aber 
ſtatt deffen fragte er ihn, wieviel er zu feinen 
ehrlichen täglichen Unzerhalte gebrauche? Sechs 
Kreuzer war die Antwort. Das macht des Jah⸗ 
red 56 Gulden erwiederte nachdenkend D’Aquıla, 
von dem man nicht fagen fonnte, daß er an der 
Stelle des. Herzens nichts als das Einmaleins ges 
habt habe. Höre! fuhr er fort, ich gebe euch aus 
meiner Taſche jährlih 52 Gulden, wovon ihr 
euch wöchentlich Einen holen möget; aber befaßt 
euch nicht wieder mit dein Schleihhandel, 
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rien und Einziehung ihres Wermögend verur⸗ 
theilt wurden. — — 


München den 16 Jam, In der Nacht 
vom Eonnabend auf Eonntag ftarb dahier der 
ſehr verdtenftoofle E. geb. Math und KanzleisDis 
seltor des FE. Hanfes und des Aeußern, Herr 
Paul Zofepb v. Baumüller, Ritter deö 
Givilverdienftordens der baperifchen Krone ıc. 


‚BermifhteRa hrichten." 


Die littbauifche und die polniſche Univerfiz 
tät follen verlegt werden, die eine mach Kiov, 
die andere na Growno. Die meiften War- 
ſchauer Profefforen, diejenigen, die nicht freiwils 
lig davon gelaufen find, ausgenommen, find be= 
reits entlafien, und ‚zwar, damit ſie deſto leich⸗ 
ter fortkommen, ohne Penfion; mit den Wilnaer 
, Profeforg ſoll ein Gleiches geſchehen ſeyn. Auf 

der künftigen Uhiverfirär follen die Vorträge nicht 
in polnifcher, fondern in lateinifcher und ruffie 
fher Sprache gebalten werden, wahrſcheinlich 
will man, weil die jungen. Polen micht gut ruf: 
ſiſch geſprochen haben, um fie.mehr aus Ruffie 
ſche zu gembhnen, von nunan ruſſiſch mit ihnen [pres 
en. — Da dem Herin Gafımir Perrier alle 
feine Pläne zu Maffer geworden find, fo baben 
die Bewohner von Monrmartre, dene es atı 
Waſſer gebricht, den Herrn Minifter: erfucht, 
daß er ihren Diſtrikt mir Wafjer verfehen möge; 
und da er ‚den ‚allgemeinen, Weltbrand, mit 
der Handiprige feiner ‚trodenen, Politik zu ds 
en ſich vorgenommen bar, fo haben Die Pas 
riier Pombiers (Spritzenleute) ihn als Ehren: 
mitglied in ihre Kompagnie aufgerommen. — 
In Folge: der, neueften, Ereigniſſe ift der Wech— 
ſelkurs ſehr gefallen, mur ‚der Kurs eines einzis 
gen Wechſels bat zugenommen, und das iſt der, 
des Kourierwerbfeld. — Beiden iu Folge der jängit 
entdeckten Verſchwoͤrung zu Paris werhafteren 
Perfoney „bat. man auch verfbiedene Bittſchrif⸗ 
ten um. Unjtellungen- bei dem Hofe Karls 10. 
gefunden. So wuͤnſchte unter Andern ein In— 
dividuum Obſtlieferant der Krone, «in anderes 
Hofwaͤſcher zu werden. 3m Verfeilles wurden 
ebenfalls mehrere, Perſonen arretirt, auch ‚Unis 
formen der Exgarde und Patrontaſchen in Beichlag 
ommen. , Der Aufenthalsort der Patronta— 
* fol durch einige Paudertaſchen verrathen 
worden ſeyn. — Die Offiziere der Garniſon zu 
Kaſſel hats am Neujahrstage zum erſtenmale ſi⸗ 


— ———— — — — — — 
Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


=, An Mondtag den 25. 
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tzen laſſen. Seit der zwiſchen der Kurfüͤrſtin 
und ihrem Sohne, dem Prinzregenten wegen der 
Schwiegertochter herrſcheuden Kälte ift auch zwis 
ſchen den Bürgern und dem Militär eine folche 
Kälte eingerreren, dag Einer den Andern gerne 
auf das Eis führer möchte. : Eie baben gegen⸗ 
wärtig allen Verkehr aufgegeben, und wenn ist 
im Theater unfer Verkehr aufgefübrr würde, 
Ar dabei weder, Bürger noch Soldaten 
ich feben lafien. Am Neujabrötage follte der 
gegenfeirige Verkehr durch einen Ball wieder 
erdffnier werden, allein durch eine verfehrte Mes 
thode 'wurde der Kehraus fchon mit dem‘ Aus: 
fange des Ballesaufgefpielt. Die Offiziere war 
ren alle erſchienen, aber. Niemand. von Eivile, 
um weldyes man auch nicht gefragt bärte. Die 
Hauptjache waren die Tänzerinnen, und da au) 
diefe ſammt und fonders ausgeblieben waren, fo 
mußten die zum Tanz geriifteten Herren im Eos 
lo wieder nach Haufe tanzen. Es heiße, die 
Tänzerinnen, die auch in die Zukunft feben, ha⸗ 
ben es bereits ſchon bereut, daß fie ihre Tänz 
zer haben figen laffen. — In Erding hats am 
14. Jamıar auch Viele figen lafien. An diefem 
Tage follte der Mörder Mattbias Gruber hin— 
gerichter werden, es waren bereits 8000 Exem⸗ 
plare von dem Todesurtheil abgedruckt, und 
8000 Perſonen marjchfertig, um dem blutigen 
Schaufpiele beizuwohnen, als die Nachricht ans 
laugte, daß der Matefifant begnadigt fey, umd 
zur lebenstänglichen Kettenſtrafe ins Zuchthaus 
nach ‚Lichtenau abgeführt werden follte. 


d. M. und den fols 
genden Tagen, jedesmal von 9 Ubt Vormittags 
angefaugen, werden im Haufe Nro. 2 auf dem 
Patadeplatz nachfolgende Grgenftände, alt: Mo: 
derne Meubel von —V * een 
Kanapee's ımd Stuͤhle, Tifche mir eingelegtem 
Mater, — Bilder, und Kleiderſchraͤnle, 

Wandfpiegelr Gpieltifbe , Lüfter, Bet 
ten, "Eilbergerärb, feines und ordindres Porzek 
kin, Gläfer, einige Garnituren, Tiſchzeug, Sem 
fterverbänge, ‚Kchengerärh, eine Partbie rother und 
weißerWeine in Bonteillen, fu wie auch eine Samms 
lung gebundener Bücher groͤßtentheils juridifchen, 
hiſtoriſchen und pbilotogiiben Inhalts, gegen 
glei‘ baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
perfteigerr,, wozu Kanfsliebbaber mit dem Bes 
merten eingeladen "werden, daß die en 
der Buͤcher am Mittwoch den 25. d. M. Nahe 
mittags: 2 Uhr ftartfinden wird. 

Paßau den 9. Januar 1852. 


— — 


Bassau. 


 KRaffel der 10. Januar. Die Etändevers 
fammlung mar im der geftrigen öffentlihen und 
geheimen Sitzung den ganzen Xag über mit 
nichts anderm als der Angelegenheit des Mautbs 
MWefens, in Folge des mit Preußen abgefchloffe: 
nen Zoll-Verbandes, beichäftigt. 
tags: Rommiffär erklärte, daß die Megierung das 
von den Etänden befchloffene PBroviforium der 
Zoll⸗StrafGeſetze auf preußifhem Fuß blös bie 
zum näcften Landtag nicht gut heißen: könne. 
Der Bertrag mit Preußen ſey auf 12 Fahre ges 
ſchloſſen, und zugleich darin die Annahme der 
preußifchen Strafgeſehe in diefer Beziehung feft: 
gelegt. Es bleibe darum nichts übrig, als ent⸗ 
weder den Dertrag fallen zu laffen, oder auch 
in die Annahme der in Preußen gültigen Etraf 
gefege zu willigen. Die Stände aber fcheinen 
bei ihrem Befchluffe bebarren zu wollen, 
ſchon aus dem Grunde, weil fie ſich nicht ermäche 
tigt halten, der Fünftigen Etändeverfammiung 
in ihren Gerechtſamen etwas zu vergeben. Die 









Freitag den 20. Jäner 1832. 
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Der Land⸗ 
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nicht geringe Zahl der Gegner deö mit Preu— 
few zu Stande gebrachten Zollvereing finden ſich 
durch die Schritte ber Hanauer von Neuem er: 
mutbigt, und hoffen fogar, daß es vielleicht noch 
ein Mittel gebe, das Land von dem Uebel, wos 
mit es nach ihrer Meinung. bedroht wird, frey 
zw erhalten, In der That bemerft man unter. 
denen, die ſich jetzt laut gegem diefe Maßregel 
erlären, und fie für wahrhaft nadibeilig, ja 


verberblih für Kurheſſen anfehen, gerade nicht 
‚wenige unferer einfihtvollften und Fenntnifreich- 


flen Männer, während diejenigen, die für die 
Sache find, meiftens entweder einbefonderes Ins 
tereffe dabei haben, oder der nöthigen Einſicht 
und Kenntniß zu ihrer Beurtheilung ermangeln, 
Thatſache ift es übrigens, daß die Landftände 
vorzüglich um einer Finanz: Verlegenheit abzuhel⸗ 
fen, zu der Ubfchliefung des in Rede ftehenden 
Vertrags mit Preußen ihre Zuftinnmung gegeben 
haben, fo daß die Beförderung des Handels und 
des Gewerbefleißes dabei höchſtens als Nebenfas 





Niebtpolitische Nachrichten. 


Die Jagd mir Falten, auch Feverfpiel ge: 
nannt, war in der Vorzeit ein Hauptvergnügen 
der Fuͤrſten, Nitter und Freien. Man hielt die 
Balfnerei für edler, als die Jagd auf dad Wild, 
und fie blieb nur ftets ein. Vorrecht der Freien. 
Ihrer wird ſchon vom Kaifer Karl dem Großen 
in feinen. Borfchriften über die Bewirthſchaftung 
feiner Güter erwähnt. Seiten fah man einen 
Edlen anders als mit dem Zalfenauf der Hand; 
Fe wenn er in der Kirche erfchien, Fonnte er 

ch von feinem lieben Vogel nicht reinen. Da 
die Zaltenjagd ſehr Foftbar war, fo hatte man 
das Sprichwort; Die Großfalfen ziehen das 


Gold aır ſich, wie der Magnet das Eifen. Koͤ⸗ 
nige und Fürften zahlten wohl 800 Dufaten für 
einen gut abgerichteten‘,. hochfleigenden Falken. 
Ein luftiges Waidwer? war ed, wenn man mit 
dem Falten im Felde ritt und einen Hafen aufs 
tiieb. Der Falke ſchießt von der Fauft fluggs- 
nad; dem Hafen, drüdt ihn miever, ſchlaͤgt einen 
Buß in den Balg, dem andern im die Erde und 
hält ihn fo, oder hatıt feinen Schnabel durch die 
Hiruſchale ein. Aber die meifte Luft und dem 
fhönften Aublick gewährt die Reiherbeitze. So— 
bald man den Falten losgelaffen hat, fuht er 
durch einen langen Kreisflugbem Reiher die Höhe 
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che berücfichtigt worden zu ſeyn ſcheint. Die 
Hanauer mahen,, wie man vernimmt, unferer 
Ständeverfammlung überhaupt die Kompetenz, 
in irgend einer Beſteuerungsſache etwas auf die 
Dauer von 12 Jahren zu verfügen, ftreitig, in: 
bem die Sihung eines Landtags nur auf drei 
Sabre befchränkt ift, und die Mechte der jewei— 
ligen Stände fih nicht über diefen Zeitraum er: 
ftrefen. Die Sache fol bei dem Ober:Appellas 
tions⸗Gerichte unverzüglich anhängig gemacht 
werden. Zugleich hört man, daß die verſchiede⸗ 
nen Üegierungen , mit denen die Eurbeffifche 
ben mitteldeutfchen Zollverein in aller Form abs 
gefhloffen, wie Hannover, Braunſchweig, Dls 
denburg, Frankfurt, bei dem hoben bdeutfchen 
Bundestag Meklamation übergeben Haben, mo; 
sin fie auf Aufrechthaltung jenes Vertrags bes 
ſtehen. Man beforgt bier fogar große Gefahren, 
womit unfere Verfaffung durdy diefe entwickelte 
Angelegenheit bedroht wird. Manche befürch—⸗ 
ten auch eine Losreifung Hanaus von Kurbeffen, 
wenn der Kurfürjt für bdiefen Plan gewonnen 
werden follte. 

London 6. Yan. Das Benehmen ber rufs 
fiihen Agenten in Griehenland muß, wenn 
man nicht bei Zeiten entgegenwirkt, unvermeids 
fi dahin führen, daß dieß fhöne Land völlig 
von Rußland abhingig wird. Jenes muß aber 
von Seite Englands und Frankreichs gefcheben, 
denn Defterreih und Preußen, fo ſehr es auch 
ihr Intereſſe wäre, fih dem Ehrgeize und der 
fortfchreitenden Vergrößerung ihres rufiichen 
Nachbars zu widerfegen, feben jedenfalls lieber 
die Fortfchritte Rußlands, als die der politifchen 


abzugewinnen. Dit find Beide kaum noch dem 
Auge erreichbar ; bald verſchwinden fie über die 
Molten, bald werden fie wieder fichtbar. Ends 
lich verliert ded Neiherd Anftrengung die Ausds 
dauer , der Falk har ihn Überftiegen. Nun aber 
wagt auch der Reiher das Aeußerfte zu feiner 
Verrheidiaung. Sich im Fluge ummendend, und 
auf dem Ruͤcken fhwebend, den Schnabel in die 
Höhe auf feinen Feind gerichtet, erwartet erden 
von oben herabſchießenden Falken, der fich als— 
dann vor dem langen Schnabel feines Gegners 
wohl in Acht zu nehmen bat, um nicht verlegt 
u werden. Gin gewandter Falke aber weiß diefe 

affe meift glüdlih zu vermeiden und den Rei⸗ 


Regeneration, beren Unterbrüdung in Europa 
deffen erfter Zweck ift, ehe es fie felbft angreift. 
Der verftorbene Graf Gapodiftrias war ein thäs 
tiger und unermüdlicher Agent des ruſſiſchen Kas 
bimets. Ale Alte feiner Megierung, feit eruns 
glücklicherweiſe die Präfidentfhaft Griechenlands 
erhielt, waren einzig darauf gerichtet, Griechen⸗ 
land zu einer Provinz des rufliihen Meichs:gu 
machen, und es in die Lage von Finnland und 
der Krimm zu bringen, Vor feinem Tode noch 
verlangte er von den engliihen und franzöfis 
fhen Kriegsfhiffen, ihn im der Blofade von 
Hydra zu unterflügen. Wir proteftirten gegen 
unfere Diegierung , daß fie ſich den Ubfichten des 
nordifchen Untofraten füge, ob aber diefe für 
unfere Flagge fo ſchimpfliche Mitwirkung ftatt 
fand oder nicht, konnten wir nit mit Sicher— 
beit erfahren. Wir hoffen, daßes nicht geſchah, 
aber die Art, wie Lord Palmerfton bei andern 
die Intereſſen Englands, wie die Sache ber 
Freiheit und der Givilifation betreffenden Anges 
legenbeiten, unfere auswärtige Politik den Wafe 
fen Rußlands unterthänig machte, gibt und wenig 
Glauben, daß er hinſichtlich Griehenlande von feis 
nen unrühmlichen Grundfäpen abgewichen fep. 

Herzogtbum Mobena den 29. Dez. 
Das Benehmen der Defterreiher im Mobenifchen 
ift feit einiger Zeit, ohne Zweifel aus politifhen 
Gründen, genau das nemliche, mie in den Legas 
tionen. Der Herzog bat ſich gemöthigt gefer 
ben, das außerordentliche Tribunal aufzulöfen, 
und darf Fünftig die Patrioten nicht mehr Mos 
nate lang im Kerker ſchmachten laſſen. Man 
dringt in ihn, eine allgemeinere und vollftändis 


ber fd viel Stöße beizubringen, daß diefer der 
Uebermacht weicht, worauf der Falk ihm die 
Fänge in die Haut ſchaͤgt und ihn ummidelt- 
Beide übermwirren fich; oft in der Luft, bis der 
Falk unter wechfelnden Fluͤgelſchlaͤgen mit dem 
Reiher zur Erde herabſinkt, wo dann beide Kaͤm⸗ 
pfer von den Waidleuten aufgefangen werden. 


Als Kaiſer Otto 1., der ſeinem ſaͤchſiſchen 
Vater Heinrich 1. im Fahre 950 auf dem Thron 
und im Leben ruͤhmlichſt folgte, nach Xothrine 
gen gegen den Herzog Gifelbert gezogen war, 
wendeten fi mandye feiner Ritter und Diener 
zu Jenem, unter ihnen befonderd Graf Immo, 
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gere Amneftie zu bewilligen; er rächt ſich jedoch 
dadurch, daß er weit mehr Derbaftungen anords 
net, als früher. Es wird übrigens Niemand 
verhort, und die Haft dauert gewöhnlich nicht 
über 8 Tage. Die Polizei fteht gänzlich unter 
der Leitung der Defterreiher, welche fehr viele 
Müuͤckſicht gegen die Patrioten zeigen. Der Hers 
zogtarifft Maßregeln zur Mobilifirung feiner 
Erbgüter, und bat fo eben eine beträchtliche 
Anleihe mit den Siraeliten in Modena abges 
ſchloſſen. 
Frankfuri ben 12. Jan. Zu ber ſeit 
geftern Abend eingetretenen Beflürzung und 
dem Sinken der Effekten an unferer Börfe 
bat, außer den ſchlechten Parifer Kurfen und 
dem Gerüht von Perrier’s Austritt, auch die 
Gage von einer Quadrupel» Allianz zwiſchen 
Defterreih, Rußland, Preußen und Holland 
beigetragen, wodurd alle Hoffnung zu Erhals 
tung des Friedens verfchwinden würde, 
Paris den 9. Jan. Das Gerücht vers 
breitete fi; diefen Morgen, ein Kourier fep 
aus dem Haag mit der Nachricht angeloms 
men, daß mit dem 15. d. M. die Feindſe⸗ 
ligkeiten Hollands gegen Belgien wieder bes 
ginnen. Mitdiefer Sage verbindet fihfodann die 
weitere, daß die Regierung bereits allen es 
gimentern, welde zur Rordarmee gehörten, 
ben Befehl habe zukommen Iaffen, in ihre früs 
heren Rantonnirungen zurüczufehren., Bes 
ftimmt mird verfihert, daß Marſchall Gerard 
zur Nordarmee abgegangen fep, — Der Nas 
tional enthaͤlt einen Artıfel über die auswärtige 
Politik, der nicht weniger merkwürdig iſt, als 


Gifelberts Fluger Rat 
mehrmals von Gifelb 





ert belagert. Da ließ der 
fhlaue Immo, wie Wittefind in feinen Se 
buͤchern erzähle, Bienenkorbe von den Zinnen 
feiner Burg unter Gifelbertö Reiſige werfen, 
denen zunaͤchſt ihren Roſſen, die Bienen-Schwaͤr— 
me fo laͤſtig und gefährlich wurden, daß der Herz 
ng die Belagerung jener Burg aufheben mußte. 

"Heinen Dienenftacheln Haben dort mehr ges 
ſchadet, ald Lanzen und Echwerter. _ 


b. Deßhalb wurde Immo 


der, ben er vor einigen Tagen über bie innere 
Politif enthalten. Er predigt darin den Kreuze 

zug der Völker gegen die Könige; alle DVöls 
ker Europa's, fagt er, erfennen einftimmig den 
Aufruf des großen franzöfifhen Nationaldiche 
ters, wenn er jagt: Völker laft ung eine heis 
lige Allianz fließen, und reicht euch einan⸗ 
ber die Hand. (Es verfteht ſich, daß die gro⸗ 
fe Nation bei diefer Kombination an ber Spis 
he fteht, und die Uebrigen — geben fie nurerft 
ins Garn — nah Willführ behandelt werden. 
Zur Zeit haben wir in Dentfhland noch nichts 
von der vom Mational gerühmten Epmpatbie 
verfpürt, und hoffen, daf wir mit unfern ans 
geftammten Fürften weit folider und beffer den 
auf (Freiheit gegründeten Bau unferer Staates 
Einrichtungen vollenden, als unter der republis 
kaniſchen Aegide des National.) 

Wien den 12. Yan. Dem Vernehmen 
nad) find diefer Tage Er. Maj. dem Kaifer die 
Statuten ſeines neuen ivilordens zur Sanktion 
vorgelegt worden; es heißt, daß wenn fie diefe 
erhalten haben werden, an dem auf den 1. März 
fallenden Yubelfefte eine zahlreiche Vertheilung 
diefes Ordens am die treueften und verdienteften 
Diener des Kaiſerſtaates flatt finden werden. — 
In den päpfilihen Legationen dauert der Wies 
derfiand gegen die gefeglihe Megierung fort; 
bie päpftlihen Truppen find deshalb auf dem 
Punkte, die Ordnung mit Waffengemwalt herzus 
ftellen, zugleich hat das k. F. mobile Armeekorps 
in Stalien eine Bewegung gegen Ferrara nes 
madt, und fih längs der Graͤnze des päpfilis 
chen Gebietes aufgeſtellt, um. im Falle es die 
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unruheſtifter wagen follten Gewall entgegen zu 
fegen, zum zweitenmal einzurücken. 


Marfeille den 6. San. Die ottomanie 
fche Pforte hat dem Vizekönig von Aegppten den 
Krieg erklärt. Der Moniteur Ottoman enthält 
biefe Erklärung. Es ift betrübt,, daß in die— 
ſem Augenblick Frankreich Feinen Repraͤſentanten 
zu Konſtantinopel hat. Ein bloßer Geſandiſchafts⸗ 
Sekretaͤr kann nie den Einfluß, wie ein Geſand⸗ 
ter haben. Unſere Politit muß fchleunigft die 
Sntereffen des Handelsftandes bei dieſem wichs 
tigen Umftande zu wahren ſuchen. Der Gitreit 
zwiſchen Mehemet-Ali und der Pforte wird nicht 
auf die ägpptifchen Befigungen befchränkt bleiben, 
fondern ſich auch auf Syrien ausdehnen, und 
borthin ſich der Kriegsſchauplatz verlegen. 


Vermiſſchte Nachrichten. 


Die engliſche Staatskaſſe hat im verfloffer 
nenen Jahre vier Millionen weniger eingenoms 
men, ald auögegeben. Wenn dad Einnehmen 
nicht im finanziellen, fondern im medizinifchen 
Beritande zu nehmen wäre, fo würde der Ums 
— daß die Staatskaſſe weniger eingenommen 

at, ein Zeichen vermehrter Geſundheit ſeyn, 
fo aber deutet ed auf ein boͤsartiges Zehrfieber, 
und es darf ſich nur nody die Hitze des Kries 
ges dazu fchlagen, fo wirds für dem englifchen 
Staatöfdrper eine unheilbare Abzehrung. — In 
Kurheſſen wird noch immer das Stuͤck „die 
verbotenen Schnurrbärte* aufgeführt. 
Wenn zuletzt aus diefer ſchnurrigen Schnurrs 
bart>Gefchichte eine Furheffifche Revolution ents 
ffünde, fo wuͤrde diefed einem künftigen Verfaſ— 
fer „Großer Begebenheiten aus Heinen Urfachen“ 
neuen Stoff liefern. Der franzöfifche Kronprinz, 
bat das Tragen der Schnurrbärte erlaubt, und 
auch hieraus ift Zwietracht entftanden. Diefer 
nenen alten Welt fann man nichtö recht madyen, 
Bringt ihr auch das unfchuldigfte vor, fie findet 
immer ein Haar darin, und follte es au im 
Schnauzbart feyn. Der franzöfifche Prinz hat 
zwei undlutige Feldzüge mitgemacht, dem einen 
gegen den König. von Holland und den andern 
gan die Eeidenmeber von Pyon. Da er feine 
Klaſſiker noch friſch im Gedähmiß bat, fo erfits 
tierte er fi) am Alexa nders und Scipios Großes 
muth nach errungenem Siege. Da er aber we: 
ber die Kriegskaſſe des Könige Wilhelm noch 


die güfbenen und filbernen Gefäße der armen 
Geidenweber vom Lyon erbeutet hatte, fo ertheilte 
er, noch ger begeiftert von der amtlichem Anres 
de des Lyoner Maires, der ihn den Megenbos 
en der Verföhnung genannt hatte, den Col: 
aten des neunten Regiments die Erlaubnif, 
Echhnurrbärte zu tragen. Diejenigen, die fonns 
ten, machten Gebrauch. davon. Bieſe Auẽ zeich⸗ 
nung erregte den Neid der andern Regimenter, 
da ſie dem Inhalte des militaͤriſchen Reglemen— 
tes widerſtreitet. Die Baͤrtigen und die Uns 
bärtigen ſchlugen ſich gegenfeitig. Zuletzt wurde 
ber Streit von oben herab, durch ein Rafirmefs 
fer geſchlichtet, durch deſſen Eenfur die unprie 
vilegirten Baͤrte geftrihen wurden. Um biefe 
Genfurlüde einigermaßen zu ergänzen, wollen 
die Geftrichenen ihre Badenbärte um einige Zeis 
Ien länger wachfen laffen. — Die franzöfifchen 
Blätter beſchaͤftigen ſich jetzt fept fehr angeles 
gentlib mit Deutſchland, und wie gut fie in 
Deutſchland zu Haufe find, beweist der Kons 
ſtitutiouell, welcher Zweibrüden ind Handve⸗ 
riſche verpflanzt. Ein andermal meint das 
Journal des Debats, Prag ſey die Hauptſtadt 
von Ungarn! So ſehen die Herren aus, die ſich 
in unfere Angelegenheiten mifchen wollen! Nike 
wollen den Sranzofen ihre geographiſchen Kennt: 
niffe gerne laffen, nur möge der Himmel ver: 
hüten, daß fie diefelben je mehr wie fonft, 
wo fie fich freilich beffer ausgekeunt haben, an 
Drt und Stelle holen. 


“ * 

- Fir unſere durch Wolkenbruch verungluͤckte 
Nachbarn ift beim Herrn Kaufmann Altmanns⸗ 
berger an ferneren Beiträgen eingegangen: 
No. 94. Durch den hochwuͤrdigen Herrn Roos 
perator Jakob Habner in Galgweis von der 
Werktagd - Schuljugend in Walchfing 2 fl. 42 Er, 
Nro. 95. Von F. B. aus München für Die Bei— 
derwiefer 4 fl. 3 kr. 

Don der bereits eingegangenen Summe ift 
neuerdings die Smmme von 101 fl. 15 Er. dem 
koͤnigl. Landgericht Paßau und 154 fl. 42 Fr. 
dem Magiftrat der Kreichauptftadt am 13. Jan. 
gegen Quittung zur verhältnißmäßigen Vertheis 
Inng an die Beſchaͤdigten übergeben worben. 


Im Haufe Nro. 293 im Neumarkt. find 2 
Getreidfäften, einer über 1 Stiege, der andere 
über 2 Stiegen auf das Ziel Lichtmeß zu vers 
fliften. Das Nähere ift beim Gigenthämer Nie 
kolas Spizlbadymayer zu Ilz zu erfahren, 
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Passau. — Samſtag den 21. Jäner 1832. 


Frankfurt den 14. San. Die HH, Bun— 
des⸗Geſandten von Defterreich und Preußen find 
‚war noch immer abweſend; indeſſen bat bereits 
am jüngft verwidyenen Donnerflag die h. deute 
ſche Bundes Verfammlung ihre erfte Sitzung feit 
Unfang diefes Jahres wieder gepalten. Man 
vermuthet, daß fie in derfelben dem Bericht ihrer 
Preßlommifion vernommen, die inzwifchen mit 
unausgefegter Thätigfeit der Löfung ihrer Auf⸗ 
Habe oblag. — Auf Eintreffen eines Kouriers 
aus Wien wurden in den geftrigen Frühſtunden 
von Seiten der biefigen k. oͤſterreichiſchen Ge: 
ſandiſchaſt drei andere Rouriere nad) verſchiede⸗ 
nen Michtungen him abgeſchickt, naͤmlich nad 
London, Paris und dem Haag. Un der Börfe 
wurde verfihert, ihre Botſchaften beträfen die 
von dem Wiener Hofe ertheilte Ratififatton der 
bekannten Beſchlüſſe der Londoner Konferenz, 
wodurch die belgiſch⸗hollandiſchen Angelegenhei⸗ 
ten definitiv regulirt werden. In andern Cir— 
keln dagegen wird behauptet, das Wiener Kabi⸗ 





Der Bifchof vom Montenegro, Peter Year 


trovich ftarb als ein Greis von 32 Fahren am 


20. Dit. 1850. Im Jahre 1779 begab er ficy 
nach St. Veteröburg und erhielt vom der Kaiſe⸗ 
rin den Et. Unnen = und den Alerander : NRews— 
liorden; im der Folge wurde ihm noch der Wlas 
dimirorden ertheilt. Er batte kaum ein Einkoms 
men, wie es ein mitrelmäßiger deurfcher Pfars 
ter hat, genoß aber eine jährtiche Unterſtuͤtzung 
vom Kaiſer von Rußland und wurde oͤfters auch 
dom Kaiſer von Defterreich unterftügt. Erherrichte 
in feinem Lande nicht durdy die Macht der Ge 
fege, die man dort gar nicht Fennt, fondern 


Nicbtpolttische Nachrichten. — 


nett babe dieſe Befhlüffe nur bedingungsweife 
ratifizirt. 

Paris den 10. San. Es iff auffallend, 
wie lebhaft im den Iepten Wochen die franzöfi: 
ſchen Blätter ſich mit dem Fonftitutionellen Staas 
tem Deutfchlands zw befchäftigen. ſchien. Im 
Journal des Debats und im Konftitutionel, wie 
im Temps, National und Gourrier francais häu« 
fen ſich die dießfallſigen Artikel in ebem dem Gras 
be, als die Blide der Franzoſen von dem fernen 
Schlachtfeldern, die fich ihnen in allen Sirichen 
ber Windrofe zw öffnen ſchienen, zu ihres Lane 
des Gränzen zurückkehren, von dem Fraume der . 
Befreiung fremder Völker” faft ängfili zu der 
Eorge um den eigenem Herd erwahhend, Das 
dba und dort immer wache Mißtrauen wird nicht 
ermangeln, die erwähnte Erſcheinung der großen 
Mevolutionspropaganda, die an die Stelle des 
Komite direfteur getreten, juzufchreiben; fie 
wird man daher als die Quelle jedes Artikels bes 
traten, und hinter jedem. Worte den Zufams 





durch fein Anſehen als Eirchliches Oberhaupt, ine 
dem er Fluch über die Verbrecher und Segen 
über die reumüthigen Suͤnder ausſpricht. Die zwei⸗ 
malige Niederlage, welche die Türken von den Mons 
tenegrinern unter feiner Anfuͤhrung erlitten, machs 
ten ihm auch außer den Gränzen feines Landes bes 
kannt. ImFriedensſchluße zwiſchen Leopold 2. und 
der Pforte zu Siſtow im Fahre 1791 wurde Montes 
negro dem Paſchalik von Janina einverleibt. Allein 
die Einwohner verweigerten dem Paſcha, von 
Janina, dem beruͤchtigten Ali Paſcha ven Ge: 
horfam; der Paſcha erflärte fie für Mebellen 
und ſchickte den Paſcha von Skutari, um fie zu 
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menhang mit geheimen Planen witterm. Jedem, 
der Gelegenheit hatte, das Treiben der hieſtgen 
Journalwelt im der Nähe zu, betrachten, muß jene 
Sejpenfterfeherei der politiſchen Sonntagskinder 
höchſt ergöglih vorfommen; indeſſen hat bie 
Sache auch ihre fehr ernfte Seite. Diefe liegt, 
nah meiner Unficht, nicht darin, daß die Frans 
zofen fich zu viel, fondern daß fie fich zu wenig 
um Deutfchland befümmern, während mander 
Deutſche, der jene Artikel Tiest, wirklich glau— 
ben könnte, Frankreich nehme innern Untheil an 
feinem Schickſale, fuche feine Intereſſen kennen 
‚zu lernen, an feine Wuͤnſche fi anzuſchließen. 
Cine Täuſchung ähnlicher Art haben andern 
Völkern traurige Früchte gebracht; «auf den. Wäl: 
leu von Warfhau und in den Mauern von Um: 
cona, hinter den Thürmen des Tajo und au der 
Gränze der Pprenien beklagten die Betrogenen 
das Dertrauen, mit dem die Herzen auf den 
trüglihen Klang eitler Worte gebaut hatten. 
Und doch ſprachen für jene Völker in den Frans 
zofen Erinnerungen und Epmpathien, die man 
für die Deutſchen vergebens fuchen würde. Die 
Maffe kennt von den Deutjchen faft nur die Preu— 
fen, und haßt fie tief, im manden Provinzen 
bis zur Wuth, weit ärger als die Rufen. Die 
Gelehrten kennen durch die Richtung, die der 
frühere Globe, und namentlih Goufin gegeben 
— auch blos Berlin. Manche indeß balteu die 
Preußen fur ein eigened Volk; meine Haue: 
wirtbin, die Wittwe eines Generals, die lange 
Sabre am Faiferlihen Hofe war, und fonft eine 
fehr verftändige Frau ift, fragte mid einmal in 
allem Ernſte, ob ih auch Preußisch verfteb:. 





zug und befahl alle Montenegriner. niederzumas 
en, und den Biſchof lebendig nab Janina zu 
bringen. Der Biſchof aber hatte die gefammte 
Bevolferung unter die Waffen gerufen und die— 
elbe durch feine Beredſamkeit zum beftigiten 

iderſtande begeiſtert. Am 22. Sept. 1705 bes 
annen die Türken den Ungriff. Der Biichof 
h der einen Hand dad Äruzifir, im der andern 
das Schwert, war überall zugegen, wo die Ger 

hr drohte. Er gebot feinen Streitern ſich eis 
üg zurädzuziehen, Dieſen Ruͤckzug hielten die 


Dieg erinnert an den von Denon verfaßten Ge⸗ 
mälde-Ratolog, morin es in der Beſchreibung 
eines Bataillenſtücks beißt, Napoleon danke ei— 
nem bayerifhen Regimente für feine Bravour, 
und der fommandirende General überfege die 
Worte des Kaifers auf Bayeriſch. Durch diefe 
Unkenntniß aller Dinge, die außerhalb Maris 
liegen, fam es, daß im franzöſiſchen Kabinette 
manche politifche Ideen allen Wechſeln der Men 
gierungdformen getroht haben, und feit Lud⸗ 
wig XIV. faſt ſtationaͤr geblieben find. Das 
Schickſal Italiens fih ganz von der Geftanls 
tung Piemonts abhängig zu denken, und gi 
hinter einer Meibe Äntermediairer, wo mögkich 
neutraler Staaten ( Suddeutſchland) die Schweiz, 
nöthigenfalls, wenn man es nicht zu eigen has 
ben kann, auch Velgien zu verſchanzen; fie im 
Brieden zum Tummelplatze dee Intriguen, zung 
Epiele des Anziehens und Abſtoßens, im Kriege 
zu den Schlachtfeldern, und nah dem Kriege 
zu bequemen Entfhädigungsobjeften für ben 
einen oder andern Theil zu machen — dieß find ' 
Gedanken, deren fich die frangöfifche Politifnie 
ganz entwinden fonnte, fo daß fie auch andere 


Kabinette, fait wider Willen, darin feftbielt. 


Die wahren Beblirfnige der Nationen, die Noshe 
wendigfeit, ihrem geiftigen und induftriellen Les 

ben eine freie Entwidlung zu geben, um dem 

Frieden durch den Frieden zu fihern, und defs 

fen Dauer nicht mehr von den Etratagemen eines 

äußern, Eunfllihen Gleihgewichts abhängig zu 

machen, wurden, trotz aller obligaten Phraſen 
der Zribune und der Journale, darüber fo ganz 
vergeffen, daß die franzöſiſchen Politiker z. B. 
Türken filr Flucht und gingen‘ in die Falle. Sie 
wurden von allen Seiten angegriffen umd aufs 
Haupt gefchlagen. Der tuͤrkiſche Heerfuͤhrer Nas 
dir Murad Bei, der Liebling des Ali Pas 
ſcha verlor fein Leben und fein Kopf fol aus⸗ 
geſtopft im Kloſter Certigne anfbewabr wer—⸗ 
den. Nicht minder feindfelig als gegen die Tuͤt⸗ 
fen benahmen fi die Monrenegriner gegen‘ die 
Franzofen, als dieje durch den Preöburgerfriea 
den (26. Dez. 1805) Dalmarien erhielten. | 4: 


Bor Kurzem hat man die drei kolo ſſalen 
Kanonen, welche die Franzoſen im Jahre 1806 
den Preußen abgenommen haben, aus dem Urs 
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in dert mwohlthätigen beuifhen Handelsvereinen 
nur feindliche Konföderationen faben, und daß 
alle Parteien obne Ausnahme die Wiedergemins 
nung der Mheingränze als eine abjolute Noths 
wendigteit, als ein politifches Axiem betrachten. 

Paris den 11, Yan. Der Prozeß der Fa⸗ 
milie Rohan gegen bie Teflamentss Erben des 
Herzogs v. Bourbon, ber nod immer vor dem 
Tribunale fortdauert, nimmt die. Öffentliche Auf: 
merkſamkeit immer mehr in Anſpruch. Die Ads 
volaten der Parteien find von Seiten der Rläs 
ger Hr. Hennequin, von Eeiten der Baronin 
v. Beucheres Hr. Lavau, und für den Herzog v, 
Yumale, Hr. Dupin der Jüngere. Lepterer fpielt 
nur eine untergeordnete Mole; der Haupiftreit 
wird zwifchen den Rohans und der Baronin v. 
Beucheres, der Geliebten bes legten Conde, einer 


- Engländerin, Namens Eophie Dawes, die fi 


an einen Dffigianten des Herzogs, den Baron 
Feucheres, verbeiratbet hatte, geführt. Gegen 
fie fucht die Gegenpartie das Daſeyn eines moras 
lIifhen und fogar pbpfifcben: Awanges, um die 
Kinfegung des Herzogs von Aumale zu erzwin⸗ 
gen, zu bemeifen, mobei ihr die Orleans als 
Zriebfeder erfcheinen ; indirekt wird ihr fogar 
die Ermordung des Erblaffers Echuld gegeben. 
Die Advokaten der Beklagten , die ihre Schutz⸗ 
Mede bereits gebalten haben, fuchten zu erwei: 
fen, der Herzog v, Bourbon habe die Orleans 
immer fehr geliebt, fey von der Baronin v. Beu: 
cheres nur mit böchfter Delikateffe zu dem ftreitis 
gen Zeftamente aufgefordert worden, und habe 
fih aus Kummer über die Yultrevolution,, aus 
Furcht vor neuen Gräuel = Ecenen erbängt. 


fenal von Meg nad Paris gebracht, Diefedrei 
außeroroenrlichen, Stüde. gehörten zu jenen zwölf 
von derjelben Größe, die man die zwmÖlf Apoftel 
nannte, und die im Jahre 1065 in Braudens 
burg gegofien wurden. Außer dem Wappen des 
Landes tragen fie das Buͤdniß bed, Kurfirften 
zw Fuß und in voller Rüftung. Diefe Kanos 
nen, wie das berühmte Geſchuͤtz „Ehrenbreits 
ftein“, werden den Inbaliden übergeben werden 
und dad letztere wird man. auf die Laverte ſtel— 
len, die Napoleon im Yasre 1813 dafılr verfers 
tigen lief Das legtgenannte, in feiner Art eins 
ige Stuͤck, deſſen Kaliber 154 Pfund ift, wurde 
im Jahre 1529 im Trier gegoffen und trug die 





Auch ſey er zu ber frau v. Feucheres ſteis in 
keinem andern als freundfcoftlihen Verhaͤltniße 
geftanden.. Die Sache madıt viel Aufſehen, 
und die Parifer : Blätter feld wagen nicht alle 
die Schluße laut werden zu laffen, auf welde 
die Darftellung der Sache durch Hrn. Hennequin, 
führen Fann. Die Folge diefes Prozefes wird 
fepn, daß er der obnedem ſchon gefunfenen 
Popularität der Eönigl Familie fehr fchadet, 
Bon bderpolnifhen Grenze den 2, 
San. Die aus dem Preußifchen in ihre Heimath 
allmählig zurückehrenden poln. Eoldaten wirs 
den überall yon ihren Landsleuten mit einer Bes 
geifterung aufgenommen, die man bei der nies 
drigen Rulturftufe, worauf der Bauer in dies- 
fem Lande noch ſteht, Faum hätte erwarten fols: 
len. Das rufiide Militär fiebt den Ausbrüchen 
diefer Geſinnung nicht ganz ohne ein gewiſſes 
Mitgefühl zu, denn es ehrt indem Mückehrene 
den feinen Waffengefährten oder vielmehr Bes 
rufögenoffen , und felbft für Vaterlandsliebe in 
hohem Grade empfänglih, weiß der Ruffe auch 
den Patriotismus des Polen zu ſchätzen. — Zu 
Warfhau nimmt das Elend bei dem Fabrifftande 
immer mehr überband. Die Fabrikanten haben 
den größten Theil ihrer Arbeiter entlaffen, und 
ba nun diefe dem Gemeinweſen zur Laſt fallen, 
fo fucht die Behörde fie‘ fortzuſchaffen. Es ift 
fogar von einer allgemeinen Mafregel die Mebe, 
melde gegen diefe jegt brodlofen, und daher vom 
Derreln ſich nährenden Menfchen getroffen wer—⸗ 
den fol, und in Folge deren alle diejenigen 
welche Feine geborne Polen find, über die Graͤnze 
gefchicht werden würden. 
Jnſchrift:? Ich beiße Greif, und wenn mein 
Herr von Trier eö-befiehlt, fo. werfe ich Thuͤr⸗ 
me und Mauern nieder, 


Zu einem fünfjährigen Mädchen, welches 
Großmutrer und Murterfehr liebte, fprach letztere: 
Lottchen, beute iftder Geburtstag der Großmama. 
Da mußt du Gort innigbitten, daßer mit feinem 
Gegen die gute Großmama fortbin beglüde, das 
mit fie recht-alr werden möge! — Das Kind fah die 
Murrer verwundert an und ſagte nach einer Weile: 
Großmama ıft ja fo ſchon alt genug, ich will 
a Gott bitten, daß er fie recht jung werden 
affe.. 


n 80 . N 
— — 


Berlin den 10. Jaͤn. Die Diplomalik iſt 
auf dem Feſtlande eben fo thätig als in London, 
Daher andern fich die Ausſichten täglich; geftern 
kriegeriſch, heute friedfam. Man behauptet jept 
daß der Kaifer Nikolaus ſich endli habe überzeu⸗ 
gen laffen, daß Krieg unter den jegigen Um— 
ſtaͤnden das Nachtheiligſte wäre, was er begins 
nen könnte. Diefer Ueberzeugung nachgebend, 
habe Se. Maj. nunmehr Befehl zur Genehmi⸗ 
gung des Vertrags vom 15. Nov. gegeben. 

Königreich beider Sicilien, Die ſchö— 
ne 17jährige Prinzeffin Marie Antoinette, die 
früher dem Infanten Sebaſtian beftimmt mar, 
(der dafür ihre 14jährige Schwefter erhält), fol 
mit einem jungen deutſchen Kronerben vermählt 
werben. — Ee. k. Hoh. der Kronprinz von Days 
ern wirb noch einige Zeit in Mom verweilen und‘ 
fodann eine Reife nah Neapel unternehmen, 


Dermiihte Nachrichten. 

Neapel ift keinen Tag ficher, ob nicht dort 

die Revolution ausbricht, und alles drunter und 
drüber geht. Die Vorboten der Revolution, vie 
fehr tief gehende Verzweigungen zu haben fcheint, 
baben ficy bereits fehen laffen. Der Veſuv bat 
am Rande des alten Kraters Riffe befommen , 
die beinahe fo ſtark waren, wie das Gewiffen 
Don Migueld, und eine Breite von 30 bis 7O 
Schuhe haben, Im innern Theil des Kraters 
bildeten fi 5 neue Mündungen, jede beinahe 
fo groß, wie der Mund der franzdfifhen Maul: 
macher, und diefe Muͤndungen werfen große 
Rauchfäulen aus, mit Eleinen Steinen und Harz: 
ftoffen vermiſcht. Am 24. Dez. wurde der Berg 
in feiner Tiefe heftig erſchuͤttert, und am fols 
genden Morgen floß gluͤhende Lava in der Rich⸗ 
tung der Wüfte des Erldfers herab. Don jener 
Zeit an bliden alle Neapolitaner aͤngſtlich auf das 
bohe Haupt des Veſuv bin, und der einzige Große 
macht ihnen mehr zu ſchaffen, als alle hohen Haͤupter 
in ganz Europa zufammen ‚genommen. So ein 
Veſuv wenn an der Ötelle des Montmartre 
ftünde, fo Fönnte er auch fchon durch das leich- 
tefte Kopfſchuͤtteln den higigen Franzoſen jede 
Sulirevolution aus dem Kopf ſchlagen. — Es 
fcheint, der Himmel hats felbft gerne, weun die 
Hitze der Franzofen ein wenig abgekühlt wird- 
in Zouloufe ift die Garonne zugefroren, zu 
imes, Montpellier, Lyon nnd in anderen Eid» 
gegenden liegt der Schnee ſchuhhoch, eine Ers 


fheinung, die dort zu dem größten Seltenheiten 
gebört. So fünnen nun die Franzofen zum Ems 
piang ber Ruffen, welde in Frankreich einen 

efuch abzuftatten Luft haben, mir Gefrornem 
ſich hinlaͤnglich verſehen. — Die holländifchen 
Zeitungen geben fidy alle mögliche Mühe, den 
König Leopold von Belgien zu verhöhnen umd 
gehäflig zu maden. Das Journal de la Hape 
wirft ihm unter Andern auch vor, daß er „die 
Floͤte blaſe.“ Vielleicht find die Holländer 
deswegen über das Blafen des belgifchen Kds 
nigs fo aufgebracht, weil fie fürchten, einft nach 
feiner Pfeife tanzen zu muͤſſen. — Die Londo— 
nersfonferenz ift wie dad ewige Licht in einer 
Kirche, ed darf nicht ausgehen, und muß daher 
immer neues Del zur Nahrung haben. Die 
portugiefifhen Angelegenheiten follen mun dur 
die Lampe der Konferenz beleuchtet, und .: 
Protokolle beigelegt, d. h. in die Länge gezogen 
werden. Morläufig foll befchloffen werden, wähs 
rend der erjten zehn Fahre nichts zu befchließen. 
— Ein Parifer Blatt erzählt: „Am 5. Januar 
Abends war in Paris der Nebel fo auferordents 
lich ftarf, daß man ſelbſt mit Fadeln nichts 
mehr fab, fo, daß es gerade war, wie in unfes 
rer Politik, in welcher wir auch nichts mehr 
feben, alö zur Noth nur dasjenige, an was wir 
mit der Nafe anftoßen. Ein Omnibus, in wels 
chem ein Barbar, (befamntlich bezeichnete juͤngſt 
das Journal des Debats die Angehdrigen der 
arbeitenden Klaſſe ald Barbaren) ſich defand, 
ftieß bald hier bald dort an, bald vorwärts und 
ruͤckwaͤrts, links und rechts... Alles fchrie im 
Dmnibus, nur der Barbar blieb ruhig und bes 
merkte: Der Wagen da geht wie unfere Regies 
rung! Man fagt, daß an diefem Abend 12 Pos 
lizei: Agenten verhafter wurden, weil man fie fir 
jeſuitiſche Verſchworne hielt. 


Bekanntmachung. 

Bei der am Mondtage den 25. b. M. im 
Haufe Nro. 2 auf dem Paradeplag ftattfindens 
den Mobiliar + Verfteigerung, wird aud) eine mos 
derne, vierfigige Reife : Ehaife gegen gleid) baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden überlaffen wers 
den, welches man Kaufsliebhabern hiemit zur 
Anzeige bringt. 

Un dem Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 22. zur jum grünen Baum in 
der beil. Geift:Gafle, (Herrn Wellnböd.) 
Am Mittwoch den 25. Janer zum drei Kronenwirth 
in der Grofflinger-Gafle, (Hrn. Antesberger.) 
Der Ausſchuß. 


Druck und Verlag von A. Ambrofi, — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassau. 


Ver onan 
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— Mondtag den 23. Jaͤner 1832. 





Hamburg den 6. Jan. Uebereinſtimmen- 
"Be Nachrichten, die uns von London zugefoms 
men find, und durch Handelebriefe, welche das 
Haus Mothſchild als Quelle angeben, bejtätigt 
werden, geben darauf hinaus, daß in Folge der 
Erklärung des Et. Petersburger Hofes ın Der 
treff Belgiens und der michnmehr zu bezweifeln; 
den Abſicht Rußlands, das dur den Wiener 
Kongreß gegründete Königreich Polen dem übris 
gen Reiche als Provinz einzuverleiben, in der 
letzten Zeit eine große Annäherung Großbritan: 
niens zu Frankreich ftatt gefunden bat, und noch 
vor Ablauf der Mitte dieſes Monats ein Schutz— 
und Truzbundniß zwifchen beiden Reichen abge: 
fchloffen werden wird. Der franzöfiiche Bot: 
ſchafter, Bürft Talleprand, war durch die Wich; 
tigkeit der im Gange befindlihen Unterbandlun: 
gen in diefer Beziehung abgehalten worden, eine 
Meife nad) Paris, die er früber beabfichtigt hats 
te, anzutreten. Es ift keinem Zweifel unters 
worfen, daß das Kabinett von Et Games mit 





Ein Mann reitet auf feinem Cfel nach 
Haufe und läßt feinen Buben nebenberlaufen. 
Kommt ein Wanderer und fagt: Das ift nicht 
recht, Vater, daß ihr reitet, und laßt euren 
Sohn neben ber laufen ; ihr habt doch ftärfere Glics 
der! Da flieg ber Vater vom Gfel herab, und 
ließ den Eohn reiten. Kommt wieder ein Wans 
dersmaun und fast: Das iſt wicht recht, Burs 
fbe, daß du reitet und lägeft deinen Vater zu 
guß gehen , du haft jüngere Beine! Da ſaßen 
>eide auf und ritten eine Strede. Kommt 
ein dritter Wandersmann und fagt: Was ift 
das für ein Unverfiand ; zwei Kerle auf einem 
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dem der Juilerien übereingefommen ift, bie 
Selbſtändigleit Belgiens und deffen völlige Uns 
abbängigkeit von Holland unter allen Umftänden 
und Wechſelfällen aufrecht zu erhalten. Dem _ 
Konig Leopold fiud in diefer Hinfidt vom Lons 
boner Hofe ganz unzweideutige Zuficherungen er« 
theilt worden. Als eben fo ungewiß wird anges 
nommen, daß, im Falle die beigifhen Etreits 
Fräfte den bolländifchen bei einem erfolgten Uns 
griffe nicht gewachfen fepn follten, und der Kö—⸗ 
nig Leopold in die Lage fime, um Hilfe der bei: 
den Mächte nach zuſuchen, eine franzöfiide Armee 
den belgiſchen Boden wieder betreten, und eine 
englifhe Blotte nach den bolländifhen Küften 
auslaufen wird. Obgleich der öſterreichiſche Hof 
in dem Etreithandel zmwifchen Belgien und Hols 
land mit dem ruſſiſchen und preußifchen Hof im 
Einverſtaͤndniß handelt, fo hört man doch, daß 
er im der Eache Polens dem brittifhen Hofe 
feine Vermittlung angeboten, um gemeinfchaft: 
lich mit England und Frankreich in &t. Pe, 


ſchwachen Thiere; follte man nicht einen Stock 
nehmen, und euch beide hinabjagen? Da ftiegen 
beide ab, und gingen zu Fuß rechts der Vater, 
lints der Sohn, und in der Mitte der Efel. 
Kommt ein vierter Wanderömann und fagt: Ihr 
feyd drei kurioſe Gefellen. Iſts nicht genug, wenn 
zwei von Euch zu Fuß geben? Gehts nicht leichs 
ter, wenn einer von euch reitet? Da band der 
Vater dem Eſel die vordern Beine zufammen, 
und der Sohn band ihm die bintern Beine zus 
ſammen, zogen einen ftarfen Baumpfahl durch, 
der an der Straße fand, und trugen den Eiel 
auf der Achſel yeim. So weit kanus kommen, 
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tersburg Vorſtellungen gegen die Nichtwieder⸗ gegangenen Verpflichtungen enibunden halle, 
herfiellung des Königreichs Polen nah den Welche Wirkung diefe Erklärung gehabt bat, iſt 
Beſtimmungen des Wiener Kongreffes zu machen. nicht genau bekannt, nur weiß man, daß fie einen 
Brüffel den 11. Jan. Der König reist tiefen Eindruck machte, und den brittifhen Bes 
biefen Morgen nad) Gent ab; er wird unter vollmächtigen von einer Eeite ber Wunſch zu ers 
andern von Herrn von Meulenaere, Minifter der kennen gegeben wurde, im dem vorliegenden Jalle 
auswärtigen WUngelegenheiten, begleitet. Der einen Aufibub von zwei Monaten eintreten ju 
franzöfifche Orfandte, General Belliard, begibt Toffen, nad deffen Verlauf die Ratififation des 
fich heute gleichfalls mit dem Könige nah Gent. Zraktars unbedingt erfolgen, oder die Konferenz 
— Der Befeblehaber der Artillerie zu Mons bat für aufgelöst werden follte. Mit diefer Antwort 
Befehl erhalten, das Arfenal auf dem Kriegefuß find Kouriere nac London geeilt, und man muß 
zu erhalten. Das 2. Hägerregiment zu Buß, erft fehen, wie fie dafelbft aufgenommen wird, 
welches zu Mons in Befapung Tiegt, hat Befehl um ein richtiges Uribeil über den Etand ber öfs 
erhalten, am 12. zur Armee abzugeben, Die fentlichen Ungelegenbeiten füllen zu Eüı nen, Der 
5. und 10. Batterie Beldartillerie werden am Fürſt Talleyrand foll fih mit großer Beſorgniß 
12. d. von Namur abgehen, um fib nah Was über das unerwartete Verfahren des Kaifers Nie 
tore zu begeben, wo fie bis -auf weitern Befehl kolaus geäußert haben, und der Konferenz nur 
bleiben werden, nch in gewiffer Beziebungen beimohnen. Ges 
Don der preußifhen Gränze den wiß ift, daß, wenn dem jegigen ſchwankenden 
11. Sanuar. Das engliihe Kabinett je das Zuſtande Europas nicht bald ein Ende gemacht 
Benehmen des rufifben Kabinetts in der wird, die Annäherung der beffern Sahreszeit 
boländifch » belgifhen Eitreitfrage ſehr mißfäls der.Erbaltung des allgemeinen Friedens leicht 
fig aufgenommen, und fi darüber laut aus- gefährlich werden, fann; da es mit dem großen 
gefprohen haben. Es hat den engliſchen Gniwafinungsprojefte nicht vorwärts gebt, und 
Grfandten bei den Höfen von Berlin und die neue KonferibirteneAucbebung in Frankreich 
Wien aufgetragen, auf die alebaldige Ratifi- die übrigen Kontinentalmächte in die Nothwen⸗ 
fation des zu London abgefchloffenen Traktats digkeit verfept, ihren Mititäretat nicht nur beis 
vom 15. Movember zu dringen, und bei aus⸗— zubebalten, fondern ſelbſt zu verſtaͤrken, was 
weichender Antwort die Erklärung abzugeben, auch im Kurzem geſchehen dürfte. — Die Vors 
daß Ce. Mai. der König von Großbritannien fölle in Kaffel haben in Berlin viel Aufſehen ges 
fih dann nicht mebr gehalten glaube, die Anges macht, und follten daſelbſt nicht bald beffere 
legenheiten des Kontinente aus demfelben Ges Derbältniße eintreten, fo dürfte Preußen ſich 
ſichtspunkte mie bisher zu betrachten, ſich viele veranlaßt ſeben einen außererdentlihen Bevoll⸗ 
mehr von ablen gegen die Mächte dießfalls eins mächtigten nach Heſſen zu ſchiden. 
eu man es allen Leuten recht machen will. Wehufe eine Peride, und gab ibm alo Mieths 
Wems Gehen beifer gefällt, ie zu Fuß, * N —8— Jener mangelte nun nicht, 
und wer reiten faun, ‚der reite, ohne darum au ſich im den Kombdienfaal zu begeben, begleitet 
die Anderen zu fbauen, Mer ficy immer nur von feinem treuen For, der von Notar ein Winde 
mac) Anderen richtet, muß oft aus eigner Schuld fpiel, umd vom Profeßion ein Jagdhund war. 


Iter tragen, ox blieb rubig liegen, bis zudem Augenblid, wo 
a — = Die Komdpdianr auftrat, welcher die Peruͤcke 


Ein engliſches Journal erzählt mit Natios yon feinen Herrn entlehnt hatte. Kaum hatte 
nalſtolz Bde die —8 der eng⸗ dieſet mit der gelichenen Peruͤcke ſich ſehen * 
liſchen Hunde ins größte Licht ſetzen ſoll. Eine fen, fo fegte Fox über das —— hinweg ” x 
Komddiantentruppe war in ein Landftädrchen ges die Bühne, ſprang auf die Peruͤcke ſeines Fi 7 
kommen; Einer von ihnen, der am demſelben zu, riß ſie nach hartnaͤckigem Kampfe ar Er 
Abend die Rolle eines alten Adeligen übernehmen Ier vom Kopfe und legte fie an et hehe 
folte , eutlehnte von einem Einwohner zu diefem ſtaunen ber Zufihauer dem wahren Eigenth 
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Parié ben 13. Jan. Das Miniſterium 
bricht endlich fein Stillſchweigen und erklaͤrt 
durch ſein Journal des Debats, daß die vom 
Temps gegebenen Nachrichten über die abſchla⸗ 
gige Antwort von Oeſterreich und Preußen nicht 
genäu ſeyen. Diefe Widerlegung ift dankens⸗ 
werth, kommt aber etwas ſpaͤt. Ehen vorge: 
ſter Abend hätte man dem Temps im miniftes 
riellen Adendblatte widerfprechen follen, aledann 
‚wären nicht fo viele Bankiers verarmt, aber frei⸗ 
lich Hätten auch alsdaun die Freunde der Minifter 
nicht foviel Geld an der Börfe gewonnen. Das 
Journal des Debats beftätigt auch eine andere 
Nachricht, daß nemlich der Termin, bis zn welchem 
ber Londonervertrag ratifizirt werden fol, verlän: 
gert worden. Bis zu welchem Tage, ift noch unge 
wiß, man fagte geftern, bis zum 15, April, 
heute, bis zum 15. Maͤrz. Bei Hofe fieht es 
aus, als ob man das Kritifhe der Zeit nicht 
begreife. Ein glänzender Bal folgt auf den 
andern. Der vorgeflrige, der den Zweck haite, 
- die Ubgeorbneten vor dem Votiren der Civilliſte 
in gute Etimmung zu fegen, war befonders 
prachtvoll. Die Deputirten tanzten faft bis Tages⸗ 
anbrud, und flimmtenan demfelben Tage die 12 
Millionen. Auch die Oppofition war anweſend; 
zwar nicht Lafayette, er if noch unwohl, aber 
feine Familie, auch Odillon:Barrot, 
taufend Eingeladenen blieben taufend aus, nicht 
weil die Einladung zu fpät anlangte, wie ein 
Journal bemerkt, fondern aus Oppofition. Der 
Ball hatte auch den Zweck, das noch ſchmollende 
Baubourg Et. Germain anzuziehen, deshalb der 
Prahtaufmand. Von 8 Uhr an waren brei 





endigtem Stuͤcke andy der Hund herausgerufen 
wurde, 


Einem Handwerksburſchen, welcher nahe 

vor den Thoren Berlins, hoͤchſt ermüder von 
der weite Reife eingefchlafen war, hatte man 
fein Feleifen geftohlen, Als der arme Menſch 
erwacht und feinen Verluſt merkt, lauft er eis 
ligft nad) der Stadt, und der Zufall will, daß 
er noch am Thore den Dieb erwiſcht, den er 
leich verhaften und wor die Polizei führen läßt. 
a5 wollen Sie von mid? — verantwortet 
fih der Dieb — mit welchem Recht verarreftis 
ven Sie mich? ich bin auf der Landſtraße fpas 


Don drei» Würde niedergelegt hatte, 





zu Füßen. Es läßt fir) denken, daß nach ges 


große Sallerion mit Damen befept, in jedem ber 
drei Ballfäle 80 Mufifanten, eine Gallerie mit, 
Erfrifhungen, 500 Domefliten mit Degen und 
Habir francais, und fo viel Juwelen hat man 
felten an einem Hofe gefeben. Die Herzogin v. 
Iſtria, die Herzogin v. Beaubarnais und bie 
Kaiferin von Brafilien trugen allein mehr Dias 
manten, als das ganze edle Faubourg befigt. 
Wird es länger ſchmollen? Mit dieſer Pracht 
lontraſtirte aber eine Einfachheit, ‚wie man fie 
ebenfalls felten an Höfen gewahrt, Die Gäfte ers 
fhienen in gewöhnlichem ſchwarzen Frack, die Df: 
figiere trugen Stiefel, die Prinzeffinnen tanzten 
mit gemeinen Nationalgarbiften, der König ſelbſt 
war als Nationalgardift gekleidet, und bat die 
Epieler, nicht viel Geld zu verlieren, und als 
gegen 2 Uhr Morgens das Abendeſſen begann 
und bie fleheuden Herren den figenden Damen 
aufwarteten, ftand der König als Nationalgars 
diſt hinter der Königin, deren Diamantenhut fo 
ſchwer fepn mochte, wie eine Örenadiermüpe, 
und bediente ie. Gin merkwürbiger Ball! Da 
fah man Leute, die zu Karls X. Hofftaat gehört, 
fie trugen noch den Ludmigsorden, und neben 
ihnen tanzten die Deputirten der Oppoſition; da 
fa man Odillon: Barrot und neben an Herrn 
von Larochefoucauld, der fo eben feine Pairds 
aber noch die Inſig⸗ 
nien dieſer Würde trug. Der Ball ift vor⸗ 
über, ber nächſte Zweck ift erreicht, die Givils 
lifte geſtimmt, allein die Unhänger der gefalle: 
nen Familie fegen ihre Bemühungen fort, und 
Odillon⸗Barrot bleibt an der Spitze der liebe— 
ralen Oppofition. 


ziren. gegangen, da hab ich een Handwerföburs 
hen und een Zelleifen gefunden; das Felleiſen 
hab' ich aufgehoben und den Handwerksburſchen 
hab' ich liegen laſſen. Das Gericht aber ſagte, er 
haͤtte lieber den Handwerkoburſchen aufheben und 
das Felleiſen liegen laſſen ſollen. Weil er das 
Belleifen aufgehoben hat, wird Er, der Dieb, nun 
felbft aufgehoben. 

In Prag herrſchen unter den Aerzten die 
verfchiedenartigften Anfichten über die Natur 
und Heilmerhode der Cholera, daher die Prager 
Wiglinge ſagen: Die Frau Cholera wird nicht 
lange mehr bier bleiben, denn man behandelt 


fie zu ſchlecht. 


.. 
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Konſtantindopel ben 27. Dez. Seit eini⸗ 
gen Tagen fcheint die Pforte über die Abficht 
des Paſcha's von Aegypten, „feine Unabhäns 
‚gigkeit zu erfämpfen‘‘, außer Zweifel zu fepn; 
weit entfernt aber, durch ein fo großes Opfer 
‚den für das odmanifche Reich böchſt nöthigen 
Srieden zu erfaufen, bereitet fie fi) mit außer: 
ordentlicher Anftrengung zum Kriege gegen ihn. 
Mehmed Ali fept indeffen feine Eroberungen in 
‚Sprien fort, und wird ohne Zweifel diefe Provinz 
in feiner Gewalt haben, ehe eine großberrliche Ars 
mee feine Fortfchritte zu hemmen im Stande ift. 
Paßau. Mittwoch den 25. Januar Mit: 
tags um 12 Uhr tritt dad Gefez über Anwens 
dung der Waffengewalt zum Schuge der fanis 
tätöpolizeiliben Anordnungen gegen die Cholera 
von 28. Dft. v. Jahres gegen Defterreich außer 
Wirkung. Gegen Böhmen war ed noch nicht 
ind Leben getreren. Somit ift der freie Verkehr 
mit unferen Nachbarn in Defterreich wenig bes 
(hränfe mehr, und wir und fie freuen ung, 
nac) langer Trennung, nun des glüdlichen Wie: 
derſehens. 
BVermiſchte Nachrichten. 
Die Stadt Rom enihält nach der neueſten 
Zählung 150,666 Seelen; darunter find die Frems 
den und diein Rom einheimifchen Juden nicht mitz 
begriffen. Die Zuden, deren Zahl fi auf un— 
gefäbr 5000 belauft, fcheinen in Rom für feine 
Seelen gerechnet, und darum bei der Angabe 
der Seelenzahl nicht mirgezählt zu werden. — 
Die Fuldaer Zeitung vom 11. Januar macht 
ihren Lefern folgende Mitrheilung: „Eine frei 
mürhige Abhandlung über die Schnurrbärte, die 
Herr Jordan jüngft in Schuß genommen, ift 
ohne Weiters von der Genfur abrafirt worden, 
aus dem Grunde kann Morgen Feine Zeitung 
erfcheinen.“ Die Fuldaer Zeitung muß nad 
einer furiofen Mode gefleidet fenn, Da fie ohne 
Schnurrbart nicht zu erfcheinen wagt, und durchs 
aus ein miltärifches Anſehen haben will. — Das 
Herz des Kurfürften von Heſſen wird igt auch 
ein recht fonderbared Anfehen bekommen, weil 
mehrere Lanoitände den von dem Kriegäminifter 
bedrohten Schnurrbart der Eiviliften dem Kurz 
fürften and Herz legen wollen; darum eriftirt 
ist in Heſſen ein kurfuͤrſtliches Herz mit einem 
Eivil⸗Schnurrbart. — Die Nordamerifaner vers 
fteben das Haushalten fchon beffer, als die Eng: 
länder. Der Präfident hat in einer Rede dem 
Kongreß erklärt, daß die Einkünfte des naͤchſten 
Jahres 27 Millionen Dollars, dagegen die Aus— 
gaben nur 17 Millionen betragen werden. Die 


‚englifhen und frangbfifhen Zeitungen druͤcken 


täglich am der vollen Citrone der amerifanifchen 
Präfidialrede, aber nicht fowobl um des Saftes 
als um des bittern Kerneswillen, von dem fie 
behaupten, daß fie für die englifhen und fran— 
zoͤſiſchen Konjtirutionen fehr gefund feyen. — Mau 
hat ed herausgebracht, daß ganz unbezweifele 
die Jeſuiten es find , welche die Cholera erfuns 
den und der verborbenen Welt auf den Hals ges 
[hoben haben. Wer fo ſtockdumm iſt, dieſes 
nicht glauben zu wollen, der Iefe die Fürzlich 
von einem ſtockduͤmmeren Patron im Leipzig Days 
über herausgegebene Echrift, welche den Titel 
führt: „Hochſt wichtige Aufſchluͤſſe, daß die Cho⸗ 
lera Morbus von den Jeſuiten nach Europa ge: 
bracht, vou ihmen geleitet, und zu ihrem Zwede 
benugt wird, Aus dem Gange der Krankheit, 
wie er mit den wichtigften politifchen Ereigniffen 
in genauem Zufammenhange ſteht, und aus meh: 
reren anderen auffalenden Gründen auf das 
Ueberzeugendfte dargethban, und im Namen der 
leidenden Menfchheic allen europaͤiſchen Polizels 
behdrden dringendft ans Herz gelegt.“ Zum Gluͤck 
für die armen, ald Cholerafabrikanten fo hart 


angeklagten Sefuiten ift die Frau Cholera von 


dem weftliben Enropa zuräd'gewichen, vielleicht, 


haben fie die Jefuiten, nachdem fie erfahren, daß 
man auch bier hinter ihre Schliche gekommen 
ift, freiwillig wieder umkehren laffen, um denn 
doch die Sache nicht noch Ärger zu machen. — 
Da in den Bier = und Safhäufern zu Kaffel 
zwifchen dem Civil und Militär meiftens heftige 
Reibungen und durch dieſe Reibungen fo beftiges 
Feuer eurftanden ift, Daß man Krieae mit Kruͤgen 
führte, wobei mancher Militär: und Eivil-Schnauz: 
bart Haare laffen mußte, foiftdenSoldaten der Gar⸗ 
nifon befohlen, die dffentlichen Orte, Zrinf- u. Bier⸗ 
haͤuſer gänzlich zu vermeiden, und das Fönnen bie 
Soldaten nicht fo leichr Äberd Herz bringen, als 
der neueſte Neujahrsbefehl von ihnen beherzigt 
wurde, dem zufolge nad dem Willen des Prinzs 
Regenten jeder Soldat der Garnifon. mit Bra⸗ 
ten und Salat, einem Schoppen Wein aus dem 
Hofleller und einem Krug Bier trafrire werden 
mußte. Die Solvaten bedauern nichts mehr, 
als daß nicht jeder Tag Neujahrstag ift, fie würden 
taͤglich einen folchen Neujahröbefehl mir größe 
ter Bereitwilligfeit fi) zu Herzen und zu Leibe 
nehmen. — In Nordamerika foll in dieſem Jah⸗ 
ve das ſtehende Militär, damit es vom Stehen 
nicht fteif wird, 2 Kanäle graben, und zwar 
nicht fo gewöhnliche, wie wir in Europa haben, 
fondern 2 unterirdifche, vier Meilen weit durch 
das Aleghany: Gebirge bindurchführende, aljo der 
größte Tunnel in der Welt. 
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Bekannimachung. 
Das in der Ilzſtadt Nro. 57 gelegene auf 
600 fl. geſchaͤtzte Haus ded Schiffmanns Sofeph 
Schneider wird von unterfertigtem Gerichte am 
4. Febr. I. J. Vormittags von 6 bis 12 Uhr 
im Gerichtslofale an den Meiftbiethenden vers 
fteigert, aber nicht unter dem Schägungspreife 
zugeſchlagen werden, 

Kaufsluftige werden biezu eingeladen. 
Den 10. Zäner 1852. Zap 
Könige. Kreis und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 

Kapfinger. 





Bekanntmachung. 

Samftag den 28. dieß werden in dem k. 
Baumagazine im Bratfiichwinkel um 9 Uhr Mors 
gend salva ratificatione verfcpiedene alte un— 
brauchbare Eifengerätbfcaften, ald Wurf: nnd 

Stechſchaufeln, einfache Pickeln, Pickelhauen, und 
— dann Kothkruͤcken, Steinſchlaͤgeln, 
Steinwoͤlfe, Bruunbuͤchſen, Ofen, Fenſter, dann 
Thore- und Stiegengitter fo anders im Gewichte 
zu circa 11 Zentner plus licitando verkauft. 

Kauföliebhaber werden fohin unter dem Ans 
bange hiemit zu diefer Verfteigerung vorgeladen, 
daß denfelben auf Verlangen durch den Fonigl. 
Werkmeifter Stiefenpofer die Verkaufsobjekte 
vorgezeigt werden. 

Den 18. Säner 1852. 

Königlihes Rentamt Paßau. 
v. Geißler. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Auf Andringen der Kreditorſchaft wird 


man am 15. Februar 1852 Vormittags 
9 Uhr das Gefammtanmefen der Stephan Weberi— 
fhen Eöldnerseheleutezu Eglfee, welches zum kö⸗— 
niglihen Nentamte Paffau erbrechtsweife grunds 
bar jedoch Taudemialfrey ift, am bieffeitigen 
Amtsfig öffenslich an die Meiftbiethenden vers 
fleigern. 

Daffelbe, mit welhem auch die Mobiliars 
ſchaft im Werthsanfchlage zu 445 fl. 47 Er. ver⸗ 
fleigert wird, iſt im Ganzen einfhlüßig des 
‚Mobiliarvermögeng auf 1715 fl. 2 Er. gericht: 
lich gewerthet, und befteht 

1) im gejimmerten 2 gädigen mit Legſchindel 

gedeckten ————— * 


2) im gejimmerten Stadl mit Stallung, 
5) im gezimmerten Getreidfaften mit Holje 
hütte, | 
4) im Backhaus; 
dann an Gründen: 
6) im '/, Tagw. haltenden Hausgarten mit 
Obſtbaͤumen befegt, 
6) im 2 Tagwerk haltenden Gartenfeld, 
7) im 3 Tagwerk haltenden Gaffenfeld, 
3) im 3 Tagwerk paltenden untern Feld, 
9) in dem Anger ein Garten pr. !/, Tage 
werk, und 
10) im Entfhädigungsbolze zu 2°/, Tagw. 
An jährlihen Abgaben zum Föniglihen 
Rentamte Paffau find zu bezahlen 
Etift. ’ — fl. 45 kr. — dl. 
Robaigeld . 2:206s= 25 
Urbarſteuer. 1: 7s 1: 
Forſtzins . . — ⸗5⸗— ⸗ 
Lins. . 1Echfl. 1 Mtz. 2 B. — S. 
Flachsgelde. —-⸗ 18: —- 
Kaufsliebhaber werden hiezu vorgeladen. 
Am 10. Dez. 1851. 
Königl. Landgericht Paffau. 
MWerndl, Landrichter, 
nn — 
Vom Königlichen Landgericht Wolfftein 
wird auf Anrufen eines Hppothefengläubigers von 
bem Anweſen des Georg Hackl Häusler zu Zwoͤlf⸗ 
bäufer d, ©, ein Ausbruch, bejtehend 
1. in einem Inhaͤusl ganz von Holz erbaut, 
mit Legſchindeln verfehen, in gutem Zus 
ſtande im Schaͤhungswerthe zu 100 fl. 
im fogenannten Gemeinde- Orte, einem 
Feld» und Wiesgrund zu beiläufig 8 Tags: 
werfen, dann einem ſchlechten Holzgrunde 
zu beiläufig 7 Tagwerken, im Schaͤtzungs⸗ 
werthe zu 277 fl. 
am 9. kommenden Monats früb 9 bie 
12 Uhr im hiefigen Amtslokale gegen baare Bes 
zahlung an den Meiftbietbenden verfauft, mas 
biemit unter dem Obnverbalten befannt gemacht 
wird, daß ſich außergerichtliche Käufer über Vers 
mögen und Moralität durch Zeugniße ipren Obrig« 
feiten auszumeifen haben, und daf die Kaflen, 


2. 
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und weitern Raufäbedingniße am Steigerungsta⸗ 
ge bekannt gegeben werden. 
Am 10. Jaͤnner 1832. 


v. Hofftetten, Landrichter. 





Bei der go2ften Ziehung in Regensburg den 
19. d. Mts. find nachftehende 5 Zahlen gezogen 


worden: 
30 10 21 15 39 


Die nächte Ziehung geht zu Nürnberg 
Dienftag den 31. L Mts. vor ſich. 
Königl, Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 


Im Haufe Nro. 293 im Neumarkt find 2 
Getreidkäften, einer über 1 Stiege, der andere 
über 2 Stiegen auf dad Ziel Lichtmeß zu vers 
fliften. Das Nähere ift beim Eigenthuͤmer Ni— 
kolas Spizlbachmayer zu Ilz zu erfahren. 








Bei Unterzeichnetem ift im erflen Stocke eine 
Wohnung, beftebend ausvier heizbaren Zimmern, 
Kühe und andern nötbigen Bequemlichkeiten 
täglid), oder auf das Ziel Georgi zu beziehen. 
Auch kann ein Theil Garten mit oder ohne 
Wohnung vermiethet werden, 

Mathias Kiener, 
Zifchlermeifter, 

Im Haufe Nro. 10 am Paradeplag ift auf 
Fommendes Ziel Lichtmeß, oder Georgi eine Woh: 
nung zu beziehen, diefeibe befteht in 7 Zimmern, 
Kuͤche, Speis, Gardrobe, Keller Trofenboden; 
auch ijt diefe Logie zu 4 Zimmern zu vermierhen. 








Sn der koͤnigl. bayer. Graͤnz- und Salis 
nen-Stadt R. .. . .- iſt ein Handlungsans 
wejen gegen fehr annehmbare Bedingniße aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Nähere Auskunft hierüber giebt das Hands 
lungsd: Haus Joſeph Pauer in Papau. 





Anzeige von Acht englifhem Gichtpapter. 

iejes feit ein paar Zahrenerft in Deutſch— 
land mehr befannt gewordene englifche Gichrpas 
pier erfreut fich durch feine außerordentlis 
he Wirkſamkeit der allgemeinften Anerfen: 
nung ald erprobteiten Mittel in allen rheuma— 
tifchen und gichtifchen Keiden jeder Art, bei 
Reißen in den Gliedern, fogenannten 
Sluß, rbeumatifchen Kopf= und Zahns 


— EEE GE TEE nn — — 
Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 


ſchmerzen, Nüdenfchmerze 
gleihen Uebeln. ſchmerzen und der 


Ich koͤnnte Zeugniße Hiefürgenug liefern, 
Leute ſich vielfaͤltig gegen mich ——— daß fe 
bis jegt Fein anderes Mittel jo fchnell von Schmer: 
zen befreic hätte — wie diefes. Zeder Leidende 
kann ſich indeffen mit geringen Koften im Augens 


blicke ſelbſt hievon überzeugen. 


Der Gebrauch diefes Gichtpapieres i 
einfach: Man belegt den ——— 
diefer ein aͤußerlicher iſt, ganz damit, bei inner 
lichen Schmerzen aber den naͤchſten aͤußern Theil, 
wo es ohne andere Refeſtigung liegen bleibt, 
und fogleich wirft, weder Blajen zieht, nach Spus 
ren da zuruͤcklaͤßt, wo ed angewendet wurde; 
hoͤchſtens erregt ed anfangs Jucken. Selten und 
nur in fehr bartnädigen Leiden ift ein wieder: 


holtes Auflegen dieſes Gichtpapietes zur gaͤuz— 
lichen Heilung nöthig. r 
Diefes englifhe Gichtpapier ift bei mir der 
Bogen zu 27 Er. unter franfirter Einfendung 
der Briefe und Gelder zu Baben. ! 
Paßau den 7. Januar 1832. 
Joh. Math. Daifenberger, 
Buche, Papier: und Schreibmaterialienhändfer, 


———— 1 —— 

Der ehemalige Schweinad:und Quinzingan. 
Gine ageograph. Gilterife Vefchreibung eines gro— 
fen Theiles des untern baverifhen Waldes u. der 
angrinzenden Gegend am rediten Ufer der Donau. 
- Herausgeg. von Jof. Klämpfel, Kooperator in 
Untersgriesbab. 1851. broſch. 48 fr. zu haben bet 
Daifenberger. 


⸗ — — 


Bei ©. gran in Münden tft erfchienen und In Pe=- 
au bei Ambrofius Ambrofi zu baben: 
Die Kunft den Kranken zu pflegen, mit bes 
fonderer Rüdjicht auf Cholerafranfe. Leitfaden für 
Kranfenwärter und Siranfenwärterinnen, 8. brod. 


18 fr. , 

Saum eine Familte wird fih finden, weldhe nicht 
ſchon öfters ein geliebtes Glied im Erftantunasfalle 
zu pflegen hatte. Wenn in folder Zeit das Beduͤtf⸗ 
niß, no eine Anleitung In der Kunit, wie man mit 
Kranken umzugeben bat, recht füblbar wird, fo barf 
obengenannte Schrift, welde in einer faßlihen und 
bündigen Sprade geſchrieben iſt, gewiß algemeineme 

foblen werden, da Jedermann in derfeiben jene Hil: 
e findet, welche ihm mötbig it. Die Wartung des 
Kranken, die Vereitung der Theearten, der Ueber: 
läge, det Tinftiere, Setzen ber Biutegel u. f. w. 
ft auf die faplichite Art abgehandelt. Zur Empfeh: 
lung diefer Schrift fünnen wir fein befferes Zeuaniß 
geben, als die Bemerkung, daß, bereits fämmtliche 
Maärterinnen des allg, Krankenhauſes in Münden 
GEremplare zu ihrer Belehrung erhalten haben, und 
daf die Waͤrter, welche zum Vehufe der herannabens 
den Cholera für Münden in der Kunft, den Kranz 
fen zu pflegen, unterwiefen- werden, nach biefem Xeits 
faden Unterricht erhalten. 





Bassam. 


Raffel den 12. Jan. „Die Unerkfennung 
bee Megentichaft feiner Hoheit des Kurpringen 
batle von Seite des Berliner Hofes Feine Schwie⸗ 
zigkeit gefunden, daher aud der fönigl. preus 
ßiſche Gefhäftsträger, Hr. v. Hänlein, gleich 
von Anfang an den kurprinzlichen Hof befuchte. 
Dagegen feblten dem kaiſ. oͤſterreichiſchen Ges 
fandten, Hrn. v. Hrubt:Geleni, nod immer 
die von ihm nachgeſuchten Inſtruktionen feines 
Hofes in diefer Beziehung, die imdeffen, wie 
man vernimmt, in diefen Tagen ebenfalls bier 
eingetroffen find. — Eben da man bier damit 
umging, die Unftalten gegen die Cholera auf 

unfern Gränzen ganz aufzuheben, ging beute 
bie unerwartete Nachricht ein, daß die Ehelera 
in Halle ausgebroden fey. Es werden daber 
wohl einftweilen die Gränzfordons und Quarans 
taineanftalten beibehalten werden, Wenigftens 
flellte es der Landtagslommiffär in der heutigen 
Ständeverfammlung den Landfländen anbeim, 
ob unter fo bewandten Umfländen der früher 


Dienftag den 24. Jaͤner 1832. 
SIRE- 


a nn — — — 
von ibnen gefaßte Beſchluß zur Aufhebung dies 
fer Vorfichtsmaaßregeln zur Vollziebung Foms 
men folle. — Wegen der hanau'ſchen Mauthans . 
gelegenheiten haben mehrere gebeime Ztändefis 
gungen flatt gefunden, in denen fragen von 
der höchſten Wichtigkeit, welche die Verfaßung 
berühren, zur Disfuffion gefommen find. 
Liffabon den 31. Dez. Unferegroßen und 
Heinen Migueliften werden von Tag zu Jay Hein: 
lauter, Eie feben einer verbängnißvellen Zufunft 
entgegen, und werfen alle Echuld auf Lord Wel- 
lington und feine Partei, welche früber Unters 
ſtützung zugefägt babe, die fie jegt nicht halten 
fonne, — Nichts deſto weniger wird an den 
Befefligungen des Duäis emfig gearbeitet. Die 
Galleeren-Eclaven und fonftige Eiräflinge und 
Gefangenen arbeiten bier unter der Aufſicht von 
Polizei:Eoldaten. Unter diefen Urbeitern bes 
fand ficy erft kürzlich auch ein früherer General, 
welcher 5 Tage lang kärchen und fhaufeln mußte, 
da er feinen Stellvertreter mehr bezahlen fonnte 





— Nicdhbtpolitische Nachrichten. 


. Zu Marfeille ift jest ein Mann! wegen 
einer eigenen Art von Verruͤcktheit eingefperrt. 
Jeden Tag nämlich befuchte er eine Dame der 
Stadt, bat um ihre Hand, und ging aud) fo: 
gleich zum Pfarrer, um das Aufgebor zu beftelz 
len. Den andern Tag aber klopfte er wieder an 
einem anderen Haufe an und wiederholte die naͤm⸗ 
lihen Heirathsantraͤge; das gingnun tagtäglich 
Monate lang fo fort; jeden ag klopfte er bei 
einem andern Mädchen an, und er wäre längft 
fon für fein Auklopfen felbit ausgeklopft wor: 
den, allein, da er reich war, umd immer mit 
eigener Equipage vorzufahren pflegte, fo fand 


er genug Gehdr, fo lange man feine Närrheit 
nicht kannte. Nun figt der Allerwelts Bräutis 
am drinnen im Narrenhaus, und die einfamen 
Bräute figen drauffen im Freien, 

In London wurde Jemanden im Echaufpiels 
Haufe die Tabaksdoſe aus der Taſche geitohlen. 
Man lad darauf folgende Bekanntmachung in 
ber Zeitung: Ed verirrte fi Jemand mit feiner 
Hand in die Tafche eines Andern und zog eine 
goldene Dofe heraus, die er in der Zeritreunng 
dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer zuruͤckzugeben 
vergeßen bat, Man fordert daher dieſen Herrn 
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Paris den 13. Januar. Endlich iſt 
ber König der Franzoſen mit 12 Millionen 
dotirt. Das Minifterium wird zwar diefe Sum⸗ 
me nicht hinreichend finden wollen, aber genau 
genommen, ift der Bürgerfonig mit einer Civil; 
lifte von 12 Milionen reicher, als die Könige 
ber Meftauration mit 30 und LO Millionen. 
Außer den Penfionen, melde fonft auf der Ei: 
villiſte lafteten, find noch viele andere‘ Erfpars 
niffe für den König gemabt worden, die man 
wenigfiens zu 8 Millionen anfchlagen darf, 
Nimmt man nod das Privatvermögen Ludwigs 
Philipps dazu und bedenft man, daß der ganze 
vereinfachte Hofflaat des Bürgerfönige weit mer 
niger Ausgaben nothwendig macht, als die früs 
heren Hofhaltungen des Kaiferreihs und ber 
Reftauration, fo darf man fedlih behaup⸗ 
ten, daß die Givillifte nicht zu miebrig angefept 
fey. — Es ift bemerfenswertb, daß unter den 
gegenwärtigen ſchwankenden Verhältniffen unfre 
Seemacht ganz auf Friedenefuß gefegt wird, 
mwährend die Kandarmee noch immer den Rriegss 
fuß beibehaͤlt. England fol Franfreih im Ball 
eines Kontinentalfrieges den - Beiftand feiner 
Blotte verfproden haben. Aber darf Frankreich 
aud) dem Minifterium Grey fo unbedingt trauen ? 
oder wer bürgt uns dafür, daß diefes Miniftes 
- zium fi erbalte, und daß nicht ein nachfol— 
gendes Zorp:Minifterium mit unferen Feinden 
ſich gegen uns verkinde? — Algier braucht woth⸗ 
wendig neue Truppen: ba aber die Regierung 
ſich nicht gerne enıplöst, fo erhalten die Präfeften 
Befehl, ihr Moglichſtes zu ihun, um Freiwillige 
für Algier anzumerben. Die Zabf der Ange— 
Bierdurd) auf, diefe Kleinigkeit unbefchwert durch 
feinen Bedieuten in der Erraße, Nro. 7, eine 
Treppe hoch, wieder abgeben zu laſſen. Sollte 
der ehrenwerthe Herr aber dieſen Zufall ſchon 
vergeßen haben, fo wird der Eigenthümer, for 
bald er die Ehre har, jenen Herrn wieder im 
Schauſpielhauſe oder ſonſt wo, zu treffen, ihm 
eine Prife zur Storkung des Gedaͤchtnißes ans 
bieten.“ Der Dieb, der fi dadurch verrathen 
glaubre, ſaudte dem Beftoplenen, aus Furcht 
vor diefer Prije, die verirrte Dofe wieder. 


Zur Zeit der Zbpfe und Peruͤcken war es 
gewbhnlich, daß Jeder der z. B. zu einem Mitragds 





worbenen ſoll bereits betraͤchtlich ſeyn. Doch 
will die Regierung die Staͤrke dieſer freiwillir 
gen Regimenter geflißentlich noch geheim Hals 
ten, um nirgeub6 anzuftoßen. General Bers 
tbegene, ber bisherige Befeblohaber von Algier, 
iſt auf dem Mücwege nah Frankreich begriffen: 
man erwartet eine Rechtfertigungs-Schrift von 
ihm. — Die Rheder von Dünfirhen haben Don 
‚Pedro das Unerbieten gemacht, auf ihre rigenen 

Koſten zwei Kriegsſchiffe ausrüften und bewaff⸗ 
nen zu laffen. Wie es heißt, will Don Pedro 
fie zu Zransportfchiffen'verwenden. 

Paris den 14. Jan. Vorgeftern wurde 
in ber Kapelle der Zuilerien bie Tochter Don 
Pebros getauft, Der König war Pathe und 
die Königin Pathin, Die Zaufceremonie bes 
forgte der Bifhof von Beauvais. Don Pedro, 
feine Familie und die Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg fpeisten bei. dem Könige zu Mittag. — 
Abende war bei Hofe glänzender Ball in der Dias 
nen⸗Gallerie; Alles flarrte von Gold, Eilber 
und Edelgefteinen. Don Pedro tanzte mit den 
königlichen Prinzeffinnen, die junge Erkaiferin 
mit dem Herzoge von Orleans. Es wurden auch 
deutſche Walzer-aufgeführt; es mollie aber damit 
nicht geben, und die Majefläten und Hoheiten 
nahmen feinen Theil daran, — Der König une 
terbielt fich nur fehr froflig mit den Gefandter 
der Kontinentalmäcdte, der ruſſiſche Minifter 
wurde mit einem fnappen Kopfnicken abgefpeise 
umd entfernte fich ſogleich wieder, nur Die Unter 
haltung Er. Majeftat mit dem engliihen Geſand⸗ 
ten währte lange und fchien herzlich zu fepn. 

Stockholhm den 31. Dez. Aus Umea im 

"Effen eingeladen war, ehe er im den Spelſeſaal 
ging, vor einen Epiegel trat und die Perüde 
— ſetzte. Der Herzog von Montague, bes 

annt durch feinen Wig, ließ ſich durch diefe 

Mode veranlafr, einige Epiegel machen, wels 
che alles verkehrt zeigten und alle, welche ihren 
Appendix vor denfelben gerade richten wollten, 
mußten fie deshalb auf die Eeire ruͤcken. Dies 
fer Einfall des Herzogs gab bei der Tafel ims 
mer eine Menge Eroff zun Lachen, inden jeder 
die Perüde auf der Seite batre, ohne es zu wife 
fen, und die andern mit den ſchiefen Zöpfen aus—⸗ 
iachte, welche ſich wieder ber ihn luffig machten, 
bis fie hinter die wahre Ueſache kamen. 
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ndoͤrdlichen Schweben melbet mar, daß bie Fol⸗ 
gen des bießjährigen Mißwachſes immer mehr 
durch die Menge brodlofer Perfonen, ungeach— 
tet der großen Unterftugung von Seiten der Ges 
meinden, ſich zeigen. Der König bat einegroße 
Quantität von Grüze zur Linderung der Noth 
dem WeftbotensLäne geſchenkt. Nah Eundes 
vall und Dernofand find wider Vermuthen nach 
und nach drei Fahrzeuge mit &etreide angelom; 
men, fo daß man der Furdt, "zur Abhaltung 
des Hungertodes, den befchmerlichen Landweg 
benugen zu müßen, entboben it. Dagegen find 
im first Ungermannland viele Pferde ges 
tödtel worden, um als Nahrung zu Lienen, — 
Aus Ebriſtiania in Norwegen wird berictigt, 
daß, nahdem der Hafen nunmehr frei von Eis 
geworden ift, in den letzten 14 Jagen ungefähr 
20,000 Tonnen Getreide eingetroffen find, mehr 
als zum Bedarf für jetzt möthıg if. 

Paris den 15. Gin. Einem Briefe aus 
Zoulon vom 10. Januar zu Folge, ift ein Schiff 
mit ruſſtſcher Flagge am 9. im dortigen Hafen 
angefommen. Kurz darauf batte deffen Rapitan 
‚eine Unterredung mitdemruff. Konſul und übers 


gab ibm Depeſchen an den ruff. Börfchafter in, 


Paris. Nah Uusfage der Mannſchaft befagten- 
Ediffes hätte das ruff. Gefhmwader die Levante 
fo eben verlaffen, um nad dem Zajo zu fegeln 
und bajelft der Grpedition des Don Pedro 
MWiderftand zu leiſten. 

Berlin den 12. Jänner. Es gebt bier 
ftarf das Gerücht von einem nächſtes Frübjabr 
in Breslau zu haltenden Kongreſſe der Souve— 
säne; man bringt biemit die mebrerwähnte Ans 


Als der Kduig von Macevonien, Alerans 


der der Große den berüchtigten Seerduber Dio— 
medes in feine Gewalt befommen. batte, ließ er 
ihn vor fib führen und fragte ihn: Woher 
kommt ed, Berwegener , daß du die Sicherheit 
des Handels ſtorſt, und Alies pluͤnderſt, was 
bir in die Hände kͤmmt. Das tbire ic, ant: 
wortete der Korſar mit einer Freimithigkeit, die 
alle Generäle des Königs zirtern machte, fo wie 

u, nur meines Vorrheiles wegen; aber weil 
ich nur ein Schiff habe,- fo beiße ich ein Eees 
Räuber, und Du, der du die ganze Weir plüns 
derſt, wirft ein großer Eroherer genaunt, weil 
Dir eine Flotte zu Gebote ſteht. Diefe kuͤhne 


kunſt des ruſſiſchen Kaiſerpaars in Berlin in 
Verbindung. . 
Münden. Der Ihätigfelt des Mitgliedg 
des Fönigl. Kreis» und Stadt : Grridis, weils 
ches die Unterfuchung in der Unterſteiniſchen Mord⸗ 
geſchichte leitet, und einer fireng gehaltenen Kons 
fequenz fcheint e6 zu gelingen, in Ddiefer Unter: 
ſuchungſache auf ein beftimmtes Mefultar zu foms 
men; leider auf ein ſolches, mofür die Menfchs 
beit fhaudert. ‚Um 18. wurde der Leichriam des 
vor 5 Jahren verftorbenen Sohnes des Mevifor 
Unterfleiner ausgegraben. Dan fand ale Rips 
pen deffelben zerſchlagen. — Die Haushälterin 
Eliſabetha Birnbaum, welche in der Frohnfeſte 
gefangen figt, fol mahnfinnig ſeyn, ob wirklich 
ober ob Verſtellung, kann zur Zeit noch nicht 
beurtpeilt werden. — Mittelft Ordre dee Fönigl. 
Kriegminifteriums von 16. d. würden die einen 
Beobahtungs:Kordon bildenden Jaͤger-Kompag⸗ 
nien von der nördlichen Graͤnze des Untermains 
kreifes gegen Sachſen fchleunig abberufen und 
an die böhmifche Graͤnze, wegen Foriſchreitens 
ber. Cholera von dorther, zur DVerflärkung des 
bortigen Kordons beordert. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Vor Kurzem fiel bei Weſſely, im Hradi— 
fhen Kreife in Mähren, bei-beirerem Firmamente 
nad) einem heftigen Wind und hierauf erfolgter 
Windſtille in Begleitung von Donnerfchlägen 
und einem faufenden Gerdfe in der Lufr ein 
Mereorftein von 6%, Pfund an Gewicht auf 
ein Feld vor zwei Augenzeugen nieder, die dens 
felben bald nach dem Fall aufboben, und in eis 
nem warmen nach Rauch riechendem Zuftande fane 
den Der Stein wurde indas ft. Hof:Mineralien: _ 
Fabiner in Wien geliefert, wo bereits 35 zu vers _ 


Antwort, ftatr den Zoru des leicht reigbaren 
Königs zu reigen,, gefiel ihm fo febr, daß eralle 
feine gemachten Drohungen vergaß und ibn for. 
gleich unter fein Gefolge aufnahm, unter wel⸗ 
dem er den Seeraub im Kleinen aufgab, weil 
»er denfelben im Großen zu prafticicen Gelegens 
beit hatte. 

In der badifhen Srändeverfammlung kam 
vor, daß wmeulihb ein Sruvdıofus Juris 
bei feinem Eramen die Worte aus dem Corpus 
Juris; San imus hoc lege in perpetuum va- 
ſitura: (Wir veroronen dieſes durch ein ewig guͤlti⸗ 
ges Geiez,) aifo überfegre z Allerheiligſter, wenn 
du das-liejeft, fo lebe ewig wohl! 


ar 
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ſchiedenen Zeiren und in verfchiedenen Ländert ſol⸗ 
che vom Himmel gefallene Mereorfteine aufbes 
wahrt find. Wenn den Schreiern, welche vers 
langen, daß alles nad) ihrem Kopf geben foll, 
der Himmel gleidy ſolche Broden an den Kopf 


werfen würde, fo milden fie gewiß bald ver: 


ſtummen. — Zu Mancefter ift eine Auffordes 
zung erfchienen, wodurd) die engliſchen unabhäns 


gigen und freien Frauen zufammen beiufen wer: 


den, um einen politifchen Frauenverein zu bils 
den, der fidy dem politifchen Verein der arbei: 
tenden Klaſſe anfchließen fol, un die Reform 
nad den Grundfäzen des allgemeinen Stimms 
rechts und der geheimen Abftimmung zu unters 
fügen. Was in diefem Frauenverein für Din: 
ge abgefponnen und abgehafpelt werden, läßt 
ſich noch nicht errachen, fo viel ift jedoch unbes 
zweifelt, daß für die Neformgegner feine Eeide 
gefponnen wird. Der Umijtand, daß die Da> 
men ded Vereins ihre Pantoffel ganz friſch mit 
Nägeln ſpicken laffen, deutet ganz haudgreiflic) 
auf die eigenthümliche Arı des Empfanges der 
ehrenwertben Parlamentsmirglieder hin. — Die 
Univerfitäten zu Warſchau und Wilna follen nicht 
ganz aufgehoben und ins alte Rußland verpflänzt 
werden; nur die polniiche Philoſophie und das 
polniſche Recht war ven Ruffen nicht recht, das 
ber wird die philofophiiche und die juriftifche Fa— 
kultaͤt nah Rußland transportirt; die polnischen 
Rechtskandidaten muͤſſen demnach in Zukunfe 
das lernen, was den Ruſſen Recht iſt; das ka— 
nonifche Recht allein kann in Polen noch ges 
lernt werden. Von den philöfopbiichen Willens 
{haften darf die Logif allein noch in Polen vers 
bieiben; wiewohl die Polen in der Logik (Vers 
ftandeslchre) keine großen Fortſchritte mehr mas 
chen werden, da ihnen nun ob der fonderbaren 
Erriguijje der Verftand ftille fteht, Aus dem 
Kapitel der Schluͤſſe foll ver reine Vernunft⸗ 
ſchluß ausgeftrichen werden, nur die Art zufams 
mengefegter Schluͤſſe, welche man den Sorites 
(Kertenibluß) vennt, werden beibehalten, und 
die ruſſiſchen Logiker machen in Polen Kertens 
ſchluͤſſe, die fo lang find, daß fie fogar bis 
nad) Eibirien reihen; die Koſaken follen bierin 
beſonders ſtarke Logiker feyn. Die Fakulrär 
der Medizin wird in Polen ihr Verbleiben bas 
ben, da aber die rufifche Medizin den Polen 
den Magen verborben hat, fo wird ihn die 
polniſche wohl ſchwerlich mehr Furiren konnen. 
— Der Figaro fagt: „Polens Genius wedt 
jeden Morgen die franzdfifchen Minifter mir dem 
Rufe: „Kain! wo ift dein Bruder Abel!’ — 


Nach allen Ausfichten muͤſſen die Zobelpelze in 
dem nächiten ‚Jahr fpottwohlfeil werden. - Man 
rechnet, daß in Eibirien, blos in dem Gouver— 
nement Irkutzk und Tobolsk fich feit der Erz 
oberung ‚von Watſchau die Bevdlkerung um 


"20,000 Seelen vermehrt hat, und die Hauptbes 


fhäfrigung diefer armen Seelen ift Zobelfang. 


Un die Redaktion der. baperifchen Landbötin, 
Herrn Dr. Müller zu Münden! 


Ihr Blatt Nro. 7 vom 17. dief enthält die 
Nachricht, daß. nächitens .der. zur verfchärften 
Todesftrafe verurtheilte Braͤuersſohn aus Deg—⸗ 
gendorf, welcher vorigen Sommer feine Geliebte, 
eine Kellnerin, aus Eiferfucht ermorder bag, in 
Straubing hingerichtet werde, 

Als Vertheidiger des Unglüdlichen, den 
dieſe Nachricht betrifft, habe ich daruͤber bereits 


bei dem k. Kreis- und Stadtgerichte München 


Klage geſtellt. Denn die Nachricht, fie mag 
nun aus Bosheir erfonnen, oder im Leichtfinn 
einem unlautern Geräcte nachgefagt worden 
ſeyn, ift mit ihrer oͤffentlichen Befanntmachung 
unverkennbar darauf angelegt, meinen Glienten, 
feine Eltern und Verwandten in Beſtuͤrzung u, 
Schande zu bringen. 

Meine gegenwärtige Zufchrift bat alfo nur 
den Zwed Sie aufzufordern, daß Sie, wenn 
noch ein Funke von Gefübl für Ehre und Wahre 
heit in Ihnen glimme, Ihre Nachricht in Ih— 
rem nächften Blatte ald eine ſchaͤndliche Luͤge 
widerrufen. 

Ich kann und muß diefes fordern; denn 
welches auch das Urtheil der beiden Gerichtös 
böfe und die Entſchließung Sr. Fonigl. Majeftät 
feyn wird, alles dieß ift erft zu erwarten. 

Gegenwärtig beruht die Sache auf dem Er: 
Tenntniße des koͤnigl. Appellationsgerich8 und erft 
anterm Geftrigen wurden die Akten dahin eins 
gefendet. 

Möge ed Ihnen zugleich zur Warnung dies 
nen, für.die Zukunft behurfamer zu ſeyn. 

Deggendorf den 19. Jäner 1833. 

Schoen, Advokat. 


Un den Derein der Wanderer. 

Morgen, ald am Mittwoch den 25. Qäner b- 3er 
wird in der St. Michaelskirche um 10 Uhr früh der 
ftatutenmäfige Trauer + Gottesdient für das abge— 
fchiedene DVereing - Mitglied Herrn Landarzt. Joſeph 
Mepper dabier abgebalten, Ru deifen zahlreichen Belz 
wohnung die verehrlihen Mitglieder biemit höflich 
eingeladen werden- 


Der Ausſchuß. 
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Druck und Verlag von U, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Ä Passau. 


Münden Das neueſte königl. Regie— 
rungsblatt enthaͤlt Folgendes: Seine Maieſtaͤt 
der König habe vermöge allerhöchſter Entichlies 
gung vom 6. Januard, 6. allerguädigfi geruht, 
den bisherigen Generallommilfär und Regierungs⸗ 
Mräfidenten des Rezaikreiſes, v. Mieg, im Ders 
trauen auf-diffen Kenntniße und bewährte Ers 
gebenheiggum Staatsrathe im ordentlichen Dienfte, 
zu Bi und ihm das Portefeuille des Finanz⸗ 
minifteriums proviforifch zuübertragen. — Dur 
allerhöchſtes Refcript vom 3. Jan. d. J. baben 
Seine Majeftät der König Sich allergnäpigft bes 
yoogen gefunden, den Appellations-Gerichts— 
Mräfidenten Grafer von Lamberg zu Bamberg 
tır den Ruheſtand, und auf die hierdurch erles 
digte Stelle eines Präfiventen des Uppellationds 
Gerichts für den Obermainkreis, den Prafidens 
ten des Appellations-Gerichtes für den Obers 
donaufreis Freiherr von Waldenfeld zu ver; 
fepen. Berner dur allerhöchſtes Mefkript von 
demfelben Tage die Stelle eines Präfidenten des 





Aus Paris wird vom 15. Januar Folgendes 
gemeldet: Wenn der legte nr Ball bejon: 
ders in der Damenwelt viele Gluͤckliche gemacht 
bat, fo hat er auch manche andere mit peinks 
em Verbruß erfüllt. Sehr viele Frauen der 
Abgeordneten hatten ſich auf diefen Hofball, der 
alles bisherige au Glanz übertreffen follte, lange 
zuvor gefreut und vorbereitet. Da erging durch 
die Ehrendamen ber Königin das Gebot, feine 
Dame dürfe im Zukunft bei einem Hoffeſt ers 
feinen, wenn fie nicht vorber der Königin vors 
geftellt worden ſey. Eine ſolche Worftellung 
geihieht immer mit der größten Beierlichkeir 


 Niecdbtpolitische Nachrichten 


— Mittwod) den 25. Jaͤner 1832. 


ü — —ñ ú—âúíe e —ñ 
Appellationsgerichts für den Ober-Donaukreis 


dem bisherigen Präſidenten v. Weber zu Würz— 
burg zu übertragen, und die hiedurch erledigte 
Etelle eines Präfidenten des Uppellationsgerichts 
für den Untermainkreis dem bisherigen Juſtiz— 
Miniſſerial-Rathe v, Schmidtlein zu verleihen, 

Sranffurt den 15. Jan, Der wilde aber 
traurige Zuftand an dem ung nahe gelegenen kur⸗ 
beffiihen Graͤnzzolle Mainkur dauert noch fort, 
und es find dort Ginrihtungen getroffen, ale 
mwäre-mit jeder Sekunde ein Angriff, ein Eiurm 
zu fürdten, Alle Mäume des Zolls und anftos 
fenden Wirthshaufes find vol von Eoldaten, 
und Hunderte derfelden, welche nicht Unterfoms 
men haben, umgeben die Gebäulichkeit. Die 
Wirthſchaft daſelbſt ift eingeftelt, Niemand darf 
fi) den beiden Häufern nahen, fie find mit 


Schildwachen und Zeldpoften umgeben, die von 


der Ferne anrufen, wenn Jemand die Landfirar 
fe paffirt, Eine Menge Beamte, Auffeher, Dis 
fitatoren ftehen, da das Kommerz für den Augens 


und unendlibem Geremoniel; eine Dame ftelft 
vor, und fechd Andere fprechen für die Vorzus 
ftelfende gleichfam gut. Unter der Reftauration 
war ed fogar uͤblich geworden, fih auf einen 
ſolchen Hofball monatweife vorzubereiten, und 
in hofmäßiger Haltung, Tragen des Mantels, 
des Mundes und dergleichen bet ausgezeichnes 
ten Schaufpielerinnen oder fonftigen Eingeweibs 
ten der edlen Ceremonienkuͤnſte fürmlichen übers 
mäßig theuren Unterricht zu nehmen, Mehrere 
Abgeordnete nun, welche nicht gefonnen waren, 
ihre Ehebälften alle diefe Grade der Hof: Eris 
ferre durchlaufen zu laſſen, blieben aus Grunds 
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blick unterbrochen iſt, müßig ba, ober liniren 
einftweilen aus Langmeile die großen Bücher 
für die hundert Rubriken der neuen Steuer. 
Frankfurt den 18. San. Geftern Abend 
509 abermals eine zweite, eima 70 Mann ftarfe 


Abtheilung von Polen, größtentheile vom Giels 


gudfhen und Rybinskiſchen Korps, in unfere 
Stadt ein. Vor den Thoren derfelben wurden 
fle von einer Menge unferer Einwohner begrüßt 
welche fie unter dem unaufbörlihen Rufe: „Es 
leben die Polen! durch die Hauptftraßen unfe: 
rer Stadt begleiteten. Auch diefe Abtheilung 
beſteht meift aus Offizieren und Unteroffizieren, 
und es werden noch 6 andere ftärkere Abtheiluns 
gen diefer folgen. Die Safthäufer, worin fie 
einlogirt wurden, waren bis fpät in die Nacht 
von den Bewohnern unferer Stadt überfüllt; 
Alles drängte fih, die Polen zu fehen, zufpres 
hen, ihnen die Hände zu drücken und fie zu füffen. 
Polniſche Narionallieder hörte man fingen, und 


unaufhörlich wurden Toafte ausgebracht. 


—Fulda den 16. Jan. Geftern Mittag ftarb 
babier der legte infulirte Probft Alerander Frbr. 
v. Zobel zu Giebelftadt. Er war zulept Probft 
zu Zell, und mit ihm fihligßt fich die Reihe der 
fuldaifchen Pröbfte. 

Straßburg den 18. San. Vor einigen 
Tagen verbreitete fich hier das Gerücht, daß eine 
telegrapbifche Botſchaft angekommen ſey, melde 
eine Kriegs:Erflärung an Rußland verkünde. 
Die Freude war ungemein, da man bier noch 
immer überzeugt ift, der Krieg ſey unvermeidlich 
und feine Verzögerung vermehre blos die trau: 
rige lage Frankreichs. Die Nachricht bat ſich 
fag weg. Dennod hatten fich fo viele Damen 
zur BVorftellung angemeldet, daß der Ball: Abend 
hereinbracp, che die Vorftellungen zu Ende waren. 

Unter den Parteien, die gegenwärtig in 
Frankreich eine Rolle fpielen, erregt vorzugeweife 
Auffehen der Saint »Simonismus. Dieſe reli— 

id8  moralifch = politifche Secte koͤnnte man das 

uäckerthum der modernen Civilifarion nennen, 
Saint: Simon, Nabfömmling des berühmten 
Verfaßerd der Memoiren , Soldat mit ficben: 
zehn Fahren in Amerika, wo er unter Wafhing: 
ton’d Fahnen fünf Feldzuͤge mitmachte, philofos 
phijcher Zuſchauer der franzdfiihen Revolution, 





indeffen nicht beflätigt, man verſichert jedoch auf 
bas Beftimmtefte, daß unfere miliärifchen Ober: 
Behörden dem Befehl erhalten hätten," Vorkehe 
rungen zu einem Lager für eingpedeutendes Heer 
zu treffen. Mebreremal wurde feit Kurzem in 
unferer Citadelle Nachts Generalmarfch gefchlagen; 
man verfichert, es wäre blos geſchehen, um die 
Schnelligkeit der Truppen im Ergreifen der Wafs 
fen u.f.m. zu prüfen. Solche Verſuche gefhes 
ben aber bei und immer nur vor dem Ausbruche 
eines Krieges, oder wenn bedeutende Unruhen im 
Innern zu befürchten waren. — Nah Briefen 
aus DValenciennes vereinigt fih dort die Haupt⸗ 
ftreitkraft der Nord:Urmee, 
Meftb den 15. Yan. Im Laufe der vers 
gangenen Woche hielten die Stände des Peſther⸗ 
Komitats fehr wichtige Generalverſammlungen. 
Se. Ef. Hoh. der allerverehrte Erzberzog Pala⸗ 
tinus führte ald Obergefpann den Dorfiz, umd 
fcheint eigens deßhalb feinen Aufentbhalt,gon Ofen 
nach Peflh auf einige Wochen verlegt baben. 
In der erftien Sitzung bielt der Erzberjog eine 
Rede in ungarifder Sprache (fonft wird Latein 
defprochen), was mit allgemeinem Fathuflaemus _ 
aufgenommen murde, Gr erklärte, daß er die 
fer Derfammlungen perfönlih beimobne, um 
fih von der Stimmung und den Wünfchen der 
Ständefeines Komitats zu überzeugen, und dann 
in diefem Einne bei dem bevorftehenden Reichs—⸗ 
tage zu handeln. Es wurde auch über mehrere 
höchſt liberale, für das Land fehr mohlthätige 
Dorichläge debattirt, und mar befchloß fat ein» 
ſtimmig, diefelben bei dem naͤchſten Reichstage 
zur Sprache zu bringen, und auf deren Uns 
"eine Zeitlang Vorftaud einer unermeßlichen Fi⸗ 
nanz »Epefulation, fpärer unruhiger Reiſender 
durch alle Theile von Europa, und zulegt ein 
armer Werlaffener,, der in Norh und Elend beis 
nahe verfhmachtere, ift der Srifrerdiefer Schule. 
Es war im Jahre 1825, als er, frank am Leibe 
und an der Seele, in der Verzweiflung ſich ſelbſt 
enrleiben wollte; er wurde aber rroß einer ſchwe⸗ 
ten Wunde, die er ſich beigebracht, gerettet, 
und lebte gerade lange genug, den einzigen 
Schuͤler, den er hatte, in die Grundidee feines 
Syſtemes einzuweiben. Endlich ftarb er, und 
fein Tod gab dad Signal zur Ausbreitung feis 
ner Anfichren, — Jetzt werden die St, Simoni⸗ 


93 


el 


me zu Bringen. Unter andern follten die 
ern in Ungarn Grundeigtbum erhalten, von 
Mobotten nad und nad befreit werden, und 
wbaupt eine erträglichere Stellung erhalten, 
we Model hingegen folte mit mehreren Laften 
ichwert werden, was ben andern Einwohnern 
3 Randes nicht nur zu Gunften fommen, fons 
en überhaupt das Gemeinwefen ungemein vers 
fern würde. Der Adel fol z. B. die Landes— 
putirten, die Komitätsbeamten ꝛc. befolden, 
? Randftraßen und Brüden unterhalten u. f. 
Auch fprac ſich eine ſtarke Partei für Aufs 
ebung des Zunftwefens in den Städten aus, 
ẽſs it merfwürdig, daß dergleihen Meformen 
von Geiten des Adels ausgeben, berdabei edel: 
nütbig feinen eignen Vortheil außer Acht läßt, 
vährend der Mittelftand (die Bürger in den 
Städten) fich ganz indifferent und flumpf zeigt, 
fa fi oft zeitgemäßen Verbeßerungen wider: 
fegt. Doc die Bürger in den Städten find meift 
Ausländer, Deutſche! Auffallend war die Stelle 
in einer Mede Er. F. f, Gob, des Erzherzogs: 
daß der Friede in Europa fehr zweifelhaft fey. 
— Diefe Woche werden die Derfammlungen forts 
gefegt werden. — Die Cholera verfhmwindet in 
Ungarn allmaͤhlig. 

Rußland. Man hatte Urſache zu glauben, 
daß der Kaifer dem Vorhaben, ſich in Perfon 
nach Riga zu begeben, und die Garden daſelbſt 
zu muftern, entiagt babe. Diefe Truppenab— 
theilung hat Befehl empfangen, ſich marſchfertig 
zu halten. Die erften Megimenter wurden zu 
Ende Februars in Petersburg zurück erwartet. 
Die Ausgleihung zwiſchen den Rabinetten von 





ften, über welbe man lange geipaßt hat, wich: 
tige Leute; fie bilden fchon eine Sekte, einen 
politiihen Verein, eine philofophiiche Schule 
und vielleicht noch mehr. Kurz, man fängt an, 
fie zu fuͤcchten und ihr Dafeyn fir gefährlich zu 
halten. Es beißt, die Regierung jehe die Norh- 
wendigfeit ein, der Verbreitung diefer halb geifte 
lien, halb politiſchen Sekte Schranfen zu fegen 
und ihrem Treiben Einbalt zu thun. So lange 
ter Er. Simonismus nichts war als eine bloße 
Theorie im Fache der politiſchen Weinveisheit 
und Staattokonomie, blieb er wenig beachter 
und fand wenig Anhänger; fobald er aber an: 
fing, zwiſchen oberen und unteren Mitgliedern 


Preußen und Rußland, Hinfichtli der von ers 
fterem vorgefhoffenen Summen zum Behufe des 
Unterhalts der nach feinem Gebiete geflüchteten 
Polen, fol endlih zu Stande gefommen fepn, 
und der Abreiſe des Hrn. v. Mibeaupiere auf 
feinen Poften zu Berlin nichts meiter entgegen 
fiben. Man glaubte, fie werde noch im Laufe 
bes Januars flatt finden. 

Berlin den 15. Yan, Gin von Peterds 
burg bier angefommener Kurier erzählt, daß bie 
ganze Straße von dort bis nad Polen mit Mir 
Ktärs, die nach Polen geben, angefüllt ift, und 
daß die Ausbebungen in Rußland auf das Eifs 
rigfte betrieben werden. Die lehtte Meife des 
Kuifers nah Moskau fol mit der neuen Aus— 
bebung in Verbindung ſtehen, zu der die thätige 
Mitwirkung des dortigen zahlreichen Adels mes 
fentlih nothwendig iſt. 

Prag, Hier waren an der Cholera vom 13., 
bis 19. Fin, 60 Perſonen erfr., 21 gen., 22. 
geſt., im Arztliher Behandlung geblieben 238. ‘ 
Im Ganzen feit 28. Nov. v. J. 1443 erfr,, 
555 gen., 670 geft. ; 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der zu Wien in tuͤrkiſcher Uniform ange⸗ 
kommene Pole ift der Sohn des. poluniſchen Ge— 
nerals Malachowski, welcher von der proviſori— 
ſchen Regierung Polens an die Pforte mit dem 
Auftrage geſendet war, dieſelbe zum Kriege ges. 
gen Rußland zu vermögen, und der ſeitdem in: 
Konftantinopel vermweilte. Nachdem die Nachs. 
richt von der Unterdruͤckung des polnischen Aufs 
ftandes in Konftautinopel angefommen war, ers. 
innerten einige Freunde Malahowstis in Ruͤck- 
ſicht des überwiegenden Einflußes des ruffifchen: 
Borfchafters beit Pforte denfelben, an feine. 





zu diefer neuen Sekte gehören wollten. Die Sr. 
Simoniften vermehrten ſich beveurend; fie bes 
* Gelder und Mittel, ihren Zwed auszu— 
uͤhren. 
Einem neu unterworfenen Volke ſogleich eine 
neue Verfaffung geben, und neue Auflagen mas 
chen, bringt weder Liebe noch Anhaͤnglichkeit zus 
weg, daram fagt Guſtav Adolph, König 
von Schweden gar weile: „Man lafle fie teben, 
wie fie bisher gelebt baben, Neue Schuhe pfles 
gen ohnehin zu druͤcken.“ 


— 
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perfbnlihe Sicherheit zu denken, und ba vr zus 
gleich hörte, daß.eine fo wichrige Perjon ,- vom 
welcher über die Mirfchuld Frankreichs am den 
MWarfchauer -» Ereigniffen am ebeften Auskunft zu 
hoffen wäre, auch auf neutralem Gebiere vor 
Auslieferung nicht ganz ficher ſey, fo begab er 
fid) zu dem Seraskier Chosrew-Pafcha, ftellte 
ihm feine Lage vor, und bat ibn, ihm einen 
Daß als tärkiiher Unterrhan nach Fraukreich zu 
verfchaffen. Der Paſcha nahm feinen Anftand 
und erjuchte den kik. Internuncius v. Ottenfels 


um einen Paß für einen tuͤrkiſchen Obriſten Na-⸗ 


mens Achmed Nadir Bey, mit welchem Ma— 
lachowski, nachdem er ſich eine Uniform verſchafft 
hatte, alsbald Konſtantinopel verließ. — Einem 
Schreiben aus Havanna zufolge ſieht ed auf der 
ehmalö reichen ſpaniſchen Inſel Cuba nun fehr 
armfelig aud. Die Einwohner founen nicht Geld 
genug nad Europa liefern; und da die Zuder: 
plantagen mit unmäßigen Steuern belafter find, 
fo find die Zuckerſie dereien eingefroren, und Spas 
nien, dad jegt wenig Zuder mebr aus Euba er: 
bält, muß nad und nad verfauern. — In Holls 
fein und Hanover fpannen jegt die Bauern laus 
ter. Refruten an ibre Wagen. Sn Holftein wer« 
ven die im vorigen Frühjabr für dad Bundes« 
Kontingent aufgehobenen Pferde dffentlich wies 
der verjteigert, deögleichen in Hanover 600 Stud. 
Entweder find dieſe Kavallerie - und Fuhrweſens⸗ 
Rekruten hartmaulig und deswegen Felddienftuns 
tauglich, oder ed bedeutet Friede. — Zu Pofen 

t man die Namen der Offiziere, welche zur 
2 der polniſchen Revolution ihre Poſten 
verließen und in den, Reiben der Inſurgenten 
dienten, auf dffentlihem Plage au einen. Gals 
gen angefhlagen, unter andern aud der Na— 
men des Generald Uminski. Xrog dem, daß 
dem Galgen gegenüber eine Wache ſteht, bat 
man dod eines Morgens den Galgen mit 
Blumen. befränzt gefunden udd mehrere Ein- 
wohner begräßten denfelben, wenn fie vorüber 
gingen , durch Abnehmen des Hutes, fo daß 
der Galgen ordentlih in Ehren zu fommen 
fhien. Das Hutabziehen har die Wache ver— 
bieten wollen, da fie aber nicht mußte, ob 
dad Hutabziehen fie oder den Galgen gelte, 
fo har fie die Sache auf fi beruhen laffen. — 
Herr Eafimir Perrier ift fehr eifrig mir innern 


Angelegenbeit beſchaͤftigt, diefe Angelegenheiten‘ 


aber betreffen ein großes Ballfeſt, zu welchem 
1200 Perfonen, darunter alle Mitglieder beider 
Kammern,*eingeladen werden. Da fein Hotel 
zu Hein ift, fo wird es im Garten gegeben, zu 


welchem Behuf der große hölzerne Ballſaal, 
während des Kaiſerreiches und der — — 
zu großen Feierlichkeiten gedient hatte, vom Raths 
haus ins Minifterium des Innern geſchafft wers 
den. Die innern Angelegenheiten und der Trans 
port dieſes hölzernen Saales fellen die Thyätigs 
feit des Herrn Minifters fo in Anſpruch genonts 
—* ae 2 einftweilen die innern und 
upern Reichsangelegenheiten au den 

— —— geleg Nagel ge⸗ 


* 

Die hier anweſenden ſchwediſchen Saͤnger, 
Gebrüder Pratte, haben ſich dahier im Thea— 
ter hoͤren laſſen, und haben fuͤr ihre ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen allgemeinen Beifall geaͤrntet. 
Morgen am 26. d. Mrs. werden fie im Gafts 
baufe des Hrn. Fr. Schmerold, in der Reits 


In der Kollmariſchen Zabad : Niederlage 
im Steinweg Nro. 234 wird eine vorzäglide 
Achte Sorte leichter Portorico aus eigener Fas 
brit um den billigen Fabrifpreis von 38 fr. pr. 
bayer. Pfund abgegeben. Ein gefälliger Verſuch 
wird diefen Taback beftens emprchlen! 











Bei Unterzeichnetem ift im erflen Eiode eine 
Wohnung, beftehend ausvier heizbaren Zimmern, 
Kühe und andern nöthigen Bequemlichkeiten 
täglich, oder auf das Ziel Georgi zu beziehen, 
Auch kann ein Theil Garten mit oder ohne 
Wohnung vermiethet werden, 

Mathias Kiener, 
Tiſchlermeiſter. 


——— ————— — ——— DET T7— 

Fm Haufe Nro. 10 am Paraveplag iſt auf 
fommendes Ziel Lichtmeß, oder Georgi eine Woh⸗ 
nung zu beziehen, diefeibe beftebt in 7 Zimmern, 
Kice, Speis, Gardrobe, Keller Trokenboden ; 
auch iſt dieſe Logie zu 4 Zimmern zu vermiethen. 


In der Steiningergaffe Nro. 183 ift der dritte 
Stod, beitehend aus 8 Zimmern, wovon 5 heitz⸗ 
bar find, 2 Kuͤchen, Speis, Kammer, Trodens 
boden, Holzgewdlb und Keller für eine aufehns 
liche Samilie täglich zu vermierhen. 

Auch find in diefer Logie einzelne Zimmer 
zu verabfolgen. 


Im Steinweg Nro. 254 ift im erften Stod 
gegen die Straße eine Wohnung mit 2 Zims 
mern, Küche ze. auf Lichtmeß zu beziehen, 


— 


Druck * Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Bassam. — Donnerftag den 26. Jaͤner 1832. 


Keipzig deu 19. Jan. Endlich iſt durd 
eine Verordnung unjerer Choleralommiſſion in 
Dresden der Landlordon an der preuß, Grenze, 
von Nendorf an der Epree bis zu den Aumel⸗ 
dungspoſten um Leipzig, eingezogen und die 
Kontumaz an der Pfeife bei Großenhain aufges 
löst worden. Es wird vor der Hand nod der 
Kordonvon der Epree bis zur böhmischen Grenze, 
fo wie die gegen das Königreih Böhmen. gezos 
gene militäriiche Beobadtungslinie, ferner aud 
in dem Umkreiſe unferer Stadt die firengere Ein: 
richtung beibehalten. — Die durdziehenden Kos 
lonuen der unglüdlihen Polen finden nod immer 
die gaſtfreuudliche Aufnahme, wie fie denſelben 
bei iprem erfien Empfange zu Theil wurde. Vor⸗ 
züglid wird fept, da für ibe Quartier hinreis 
chend geforgt ift, diellnterftügung der hiefigen 
Einwohner in Bezug auf Kleidungeftüde u, ſ. w. 
in Anſpruch genommen, wobei ebenfalls die Gas 
ben reichlich ftrömen, 


Großbritannien. Der Globe fagt: 


Francisque, ein fehr gewandter franzbs 
* Schanſpieler, der vorzuͤglich als Harle— 
in ausgezeichnet war, ging als Direktor einer 
Provinzial⸗Schauſpieler-Truppe mit dieſer im 
Jahre 1754 nach England. Hier erwarb er ſich 
allgemeinen Beifall, und was noch beſſer war, 
diefer Beifall gewann ibm im erften Winter 
mehr als zchn taufend Thaler. Einft verkleidere 
er ſich als Frauenzimmer, fette fi in eine Loge 
nahe. am Theater, wo er, vonNiemandeıfannt, 
das ganze Weſen einer Dame vom Stande ſehr 
täufhend annahm. Zwei Kavaliere, die neben 
ihm faßen, behandelten ihn dem gemäß, und 


Unire Lofer werden mis Vergnügen vernehmen, 
daß die Konferenz die wohlbegründete Hoffnung 
beat, vor dem 51. Jan, die Natififationen aller 
an dem Vertrag Theil nehmenden Mächte anlau— 
gen zu ſehen. Dieß zur Notiz für einige unfrer 
Kollegen, und für die eitlen Hofinungen der 
Mathgeber des Königs von Holland! Europa iſt 
nicht zum Kriege geflimmt; England kann nicht 
— und wenn es könnte, fo mödhte es nicht — 
bem Ausland Eubfidien geben. Seine Aufgabe 
il, die Künſte des Friedens zu pflegen, feinen 
Einfluß über alle Länder dur andre Mittel als 
das Schwert zu verbreiten, und von nun an 
nicht für das Werk der Zerftörung, fondern für 
Zivilifation und geifiige Vervollkommnung die 
Leitung zu übernehmen. Die Zeit des „Schul⸗ 
meiflers‘* ift geflommen, und man wird an ihm 
ein beßeres und mwohlfeileres Mittel finden, als 
an dem Krieger.‘‘ 

Berlin den 15. Jan. Mod immer ift 
man in Unterhandlung mit ben in Preußen zus 
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der eine ſagte ihm ſogar ſehr ſchmeichelhafte Ga⸗ 
lanterien, die zu verrathen ſchienen, daß er a 

ſein Herz einen ſehr ruͤhrenden Eindruck — 
hatte; der Schalk nahm dieſe Schmeicheleien 
mit einer liebenswuͤrdigen Beſcheidenheit auf, 
die dieſen erſten Eindruck nur noch vermehren 
mußte. Endlich wurde der Vorhang aufgezogen 
und dad Stuͤck begann. Francisque erhob feine 
Grimme, unterbrady den Ecyaufpieler und fragte 
ungeftimm : warum man fo fpät anfange? Der 
Schauſpieler ſchien durch die unerwartere Stimme 
einer Dame aͤberraſcht, und entfchulbigte ſich 
‚hei den Anweſenden: Die Geſellſchaft ſey an 
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rücgeblichenen polnifchen Unteroffizieren und 
Eoldaten, welche durchaus nicht in ihr Vater: 
land zurückkehren wollen. Diele Stimmen ers 
heben fi bier. ſchon, welche Gewaltmaßregeln 
anratben, doc die Milde des Königs, welcher 
Mitleiden mit der Lage der Unglüclichen bat, 
will nicht daraufeingehen, und wenigfleng nichts 
unverfucht faffen, fie zur freiwilligen Rückkehr 
zu bewegen, Rußland hat fih zwar nach vielen 
Unterhandlungen zum Erſatz der Koften verftans 
den, welche Preußen durch die Anmefenheit der 
Polen erwachſen find, aber ſeit der von ibm ers 
laffenen Amneſtie will es fih aller Verpflichtun— 
gen für überhoben halten. Die Polen leben 
daher jegt ſchon auf Koſten der preufifchen Mes 
gierung die aber bei den Ausgaben, welche die 
Cholera und die Ausſicht auf den Krieg berbeiger 
führt haben, und bei der Stodung des Handels 
und der Gewerbe wahrlich nit vom Molke eine 
beträchtliche Unterftühung für Fremde verlangen 
kann, da fo viele Einheimifche fie felbft in An— 
fprud nehmen. Und doc iſt gar nicht abzufes 
ben, wann jene den Polen zu Theil werdende 
Unterftügung, aufhören werde. Die Polen in 
das preußifche Heer aufzunehmen, wie viele dars 
unter es wunſchen, iſt bei dem eigenthümlichen 
Organismus deffelben unmöglid. Cine Maſſe 
unternehmender Männer, welche nichts befigen, 
und durd den Krieg oder eine lange Neibe von 
Dienftjahren aller bürgerliben Gewerbe ent: 
mwöhnt find, fi im Lande zerftreuen zu laffen, 
damit fie ihren Unterhalt fich ſelbſt ſuchen, würde 
die Offentliche Sicherheit gefährden, und daher 
nicht ratbfam feyn, 


diefer Verzögerung nicht Schuld, fondern fie fiele 
lediglich dem Harlekin zur. Laſt, dieſer ſey nirs 

ends zu finder, und. feine Stelle fünue Fein 
Hhdener erſetzen. Francisque, ned immer von 
feinen, Nachbarn und dem Publikum für eine 
‚Dame gehalten, wurde ungeduldig, gerieth in 
immer beftigere Bewegung, machte vieles Ge» 
raͤuſch mit feinem,großen Fächer, und betheuerte, 
wenn der Harlekin nicht erfcbiene, fo würde er 
nie wieder einen Fuß ins Theater fegen. Ends 
lich, da die Schauipieler nicht aufhdrten,, ſich 
demuthig zu: entſchuldigen, ſprang er plöglich 
auf die 3 ſchimpfte, naunte ſie alle dums 
mes Volk, und erbot ſich die Rolle des Harle— 
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Nauplia den 21. Des. Mondtag ben 
19. Dez. verfammelte fih der NationalsRongreg 
in Argos: 60 Abgeordnete blieben aus und iem 
ten ſich dadurd in Oppofition mit den 170 ex: 
fheinenden. Die Oppofitionss-Partei gehört dem 
weſtlichen Theile Oriehenlands und den Inſeln 
Hydra und Syra an, die Mehrheit von 170 
Abgeordneten dagegen dem öfllıchen Feſtlande 
Griechenlands und den übrigen Inſeln. Nach 
den früheren Vorgängen bildeten 210 Abgeord⸗ 
nete die National: Vertretung und die zwei 
Drittel diefer Anzabl genügten zu einer gefeplis 
ben Kongreß: Verfammlung. Trotz des Abfalls 
der Oppofition ift daher die Mepräfentation der 
170 Qbgeordneren mehr als hinreichend zu ges 
gefeglicher Vertretung des Volks, In der erfien 
Kongreß⸗Sihung legte Graf Yuguftin Capodi⸗ 
ſtrias den Rechenſchaftöbericht ab; in der’eten 
wurden dem Grafen der Titel und die Verrich- 
tungen eines proviforifchen Präfidenten von Grie⸗ 
henland übertragen, mit Vorbehalt jedoch der 
Beftimmungen, welche durch die neue von dem 
Kongreß in das Leben zu rufende Verfaffung 
‚gemacht werden dürften. 
Polen. Nach einer Bekanntmachung des 
Fürften Paskewitſch ‚hat Se. Maj, der Kai— 
fer und König, in ſeinem unveränderlichen Ges 
fühl der Huld und Erbarmung, fein Auge auf 
die hinterbliebenen Kinder männlichen Geſchlechts 
der im lenten Kriege gefallenen Generale, Stabe⸗ 
und Eubalternoffiziere der ehemaligen polnischen 
Urmee zu wenden gerubt, die gänzlich verwaist 
find; Se. Maj. will, daß die Waifen, ohne 
NRüdfiht darauf, daß ihre Väter gegen ihren 


Fin zu übernehmen, Jegt erjt wurde er erfannt 


und mit. allgemeinen Zubel und Beifallklatſchen 
begrüßt. Seine beiden Nachbarn fir der Loge 
waren wie aus den Wolfen gefallen, als fie 
faben, daß aus ihrer Mamfell, welche fie mit 
ihren Süßigkeiten beinahe verfauert hätten, auf 
einmal ein Hanswurft geworden war, der fie 
beide für Narren gehabr hatte. ” 


Die Aftronomen verfiindigen für das lan⸗ 
feude Jahr 1832 das Erfcheinen von zwei merfs 
wirdigen Kometen, des fogenannten Enke ſchen, 
der im Anfange des Monats Mat, und des Bin⸗ 
la'fcyen, der hir September ſichtbar werden wird. 
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rechtmaͤßigen Monarchen gekämpft haben, in den 
Erziehungeinſtituten der ruffifhen Regierung 
Schutz und Pilege finden follen, Doc find 
hievon diejenigen ausgenommen, deren Väter 
erft während des Aufitandes im die Armee einges 
treten und von der revolutiondren Regierung 
zum Offiziererang befördert worden find, — 

Mach einer Belanntmahung wird dem Unterofs 

fijieren und Gemeinen , welche nad) beendigtem 

Krieg Verzeibung und die Erlaubniß zur Nüds 

Fehr erhalten haben, aber die Mittel zu ihrem 
Unterhalt nicht befigen, der Eintritt im ruffifche 
Dienfte offen geftellt. Sie fönnen fi auf 15 

bis 25 Jahre verbindlich machen, erhalten dies 

felben Anfprüche und Rechte, wie die ruffischen 

Unteroffiziere und Soldaten, mit Ausnahme der 

durch die revolutionäre Regierung angeflellten 

Unteroffigiere die nur. ald Gemeine eintreten, 

fih aber dur Eifer im Dienft und rühmliches 

Benehmen um Beförderung bewerben fönnen. 

Seder, der unter diefen Bedingungen in die rufs 

fifche Armee eintreten will, erhält Alles auf 
Koſten des Staats und wird nad Kiew gefandt. 
Würzburgden 22%: Jan. Eine Anzahl 

von mehr als 800 Polen, Offiziere und Sol; 

Daten, fol nad und nad in einzelnen Kolonnen 

auch durb Bayern nah Frankreich geben, und 

die erfle Kolonne von 75 Mann demnädhft in 

Bapreutb eintreffen. . Diefelben merden, wie 

auch andermärts gefchieht, von Garnifon zu Gars 

hifon durch bdießeitige Offiziere auf der Fürgeften 

Moute dur das Land begleitet, und in dem: 
ſelben Auftrage wird ungefäumt Hr. Dr. Möfer, 
mweldyer befannılih in Polen die Cholera beobache 





on dem Letzteren, der von dem Aſtronom 
Biala’zuerft entdeckt und nad feiner Bahn bes 


rechnet wurde‘, befürchtere man befanntlich früs 
ber die Möglichkeit feines Zufammenftoßens mit 
der Erde, nnd daher die Zerftörung - derfelben, 
welche 38 aber in der neueſten Zeit durch die 

there Berechnung gehoben worden it, daß 
beide Weltförper in ihrer naͤchſten Näbe noch 
immer 18,520,500 Stunden von einander ents 
fernt bleiben. Auer dem Erſcheinen dieſer beis 
den Kometen werden in diefem Fahre noch andere 
große Merkivärdigfeiten am Himmel vorfommen, 
und zwar 7 Planerenverfinfterungen durch ven 
Mond, drei Bedeckungen von Sternen erjter 





tet bat, aus Muͤnchen eintreffen, um biefe Ko⸗ 
Ionnen in ärztlicher Hinficht zu begleiten. Wels 
he Moute biebei eingefhlagen werden wird, ift 
noch nicht befannt. 
Wien den 10, San, Man fpricht hier allge 
mein von einem Wiener: Kongreße, ber ben 1. 
März beginnenfoll. Undiefem Tage wird ber Kai⸗ 
fer fein 40jaͤhriges Megierungsjubilium feiern, 
und bei diefer Oelegenheitfoll dann die Frage über 
Krieg und Frieden abgehandelt werden, Man 
fpricht davon, daß der Kaifer von Rußland, 
die Konige von Preußen, Bayern, Würtemberg 
und die übrigen deutfchen Bundesfürften, auch 
der Papft, fich in unferer Hauptſtadt einfinden 
werden. Der Herzog von Meichitadt wird an 
diefem Zage zum Feldmarſchall und Erzherzog, 
von Defterreich erklärt werden und fich mit einer. 
Tochter des Erzherzogs Karl vermählen. - 
- Maris den 16. an. Die Lage der Parteien 
ift noch immer diefelbe, das Publikum glaubt 
an Krieg, und damit fleigt die Wagfchale der 
republifanifchen Partei. Das Minifterinm hofft, 
den Frieden durch Unterhandlungen und Hinz - 
balten zu erhalten; der Hof wünſcht die Karli— 
fien zu gewinnen, die aber feiner zuvorfommenden 
Höflichkeit mit Kälte und Epott begegnen, Die 
Kriegsparihei ſieht mit vielem Vergnügen die 
Gährung iu Eid» und Weſtdeutſchland. 
Vermiſchte Nachrichten, 
Wie bei dem legten Nordlicht die‘ fliegen: 
den dunkelrothen Erreifen, zieben die Polens 
Schaaren nach Deutfchland, wenn man nur 
wüßte, wo fie fih fammeln. In Leipzig hielt 
eine Schaar einen fonderbaren Einzug. Es war 
ren 85, faſt fauter Offiziere. angemeldet, die 
Größe, ein Merkurburbgang auf der Sonnem 
Scheibe, und dad Verſchwinden des Saturge 


Ringes. 
In das Gebiet. der neueſten Erfindungen 
gehoͤrt jegt der Guß einer- neuen Thurmglocke 
von Glas, welche mit einem Flafterweiten Darch⸗ 
meffer in Schwedengegofjen wurde, Dieſe Glocke 
iſt vollkommen gelungen und hat einen ſehr 
ſchoͤnen Klaug. Es ſollen bereits mehrere Be— 
ſtellungen auf aͤhnliche Glocken gemacht worden 
ſeyn; fo daß, wenn man in Zukunft in Schwe— 
den: dier Glaͤſer ſchwingt, dieſes wicht immer 
eine Einladung zum , Trinken, ſoudern auch 
zum Beten iſt. 
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Bürger hatten ihnen ſchon vorher Wohnung bei 
fich bereitet; eine große Volksmenge, zahlreiche 
Wagen und die Vürgergarde in Uniform was 
ren entgegengezogen, und als der Zug Mittags 
um 12 Uhr ans Thor kam, traf fihs, daß es 
eben zum Gottesdienft läutete, und daß man 
wicht recht wußte, wars eine Leiche, oder ein 
Feftzug, bis man den beimarhlofen Männern in 
die naͤſſen Augen blickte. In allen Staͤdten 
Deutſchiands werden die ungluͤcklichen Polen mit 
einer folchen Herzlichkeit empfangen und bewirs 
ihet, daß ihren Treibern , den Ruffen, darüber 
die Augen übergehen, weil fie daraus erfehen, 
daß fie, wenn de von ihrer Luft getrieben, nad) 
Deutfchland fommen, da, wo die Polen gejpeist 
“haben, gewiß feine gedeckten Tifche finden wers 
den. — In Neuenburg, fagt die preußifche Stands 
bier hatte bei den neuerlichen Unruhen Alles 
ür Die — und fuͤr den König die Waffen 
ergriffen. Ehrwuͤrdige Staatsraͤthe haͤtten Schild⸗ 
wache geſtanden, wie gemeine Soldaten, 70 jaͤh⸗ 
rige Greiſe und 7jährige Knaben wären zu Felde 
gezogen. Die Schweizer hatten Verdacht, die 
preußifche Regierung habe eine Menge von Hands 
werföburfben nah Neuenburg eingeſchwaͤrzt, 
die heimlich Solvatenkleider und Soldatenberzen 
unter ihrem Handwerksrock gehabt hätten. Wenn 
a Verdacht gegründet wäre, fo fehen wir 
nicht ein, warum die Greife und die Knaben 
nebft den Staatsraͤthen noͤthig gehabt haben, 
ſich mit dem Soldatenfpiel zu befaßen. — Ju 
der Dorfzeirung birtet einer aus Kurheſſen, der 
halb im Milirär,, und halb im Civildienft ſteht, 


daß er doc) wenigftens die Hälfte feines Schnurr⸗ 


bartes, den einen Flügel, dürfe ftehen laffen. — 
In den Frankfurter» Blätternwird angekündigt: 
nr rege für dad Pianoforte, 
Der Walzer foll viel Geraͤuſch verurfadhen, fo 
wie aud) viel Feuer enthalten. — Herr Caſimir 
Perrier fcheint aus der Diplomatie eine Fa⸗ 
milienfache zn maden; Brüder und Edhne wers 
den ald Kuriere verſchickt; immer ift wenigftend 
ein Perrier auf den Straßen nad) London, Wien 
oder Rom, fo daß Herr Perrier nun der Werts 
bote von Europa genannt wird. Gegenwärtig 
ift Perrier Sohn und Perrier Bruder als Kas 
binetöbote auf der Reife. — Nie wird ein Kds 
nig in weißer Schlaflappe fo viel Auffeben ges 
macht haben, ald der König der Berge in Uns 
reritalien, der Veſuv. Sein hohes Haupt ift 
mit einer Kappe von Schnee bedeckt, wiewohl 
das bei einem ſolchen Hitzkopf nicht nothwendig 
wäre, und ed gewährt ein wunderbar erhabened 


Schauſpiel, wie ein Strom voll glähender Lau 
zwifchen dem Schnee ſich in die Tiefe ug 


Bekanntmachung. 
(Marktbeſuch in Paßau betr.) 

Am 12. Februar I. Is. beginne dahier die 
gewöhnliche Winterdult. s a 
Da durch allerhöchite Anordnung vom 12. 
dieß gemäß Ausfchreibung der koͤnigl. Regies 
rung des Unterbonaufreifes ddo. 16. dieß, Bei⸗ 
lage zu St. 5 des Kreis-Intelligensblattes, die 
Vorkeprungen der aſiatiſchen Cholera feit der 
Septemberbult im vorigen jahre bedeurende 
Mopvififationen erlitten, haben, fo wird hiemit 
dffentlich befannt gegeben, daß 

a) jeder Kaufs und Handeldmann, der ſich ald 
foldyer von der unterfertigten Polizeibehbrde durch 
ämtliche Zeugniffe legitimirt, zum Markrbefuche 
egelafen werde, wenn er fich legal ausweiſet, 

aß er 

b) entweder eine fünftägige Contumaz erſtan⸗ 
den, oder 

c) fünf Tage vor feinem Eintreffen dahier in 
Bayern in einer gefunden Gegend zugebtacht 
habe; daß ferner 

d) alle Kauf» und Handelsleute aud Defter: 
reich, weldye nicht über eine Erunde von der 
baverz Grenze enrferut wohnen, ebenfalld zuges 
laffen werden, wenn fie aͤmtlich gefertigte Ge 
fundkeirözeugniße beibringen, worin zugleich nachs 
gewiefen ift, daß fie in dem legren f nf Tagen 
vor der Ausfertigung dieſer Zeugniße, die unmite 
telbar vor der Abreife vom Haufe nach Paßau 
zu gefbeben hat, nicht mehr vom Haufe wegges 
fommen find. 

Was die inländifhen Kaufs- und Hanbelds 
Leute betrifft, fo haben auch dieje fich durch Amts 
liche 3eugniße darüber auszuweifen, wo fie ſich die 
legten fünf Tage vor ihrem Kintreffen dahier 
aufgehalten haben. : j 

Schacher- oder Betteljuden „ herumziehende 
Mufiter, Bänkelfänger u.d. gl. mögen fie nun Ju⸗ 
oder Ausländer feyn, werden unter feinem Ver⸗ 
hältmiffe zum Marktbefuche zugelaffen, und eben 
fowenig wird ed geftattet, Thiere, weld) immer 
einer Art, zur Schau hieher zu bringen. 2 
nab wird fid) alfo jeder zum Marktbefuche Luſt⸗ 
tragende zu achten willen. 

Den 21. Januar 1852. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der I. Buͤrgermeiſter, J. Unruh. 


Deud und Veriag ‚von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner 





Bessam. — Freitag den 27. Jäner 1832. 


Kondonden 10. Jan. Meformbill, Ebo: 
lera und Zebentablöfung find noch immer die Ge⸗ 
genftände, die und am meiften intereffiren. Ob⸗ 
gleich man von der Belehrung einzelner Prälas 
ten fpricht, andere aber durch Terrorismus zum 
Schwanken gebradt wurden, fo wird doch das 
Minifterium feine Zufluht zur Greirung neuer 
Yairs nehmen müßen, um fo gewißer in dieſer 
Sache zu fahren, Die Cholera macht leider furcht⸗ 
bare Bortfhritte, woran Klima, Lebensweife 
und Armuth die meifte Schuld hat. In Gun 
derland und Nemkaftl verbreitet fie fi am ver: 
beerenditen. Doc. die größte Gefahr droht ung 
non einem Bürgerfriege in Irland. Die Parteien, 
von Fanatismus eniflammt, wollen von feinen 
Konzeflionen hören. Die Oranienklubbs forders 
ten zum Gebrauche der Waffen auf, um der hun⸗ 
gernden Menge arch das legte ſchuldige Körn— 
fein für Leute zu erpreßen, melde in London 
fhlemmen, oder deren Jagdhunde von den auds 
gebungerten Iren beneidet werden. Bei denen, 





In einigen Gegenden von Ungarn bemerkt 
man zwei merkwürdige Naturerfcheinungen, die 
auch in Aegypten von .den Franzofen wahr ges 
nommen wurden 
darin, daß, wenn man im Sommer des Nachts 
fi) in einem Thale oder Jauf einer Ebene bes 
findet, man plöglichb aus einer falten Luft in 
eine viel wirmere fommt, die nur auf wenige 
Schritte verbreiter if. Das andere Phänomen 
fellt dem Auge Waller dar, woraus man in der 
Entfernung Städte, Dörfer, Wälder u. ſ. w. 
wie aus einem Meere, oder aus uͤberſchwemm— 
ten Gegenden hervorragen fieht. Diefe Naturs 


Das eine Phänomen beſteht 


> nn — 
welche Verminlung verfudhten, ift nun bad Ora⸗ 


nienband geihwunden, und nur die Landesfarbe, 
das Einnbild der Hoffnung, bezeichnet ihre po⸗ 


litiſche Geſinnung. England und Irland find 


nun einmal in ihren Meinungen verfchieden, und 
follten die ſtarren Gnftitutionen des 17. Jahr⸗ 
bunderts in Irland mit Gewalt ein = und durch⸗ 
geführt werden, fo möchten vollends die Feßeln 
reißen, die beide Inſeln bisber zufammenbielten. 

Paris den 18. San. Der Hr. Minifter 
General Sebafliani hat Heimweh nad) feinem 
Portefeuille befommen, und wollte ed wieder übers 
nehmen, aber die Aerzte, melde ibm Hr. Pe⸗ 
rier zufchicht, haben es ihm wohlmeinend abges 
rathen. Auch der Kriegsminifter Soult ift feit 
einiger Zeit in den Rammerfihungen unfichtbar 
geworden; der alte Herr leidet bie und da an 
Podogras Unfällen. Hr. Perier allein befindet 
ſich ganz rüftig, und würde fib am Ende auch 
noch das Portefeuille des Kriegsminifteriums ge: 
fallen laffen. — Die Erörterung über das Bud. 





 Nicdhtpolitische Nachrichten 


Erſcheinung beobachtet man gewöhnlich in dem 
Sommermoifaten bei heißem und heiterem Wet—⸗ 
ter auf der Kecskemeter und Debrecziner 
Haide; fie wird bewirkt, wenn man nach Oſten 
binfiebr, ein oder ein paar Stunden vor oder 
nah Mittag, und verſchwindet, je mehr man fich 
ihr nähert. ‚Die Ungarn ‚nennen fie im ihrer 
Sprade Deli- Baba (Die mittägige Here), 
und ift von der Fata Morgana der Stalies 
ner nicht verjchbieden. Beides ift eine optifche 
Taͤuſchung, welche in Luftſchichten von verſchie⸗ 
dener Dichtigfeit nahe an der Erde entfteht, fo 
daß man von entfernten Gegenftänden Bilder in 
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get erhält unfere Abgeorbnetenin vollem Alhem. 
Alles geht bis jept gut, wenn nur das Publis 
Fum nicht die langen Meden und überflüßigen 
Blaubencbefenntniße lefen müßte, melde jeder 
Redner mit unnöthiger Weitfchmeifigkeit geben 
zu müßen glaubt. In wenigen Zagen wird ſich 
das Budget in der öffentliben Aufmerkſamkeit 
fchonüberlebt haben. Allgemeinheiten und Aus 
führungen von Theorien gehören in Bücher; in 
einer gefeggebenden Verfammlung muß ganz in 
das Ginzelne eingegangen, und das Eifen ges 
fhmiedet werden, fo lang es noch heiß if. — 
Man ſprach heute an der Börfe von bedenklis 
Gen Anzeichen einer unruhigen Bewegung In der 
Hauptftadt; die Polizei felbft befürdtet auf dem 
Abend nad erhaltenen Winfen einen Spektakel, 
der aber nicht bedeutend feyn kann, ba die Pos 
lizei fchon davon weiß, und natürlih fih dar⸗ 
auf gefaßt macht. Unzufriedene Arbeiter, bes 
fonders aber die ganz brodlos gewordenen Lum⸗ 
penfammler follen die unrubigen Köpfe fepn. 
Wien den 18. Yan, Die wegen ſchlechter 
Straßen um einige Tage verfpätete Poft, von 
KRonftantinspel hat nichts Meues von Bedenlung 
gebracht; die Briefe befchäftigen ſich hauptſach⸗ 
lih mit dem Unternehmen Mehmed Ali's gegen 
Syrien. Die Pforte fiebt fi jet gezwungen, 
Ernft gegen den rebellifchen Paſcha anzuwenden; 
fie macht Anftalten, ihn zu Waffer und zu Lande 
zu bekriegen. Der Schatz des Sultans wird das 
durchfehr in Anfprucd genommen, und es wäre 
niht unmöglib, daß Vorſchlaͤge zu einer An⸗ 
leihe in Ronftantipel jegt mit weniger Sprödigs 
feit aufgenommen würden, als vor einiger Zeit 


der Luft ſchweben fieht. Der Profefor Gens 


nowiez erzählt in den vaterländifchen Blättern 
ein fonderbares Phänomen, welches erim Lipocs 
zer Bade beobachtete. Um halb 8 Uhr Mors 
gend wurden die Badgäfte durch den Zuruf aufs 
merkſam gemacht.“ Sehen Sie nur, welch ein 
Ungeheuer fih da auf dem Berge niedergelaffen 
bat!“ und wirklich erblid’ten fie in einer Entfers 
tung von 480 Schricten ein großeszottiges Thier, 
welches fie für einen Landbären der größten Urt 
hielten. Der Lärm verbreitete ſich in das nahe 
Dorf Kipoez, und ſogleich ruͤckten drei rüftige 
Jaͤger an, die aber zu fpät famen, denn das 
vermeinte Ungeheuer Fam einige Minuten vorher 


jene des Haufes Rothſchild. — Aus Petersburg 
erhält man die Anzeige, daß der Kaifer von 
Rußland allen während des Infurrebiongfrieges 
auf das öfterreichiiche Gebiet übergetretenen pols 
nifhen Offizieren die Rückkehr ins Vaterland 
geftatte, wenn fie fih darum bewerben. Die 
meiiten feinen bereits ihren Wunfch erffärt zu 
haben, dieſe Gnade zu benühen. — In Polen 
fol es jedoch noch ſehr traurig ausſehen, fo ſehr 
ſich auch die ruſſiſchen Behörden bemühen, die 
dem Lande durch die Revolution zugegangenen 
Uebel zu heilen, in welchem wohlwollenden Ber’ 
müben fie jedoch durd die Ubgeneigtheit bew 
Eingebornen und den Einflug einiger unzufriede⸗ 
nen Chrgeigigen häufig gehindert werden, — 
Unfere Nachrichten aus Paris lauten beruhigend, 
wiewohl etwas verwirrt, Die legten, von bem 


„Bönigl. franzöfifhen Borfhafter gemachten Ers 


Öffnungen laffen das unausgefehte Beftreben des 
Parifer Kabinetts, den Frieden zu erhalten, 
und das Projekt der allgemeinen Gntwaffnung 
durdzuführen, micht verfennen. — Die deut 
ſchen Ungelegenbeiten ſcheinen jegt mehr Aufmerk« 
famkeit als früber zu erhalten. Von den innern 
Einrichtungen Deurfhlands, von der den Bun⸗ 
desbefchlüffen gebührenden Achtung und genauen 
Vollziehung, dürfte die nützliche Ausbildung 
aller für das Wohl der deutſchen Staaten ges 
troffenen Verfügungen abhängen, fo wie ande⸗ 
zerfeits die Gefammtfraft und das Unfehen der 
durch den Bund vereinigten deutfchen Nation zur 
Erholtung des europäifhen Gleichgewichts und 
jur Beförderung ber allgemeinen Givilifatiom 
mefentlich ift. Die uächften Berathungen des 


—— 


"in größter @ile vom Berge herab auf einen des 


Äfte zuaelaifen. Es war ein Heiner Spighund, 
Ars I Flintenſchuͤßen verlaufen hatte. 
Im Dftober Morgens um 9 Uhr fah man bei 
einer etwas neblichten Witterung auf demſelbes 
Berge einen Hirtenfnaben in der Geftalt eine® 
Kiefen, und feine Schafe glichen einer Heerde 
von Kameelen. 


In einer Geſellſchaft machten ſich ein paar 
junge muthwillige Leute an einen Juden und 
fnehten ihn zur Beluftigung der übrigen dur Er⸗ 
zaͤblung von mancherlei albernen Maͤhrchen zu 
foppen, die fie ihm als Wahrheit aufpeften wolls 
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Bundestagen dürften haupiſaͤchlich die Erreichung 
dieſes Zweckes zum Begenftande haben. 

Nom den 14. Jan. Unntittelbar nad Ans 
Zunft der vorgeftrigen Bolognefer Poſt verbreitete 
fih das Gerücht, die Provinzen hätten fih uns 
terworfen, Mit Bligesfchnelle war ganz Rom 
davon unterrichtet, und felbft bedeutende Perſo⸗ 
nen ſchienen nicht an der Nichtigkeit der Sache zu 
jweifeln. Allgemein war die Freude darüber, 
Die Anhänger und Vertheidiger des heiligen 
Stuhles triumphirten; die Liberalen waren zus 
frieden mit der Ausfiht, daß nun keine fremden 
Truppen einrücden würden, und das Volffreute 
ſich auf ungeftörte Rarnevals:Luftbarfeiten. Hier 
iſt wirklich ein Fall, wo alle Recht haben, und 
daher um fo mehr zu bedauern, daß die Unter⸗ 
merfung bis jept noch nicht erfolgt if. Annaͤhe⸗ 
zungen find aber gefchehen, und man barf 
allerdings bald die offizielle Anzeige von der 
Unterwerfung erwarten. Das heutige Dias 
rio gibt. eine Girfular sMote des Staatoſe— 
Eretärs an die vier Mepräfentanten der Hö⸗— 
fe von Deflerreih, Frankreich, Preußen und 
Rußland, die beifälligen Antworten der Herren 
©efandten, und ein Manifen des Staatsſekre⸗ 
tärd an die Einwohner der Legationen. Ges 
ſtern bei Falter und dennoch dumpfer Witterung 
um ein Viertel nah 2 Uhr Nachmittags, vers 
fpürte man bier ein Erdbeben. Die Stöße wa: 
ren nicht heftig, undulirend, und wiederholten 
fi ſchwaͤcher nad 3 Uhr, fo wie um 2 Uhr in 
der Nadıt. 

Wien den 19. Jän, Mit Derwunderung 
haben wir in einer Frankfurter Zeitung gelefen. 


Se. Durchl. der Herzog von Meichſtadt habe am 


Neujahrstage feine Verlobung mit der Prinzeſſin 


Tochter des Erzherzogs Karl gefeiert; ich kaum, 
Eie verfihern, daß in Wien Niemand von dies 
fer Neuigkeit etwas weiß. — Aus Hermannftadt 
in Siebenbürgen melden bie neueften Briefe, daß 
nun auch die unter General Dwernizky auf uns 
fer Gebiet übergetretene Polen, noch 1300 Mann 
ſtark, nach ihrer Heimath aufgebrochen fepen. 
Berlin den 14. Jan. Man erwartet hier 
binnen Kurzem den Kaifer und bie KRaiferin von 
Rußland, undmwill wiffen, baß die große Frage 
über Krieg und Frieden alsdann erft zur Ents 
fheidung kommen wird. Da nach Allem, was 
man hört, der ruffifche Hof eine mehr Friegerifche 
als friedfigeStimmung haben fol, und von unſerm 
KRronprinjen, ber eine Zeit her merklihen Ein« 
fluß auf die öffentlichen Ungelegenpeiten ausübt, 
behauptet wird, daß er jene Stimmung theile, 
fo beforgen manche vielleiht nicht ohne Grund, 
daß die Aſpekten bald Frigerifcher Art ſeyn dürfe 
ten. Das Petersburger Kabinett foll von der Ans 
fiht ausgehen, daß es hohe Zeit ſey, bem 
politiſchen Syſtem, das ſich in Frankreich geflaltet, 
mit aller Macht entgegenzutreten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die franzbdfifhen Miniſter ſuchen einander 
durch Gajtereien herauszufordern. Herr Seba⸗ 
ftiani, der Minifter des Auswärtigen war frank, 
weil ed ihm im Innern fehlie; Herr Perrier hat 
daher fein Portefeuille übernommen, um, wenn 
er ſich im Innern nicht recht auskennt, fich et= 
was mit dem Neußern zu zerftreuen. Nun hat 
bad Portefeuille dem Herrn Verrier fo wohl ges 
fallen; daß er ed nicht mehr abgeben will, er 


ten. Er jchien mit vieler Geduld und Yufmerk: Ein fiheres Mittel gegen das Schielen der 


ſamkeit zuzubdren. Endlich brachten fie aud) das 
Geſpraͤch auf die Jagd und erzählten ihm ganz 
unglaubliche Dinge von ihrer Fertigkeirim Schies 
Ben und Treffen. Dasift Alles fehr fchbn, fagte 
der Jude, ohne aus der Faßung zu kommen; 
aber ich habe einen Wetter, der verſtehts doch 
beßer. Sehn Sie, meine Herren, alle Tage 
geht er auf die Börfe uud erkundigt ſich, wie 
dad Gold gegen den Kurrant ftebt, und wenn 
ihm einer hernach einen Friedrichsd'or zwifchen den 
Fingern bält, fo ſchießt er auf zwanzig Schritt 
jebesmal das Agio herunter nach dem Kours. 


Kinder foll folgendes feyn: Man verbinde eines 
der Augen und wechfele auf diefe Art täglich ab. 
Bei einer Ausdauer in diefem Verfahren wird 
man bemerken, wie die Augenjterne nach und nach 
eine maturgemäße Richtung annehmen. Diefes 
einfache Mittel foll nicht nur bei Kindern, ſon⸗ 
bern auch bei Erwachfenen wirkſam feyn; nur 
bei den neidigen Seelen, die immer unwillig 
auf das Gluͤck ihrer Nachbarn fchielen wird dies 
fes ſonſt probate Mittel wenig oder Nichts 
fruchten. 








ſagt, er habe gar nicht gefunden, daB das Mi- 
wifteriumm bed Auswärtigen vielmehr ein Minis 
fker.um der widermärtigen Angelegenheiten fey, 
und! er wolle gerne, damit Herr Gebaftiani wies 
der zu Kräften komme, für ihn die Laft.der Ges 
fchäfte tragen. Herr Gebaftiani aber ift über 
diefe Dienftfertigkeit feines Herrn Kollegen fo 
aufgebracht, daß er leicht die Gelbfucht befomz 
men koͤnnte, und daß er fchon einen gefunden 
Magen und. gefunde Zähne haben muß, wenn 
er feinen Nerger verbeißen und die Freundichaft 
feines Kollegen verbauen will. Um zu zeigen, 
Daß er wieder gefund iſt, will er einen glaͤnzen⸗ 
ben Ball gebew, aber gerade dadurch fcheint er 
zu. beweilen, daß ed ihm noch fehlen muß, und 
wir meinen, ed fann Einer krank feyn, und doch, 
einen Ball geben, und ed kann Einer einen Ball 
geben, und doch nicht den. Geſchaͤften eined Mir 
niſters gewachſen ſeyn. — Un der Nachricht, 
daß mehrere Hundert preußiſche Soldaten incogs 
nito nad) Neuenburg gereidt feyen, iftnur fo viel 
wahr, daß ein Theil des in Berlin ftehenden Neu 
enburger Bataillons fih über Baſel nach Haufe 
Begeben hat. Diefe auf Ferien reifenden Goldas 
ten wären auf ihrer Durchreife durch Heſſen 
beinahe um ihre Schnauzbaͤrte gekommen, denm 
da man fie dort für wandernde Hanpwerföburs 
ſche gebalten bat, ift ihnen die Polizei, die nach 
dem Gefchmad des Kriegsminifters ebenfalls 
feine Schnaugbärte leiden kann, im die Haare 
gefahren, und hat die Barbirer gegen ihre Schnauz⸗ 
birte mir blanfer Waffe Sturin laufen laſſen; 
ald aber die Wanderer erflärten, daß fie fünige 
üche preußifhe Schnauzbärte truͤgen, hat man 
fie vor der Hand ungefihoren gelaffen. Die heſ— 
ſiſchen Eiviliften, welche feben, daß in Heſſen 
ein preußiiher Schnauzbart mehr gilt, als ein 
beffifcher, wollten fich gerne den heffifchen Schnurr⸗ 
bart mit dem preußifchen Stempel plombiren 
kaffen, wenn fie nur die Gewißbeit hätten, daß 
er dann als preufifches Gut refpektirt würde, 
— In Prag hat man die Erfahrung gemacht, 
daß viele Fiſche und Hafen fterben. Waſſer und 
Luft fcheinen alfo gleich verdorben zu feyn. Daß 
aber gerade die Hafen fterben, fönnte vielleicht 
daher kommen, weil die Hafen am meiften. 
Furcht haben, und die Furcht iſt eine halbe Cho» 
lera. — Der Kbnig von Spanien hat den Pros 
teftantiichen Engländern die Erlaubuiß gegeben, 
fi in feinem Lande ertra begraben zu laffen. 
Sie dürfen fi, weil man fie auf. einem Farhos 
liſchen Kirchhof nicht will ruhen laſſen, nun 
proteftantifche Kırchhöfe in Spanien anlegen, 


müffen fie aber mit einer Mauer ei 

und dürfen weder Kirche noch Kapelle —— 
ben. Die Mönde eifern gegen diefe Kirchbhoͤfe 
und, behaupten, da kein Proteſtant in Spanien 
auſaͤßig ſeyn duͤrfe, fo konnen auch anſaͤßige 
proteſtantiſche Kirchhoͤfe nicht geduldet werden. 


Geburts: Trauungs = und Sterbe: Ver 
zeichniß der Kreishauptftadt Paßau. 
Dompfarrbegirf, 

Geboren: Den 18. Jäner Eliſabetha, eheliches 
Kind des Herrn Alois Gogl, b, Uhrmachers 
in Nro. 155. f 

Geftorben: Den 15. Zäner der ehrbare Paul 
Riedl, penf. fürftbifchöfl. pafauif. Gardift in 
Nro. 149 an Entfräftung 79 Zahre alt, 

Stadtpfarrbegir 

Geboren: Den 14. Jäner Wolfgang Wil: 
beim, ehel. Kind des Herrn Johann Bapt. 
Mannhart, k. b. Studienlchrers in Nr. 296. 
Den 17. Lotar Vincenz, eheliched Kind des. Hrn. 
Georg Bögl, k. b. Studienlehrers in Nr. 234. 

Geftorben: Den 11, Jaͤner Sufanna Mays 
er, Pfeündnerin im Lazareth, an Entfräf 
tung 82 Jahre alt. Den 13. Antonia Geno- 
vefa Aloifia Afra Joſepha Therefia, ein unchel, 
Mädchen an Fraifen 7 Monat 10 Tage alt, 
Den 17. Michael Echolzer Haudfnecht, von 
Engertöham gebürtig, d, 3. in Nro. 371 an 
Lungenfucht 23 Jahre alt, 

Innftadtpfarrbezirk 

Geboren: Den 7. Zäner Franz Valentin, ein 
aufereheliches Kind. 

Getraut: Den 10. Jaͤner Georg Schneider, 
b. Schuhmachermeifter außer dem Kapuzinerthor 
niit Maria Seidenbarth, Zimmermeifterdtochter 
von dort, 

"Sn der Steiningergaffe Nro. 185 if der dritte 
Stod, beftehend aus 8 Zimmern, wovon 5 heiß 
bar find, 2 Kuͤchen, Speis, Kammer, Troden 
boden, Holzgewölb und Keller für eine anfehn« 
liche Familie täglich zu vermiethen. j 

Au find in diefer Logie einzelne Zimmer 
zu verabfolgen. 
Sm Haufe Nro. 471 in 

Verkaufs » Gewölb zu verſtiften, 

beziehen. 


Neumarkt ift ein 
und gleich zu 


Drud und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassau. — Gamftag den 28. Jäner 1832: 
Sr 

Set einigen 

Tagen ift unfere Stadt von den preußiſch beffi+ 

ſchen Mauthen eingeſchloſſen und fo zu fagen blos 


Zranffurt den 19. Jan, 


firt. Keine Ladung Frucht Fönnen wir von 
unferem eigenen Dorfe Haufen, das nur eine 
Heine Etunde von bier entfernt iſt, von wel— 
dem man aber nur durch das beffifhe Ort Bos 
ckenheim hieher gelangen fann, beziehen, ohne 
daß wir zwei Gulden dafür bezahlen müſſen. 
So verfährt man mit unferer Stadt, aus weldyer 
ſich Zaufende von Menfhen aus Churheſſen und 
dem Darmftüdtifhben ernähren, Nur noch bas 
Beine Raffauer Ländchen ſteht ung offen; allein 
ba der Verkehr mit demfelben und durch daffels 
be von Feiner mefentlihen Bedeutung ift, fo 
Bann man urtheilen,, wie fehr jept unfer Hans 
dei leidet. Indeſſen ift aud in diefem Herzog⸗ 
thum über die Einführung der preußifch:beffifchen 
Mauth, verbunden mit den eigenen Landesans 
gelegenheiten, die ganze Bevölkerung in der 
größten Aufregung, 


Frankfurt den 20. Jan. Die nah Frank: 


reich bien durchreifenden Polen werden von den 


Einwohnern unferer- Etadt mit einer außerordent⸗ 
lichen Freude aufgenommen. Sobald die Uns 
kunft einer Abtheilung dieier Krieger vorber bes 
kannt wird, eilt Alles dem Thore zu. Geſtern 
Abend bat man fie unter Fakelſchein empfangen, 
und an dem heutigen Abend, an welchem man 
150 Mann erwartet, bat mat die Abſicht, ih—⸗ 
nen zu Ehren, einen croßen Badelzug zu vers 
anftalten. Die braven Polen haben ſich aber 
aud den Bewohnern unferer Etadt verdient ges 
macht. In der Nacht vom -18, auf den 19. 
d., gegen 1 Uhr, brad nämlich in einem, in 
einer engen Etraße gelegenen, Haufe Feueraus, 
welches in einem Mu vier andere, daran ftoßende 
Gebäude ergriff. Die Sturm-Glocke fchlug 
fürdterlid,, und der anhaltende Hilferuf zeigte, 
daß die Noth groß fey. Doch, mer war es, ber 
diefen am erften beifprang? Es waren wackere 
polnifhe Offiziere! Cie waren es, melde die 


— Nichtpoltitische Nacheichten. 


Kafimir der Zweite, König von Polen, 
ber im Jahre 1194 ftarb, und den Namen ded 
Gerechten mit dem Namen des Gürig en mit 
ins Grab nahm, befam einft von einem Evdels 
manne, Namens Komarsky, der all fein Geld 
an ihm verſpielt hatte, eine ziemlich faftige Ohr⸗ 
feine. Kaum hat Komarsky feine Verwegenheit 
ei kaltem Blute eingefehen, fo eilte er aus dem 
Schloße, um ſich durch die Flucht zu retten; als 
lein die Fbuigliche Leibwache holte ihn bald wies 
der ein und führte ihm vor den König. Der 
ganze Hof war gegenwärtig und wollte Zenge 
ber Strafe des Frevlers ſeyn. Koflmir," ums 


+ 


rirgt von den Neugierigen, erwartete in ernfts 
bafter. Stille den Flüchtling. Kaum wurde er 
bereingeführt, fo wandte ſich der König an bie 
Umftehenden und fagte: Freunde, der Mann, 
der jet fein Urtheil erwarter, ift weniger ftrafs 
bar ald ich, weil ich mich mit ihm in ein Spiel 
einlich , das feinen Umftänden nicht augemeffen. 
war. Ich war die eigentliche Veranlaßung der. 
Hebereilung, deren Opfer ich wurde, und ich 
weiß nur zu gut, daß die erften Ausbräde uns 
ferer Leidenſchaft nicht immer von uud abhäns 
gen. Hierauf wandte er fih an den Spieler, 
und fagtes Hier nehmt cuer Geld, wir wollen 
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Feuerſprizen lenkten; ſie waren es, welche meh⸗ 
rere nach Hilfe ſchreiende Kinder, nothwendige 
Habſeligkeiten ꝛc., dem Raub der drohenden 
GVlammen entrißen. Mancher Bürger nahm 
zum Dank dafür die edlen Retter in feine Woh: 
nung mit, und fie mußten bei ihm ausruhen und 
ſich laben. 

Liffabon ben 4. Jan. Seitdem man bier 
verfichern hört, daß man von Seite Don Pedros 
auf eine allgemeine Amneftie rechnen dürfe, 
find viele Migueliften geneigter, bei vorfommens 


ber Gelegenheit die Sache Don Miguels zu vers 


laffen. Die Medte des älteften Sohnes des 
Haufes Braganza erſcheinen ihnen nicht mehr fo 
zweifelhaft. Es gibt Leute, die wetten wollen, 
daß im Falle des Erfcheinens Don Pedros feine 
Flinte abgefeuert werde. Dorgeftern fund bier 
eine große Muflerung ber Polizeimache zu Buß 
- und zu Pferd und der Föniglihen Freiwilligen 
ftatt, bei der fih Don Miguel einfand, Eie 
war nur kurz und fill. Geit der Ankunft der 
legten englifhen Schiffe ſpricht man täglidy von 
neuen Schiffen, die manan der Barre bemerfe. — 
Das Elend und bie Leiden der unglücklichen Miz, 
lien nehmen täglich zu; fie fterben wie die Flie— 
gen. Alles, was fie befommen, ift eine Heine 
Brodration. Diele beiteln, andere nehmen Als 
les, was fie finden. Die Einwohner Hagen, und 
die Pächter weigern ſich, ihren Pacht zu bezah⸗ 
len. — Bis jegt hat man feine Erefution mes 
gen der gezwungenen Anleihe eintreten laffen, 
aber es iſt noch nicht die Hälfte der verlangten 
Summe in den Schatz gefloffen. — In Oporto 
find die bei dem Einmarſche einiger Miligens 


beide nie wieder ipielen. Dafür daß Kafımir 


eine Obrfeige fo ruhig eingeſteckt, bat er hundert 
mal mehr Berdienft, ald wenn er hundert aus⸗ 
getheilt hätte. 


Am Dienftag nah St. Martinstag des 
Jahres 1485 wurde Die Bermählung des Herzogs 
Georg des Reihen von Bayern: Landshur mit 
Hedwig der dreizehmjährigen Tochter des polnis 
fhen Königs Kafimir 3. in St. Martinsmäne 
fter zu Landshut vollzogen, und durch acht Taͤge 
in Gegemvart des Kaiferd Friedrich 3. und feis 
nes ritteriichen Marimilian, der damals in brüs 
derlicher Eintracht lebenden bayerifchen Herzoge, 


Korps aus der Provinz Minho Unorönungen 
vorgefallen. Die Mönde ſuchten fie gegen die 
Linientruppen , bie fi) feit einiger Zeit kalt für 
die Intereſſen Don Miguels benehmen, aufjus 
behen. Es Fam mehrere Nächte bindurd auf 


den Strafen zu Etreit und zum Blutvergießen 


von beiden Seiten. Sept find jene Milizen nach 
Leirta abgezogen. Auch aus andern Städten 
hört man von ähnlihen Auftritten. 

Don der rufjifhen Gränzeiden g, 
San. Es heißt, daß ſich in Finnland Unzus 
friedenpeit Fund gethan habe, und daß die Mes - 
gierung Umtrieben auf der Epur ſey, welche 
von Außen gemacht worden, um die Treue der 
boriigen Bevölkerung gegen die ruffifche Krone 
zu erfchüttern. Bis jeyt hätten noch feine Ders 
baftungen ftatt gefunden, allein mehrere Indi⸗ 
viduen wären von den Behörden zur Feſtnahme 
bezeichnet. Auch in andern Theilen des ruffiihen 
Reihe [heine man gegen fremde Einflüfterune 
gen ſich fhügen zu wollen, und alle aus Franke 
reih oder Stalien kommende Reiſenden, ber 
fonders Geiftlihe, würden der Aufficht der Pos 
fizei unterworfen. Ueberhaupt ſey jeht in Ruß⸗ 
land, vorzüglich bei den höhern Klaffen ein 
Mißbehagen fihtbar, das man früher nicht ges 
kannt ; die großen Laften und Opfer während 
der legten Kriege, deren Verminderung nicht 
fobald gehofft werde, möchten wohl viel zu dies 
fer Unzufriedenheit beigetragen haben, aber noch 
mehr die Freiheitslehren der Völker des weſtli⸗ 
den Guropa's, mit welchen die Ruſſen ſeit 
ihren häufigern Berührungen in diefem Jahrhun⸗ 
derte bekannter geworden. Aus diefem Grunde 


"pieler Kurfürften, Biſchofe und Edlen Deuſch⸗ 


lands und einer großen Anzahl aus benachbar⸗ 
ten und entfernten Ländern, vorzüglich aus Bbhs 
men und Polen, mit einer bis dabin unbekann⸗ 
ten Pracht und mir einem für jene Zeit unge 
heuern Aufwande gefeiert. Eine gleichzeitige und . 
vollftändige Beſchreibung diefer berühmten Hoch⸗ 
zeit hat Hanns Seyboltt von Hochiterten gelies 
fert. Aus diefer Beſchreibung ift zu erſehen, 
daß der Magen dabei am wenigften leer aude 
gegangen ift. In der berzoglideu Küche allein 
arbeiteten 160 Köche und überdieß wurden mebs 
rere hundert Koͤche aus den Klöftern und vor 
andern Orten her verwendet, und da diefe Abs. 


105 
— 


ſcheine es einigem Zweifel unterworfen, daß man 
in Petersburg einen Krieg mit Frankreich wüns 
ſche, mie öffentliche Blätter zu verſtehen gegeben, 

London den 17. Yanuar, Der heutige 
Kourier enthält das birefie Gegentheil von 
dem, was er geftern meldete. Es foll nämlich 
durch einen in Paris angelangten Kourier die 
Nachricht eingegangen fepn, daß Rußland den 
Konferenzvertrag in feinem gegenwärtigen nz 
halt nicht atifiziren wolle. -Einen ähnlichen 
Entſchluß fol Defterreich gefaßt haben, Unter 
diefen Umftänden würde auch die preußifche Mas 
tififation, die nur unter der Bedingung des 
Beitritts aller Mächte Gleihgültigkeit erhalten 
follte, ein todter Buchſtabe bleiben. 

Stockholm den 10. Jaͤn. Wir finden 
uns in dem für unfer Klima fehr feltenen Falle, 
daß noch. diefen Augenblick unſere Schiffahrt 
offen if, Noch vorgeflern trafen bier zwei 
mit Waaren vom Auslande ein; auch liegen 
hier noch mehrere Fahrzeuge für inländifche Häs 
fen in Ladung. 

Baireuth den 25, Jaͤn. Nach den jüng« 
Men offiziellen Nachrichten aus Prag hatte die 
üble, neblichte, naße Witterung in den lehten 
Wochen ein merklihes Steigen der Erkrankungs⸗ 
fälle zur Folge, welches durch den Eintritt einer 
falten Iemperatur der Atmoſphäre in der 
Nacht vom 14 auf dem 15. d. M. wieder zur 
alten Höhe ſich erhob, Im Durchſchnitt ſey 
es bei Armen, ſey es bei Wohlhabenderen — 
laſſen ſich als Urſachen der Krankheit Werkäls 
tung, Diätfebler, Gemüthsaffekte, vorzüglich 
Furcht unter hundert Fällen nennzigmal mit Bes 


he alle die Hände voll zu than barten, fo läßt 


fich erft anf die Menge fchließen, die von diefen 
Koͤchen theils auf die Tafel geliefert, rbeild an 
gute Freunde auf die Seite gefchafft wurden. 


. Das größte Vogelhaus in der Welt wurde 
zu Burgleighoufe in dem Parke des Marquis 
von Ereter errichtet. Ein Laub = und Navelholzs 
Wäldchen von einer halben englifchen Meile im 
Umfange wurde mit einem Drahrgefledht um— 
zogen, ımd zu einem riefigen Baue umgeſchaffen. 
Im Sommer befindet ſich in diefem Gefängniße 
eine jehr große Anzahl europäifcher. Gefangods 
gel vereinigt. Von den Nachtigallen allein fols 


= 


ſtimmiheit annehmen, Diele Erkranfungsfälle 
nahmen ſehr oft nur befhalb einen todtlichen 
Ausgang, meil zu fpät Ärztliche Hilfe angefpros 
hen worden iſt. In zehn Fällen wurde gewiß 
neunmal mehrere Tage eine Diacrhöe, vernach⸗ 
läßiget, wenn der Zod erfolgte. In allen an 
das Königreich Bapern grenzenden böhmifchen 
Kreifen — insbefondere in dem anden Obermains 
kreis anftoßenden Ellbogner und Pılfener: KRreife 
bat fi bis zur Zeit noch kein Cholerafall er. 
eignet, . 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der franzoͤſiſchen ne kanns gehen, 
wie den böbmifchen Hafen, fie kann vor lauter 
a. die Cholera bekommen. Sie ift von der 
eipenfterfurdt fo befallen, daß fie das unter 
dem Zirel „die Geſpenſter“ erfcheinende 
Dlatr, fo wie dad „die Meinung‘ betitelte 
Zeitungs:Blatt durch die Polizei har konfisciren 
laffen. Ein franzoͤſiſches Journal will in Dies 
fem Konfiscationsact eine ungemeine Tapferkeit 
erbliden und fagt: Die Regierung bar ven Murh, 
zwei Dinge zu verfolgen, die am unaugreifbars: 
ften jenen: Meinungen und Gefpenfter. — Bor 
Kurzem kam in VBordeaur ein Reifender an, der 
einen entſetzlich dicken Bauch hatte. Der Zolls 
beamte, der, weil er diters angeführt wurde, 
dur lange Praxis hinter alle Pfiffe der Schwäre 
zer gefommen war, meinte in feinem Argwohn, 
daß was Rechtes dahinter fteden muͤße, und bes 
hauptere, der ehrfame Reifende habe verbotene 
Waaren in feinem Bauche verborgen. Der Reie 
fende verficherte „ er fey leider waſſerſuͤchtig, und 
er wollte recht gerne die Maut bezahlen , wenn 
er der in feinem Bauch verfiedten Waare los 
werden konnte. Der Zollbeamte war mit diefer 
Angabe nicht zufrieden, und gab dem vermeint« 
lihen Schwaͤrzer einen leichten Stich in den vers 


Teu mebrere Taufend dort verfammelt feyn. Wan 
Faun fi nun eine Vorſtellung von dem Eoncerte 
machen, welches bei Tag und Macht -in diefem 
Luſtwaͤldchen ftart finder. Im Winter werden 
fämmtliche Baummuſikanten, fo viel man nämlich 
erwijchen kann, eingefangen und in einem eiges 
nen, ſtets gebeizten Gebäude auf das Sorgfüls 
tigfte gepflegt. - 


Sonft fpielten die Damen in Neapel mie 
Liebhadern und gewannen ; jeßt. fpielen fie mit 
Staatspapieren und verlieren. So bat kuͤrzlich 
eine Herzogin fallirt und bietet ihren Glaͤubigern 





fünfzig Projent, 
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meintlichen falſchen Bauch. Der Reiſende ſchrie, 
fiel in Ohnmacht, und die Zbllner faben zw ib» 
rem Grftaunen eine Menge Waſſer beraudlaus 
fen, Nach zwei Tagen war er gefund, und ber 
Zollbeamte verdiente, daß ihm für feine glüde 
liche Operation von einer gnaͤdigen Univerfität 
das Doftor-Diplom unentgeldlich verliehen würde. 
Henn dem dirurgifchen Maurhner noch mehrere 
ſolche Operationen gelingen würden, fo würden 
alle Wafferfüchtige fich zu ibm auf den Weg mas 
chen, um fi) an ber Mauth anzapfen zu laffen. 
—. Ein dffenrliches Blatt empfieble, was freis 
lich gegen die bisherigen, namentlid) an den boh⸗ 
mirchen Hafen gemachten Erfahrungen fpredhen 
würde, als Mittel gegen die Cholera den Schres 
den und führt als Beilpiel deu Unftand an, 
daß feir dem Einmarſch der Rufen in Warfchau 
die Cholera dort verfhiwunden fey. Alſo find 
die Ruffen ein Mittel gegen die Cholera und es 
bleibe nur noch zu erdrtern, was man lieber has 
ben will, die Seuche, oder das Heilmittel das 
gegen. — Nachrichten aus Sranfreich melden; 
Unfere Landftraßen find belebt dur Gendarmen, 
wie kaum die Wege von Warſchau nah Sibis 
rien, und zwar auch mit Zransporten von freien 
Polen. Wer von diefen Unglädlicden nicht freis 
willig nach Avignon will, muß einem Kontrols 
1dr franzdfifcher Gaftfreundfchaft, einem Gen: 
darın, dabin folgen. — Die naͤchſte Ständevers 
fammlung des Königreichs Würremberg kaun fehr 
poetiſch werden, denn fie wird drei in der ges 
lehren Melt gerügmite Dichter zählen: Uhland, 
Gufav Schwab und Wolfgang Menzel. 
Henn in der Kammer ungereimte Dinge vor 
Tommen, find die drei genaunten Depvtirte nicht 
Schuld daran, weil von ihnen nichts Ungereims 
tes fommt. — Nach einer Bekanntmachung der 
gl. Regierung des Untermainfreifed wurde zu 
Steinöfeld Log. Haßfurt eine Familie, beftehend 
aus Mann, Frau und drei Kindern er ſtickt und 
zum Theil verbrannt in ihrer Wohnung zefuns 
den. Die an den DOfenftangen zum rocknen 
aufgehaͤngte Waͤſche hatte Feuer gefangen, und 
durdp die dadurch erzeugten Dämpfe den Tod 
der ungluͤcklichen Bamilie verurfacht. 


Publifation 
wegen Holz: Verkauf. 
Auf Mondtag den 6. Februar 1832 wird 
im Bniglihen Forſtrevier Gottsdorf in den Wald⸗ 
piftriften Steinbühl, Finfterwaid und Attenberg 
folgendes Holzmaterial dffentlich verfteigert: 


24 Klafter Birkenfcheiter zu 2 Fuß 


» dto. Birken: Prügl dto— 
96 dto. weiche Eceiter zu 5 Fuß ol 
66 dto. weiche Scheiter zu 2 Fuß * 


120 dto. weiche Pruͤgl dio. 
6 Hundert Stuͤck unaufgearbeitetes hartes 
erg I — 
12 Hundert St ⸗ wei 
Wellenholz. ar 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch 
vorher einſehen wollen, haben ſich deshalb an 
den fol. Kevierforſter Stiefler zu Thuͤrnau zu 
werden, und übrigens am obigen Tag im Dis 
ſtrikt Steiubuͤhl beim Hundswinklergattern Mor⸗ 
end bis 9 Uhr zu erſcheinen, wo mit dem Ders 
aufe angefangen, dann um 1 Uhr in der Sins 
fterwaid fortgefegt, und um 3 Uhr in Artens 
berg geender wird, 
Ä Königliches Forftame Paßau. 


Mannhart, Forftmeifter. 


Un den Derein’der Wanderer. 


Am Sonntag den 29. Jaͤner zum Braͤuhaus-Beſitzer 
in der Inſtadt (Herrn von Lang.) 
Am Donneritag den 2. Februar (ald_am Parid Lichte 
meftag) yur aoldenen Sonne (Frau Wenzl.) 
Stand der Gefellfhaft im a. Quartal 18°"/.. 599, 
Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung . 
Endesunterzeichneter hat die Ehre anzuzei⸗ 
en, daß er alle Arten Electriſier- und Zündmas 
hinen, galvanifhe Eäulen, Camera obscura 
und anderg optijche, chemifche, magiſche, mecha⸗ 
niſche und zur Geometrie gehörige, Mafchinen 
und Inſtrumente, fomohl gut reparire als auf 
Berlaugen neu berftelle. Unter Berſicherung bil⸗ 
ligfter Preiſe und beſter Bedienung , empfiehlt 
fih allen Titl. Herren Kunftliebyabern 
Paßau den 23. Jaͤner 1832. 
Alois Pretzl, prakt. Phyſiker 
und Mecbanitus von Straubing. 
Seine Logie it in ber ‚Höllgaffe bei Herrn 
Joſeph GfedL, Fandkutfcenwirth, Haus Nro. 194. 
Sn der Ambrof ifhen Buchhandlung in 
aßau, im Steinweg Nro. 255 ift zu haben: 
Beichreibung der Gontumaz: Anftalten im 
fönigl. bayer. Uuterdonau = Kreife, insbes 
fondere jener auf dem Mariapilfberge bei 
Paßau, mit Plänen. Bon M. Frannk, 
L b. Bezirko⸗Ingenieur und korreſpondiren⸗ 
dem Aucfhuß: Ehren Mitgliede des polys 
technifchen Vereins für Bayern ; gebeftet 
mit (hönem Umfchlag 50 fr. 


dto. * 


Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Werfaßt von P. Brunner. 











Paris den 18. Yan. 
ſchwader beſteht aus 10 Kriegsichiffen, worun⸗ 
ger drei Fregatten, der Kongreß, die Aſia und 
tie Juno von 50 Kanonen; einer Fregatte von 
36 Kanonen, einer Korvette von 24, fünf 
Briggs und Goeletten. Es wird der Erpedis 
tion als Konvoi dienen. Diefe, gegenwärtig zu 
Belle⸗Jsle vor Anker liegenden Schiffe leben 
unter dem Befehle des Admirals Gartorius, 
eines ausgezeichneten Offiziere desenglifchen See⸗ 
weſens, der ſchon mehrmals die Etation im 
Zajo befepligt hat, und eime ganz befondere 
Kenntnif der Lofalitäten befigt. Das Geſchwa— 
der wird mit dem Kaifer und feinem Gefolge dis 
in den Depots ber Normandie befindlichen por« 
tugiefifchen Militärs an Bord nehmen, und dann 
unverzüglid nah Terceira, dem gegenwärtigen 
Sitze der Regierung der Dona Maria und dem 
ollgemeinen Derfammlungsplage der Expedition 
abfegeln. ‘Die Befagung der Inſel, die mit 


Inbegriff der dafelbft gemachten neuen Aushe- 
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bung 9000 Mann ausmacht, kann der Lans 
dungsarmee ein Kontingent treffliher Truppen 
von 7000 Mann liefern. Man bat in Eng⸗ 
land und Irland 400 Mann angeworben, die 
fih an Bord der Iransportfchiffe befinden. Das 
Geſchwader, das gegenwärtig doppelte Equipage 
har, kann 1200 Mann zur Hilfe fielen. Die 
Zahl der portugiefifhen Soldaten bie fi in 
Granfreih einfchiffen werben, kann man auf 
600 ſchähen. Die Zahl der Landungstruppen, 
die von Terceira nach Portugal unter Segel geben 
werden, bürfte demnach 10,300 Dann betragen. 

Paris den 20. Jan. Die Diskuffion über 
dad Budget hat zu einer widtigen Entdeckung 
geführt. Hr. Laffitte hat nämlich erklaͤrt, daß 
fi in den Finanzen Frankreichs ein Deficit von 
500 Millionen befindet, und daß die Dinge fo 
nicht bleiben fkünnen, Die carliftifchen Blätter 
jubeln, die Oppofition wüthet. „Es ift Zeit‘ 
rief geftern der genannte Finanzmann der Mes 
volution — „am Rande des Abgrundes ſtill zu 


—  Niedtpolitische Nachtichten. — 


Unter dem Kaifer Septimus Severus, fo 
wie unter mehreren feiner Vorgeher und Nach⸗ 
Folger fehwebten die vornehmjten Römer in bes 
ſtaͤndiger Lebensgefahr, indem alle diejenigen die 
nur im mindeften der Herrfchaft der furchtfamen 
oder graufamen Kaifer gefänrlich ſchienen, mit 
Einfimmung des ſelaviſchen Senates hingerich⸗ 
get wurden, Im Fahre 206 nad) Ehriftus wurde 
Apronius, römifcher Statthalter von Afrika ans 
ellagt, daß er, weil feiner Amme geträumt 

be, daß er einft zur Regierung gelangen werde, 
auberer und Wahrfager um Rath gefragt babe. 
5 war ſchon genug, ihn um den Keopf zu 


bringen. Bei feiner Berurtheilung aber war fehr 
vielen Senatoren um ihren eigenen Kopf bange. 
Als man nämlich die Akten dieled Prozeßes im 
Senate vorlad, fo fand ed ſich, daß ein Zeuge, 
ausgefagt habe, daß bei der Berathfchlagung, 
die Apronius mitden Wahrfagern gehalten, auch 
ein Senator zugegen gewefenjey, der einen Kahl⸗ 
kopf gehabt babe. Bei diefer Stelle überlief alle 
Senatoren die ſchon wirklich Fahl waren, oder, 
denen die Haare auszugehen anfingen, ein Fals 
ter Schauer, und Dio bezeuget, er felbft, und 

viele andere, die Haare gene auf dem Kopfe 

gehabt, wären dermaßen beftärzt gewefen, daß 
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ſtehen, der Sturz iſt ſchnell, wenn man einmal 
den Fuß auf dieſen Weg ‚geiept hat!“ Die Er⸗ 
Härung eines Deficits durch Hrn. Lafitte, ſagt 
die „Gazette de France,’ ift ein politiſches Ers 
eigniß von der böchſten Wichtigkeit. Man erins 
niert fi, daß, als Meder das Deficit Calonne's 
aufdeckte, Frankreich erwachte, und die Einbe: 
rufung der Generalftaaten überall als eine Noth⸗ 
wendigfeit verlangt wurde, Dr. Perier und Laf—⸗ 
. fitte definden fih in der Lage, worin Meder 
und Galonne waren. Die parlamentarifce Re⸗ 
volution erklärt, wie einftend die Monarchie der 
Parlamente unter Ludwig XVL, daß fie nicht 
mehr vorwärts ſchreiten kann, und daß der Ab⸗ 
grund von ihr aufgähnt. Diefe Erklärung muß 
ihre Folge haben, Die Mevolution hat durch 
die Generalftanten begonnen; fie wird durd die 
Generalftaaten endigen. — Ein Oppofitionss 
Blatt fagt: „Von Zeit zu Zeit kommt wieder 
eine Neuigkeit von Don Pedro's Erpedition. 
Wie fich zeigt, hat auch bier das Juſte-Mi— 
lieu die Hand im Spiel, weshalb Nichts vorwärts 
gebt. Der tapfere General Saldanha ift im 
Einverftändnig der 9.9. Perier, Calomarde und 
. Palmerfion vom Kommando entfernt worden, 
weil die Diplomaten befürdteten, er möchte bei 
der Popularität, melde er in Portugal genießt, 
die Revolution weiter treiben, als ihnen gut 
daͤucht. — Zur Befefligung der Freundfchaft mit 
dem fpanifhen Abfolutismus hat Hr, Verier 
neuerdings wieder die fpanifchen Flüchtlinge zum 
Eintritt in die Fremdenlegion zu vermögen ges 
ſucht, und ihnen fogar mit Entziehung ihrer Uns 
terflügungsgelder gedroht; diefe aber wollten ſich 


fie fih kaum bärten enthalten Fonnen, mir der 
Hand nachzufuhlen, ob fie ihre Haare noch hät: 
ten, Wer noch ein wenig Haare auf dein Kopf 
gehabt habe, dem feyen vor Schreden die Haare 
zu Berge geftanden. Als der Zeuge vorgerufen 
wurde, damir er den kahlkopfigen Senator ſelbſt 
berausfuchen möchte, deutete diefer-auf den Be: 
bius Marcellinusd unddiefer wurde aufdiefe 
bioße Ausſage eiues ungewißen Zeugen zum 
Tode geführt, 


Die Geographen find in Verzweiflung. Man 
kann jegt gar feine Geographie berausgeben, 
ohne in den Fall zn kommen, während des Drus 


nicht nach Algier ſchicken laſſen und baten, man 
möchte ihnen nur den Aufenthalt geſtatten, und 
dann wollten fie im Nothfall von ihrer Hände 
Arbeit ald Taglöhner oder Ackerbauer leben! 
Donber franzöfifden Graͤnze den 

22. Jan. Wir erfahren aus guter Quelle, dag 
das franzöfifche Minifterium in feinem ängfilis 
ben Beftreben, den fremden SKabinetten jeden 
Anlaß zam Mißtrauen zu benehmen, alle Ges 
ſuche, die Ueberfiedlung der ausgewanderten Pos 
Ion nach Frankreich durch GSeldunterftügungen 
zu befördern , in fo weit abgelehnt hat, als dieg 
nur immer geſchehen fonnte, ohne der allges . 
meinen Volkeſtimme alzufebr Trotz zu bieten, 
Befonders beharrlich fol daffelbe fih gemeigert 
haben, die Iransportloften für die in Oftpreus 
Ben befindlichen zahlreichen Polen vorzufhießen, 
die ihren Offizieren nach Frankreich zu folgen 
wünfhen. Ob diefer Wunſch demnad in Erz 
fülung geben könne, iftum fo unwahrſcheinlicher, 
da eine auch nod fo reihliche Unterftügung der 
Polenkomite's und der Privaten biezu unzulängs 
ih if. Den Offizieren dagegen wird größerer, 
Vorſchub geleiftet, weil fie nicht, wie die Une 
teroffiziere und ©emeinen, die Umneftie vers. 
ſchmaͤht haben, fondern von derfelben förmlich 
ausgefchloßen find, und die Regierung baber, 
durch diefen Akt der Menfchlichkeit nicht gegen 
die Politik zu verfioßen glaubt, Aber aud) bei 
ihnen war die Unterftügung bieher auf Ein zelue 
berechnet; diejenigen, die noch erwartet werden, 
follen erft bei dem Gintritt in Frankreich eine 
Unterftügung von 300 Br.per Monn erhalten, 
was allerdings, wenn man die große Anzahl 
—Fes Cinlagebogen bineinfsbieben zu müßen, und 
wenn das Ganze fertig iſt, werden fie vielleicht 
von vorne anfangen müßen. Die Geographen 
bieten große Summen fir die Beantwortung fols 
gender Kragen: Gibt es eine Inſel Ferdinan⸗ 
dea fidlich von Sicilien, oder gibt 6 Feine? 
Die Engländer befchriebeu fie ald recht feſt und 
wohl beieibt für eine neugeborne Inſel, und die 
Staliener geben fie für einen neugebornen Schwaͤch⸗ 
fing aus und verfenken fie in den Abgrund des 
Meeres. — Gibt es ein Königreich Belgien, und 
wenn es eines gibt, welche Greuzen har es denn? 
Bor der Hand ift ſchon ein König da, und wenn 
das Königreich Grenzen befommen follte, fo wer: 
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Geruchfichtigt, nicht unbedeutend genannt wer⸗ 
den kaun. 

Aus Dofen vom Januar. Die nad Eis 
biriem verwiefenen Polen werben, mie e6 beißt, 
in drei Klaſſen eingetheilt. Zur erſten gehören 
die, welche Theil an dem urfprünglihen Auf⸗ 
flande am 29. Nov. 1850 genommen haben; 
diefe fommen nad Nerifhints, wo fie in den 
Bergwerken arbeiten müffen, Die zweite, et⸗ 
was weniger fompromistirte Klaſſe wird zum 
Sobelfang in den nörblihen Provinzen verurs 
tbeilt. Die dritte Klaſſe endlih, zu der viele 
böhere Offiziere gehören, wird zu Tobolek und 
deffen Umgebung unter polizeiliche Aufficht geſtellt, 
obne weitere Befhränfung. Was den Fürften 
Radzivill und einige andere angefehene Pers 
fonen betrifft, fo beißt es, daß fie einige Jah⸗ 
re, bis die Polniſchen Ungelegenheiten geordnet 
find, in Aſtrachan und den ſüdlichen Provinzen 


ibren Aufenthalt zu nehmen haben, — Uebris 


gens find die Güter aller Offiziere, melde von 
der Amneſtie keinen Gebrauch gemadt haben, 
von der proviforifchen Regierung eingezogen. 
Ihre Kinder werden nah Riga in das dortige 
Karetten » Znftitut gebracht, von wo fie fyäter 
als gemein: Soldaten in die Armee eintreten 
follen. 

. arts den 21. Jän. Die noch nicht ers 
folgte Abſchaffung des Gefeges, welches aus dem 
21. Januar zum Andenken an den Tod Ludwig 
XVI. einen Feſttag macht, hatte die Gemüs 


tber beunruhigt, Die Megierung, welche bei dem 


Erzbiſchof von Paris nichts ausridtete, bat 
mie man vernimmt, allen Pfarrern die befondere 


den fie nicht weit her feyn. — Gibt ed einen 


Staat, der Griechenland beißt, und ift es ein 
Königreicy oder eine Föderariv : Republit? Gibt 
ed ein Kaiſerthum Brafilien ? Ein Paferboot wis 


derfpricht dem Andern? — Befanntlich kann Ein 


Marr mehr fragen, al&, alle Weifen beantworten 
Tonnen, bier aber fi 
Narren gehalten werben. 


Dem Erfinder der Menfchenleben zerftörens 
den Brandraferen, William Congreve, defre: 
tiste dad Parlament eine anfehnliche Belohnung, 
Die auf 10,000 Pfund Sterling angegeben wird, 
uud der Kaifer Alexander beehrte ihn, nach der 


die MWeifen, die zum 


} 

Weiſung eriheilen Taffen, ben fonft üblichen Got⸗ 
tesbienft auch diefed Jahr zu unterlaffen. Bis 
jept hat man nod von Feiner Nebertretung dieſes 
Derbots eimas gehört. Nur in der Kirche St. 
Roch wurde das Portal der Kirche ſchwarz 
bebangen , wie fonft bei Zodtenmeffen. Cs 
bürfte den Prieftern faft unmöglich werben, eis 
nen öffentlichen Gottesdienft zu halten, und 
das Teſtament Ludwig XVI. zu verlefen, da 
die Polizei in ſtarken Kolonnen die Straßen 
durchzieht und im Nothfall mis Gewalt einſchrei⸗ 
ten wird. 


Bermifbte Nachrichten. 

Nichts iſt fchwerer geheim zu halten, als eine 
Pulvermuͤhle: zum Erjten läßt fie fich nicht fo. 
leicht in den Sad fteden und zum Zweiten kann 
fie nicht ruhig bleiben und wenn fie lange ge: 
nug gefiappert und gelnarrt bat, fängt fie end- 
li gar noch zu brüllen an, daß mans auf Mei: 
len weit im Umfreis hört. Yu der Gegend von 
Mantes befand ſich nebft andern heimlichen Um⸗ 
trieben der Karliften auch eine heimliche Pulver» 
muͤhle. Die Polizei, die wahrſcheinlich noch 
fein Pulver gerochen bar, ift ihr nicht auf Die 
Spur gefommen, auf einmal ijt ein Theil der: 
felben unter Donner und Blig im die Luft ger - 
Feat und da hat man. erft gemerkt, was das 
r ein farliftifcher WBogel war. — Am 17. Ya: 
nuar ift in der franzdfifchen Deputirtenfammer 
von ber rechten und linfen Seite, fo wie vom 
Centrum viel gefprodyen,, und geftritten, und 
faft ein wenig gerauft worden. Unter ven De: 
putirten haben ſich Hauprftreicher gezeigt ,. bes 
fonderd ftarf im Streichen war Herr Audrp de 
Pupraveau, der ein wahrer Paganini genannt 
zu werden verdient. Paganini ftreicht feine G 
Saite meifterlid, aber Herr Puyraveau hat die 


Leipziger Schlacht, megen der guten ‘Dienite, 
bie jene Raketen gegen Napoleons Heerſchaa— 
ren geleifter, mit dem St. AunensDrven. 
Dem Erfinder der in Bergwerken Menſchenleben 
erhaltenden Sicherheitslampe aber, Humphry 
Davy, fand der brittiſche Monarch [mit dem 
Baronentitel ab, und fein anderer Monarch bar 
ihm auch nur gedankt, obidheon Davys Lampe 
im Schooße der Erde taͤglich Tauſenden Leben 
und Geſundheit erhaͤlt. Schade, daß Verdienſt 
und Belohnung oft in fo ſchreiendem Mißver— 
haͤltniße Reben, daß die wohlthätigften Erfindun: 
gen gerade am wenigfien geachtet und belohnt 
werben. i 
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Geld-⸗Saite noch meiſterhafter geſtrichen. Er 
wollte an dem Budget des General⸗Stabs 30 
Millionen geftrichen haben, ald man aberfeinem 
Strip nachrechnete, hat fich ergeben, daß der 
Herr Kammer: Paganini einen Hauptſtrich ges 
macht und den Bogen zu hoch geipannt hat, ins 
“ dem die Ausgabe Air den Generals Stab, an 
welcher er 30 Millionen ftreihen wollte, nicht 
einmal 16 Milionen betrug ; fomit hatäder Herr 
gemacht 'wie jener Xproler, der in einem Lande, 
in welchem die Ohrfeige gerichtlich auf fünf Gul⸗ 
den tarirt ift, feinem Wirth, bei dem er für 
einen Gulden verzehrt hatte, und drei Gulden 
bezahlen follte , eine Ohrfeige gab, mit den Wors 
ten: da haft bu fünf Gulden ; einen Gulden gibft 
mir heraus und den andern fchenfft den Haus— 
kuecht! — Warfchauer:Blärtergeben eine pomps 
bafte Befchreibung der Feftlichkeiten, mit wels 
chen der Jahresſchluß dort gefeier wurde. Im 


Schloße des Fürften Paskewitſch Warſchawski 


wurde auf dem neu eingerichteten Theater das 
Luſtſpiel „die Einkehr“ gegeben. Spoͤtter bes 
haupten, die Polen hätten es lieber gefchen, 
‚wenn „die Heimkehr“ von den Ruffen aufgeführt 
worden wäre; zu diefer Aufführung hätten die 
Dolen recht gerne den Vorſpann umfonft gelies 
fert. — Die Frankfurter jungen Herren find auch 
zum Borfpann tauglih. Als am 20. Yannar 
160 Polen in Frankfurt anfamen, war die Bes 
geifterung für dieſelben $ hoch geftiegen, daß 
am Friedbergerthore die Pferde abgefpannt und 
die Wagen von tungen Leuten bis zu den Gafts 
böfen gezogen wurden, die zur Aufnahme der 
unglädlihen Helden - beitimmr waren. — Die 


beiden Polen, welche ſich durch die Rettung von 


vier Menichen aus dem Flammentode um Frank: 
furt verdient gemacht haben, find die Lieutendnts 
Zamwazfi und Mobdorizfi vom Dembinstifchen 
Korps. Zawazki erflimmte dad obere Stockwerk 
eineö hochlodernden Haufes, deffen Treppenbereits 
zerflört waren und rettete zwei Kinder, Wodo⸗ 
rizki brachte eine Frau und ein Kind aus demOrt der 
Derwältung in Sicherheit und kehrte erichdpft 
und mir Brandwunden bedeft zurüd. Statt 
ſich oder ihre Kameraden au die Wägen ber uns 
glüdlichen Helden zu fpannen, follten die juns 
gen Frankfurter lieber ausfpannen und zu den 
Helden, dieim Feuer immer am rechten Plate 
waren, mit freundlichem Gruße ſprechen: Ihr 
habt euch das Bürgerrecht von Frankfurt vers 
dient; bleibt bei und, und bie Liebe und Freund⸗ 


ſchaft redliher Deutſchen fol euch beffer pflegen, 


als die Heuchelei hungriger Franzoſen. 


Für bie vielfeitige herzliche Theilnahme an 
ber Krankheit meiner unvergeßlichen Gatrin und 
Begleitung deren Leiche zur allgemeinen Rubes 


‚ftärte hoͤflichſt dankend empfehle: ich mich ſammt 


meinen Kindern dem fernern freundichäfili 
Wohlwollen ganz ergebenft fteundſchaͤfilichen 


F. J. Harslem. 


Su der Kollmariſchen Taback- Niederlage 
im Steinweg Nro. 254 wird eine vorzigliche 
ächte Eorte leichter Portorico aus eigener Far 
brik um dei billgen Fabrifpreis von 38 fr. pr. 
bayer. Pfund abgegeben. Ein gefälliger Verſuch 
wird diefen Tabad beftens empfeplen! 





Dienftag den 31. Januar 1832 


Staberl 


als Cholera-Doctor. 
Poſſe In 3 Akten, 

Hohe! Gnädige! Verehrungswuͤrdige! 

Da die Einnahme diefer Vorftellung zu meis 
nem Vorrheil beftimme iſt, fo wage ic) eö hies 
mit meine Einladung zu machen, und um zahls 
reichen Zufpruch zu bitten, 


ero 
unterthänigft gehorfamfter 
Hermaun Dor, 
Mitglied des hiefigen, Theaters. 


Im Dehlitampfe in der Innſtadt ift wieder 
reines, frifches Leindhl zu haben. 


—— —ñe — —⸗ — — eúÚ ——— 
In der Steiningergaſſe Nro. 183 ift der dritte 


Stock, beſtehend aus 8 Zimmern, wovon 5 heitz⸗ 
bar find, 2 Kuͤchen, Speis, Kammer, Troden: 
boden, Holzgewölb und Keller für eine anfehns 
liche Familie täglich zu vermiethen. 

Auch find in diefer Logie einzelne Zimmer 
zu verabfolgen. 


Im Haufe Nro. 471 in Neumarkt ift ein 
Verkaufs z Gemwdlb zu verfliften, und gleich zu 
beziehen. : 
——— — — — 

&o eben ifterfchienen und bei A. Ambrofi 
in Paßau zu haben: 

Dbllinger, G., Rep um der Staats der⸗ 
waltung des Kbnigrebs Bayern 11. Sup: 
lementband. Enthaltend die von Gr. Mas 
jeftät dem jetzt regierenden Kdnig Ludwig 
erläffenen organifhen Edilte und Verord⸗ 
nungen, 5. Band gr. 8. München geheftet 
fl. 36 fr. 


Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner... 





Dassau, 


> CS 

München den 19. Jan. Nachdem num durch 
das Finanzgeſetz die Slaats-Einnahmen und 
Ausgaben für die dritte Finanzperiode feſtgeſeht 
worden find, To dürfte es nicht ohne Intereſſe 
fepn, das neue Budget mit den Einnahmen und 
Ausgaben der erften Finanzperiode zu vergleis 
ben, um zu fehen, in wiefern ſich die Staats⸗ 
finanyverhältniße Bayerns verbeßert haben, und 
welche Erleichterungen für die Steuerpflichtigen 
eingetreten find. Die Gefammtfunme der Eins 
nahmen für die dritte Finanzperiode, mit Inbe— 


griff der Krelsfonds, it auf 27,561,155 fir 


die Gefammtfunme ber Ausgaben, mit Inbegriff 
der Kreistaften, duf 26,900,7,89 fl. angeſchla⸗ 
gen. In der nn: betrug die 
jährliche Durchſchnifoͤſumme der Sefammt = Eins 
nahmen 51,152,744 fl, und der Geſammtaus⸗ 
gaben 50,727,708 fe Es haben fi daher die 
jährlihen Ausgaben ber dritten Finanzperiode 
gegen dieber erſten um circa 3,700,00U fl. ver: 
mindert. Die bierand bervorgegangenen Er: 


Dienftag den 31. Gäner 1832. 
ale 


leichterungen treffen vorzüglich die direlten Etaate; 
Auflagen, welche in der erfien Finanzperiode bie 
jährliche Durchſchnittsſumme von 8,735,383 fl. 
erirugen, und nun für die dritte Finanzperiode 
auf 6,105,207 fl. feftgefegt morden find, fo 
daß die Steuerpfiichtigen um jährlich circa , 
Millionen Gulden weniger zu zahlen haben, als 
fie bie zum Jahre 132%, bezahlten. Die Er⸗ 
leihterung beträgt bei der Grunpdfteuer kltca 
1,400,000 fl., und bei der Familienſteuer sktca 
420,000 fl. gegen die erfte Finanzperiode. Dies 
zu TUI noıg die Aruforvang ver Vrenypuftd # 
pels in den 7 Kreifen dießeits des Rheineo“bes 
10progentigen Beiſchlags der Ginregiftriringss 
gedühren zc. und der 5progentigen Dermaltufigss 
koſten von den attribuirten Strafen zc. im Rhein⸗ 
Treife, und von 19 verfchiedenen Gattungen 
alter Provinzialabgaben. Bei der Grundfleuer 
fällt demnah ein Gimplum von 7'/, kr. pr. 
100 fl. Steuerkapital, und bei der Familiens 
fteuer der Betrag der 7., 8, und 9, Klaffeund 


TR iedbtipolttische Nachrichten. — 


Fu der Schlacht bei Prag, wo Friedrid) der 
Große durch den General Daun gezwungen 
wurde, die Belagerung diefer Stadt aufzuheben, 
gerieth der linfe Alügel der Preußen etwasin Un⸗ 
ordnung, jo daß der König fich fchlennig zu ihm 
verfügte, um ihn wieder in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Sein Pferd ftärzte nahe bei einem vers 
wımbdeten Soldaten, welcher Schreuzer hieß. Als 
diefer den König erblidte, fagte er: Wenn Euer 
Majeftät nicht zwei oder drei Kanonen auf dies 
er Anhöhe aufpflanzen laßen, fo ift Ihr Flügel ver⸗ 
oren, Der 
die Plaͤtze, welche der Kduig außer Acht gela⸗ 


oldat zeigte mit der Hand auf 


Ben hatte. Friedrich bemerkte fie, ſchwieg einige 
Minuten ftill, zog darauf einen Ring von gerins 
gem Werthe vom Finger, gab ihn dem Solda— 
ten uud ſagte: Wenn dur geheilt feyn wirft, fo 
bringe mir der Ring felber wieder. Darauf vers 
ließ der König Schrenzern eiligft, gab dem Ras 
the deffelben gemäße Befehle und rettete auf diefe 
Art fernen linken Fluͤgel. Einen Monat nach— 
ber, va Schreuzer wieder fo weit hergeflellt war, 
daß er gehen Fonnte, begab er fih zum Könige 
und überreichte ihm den Ring. Der König ers 
bob ihn fogfeich zum Hauptmann. Schreuzer 
betrug ſich als neuer Dffizier fo brad im der 
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die Hälfte aus der 10. Klaſſe von ben Gewer⸗ 
ben, welche mit g’fl. Gewerbfteuer und daruns 
ter belegt find, weg. Xrop diefer bedeutenden 
Gteuererleihterungen bleiben doch noch die- ers 
forderlihen Mittel übrig, um die Läge der Land» 
richter dritter Klaſſe, der Civil- ünd Criminal⸗ 
Adjunkten, dann der Aſſeſſoren und Aktuare 
der Landgerichte verbeßern, die Dotation ber 
Dolksfhulen und Gpmnafien um 247,000 fl. 
vermehren, dem Unterftügungsfonde für Pfarrs 
wittwen und Waifen 10,000 fl. und einem zu 
pildenden Penfionsfond für proteftantifche Geifts 
liche 4000 fl. jährlich zumenden zu Fönnen. 
(Schluß folgt.) 

Madrid den 12. Yan. In den böhern 
Megionen unferer politiihen Welt findet man 
einen allgemeinen europäifhen Krieg unvermeids 
lich. Unfer Rabinet ſucht fih mehr als je an 
die nordiſchen Mäcie anzufhliefen. — Der, 
Kriegsminifter hat alle in Urlaub befindlichen 
Offiziere angewiefen, ſich bei ihren Korps ins 
nerhalb eines Monats unfeblbar einzufielen, wenn 
fie nicht abgefegt werden wollten, — Die Spas 
wierr:welde unter Mina bei einer feiner früs 
pern, Anternehmungen gedient halten, wurden 
von dem Gerichtshof in Et. Gebaflianzum Salz 
gen und zur Ronfisfation ihrer Güter verurtheilt. 
Die Regierung hat diefes Urtheil beftätigt. 

Liffabon den 7. Jan. Die Vereinigung 
fo vieler englifhen Streitkräfte im Tajo erregt 
bier Bebenklichkeiten, Man vermuthet, die Eng— 
laͤnder haben feindliche Abſichten. Unter den 
diplomatiſchen Papieren, melde der Regierung 
Don Miguels von dem Madrider- Kabinet forts 


Schlacht bei Roßbach, daß er Major und bald 
barauf Oberftlieutenanr wurde. Bor dem Ge⸗ 
fechre bei Dresden war Friedrich über ein Uns 
cernehmen zweifelhaft; ſogleich ſchickte er feinen 
Adjutanten an Schreuger und ließ ihn holen. 
Diefer fam, und der König fragte ihn um feine 
Meinung, befolgte fie, und alles ging nad) bes 
ſtem Wunſche. Dadurch erhielt der Rathgeber 
ein Regiment und den Titel als Generalmajor. 
— hielt auf Schteuzer ſehr viel, vorzuͤg⸗ 
ich weil dieſer gar keine Furcht uud Gefahr 
kannte, und pflegte oft über die Stärke feines 
Geiftes wie feines Magens zu fcherzen, indem 
er fagte: Wenn Schreuzer viel Nahrung zu fich 





während mitgeibeilt werben, follen ſich auch Bot: 
(dyaften des ruffifchen Kabinets befinden, worin 
diefes dem fpanifden Hofe Unterftügungss Un- 
träge gemacht habe. 

Kirhenftaat. Unter den im Diario bi 
Roma abgedrucdten Aftenftücen befindet ſich auch 
ein Manifeft des Kardinal-Staatsfekrerärs Vers 
netti an die Bewohner der Legationen, morin 
ihnen der bevorftehende Einmarfch der päbftlihen 
Truppen verkundigt, undmit firengen Maßregeln 
gedroht wird, falls ihrem frievlihen Einzug Wis 
berftand geleiftet würde. — Nach Briefen aus 
Rom vom 17. Jan. ift in dem Uugenblid, wo 
man dort die Unterwerfung ber Legationen exe 
wartete, die Nachricht eingegangen, daß diefels 
ben ihre Gefinnung geändert haben, und fich zu 
bewaffneten Widerftand rüften, Diefe Sinnes— 
änderung ſchien durd die Friegerifchen Gerüchte 
und den Glauben an einen Bruch Franfreihe 
mit Rußland herbeigeführt. In Faenza waren 
am 11. San. mehrere hundert Mann Bürgers 
garden eingerücdt, die fih nab Gefena begeben 
wollten, um Widerftand zu leiften, oder and 
mohl umzuk⸗bren. — Auch in einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Bologna vom 15. San. liest man: 
„Ich babe nur eben Zeit, Ihnen einige Worte 
zu ſchreiben; denn ich ziehe als gemeiner Volon⸗ 
tor (der DBrieffteller war Gekadronschef unter 
Napoleon, und hat mehrere Orden) zu einem 
Korps ab, das wir fo eben in Romagna orgas 
nifirt haben. _ Wir marfchiren den päbftlichen 
Eoldaten entgegen.‘ Vielleicht wird der Kampf 
ſchon übermorgen beginnen; denn Kardinal Al— 
bani bat dem Prolegaten von Forli gefchrieben, 

nimmt, fo Idsr fie fich dennoch wieder in Geift 
auf, fobald fie in feinen Magen kommt. 


Der Herzog von Montaufier, ber tugends 
hafte Oberhofmeifter, des Thronfolgerd unter der 
Regierung Ludwigs 14. ließ feinen Bogling nie 
die Zueignungsfhriften in den Büchern lefen, 
welche hungrige Gelehrte ihm überreichten. Einſt 
fand er den Prinzen im Lefen einer folcher von 
leeren Schmeicheleien wie ein Luftballon_angee 
ſchwollenen Zueignungsſchrift. Anftattdie Schrift 
dem Prinzen aus den Händen zu nehmen, ließ 
er fie.ihn laut leſen, aber bei jedem Punkt hiels 
er ihn im Lefen anumd fagtes Sehen Sie nicht, 
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daß bie pähftlichen Truppen am 15. in Gefena 
ſeyn würden. Wir find feit enifchoffen, uns 
aufs Aeußerſte zu vertbeidigen, und fürdten 
die päbftlichen Soldaten nicht; aber wir haben 
zu wenig und fhlechte Waffen, um ben. Defter: 
reihern , wenn fie gegen uns anrüfen, mit 
Erfolg die Epipe zu bieten.” — Undererfeits 
melder die Klorentingr Zeitung in einem Schreis 
ben aus Rimini, daß die Zahl der dort verfam: 
melten päbftlihen Truppen bedeutend zunehme; 
daß am 11. Yan, 300 Mann eingerüct feyen, 
und eine ähnliche Abibeilung noch ermartet 


werde. 


Paris, Nach dem Temps berathet man 
ſich der Zeit in Paris über eine zweite Be— 
ſetzung der römiſchen Staaten durch die Oeſt— 
reicher und eine hierauf ſich beziehende Note 
des Wiener-Kabinets, unterſtützt von einem 
Geſuche des Papſtes, ſey dem Praͤſidenten des 
Mathes übergeben worden. Ueber die Beſetzung 
ſcheine man einig zu ſeyn, und es handle ſich 
blos noch davon, welche Truppen den Kirchen: 
ſtaat befegen follen. Es heiße, Frankreich 
wolle, daß neapolitanifhe oder piemontefifche 
Truppen zur Befegunz verweuve werden, 
Defterreich beftehe aber darauf, feine eigenen 
Truppen dazu zu gebrauchen, welche aud bes 
reits am die Graͤnze der Legationen vorgerüct 
fepen. . 

Prag. Dom 21. bie 22. Januar find 
bahier 37 Perſonen erkrankt und 21 geftorben. 
Im Ganzen feit dem 23. Nov. v. 7.1869 an der 
Cholera erfranft und 343 geftorben. Die Krank⸗ 
beit it im Abnehmen. 


utein Prinz, daß man ungeftraft Ihrer ſpottet! 


Glauben Sie wohl wirflih, daß Sie alle die 
uten Eigenſchaften wirklich befigen , die man 
men hier gedruct vorwirft? Und können Sie 

ohne gerechten Ummwillen grobe Schmeicheleien 

lefen, die man Ihnen gewiß nicht machen würde, 
wenn man nicht von Ihrem Verftand eine fehr 
geringe Meinung hätte? Zum Ungluͤck Frank: 
reichs iſt der edie Herzog, weiler fo freimuͤthig 
bie Wahrheit gefprochen, nicht lange Oberhofmeis 

Be — Härten Ludwig 14. und feine 
tachfolger ſolche Höfmeifter gehabt , fo würden 

bie Bourbons jegt noch gluͤcklich ein glückliches 

Volk regieren, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Heinen franzoͤſiſchen Blätter find fort: 
während erbittert darüber, daß Ludwigs Phie 
lipps Eivillifte fo hoch ausgefallen iſt; fie meis 
nen, er fönnte, da er ohnehin ein aͤußerſt bes 
traͤchtliches Privareinfommen habe, umfonft dies 
nen, und follte zu der Eigenfchaft eines Schate 
tenfönigd doch wenigftens auch die eines Kd⸗ 
nigs, der um die Ehre diene, hinwegnebmen, font 
hätte man den durch die Flucht Karls 10. ledig 
gewordenen Thron an deu Wenigitnehmenden 
verfteigern follen. Selbſt die eine Million, wels 
dye dem ‚Herzog von Drleand. bewilligt worden 
ift, findet die liberale Partei zu anfehnlich. 
Der genannte Prinz, fagen fie, fey Faum 
über die Schuljahre hinweg; einem foldyen Zdg- 
ling viel Geld in die Hand zu geben, ſey ges 
fährlich; er habe dazu viel Temperament, und 
fein Vater habe ſchon 80,000 Franken Schuls 
den, die fein Sohn vor der Revolution gemacht, 


bezablen müffen; wenn die Jugend viel Geld zu | 


verthun habe, fo fehle ed dem Mannsalter oft 
an Charakterfeftigfeit; Friedrich der Große har 
be als Kronerbe mit 700 preußifchen Thalern 
vorlieb nehmen mäffen, und Napoleon als Juͤng⸗ 
ling mit noch weit weniger. 
‚Der Eingang ded Gefegentwurfes über die Eis 
villifte gleiche jenem Conto eines Advokaten: 
„Weiter, bei Nacht aufgewacht und über die 
Same nocbo Pacht, 17 Livres; für ein Schrei« 
ben, worin ich mich filr ein Überfhitiev org. n® 
bedankt 30 Sous u. f. w.* Inm gleicher Art nun 
heißt ed von Ludwig Philippr „Zur die Bemuͤ—⸗ 
bung, die Krone anzunehmen, 10 Millionen; 
für die Mühe, die koͤniglichen Schlöffer zu uns 
terhalten und zu beſuchen, 4 Millionen u. f. w. 
— Don Miguel, weldyer in feiner gar gefuns 
den Haut ſteckt, hat am Neujahrs-Tag die 
Stadt Liffabon in nicht geringen Schreden ges 
fegt. Da er an diefem Tage gegen feine Gewohns 


Die Stadt Kaffel iſt bekanntlich in Viertel 
getheilt, in deren jedem ein Kommiffär die polizeis 
liche Ordnung erhält. Bei den legten, dort ente 
ftandenen Unruhen wurde ein wohlbeleibter Pos 
Tigeifommiflarius eines Stadtviertels, welcher 
Ruhe und Ordnung wieder herftellen wollte, mit 
den Worten zurüdgedrängt: Wer find Sie, daß 
Sie hier Ruhe gebieten wollen? — Ich bin der 
Diertellommiffarius! war die Antwort, worauf 
die Stimme eines ſchmaͤchtigen Barbirers ihm 
entgegnete: Gott, wen Sie ein VBiertel-Koms 
N find, da moͤcht ich erft einenGanzen 
chen. 





Der Figaro fagt:” 


a. 
\ 
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beit gar Niemand zum Handkuß gelaffen hatte, 
fo hieß es, daß er in den legten Zügen liege; 
um daher diefes Gerächt Ligen zu ftrafen, bar 
er die Kafernen befucht, zugleich auch einige Vers 
baftöbefehle eigenhändig unterfchrieben; Die feis 
ner Handicrift anfichrig wurden, erfannten zu 
ihrem Schreden aus diefen Zugen, daß Don 
Miguel noch wicht in den legren Zügen liege, 
außer bei der Weinflaſche. — Da mit Recht zu 
fürchten ift, daß unfere Zeit, wenn fie ihre raus 
rige Geftalt im Spiegel erblidt, vor Schres 
den. verginge, und wir dann ftatt einer böfen, 
gar Feine Zeit mehr hätten, fo ift in Defterreich 
der Zeitfpiegel von Spindler verboten wors 
den. — Wenn die neue VBerfaffung der Repur 
blik Bern fich wicht felbit vertheidigen kaun, 
an ihren Schweizer Offizieren wird fie Feinen 
BVertheidiger finden. 75 Dffiziere, den abeligen 
Gefchlechtern von Bern angebdrend, haben dem 
Regierungsrath fehriftlich erklärt, daß fie nicht 
ſchwoͤren koͤnnen, diejenige Verfaſſung, die fie 
vom Anfang verworfen, und auch zur Stunde 
noch fir verwerflich erachten, mit bewaffnerer 
Hand zu vertheidigen, indem fie diefen Schwur 
weder vor Gott, noch vor ihren Mitbärgern, noch 
vor der Srimme.ihred Herzend verantworten 
fonnten. Der Regierungsrath hat hierauf die 
Sache ganz kurz gemacht und bat beichlofen, 
daß ſaͤmmtliche Di Diere, bie Sraböoffiziere * 
denn dieſe orbkaleen ini uſtell 
dehe em großen. Rath, ihrer Dffizieröftellen, 
nicht aber der gefeßtichen Militaͤrpflichtigkeit ents 
laſſen ſeyen. Da ihnen nun die Regierung die 
Befoldung nimmt, fo werden fie es mit der 
BVerfaffung nicht mehr fo genau nehmen, und 
beim Schwur auf diefelbe wohl gerne ein Auge 
zudruͤcken. 


Bekanntmachung. 


Gemäß Audfhreibung der koͤnigl. Regie⸗ 
rung bdo. 13. dieß im Kreis: Sntelligenzblatte 
vom 18. d. Stuͤck 3 $. 39 iſt der definirive Wins 
terbierfag auf .» . . + 35.530. 
vom Ganter aus feftgefegt, fonady kommt mit 
Hinzurechnung des Schenfpreifes zu 2 DI. und 
deö Lofalmalzauffhlages zu 1 dl. pr. Maas, 
die Maas MWinterbier auf » 4 fe. 2 di. 
zu fteben. 
Der definitive Sommerbierfag ift auf 

4 fr. 2 dl. 
feftgefegt, mit Hinzurechnung ded Echenfpreifes 
und des Lofalnralzauffchlages kommt demnach 





die Maas Sommerbier auf 
zu ftehen, 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht, daß Dielen Say nicht 
überfchritten und ſtets nur fagmäßiges Bier vers 
leitgegeben werden dürfe, widrigenfalls geaen den 
in der einen wie der andern Beziehung fehligen 
Wirth nach aller Strenge ver Gefeße einges 
ſchritten werden würde. 

Den 27. San. 1332. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, J. Unrup. 


Eaffino 2 Ball. 

Unterzeichneter hat hiemit die Ehre anzus 
zeigen, daß Sonntag den 5, —— bei ihm 
der zweite geſchloſſene Caſſino-Ball ſtatt hat, 
da der Schauſpieldirektor Herr Müller den Zten 
abonnirten Ball ftatt am 5. Februar einige Tas 
ge fpäter hält, 

‚Zur Zu: und Abfahrt ftehen wieder Wägen 
bereit. Der Anfang um 7 Uhr, Abends, 

Paßau den 30. Jan. 1332. 

Ignatz Foͤckerer, 
Weingaſtgeb zum wilden Wann. 

Es ift vom Neumarkt bis’ zum Steinweg 
eine Uhrwalze von Perlmutten, mit gepreßten 
Hirfh und Hunden verloren gegangen. Der 
rebliche Binver Deliebe fie gegen angemeffene Bes 
lohnung im Haufe Nro. 237 im Steinweg im 
2, Stode abzugeben. i 


Es ſtehen dahier 2 gut gebaute Häufer, wo⸗ 
von eines mit realem Tiſchlerrecht und Garten 
unter fehr annehmbaren Bedingniffen zu verfaus 
fen. Das Nähere im Zeitungd:Comtoir. 


Im Steinweg neben dem Lotrobureau ifk 
während der Marktzeit ein Laden zu vermierhen, 


Im Haufe Nro. 449 in der Neitgaffe iſt 
bis Ziel Georgi eine Wohnung mit 4 Zimmern, 
1 Kammer, Küche, Speis, Keller, Holzgewdlb 
und Trodenboden zu vermiethen. 


— —— —ñ — — — —e — — — ——— 

Im Haufe Nro. 117 naͤchſt dem Kollegium 
iſt auf kommendes Ziel oder taͤglich der 1. und 
3. Stock zu vermietheu. 


Im Haufe Nro. 108°/, in der Junſtadt iſt 
eine Wohnung mit vier Zimmern, Kuͤche ıc, über 
zwei Stiegen, taͤglich, oder bis Georgi zu bes 
sieben. Das Nähere gibt der Eigenthimer Ig⸗ 
nag Schmid in der Löwengrube bekannt. 


« 5 fr. ı dL 





Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner, 











Bassamı, — Mittwoch den 1. Februar 1832. 





Münden den 9. Ian, ESchluß.) Aus 
ben bedeutenden, Erfparnißen der zweiten Fi— 
nanzperiode follen die 6jaͤhrigen Koften dee 
Eteuerfatafters mit 3,600,000 fl. beftriiten, 
zum Bau der proteftantifchen Kirche in München 
noch 115,000 fl. verwendet, und zu den Baus 
ten der katholiſchen Kirchen in Ansbach, Mörds 
lingen und Neuftabt a, d. S. 70,000 fl. beige: 
tragen, zur Vollendung des Kurfaales in Brür 


denau 50,000 fl., zuaußerordentlichen Gefängs 


nißbauten 100,000 fl., zu Bauten im Ober 
mainkreife, befonders zur Herfiellung der Bad⸗ 
Unftalten zu Steben 50,000 fl., den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in Münden 10,000 fl, zum 
Erſahe der durch ausländifche Truppenmärſche 
veranlaßten Quartierskoſten circa 25,000 fl., 
für Aktien zu Kreditvereinen für die mittleren 
und geringeren Landgerichte 100: bis 300,000fl. 
zum Bau eines Bibliother: und Archivgebaͤudes 
800,000 fl. angewiefen, dem Militär : Etat 
200,000 fl. jährlih auf 3 z Jahre und dem Mes 


— — 





Die Hunnen, die 370 Jahre nach Ch. G. aus 
Aſien nad) Europa gekommen find, haben Alles fo 
ſehr mit dem Schrecken ihres Namens erfüllt, daß fie 
mehr zu den wilden Thieren, als zu dem Ge— 
ſchlechte vernuͤnftiger Geſchoͤpfe gerechnet wur: 
den. Alrunen und Hexen, um ihrer bösartigen 
Streiche willen aus der menfchlichen Gefettfchaft 
verſtoßen, hätten im finfteren Mald und grauen 
voller Wuͤſte, mir bblifchen Seiftern die Unge— 
thuͤme erzeugt , meinten und fprachen die Go— 
tben. Den Römern erfchienen fie als wilde 
Thiere, die fehr ungelen? auf zwei Beinen gin: 
gen, und ihr Antlig den ungeftalteten, augens 
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fervefond 147,000 flefährlich auf 5 Jahre zu: 
geſchoßen werden, — Diefe Ergebniße gereichen 
der Staatsregierung eben jo ſehr zur Ehre, als 
ben Ständen, und es ift boppelt erfreulich, die 
Etaatslaften bei uns vermindert und michigen 
Staatszwecken neue bedeutende Summen zuge 
wendet zu feben, im einer Zeit, wo in anderen 
größeren Staaten die Budgets erhöht und die 
Eculdenlaften vermehrt werden. — Zum ers 
ftenmale erfcheint in dem Etaatsbudget die Aus⸗ 
ſcheidung der Kreisfonds, denen an Einnahmen 
5,488,019 fl. und an Laften 3,602,260 fl.zu« 


gewiefen worden find. Durch das Ausſcheidungs— 


Geſetz bat das Inſtitut der Landräthe erſt feine 
Vollendung erbalten, und daffelbe ift nun im 
den Stand gefeht, feine ibm in dem Giaateors 
ganismus angewiefene Etelle gebörig auszufüllen, 
indem e6 die zur Erreidhung der befonderen Zwecke 
ber Kreiſe erforderliben Mittel befigt,, dieſe 
zum Beften der Kreife ungebindert verwendet, 
und dadurch den großen Nachtheil verbütet, der 


Nichtpolitische Nachbeichten 


lofen Bildfäulen gleich, die man in alten Zeiten 
auf Bilden ftellte, Sie unterfcheiden fich, fa: 
gen roͤmiſche und griechifche Gefchichtfchreiber, 
vom Übrigen Menſchengeſchlechte durch ihre breis 
ten Schnltern, platte Nafen, tief liegende Heine 


Augen, fo daß ihr Antlig mehr ein unfdrmiis 


cher Fleiſchllumpen, die Augen zwei grimmtig 
ftechende Punkte darin, zu ſeyn fcheinen, ohne 
Darthaar, als Juͤnglinge nie anmuthig, ald 
Greife nie ehrwirdig. Grauſam find fie, ſelbſt 
gegen ihre neugebornen Kinder, denn fie zerfleifchen 
den Knaben die Backen, daß fie noch früher den 
Schmerz der Wunden gewöhnen, ald die Mut: 


re 
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für die Provinzen aus ber Gentralifirung "und 
Verwendung des größten Ihelles der Staates 
kräfte am Sitze der Staatsregierung hervorgeht. 
— Obgleich viele Hoffnungen und Wünfche, uns 
tar denen fich der legte Randtag eröffnete, uner: 
fünt "geblieben find, fo hat uns derfeibe dad 
die beunruhigende Heberzeugung gewährt, daß 
der Staatshaushalt mufterhaft geregelt, das 
Sleihgewicht zwifhen Einnahmen und Ausga⸗ 
ben hergeſtellt, und ber Dermebrung ber Staats⸗ 
fhulden und Etaatslaften ein Ziel geftect if, 
Bapern erfreut ſich in diefer Hinficht eines grös 
fen Vorzuges vor den meiften europäifchen Staa⸗ 
ten, deren Laften und Etaatsfhulden in der 
neueften Zeit fo jehr zugenommen haben, daß 
dadurch die Ausficht auf eine Wiederherftellung 
ihres leidenden Wohlftandes wieder um viele 
Jahre hinausgerückt worden iſt. 

London den 17. Jan. In Irland iſt eine 
Petition ans Unterhaus im Umlauf, worin es 
unter anderm beißt: Die Erpreffung der Zehnten 
und kirchlichen Zaren, welde in Irland von 
Prieftern eines Glaubens gegen eine Bevölke— 
rung, die fait ausfchließli eines andern Glaus 
bens ift, ausgeübt wird, ift eine Beſchwerde 
ohne Beilpiel in der Geſchichte. ie ift unver: 
einbar mit der Vernunft, zerftört alle geſellſchaft⸗ 
lihe Ordnung, und ift nothwendig mit furcht⸗ 
barem Blutvergießen verbunden. ie mwiders 
ſtrebt dem Jutereſſe und dem ädhten Geifle der 
proteftantifchen Kirche, fo wie dem Ehriftenthume. 
überhaupt, Das irifche Volk wünfcht nicht eine 
Veränderung, fondern eine Abſchaffung feiner 
Beſchwerden. Mur eine völlige Abſchaffung 


termilb. Hartmädig, ftolz, immer aufgeregt, 


Hein aber ſehr gelenf und geſchickt, leben fie 
fait nur-auf ihren Roßen, in der Geftalt find 
die Hunnen Menſchen ähnlich, in der Wildheit 
reißenden Thieren. 


Einige franzdfiihe Blätter find fehr unge: 
halten darüber, daß Cafimir Perrier am 21. 
Jan., ven Todestag Ludwigs des Sechzehn⸗ 
ten, feine größere Angelegenheit kennt, als die 
- Zubereitungen zu dem großen Balle zu machen, 
der fo gläuzend werden foll, daß er das Elend 


Frankreichs uͤberſchimmern und einft in der Welt⸗ 


geſchichte als Mufter aller Bälle glänzen foll, 


wird es beruhigen. Wir hoffen daher, Haß es 
dem ehrenmwerthen Haufe gefallen wird, Zehnten 
und kirchliche Zaren in Irland alsbald und völ⸗ 
lig abzuſchaffen. 

Bologna den 10. Jan. Man weiß, bag 
die Groaten- und Tyroler⸗Regimenter der Oeſter⸗ 
reicher in Stalien feit einiger Seit eine Linie am 
Zanarg bilden, und fo die Legationen auf der 
Randfeite blofiren wollen. Go eben erhält man 
die Nachricht, daß eine Öfterreichifche Flottille, 
welche fih ſchon lang einige Zeit in den Ger 
wäffern von Ancona und Rimini anfbielt, und 
unjere Küfte bedrohte, zu Pefaro eine Anzahl 
Öfterreichifcher Offiziere an das- Land fegte, und 
eime Berathung mit dem Kardinal Albani bielt, 
in Folge welcher ein öfterreichifcher Oberoffizier 
fih nah Rimini begab, um die Operationen der 
päbftlihen Truppen zu leiten. Der Kardinaf 
Albani bedeutete gleih darauf den Behörden, 
daß, wenn ein einziger Flintenfhuß gegen bie 
päbflliben Truppen abgeichoffen würde, bie 
Belegung der Romagna durch die Deflerreicher 
eintreten ſolle. Abgeordnete von Bologna haben 
fi auf diefes na Modena begeben, ‚um darüs 
ber genaue Erkundigung bei General Hrabomwss 
fy einzuziehen, der Kommandant der öfterreichts 
(hen Feſtungen in diefer Gegend ift. Er ants 
wortete durch Vorzeigung gefchriebener Befehle, 
welche die Drohungen des Kardinals Albani völs 
lig beftätigen, j 

Heifen. Die von dem vormaligen Genes 
val=Direftor der Goldbergmerte in Brafilien, 
Dberftlieutenant v. Eſchwege, feit feiner Ruͤck⸗ 
kehr in fein Vaterland gemachte Emdeckung des 
"Ma der thätiae Baligeber an jenem Tage au 
ran mebeere Ginladungen an feine —X 
ergeben ließ, fo ſtellt die Gazette de France den 
großen Miniſter mit dem großen Napoleon zus 
fammen und jagt: Der Fürft Carbaceres Iud 
Napoleon am 18. Januar 1810 ein, am 21. 
Samıar einem von ihm veranftalteren Balle beis 
wohnen zu wollen. Der Kaifer ſah ibn zornig 
an und erwiederte ganz barſch: Ich tanze nicht 
am Todestage eined rechtſchaffenen Mannes! 
Der Ball unrerblieb, und der Tauz war aus. 


Unter verfibiebenen ſpitzbubiſchen Betteleien 
und frechen Hauseinſchleichungen erzaͤhlt man 
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Goldreichthums des Eder-Flußbeetes, in einem 
Thale unweit Kaſſel, verdient alle moͤgliche Auf⸗ 
merkſamkeit. Eine jede Handvoll Sand, von 
der Eder und kleinern Gewaͤſſern abgeſpühlt, 
enthält wenigſtens ein Körnchen Gold, was in 
einer Ausdehnung von 20 Stunden Länge und 
- 41 %/, Breite des Flußgebietes viel betragen kann. 
Hr. v. Eſchwege ift bereits mit der Goldwäfces 
rei belehnt worden und jegt befchäftigt, eine Ufs 
tienfompagnie zu errichten, Im Frühiahre wird 
das Unternehmen im Großen betrieben werden, 
und die Goldwäfche nad der Weiſe wie in Bras 
filtien und Portugal ihren Anfang nehmen, Bis 
jept find Einzelne damit privilegirt, die beieinem 
höchſt unvolllommenen Verfahren doc täglich 
nicht meniger als für 6 Groſchen wuſchen. Nach 
Urkunden wird fchon feit 800 Jahren Gold in 
der Eder gefunden. 

Aus dem Großherzogthume Heffen 
den 22. San. Wir haben feit Kurzem in uns 
ferem Großberzogthume die erften Durchzüge der 
unglüdlihen Polen. Ein tragifher Echmerz 
befaͤllt die allerwärts Herbeieilenden, wenn fie 
diefe Mefte des Heldenvolfs begrüßen. ber 
auch unendlich ift die Theilnabme, melde die 
bärtigen Männer mitihren blaßen Geſichtern eins 
flößen; fein Stand, kein Alter, fein Gefchlecht 
entzieht ihnen die innigfte Theilnahme. _ Der 
Aermſte will ihnen geben, mit ihnen anftoßen, 
ihnen die Hände drüden. Niemand bleibt uns 
gerührt bei den Thränen der Rührung, melde 
diefe Heldenmänner ‚bei dem allſeitigen Antheile, 
den ſie durch ihr bloſſes Erſcheinen erregen, ver⸗ 
gießen. Dem Hauptvereine in Darmftadt folg⸗ 
ſich auch folgende Frechheit: Dor einigen Zar 
gen Fam ein junger, fchwarz gekleideter Mar 
in mehrere Bürgerhäufer in München mit der 
Einladung zu feiner baldigen Priminz, die er 
als ein neugeweihter Priefter bald in Erding, 
bald in Freifing halten wollte. Er gab den Gläus 
bigen in groͤßter Erbauung mit dem gehdrigen las 
teiniſchen Spruche den Segen und ließ ſich 
auch ganz natürlich bezahlen. Der Primiziant 
war aber nichts weiter als ein Kanonier, wels 
er diefe Priefterftelle zum Prellen der Leute 
übernommen hatte. Vermuthlich wird nun der 
Primiziant feine Primiz beim Profofen halten, 
wo der Korporal ievitiren wird. 





ten ſehr ſchnell überall Nebenvereine, um fie 
zu unterflüpen; ed firömt dad Volk nah den 
Gaſthoͤfen und Straßen, fie zu fehen, ihnen ein 
Lebeboch,, ein Wort der Bewunderung und Theils 
nahme zuzurufen, ein Wiederfeben zu wünſchen. 
Der Hauptverein machte bekannt, daß es ihnen 
bauptfächlic (der vielen Märfche wegen) an Fuß⸗ 
bekleidung und Leinwand mangele; von allen 
Eeiten wurden hierauf Soden, Strümpfe, Schuhe, 
Etiefeln, Hemden eingefandt, und fogar arme 
Zaglöhner geben Beiträge, (Schluß folgt.) 


Vonder ruffifhen Gränze ben 14. 
San. In meinen früheren Briefen ſprach ich 
mehrmals von den bedeutenden Verftärfungen, 
welche ber ruffifchen in Polen ſtehenden Armee, 
aus dem Innern Rußlands zugeführt würden. 
Gegenwärtig kann ih Ihnen anzeigen, daß an 
alle auf dem Marſche nach Polen begriffene Irups 
pen der Befehl ergangen ift, Halt zu maden, 
und daß befonders ein anſehnliches Korps In—⸗ 
fanterie in dem Wilna'ſchen Gouvernement ftes 
ben blieb, obgleich feine Beftimmung nah Pos 
len war, Auch werden bei derin Polen noch anwes 
fenden Armee felbft feit Rurgem Anſtalten bemerkt, 
die eher die Abſicht, fie zu vermindern, als zu verftäre 
fen, vorausfegen laffen. Dieß macht großes Auf⸗ 
fehen. Es müffen wichtige politiſcheRückſichten eins 
getreten fepn, die fo ſchnelle Aenderungen in den 
bereits eingeleitet gewefenen militärifhen Diss - 
pofitionen veranlaßten. Wahrfcheinlich haben Vor⸗ 
ftelungen ausmwärtiger Höfe den Raifer beftimmt, 
für die Beruhigung des übrigen Europa's etwas 
zu thun. 

Nadrſchten aus Schlefien melden, daß die 
Bewohner der dortigen Huͤttenwerke von der 
Cholera frei bleiben. Auf einem Theile diefer 
Were wird allerdings fchweflige Säure entwi— 
kelt; allein auf einem andern Theile ift es wes 
fentlih die Koblenfäure, welche den Huͤtten— 
Rauch charakterifirt. Es dürfte daher die Mei: 
nung , welcher fo Viele zugerhan find, daß ein 
gewißer Ueberfluß an freier Säure die Atmo— 
fphäre wie gegen andere Epidemien, fo auch ges 
gen die Cholera güuftig ſtimmt, mehr und mehr 
au Wahrfcheinlichkeit gewinnen, und ein wahres 
Schugmittel gegen diefe fchleichende Seuche ges 
funden werden, _— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Am 22. Dez. Vormittag iſt der Veſuv wies 

der fehr unruhig geweien, die Erſchuͤtterungen 
ded Berges waren fehr häufig und breites 
ten ſich fogar auf alle umliegenden Gegenden 
aus. Von Zeit zu Zeit vernahm man ein dumps 
in Getbſe. Die Lava nahm fortwährend bie 
ichtung nach der Müfte des Erlöfers und ift 
in ihrer größren Ausdehnung faft eine BViertels 
meile breit und dort bei 15 Schuh tief. — Der 
Figaro fagt: Herrn Sebaftiani ift von dem Arzte 
jede ernjte und denkende Arbeit verboten worden, 
er will daher fein Portefeuille wieder überneh: 
men, — Der juͤdiſche Bankier Baron von Roth: 
ſchild hatte am 4. Jan. Audienz beim Pabite, 
Der beilige Vater war überaus gnädig; Herr v. 
Rothſchild kuͤßte ihm die Hand und verließ den 
Audienzſaal fehr befriedigt. Nichtchriſten kuͤſſen 
dem heiligen Vater die Hand, die Chriſtea nur 
den Pantoffel. — Franzdfiihe Blätter fagen, 
der Erpedirion ded Don Pedro fehle nichts mehr 
als drei Dinge, die zum Gelingen durchaus noth⸗ 
wendig find: das Erfte ift Geld; das Zweite 
ift wieder Geld, und dad Dritte ift abermal 
Geld, und wenn. auf der Welt auch Eins nur 
Diefer drei Dinge fehle, dann wird und will man 
was Großes beginnen, das Große wie Schnre 
in der Sonne zerrinnen. — Das franzdfiiche 
Minifterium bat ige mit lauter Lumpereien zu 
thun,. und ift damit befchäftigt, einer Verſchwoͤ⸗ 
rung nachzuſpuͤren, welche durch die Parifer 
Zumpenfammler angezertelt worden ift uud die 
an dem nun gluͤcklich vorübergegangenen Todes⸗ 
tag Ludwigs 16., (21. Jan.) ausbrechen follte, 
Härte die ih nicht felbft mit dem Lumpen⸗ 
volfe angefangen, fo wäre fie mit allen Lums 
pereien verfchont geblieben. Es find aber in 
Paris 4000 fogenannte Lumpenfammler, deren 
Geſchaͤft ift, alles was auf die Straße gewors 
fen wird, befannntlich alles in den Haͤuſern Ueber: 
fläßige, was man aus Mangel an Raum nicht 
unterbringen kann, zu durchſuchen, und auf eis 
genem Karren mwegzuführen; die Lumpen mas 
den hiebei das Wenigfte, beiläufig ein Sechstel 
aud. Hiermit verdiene fid ein Lumpenfamms 
ler täglich 30 bis 36 Sous, und das Verbot, 
diefe Gegenftände fernerhin auf die Straße zu 
werfen, ſeg gegen 4000 Menſchen, welche ſich 
bisher im Durchſchnitt 2 Millionen Franks ver: 
dient haben, außer Nahrung. Die Ungluͤcklichen, 
die fonjt fib ehrlid ernährt haben, mäffen nun, 
aus Mangel an Lumpen, felbft Lumpen werden, 
die von den Karliften aufgefammelr und zu eis 


Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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nem Komplott gegen die neue Regierung zuſam⸗ 
mengeflickt werden. —— 


Bekanntmachung. 

In Folge ber von der koͤnigl Reglerung b : 
terbonaufreifes, Kammer des unern — = 
lafenen Ausihreibung vom 27. Sept. v. 9. im Be: 
treffe der Sanımlungen für die am 26. Julf'v. J. durch 
Wolkenbruch verunglädten Bewohner des Mühl: und 
Lindenthales, find für die Verunglüdten des biefi- 
gen Polizeibezirtes nachſtehende Beiträge eingefendet 
ee ihr te deam : 

1) Vom Magiftrate des Markts Zwieſl mit s 
ben vom 15 Dt. v..%.. . ? Y fl. SE 
dann die weitere Hälfte wurde als frrig Kieher ge: 
—— dem E. Landgerichte Paßau für Die dortig 

erunglädten unterm beutigen zugefendet. 

2) Dom F. Stadtpfartamte Oſterhofen mit Schrei: 
ben vom 19. Dkt.v. I. . . 5A. 22 fr. 2 hl. 

Dann die andere Hälfte wurde als irrig bieher 
gefendet, dem Landgerichte Paßau überreicht . 

3) Vom Ef. — Thornau. 6 UI. 16 fr 

4) Von den Herren Appellationsgerichts-Aecceff: 
ſten zu Straubing . »  . 0.0 ao 

5) Bon Sof. Kolbauer Wirth dabter > fi. — fr, 

6) Vom F. Landgerihte Köbting mittel Schreis 
bens - 14 Nov. 1851 nad Wegzug des Poftporto 
von 12 ... . . + . . Bf. 20 fr. 

7) Bon ber Erpedition des baver. 
mittels Schreibens v. 21. Nov. v. 9. Fun —— 

8) Vom koͤnigl. Landgerichte Eggenfelden mittels 
Schreiben vom 23. Nov. v. J. nach Abzug des Poſt⸗ 
porto von Lafr. + S9fl.sser ı dl 

9) Vom E. Landgerihte Regen mit Schreiben v. 
6. Dez. v. J. nad Abzug des Pofiporto vor ı2 Er. 


10) Vom F. Landgerihte Wiehtach mittels Schrei: 
ben vom 10. Dez. v. J. nad Wegzug des Poftporto 
pr, ss fi. - . . . R . 10 fl. > fr. 

11) Vom k. Landgerichte Altötting mittels Schrei: 
ben vom 50. Dez v. I. nach Wegzug - or ” 
. * . . * * 57 . 12 r 3 e 
12) Vom k. Landgerichte Pfarrkirchen mit Schrei: 
Den en +. Zäner L I: nach Abzug des — pr. 

® ‘ . * * * . . 9 * 3 Er. 
15) Bom Herrn Kaufmann Franz Altmannsber: 
er mit Schreiben vom 15. d. Mis. für den Müller 

ͤttt beſonders 12 fl. 38 kr., dann für die übrigen 
Verunglüdten bes biefigen Polizeibezirfes 147 fl. 
24 fr. 1 di. zufammen » . 154 fl. 42 fr. ı dl. 

Indem man dieſes zur dffentlihen Kenntniß 
beingt, wird hiemit zugleih im Namen der Ungläd: 
lien für diefe mildrbätigen Gaben, welde unterm 

eutigen an felbe vertheilt wurden, befonders aber 
ern Altmannsberger für fein thätiges Bemühen, 
der leidenden Menſchheit bilfreihe Hand zu bietben, 
der geziemende Danf abgeftattet. 

Ale jene f. Vebörden und Magiftrate des Un: 
terdonaufreifes, welde noch kelue Sammlung ver— 
anftaltet, und fomit der böbern Welfung noch wicht 
Folge gegeben haben, erfuden wir böflichft, dieſes 
noch zu vollziehen, und die eingegangenen Beträge 
uns recht bald zu überfenden. Den 28. Jäner 1832. 


Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau 
Der 1. Bürgermeifter, 9. Unrub. 


15 f.sı Fr. 5 DL 













Bassamu. — Donnerjiag devrun- ar 1832. 


Aus dem Großherzogthume Heffen 
den 22, San. (Schluß.) Man braudt diefe 
- Männner von Eifen nur zu feben, um das ins 
nigfte Mitgefühl mit ihnen zu haben. Xheils 
blonde fhöne Männer, aber mit ſchöneren Zü— 
gen als die Ruſſen, theild ganz ſchwarze mit 
flroffen Haaren, gebogener Nafe und kräftigen 
männlichen Zügen. Viele haben Alles verloren, 
viele wifjen nicht einmal, wo ihre Eltern, Brüs 
ber und Schweſtern binfommen. Bor einigen 
Tagen reiste ein alter Offizier mit mebreren an: 
beren durch , deffen tiefe Melancholie allgemein 
auffiel. Auf Befragen antwortete man, er has 
be eine Gattin mit einem Kinde bei Eiedlce zu: 
rücgelaffen, ebe die Snvafionsarmee nach Pos 
Ien Fam, und feit.der Zeit habe er aus dem rui: 
nirten Edelbofe feine Nachricht von feiner uns 
glücklichen Gattin, und wiffe nit, was aus ihr 
geworden. "Gibt es etwas-Gräßlicheres? Water: 
land, Habe und Gut ohne Hoffnung. zu verlaf: 
fen, und fein Weib und Kind vielleicht unter 











Eine Kage pflegtejedesmal, wenn das Mit⸗ 
tagsmahl zubereitet wurde, fich in der Kuͤche 
einzufinden , um gelegentlich einen guten Bißen 
zu maufen; fie erhielt von der Kochin bfterg 
einen fetten Brocken und befand fi) wohl das 
bei; allein bald trat die Köchin aus dem Dienfte 


und da gab es wieder magere Bißen, denmedie’ 


neue Köchin war der alten Kate durchaus nicht 
gewogen. Die Kage aber hatte ein audgezeich 
uetes Kagengenie und hatte bald die Talente der 
neuen Köchin ausftudirt, Cinft befand ſich die 
Sage in der Küche, wo gerade ihre Lieblings— 
Speife, gebratene Fiſche, zubereitet waren; zur 


Nicbtpolitische Nacheichten. 





me u: Jimi 
den Horden des Dong und des Jaiks zu willen ? 
oder todt, verbrannt, verbungert? Wer ift uns 
glücklicher? Sie geben ohne große Ausfichten 
nah Frankreich, aber alle rufen, lieber nach 
den Eandmwüften Wlgiers, als nach Rußland! 
keiner hat die Hoffnung auf fein Vaterland vers 
loren, und wahrhaftig, es ift Keiner, der fich 
ihnen nabt, der dem edeln Polen nicht Auferftes 
bung wünſcht. Alle find vol tiefen Abſcheues 
gegen Krufowiedi, und behaupten, ihre Sache 


wäaͤre nach Warfhaus Fall noch nicht verloren 


geweien, wenn die Kapitulationsbedingniffe ges 
halten worden mären. ie find tief gerührt 
von der alljeitigen Theilnahme, bie fie bei den 
„guten‘‘ Deutſchen fehen. Bei der geringften 
Rührung, die man ihnen zeigt, und — o wie 
oft, wie viel, wie immer möchte ich fagen,, wird 
fie ihnen von Allen gezeigt — vergießen fie Ihräs 
nen. Die Wirthe nehmen ihnen nichts ab. Wo 
fie fi immer zeigen, ladet man fie ein, begrüßt 
fie, drüdt ihnen die Hände und begleitet fie; 


naͤmlichen Zeit zog Jemand, der ins Haus eins 
gelaßen werden wollte, die Klingel an. Als die 
Ködin, um Die Thuͤre zu Öffnen, fortgehen 
wollte, bemerkte fie die Kage und da fie vers 
muthete, dad die Sage einen Apperit auf die 
gebadenen Fiſche haben mochte, fo padte fie dies 
felbe beim Selle, lief mit ibr zur Ihre, und 
öffnete diefe ; num erft gab fie der Kate die Freis 
heit wieder. Diefen Umjtand hatte ſich die Kage 
gemerkt; als wieder ein Effen bereiret wurde, 
fprang die Kage an den Draßt der Klingel und 
füng zu laͤuten an, und verftedte ſich hierauf una 
ter einen Kaſten in der Hausflur, wo die Köchin 
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wer ein Pferd bat, Teiht es ihnen; wer Wein 
bat, gtor wüen Wein; wer BDiodd pur, Brod. 
Oft find fie in Verlegenheit, aber die Offenheit, 
die Gutmuͤthigkeit laͤßt keinen Gedanken an Un: 
delikateffe auffommen: man will nicht fchens 
Een, man fühlt, daß es Schuldigkeit ift; fur; 
es iſt ein Wetteifer, der dem deutfchen Wolfe 
die höchfte Ehre macht. In Worms flritt man 
fih im wahren Einne um die liebe Einquarti: 
rung. Es iſt wirklich eine biftorifch merkwürdi— 
ge Erfcheinung, diefe nationale Theilnahme des 
deutſchen Volkes gegen ein Volk zu ſehen, das 
— fie felber geftehen es — eine Urt Antipatbie 
gegen die Deutfhen hatte, wie die Branzofen, 
aber fie ift aufgelöst bei ihnen im Liebe zu den 
lieben Deutſchen, mie fie fagen. — Man kann 
wirklich fagen, daß 1831 und 1832 nidhte na: 
tionaler in Deutichland ift, als die Liebe’zu den 
unglüdliben Polen, Sn Nichts iſt Deutfchland 
einiger, inniger vereint, und rückſichtsloſer, "es 
iſt wirklich wahre, unintersffirte, reine Liebe. Nichts 
iſt ehrenwerther, fhöner und edler, als ſolche 
Liebe von Volk zu Volk, . 

Paris den 23. Jan, Die Megierung bat 
für nothwendig eradtet, dem Saint: Eimonids 
mus mittelft eines Gewaltſtreiches ein ſchnelles 
Ende zu mahen. Nachdem diefe Sekte, welde: 
ſich täglich durch neue Anhänger verftärfte, 15 
Monate lang einer freien Ausübung ihres Euls 
tus ſich erfreut hatte, erſchien geftern plötzlich 
Hr. Demortiers, Prokurator des Königs, mit 
Municipalgartiften in dem Verfammlungsfaale 
Diefer neuen Baalsdiener, und forderte im Ma— 
men des Geſetzes die zahlreiche Derfammlung auf, 
voriiber mußte um die Thuͤre zu Öffnen. Kaum 
war die Köchin vorüber getrippelt , fo ſchlich die 
Kage in die Küche, mauftein Schnelligkeit den 
beiten Broden von der Unricht weg, und ver: 
ſteckte fih, um ihre Beute in Sicherheit zu 
verzehren. Dieſes geſchickte Mandver fette die 
Kate lange Zeir fort, ohne daß die Köchin da= 
hinter fam, wer die Klingel anzog, und wer ihe 
die beiten Bißen wegfiſchte. Endlich war die 
Koͤchin doch fo pfiffig; hinter die Pfiffe der fchlauen 
Kate zu kommen; die Kage wurde nun ſtets 
nit dem Beſen aus der Küche hinausgekehrt, und 
ftatt fetter Speifen mußte das arme Kaͤtzlein 
mit mageren Mäufen vorlieb nehmen. 


ſich aufzuldfen, worauf fie bann auch ganz im 
reden, ıpren Drundjägen gemäß, audeinarns 
der ging. Die Eingänge des Gebäudes wurden 
verfiegelt. Hierauf wurden die Häupter der 
Sekte, Enfantin ımd Rodrigues, in ihren Wohs 
nungen verhaftet, und ihre Papiere und Bücher 
in gerichtlihen Beihlag genommen. — Cine 
neue Mafregel des Minifteriums verjeßt heute 
nicht blos die zahlreichen Feinde deffelben, fondern 
alle Franzoſen in Harniſch. Schon feit einis 
gen Tagen heißt es, die Megierung habe an ihre 
auswärtigen Gefandten die Weifung ergehen laſ⸗ 
fen, den polnischen Flüchtlingen feine Paͤße nach 
Frankreich mehr zu ertheilen, wenn fie nicht im: 
höheren Dienflesrange ftehen würden, Mehrere 
ber bier angefommenen Polen erſchienen kürzlich 
auf der Polizeipraͤfektur, und baten um Verlaͤn⸗ 
gerung ihrer Aufenthaltskarten. Die Polizei 
verweigerte ihnen aber die Erfüllung ihrer Bitte 
und erklärte ihnen, die Regierung dulde den 
Aufenthalt der polniſchen Rlüchtlinge in Frank⸗ 
reichs Haupiſtadt wicht länger, ſondern die Mi: 
litärs hätten ſich unverzuglich nad Avignon, und 
die Givilperfonen nah Ebateaurour ju begeben. 
Hr. Niemojomsli ‚. Bräfident- derpolnifchen Nas 
tionalregierung , bat bierauf heute an fämmtlis 
de Mitglieder unferer Deputirtenfammer folgende 
Proteftation ergeben laffen: Herr Deputirter! Es 
ift alfo entschieden, daß die Sympathie der Voͤl⸗ 
Fer nicht Eräftig genug ift, umgegen die heilige 
Allianz der Megierungen zu fbügen! Kein Aſyl 
giebt es mehr in Frankreich für Polens Gedchs 
tete wider den Despotismus des Menfchenver: 
fchlingers bes Nordens. Nach dreimonatlichem 


a dem Schloße Lanaford, in der Nähe von 


Salisbury wird eine Seltenheit aufbewahrt, die 
aus unferem Vaterlande herſtammt, und im Bes 
ſitze des Herrn Radnor iſt. Dieſes Kunſtwerk 
iſt ein Stuhl oder Thron von Stahl, welchen 
die Stadt Augsburg dem Kaiſer Rudolph 2. 
zum Geſchenke gemacht hatte. Diefer Stuhl 
wurde von Guftav Adolph von Schweden erbeus 
tet, von einem Vorfahrer des dermaligen Beſi⸗ 
tzers in Stockholm erfauft und nach England 
gebracht. Gin englifber Schriftſteller ſagt von 
demfelben: Die Arbeit ift bewunderungswärdig ; 
wie fchwinden vor diefem Kuuftwerfe alle Ziere 
lichkeiten unferer Tage von Birmingham, von 
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Arfenthalte in Varis iſt mir von ber Polizei 
auf Befehl des Minifterpräfidenten ein Tangerer 
Aufenthalt verweigertworden, Wenn das frans 
zöfifche Minifterium in feinem Benehmen wegen 
Polens konjequent zu ſeyn Willens iſt, ſo will 
ich auch gegen mein Gewiffen nicht zurückbleiben, 
aber in einem entgegengefegten Einne. Wegen 
der beftindigen Oppofition gegen den Despotiss 
mus, deffen Opfer mein Vaterland geworden ift, 
erleide ich gegenwärtig die Strafe der Verbans 
nung und der Acht; in meinem DVaterlande aber 
babe ich in der Eigenſchaft eines freien Mannes 
für meine Mechte gefochten, und das innere Ges 
fühl, meine Pflicht erfült zu haben, tröftet 
mich über die Uebel, welche ih noch ertragen 
kann. (Schluß folgt.) 

Wien den 25. Jan. Die zu hoffende güt— 
liche Beilegung des Zwiſtes zwiſchen Holland und 
Belgien, und die Bereitwilligkeit, mit welcher 
Frankreich unfern Hof in. den italienischen Anz 
gelegenbeiten gewähren läßt, haben die Arie: 
densausfichten wieder vermehrt, und man fpricht 
von dem bevorftehenden Verkauf von 40,000 zur 
Belpannung gebörigen Pferden. — Auch die 
Eholera, welche vor ihrem Scheiden, wie auch 
anderwärts ihre Gewohnheit war, noch einmal 
ihre Tücke ausließ , ſcheint nun in allem Grnfte 
auf einen ehrenvollen Rückzug bedacht zu feyn, 
zu welchem wir ihr auch gern eine goldene Brücke 
bauen wollen. Der Menfchenverfuft, den diefe 
Krankheit bisher der oſterreichiſchen Monardie 
verurfachte, kann bei 400,000 Seelen betra— 
gen, wovon 220,000 auf Ungarn, 100,000 
auf Gallizien und die übrigen 80,000 auf Böh— 
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lereien und wahrem Tand herab! Man glaubt 
ein Werk des VBenvenuto Gellini vor ſich zu 
ſehen, und weiß nicht, wad man mehr bewun— 
dern foll, ob die herrliche Ausführung und Gra: 
zie des Deraild, oder die gefchmadvolle und 
fünftlerifche Anordnung des Ganzen. So lebt der 
Ruhm des Funftreichen Augsburg glänzend ſelbſt 
in England. 


‚ „Einige Augenblicke vor der Beſchießung Al: 
gierd durch die englifche und holländische Flotte 
traf ein engliſcher Schiffsfapitän einen Matro: 
fen, der hinter einer Kanone-auf den Knien lag 


men, Mähren und Defterreich Fommen. Beider 
erſreulichen Hoffnung , daR die phyſiſche Peſt 
uns verlaßen, und dem Eindringen der moras 
lifchen (des Kriegs) gefteuert werde, überlaffen. 
wir ung mit defto frobern Gefühlen der bevors 
ſtehenden Feier der 4ujährigen Negierung unſers 
geliebten Monarchen. 

Wien den 26. Yan. Heute ift die Nach—⸗ 
richt hier eingegangen, daß die päbftlichen Trups 
pen am 19. auf 2 Punften in die Legation Bo: 
logna eingerüdt find. Obriſt Barbieri mar: 
fhirte von Mimini aus auf der Etrafe nad) 
Forli und fieß zwifchen Sevignano und Gefena- 
auf einen er bewaffneter Inſurgenten, wels 
cher nach einem kurzen Gefechte und ohne beträcht: 
lihen Verluſt von beiden Seiten, die Flucht er: 
griff. Donferrara aus rückte ObriftSamboni ein, 
traf bei Baftia auf eine bewaffnete Abtbeilung, 
welhe zwar Widerftand zu leiften verjuchte,. 
aber nah einem Verluſte von etwa 20 Mann 
ebenfalls davon lief. In Bologna erregte die 
Kunde von diefen Vorfällen die größte Beſtür— 
zung, und neben dem Gefchrei: „Zu den Waf— 
fen‘ ließen ſich ſchon häufig Unterwerfungs:Fore 
derungen verlauten. jedenfalls darf man num 
annehmen, daß die Herftellung der Ordnung 
für die päpfllihen Truppen allein ein leichtes 
Geſchaͤft ſeyn wird, und die zum Beiftand ger 
rüftele Abtheilung des k. k. öfterreichifchen mo— 
bilen Armeekorps den erwarteten Hülfäruf kaum 
erhalten wird. — Das durch den Tod des Gra— 
fen Frimont erledigte 9. Huſarenregiment hat 
Se. Maj. der Kaiſer dem Feldmarſchalls Lieute⸗ 
nant Wieland verliehen. 





und inbruͤnſtig zu Gott zu beten ſchien. Wag 
magſt du da Haſenfuß! fagte der Kapitän zu 
ihm; du fürchteft gewiß die Kanonenfugeln, des: 
wegen ftirbft du aus Furcht [ben im Voraus? 
— Nein, mein Kapitän, antwortete der Matrofe, 
ich fuͤrchte mic) nicht mehr, als Sie; aber was 
die Kanonenkugeln betrifft, fo ift es wahr, ich 
bat Gott, er möchte fie doch in Zufunft ziwis 
fben ung und die Offiziere gehörig vertbeilen, 
gerade fo wie das Geld und die den Feinden 
abgejagte Beute nach Verhaͤltniß des Grades 
und des Ranges verrbeilt wird. Wenn nım zehn 
Kugeln auf einen Offizier kommen, fo trifft auf 
einen Matrofen hoͤchſtens das Zündfraut, 
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Vermiſchte Nachrich ten. 


Unter den am 25. Januar in Frankfurt an⸗ 
gekommenen Polen find nun auch hoch in Jah— 
ren ſtehende Männer von duͤſterem Ausſehen, 
die ſich die Hoffnung, ihr Vaterland wieder zu 
ſehen, entfernter ftellen. Nur ein Land, aͤußer— 
ten diefe, wo wir frei athmen dürfen, wo es 
einen Rechtszuſtand und feine Ukaſen gibt, wo 
der Monardy dem harten Rarh feines Reichsra⸗ 
thes widerftehen und feinem eigenen Herzen fol« 
gen. kann, ifts, was wir wänfchen. Unfere Sbh⸗ 
ne liegen auf den Schlachtfeldern oder graben 
lebendig unter der Erde in Eibiriens mn 
nach Eifen, von dem fie Ketten tragen. Was 
auch aus und wird, und wo wir fterben, nur in 
Rußland wird und felbit der Himmelgur Hölle! 
Sehr irrt man ficy übrigens, wenn man glaubt, 
diefe alten, oder auch die jungen ins Exil ge: 
benden Polen gehdrten zu jenen Echwärmern, 
welche heiß kochendes Blut für Freiheit nad 
leeren Traumbildern aus, der wirfliden Melt 
hinaustreibt, oder, revolutionäre Grundfäge bes 
herrſchten ihre Schritte; gerade dad Gegentheil, 
fie lachen zu den franzoͤſiſchen Erbaͤrmlichkeiten, 
und hoffen von Frankreich nur, was dort ihnen 
Dankbarkeit fhuldig ift. ‚Ein Krafufe fagte: 
Mir haben von Leipzig bis Frankfurt Deutichs 
lands Milbftraße an dem nns hier wieder blau 
gewordenen ſchoͤnen Himmel gefunden; der Deutz 
fcbe fprach bier zu ung in Handlungen, in Frank⸗ 
reich werden wir vielleicht nur viel Lärm erwars 
ten dürfen.“ Eitr Offizier, der bei einem Bürs 
ger viermal eingeladen war, war außer fich vor 
Freude über ſoiche Gutmüthigfeit, dann vers 
ſiummte er plöglid unter den Worten: „Und 
meine armen Landsleute, wie vielg hungern!* — 
Zur neugfgen Mode in der großen Welt gehört 
ägt, daß, wenn ein großer Mann von einer Krank: 
beit genefen ift, derfelbe das Feſt feiner Wie— 
dergenefung mir einem Balle feiert. Der Ball 
muß ist die Stelle ded Te Deums vertreten, 
und wiewohl zum Ball nur geladene, zum Te 
Deum auch "ungeladene Gäfte zugelaffen wers 
den, fo ſcheinen die Bälle doch größeren Beifall 
und darum auch größeren Zuſpruch zu haben. 
- Die ball: Ind tanzluftigen Herren und Damen 
Freuen fi Ddiefer neuen Mode und wuͤuſchen, 
daß jede Woche ein halbes Dugend hoher Pers 
fonen frank und gefund werden möchte. Der 
Herzog von Wellington, ber, weil er die Res 
formbift nicht verbauen Fonnte, fih den Magen 





verdorben hatte, und gefährlich Frank war, iſt 
num wieder geſund und will feine Wiedergenes 
fung ebenfalld durch einen Ball ankündigen. 
Die Aerzte haben dem Herzog geratben, im 
Balljaal und noch mehr im Parlamentsfaal mdz 
fig zu feyn; denn da die Reformbill friſch aufs 
gewärmt zum zweitenmal dort auf den Tiſch 
gebracht wird, fo könnte er fich leidyt wieder den 
Magen verderben, und ein Ruͤckfall ift immer ges 
faͤhrlicher, als der erfte Anfall. 


Bekanntmachung. 

In der Univerſalkonkursſache des Jo— 
ſeph Jakob Kraͤmmers zu Regen wurde das 
Anweſen des Gantleiders ſchon zweimal zum 
oͤffentlichen Verkaufe ausgebothen, aber niemals 
ein Anboth geſchlagen, welches die kreditor— 
ſchaftliche Genehmigung erhalten haͤtte. 

Man wird daher dasſelbe Anweſen, wel—⸗ 

es: 

a) in einem zweigaͤdigen halb gemauerten, 
und halb gezimmerten Wohnhauſe ſammt 
Nebengebäude, 

b) in zwei Feldrainen, 

c) drei Tagwerk Holzgrund, und 

d) einer realen Kraͤmmersgerechtigkeit, — 

zufammen im Schaͤtzungswerthe zu 1757 fl. 

— fr. beftebt, am Donnerftag den 8. März 

d. Is. in ber biefigen Landgerichts» Kanzley 

zum drittenmal öffentlich verfteigern, wozu die 

Kaufstiebhaber hiedurch mit dem Anhange einges 

laden werden, daß man die Kaufdbedingnife am 

Steigerungstage befannt machen werde, und daß 

unbekannte Käufer ſich über Vermögen, Leumund 

und Militärpflitpte:Entlaflung auszuweifen haben. 
Um 17. Jaͤner 1032, 
Königl. Landgericht Regen. 
Zottmann, Landrichter. 


Un den Verein der Wanderer. 


Morgen Freitag, ald am 3. Februar, wird für 
das abgeichiedene Vereinsmitglied, Herrn Paul Riedl, 
ebem. fürftl. paßauiſchen Gardiſten, um 10 uhr Mor= 
gens in der St. Midaelistirde das —— — 
Seelenamt abgehalten, zu deren Belwohnung bie 
verebrlihen Wereing : Mitglieder eingeladen werden 


von dem 
Ausſchuß. 


üö— — — — — — — 
Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner, 
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Epeier den 25, Jan, Mit unbejchreib- 
lichem Zubel der ganzen Bevölkerung ift heute 
die erfte hier durchfommende Kolonne polnischer 
Dffiziere, aus 110. Mann beftehend, in der 
Hauptftadt des Mheinkreifes empfangen worden, 
Unter dem AUbfeuern der Völler und unter all— 
gemeinem Jubel langten fie heute nah 1 Uhr 
Nachmittags in unfern Mauern an. Diefen 
Abend fand eine allgemeine Zufammenkunft im 
großen Eaale der Harmonie Eratt. In dem 
feſtlich erleuchteten Saale prangten zwei ſchöne 
Iranparente, das eine das Wappen des vereis 
nigten Polens und Litibauens, das andere ein 
Anker darftellend, über melden zwei. Hände 
feft verfhlungen waren, mit der Ueberfchrift: 
„‚Deutfhland mit Polen‘, Unter feierlichem 
Epiele der Muſik ertönten patrioliſche "Lieder, 
namentlich die Mufif des begeifternden yolnis 
ſchen National:Liedess „Noch ift Polen nicht 
verloren!’’ 


Brankreih. Wenn das gegenwärtige 





Der gegenwärtige Fonigl. bayeriſche Staats- 
Minifter des Innern, Ludwig Kraft, Fürft 
von Oettingen-Wallerſtein, Reichsrath und 
bisheriger Praͤſident der königlichen Regierung 
des Dberdonaufreifes , ift geboren den 31. San. 
1791. Als der erftgeborne Sohu des Fürften 
Karl Ernft folgte er diefem unter mütterlicher 
Vornundjcbaft 1802 in der Regierung , die er 
fpäter perfönlich antrat, 1823 aber, bei feiner 
Verehelidung mit Mile. Krefcentia Bourgin mit 
allen Ehrenrechten au feinen jüngern Bruder, den 
jetzt regierenden Herrn Bürften Friedrich über: 

König Ludwig 4. ermeuerte jedoch 1825, 


* 


Xicbtp N 


Miniſterium den Polen den Aufenthalt in Paris 
verweigert, ſo ſcheint es doch, als wolle es ihren 
Eingang und ihren Aufenhalt in Frankreich bes 
günfigen. Wir erfahren, daß fchon in ben 
erften Tagen Novembers 1851 der Militäͤr-In—⸗ 
tendant der fünfien Divifion von dem Krieges 
Minifter den Befehl erbalten, um den nad 
Branfreih flüchtenden polnifchen Militärs , 
die fih nad Ayignon begeben, ‚Herberge nebft 
Reiſe- und Aufenthalts» Entfdjädigungen wie 
den auf dem Marfch begriffenen franzöfifchen 
Militaͤrs, je nach dem betreffenden Graden, von 
Soldaten- bis zum Obriftengrad einſchließlich, 
zu ertheilen, Eine beſondere Entſcheiduug hat 
den Gehalt der polniſchen Offiziere regulirt. 
Kleidungs- und Heine Epiquirungsftüce find ger 
fammelt worden, umd liegen zu Straßburg für 
bie Unieroffisiere und Goldaten bereit. Auf 
Begehren erhalten die Offiziere tüce -gleicher 
Art. — Die Abgeordneten, die zu dem Verein 
£ointier gehören, haben fubferibirt, um den es 


kurz nad) feinem Regierungsantritt dem Fürften 
die Würde eines Kronoberf hofmeifters des Kd⸗ 
nigreihö Bayern, welche er 1908 als Thronles 
ben auf Lebenszeit empfatigen hatte, wieder, 
und ernannte deufelben im April 1828 zum Ges 
neralfommiffär und Regierungsz Präfiventen zu 
Augsburg. 


Er. Excellenz, Friedrich Yuguft, Freiherr 
von Giefe, Fonigl. bayerifher Staatöminifter 
des Fonigliben Haufes und des Aeußern, bishe— 
riger außerordentlicher Gefandter und Bevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter am Faiferlich ruſſiſchen Hofe, ift- 
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neral Ramorino und Langermann ein Gut zu 
kaufen, 

Sranfreid. Um 24, Yan. nahm Don 
Pedro, in der großen Uniform eines portugiefl: 
ſchen Marfhalls, vondem König Abſchied. Er 
wollte am folgenden Tage nah Belle-Jole abs 
seifen, um das Kommando feiner bereits fegel: 
fertigen Flotte zw übernehmen, Er führt den 
Zitel als Megent Portugals im Namen feiner 
Tochter, der Konigin Donna Maria Il. Diefe 
leptere wird mit der Kaiferin Amalie den Auss 
gang des Untnehmens in Paris abwarten. Es 
heißt, daß er erjt die Azoren und Madeira eros 
bern werde, bis man über Spaniens Entſchlüße 
im Meinen fey. Der Rourier francais klagt, 
daß man Don Pedro in's Verderben führe, ins 
dem nidyt bloß der General Saldanha, fondern 
auch Etubbs, Sampayo und andere energifche 
Männer , von der Erpedition ausgeſchloßen wors 
den ſeyen. 

Paris den 25. Jan. (Schluß.) Hier in 
Frankreich, wie im Polen, jedem Varteigeifte 
fremd, vermögte ich dennoch nicht meine Unab— 
bängigfeitsgrundfäge zu verläugnen und mic) 
ald Sklave dem minifteriellen Despotismus zu 
unterwerfen, gegen den ich feine andere Waffen 
babe, als die Freibeit, zu protefliren, da ich 
weder den Echup der Geſetze noch die Anerken⸗ 
nung der Rechte der Gaflfreundfhaft in Uns 
ſpruch nehmen kann. Daid von der Regierung 
keine Geldhilfe verlange, fo iſt es wahrſchein⸗ 
id, 34 man, wenn ich mich an den Miniſter 

"wendete, mir ausnahmoweiſe die Uufenthalts⸗-Er⸗ 
laubnig in Folge einer minifterielen Laune ers 
ber Sobn des vormalig 
ferenzrarhed und gewejenen Reichstagsgefandten 
zu Regensburg, Herrn Konrad Reinhard von 
Koch, der 1709 als holfteinz fhleswigicher Hof: 
und Zuftizrath vom*Kaifer Joſeph 2. in dem 
Ritterftand erboben worden, und demnach ein 
Meffe des berühmten Profeffors des Staatsrechts 
zu Straßburg, Chriſtoph Wilyelm von Koch. 
Herr von Koch erdffnete feine diplomatiſche Lauf⸗ 
bahn 1802 als Legationsfekretär des zur Vermitt⸗ 
lung des Reichsdeputationshauptſchluſſes in Ne: 
gensburg befindlihen, darauf am Münchener 
Hof beglaubigten Faijerlich ruſſiſchen Gefandten 
Baron von Bühler. Als Graf von Rechberg 





Idenburgifchen Kon⸗ 


theilet würbe, allein als Meichstagsbote Kann ich 
meine Sache von der meiner Landsleute nicht 
trennen: ich gebe alſo, um einen gaflfreundlis 
cheren Boden zu fuhen, und fage Frankreich 
mein Lebewohl, indem ich vor feinen Vertretern 
gegen einen Aft der Megierung proteflite, defs 
fen Verantwortung die Nation ohne Zweifel nicht 
annehmen wird,’ 

Bon der italienifhen Gränze den 
26. Jan. Dem Bernehmen nad) find 6 Megis 
menter aus uneröfterreih und - Böhmen nach 
Krain beordert worden, umaufden erſten Wink die 
Armee in Stalien verftärfen zu können, die in der 
legten Zeitdurch Beurlaubung und Reduktion bes 
deutend vermindert worden war, 

St. Petersburg. Unterm (12. Yan.) 
haben Se Maj. an die Truppen der aktiven Ars 
mee folgenden Tagsébefehl zu erlaffen geruht : 
„Tapfere Krieger! Durch Xhaten beifpiels 
lofer Zapferfeit und unerſchütterlicher Stande 
baftigkeit habt hr in dem denfwürdigen Feld⸗ 
zuge gegen Polens Emporer das Euch gefledte 
Ziel vollkommen erreicht. Cure Unftrengungen 
baben dem unfeligen Aufruhr, der alle Grund: 
pfeile? der Ordnung und des Wohlftandes je⸗ 
nes Königreichs erjchütterte, ein Ende gemacht, 
und das Land der ruſſiſchen Macht wieder ges 
geben, um unter ihren Aufpicien fein Gedei— 
ben fefter zu gründen, Zur Bezeichnung dies 
fer Eurer Verdienfte habe Ich für recht erach⸗ 
tet: Allen, die an den Kriege-Operationen im 
Königreiche Polen Theil genommen haben, ein 
demfelben früher angeböriges Zeichen für Milis 
taͤr⸗ Verdienſt zujuerfennen, und daher befohlen, 

1810 nad Wien ging, folgte ihm Herr von Koch 
als Legationsrarh pabin. Beim Wiener » Konz 
greß war er dapt Fürften von Wre dezugetheilt. 
Da der ebmalige Landesdirektionsrath Philipp 
Wilheim Zreiberr von Gieſe auf Lugmanitein, 
ihn 1815 ald Sohn adoptirte, fo nahm er Nas 
men und Wappen diefer urjprünglich weftphäs 
liihen Familie an. Er wurde bald darauf zum 
Gefandten am koͤnigl. niederlaͤndiſchen Hofe ers 
nannte und 1822 in gleicher Eigenſchaft nad) St. 
Petersburg beſtimmt. 


Se. Excellenz der Ebnigl. bayerifche Finanz 
Minifter, 





Arnold Zriedrih, Ritter von Mieg,- 
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Euch ſelbiges jeht als ein neues Merlmal Mei⸗ 
ner Dankbarkeit zu ertheilen, zum feierlichen 
Zeugniß, daß die militaͤriſche Ehre nur einem 
Heere zukommt, das, wie Ihr, in Treue, Ers 
gebenheit und Liebe für Thron und Daterland 
unerfhütterlih war. Außer diefem allgemeinen 
Merdienftzeihen habe Jh, zum Andenken an 
Warſchaus glorreiche Unterwerfung, eine bes 
fondere Medaille gefliftet, welche den Generas 
Ien, Stabes und Oberoffizieren zugetheilt wird, 
die während der Beſtürmung jener Stadt in den 
Reiben und im Gefechte waren.” Das erwähnte 
poln. MilitärsVerdienftzeichen iftin fünf Klaffen 
getheilt. Die Inſignien der erften Klaſſe beſtehen 
in einem Kreuz, Stern und Band; der Stern 
wird an der linken Bruſt, das Band über der 
rechten Schulter und unter der Uniform getras 
gen. Die Infignien der zweiten Klaffe befies 
ben in einem Kreupe, weldes um den Halsges 
tragen wird. Die Infignien der dritten Klaſſe 
befteben in einem goldenen emaillirten Kreup, 
bie der vierten in einem goldenen Kreug opne 
Email und die der fünften in einem filbernen 
Kreutz; diefe drei Klaſſen werden im Knopfloch 
getragen. 

Alerandrien den 22. Dez. In Beireff 
ber militärischen Expedition des Vicelönigs ges 
gen Eprien hat man geftern die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß Ibrahim Paſcha am 9, d. M. Acre zu 
Waffer und zu Land beftig hat befchießen laffen; 
die erfte Mauer gegen die Landfeite fol einges 
ſtürzt ſeyn; die Beſatzung leiftet hartnädigen 
Widerſtand; die Ediffe follen viele Mann: 
fhaft verloren baben. und übel zugerichtet 





ift der Sohn des kurpfaͤlziſchen geiftlichen- Ads 


miniftrationsrarhd Benedikt von Mieg, zu Heis 
belberg 1778 geboren. Er folgte 1803 nad) der 
Abtretung der Rheinpfalz dem Herrn von Zents 
ner nad Bayern und ſchwang ſich bier bald zu 
ausgezeichneten Dienftesftellen in der Verwaltung 
empor. @r wurde 1809 beim General: Kommif: 
fariat des Salzachkreiſes Direfror, uud 1513 
mit dem Givilverdienftorden belohnt. Als Herr 
von Zentner dad Portefeuille des Zuftizminiftes 
riums übernahm, wurde Herr von Mieg Minis 
ſterialrath und fpäter Mitglied der Gefeßgebungs: 
Kommiſſion, endlich im Jahre 1828 Generaltoms 


worden fepn; es find mehrere Transport⸗ 
Schiffe von Eprien zurüdgefommen, um fris 
fde Munition für die Flotte zu holen, die 
beinahe gang verbraudht iſt, nachdem über 
60,000 Schüße gegen die Feſtung gefallen 
waren. Die Gongrevefhen Raketen, melde 
Ibrahim in die Stadt werfen ließ, follen 
großen Schaden darin angerichtet haben. Ges 
lingt es Ibrahim nicht, fich derfelben bald zu 
bemeiftern, fo könnte er in eine bedenkliche Lage 
gerathben, da feine fchlecht bekleidete Armee 
durh den ftarfen Degen, ber in Syrien ges 
wohnlich um diefe Jahreszeit fällt, durch Mäffe 
und Kälte viel leiden und dadurch leicht zu weis 
teren Unternehmungen untauglich werden könnte, 
— Der Sultan bat diefe Grpedition übel aufs 
genommen; in den öffentlihen Blättern wird 
vermutblich der von ihm defhalb erlaffene ers 
man erfcheinen. 


Bermifbte Nachrichten. 


Aus Paris wird vom 22. Januar Folgen⸗ 

efchrieben?: Unfere Staatömänner wiffen 
ihre Beierftunden fehr gut zu Ergbglichkeiten zu 
benigen. Am 23. ift Ball bei dem Miniftere 
Präfidenten, wo zu Ehren des Minifteriums 
getanzt wird. Am. 25. wird in den Zuillerien 
bei dem König und der Föniglichen Familie ges 
tanzt. Am 27. läßt der Herr Kriegs: Minifter, 
in Erwartung der allgemeinen Erwaffnung vors 
erft noch walzen, und mitunter ein wenig galop⸗ 
piren. Am 29. ift Armen: Ball. Karl Dupin, 
der unvermeidliche Gratiftifer,, bar bereirs bes 
rechnet, daß die Frauen der Staats: Beamten, 
welche bei ſolchen Tanz: Unterhaltungen natürs 
lich nicht gerne fehlen, eben fo viele Ausgaben 


des 


miſſaͤr und Praͤſident der koͤniglichen Regierung 
ded Rezatkreiſes. 

In Mailand hat man am 51. Dezember 
die fonderbare Erfcheinung eined aus der Erde 
auffteigenden DBliges beobachtet. Er fchlug in 
ein Haus in der Nähe der Porta Wercellina 
ein, zerſchmelzte in der Küche zwei Buͤgeleiſen, 
fprengte eine fupferne mit Kaffee gefüllte Kanne, 
fchleuderte den Dedel derfelben mit großer Hefe 
tigfeit einem in der Küche flehenden Frauene 
zimmer an den Kopf, und fuhr, nachdem er 
am Gefimfe fi hingefchlängelt, und den Kalt 
abgelöfer, zum Fenſter hinaus. 


& 
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dafür haben, als dad Nenjahrs = Gefchenk, wels 
‚bes ihre Männer aus der Civilliſte erhielten, 
etwa betragen haben mochte, Alfo wie gewon: 
nen, fo zerronnen, Kein Spektakel geftern ? 
Nur das Eine erzählt man fi, daß vier ele— 
gant gekleidete Herren, die ihrem Aeußern nad) 
Galanterie-Drechsler zu feyn ſchienen, einen 
Soldaten, der in den Tuillerien Wachtdienft hats 
te, zu einem Glas Wein verführten, und ihm 
Geld zuftedten, um damit feinen Kameraden eis 
nen guten Tag zu machen. Das gefbab; um 
6 Uhr Abends waren die Eoldaten des Wacht—⸗ 
poftens rotal betrunfen, man bielt übrigens die 
Sache für fo wichfig, daß ſogleich eine Unter: 
fuchung eingeleitet wurde. — In Paris wird 
ein fechözchnjähriges Mädchen für Geld gezeigt, 
das zwei Nafen neben einander im Geſichte bat, 
und, fonderbar genug, troß diefer Entftellung gar 
nicht übel ausfiehbt. Eine Nafe mehr wird von 
den Franzoſen ald Wunder angeftaunt; bei den 
Deutfchen ift das was ganz Gewoͤhnliches. Wenn 
Mancher alle die Naſen, die er auch nur im Verlaufe 
eiues Jahres bekommt, nicht einftecfen,, fondern 
bibich im Geficht tragen würde, fo würde fein 
Geficht zu einer einzigen großen Naſe werden, 
und diefe foloffale Nafe in alle Kleinigkeiten zu 
ſtecken würde. ihm unmdglich feyn. — Man ers 
zählt, der Kaiſer von Rußland habe dem Kais 
fer von China rathen laffen, in dem an Nußs 
land gränzenden Theile feines Reiches einen Ges 
ſundheitskordon gegen die Cholera zu errichten, 
aber zur Antwort erhalten: Der hinefiiche Kai— 
fer verftände das beffer; er höre, daß die Krank⸗ 
heit nur die Mäßiggänger, die Schnugigen und 
die Nusjchweifehden tödte, und er würde fich 
nichts daraus machen, von folden Uuterthanen 
+5 Millionen zu verlieren — Wenn in Europa 
ein Krieg ausbriht, fo bricht gegen Dftindien 
ein Donnerwetter los, gegen welches die Eings 
Lügder ſchwerlich einen Bligableiter finden wer: 
om. Der Kaifer Nikolaus fol, der englifchen 
Regierung mißtrauend, mit Perfien einen Vers 
trag ruͤckſichtlich des Durchmarfches feiner Heere 
durch diefes Reich nad dem engl. Indien abges 
fchlofen haben, um die Engländer, wenn fie gegen 
Rußland feindfelige Miene machen, bei ihrem Fißs 
lichften Punkt anzugreifen. — Der Zug der Polen 
durch Deutfchland ift ein wahrer —— deut⸗ 
ſcher Wohltbätigkeit und Gaſtfreiheit: überall find 
dieunglädlichen Krieger mit offenen Armen eme 
pfangen und reichlich gepflegt und unterftägt 
worden. In der großherzogl. heſſiſchen Univers 
fitärsftadt Gießen war bei ihrem Einzuge ein großer 


Theil der Stadt beleuchtet, und ſomit 

auf dad Glänzendfte empfangen — 
dem Herannahen ihrer Gaftfreunde aus Polen 
haben die Franzofen die Arme außgefirede, aber 
wicht, um fie, wie in Deutſchlaud geſchehen 
mit offenen Armen zu empfangen, fondern um 
die Arme über den Kopf zufammen zufammen 
zu ſchlagen, denn fie wiffen ist bald nicht mehr 
wo ihnen der Kopf flehr, und waß fie mit allen 
den anfommenden Fremden anfangen follen. Hr. 
Cafimir Perrier beeilt fib igt mit der Zurds 
fung zu feinem großen Valle, denn wenn die 
Polen kommen, dann wird, meil fo viele mit» 
tanzen wollen, das Ballgeben bald ein Ende has 
ben. — Don Miguel hat für diefen Winter alle 
Tanzgeſellſchaften verboten, und dieſes Verbot 
wird auch leicht beobachtet werden, denn die Por⸗ 
tugieſen muͤſſen itzt fo viel kriechen, daß ihnen 


= ne zum Tanzen gewiß fchon laͤngſt vergan⸗ 





— —— ——— — — 
In der Kollmariſchen Taback- Niederlage 
im Steinweg Nro. 234 wird eine veraägliige 
aͤchte Sorte leichter Portorico aus eigener Fas 
brif um den bilfgen Sabrifpreis von 38 Fr. pr. 
bayer. Pfund abgegeben. Ein gefälliger Verſuch 
wird diefen Taback beftens empfeplen! 


Die Unterzeichnete macht hiemit befam 
daf fie das Gefchäft ihrer feligen Mutter, % 
fepha Seidl, in gut aͤchten Gold: und fchwars 
zen Frauen » Hauben fortfuͤhrt; fie verfpricht 
die befte und billigfte Bedienung, und empfiehlt 
fi fofort allen verehrlichen Freunden, Bekanne 
ter und frähern Kundjchaften zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Sie „bemerkt zugleich, daß fie diefen 
Wintermarkt Ihren Laden nicht beziehe,  fons 
bern im Haufe in der Reitgaſſe 456 verkaufe, 

Paßau den 1. Febr. 1832. 

Joſepha Seidl, 
Tochter der verlebten Seldl. 


‚ „Im Haufe Nro. 449 in der Reitgaffe i 
—— wen. — mit 4 en 
ammer, Küche eis, Keller, Holzgembdlb 
und Trodenboden zu ———— eg 
— e ——te —— — —— 
Im Haufe Nro. 471 in Neumarkt iſt ein 
— — ⸗Gewoͤlb zu verſtiften, und gleich zu 
eziehen. 
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Im Dehlftampfe in der Innſtadt ift wieder 
reines, frifches Leinbhl zu haben. 
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Pas s a Ug- Samſtag den 4. Februar 1832. 
Pr? - 


Ausder Schweiz ben 24. Jan. In 
Neuenburg hat der Kriegsguftand nun fein Ende 
erreicht, und das Kriegsgericht feine Verrichtuns 
gen gefchfoffen, „indem es am 18. nod 6 Indi⸗ 
piduen in contumaciaın zum Tode, und meh: 
rere zuandern Strafen verurtpeilte. Michts wee 
niger als erfreulich wird man aber den gegens 
wärtigen Zuſtand nennen. Diele Einwohner 
find fhon ausgewandert; die Häuptlinge des 
Yufftandes irren großen Theils in der Ferne 
number, da fie weder in den nächſten Kantonen 
noch in den benachbarten Dopartementen gebuldet 
werden; in den meiften Gemeinden endlich läßt 
Herr v. Pfuel über die Frage ob man bei der 
Schweiz bleiben wolle, Abſtimmungen halten, 
und von der großen Mehrheit wird bereits gänz: 
liche Trennung von der Schweiz verlangt. Go 
weit ift es mit diefem Heinen Lande. gefommen, 
Das vor Kurzem nod als eines der glücklichſten 
gepriefen wurde, das trotz feiner fellfameh Vers 
faffung, feiner mittelalterlichen Snftitution, zu 


— Ntchtpolitische Nachrichte 


Im Jahre 1317 batte die franzbfifche Des 
putirtenfommer , welcher die große Vermehrung 
der Militärpenfionen auffiel, die Verfertigung 
und Bekanntmachung eines Verzeichnißes ſaͤmmt⸗ 
licher Venfioniften angeorduer. Da aber eine 
Menge Emigranten und Vendeer, dem Gefee 
wwider, Penfionen erhalten hotten, fo gab die 

egierung, um dich zu bemänteln, den mit je: 
ner Arbeit Beauftragren den Befehl, die Dienfts 
zeit derfelben nah Belieben länger anzugeben, 
ja felbit ihnen Wunden anzudichten, die fie nie 
empfangen hatten. So wurden in dem Pen: 
fionebureau die Penfioniften aͤlter gemacht, ihnen 
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einem faſt beiſpielloſen Grade von Weslſtand 
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fi erhoben, und durch Bildung ſich fo vortheils 
baft auszeichnete. Wer hätte da das Volk Tüs 
fisen nad) einer Revolution glauben folen ? lü— 
fiern noch, als ihm eben manderlei Wuͤnſche 
gewährt, ald manche zeitgemäße Veränderung 
angebahnt wurde? Allein, mie Jeder jept 
weiß, ging fie auch keineswegs vom Volke aus; 
fie war einzig das Werk jener nimmerraftenden 
Faktidn, die alles Beſtehende umftürzen, Alles 
demofrarifiren will, um überaf ſelbſt und allein 
du berriiyen, Und wie diefe einzig Schuld war 
an dem legten Aufſtande und all den bedauerlis 
ben Bolgen deffelben, fo ift fie es auch an dem 
jegigen Verlangen einer Trennung; denn uns 
flreitig haben ibre Schmaͤhungen und Verlaͤum— 
dungen die Einwohner fo entrüftet, daß fie die 
vieljäbrige Verbindung mit der Gidgenoffenfchaft 
nun gänzlich aufgelösı wiffen wollen. Daß eine 
ſolche Ubirennung, wenn fie jezu Stande kom: 
men follte, die bedenklichſten Folgen für bie 


n. 


Arme und Beine gebrochen, die Augen audges 
ftohen, die Hirnfchale zerfchmertert, u. f. w., 
verſteht fich, auf dem Papier, Ein Augenzeuge 
verfichert, Das auf den Schlachtfeldern von Wa: 
gram, Moſaisk und Fügen bei Weitem nicht fo 
viele Arm- und Beinbrüche vorgefommen feyen, 
ald in dem Penfionsbureau den Perjonen zuge. 
fügt wurden, die noch jetzt mit gefunden Glie: 
dern herumgehen. Wird Mancher' fir eine 
Schußwunde bezahlt, und hat fein Lebtag keine 
andere Wunde befommen, als einen Stich, den 
er faft täglich befümmt, wenn er bei der Wein: 
flaſche in den letzten Zügen liegt. Der Eratder 
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ganze Schweiz haben dürfte, ſchon weil fih an 
Meuenburg dann wahrfcheinlich mehrere andere 
Kantone wieder zu einem neuen Bunde anfchlies 
Ben möchten, Tiegt am Tage. — Ob die neue 
Ordnung der Dinge, und die gegenwärtigen 
Machthaber ſich in andern Kantonen halten wer: 
deu, bleibt immer noch fehr zweifelhaft; wahr: 
fcheinlih gelingt es ihnen nur, in fofern fie, 
einmal am Plage, nun felbit ihre Grundjäge 
ändern. 

Brüfjel den 25. Jan. Es ift wirklich 
unbegreiflih, in welder außerordentlichen Un: 
wißenbeit man immer in Belgien, feit Unfang 
der Mevolution, über die wahre Größe der mis 
litärifhen Hilfsquellen Hollands gewefen ift. 
Was die effektive Streitmacht betrifft, die in 
jenem Auguft= Feldzug gegen ung fteitt, fo ift 
nunmehr fo viel hergeſtellt, daß fie nicht über 
70,000 Mann betrug. Um nun zu bemeifen, 
dat diefelben Urſachen, welche unfere Unfälle 
im Monat Auguft 1831 berbeiführten, nicht 
mebr fortbeftehen, wollen wir eine kurze Paral« 
lele zwifhen den gegenwärtigen Streitkräften 
beider Länder ziehen. Die holländifhe Kiniens 
Infanterie ift bei weitem meniger zahlreich, als 

die unferige, ie beftept aus 11 Megimentern, 
jedes zu 3 Feld: und 1 Depotbataillong; waͤh— 
rend unfere Infanterie aus 12 Megimentern, 
jedes aus 4 Feld: und 1 Depotbataillond bes 
ftebt. Die Holländer haben zwar außerdemihre 
koͤnigl. Garde welde aus 3 Grenadier- und 2 
Jaͤgerbataillons beftebt ; dafür haben wir aber 5 
leichte Snfanterieregimenter, jedes zu 3 Bas 
tailone. Im Ganzen können wir 40,000 


Mas die Macht der Einbildung vermag, 
beweist folgendes Ereignif. Ein Bauer von 
Lucca ſchoß vor einiger Zeit Sperlinge, alö fein 
“ Hund von einem fremden Bullenbeißer angefals 
len wınde, Er verfuchte die Thiere zu trennen 
und wurde bei diefer Gelegenheit von feinem ei: 
enen Hunde gebißen, der darauf fogleich forte 
ff, Die Wunde heilte in wenigen Tagen, aber 


Mann Infanterie ind Felb flellen, während 
Holland nur 30,000 Mann hat. Nehmen wir nun 
an, daß die höländifhen Kommunalgarden umd 
Linientruppen zufammen eine größere Infante— 
riemaffe bilden, als die unferige, fo wird diefe 
numerifhe Starke doch wohl dadurch aufgemos 
gen, daß wir eine größere Anzahl Linientrups 
pen haben. Im legten Feldzug war uns die 
boländifhe Kavallerie weit überlegen; allein 
jept vermag ſich unfere Meiterei wohl mit der 
des Feindes zu meßen, denn wir haben gegen— 
wärtig 20 mabronen leichter und 9 Schwas 
dronen ſchwerer Kavallerie auf dem Kriegsfuß. 
Was die Artillerie betrifft, fo glauben wir bes 
fonderd in diefer Waffe, nunmehr den Hollän— 
dern vollftändig überlegen zu fepn, indem als 
lein die Armee, welche im Mittelpunfte Bel— 
giens ſteht, 80 Feldſtücke zählt, die von einem 
der erften Artilleriegenerale Europas befehligt 
werden. 
Rußland. Das Gournal von Moskau 
vom 27. Dez. enthält Folgendes: „Die ruffie 
fhe Nation ift empört über das hinterliſtige Bes 
nehmen, welches England, oder vielmehr fein 
unwürdiges Minifterium, beider polnifhen Ems 
porung beobachtete; allein unfere Zeit wird fome 
men, wir werden es entlarven und der Welt 
jeigen, wie man ein Volk der SHaverei ent« 
reift. Bald wird man fehen, ob Ponſonby 
wahr gefprodhen, wenn eröffentlich ſagte: „Ruß—⸗ 
land ift heutiges Tages bedeutungslos; Polen 
wird fünftig allein im Stande ſeyn, es zu verhin⸗ 
dern, ſich in die europätichen Angelegenheiten 
zu miſchen; es ift eine aftatifche Megierung ꝛc.“ 
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Und wie vermag England, von Schulden nies 
dergedrücht, und ber verderblichften Prinzipien 
voll, den Bären (wie es Mußland nennt) zu 
bedrohen, welcher, nahdem er Napoleon und 
das größte Heer, das jemals geweſen, beflegt, 
unter den Mauern von ‚Paris die Beleidigung 
rächte, die ihm mwiederfahren? Nein, auch feine 
- Zeit wird kommen; mit diefem Volke merden 
wir in einiger Zeitnur zu Calcutta unterhandeln; 
feine verderblihe Politik hat diefen Ueberreft ſei— 
ner Beſihungen aufs Spiel geſetzt; es moͤge ſich 
mit den Megern von Ufrifaverbünden, für welche 
es fo viel Gutes thun will, und in deren Be: 
tracht es ganz Europa täuſcht. Wir, „Skla⸗ 
ven” und „Barbaren, wie feine öffentlichen 
Dlätter-uns nennen, werden ihm eine Lehre 
geben; unterdeßen mögen die Öffentlichen Ange: 
legenbeiten immerhin auf bdiefelbe Weile, wie 
bisher, ihren Gang geben; mir wünfchen es 
nicht anders.’ 

Paris den 29. San. Heute war bei Hrn. 
DPerrier eine diplomatifhe Konferenz. Die Der: 
handlung. bezog fih auf Italien. Dem Verneh— 
men nach gab der Konfeilpräfident die Erklärung, 
daß die frinzöfifche Regierung dem Einzuge von 
Öfterreichifchen Truppen in die Legationen zu 
Herftellung der Autorität des Pabftes keineSchwie⸗ 
rigfeit in den Weg lege. Der öfterr, Botſchafter 
ſoll eine durch Kourier angelangte Nummer des 
öſterr. Beobachters (vermuthl. desj. v. 18. San.) 
vorgezeigt haben, worin der Wiener: Hof feine 
friedlichen Gefinnungen nochmals beiheuert. 

zn den 23. San. „Nah dem Ge: 
fechte bei Baftia ging Oberſt Zamboni gegen Lugo 


zu überzeugen , und vom dieſem 


an ſich Davon 

Angenblide an fühlte er ſich beßer : er ftand fo: 
leich auf, zog fich felbft an, ſieckte feinen Kopf 
n Faltes Waffer, und ging, 

friſcht, zum Erftaunen feiner Familie ganz gefund 

in der Stube umher, 


Gegen Riffe an eifernen Defen fol es fol: 
gendes probares Mittel geben: Wenn man einen 
Riß an einem Ofen bemerkt, wodurch Feuer und 
Rauch in das Zimmer dringt, fo kann man dies 
ſem Uebel in der Gefchwindigfeit dadurch ab: 
helfen, daß man gleiche Theile Aſche und Salz 
mir ein wenig Waſſer zu einem Zeige macht, 


geftärkt und erz 


vor, um fich bei Faenza mit den Hauptfolonnen 
der päpfllihen Truppen zu vereinigen, weldeam 
19, bei Gefena die Rebellen in volle. Flucht ger 
ſchlagen hatten. Wir erwarten ftündlich nähere 
‚Berichte. Gewiß ift, daßeine Anzahl Rebellen, 
bie bewaffnet ausgezogen waren, ihre Waffen im 
Stich Tiefen und eilig nach Bologna flohen, wos 
bei fie unter allen ihren Genoßen Verwirrung 
und Schreden verbreiteten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Herzog von Wellington und die Fiſcher 
der Grafſchaft Kent ſtreiten ſich um faule 
Fiſche. Es haudelt ſich um den Beſitz eines 
Wallfiſches, der an der Kuͤſte von Kent an das 
Land geworfen wurde. Der Herzog von Wellings 
ton nahm ihm als Lord» Häther der fünf Sees 
haͤfen in Anſpruch; aber auch im Namen des 
Königs wurde der Wallfiich refiamirt. Der Dok— 
tor Phillomore, Praͤſident des Hofes, bat zu 
Gunften des. Herzogs von Wellington enrfchies 
den, weil der Wallfiſch und der Stdr Fönigl. 
Fiſche find, die dem oben genannten Lordhuͤther 
nad dem Privilegium feines Amtes zukommen. 
Die Fiſcher von Kent verficherten, der Lordhuͤther 
babe nichts zu hüten, als das Geld, weldyes er 
für fein Huͤtheramt befomme; fie aber müßten 
ſchwere Steuer und Abgaben für das bezahlen, 
was der guädige Himmel ihnen in die Netze 
ſchicke. Die Erklaͤrungen des Lordrichterg feyen 
faule Fifche, und fie wurden wohl dagegen ei— 
nen Appellationsprozeß anfangen, wenn fie 
nicht fürchteten, daß ihnen die Brühe mehr als 
ber Fiſch koſten würde, — In England ift die 
Staatsfaffe fo fehr von der Cholera angegriffen 
worden, daß die Husgaben die ®innahmen bei 
weitem überfteigen und eine finanzielle Abzeh— 
rung zu befürchten ift. Die Geldnoth ift im 
dem Staatsſchatz fo groß, daß die Kanzeliften 
und Ben Riß damit bejtreicht. Es iſt gleich: 
viel, ob der Dfen heiß oder Falt ift. 


Als die Frankfurter am 20. Yan, den in 
ihre Stadt eiüziehenden Polen die Pferden aus: 
fpannten, um jelbft die Wägen ihrer unglädlis 
chen Gäjte zu ziehen, gab ein Mann aus nie— 
berem Stande, den man von diefer Roß-Ar— 
beir abwendig machen wollte, zur Antwort: Ei! 
For habt die Sontag ziehen wollen! vie da 
(nämlich die Polen) haben den Rufen. noch ers 
was ganz Andered vorgefungen!* Hierauf fpannre. 
er fich an, und zog fo geſchickt, wie der geſchick 
tefte Kutſchengaul. 
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noch nicht ihren Gehalt für das legte Viertel— 
Jahr erhalten haben; eine Sache die feit Mens 
fchengedenfen in London nicht geſchehen ift. Ob 
die höher and hoͤchſt Beſoldeten auch noch ohne 
Gehalt find, ift nicht befannt. Dafie zunächit 
am Heerde figen, fo werden fie wohl ſich nicht 
vergeffen, das Fett bereits abgefhöpft, und die 
’magere Waſſerſuppe dem geringer Befolveten 
zurücgelaffen haben. — Man hat neuerlich an 
den Helden der Nartionalgarde der Stadt Bos 
logna, fo wie der Legationen, die gegen ihren 
Herrn, den Pabſt, ihre Unabhängigkeit mir den 
Waffen zu vertheidigen gedroht batten, die Bes 
merfung gemacht, daß fie ſeit ihrer erften Res 
tirade fehr zugenommen haben au Schnellfüßigs 


keit; indem fie, um eine Strede zu durchlaufen, - 


zu welcher fie auf der Retirade 1. drei Stun— 
den brauchten, aufder jängften Retirade 2. kaum 
dritthalb Stunden gebraudt haben. Auf der Res 
tirade 3. wirdd noch fhneller geben, da wirds 
beißen: Langſam iſt die Heldenſchaar daher ges 
zogen, und flüchtig wie plaudernde Staaren das 
vongeflogen, Man hat berechnet, dad auf der 

Metirade 2. wegen der größeren Slüchtigkeir 8 

Paar Sohlen und ein Abfag weniger als auf 

der Merirade 1. durcdhgegangen wurden. In 

einem Helvenbuche ſollte man doch auch den 

Helveurhaten von Bologna ein leeres Plägchen 

widmen. — Am 26. Jan. fuhr der Georg Hei: 

den, 62 Jahre alt, Wirch von Teindorf, k. 

Landgerichts Negen mit feinem, mit einem 

Pferd beipannten Fuhrwerk durch Biſchofsmais. 

Durch diefen Ort, wo es ſtark bergein gebt, 

ging ibm das Pferd durch, umd fcleifte ihn 

200 Schritte weit, wodurd er am Kopfe fo ſtark 

verlegt wurde, daß er am andern Tage in Bir 

ſchofsmais geſtorben iſt. 

Geburts: Trauıngss und Sterbe⸗Ver⸗ 
zeichniß dev Kreishauptftadt Papa. 

Dompfarrbezirk, 

Geboren: Den 19. Jaͤner. Aloys, mehe— 
liches Kind, Maria Anna, ehelich deö Matbias 
Schtaftl, behausten Sadträgerd in Nro. 
142'/ 

. Gefterben: Den 20, Jaͤner. Mathias Haase 

Sacktraͤgers-Sohn in Nro. 61 ber Beſchaͤf⸗ 

tigungs- Anftalt, ander Abzehrung 44 ab: 

ve alt. Den 27. Marin Pangraz, Polizey— 
dDienerswiltwe in Nro. 112 an der Lungen: 
fucht, 46 Jahre alt. 
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Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 21. Jaͤner. Joſepha, ein 
unehel. Maͤdchen. 

Geftorben: Den 25. Jaͤn. Georg Streibel, 
Todtengraͤber in Niro: 369°, an Bruſtwaſ— 
ſerſucht, 54 Sabre alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Am 14. Jäner. Mofalia Frie— 
derifa, des Hrn. Joſ. Barthel, k. b. Zoll: 
Inſpektors chel, Kind in Nro. 91. 

Beſtorben: Um 12. Jaͤner. Franz Valen— 
tin, ein außerehel. Kind. 





Bei der 24ıften Ziehung in Nuͤrnberg den 
31. v. Med, find nachftehende 5 Zahlen gezogen 


worden; 
‚... 50 72 22 20 6 
Die nächfte Ziehung geht zu München Don: 
nerftag den 9. d. Mts. vor ſich. 
Koͤnigl. Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 


Un den Berein der Wanderer, 
Am Sonntag den 5. Februar — ee 
j (Herrn Miehle. 
Am Mittwoch den 8. Februar zum Be 
(Herrn Salzjinger,) 
Der Ausſchuß. 


Eaffino = Ball. 
‚Morgen Sonntag den 5. Februar ift der 
zweite geichloffene Ball bei Unterzeichnetem. 
Der Anfang um 7 Uhr Abends. 
Zur Zu: und Abfahrt ftehen Wägen bereit. 
‚ Ignag Sdderer, 
Meingaftgeb zum wilden Mann. 


Theater: Anzeige. 
; Künftigen Mittwoch den 8. dieß wird ges 
geben: 


- 
Der Waffenfhmied von Worms, 
ober: 


Liebhaber und Nebenbuhler in einer Perfon. 
Ein altdeutſches Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Ziegler. 
Durch die Wahl dieſes zu meinem Beue—⸗ 
fize bewilligten Luftfpiels glaube ich dem Ge: 
ſchmacke des kunſtliebenden Publikums genuͤgend 
zu entſprechen, und in meiner ergebenſten Ein⸗ 
ladung hinzu mir eine guͤnſtige Hoffnung Zu bil: 
den, den früher durch feindfelige Wittmung fo 
fühlbar erlirtenen Schaden ausgeglichen zu fehen. 

Des hochverehrlichen Publikums ergebeniter 

Reinhard, Schaufpieler. 














-Bassau. — Mondtag den 6. Februar 1832. 





Srankfurtden 29. Jan. Das deutſche 
Seantfurter z Journal fhreibt aus Frankfurt: 
Die Fuhrleute, die von hier nad Leipzig und 
überhaupt nach Sacfen fahren, wählen durch⸗ 
gehende den Weg über Würzburg, Bamberg 
u. ſ. w., und liefern flatt in 10 — 12 Zagen 
wie bisher, nun in 12 — 14 Jagen bie Güter 
von bier mac Leipzig, was wegen Umgehung 
der fo enorm boben Fuürbeffifchen Durdganges 
Zoͤlle gar nicht in Unſchlag zubringen iſt. Vers 
gangene Woche find bereits bedeutende Oüters 
Transporte auf der erwähnten Etrafe verladen 
mworden, welche um fo mebr belebt werden dürfte, 
wenn der Etraßenbau dießeits des Mainflußes, 
über Lohr , beendigt ſeyn wird, und wenn, 
wie mit vieler DBeflimmibeit verfichert wird, die 
Durchgangs-Zolle in Bayern noch mehr ermä: 
figt werden. 

London den 25. Jan. In Irland iſt es 
jept gar nichts Seltenes mehr, Daß ganze Drt: 
fhaften und Gegenden die Zehnt » Entrihtung 


fhnurftrafs verweigern, Sn den Graffdaften 
von Kielfenny, Garlow und f. w. ift dieß an ber 
Tagesordnung, aberfelbfi in der Graffdaft von 
Gork lief neulich ein Gefäll-Einnehmer Gefahr, 
in einer etwas abgelegenen Gegend das Opfer 
feines Amts-Eifers zu merden, Mur nod die 
Erridtung von Martialböfen im ganz Irland 


-fönnte dag einzige Norhmittel feyn. Das Untere 


haus bat diefe jämmerliche Qage der Dinge einer 
befondern Aufmerkſamkeit gewürdigt und die 
irlaͤndiſchen Sehnts Angelegenheiten vorerſt an 
eine KRommiffion verwiefen, Schon dieſer Ums 
ftand, daß das Unterbans den Gang der Ers 
Örterungen über die Meformbill unterbrach, um 
fih zunächft mit jenem Gegenftande zu befaßen, 
beweist, wie gerechte Beſorgniße auch das Par: 
Iameut in diefer Beziehung bat, 

Rom ben 24. Jan. Man fagt oft, das 
Wabre ſey nicht immer wahrſcheinlich, und man 
darf binzufegen: das Wabrſcheinliche wird nicht 
immer zur Wahrheit. 





Der Kaifer Alerander von Rußlandritt 
einft in gewöhnlicher Civilkleidung in Mos kau 
fpaziren. Er fam an einen Begräbnifplag, wo 
ein Zodtengräber arbeitete; er ſah dieſem zu, 
und fagre zu ihm: Freund, du gräbft das Grab 
auch gar nicht rief, ed wäre befer, wenn du es 
allenfalld eine halbe Elle tiefer graben würdeft. 
Kalt und unempfindlid antwortete der Todren- 
gräber: Das iſt nun einmal- fo die Art, und 
auf die Gegenbemerfung, daß es doch wegen der 
Nähe der Stadt nicht fo feyn folite, verjeßre er 
trotzig: Die Gräber werden nun einmal nicht 
anders gegraben, und wenn ber. Herr es anders 


ger angeht, und id will, daß ed anders werde, 
war die Antwort. Guter Maun, erwiederre 
der Polizei- Cffizier, geben Sie ruhig nach Haufe, 
und befümmern Eie fib nicht um Dinge, die 
Cie nichrd ‚angeben. In diefem Tone fuhr er 
fort, anfangs im feinen Diefant, dann im Te⸗ 
nor, und endlih zum gröbften Baß herab, fo 


der, als daß in Bologna nah Bekanntwerdung 
derbeffimmten Erklärungen der Reprüfentanten 
der großen Mächten die Verblendung auihoren, 
die Unterwerfung beginnen würde? Dennob ers 
folgte das Gegentbeil. Die Bolognefen blieben 
bei dem Glauben, man wolle fie mit Worten 
und nur mit Worten allein befämpfen, und es 
würde niemals jur. That kommen. Auch bieß 
es, fie ſeyen befonders entſchloſſen nie ihre Ent: 
waffnung dur päbftlihe Truppen zu geftatten, 
müßte es fepn, fo wollten fie einer wirklich grö; 
fern Gewalt — der öfterreihifhen — weidhen,. 
Wortkuhn und pbrafengewaltig ging es vor: 
wärts, um im Vereine mit den Romagnolen 
unfterblicheforbeeren zu brechen ; dabei ſchwangen 
fie, wie man behauptet, die päbftlihe Fahne. 
Nichts Hang prächtiger, zornfprübender, als 
bie aus den Provinzen bier angefommmenen 
Briefe, Es hieß darin, man habe Forli, Ras 
venna, ja fogar Ferrara unter den Augen der 
Defterreiher befeftigt, man befäße noch außer: 
dem fefte Stellungen, Kanonen, Munition, 
Proviant, Fräftige Mannfhaft, gute Offiziere 
und Begeifterung und Muth, Tapferkeit und 
Ausdauer im Ueberfluß. Nichts konnte dagegen 
bitterer fepn, als der unbarmberzige Spott gegen 
die päbftlihen Soldaten; die Welt habe fo lange 
vor römijihen Kriegern gezittert, bis zuletzt dieſe 
felbft das Zittern befamen; die römifhe Tap— 
ferkeit war fo lange ſprüchwörtlich in der Welt, 
bis fie am Ende zum Stich-⸗ und Sprüchworte 
in Rom felbft geworden. Man verachtete den 
alten Rath, niemals den Feind zu verachten, 
und gab fi vielmehr alle Mühe die Muthloſen 
daß der Kaifer gezwungen war, ſich zu entves 
den. est gings freilich aus einem andern Ton, 
und der Baßiſt, der anfangs fih gar herriſch 
auf die Fuͤße geftellt harte, fiel nun auf die 
Knie und flehte um Pardon. Duverdienft Strafe 
wegen deines Betragens, wegen deiner unarrigen 
Antworten, die du feinem guren Menfchen bät: 
teft geben follen, und du wirst beſtraft werden!“ 
Der Flehende wurde noch zerfnirfchter und bat 
noch demürbhiger um Pardon. Haft du Frau 
und Kinder? fragte der Kaifer. Eine Fraumit 
fünf Kindern. — Nun, fo eile nach Haufe und 
danfe deinem MWeibe und deinen Kindern deine 
Rettung! Der Polizei: Dffizier, der vorher, was 


aufzuregen — und fiehe da, es gelang, Um 
20. fand eim Gefecht bei Gefena ftatt, worüber 
id am beiten das geſtern in der Druderei des 
Diario erjchienene Bulletin mitibeile, „Wir 
find autorifirt anzufündigen, daß am 20. dieß, 
nach einem Widerftund von faft zwei Etunden, 
welchen die in Gefena verfammelten, ungefähr 
1000 Mann ftarfen, und mit einer Kanone 
verfehenen Aufruhrer geleiftet, und der durch 
das Bajonett überwunden ward, der Obriftlieus 
tenant Barbieri, Kommandant der päpftlicdhen 
Iruppen, in jener Stadt einrücte, nachdem er 
juvor die Verſchanzungen, welche man daſelbſt 
aufgeworfen, forcirt hatte, Von unſern bra— 
ven Soldaten ſind ungefähr 15 vermundet; dem 
Verluſt des Feindes kenut man noch nicht, er 
muß aber bedeutend fepn, da mehr als 25 Ges 
fangene und zwei Wagen mit Munitior in der 
Gewalt der päbftlihen Truppen blicben. Ein 
Detafhement Grenadiere und ein Bataillon Jä—⸗ 
ger wurden,abgefhidt , um die Brüde über den 
Ronco und bei Forlimpopoli einzunehmen. Die 
päbftlihen Truppen werden mit Beifallsbegeus 
gungen von den Einwohnern aufgenommen. — 
Unbefchreiblich ift der Feuereifer, mit welchem 
die Truppen felbft fi fehnen, neue Beweiſe 
ihres Muthes und ihrer Treue zu geben.“ Co 
baben denn die Helden wie reiche Leute etwas 
von ihrem überflußigen Muth und Tapferfeit den 
Verfpotteten mttgetbeilt! Was nun die Folge 
diefer erften Waffenthat ſeyn wird, »ob Uhters 
werfung oder Fortfegung des traurigen Bürgers 
krieges, ift jept die Srape des Tages. — "Die 
dachrichten über das Erdbeben in Foligno und 
die grobe Seite berraf, feines Gleichen in Mosr 
kau nicht leiht gefunden -hat, foll von nun an 
der feinfte Mann geworden jeyn. 


Als Solimam der Zweite nad) der Er 
oberung von Belgrad im Jahre 1521 nach Kos 
ftantinopel zurädging, ſah er einft bei Tages Aus 
bruch ein Weib, das ſich mitten durd) feine. Leib⸗ 
wache hindurch zu feinem Zelre drängte. Er 
befahl fie einzulaßen, fie thar einen Fußfall und 
redere ihn alfo an: Deine Soldaten, Herr, bar 
ben in diefer Nacht mein Haus geplündert, wo 
werde ich nun ein Obdach finden, und wovon 
fol ich meine zwölf Kinder ernähren? Der Sul⸗ 
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Bevagna find äußerſt betrübt. In beiden 
Städten fol fein bemohnbares Haus mehr ſeyn. 
Das Elend der in der falten und nafen Jah— 
reszeit hausloſen Bewohner iſt unbeſchreiblich, 
und um ſo ſchwieriger abzuhelfen, da die ganze 
Umgegend fo vielgelitten, und zugleich der Staat 
jetzt nicht im Stande iſt, kraͤftige Hilfe zu leis 
fin. — Nachſchrift: So eben # gerade eine 
Viertelſtunde vor Abgang der Poſt, trifft die 
neue offizielle Nachricht aus den Provinzen ein: 
die Brüche über den Monco iftgenommen. Bars 
bieri wollte am 22 über Forli nah Ravenna 
dringen, wohin von der andern Geite Zamboni 
von Ferrara aus zu gelangen firebe. Mehr als 
100 Gefangene wurden bei Cefena gemacht, und 
andere hundert Aufrübrer blieben verwundet und 
todt, Der Derluft der päbfilihen Truppen an 
Verwundeten und Todten beträgt ungefähr 50, 


Berlin den 27. San. Das Gerüdt, daß 
naͤchſtens ein Kongreß gebalten werden fol, ift 
nod immer im Umlauf, Nurin Beziehung auf 
den Drt weichen die Behauptungen frbr von eins 
ander ab; einige verlegen ihn nach unferer, an: 
dere nach der öflerreichifchen. Hauptftadt, und 
teieder andere nennen Torgau ale den Ort und 
ben 16. Februar als die Zeit der Zuſammenkunft, 
und fügen fogar hinzu, daß das Megiment ſchon 
bezeichnet fey, welches unfern verehrten Monars 
chen dahin begleiten fol. 


Italien. Die Zeitung von Modena ent; 
hält eine Proklamation des Oberbefehlhabers 
ber k. k. Urmee:in Stalien, Grafen Radetzky 
an die Bolognefer, in wilden ihnen das Eins 


tan antwortete ihr ladend: Du mußt auch einen 


fehr harten Schlaf gehabt haben, das du des 
Diebſtahls nicht gewahr worden bift ? — ch ſchlief 
allerdings, antwortete das freimuͤthige Meib, 
aber ich hoffte, Herr, daß du filr mich wachen 
wuͤrdeſt, denn Fürften müßen fir die Erhaltung 
ihrer Unterthanen wachen. Diefe kuͤhne und feine 
Antwort gefiel dem Kaifer fo febr, daß er ihr 
zwanzig Goldſtuͤcke und Erſatz fir ihren gehab— 
ten Verluſt ſchenkte, ja fogar das Dorf, in wel: 


chem fie w te, > Or s 
erklärte. ohnte, auf mehrere Jahre fieuerfrei 


So wie ber Thurmm der Wiener» Stephands 


rüdenff, öfterr. Truppen in das päbftliche Gebiet 
angekündigt wird. — Um 20. d. traf der Ober⸗ 
befeblababer der E. k. Armee in Stalien, Graf 
Madegki in Modena ein, und diefen Morgen 
(24. San.) brad das hier einquartierte öfters 
reichiſche Korps, auf Requiſition des paͤbſtl. Roms 
miffaire, Kardinals Fürften Ulbani, nad) dem Kir⸗ 
henftaatauf. Die Deronefer: Zeitung beftätigt, 
nad einem Schreiben aus Modena vom 25. Jan., 
daß eine Kolonne öflerreichifcher Truppen in Fol⸗ 
ge der päbftlihen Nequifition bis Forli vorrüdte, 
und dabei die Stadt Bologna feitwärts liegen 
ließ, während ein anderes Korps diefer Truppen 
fi gleichzeitig aus Ferrara nach der Romagna 
in Bewegung fehte, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der graße Ball des Herrn Perrier, auf 
welchem bei 2500 eingeladene Perfonen zugegen 
waren, äft glüflid vorübergegangen, und gibt 
einen Beweis, daB Herr Perrier, obſchon er. 
wegen der Krankheit feines Heren Kollegen mit 
den Gefchäften des Minifteriums des Acußern 
überladen war, dennod dad Innere nicht vers 
nachläßigt bat. Der Ball foll äußerft glängend 
gewefen feyn, und dem ſplendiden Frankreich 
viele Ehre machen. Der vergnuͤgte Abend hätte 
beinahe etwas gar zu warm endigen koͤnnen. 
In einem Speifezelt des inneren Hofraums brady 
Feuer aus, da man aberaus Vorficht eine Kom— 
pagnie Pompiers (Sprigenmänner) zum Balle 
eingeladen hatte, freilich nicht, um indem Balls 
Saale zutanzen, fondern außer demfelben, wenn's 
beliebte; fo ift man des Feuers bald Herr ges 
worden. Mehrere hundert Mäntel uud Shawls 
follen dabei verbrannt, verwechjelt oder geftche 
len worden ſeyn; die Freunde des Herren Perrier, 
Kirche, bei feiner Höhe von 480 Fuß, der höchfte 
in Deutfchland ift, fo ift auch feine Glocke bie 
größte unter allen deutfchen Gloden. Sie har 
32 Fuß im Umfang und wiegt 354 Zentner. 
Der Kaifer Fofepb 1. ließ fie aus erobers 
tem tuͤrkiſchem Geichüg gießen , Denn unter feis 
nem Bater Leopold 1. wurde das ganze tärs 
fifche Lager vor Wien mit allen feinen Krieges 
Dorrärben erobert. Das Metall diefer Glocke 
diente alſo ehemals die Stadt zu beängftigen, 
jegt bat eö die weit ſchoͤnere Beftimmurg. die 
Frommen zum Gebete zu rufen, Nur am Sonn⸗ 
tag allein wird fie geläuter, 
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welde die Sache etwas bemänteln wollen, fa= 
gen, es feyen nur einige Mintel, unwiffend 
wohin, abhanden gefommen. Dem großen Beis 
fpiel feines Herrn Kollegen wird auch Ehren 
halber der Marſchall Eoult mir feinem Vermd: 
gen von 9 bis 10 Millionen folgen, und ver 
Sinanzminifter, Baron Louis, welcher neben 
feinem Minifter: Gebalt noch eine jährliche Rente 
von 1,200,000 Franfen bezieht, wird gleichfalld 
ald Baalspriefter dem Vergnügen und dem Tanze 
einen Ball zum Opfer bringen, — Der preufis 
fhe Generallieutenant von Pfuel, der die wir 
derfpänftigen Neuenburger wieder unter die ſchir— 
menden Flügel des preußiſchen Adlers zurüdges 
bracht bat, bar feinen Sieg durd ein Gaft« 
mahl nebſt Ball gefeiert, und weil die Neuem: 
burger Helden davon gelaufen find, fo fann die 
fhöne Weir vie geblieben ift, dafür tanzen. Die 
Bürgervon Bern find mit dieſem Fefte unzufrieden 
und ſagen: Aus dem Hirfchgraben der Stadt 
Bern find, wahrfbeinlidd durch Verwendung 
der alten ſtaͤdtiſchen Verwaltung, drei Rebe 
zum Pfuelſchen Banker nab Neuenburg 
gejandt worden, um die preußifden Mägen von 
der patrizifiben Theilnahme am dortigen Eics 

eöfefte zu Überzeugen, Eo triffts halr oft ven 

nfchuldigen für den Schuldigen: „Die fdhuldis 
gen Neuenburger Hafen find durchgefonmen, 
und die unjchuldigen Berner: Rebe dafuͤr auf 
dem Pla geblicben. — Wenn das Sprichwort: 
alle guten Dinge find drei, wahr ift, fo darf 
die polnifebe Freiſtadt Krakau fi guter Dinge 
freuen. Diefelbe follein Aufenthalt migvergmigs 
ter Polen und ein Hauptheerd revolutionärer 
Umtriebe feyn; damit nun auf diefem Heerde 
fein gefährliches Feuer ausfomme, wird die Stadt 
gemeinjcbaftlih von den Truppen der drei Maͤch⸗ 
te, Rußland, Defterreih und Preußen befegt 
werden, und wo einmal die Eoldaten diefer drei 
Mächte an einem Heerde fochen, da wird ges 
wiß nichts Revolutionäres mehr ausgekocht wers 
ben koͤnnen. 





Befanntmachung. 
(Marktbeſuch in Paßau betr.) 
Am 12. Februar I. Is. beginnt dahier die 
gewdhuliche Winterdult. 
Da durch allerböchfte Anordnung vom 12, 
ldieß gemäß Ausfchreibung der fönigl. Regie: 


rung des Unterdonaukveifes ddo. 16. dieß, Bei— 


age zu Et. 5 des Kreis: Furelligensblattes, die 
Vorfeprungen der aſiatiſchen Cholera feit ber 
Septemberdult im vorigen Jahre bedeutende 


Mopififationen erlitten haben, fo wi i 
dffentlich befannt a daß ſo wird biewit 
a) jeder Kauf- und Handelsmann, der ſich als 
folder von der unterfertigten Polizeibehörde durch 
aͤmtliche Zeugniffe legitimirt, zum Marktheſuche 
zugelaſſen werde, wenn er ſich legal ausweifet, 
Br er — 
) entweder eine fuͤnftaͤgige 
nn 0 — ftägige Contumaz erſtan⸗ 
c) fünf Tage vor feinem Eintreffen dahier in 
Bayern in einer gefunden Ge 
babe; daß ferner ser — zugebiacht 
d) alle Kauf: und Handelsleute aus Defters 
reich , welche nicht über eine Erunde von der 
bayer. Grenze enrferur wohnen, ebenfalls zuges 
laffen werden, wenn fie ämtlich gefertigte Ges 
ſundkeits zeugniße beibringen, worin zugleich nachs 
gewiefen iſt, daß fie in den legren fünf Tagen 
vor der Ausfertigung diefer Zeugniße, die unmits 
telbar vor der Abreife vom Haufe nach Paßan 
zu gefbeben hat, nicht mehr vom Haufe wegges 
fommen find. i 

Mas die inländifhen Kaufs- und Handels: 
Leute betrifft, fo baben auch diefe ſich durch Amts 
liche Zeugniße darüber auszuweifen, wo fie fid) die 
legten fünf Tage vor ihrem Gintreffen dahier 
aufgehalten haben. 

Schacher- oder Betteljuden, herumzichende 
Muſiker, Baͤnkelſaͤnger u. d. gl. moͤgen fie nun Ins 
oder Auslaͤnder ſeyn, werden unter feinem Ver—⸗ 
bältniffe zum Marktbeſuche zugelaffen, und eben 
fowenig wird es geftartet, Thiere, welch immer 
einer Art, zur Schau hicher zu bringen. Hier⸗ 
nacb wird fich alfo jever zum Marktbeſuche Luſt⸗ 
tingende zu achten wiffen. 

Den 21. Januar 1852. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I. Biürgermeifter, I. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Aus der bierortd beitchenden Valentin de 
Martinifchen Ehefteuerftiftung werden an jene 
Birgersrbibter von bier, welde ſich im Laufe 
gegenwärtigen Etatsjahres verehlichten und. ſtets 
eine firtliche Aufführung gepflogen haben, 40 fl. 
vertheilt, und fomit Bittwerberinnen aufgefordert, 
binnen 14 Tagen ihre Gefuche hierorts anzu» 
bringen, 

Den 31. Yan. 1832. 

Magiftrat der k. Kreishaupeftade Paßau, 
als Stiftungen Verwaltungs: Behörde, 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Bassau. — Dienjlag den 7. Februar 1832. 

I nn nn 
von dem Zehent-Komite ganz und gar ausgefchlofs 
fen habe, wie wenn diefe nichts Underes bei den 
Zehnten zu than hätten, als fie zw bezahlen. 


„ Kondon ben 26. San. Man fpridt ges 
genmwärtig davon, daß zwei Kinder des Herzogs 


von Euffer, Sir Anguftus d'Eſte und Made. 


moiſelle Ellen d'Eſte, die er in einer für ungüls 
tig erflärten Ehe mit der verflorbenen Lady Aus 
gufta d'Umeland (früber Muray) gezeugt hatte, 
Aniprüche auf die einflige Succeſſion des Her⸗ 
zogs erheben wollten. Die Ehe war zweimal, 
in England und in Rom, eingegangen worden, 
allein ohne die nad einem Etatute Gorgs II. 
erforderlihe Einwilligung des Könige, Nach 
der ‚Mücfehr des Herzogs nad England war 
ffE daher für nichtig erflärt worden. Ein eng« 
liſches Jourval meint, jenes Statut ſey nur für 
‚England gültig gewefen, und die genannten Rin- 
«ber des Herzogs von Euffer ſeyen daher wenig— 
ſtens in Hannover fucceffinonsfähig. — Aus 
BVeranlaffung einer Bittfrift zur Abſchaffung 
bes Zehnten in Irland kam es im Unterhaufe zu 
lebhaften Erörterungen. Die Bitifteller war» 
fen der Regierung vor, daß fie die Katholiken 





 Niedbtpolitische Nachrichten. 


Die Aufmerkſamkeit der im technifchen Ba= 
che bewanderien Gelehrten iſt durch eine neue 
wichtige Eutdeckung erregt worden. Ein Gute: 
befiger in Flandern har dadurch eine Wachs: 
Erndte gemacht, daß er Pappelbluͤthen in Säde 
ee einer ſtarken Preße unterworfen hat. 

iefed zum Gebrauch wohl geeignete Wachs ift 
von ce angenehmem Geruh. Da man nun 
inmal den Bienen ind Handwerk gegriffen bat, 
ſo wird man ihnen vielleicht gar noch Das Hands 
werk gänzlidy legen, oder daſſelbe zum Theile 
entbehren kdunen. Um Honig zu erhalten, duͤrfte 
vielleicht ein unternehmender - Chemiker, einige 


Die Minifter amimworteten, die Ausfchliefung 
der Katholiken von diefem Komite folle ein Bes 
weis der Unpartheiligfeit der Megierung fepn, 
da bei dem natürliden Widerwillen der Katho—⸗ 
liken gegen die an die proteftantifche Geiftliche 
keit zu entrihtenden Zehnten ihre Entſcheidung 
begreiflicbermeife parteiiih ausgefallen wäre, 
um Übrigens das Intereſſe der Katholiken zu 
wahren, habe man Eorge dafür getragen, daß 
Mitglieder in diefes Romitegewählt worden ſeyen, 
welche als die Komittenten der römifhen Reli— 
gion haben betradhtet werden Fönnen. — Das 
Morning: Chronicle enthält folgenden beftigen 
Artikel : Ein gegen unfer Land anzüglicher Arti— 
fl, aus der Moskauer: Zeitung entnommen, 
findet fich in den Parifer: Blättern. Er iftvon 
Wichtigkeit, inſofern er die Gefühle verräth, 
welche die rufifhe Megierung gegen England 


Dutzend füße Herren einladen und in die Mes 
torte eines Gefellfchaftefaaled bringen; wenn 
ihre honigſuͤßen Reden auch nicht viel Sinn ente 
balten , fo enthalten fie deito mehr Suͤßigkeiten, 
fo daß man leicht aus denfelben eine bedeurende 
Quantität Honig ausziehen fann. 


Die Königin Elifaberh von England wurde 
unter der Regierung ihrer Schwefter fehr hart 
gehalten, und fogar im Fahre 1544 wegen eines 
ungegränderen Verdachts, an einer damals aus: 


‚gebrochenen Verfhwdrung Theil genommen zu 


haben, in ven Tower gefangen gefegt, wo fie uns 


136 
— 


hegt. Wir brauchen laum zu bemerken, daß 
derjenige, welcher dieſen Artikel ſchrieb, unter⸗ 
worfen wie er iſt einer flrengen Megierungs:Eens 
fur, es mit diefem Stücke von prablerifcher Une 
verfchämtheit gegen die englifche Regierung nicht 
wagen durfte, ohne die fefte Suverficht, feiner 
eigenen damit angenehm zu fepn. Das Gefhmäz 
mit Galeutta würde zu jeder Zeit laͤcherlich gewe⸗ 
fen fepn, aber nad den Schwierigkeiten, welche 
die Muffen erfahren haben, eine Handvoll bras 
ver Polen zu überwinden, ift es dieß im höch⸗ 
ſten Grade. Der Krieg iſt ein zu großes Uebel, 
um nicht aus vielen Rüdfichten zurückgewieſen 
werden zumüffen; aber wenn die ruffifche Regie⸗ 
rung ſich einbildet, daß eine Quadrupel: Alis 
anz⸗ Politik der abfofuten Regierungen allein fie 
in den Etand fepen werde, die heilige Alianzs 
Politik in Europa wieder aufleben zu mochen, 
fo wird fie fich in einer fchweren Taͤuſchung 
befangen finden. Es ift ein ungebeurer Uns 
terſchied zwiſchen ber jegigen Zeit und der, mo 
man den Muffen geftattete, bis Paris vorzuräs 
den. Rußland ift eine furctbare Macht in dem 
Sinne, in welchem die vereinigten Staaten Norbs 
omerifa zu Land furdtbarfind. Dringt man in ein 
dünnbevölfertes Land mit einer großen Trup⸗ 
penzahl ein, ſo muß man verhungern, mit einer 
Heinen, fo wird man gefchlagen. Das Komplis 
ment für die Tories wird ohne Zweifel gehörig 


geſchaͤtzt, werden. 
Wien den 30. Jan, Geſlern ift die Poft 


aus Konftantinopel vom 10. d. bier angekom⸗/ Tegt. 


men. Briefe enthalten Erzählungen von dem 
am 9. Dez. ftattgebabten Bombardement und 


fee ver firengen Aufficht ded Ritters Heinrich 
Benningfield verwahrt nud nicht anders behan⸗ 
delt wurde, ald wenn fie das Leben verwirkt 
hätte. Kaum war Elifaberh im Fabre 1550 nad) 
dem Tode ihrer Schweſter zur Kdnigin ausges 
rufen, als einige Schmeichler fie bereden wolls 
ten, den Ritter Bemningfield wegen feineshar« 
ten Betragens gegen fie zur Strafe ziehen. Sie 
ließ ihn auch wirklich in Öffentlicher Verſamm⸗ 
lung der Reichsbeamten vor fidy fordern, und 
der Nitter fiel bei dem Anbli einer Perfor, 
egen die er deu Befehl feiner Königin mit zu 
großer Strenge vollzogen hatte, auf die Knie 
und bat mit Thraͤnen um Verzeihung. Alle Aus 
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Siurm der Feſtung St. Jean d’Ucre, welche, 
wie befannt, mit dem Rückzuge der Aegyplier 
endeten. Eonderbarerweife behauptete man dafs 
fen ungeachtet vor Abgang der Poft in Konftans 
tinopel wieder den Ball dieſes Plahes, abernur 
nach Gerüchten. Die Rüftungen werden indeßen 
zu Lande und zur See von der Pforte mit ane 
haltendem Eifer fortgefeßt. Außerdem berichtet 
man, daß die Etatihalterfhaft von Scutari 
nebſt dem Sandſchakat von Ochri und Elbaffan, 
dem ebmaligen Statthalter von Bosnien, Ali 
Namik Paſcha, verliehen worden, daß der bid« 
herige Statthalter von Bosnien, Ibrahim Pas 
ſcha abgefegt und ber bisherige Etatihalter von 
Trikala, Mahmud Paſcha, an deffen Stelle zum 
Etratihalter von Bosnien ernannt worden ift, 
Diefe Veränderung dürfte von vortheilhaften 
Bolgen ſeyn, und wefentlich zu Herftellung der 
Ordnung im lehztgenannter Provinz beitragen, 
indem der guie Muf von Mahmud Paſcha's Char 
rafter die opnedieß ſchon an einem Erfolge ihres 
Unternehmens verzmeifelnden Bosnier von der 
wohlmeinenden Abficht des Sultans überzeugen 
und fie zur Unterwerfung vermögen könnte. 
Warfdau den 26. Jan, Der Zuſtand 
im Königreich iſt der trauriofte von ber Welt. 
Ganz Polen wimmelt von Militär. Bürft Pads 
kewiifch fährt nie anders als unter ftarfer Beben 
dung aus. Biel herzjerreiffende Ecenen vers 
anlaßt das kaiſerliche Dekret, welches die Kadet⸗ 
tenſchule von Kaliſch nah Et. Petersburg vers 
Die Einquartirung anf dem Lande fann 


Lörfer mit 6 bie 8 
Aderbauern haben über 20 Mann, nicht felten 


wefende erwarteten aus ihrem Munde ein hars 
tes Urtheil; allein Elifaberb , welde den Ans 
fang ihrer Regierung mit Milde und Sanftmuth 
bezeichnen wollte, fagteiym nichts als die Worte: 
Nitter, gebt in Ruhe nad) Hauſe, aber meidet 
meinen Hof. Sollte ic einft eines harten Ge⸗ 
fangenen Hüterd bendtbigt feyn, fo rechnet dar⸗ 
auf, daß ich bei der Wahl vorzuͤglich auf Eu) 

Bedacht nehmen werde. 3 * 


Der große und weltberuͤhmte Ball des Herrn 
Caſimir Perrier, wiewohl auf demſelbeu fuͤr 70,000 
Frauken Mäntel und Shawls in Rauch aufge⸗ 
Zangen oder geſtohlen worden find, muß ſich 


nicht drückender ſeyn. 


— 
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50 und noch mehr, ja nad Verhaͤltnig ber uͤbrie 
act Bevölkerung, Cinguartirung, welde zwar 


‚gen —8 
ihre gewöhnlichen Rationen erhalten, dieſe aber 
bäufig verkaufen, und unentgeldlich fih auf Ko: 


ften der armen Einwohner unterhalten laffen. 
Mur der ausgegeihnetften Bebandlung und Zu: 
vorfommenpeit der Leptern iſt es zu verdanken, 
wenn keine Ausfhweifungen vorfallen. Uebris 
gens wird gegenwärtig das meifte Militär und 
das am beften ausgerüftete nach der Gränze des 
Großherzogthums Pofen bingezogen, woraus 
man bier fchließen will, daß die Ruſſen im Falle 
eines Kriegs, an den man hier allgemein glaubt, 
das Großherzogihum befegen werden, — Die 
fremden Weryte haben ung nun, nachdem eine 
hinlaͤngliche Anzahl ruſſiſcher angekommen iſt, 
faſt fämmtlich verlaſſen. 

Frankfurt den 31. Yan. Vergebens 
waren bis heute alle Bemühungen der 
großen Staatskabinette, die erdrücdend große 
Zahl der ftehenden Heere zu vermindern, und 
fehr entfernt ſcheint die ſchöne Hoffnung, dur 
ſolche Maßregeln Laften zu erleichtern, unter 
welchen jegt beinahe ganz Europa feufzt. Bängt 
man, um über das ſchöne Zraumbild der 
Entwafinung zu fprehen, mit Rußland Be: 
trabtungen an, fo ergiebt fich, daß, wenn 
man das Niederwerfen Polens einen Frieden nen: 
nen kann, “in bdiefem Frieden ſchon wieder das 
GSaamenkorn zum neuen Kriege liegt, den ganz 
deutlich verlangen Ruflands Epreder am Throne, 
daß Polen als Polen verfhwinde, weil es für 
Kultur und Aufllärung Schritte that, die dem 

Meiche der Czaaren unerträglich find, und will 


Doc gegen Bi ruffiichen Bälle verkriechen, erwa 


wie ein Hafenfchrot gegen eine ABpfünder Ka— 
nonenfugel. "Auf dem Maskenball, der nad) 
altem Herfommen am Neujahrstag im Winter: 
palaft zu Pereröburg alljährlich gehalten wird, 
‘zählte man dießmal zwei und zwanzigtau: 
fend, adhthundert and vier nnd meunzig Pers 
fonen. Der Kaifer, die Kaiferin und die übrigen 
Glieder der Faiferlihen Familie erdffneten die 
Polonäfen, die durch alle Zimmer getanzt wurs 
den, dann folgten unzählige Paare ihnen nad. 
Die Polen könnten zufriedeu ſeyn, wenn die Po- 
Londfen von den Ruffen nur immer auf ruſſiſchem, 
und nicht auf polnifchen Boden getanzt würden. 


Nußland durch Polens Verſchmelzung mit feir 
nem Staate ſich zwifchen Defterreihs und Preu⸗ 
Bens Staatskörper wirklich einpreffen, kann das 
ohne Waffengewalt gefchehen?  _ 
Paris den 29. Yan, Es find*die belgi⸗ 
fhen Feſtungen Pbilippeville, Marienburg und 
Mond, melde in Folge bes zu Stande gefom: 
menen Traktats gefchleift- werden follen. Die 
einzige Ronceffion, welche unſer Kabinett gegen 
alle jene, bie ed gemacht, erhalten hat, ber 
Iſchraͤnkt fi auf die Erhaltung von Charleroi. 
— Die Erperition Don Pedro'sgegen Don Mi: 
guel dürfte den Briedensftand noch fchwanken: 
der machen, als er es durch Lie diplomariiche 
endlofe Verwirrung bereits ift, und wer: weiß, 
mie ſich dieß Ulles noch entwidelt, da Rußland 
und Spanien fi entfhieden gegen das Unter: 
nehmen erklärt haben, und Lepteres jedenfalls 
fogar den Jufanten mit einer Armee unterftügen 
wird. Auch rüſtet fih "Don Miguel mit afler 
Macht des Fanatismus, welder, wie Die Liljas 
boner Zeitung vom 9. an. meldei, mehr als 
70,000 Mann des erflen und zweiten Aufge— 
botes und überdief noch 40,000 Bauern unter 
die Waffen geftellt bat. Die Pfarrer des Lan— 
des wollen ein heiliges Bataillon zur Ver: 
theidigung des Glaubens, d. b. der Mechte und 
des Ihrones Don Miguelg, bilden. Portugal 
wird fich lieber in Aſche verwandeln — fagtdie 
migueliftifche Hofzeitung — und eber fi unter 
den Trümmern des Vaterlandes begraben laffen, 
als die Ehmac zu dulden, unfere Unabhängige 
keit an feile Bremdlinge, die aus ihrem Da: 
terlande verbannt find, an eine Handvoll italie; 
Don feinem Eigenthum nnd feinem Recht 
foll Niemand aud nur das Geriugfte mit wil: 
liger Nachgiebigkelt fahren laſſen, fonft gebts 
ibm wie dem Mond in folgender altdeurfchen 
Parabel: Ein Landsknecht nahm einem Geiftli« . 
chen feinen Mantel, er litt mir Geduld, und 
appellitte nur an das jüngfte Gericht. Hoho, 
Herr! fprach darauf der Landsknecht, willit Du 
mir borgen bis an den jüngften Tag, jo gib 
mir deinen Rock auch noch! und fomit hat er 
ihm auc) feinen Rod genommen, und der lang: 
müchige Herr muß warten bis zum jüngften 
Tag, bis feine Schuldforderung au ben räubi- 
fhen Landsknecht liquid feyn wird. 
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nifcher Abenteurer, am einen Haufen geächteter 
und gebrandmarkter Spanier, an von ihrer eis 
genen Regierung ausgejpiene Franzofen, an ins 
trigante Engländer und an einige rebsllifche und 
entartete Portugiefen ausgeliefert zu fehen. 

London den 24. Januar, Die Dublin 
Evening =Poft ift ihrer Eagpe ganz gewiß, daß 
die großen Mächte mit Frankreich in dem weis 
ten belgifchen Ebenen und am ben Ufern des 
Mheins einen großen Etreit ausfechten werden. 
Dabei verfiert dieß Blatt, man habe ihm ge: 
fagt, das preußiſche Heer ſey allein im Stande, 
den Rampf mit Frankreich zu beſtehen, ſetzt aber 
binzu,.es wiffe nicht, was eigentlih an diefer 
Angabe ſey. 

Sranfreid. In Korbach wurden die Por 
Ien auf das Feierlichſte empfangen. Die Natios 
nalgarde z0g ihnen an die äufferfte Gränze ent: 
gegen und bildete Spalier auf beiden Seiten der 
Straſſe. Ihre Offiziere, fo wie jene bes 26ſten 
Linien: Regiments, zogen mit 2 Bahnen voran 
einer yolnifchen mit Zrauerflor, und einer 
franzöfifchen. Die Polen verließen ihre 
Wagen; ein Lieutenant der National: Garde 
bielt eine Anrede an fie, die-mit dem, von ber 
ganzen Zufhauermaffe wiederholten Ausruf: „Es 
lebe die poln. Nation !” ſchloß. Der Führer der 
Kolonne dankte im Namen feiner Landoleute; ein 
Pole,, mit dem Rreuz der Ehrenlegion geſchmuͤckt, 
ehemaliger Lanzieroffizier der franzöfifchen Kais 
fergarde, ſtürzte fi auf bie polnifhe Fahne, 
drücte fie weinend an Lippe und Bruft, und 
umarmte fodann ebenfo die franzöfifhe Fahne. 
Sn diefem Augenblic fielen franzöfifche und pol: 
niſche Offiziere einander ın die Urmee. Hierauf 
marfchirte bie Kolonne, die Polen in der Mitte, in 
die Stadt, wo Damen von einem Balkon herab 
Lorbeer: uud Smmortellenfränge warfen. Die 
Polen wurden mit größter Herzlichkeit bewirthet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei dem großherzoglich badifchen Armee⸗ 
Korps follten bedeutende Werminderungen der 
Pferde eintreten; ed war auch ſchon beichloffen, 
einer beträchtlichen Anzahl derfelben auf dem 
Wege der Rees den Abſchied zn geben, 
als plöglicy der Befehl Fam, mit dem Verkaufe 
einzuhalten. - Der Befehlfol von dem Bundess 


tag zu Frankfurt veranlaßt worben ſeyn. Ads 
dilße Spekulanten hatten ſich ae 
den, und würden die Pferde mit Vortheil nad) 
Fraukreich abgefegt haben, befonders da fie feyon 
dreflirt find. Die Juden, die von der Verftei« 
gerung auf trefflih abgerichteten Pferden nad) 

aufe zu reiten gedachten, haben nun, da aus 
ber Verfteigerung nichts geworden ift, Einer auf 
dem Andern reiten, oder auf dem Schufterrape 
pen nad) Haufe gehen müffen. Bei der öfters 
reichifhen Armee follen ebenfalls 40,000 Pferde 
verfteigert werden; bie Juden, die zur badis 
{hen Verfteigerung fich verftiegen haben, wer— 
ben ſchwerlich zur oͤſterreichiſchen Verfteigerung 
fommen, weil fie fürchten, es moͤchte fie eben 
fo, wie im Bapdifchen figen laffen. — Der ver⸗ 
ftorbene Pfarrer Herrmann von Schatteuhaufen, 
im Badifchen, hat ein Stuͤck geliefert, das ihm 
nicht leicht ein anderer Pfarrer nachmachen kann. 
Er hat fir verfchiedene Stiftungen ein Kapital 
von 67,000 ‚Gulden vermacht. — Bei einem 
ZTreibjagen auf den Föniglichen Leibgehege zu 
Großofipeim, bei Würzburg, nahmen die zum 
Treiben beftellten Bauern eine bedeutende Ans 
zahl der gefchoffeuen Hafen mit der Aeußerung 
hinweg, daß diefe auf ihren Feldern gefüttert 
worden feyn, fohin auch, und um fo mehr den 
Treibern ein Antheil daran gebühre, als fie für 
ihr Treiben feine Geldbelohnung erhielten. Wenn 
man diefe durchtriebenen Treiber mit ihrer For⸗ 
derung durchläßt, fo werden bald noch mehrere 
Treiber mir noch übertriebeneren Forderungen 
auch ungeladen in dad Gehege fommen, und 
ben Zögern wird am Ende nichts mehr übrig 
bleiben, als die Ebre, den Feldhaſen in die Schuͤſ⸗ 
fel des Treibers liefern zu dürfen. — Europa 
weiß nun, wo es der Schuh druͤckt. Er druͤckt 
nicht am Kriegs: fondern am Friedensfuß, und 
das Druͤckendſie ift noch, daß die Politit Hübs 
neraugen bat, und nicht fieht, wie dem Drüs 
den des Schuhes am Friedensfuß abgeholfen 
werden kann. Im gegenwärtigen Jahre hat 
Europa 2,980,000 Soldaten auf den Beinen, 
alfo 630,000 mehr, als im Jahre 1826. Da 
diefe ungeheure Truppenzahl ungeheure Audgas 
ben fordert, fo wird Europa, wenn ed in Fries 
dengzeiten auf fo hohem Zupe,fortlebt, zulegt 
noch barfuß geben müflen, und nicht einmal 
mehr fühlen, wo der Schuh dride — Am 
1. Februar fand in Wien eine Ziehung der FF 
dltern Staatöſchuld, aldeine Ergaͤnzungs-Serie 
ftatt. Es traf die Serie Nro, 425 enthaltend: 
Yerarial-Oblig. der Stände von Böhmen, von 
verſchied enem Zinnsfuße, Nro. 155087 biö eins 
ſchließig Nro. 138715. 
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Bekanntmachung: In ER 
Der Stadimagiftrat Straubing hat in Ueber⸗ 


einftimmung mit dem Kollegium der Gemeindes 


Bevollmächtigten den Verkauf des vor dem 
Spitalthore nahe an der Donau, und einem 
großen und - bequemen Landeplage entlegenen 
ehemaligen Shiffmeifterhaufes befchloffen. -- 
Dasfelbe, maffıv gebaut, und dag Mauers 


werk der vier Seiten achtzehn Schuh hoch, 


it 125'%, Schuh lang und 45 Schuh breit. 
Dazu gehört auch ein beim Haufe befindlicher 
Grund zu 125 Schub Breite, und 25 Schuh 
Ränge. Im dem Gebäude befinden ſich ders 
mal drei vollftändige Familienwohnungen, und 
zwei große vollfommene gut hergerichtete Ge— 
teaidböden, in welchem über eintaufend Schäfs 
fel Getreid aufgefchüttet werden koͤnnen. 

Diefe Befigung ift nad ihrer Rage, und 
Umgebung eutweder zum Betriebe eier Oeko— 
nomie, oder zum Getreidhandel vorzüglich ges 
eigenfchaftet, Es haftet hierauf weder ein 
Grundzins oder ©ilt, noch fonftige Reallait. 

Zur Verfteigerung dieſes Anweſens ift Ters 
min.auf Gamflag den 18. Februar 1852 
Vormittags 10 Uhr amberaumt, wozu man 
Kaufstiebhaber mit dem Bemerfen einladet, daß 
der dritte Theil des Kaufſchillings als ein zu 
vier Prozent unverzinslihes Kapital gegen 
bypothekariſche Verſicherung liegen gelaffen 
wid, 

Den A: Febr. 1852. 
Magiſtrat der koͤnigl. Etadt Straubing. 

Kolb, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

Nachtraͤglich zu der in dem 15. Stück dies 

fes Zeitungsblattes‘ vorkommenden Belanntmds 

bung wird hiemit zur öffentlichen Kennmiß 

gebradt, doß der Termin zur Bewerbung um 

das Epilal= Benefizium des Marktes Pfarrkirs 

chen vom heutigen Tag an gerechnet, auf weis 

tere vier Wochen, fohin bis zum 2. März a, 
<, verlängert wird, 

Zugleich wird befannt gemacht, daß ſich 

die Geſammtſumme der Erträgniße von 631'fl. 

18 kr. 2dl. auf 611 fl. 18 fr. 2 di. redu- 

cirt, indem der Unfag für beſondere Kirchens 


verrichtungen anftatt 25 fl. 17 fr. nur‘ 5 fl 
17 kr. beträgt, die übrigen 20 fl. hingegen 
fhon unter den auf 78 fl. angefepten Zreis 
meffen begriffen find, 

Den 3. Febr, 1832. 

Magiftrat des Marktes Pfarrficchen. 
2 Kagermeper, Bürgermeifter. 

Kefer, Markıfchreiber. 


Die Georg Ilgiſchen Wirths- und Fleiſch⸗ 
hauers⸗Eheleute in Freyung, beim Friedl-Mey⸗ 
ger genannt, ſchloſſen am Geſtrigen mit ihrer 
Kreditorſchaft eine gütliche Uebereinkunft ab, und 
wurde hiebei noch insbeſondere bedungen, daß; 
ſollten ſie von nun an neuerdings Schulden con⸗ 
trahiren, dieſe ihre neuere Kreditoren auf ihr 
Aktiv⸗-Vermdgen in fo lange keinen Anſpruch 
haben ſollen, als nicht die bis zum Vergleichs⸗ 
abſchluße beftandenenälteren Hypothek- und ans 
deren Schulden anheim bezahlt feyn werden, was 
man hiemit dffentli) befannt gemacht haben 
will, damit fi) Jedermann darnach achten koͤnne. 

Den 11. Jaͤner 1832. 


Königlihes Landgericht Wolfftein. 
Hofiterten, Landrichter. 


Yufruf!l 

Die gaftlihe Aufnahme, welche bie flüchti— 
gen Polen in allen Staaten unfers gemeinfamen 
Daterlandes finden, die Theilnahme, welche das 
Unglüd diefer Braven in allen Etänden der cis 
vilifirten Welt erregt hat, das Mitgefühl, wels 
ches, abgefehen von aller politifhen Meinung, 
gewiß in Jedem rege wird, dem ein menfchlich 





° Herz im Bufen fhlägt, und der diefe Zapfern, 


in der Blüthe ihrer Jahre, berechtigt zu ben 
ſchönſten Hoffnungen, hoffnungslos und Fum« 
mervoll ihrem verödeten Vaterland den Nüden 
kehren ſieht; — dieſes heilige Mitleid ift es, 
welches ſowohl hier, ald in allen Etädten die 
fi) des Durchzugs der Polen erfreuen, Vereis 
ne zu ihrer Unterflügung hervorgerufen hat, — 
diefes Gefühl iftes; welches auch den untergeichs 
neten Gomite feither in den Etand gefeht bat die 
anfommendenVerbannten Fräftigft zu unterſtuͤtzen. 

An 200 polnifhe Officiere paffirten feirber 
durch unfere Stadt, umd wurden zum großen 
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Theil nicht allein mit freiem Fuhrwerk bis Augs⸗ 
burg, fondern auch mit Meifegeld verfehen, und 
jedem Bedürftigen 2 fl. 42. — 5 fl. ausbe⸗ 
zahlt. . 
Allein die immer häufigern Durchzüge diefer 
Männer, die fhon in Budweiß hieher inftradirt 
find, und ihre Etraße nicht verlaffen dürfen, 
die immer ſtaͤrker anfommenden Abtheilungen von 
20 —30 Mann, und die hieraus folgende Steis 
gerung der Fuhrlöhnungen, der Umftand, daß 
auf unferer Straße nur Officiere ziehen, die man 
denn doch dem gemeinen Mann nicht gleichftellen 
kann, die Erfahrung endlih, daß die franzöfts 
ſchen Reiſe- Indemnitäten dem Vernehmen mad) 
aufgehört haben, und wo ſie noch floßen, imden 
verfhiedenen Contumaz- Unftalten aufgezehrt 
wurde; — alle diefe Verhaͤltniße drohen unfere 
Kaffe zu erfchöpfen, und es ſteht uns, ohne 
fremde Mitwirkung, die Nothwendigkeit bevor, 
ein Unternehmen, das unfere Mitbürger feither 
Hachrhren Kräften unterflügten, gerade in dem 
Momente aufzugeben, wo die Hülfe am nöthigs 
ften ift, und fo die edlen Krieger Polens, auch 
noch durch bittre Nahrungsforgen gedrüdt, von 
uns foheiden laffen zu müffen. . 


Im Vertrauen auf den Gemeinfinn der Bürs 
ger der Haupiftadt und derjenigen Städte, die 
keinen Durchzug diefer Verbannten zu erwarten 
haben, in der Hoffnung, daß auch fie den yols 
niſchen Flüchtlingen die Theilnahme nicht ver: 
fagen werden, die der edle Menfih fo gerne dem 
unglüdliben Bruder, weß Lande und Glaubens 
er ſey, ſchenkt, in Erwägung endlich, daß dort 
Feine Gelegenheit iſt, denſelben direkte Hülfe zus 
kommen zu laſſen, und keine Vereine ſich gebils 
det haben, — glauben wir keine Fehlbitte zu 
thun, wenn wir Alle, die mit uns gleichen Sinn 
tragen, hiemit auffordern, ſich Privatſammlun⸗ 
gen zu unterziehen, und das Ergebniß ſobald als 


möglich dem hieſigen Polen-Verein per Adreſſe 


des Herrn Großhändler Müller dahier, zus 
fommen zu laffen, 


Wir fehen einem eben fo günftigen Erfolg 


biefer unferer Einladung entgegen, als wir die | 
Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaͤßt von P. Brunner. 


pünktlihfte Verrehnung ber Beiträge ver: 
ſichern. 
Regensburg ben 1. Februar 1832. 
Comitè des Polen: Vereins Regensburg. 


zu — Verein der Wanderer, 

’ orgen Mittwoch den a. dieß wirb 

Michaelstirhe um 10 Uhr feäh Das —— 

Seelenamt für dad Vereinsmitgiled Herrn Anton 

Ki Ba ne 
verehr 

der andurch ——— a a ereinöimisglier 


Der Ausſchuß. 
Theater : Anzeige. 

Morgen Mittwod) den 8. dieß wird gegeben: 
Der Waffenfchnied von Worms, 
oder: 

Liebhaber und Nebenbupler in einer Perfon. 


Ein altdeutſches Luftfpiel in 4 Alten, von Ziegler. 
Durdy die Wahl diefes zu meinem Bene: 








-fize bewilligten Luftfpield glaube icy dem Ges 


Ihmade des kunſtliebenden Publikums genuͤgend 

zu entſprechen, und im meiner ergebenften Ein⸗ 

ladung hinzu mir eine günftige Hoffnung zu bil⸗ 

den, den. früher durch feindfelige Witterung fo 

fühlbar erlittenen Schaden ausgeglichen zu fehen. 
Des hochverehrlihen Pulitums ergebenfter 
Reinhard, Schaufpieler. 


— — — — — —ñ— —ñ — —ñ —ñ — 
Am 13. und 14. dieſes Mes. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr angefangen bis Mittags 12 Uhr 
und Nachmittags 2 bis 5 Uhr werden in dem 
Haufe Nro. 110. in der Kirchſtraße dahier verfchies 
dene Gegenftände, beftchend im Betten, Weißzeug, 
Mannökleidern, neuen u. alten Meubeln, einem Kla⸗ 
vier, verfchiedenen Hausgerärhfchaften von Zinn, 
Kupfer, Mefling, Eifen und übrigem Geſchirr, 
dann in mehreren taufend ausgetrodneten Läden 
von Nuß- Kirſch- und andern Gattungen hars 
ten Tiſchlerholzes auch einigen 100 Stuͤck Mafer 
im Wege der Verfteigerung gegen Baarzahlung 
dffentlich verkauft, wozu Kaufsluftige eingela⸗ 
ben werden. 
Bemerkt wird, daß mit dem Holzverkaufe 
Mittwoch den 15. Febr. 9 Uhr Morgens der 
Anfang gemacht wird. 
Paßau den 4. Febr. 1832. 

Im Haufe Nro. 493 ift auf dad Ziel Geors 
gi eine Logis mit 2 oder 3 heigbaren Zimmern, 
Küche, Speis, Holzleg uud Trockenboden zu 
vermierhen. Das Nähere ift beim Eigenthuͤmer 
zu erfragen. 





— “ 





»Bassau — 

Berlin den 25. San. Die Unterhandluns 
gen mit der Megierung mehrerer deutſchen Etaar 
ten für die Aufnahme derfelben in den k. Zoll 
verband dauern fort. Mit Bayern ift man noch 
nicht zum Abſchluſſe gekommen, obwohl es ges 
lungen it, mande Schwierigkeiten zu befeitigen. 
Der Hauptpunft bei dem Unterhandlungen, wor 
aber man fich bisher noch nicht vereinigen Fonnte, 
befteht darin, daß Preußen auf der Aueſchlie⸗ 
Bung feiner öfllihen Provinzen von dem Zollvers 
bande befteht, Bayern und Würtemberg dages 
gen nur unter der Bedingung zu einem Zoll: 
Vereine mit Preußen geneigt fcheinen, wenn alle 
Gebiete der preußifhen Monarchie mit in dens 
felben einbegriffen werden. Bekannilich find 
auch bei dem Zollverbande zwifhen Preußen 
und den beiden Heffen die öflliden preußifchen 
Provinzen ausgefchloffen geblieben. Die bayeris 
ſche und würtembergifhe Megierung. halten für 
‚ ben Ubfap mehrerer ihrer Produkte die Eröffnung 
eines freien Verkehrs bis Danzig für ihre Unter: 





Niedhtpolitische Nachrichten. 


Das vierte Infanterie: Regiment war das 
tapferfte in der polnifchen Inſurrektionsarmee. 
Diejed Regiment, feit vielen Jahren in Wars 
hau garnifonivend, war immer von dem Groß: 

ürften Konftantin Gefarewirfch befonderd aus: 
gezeichnet worden und hatte fich mancher Bes 
ünftigungen vor ben übrigen Truppen zu ers 
Genen gehabt. Als am Abend des 29. Nov. 
entfernte Schäße den Auobruch der Revolution 
verkündigten, und die Lärmtrommel gerührt wurde, 
fuͤrchteten die Parrioten, das vierte Regiment 
mdchte ſich mit den Ruffen vereinigen, und fo 
ben ganzen Plan vereiteln. Das Regiment aber 


Mittwoch) den 8. Februar 1832. 


thanen von befonderer Erheblichkeit. Indeſſen 
bat Preußen in feinem Inneren felbft zwei von 
einander verſchiedene Zollſpſteme für die öftlichen 
und wefllihen Provinzen, und es läßt fich ſchwer 
annehmen, baß man hiefiger Eeits von dieſem 
Epfleme abgeben werde. Es unterliegt feinem 
Zweifel, daß der vorige k. bayerifche Finanzmi⸗ 
nifter, Grafv. Armanfperg, zu einem Zollvereine 
mit Preußen geneigt war; der jehige Yinanzs 
minifler, Herr v. Mieg, ift nah Allem, mas 
man vernimmt, ein Mann von großer Umſicht 
und Gewanbheit; feine Anfichten über die frags 
lie Ungelegenpeit aber find bis jept noch nicht 
mit Gtwißbeit bekannt, 

Berlin den 28. Jan. Man ift hier auf 
das Schickſal der legten Protokolle der Londoner 
Konferenz fehr gefpannt. Das Wiener Kabi: 
net foll dem unfrigen die Mittheilung gemacht 
haben, daß es den Vertrag nicht genehmigen 
würde. Daß Rußland zu einem ähnlichen Ent: 
fhluß gekommen fey, bezweifelt man bier gar 


ftellte fih im Hofe feiner Kaferne in Reihe und 
Glied auf. Der DOberft des Regiments, Boguss 
lawski ftürzte herbei, trat in das Thor des Ho⸗ 
fes, und indem er daffelbe mic ausgebreiteten 
Armen zu fperren fuchte, rief er aus: Nurüber 
meine Leiche geht der Weg! Diefe Worte ver: 
fehlten ihre Wirkung nicht; obgleich jede Mi: 
nute foftbar war, fanden die Polen wie gelähmt 
ba; feiner wollte ſich mit dem Blute des fchuld: 
ofen Oberſten beflefen. Nur einen Kapitän 
verließ feine Geifteögegenwart nicht; feſten Schrits 
tes trat er zu dem Oberſten: Mein Herr, zu 
ſolchen Thenterftreichen ift jegt Feine Zeit} und 
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nicht mehr, und was und anbetrifft, fo ift nicht 
zu läugnen, daß obgleich unfer Kabinett fich keis 
neswegs verpflichtet fühlt, für Holland, deffen 
früberes Benehmen wahrlich keine Dankbarkeit 
unfererjeits erbeifcht, das Schwert zu ziehen, es 
dennoch einfieht, daß die freie Schiffahrt aufden 
Binnen-Gewaͤſſern Hollands eine Bedingung ift, 
die fich mit der Gerechtigkeit nicht verträgt. Uns 
fere Regierung wird daher die Verweigerung der 
Genehmigung nit ungerne fehen, auf der ans 
dern Seite aber, ba fie die Erhaltung des Fries 
dens aufrichtig wünſcht, ihren ganzen Einfluß 
aufbieten, die beiden obengenannte Höfe zu 
vereinigen, daß fie mit einigen Abänderungen, 
fie mögen fo gering ſeyn, mie fie wollen, in 
Frankreich vielen Widerftand finden; da aber 
Braufreih den Frieden eben fo fehr bedarf, als 
das übrige Europa, fo hofft man, werde bie Dis 
plomatik auch diefe Schwierigkeiten befeitigen. 
BellesJole den 14. Jam. Der größte 
Enthufiasmus herrſcht unter denjenigen, welche 
Theil an der Expedition Don Pedros nehmen fols 
len, Außer 2 Fregatten, 1 Rorvette, 1 Schooner 
und mehreren Transportſchiffen haben wir ein 
großes Dampfihiff, das ung von mefentlichem 
Nutzen ſeyn wird, Alle Kriegsfchiffe find gut 
bewaffnet und gut bemannt, und die Erpedis 
tion wird, wie man glaubt, am Zi. Februar 
unter Segel geben Fönnen. Die Truppen haben 
einen zweimonatlihen Cold zum Voraus erhals 
ten, und find gut gekleidet worden. Zwei mit 
Kohlen für die Dampfſchiffe beladene Gaifs find 
von Dünkirchen angelommen; diefe Schiffe und 
ihre Ladungen find ein Gefchent, das 2 Frans 
mir kraͤftigem Arm ſchob er den Widerſtreben⸗ 
den ſanft auf die Seite. Mit aufgepflanztem 
Bajonert, unter fröhlichem Hurrah drang das 
vierre Megiment jegt Durch den gedffneten Thor: 
weg, den tapferen Junkern im ungleichen Kampfe 
gegen die ruſſiſche Uebermacht Hilfe zu bringen. 
Wenn auch der Großfürft Konftanrin die milis 
tärifhe Disciplin im polnifchen Heere mit eifer- 
ner Hand geuͤbt, und durch unndthige, oft uns 
gerechte Strenge großen Mißmuth erregt hatte, 
fo war doch unläugbar die unübertreffliche Ges 
nauigfeit der Truppen in Ausführung der ſchwie⸗ 
rigiten Mandver fein Werk, und wenn man will, 
aud) fein Verdienſt. Aus dem natürlichen Wohls 


zofen ber Donna Maria gemacht haben. Der 
Kaiſer follie am 25. von Paris abreifen. Die 
Admirals Blagge weht auf dem Schiffe „‚die Kö. 
nigin von Portugal,’ 

Don ber polnifchen Gränze den 2. 
Jan. Die Diplomatie wagt es gegenwärtig nicht, 
öffentlich zu handeln, defto mehr thut fie im Ges 
heimen. Die ruſſiſche Arifiofratie hatte nach 
dem Falle von Warfhau beſchloſſen, das Kös 

nigreich Polen in eine Provinz des ruffiichen Reis 
ches umzutaufen, und ber Gelbftperrfcher aller 
Ruſſen kann trog feiner Allmacht, troß feiner 
beiligften Verſprechen nicht hindern, daß diefer 
Plan nit ausgeführt werde, Go mahr ift ee, 
daß in abfoluten Etaaten nicht die Fürften, fons 
bern entweder der Abel, mie in Rußland, oder 
bie Geiftlichkeit, wie in Spanien, das Ruder 
führen. Polen wird hinführo Feine Armee, es 
wird Feine felbftiftändigen Uaterrichtsanftalten 
mehr haben. Während man dur alle diefe 
Mafregein den Haupiſtreich vorbereitet , Tößt 
man Polen vor der Hand uoch in proviforifchem 
Zuftande, um die Gemüther durch eine übereilte 
Handlung wit noch mehr zu erbittern. — ns 
deßen greift das Streben nad Freiheit immer 
mehr um fih und macht fogar in der ruffifchen 
Hauptarmee nicht unbedeutende Fortfchritte, wel⸗ 
che durch einen denkwürdigen Zufall noch begüns 
fligt worden find. Nah dem Auebruche der 
Revolution in Warfhau nämlih fand man in 
den Papieren eines ruſſiſchen Offizieres der mis 
den Regimentern Konftontins Polen verlief, deu 
Entwurf einer DVerfaßung für das Kaiferreich 
Rußland in ruffifcher Sprache, mit einer frans 


"gefallen aber, das jeder Schöpfer au Teinen 
Dübufunnen hat, erklärt fich auch der auf dem 
eriten Blicke unbegreiflihe Widerfpruh, daß 
Kouftantin, im ruſſiſchen Herre gegen die Pos 
len kaͤmpfend, ber die erften Erfolge berfelben 
feine aufrichrige Freude äußerte, Da feyt Ihr, 
ſprach er mit Stolz zufeinen Landsleuten, meine 
Schule! Und was werder Ihr erſt fagen, wenn 
einmal mein Liebling, das vierte Regiment Euch 
entgegenfteht! Er hatte wahr. gefprochen. Das 
vierte Regiment war ed, das von. Ehlopidi ges 
führt, in der Schlacht bei Grochow das welte 
fundig gewordene: Erlengehblz gegen fehemal 
erneuerte Angriffsfolonnen der Rufen fiegreich 
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zoͤſtſchen Ueberiegung zur Eeite, Der palriotis 
fche Verein in Warfchau hielt es der polnifchen 
Sache für angemeffen,, diefen Entwurf in mehs 
reren Zaufenden von Eremplaren abdrucden zu 
laffen, um ihn mo möglich in den ruſſiſchen 
Provinzen und in der ruſſiſchen Armee zu vers 
breiten. Als bei der Einnahme von Warfchau 
die Mitglieder des patriotifhen Vereins der pol⸗ 
nifchen Hauptarmee folgten, ließen die Redac⸗ 
teure der liberalen Zeitungen in ihren Büreaus 
mit Ubficht noch eine gehörige Anzahl diefer Schrift 
zurück, weil fie wohl wußten, daß ihre Werks 
ftätten vor allen anderen der Zielpunkt ruffifcher 
Mache ſeyn werden, Co geſchah es denn aud) 
wirklich, daß gleich in den erften Tagen nad der 
Einnahme Warfchau's alle polnifhen Druckereien 
gerftört wurden; die ruſſiſchen Bücher, melde 
man bafelbft fand, wurden jedoch als Preciofen 
forgfam erhalten, gelefen und auf diefe Weife 
audy die zuffifche Konftitution in der Armee bes 
af. Es entftand der Plan, Rußland frei 
ju machen und die Konftitution in Warfchau zu 
Anfang vorigen Dezembers zu proflamiren; als 
lein bie Sache wurde vorratben, und in Folge 
deſſen find bereits 112 rüſſiſche Offiziere von 
Warſchau nah Eibirien verbannt worden. 

Bologna den 28. Jan. Heute früh has 
ben unter dem größten Zufammenfluße des Bol: 
es bie k. E. öfterreichifhen Truppen unter den 
Befehlen des Generals Hrabowski ihrem Einzug 
in diefe Stadt begonnen. Um 10 Uhr rückte 
ein Bataillon vom Regiment Luremburg ein, 
welchem um Mittag die Truppen Gr. Heiligkeit 
folgten, worauf der Meft des Megiments Rus 


behauptete. KHier lagen Leſchen auf Leichen ges 


thuͤrmt; auf einen Polen Famen immer zehn Ruf: 
fen. Seitdem war der Ruhm und das Anfer 
hen des vierten Regiments bei dem polnifchen 
Heere feit gegründet; fragte man einen Soldas 
ten, welchem Korps‘ der Preis der Tapferkeit 
zufomme, fo nauute er „gewiß zuerſt dieje Hel- 
denſchaar, für ſich und die Seinigen mit dem 
zweiten Plage zufrieden. : In allen Gefechten 
war das vierte Regiment voran, drei=, viermal 
murdees in blutigen Kämpfen, nach der Kriegs: 
fprade vernichtet: aber Ruhm und Sieg blie: 
ben immer feinen Fahnen treu; tanfend und aber 
taufend Freiwillige drängten ſich herzu, die ents 
ſtandenen Luͤcken auszufüllen; in kurzer Friſt Fonnte 





xemburg und bas Megiment Giulay befilirs 
ten. Um namlichen Morgen begab ſich ber 
Eonfervatore vor die Porta Romana, um dem 
Hrn. Grafen Radetzki, Oberbefehlshaber der FE. 
Armeen in Stalien, feine Aufwartung zu machen, 
von dem er aufs artigfte empfangen wurde, und 
die freundfchaftlihften und bernhigendften Vers 
fiherungen erhielt. Der Herr General hielt 
um 2 Uhr Nachmittag feinen Ginzug in Bologna. 
Der Herr Kardinal Albani, außerordentlicher 
paͤbſtl. Kommiffär der vier Logationen , dem der 
Prolegat , der Konfervatore und der Magiftrat 
bis außer die Stadt entgegen gegangen waren, 
zog um 3 Uhr unter allgemeinem Volkejubel im 
diefe Stadt ein. Er hatte aus Forli zwei Bes 
kanntmachungen erlaffen. 
BermifbteNachricdten. 

Nach den neueften Nachrichten hat der unter 
dem Meere befindliche Vulkan, welcher zwifchen 
Sciacca und Pantelleria, die von den. Engläns 
dern Grahams-Eiland, von den Neapolitanern 
aber Ferdinanden getaufte Inſel hervorgebracht 
hatte, fein Werk wieder zerftört. und jetzt fiehe 
man an biefem Orte nur eine Säule fiedendes 
Waſſer, 50 Fuß im Durchmeffer,. weldje einen 
pecbartigen Geruch verbreitet, und fich 15 bis 
50 Schuh hoch Über die ‚Meeresfläche erhebt. 


So iſt alfo diefe Inſel im doppelten Sinne zu 


Waffer geworden. — Der 19. Januar diefes 
Jahres war ein hißiger Tag; an dieſem Tag 
iftdie Stadt Meg nach einem hartnädigen Sturm 
erobert und größtentheild gepluͤndert worden. 
Ald am 18. Januar eine große Anzahl polni— 
ſcher Helden von den. gaftfreundlichen Bewohs 
nern Straßburgs gaftfreund lich aufgenommen 
wurde, blieben denn doch noch einige übrig, die 
von Seite der Behörden durch Einquartierungss 
die muthige Schaar, vollzähliger 918 zuvor, dem 
Feinde wieder entgegentreten. in Kapitän 
vom vierten Regin murde als Kurier zue 
Armee ded Generals Rozycki in die Wojewoods 
{haft Sandomir geſchickt. in Offizier. von 
diefem Korps begrüßte den unbekannten Waf— 
fenbruder: Sind Sie vom vierten Regiment ? 
Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck dazu! — Freilich 
bin ich das, war die Antwort, aber nur. von 
der dritten Auflage. 





Sn eine Cenſurluͤcke eines Stuttgarterblattes 
hatte jängft ein Spafvogel die Worte gefchrieben: 
„Wie die Genfur in Krähwinkel den Leuten etwas 
weiß macht.“ 
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zettel vertheile werden mußten. Auch zu bem 
Wirth des Gafthofes der „ Stadt Meß‘ wurs 
de ein polnifcher Officier gewiefen; der Gaftwirth, 
in krankhaftem Zuftande und nebenbei auch nicht 


.. fehr als Liberaler verſchrien, mochte die: 


en wohl nicht fo freundlich bewillfoniminen, als 


einige anwefende Bürger ed in ihrem patriotis 
ſchen Gefühle für nothwendig erachteten. Ges 
zug, einer derfelben führte ihn mit den Worten 
binmweg : in diefem Haufe ift eözu weiß, ſeyen 
Eie mein Gaft, waderer Pole! Diefe Thatſa⸗ 
de wurde Tags darauf entftellt im niederrheinis 
{chen Kourier erzählt, und zwar fo, ald ob der 
Wirth den wadern Polen gar nicht hätte auf: 
nehmen wollen In allen Wirchshäufern und 
Kneipen wurde Abends über diefen Vorfall ges 
Ban Mauche, meiftens - junge Leute trans 
en im Zorne hinein, und jemehr fie tranfen, 
defto mehr entglühte ihre Hitze, und entflammte 
ihre Begierde zur Beſtuͤrmuug der Stadt Meg, 
und wenn itzt die ganze ruffifche Armee im der 
Stadt Meg gelegen wäre, fie wäre beſtürmt 
worden; denn in der Gluch und Weines Dampf 
— fieht Jeder auf zum heißen Kampf, — 
amd fchnell ald Waffe Jeder nahm, — mas 
rabe ihm entgegen fam. — Der nimmt das 
tublbein für den Gabel; — ein andrer trägt 
die Dfengabel; — der fprengr, wie wenn er ein 
Dragoner wär, — auf einem Hebebaum daher. 
— Ein langes duͤnnes Weberlein — legt als 
Ranzier den Bratſpieß ein. — Ein Bartchirurg 
voll Kampfbegier — ſpricht: Ich die Feftung 
„Meg rafir, — und flreicht fein Meffer jämmer: 
lid — und flucht und ſchimpft bei jedem Strich. 
— Nod andre famen, ald gehörten fie — zu 
ner ſchweren Barterie, — mit Wagendeichfeln 
und andern Waaren — in Sturmes-Eil daher 
gefahren; — und viele kamen ald Uhlanen — 
mit Servietten flatt der Fahnen, — die fie im 
Wirthshaus vorgefunden, — an lange Prügel 
angebunden. — Mandy’ junger Held vom Biere 
nad — trug ald Pallafh ein Ellenmaas; — 
und wer nicht grad bie ge Waffe fand, — 
nahm keck den naͤchſten g zur Hand. — Es 
ſchwankt der Zug in langen Reih'n — mit Brüls 
Ien und mit wilden Schrein. — Es tritt der 
Hausknecht zur Stadt Meg am Thor — mit feis 
nem „Wer da?“ keck hervor. — Doch Äberrumpelt 
unſer Heldenheer — den Hausknecht ohne Gegens 
mehr. — Und Meg iſt in des Feindes Hand. — 
Es hält fein Nagel an der Wand. — Die Stuͤr⸗ 
menden mit Siegsgeſchrei — ſchlagen Stuͤhl' 


und Tiſch eatzwei; — und alle Möbels Liegen 
da — als jammervolle Rudern, — Da führe 
dad Gluͤck das Militär — mit feinem General 
daher; — wenn diefer nicht gefommen wär, — 
fo läge nun das ganze Haus — mit Allen vor 
dem Fenſter draus. — Das Militär hat ſcharf 
geladen, * = —— rochen num den Bras 
ten — und gingen alle ftill na aus, — 

ſchliefen ihre Narrheit aus. El 


 amtmadung — 


Die Georg Ilgiſchen Wirtho— und Fleiſch⸗ 
hauers-Eheleute in Freyung, beim Friedl: Met: 
ger genannt, ſchloſſen am Geftrigen mit ihrer 
Kreditorfchaft eine gütliche Uebereinkunft ab, und 


wurde hiebei noch insbeſondere bedungen, daß, 


follten fie von nun an neuerdings Schulden con⸗ 
trahiren, dieſe ihre neuere Kreditoren auf ihr 
Aftiv- Vermögen in fo lange einen Anfpruch 
haben follen, ald nicht die bis zum Vergleichs⸗ 
abſchluße beſtandenen aͤlteren Hypothek = und aus 
dere Schulden anheim bezahlt feyn werden was 
man hiemit oͤffentlich befanut gemachte haben 
will, damit fi Jedermann darnach achten koͤnne. 
Den 11. Jaͤner 1832. 


Königliches a Wolfitein, 
Hofftetten, Landrichter, 


Am 15. -und 14- diefes Mrs. von Vorınite 
tags 9 Uhr angefangen bis Mittags 12 Uhr 
und Nachmittags 2 bis 5 Uhr werden in dem 
Haufe Nro. 110. in der Kirchſtraße dahier verſchie⸗ 
dene Gegenftände, befteheud in Betten, MWeißzeug, 
Mannskleidern, neuenn. alten Meubeln, einem Klas 
vier, verſchiedenen Hausgeräthichaften von Zinn, 
Kupfer, Meffing, Eifen und übrigem Gefdirr, 
dann in mehreren taufend ausgetrod'neten Läden 
von Nußs Kirſch⸗ und andern Gattungen har: 
ten Tifchlerholzes auch einigen 100 Stüd Mafer 
im Wege der Verfteigerung gegen Baarzahlung 
dffentlich verkauft, wozu Kaufsluſtige eangela⸗ 
den werden. 

Bemerkt wird, daß mit dem Holzverkaufe 
Mittwoch den 15. Febr. 9 Uhr Morgens der 
Anfang gemacht wird. 

Paßau den 4. Febr. 1832. 


In dem Hauje Nro. 471 an der Landftraße, 
bem Streicher'ſchen Gaſthofe gegenüber , ift 
vom Ztele Georgi an, der erfte Stod zu vers 
miethen. 





Druf und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 








Passau. — Donnerftag den 9. Februar 1832. 


E13 
Hr. Bea Ber: 
mudez wurde nach London geſchickt, um bei der Lon⸗ 


Madrid den 16. Yan. 


doner Konferenz, wo man erwartet, daß die 
portugtefiihe Srage bald vorfommen fol, uns 
zu vertreten. So großen Einfluß England un: 
ter Wellington hatte, fo gering ift der Einfluß 
des Grey'ſchen Minifteriums, und in eben dem 
Verhaältniße hat Bie Innigkeit des Bündniffes 
unferer Regierung mit Rußland und Defterreich 
zugenommen. Unfere Megierung rüſtet ſich 
kraftvoll, die Anſprüche Don Miguels aufrecht 
zu erhalten, Die Beobachtungs-Armee an der 
portugiefifchen Gränze foll 25,000 Mann ftarf 
fepn, und 56 Gefüge bei fich führen. Das 
Hauptquartier fol nach Civdad Modrigo kom: 
men; den Oberbefehlshaber weiß man nod) 
nicht. Die Linientruppen Epaniens fönnen ſich 
jegt auf 60,000 mohlgefleidete und ausgerüftete 
Beute belaufen, die Provinzial » Milizen auf 
40,000 Mann. Mötbigenfallde Fönnte man 
auch nod die Fönigl. Freiwilligen mobilifiren, 


Tr —— 
Die Fonds zur Beftreitung der Kriegsfoften 


follen durd eine nordifhe Macht verbürgt ſeyn, 

Brüffelden 30, San. Ber fo plöglid 
erfolgte Tod des franzgöfifhen Boſſchafters, Ge— 
neral Belltard, hat hier großes Auffeben erregt. 
Er ward überall als eine der Hauptflügen unſe— 
rer jungen Unabhängigkeit verehrt, und mußte 
daher denjenigen verbaßt ſeyn, die und diefed 
Hut gern wieder rauben mödten, — Geftern 
traf ein Kabinetts:Kourier von London ein. 
Eeine Boiſchaften follen Bezug auf die von 
Holland kürzlich bei der Konferenz eingereichte 
More, die Ubänderungen der bekannten 24 Ar: 
tilel betreffend, haben. Es ift kaum glaublich, 
daß fi unfere Regierung in dem Punkte nad: 
giebig bemweifen dürfte. Xhäte fie es aber, fo 
würde König Leopold feine ganze Popularität 
auf das Spiel fegen, da das belgiſche Volk 
fhon zu oft in feinen Ermartungen getäufcht 
worden ift, um eine neue Zäufhung mit bloß 
leidender Hingebung zu ertragen, 


0 Nichbtpolitische Nachrichten 


Als die franzöfifche Revolutionsarmee nach 
dem Rhein vorgedrungeu war, batte ſich der 
durch feine Herzensgäre befannte Kurfürft von 
Köln nach Sachen geflüchtet, und die Universe 
firätsftadt Leipzig zu feinem Aufenthalte gewählt. 
Einft wollte er vor dad Thor fpaziren gehen, 
und die Schildwache die ihm micht fannte, ers 
wieß ihm nicht die militärifchen Ehren. Einer 
der Begleiter des Fürften ging daber zu dem 
Soldaten, und meldete ihm, daß dieß der Kurs 
fürft von Köln ſey. Der Soldat that feine 
Schuldigkeit, konnte aber doch gegen einen nahe 
fiependen Soldaten die neugierige Frage nicht 


unterbrüden: Bruder, fg mis, nur, was bie 
Kurfürften hier machen? Der Kurfürft, der diefe 
Frage hörte, ging zu ihm bin, und fagtes Wuns 
dere Er fich nicht, mein Lieber, daß wir die 
Univerfirät befuchen ‚_wir haben übereilte Streis . 
che gemacht, und wollen bier die Kunft lernen, 
fie wieder gut zu machen. 
- Der Fohanniterorden, ber in Folge 
ber franzbfifhen Mevolutionsftärme im Fahre 
1801 untergegangen ift, wurde im Fahre 1118 
geftifter, Seine urfprängliche Beftimmung war 
die Derpflegung kranker Pilger im Hoſpitale 
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Mailand den 30. Yan. Wir haben bes 
reits früher gemeldet, daß die päbftlichen Trup: 
nen von Rimini gegen die Legationen vorwärts 
gerüde, wie fle mit ben Inſurgenten handges 
mein geworben und wie lehtere auf das eiligite 
bie Flucht ergriffen. Obgleich die nfurgenten 
feloft feitbem feinen Biderftand mehr zu leiften 
vermodten, fo mußten fie doch bei dem Herans 
naben der Truppen Gr. päbfil. Heiligkeit bei 


der ruhigen Einwohnerſchaft einiger Orte durch 


jede Art von Yufreigung eine verderbliche Reac⸗ 
tion zu erzeugen, fo daß befonders in Forli 
mehrere Bürger das Opfer der daſelbſt ausge: 
brochenen Bewegungen wurden, benen man nur 
dadurch zu begegnen im Etande war, daß man 
binreihende Befagung dafelbft zurückließ. — 
Die Shwähung, welche dadurch auf Einmal 


die militärische Macht erlitten, womit Kardi⸗— 


nal Albani über Bologna vorrücen follte, mie 
auch der von ben Inſurgenten, die ſich fliebend 
jurüczogen, in jener Stadt aufgeregte Faktions⸗ 
geift und der Wunſch, alles weitere Blutvers 
"gießen zu vermeiden, beflimmte den Kard, Al— 
bani, zu dem Kommando der, k. Truppen feine 
Zuflucht zu nehmen, um jenen Beiſtand zu er 
halten, der, in völligem Einverſtändniß mit 
ben hoben Mächten, dem heil. Vater für den 
Fall des Widerftandes und der Neth zugefichert 


binden. Diefe im Uebereinftiimmung mit ben 
päbftlihen Streitſcaaren von befagter Brigade 
ausgeführte Bewegung bewirkte die Entwaffnung 
ber Stadt Bologna, ehe noch diefe Truppen in 
die Stadt einzogen. Die Beſihnahme von Bor 
logna erfolgte fogleih nach geſchehener Auslie⸗ 
ferung des Geſchützes undanderer Waffen. Die 
vereinigten Truppen flehen nun bis Forli poſtirt; 
Ravenna wurde von den päbfllihen Truppen 
allein beſetzt. 

Bon der polnifhen Gränze den 25. 
San. Die angeblihe Räumung des Königreichs 
Polen von einem Theile der dajelbit Fantonis 
renden ruſſiſchen Truppen ift mehr anfcheinend, 
als daß ſolche auf Wirklichkeiten beruben follte. 
In der That find die kaiſerl. Garden ſchon feik 
längerer Zeit abmarfdirt; allein ihr Ubgang iſt 
mehr als hinlänglih durch die Verftärfungen 
erfegt worden, melde die übrigen Korps durch 
die inzwiſchen eingetroffene Ergänzungs : Manz 
fchaft erhalten haben, berjenigen Regimenter 
nicht zu erwähnen, die von dem ſackenſchen 
Korps abgeſchickt worden find, und die jept in 
Polen ſtehen. Jedoch ift zu bemerken, dag 
der verhältnißmäßig bei weitem größere Theilder 
ruffifhen Armee in diefem Königreih in Fuß— 
vol und Fuß-Artillerie beſteht, indem ber 
Mangel an Futter es bald nad der Eroberung 


worden. — Der General der Ravallerie, Graf Warfhans unumgänglich nötbig mahte, einen 


Radetzky, zögerte demnach nicht, einer ſolchen 
Aufforderung zu entfprehen. — Die Brigade 
des Generals Hrabowsky rüdte in Folge deffen 
nach Imola und Faenza vor, um fi mit den 
bei Forli ftebenden päbftlihen Zruppen zu vers 


den aus den Hoſpitalbruͤdern Ritter, welche ges 
geaen die Saracenen fämpften. Nachdem die 

hriften Palaͤſtina verloren hatten, wanderte der 
Orden erft nach der Infel Enpern , dann nach 
Rhodus, und 1550 auf die vom Kaifer Karl 5. 
— Inſel Malta. Er ſtand unter einem 

roßmeiſter. Der Großmeiſter Hompeſch 
reſignirte 1798 und übergab die Inſel den Franz 
zofen. Darauf übernahm der Kaifer Paul 1. 
von Rußland in demfelben Jahre die großmeis 
fterlide Wuͤrde, welche aber fein Sohn Ale— 
rander nicht weiter fortführte. Der Pabit wurde 
bevollmächtigt, den neuen Großmeijter Zomafi 


beträchtlichen Theil der Reiterei nah Litthauen, 
der Ukraine und Podolien zu ſchicken, wo Fut⸗ 
ter im Ueberfluß if. Aus demfelben Grunte 


find auch viele Trainpferde von ber Armee wegs 
gefchict worden. — Das frübere Gerücht von 


theilte ſich in 
ften, von i 
Be Der Großprior der deutjchen Zunge res 


- fioirte zu Heiteröheim im Breiögau und wurde 
ber Kohannirerordensmeifter genannt, und 
war von Kaifer Karl 5. im Jahre 1546 in dem 
Reichsfuͤrſtenſtand erhoben. Zu, biefem Groß⸗ 
priorate gehoͤrte der Herrenmeifter von Sons 
nenburg (Vallei Brandenburg) , welche Würde 
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einer bevorſtehenden Meife des Kaiſers nach Wars 
ſchau ſcheint eine Erfindung geweſen zu ſeyn, um 
einſiweilen die Gemüther mit Ausſichten in eine 
beßere Zufunft zu beruhigen. Gept ift davon 
gar nicht mehr die Rede. Dagegen beißt es, der 
Feldmarſchall Paskewitich werde im Monat Fe⸗ 
bruar nach Petersburg gehen, und in ſeiner Ab⸗ 
wefenheit Graf Wirt das Ober : Rommando fühs 
ren. Das Elend im Innern des Landes nimmt 
noch mit jedem Tage zu; allein eine Störung 
der Ruhe ift nicht zu beforgen. 

Frankfurt den 4, Febr. Man glaubt, 
daß in dem erfien Tagen der Bundespräfldialges 
fandte Herr Graf Münd = Bellinghaufen wieder 
bier eintreffen, und dann fomohl wegen der deuts 
ſchen Preffe als auch überhaupt wegen der Ver: 
bältniffe des deutfchen Bundes und der Bundes- 
ftaaten wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden dürften, 
deren Veröffentlichung nicht lange anftehen würde, 
Das, Gericht von einem abzubaltenden Kongreffe 
gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit. Auch 
Frankfurt wird unter den Orten genannt, die zu 
einem ſolchen Kongreſſe im Vorfchlag feyen. 


Bolognaden 1. Febr. Verfloffenen Eonn: 
abend, den 28. Jan. rückte eine Divifion öfter- 
reichifcher Truppen in unfre Etadt ein, "angeblich 
um die päbſtlichen Truppen in den Beſitz derfelben 
zu fegen, aber diefe fegtern thun feinen Dienft, 
und bleiben, faſt wie Kriegsgsfangene, in ihren 
Kafernen konſignirt. Der öflerreihiiche Ge: 
neral hat das Kommando übernommen; und 
die Mube ward alsbald nun wieder hergeftellt. 
Es dürfte jedoch ſchwer ſeyn, die öffentliche Mei: 





der König von Preußen einem Prinzen feines 


Haufes ertbeilte, den der Großprior ohne weis 
ters beftätigen mußte. Die Ritter ded Ordens 
mußten 16 Ahnen beweifen koͤnnen, und was 
ren theils Karbolifen, theils Evangeliſche. Die 
erften flanden unter dem Großprior, die leßtern 
unter dem Hertenmeiſter. Mit der Aufhebung 
ded Ordens Fam Heitersheim an Baden. 


Aus Baireuth wird gefchrieben: Die Nah— 
rung der Landgerichte- Hof, Selb, Rehau und 
auderer , find gegenwärtig Kartoffeln und Kaf— 
fee. Der Kaffee Eofter wenig, weil er einges 
ſchwaͤrzt wird. Unſere Lazaroni bekommen ihn 


* 


nung für bie alte Herrſchaft wieder zu gewinnen, 
und die Ofterreicher müſſen entweder alle halbe 
Jahr wiederfommen, oder die Regierang muß eine 
Mepräfentation bewilligen, wie fie verlangt wird. 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Paris iftigt ein eigener pohitifcher Streit 
darüber: Ob in Lyon Lärm ift, oder nicht: Die Pas 
rifer Oppofitionsmänner, die feinere Ohren zu 
haben vorgeben, bejahen ed; die Minifter, die 
nicht fo zarte Ohren haben wollen, verueinen 
ed. Was aber bei weitem merkwuͤrdiger ijt, fo» 
gar in Lyon zanft man fi, ob Lärm in der 
Stadt fey, oder nicht. Zwei liberale Lyoner Zeis 
tungen hatten von Unruhen gefprochen; der mis 
nifterielle Kourier de Lyon hatte erwiedert, 
eö fen Fein Wort davon wahr. Andere fagen: 
der Lärm war nur fo eine Art von ftiller Mus 
fit, naͤmlich ein blinder Lärm; und die Frans 
zofen , vie einmal an Lärm gewohnt find, muͤ⸗ 
Ben Lärm haben, und follt ed auch nur ein blin— 
der feyn. — Don Miguel bat jet viele Thaͤ— 
tigkeit in die Handeldwelt gebracht. Durch feine 
Hilfe haben mehrere Handeldhäufer Bankerort 
— und die noch etwas haben, muͤſſen 
ber Hals und Kopf arbeiten, um ihr Schiff: 
chen aus dem allgemeinen Sturme ind Trodne 
zu bringen. — Man erfährt ans Stalien, daß 
die Volks: Aufregung in den päbftlichen Lega— 
tionen weit ftärfer ijt, als r Zeit des erjten 
Aufſtandes. Daß die Tapferkeit der Inſurgenten 
die alte —— iſt, hat man aus dem ſchuel⸗ 
len Vorruͤcken der paͤbſtlichen Truppen erſehen. 
ie Bologneſen ſind wahre Helden nach dem 
Sinn der Alten und der alte Dichter Homer 
wuͤrde ſie nicht genug loben koͤnnen; denn nach 
den Begriffen des griechiſchen Alterthums war 
Schnellfuͤßigkeit eine der Haupttugenden eines 
Helden, ſo wie denn der Muſterheld Achilles ſtets 
mit Auszeichnung der „Schuellfüßige* ges 


gar umfonit. Dieſe Panduren masliren ſich als 
Gendarmen, wenn gleich mit papiernen Tſchako, 
befegen den Weg, auf weldem die Schwärzer 
fommen muͤßen und fchreien fie ſchon von Weis 
tem an. Diefe, in der Meinung, daß was 
Nechres dabinter ftede, werfen dann vor Furcht 
und Schreden ihre Buͤndel weg und laffen fie 
* Beute fuͤr dieſe Viceſchwaͤrzer, welche aufs 

ohlſeyn der aͤchten Schwaͤrzer fdrinliche Kaf⸗ 





feeparthien halten. 


Ein Barbier in Kaſſel will auf beh Verbot dee 
Schnurrbärte eine Denkmuͤnze ſchlagen laſſen, und 
trägt aus freudiger Dankbarkeit einen Zppf. 
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nannt wird. Da die Gefchäfte der Londoner Kons 
ferenz fo gar langfam von Gtatten geben, fo 
follte man dorteinige Bolognefen auftellen, dann 
würde man fihgewiß nicht mehr über Langſam⸗ 
keit beklagen kͤnnen. Man will den Bolognes 
fen den Vorwurf machen, daß fie auf ber neues 
ften Galoppade = Retivadeeine Kanone aus Feige 
beit im Stich gelaffen haben; allein dem ift nicht 
fo: ihre Kanone hatte zerrißene Lavetten an; 
Damit diefe geflidt würden, haben fie die Rn 
nonesim Stich gelaffen. — Der Figaro fagt, 
er kann eö nicht glauben „ daß die Defterreicher 
von ihrer Armee 40,000 Pferde verkaufen wols 
len, ed müßte denn feyn, daß fie, weil fie ohne⸗ 


bin in Bologna einräden, für die verkauften - 


Dferde eben fo viele fchnellfüßige Bologneſen 
einftellen wollen. — Die Polen haben ihren En- 
gel verloren. Der ruſſiſche Geheimerath Engel 
ift auf fein Anfuchen von dem Amte eines Präs 
fidenten der proviforifchen Regierung ded Kids 
nigreichd Polen entbunden worden und der Feld⸗ 
marfhall Fuͤrſt Pas kewitſch Warſchawski hat 
für jest das Regierungspräfidium übernommen, 
Mie er die Stelle eines Eugel ausfüllen wird, 


muß die Zeit lehren, — Es wäre nöd) mehr zu \ 


wünfchen, daß der Erzengel in Portugal gleicdys 
falls feine Entlaffung nehmen möchte; allein 
bisher hatd noch nicht den Anfchein dazu, und 
Spanien das licher einen Engel und wenn es 
auch Fein rechter Engel ift, als einen Apoſtel 
zum Nachbar haben will, rüfter fich mit aller 
Macht, um den Michel gegen Don Pedro zu 
unterſtuͤtzen. Die ſpaniſche Regierung hat bes 
fohlen, daß alle ihre Regimenter bis zum April 
im volllommenen Stande feyn follen. Die fpa« 
nifhen Soldaten meinen, wenn Tranfreich, wie 
es gedroht hat, eine Ginfchreitung Spaniens 
zu Gunften Don Migueld nicht dulden wird, 
fo koͤnnten fie wohl in den April geſchickt wers 
den; allein man gibt ihnen zu bedenken, daß die 
Sranzofen, feit dem Zuli felbft die Gefoppten, 
nicht mehr die Leute find, die andern in ben 
April ſchicken. 


— 





Bekanntmachung. 

In der Univerſalkonkursſache bes Jo— 
ſeph Jakob Kraͤmers zu Regen wurde das 
Anweſen des Gantleiders ſchon zweimal zum 
oͤffentlichen Verkaufe ausgebothen, aber niemals 
ein Anboth geſchlagen, welches die kreditor⸗ 
ſchaftliche Genehmigung erhalten hätte. 


Man wird daher dasſelbe Anweſen, wel; 
ches: ur 
a) in einem ziweigädigen halb gemauerten, 
und halb gezimmerten Wohnhaufe fammt 
Mebengebäude, 
b) in zwei eldrainen, 
c) brei Tagwerk Holjgrund, und 
d) einer realen Krämersgerechtigkeit, — 
zufammen im Schägungswertbe zu 1757 fl. 
— fr. beſteht, am Donnerflag den 8. März 
b. Js. in ber biefigen Landgerichts Kanzley 
zum brittenmal öffentlich verfleigern, wozu bie 
Kaufsliebhaber hiedurch mit dem Anhange einge 
laden werden, daß man bie Kauföbedingnife am 
Eteigerungstage befannt machen werde, und daß 
unbekannte Käufer fih über Vermögen, Leumund 
und Militärpflichte:Entlaffung auszumeifen haben, 
Um 17. Jaͤner 10532, 
Königl. Landgericht Regen. 
Zottimann, Landricter, 
In der Milchgaffe Haus Nro. 130 ift eine 
Wohnung von 3 bi6 4 Zimmern nebft andern 
Bequemlichkeiten zu beziehen; das Nähere iſt 
beint Eigenthümer zu erfragen. 
Im Haufe Nro. 403 ift auf das Ziel Geore 
gi eine Kogis mir 2 oder 3 heigbaren Zimmern, 
Küche, Speis, Holzleg uud Trodenboden zu 


vermietben. Das Nähere ift beim Eigenthämer 
zu erfragen. 


Sm Haufe Nro. 506 ift auf das Ziel Ges 
orgt im zweiten Gtode eine Logie, beftebend 
aus einem heisbaren Zimmer, Kammer, Küche, 
Holzleg und Trockenboden fammt gefperrten 
Vorhaus zu vermierhen. Eben fo ift auf die 
Dultzeit ein beigbares Zimmer zu beziehen. Das 
Nähere ift beim Hauseigenthämer zu erfahren. 


Bel Georg Franz in Münden, Perufagafe Nr. 
78, dit erfchienen, und in allen Buchbantinngen, In 
aßau bei U. Ambrofi für 9 Er, zu haben:  ° 
eter! Zeter! Wehe! Wehe! über die baverlſche 

Stände:-Verfammlung von le5t, namentlich über 
die Kammer der Abgeordneten und Ihre Mitglie: 
—* Geſchrieen und gerufen von Heinrich Holz 
uber, 
Jeder wahre Vaterlandsfreund wird von ganzem 
Serzen In diefen Zeter- und Weberuf mit einftim: 
men, und fi die Abnahme und Verbreitung biefes 
Schriftchens angelegen fepn laſſen, deſſen Inhalt febr 
anziebend, und für jeden Staatsbürger von grofem 
Jutereſſe iſt. 


| Drud und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Bru nner. 
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Passau. — Freitag den 10. Februar 1832. 
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xondon den 30. Yan. Der Grfolg der 
Meformbill wird täglich zweifelhafter. Die Kös 
nigin feloft ſteht an der Spihze der Meformgeg: 
ner; auch hatten die Häupter der Torypartei 
feit kurzer Zeit mehrere Audienzen bei Hofe, 
durch welche ſelbſt der Eönigfihe Wille wars 
fend gemacht worden fepn fol. Man ſpricht 
fogar davon, mas jedoch feinen Glauben vers 
dient, die Königin habe gedroht, England zu 
verlaffen, wenn ihr königlider Gemahl das Mis 
nifterium Grey nicht entlaffe. Unter diefen Im: 
ftänden ift man natürlich auf den Ausgang der 
Sache fehr begierig. — Die Nachrichten aus 
Irland find nody immer die alten betrübten. 

Paris den 1. Febr. Die Wrbeiten zur 
Miedererbanung der Beflung Hüningen werden 
lebhaft fortgefept. Die feindfelige Etimmung, 
welche die Basler Machthaber gegen Frankreich 
im Jahre 1815 gezeigt haben, ift eine der Urs 
fahen, warum man diefe Arbeiten befchleunigt. 
Elſaß und die Franche-Comte müffen vor einem 








Ugoni erzählt im Leben des aͤußerſt gewiſ— 
ſenhaften Paſſaroni, daß. als diefer einft in 
Nom über eine Bräde ging, er einen Laftträs 
ger auf dem breiten Erehngeländer im tiefen 

chlafe liegend fand, wo er unverfehend ges 
wedt, leicht in den Strom hätte fallen können. 
Er ergriff ihm daher beim Arm, und machte 
ben ſehr Ermüpdeten nur mit Mühe munter, und 
ihm noch ſchwerer begreiflich, warum er ihm ges 
wedt habe. Hoͤchſt verdrüßlich erwiederte der 
£aftträger feine Bemähung nur mit einem ders 
Ben Fluche, und erfuchte ihm, ſich zum Teufel 
zu ſcheren. Paſſaroni, hoͤchſt berrübt, die als 


Nichtpolitische Nachrichten. 


ůöůö— ——— — — 
Einfall der Oeſterreicher gefhügt werden. — 


Die zu Bayonne anmefenden portugiefifchen 
Flüchtlinge haben die Erlaubnif von Don Pes 
dro erhalten, an ber Erpedition gegen Don 
Miguel Theil zu nehmen. Da es ihnen an Reis 
fegeld fehlte, haben die Baponner daffelbe durch 
Eubferiptionen für die Freiheitsftreiter aufges 
bradt. — Briefe aus Gorfu vom 8. Jan. geben 
an, daß eine große Thaͤtigkeit in der brittiichen 
Eskadie im Mittelmeere bemerkbar ſey, und alle 
Mafregeln ergriffen würden, um ibre Goncens 
tration zu erleichtern, für den Fall, daß es cm 
forderlich fepn jolte, Theil an der Etreitigfeit 
jwifchen der Pforte und dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten zu nehmen. — Ein Privatfihreiben aus 
Madrid 19. Yan. meldet: „der König ift ger 
fährlich Franf; jeden Tag erfheint ein Bülletin 
über feinen Geſundheitszuſtand, welcher ernfts 
liche Beforniffe einzuflößen fcheint. 

Von der öflerreihifhen Gränzge 
ben 29. Januar. Niemand mußte bisher, mo 
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lerdings ſchuldige Urſache dieſes Zornes zu ſeyn, 
ergriff eine Handvoll Muͤnze und gab ſie dem 
Erzuͤruten, um auf des Gebers Geſundheit zu 
trinken. Darauf ging er ganz vergnuͤgt weiter, 
war aber noch nicht am Ende der Bruͤcke, als 
ihm aufs Herz fiel, daß diefe Gabenoch ſchlim— 
mere Folgen haben kdunte, als das frühere Aufs 
wecken, indem fte leicht den arınen Mann zu 
ber Ende verleiten könnte, ſich zu betriufen. 
Aengftlich eilre er Daher ſogleich wieder zuruͤck, 
fand den Mann glüdlicdy noch au derfelben Stelle, 
wo er ſich wieder in die vorige Lage gelegt hatte, 
und bat ihn verlegen, von dem ihm gefchenfren 
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nach der Kataſtrophe von Warſchau der Gene⸗ 
raliſſimus Skrzynecki hingekpmmen war. Dan 
‚erfährt jetzt, daß er in Oeſterreich, in Linz, als 
Privammann und unter einem andern Namen 
lebt. Er lobt die humane und gaflfreundliche 
Behandlungsart von Seiten der Regierung und 
Privaten. General Dwernidi, der tapfere 
Parteigänger, befindet fih in Lemberg. Außer 
ber großen Menge von Gemeinen befinden fich 
in Galizien allein 1100 polnische Offiziere, die 
alle mit den ihrem unglücklichen Schickſale ger 
bührenden Nüdfihten bebandelt werden, Es 
erhält jeder Gemeine täglich zu feiner Eubfiftenz 
den nöthigen Beitrag und die Offiziere die dop— 
pelte Eumme von der Öfterreichiihen Regierung, 
Es wäre nicht unmöglich, daß fammtlidhe polni— 
fhe Iruppen ganz in Oeſterreich blieben, indem 
die franzöfifchen Geſandſchaften denfelben die 
Ausfertigung von Paͤſſen nad Frankreich vers 
mweigern, und fie audy die Amneſtie des Kaiſers 
von Rußland nicht gigenommen baben, haupt: 
fählihd auf den Grund eines die Gnade bes 
treffenden Reverſes, worin das eigene Gin: 
geſtaͤndniß, daß fie Mebellen find, euthalten 
ſeyn foll. 7 

Stockholhm den 20. Yan. Aus ber Stadt 
Malmö in Schonen Schreibt man, daß eine Mens 
ge Bauern fih in jener Etadt eingefunden, um 
fidy zu einer Meife nah Rußland anmwerben zu 
laffen, Eie hätten nämlich gehört, daß mad 
ben Verherungen der Cholera und dem polnifdhen 
Kriege, viele Bauernhöfe dort unbemohnt wäs 
ren, daß Ausländer, die fih im öden Lande 
einfinden , diefelben fogleih in Beſitz neh— 





Gelde doch fo viel wieder zurädzugeben, als er 


nicht nothwendig zu feinem dringendften Beduͤrf⸗ 
niße brauchte. Da nun der Zorn des ſich ges 
fort glaubenden Mannes ärger als zuvor auf: 
oderte, fo ergriff er einen andern Ausweg. 
Hier, mein Freund, fagte er, da ihr nichts 
herausgeben wollt, fo verſprecht mir heilig, daß 
wenn ibr das andere Geld vertrinfen folltet, ihr 

r diefen Scudo dazu effen wollt. Nach dies 
em ihm von Seite des Laftträgers gerne ertheils 
ten Verfprechen,, war Paffaroni endlich in feis 
nem Gewiffen beruhigt, und ging nun wohlges 
muth nach Haufe. 





men bürften, Chemals wanderten die Einwoh⸗ 
ner Skandinaviens nach civilifirten Ländern 
aus, jeht hingegen ſcheinen ihre Neigungen eine 
andere Richtung genommen zu haben. Was es 
eigentlich geweſen iſt, das den Bauern eine ſolche 
Luft einflöste, iſt ſchwer zu beſtimmen. Viel— 
leicht iſt ein Gerücht von den großen Koloniſa⸗ 
tionen, die jetzt in Sibirien vorgenommen wer— 
den, auch zu ihnen gelangt. Dem ſep, wie 
ihm wolle, ſo muß man von zwei Alternativen 
eins annehmen, entweder geht es den Bauern 
in Schoonen, wie den Iſraeliten in der Wüſte, 
daß fie nämlich des vielen Manna überdrüſſig 
geworden, oder auch bat das Manna ein Ende 
genommen. In Weſtgothland foll es gar kein 
Manna mehr geben, 

Elbing den 29. Yan, Ein äuferft bes 
Hogenswerthes Ereigniß ift bei ung Gegenftand 
des Tagesgeſpraͤchs. In den umliegenden Eleis 
nen Städten und Dörfern leben nämlich noch 
5 bis 6000 Polen, welche theils fi bebarılich 
mweigern, nad ihrem Vaterlande zurücdzugeben, 
theild den Ausnahmen der ruſſiſchen Amneftie 
zufolge nicht zurücfehren dürfen. Am 27. d. 
wurden an 500 derfelben in dem zwei Meilen 
von bier gelegnen Dorfe Fiſchau verfammelt, 
um davon diejenigen, welche wegen ber Umnes 
ftie s Unsnahmen-nidht zurücgeben dürfen, von 
benen zu fondern, melde fih nur deshalb weis 
gern, weil fie glauben, den Anblick ihres abers 
mals unter fremdes och gebeugten Vaterlande 
nicht ertragen zu können, auch fürdten, bei 
ihrer Nüdkehr in ruffifche Regimenter geftedt, 
und nach Aſien abgeführt zu werden, Bei der 





Mein Ungluͤck, ſchrieb eine Dame an ihre 


Freundin, har ven hoͤchſten Grad erreicht, Schmerz 
und Bezweiflung habeu mein Leben weggezehrt, 
für mich iftfein NReig des Daſeyns mehr; 
diefe Zeilen find wahrſcheinlich die legten, die 
du von mir erhäftft, dann denke freudig mei— 
ner. Sch wohl, leb ewig wohl! Schreibe mir 
doch bald, wie es mit den Fadenipigen und 
dem Gros de Naples auöfiedt, und was 
der Schneider meint, ich wünfche das Kleid mit 
Lilapuffen. Lebe wohl. Deine bis in den Tod 
dich Tiebende Freundin. Noch um eines bitte 
ich dich, theuerfte Freundin! Was rärhit du 
mir, daß ich für eine Farbe zu dem feidenen 
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na dieſer beiden Klaffen bemächtigte 
9 — — durch fo viele und jahre⸗ 
Tange Leiden zum Mißtrauen geneigten Leute 
der Argwohn, man wolle diejenigen , welche bie 
Annahme der Ummeflie verweigerten, zur Rüds 
kehr zwingen, und da fie öfters erklärt batten, 
man ſolle ſie durch Zwang nicht zur Derzweifs 
lung bringen, indem fie fi lieber tödten lafs 
fen wollten, ebe fie jurüdfehrten, fo nahmen 
. fie nun eine drohende Stellung an, und vers 
langten ihre Entlaffung aus bem Preußifchen, 
Schutz und Päffe nah Frankreich, wobei fie feine 
Abſonderung unter fi dulden wollten. Die Of⸗ 
fiziere der zur Aufrechthaltung der Ordnung aufs 
geftelten Abtheilung preußifcher Truppen wens 
beten alle möglihen begütigenden Mittel an, 
um ihnen ihren Argwohn zu benehmen, aber 
leider obne Erfolg. Es geihah ein förmlicher 
verzweifelter Ungriff der Polen auf die aufge: 
flellten preußifhen Soldaten; bis auf wenige 
Schritte vor den gefällten Bajonnetten flürzten 
fih mit Angriffsgefchret die unbewaffneten Uns 
glücklichen, als auf Befehl des Fommandirens 
den Offiziers gefchoßen wurde, worauf 10 Po⸗ 
len todt und 15 verwundet niederflürgten. Auch 
ein preußiſcher Offizier, welcher, da er polnifch 
ſprach, ſich beſchwichtigend unter die aufgeregs 
ten Polen’begeben hatte, erhielt eine Kugel in 
bie Schulter. Die Polen zogen fi nun zum 
Dorfe hinaus, und ſchlugen die Etraße nad 
Marienburg ein — auf welchem Wege ſich noch 
mehrere aus dem nahen Dörfern ibnen anſchlo— 
fen — um dafelbft die ibnen nach ihrer Bes 
hauptung verfprocbenen Pille zur Meife nad 





täge beftellt habe? u. ſ. w. 

Der Dorfbäder B. zu B. im A — n, 
hatte ſich Abends zeitig fchlafen gelegt. Um 
11 Uhr Nachts ertbnte die Sturmglode, man 
weckte den Bäder und fagte ihm, es fey Feuer. 
Ga, ich weiß es, antwortete diefer, aus einem 
Traum erwachend, es ift in J. beim B. M., 
es ftand ein Mann im Hofe mit einer langen 
Stange, an welder ein Etrohwifch war, den er 
zwiſchen fein und ded Nachbars Dad) ſieckte. Als 
man nad dem eine halbe Stunde vom Dorfe ent: 
fernten Städtchen 3, kam, brannte ed wirklich 
auf der vom Bäder geträumten und angegebenen 


Kleide wählen foll, welches ich mir für die Feier: 


Granfreich zu fordern. Cie wurden bei ihrer 
Ankunft in. Marienburg auf das dortige alte 
Schloß gebradt, und mit Militär umftelt, wos 
zu gefteen Abend ein Theil der hiefigen Garnis 
fon zur Verftärkung ausrüdte. Diefe traurige 
Begebenheit kann uns nurmit gerechter Beſorg⸗ 
niß für unfre Ruhe und Sicherheit erfüllen. 

Nom. Das Erdbeben in Foligno war 
fehr verheerend, Um 13. nah 2 Uhr Michmit⸗ 
tage , wurde Foligno, nach einem heftigen Platz⸗ 
regen mit Hagel vermiſcht, durch einen furchts 
baren Erdfioß erfchüiter) dem eine Stunde 
fpäter ein zweiter folgte. GCämmtliche Eins 
wohner haben die Etadt, die beinahe ganz jers 
flört it, verlaffen. Man Fann fagen, daß 
fein einziges Haus mehr bewohnbar iſt. Alle 
Kirchen find fo befchädigt, daß der Gottesdienft 
auf freiem Felde vor der Etadt gehalten wird. 
Die Erdflöße dauern no immer von Zeit zu 
Zeit mehr oder minder heftig fort; dabei reg« 
net es beinahe unaufhörlid. Es ift ein berzs 
jerreißender Anblick, die über diefes furdibare 
Natur-Ereigniß entfegten Einwohner und nas 
mentli die ärmere Volfeflaffe, ohne Obdach, 
der fchlechten Witterung ausgefept, campiren zu 
feben. Diefelben Erdftöße wurden auch zu Pe; 
rugia und in der ganzen Umgegend verfpärt, 
In Perugia, Aſſiſi, Spello, Montefatfo und 
Ganara follen bedeutende Verheerungen anges 
richtet worden feyn. In der Stadt Bevagna, 
von welcher beinahe zwei Dritipeile eingeftürgt 
find, dauerte der erfie Sioß, auf den noch 
fünf andere folgten, eilf Gefunden. Es fol: 
len dort über hundert Perfonen den Tod unter 


Stelle. Auch war der Eigenthümer des baras 
ckenaͤhnlichen brennenden Haufes im Verdachte, es 
angeſteckt zu haben, denn es fland, 200 Thaler 
werth, mit 1000 Thalern in der Kandeöbrandkaffa. 

Als man einen ſchwer Betrunfenen in Berlin auf 
ber Straße gefunden hatte, undalle Symtome der 
Cholera an ihm entdedend nach dem Lazareth brins 
gen wollte, erwachte unter Wegs in feinem Korbe, 
öffnete den Deckel und rief den Trägern zu : Laß mit 
man rauffer, ich bin nich frank, ich bin man befof- 
fen! worauf ihn einerder Träger ärgerlich erwies 
derte: Ach, bleib" Er ruhig liegen, Er verſtellt 
fih nur!“ 
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dem Echutte der eingeftürzten Häufer gefunden 
haben, und nod bei weitem mehr verwundet 
worden fepn. Man fagt au, daß bei Bes 
vagna viele harzige und fchwefelartige Etoffe 
aus der Erde hervorgebroden find. Das Un: 
glüd ift unermeßlich, die Angft unbeſchreiblich. 
London den 31. San. Da beute Abend 
der Termin zur Matififation des Vertrages vom 
15. Mov. abläuft, fo hielten die Unterhändler der 
5 Mächte im auswärtigen Amte eine Zufammen: 
kunft; auch die hollaͤndiſchen Bevolmädtigten 
hielten Beiprechungen mit ihnen. Dem Eun und 
dem Globe zufolge werden nur die Matififatios 
nen von Geite Frankreichs und Englands beute 
ausgewedhfelt werden; die der drei nordifchen 
Höfe aber werden, wie man hofft, in Kurzem 
nacfolgen, um fo mehr, da dur Frankreichs 
Machgiebigkeit bei der Ausgleihung der Frage 
über die Schleifung der belgiſchen Feftungen eine 
große Schwierigkeit aus dem Wege geräumt ıft, 
— Dem Kourier zufolge foll der aus dem Daag 
angelangte Etaatsbote die Erklärung des Könige 
von Holland überbradt haben, daß er in kei: 
nem Betrabt von feinem bereits bekannten 
Entſchluß abgebe, und daß er zwar dem Krieg 
zu vermeiden wünſche und deßbalb jeden Angriff 
unterlaffen werde, im Fall der Nothwendigkeit 
aber zur Vertheidigung völlig gerüftet ſey. 
Straßburg den 5. Bebr. Eine tele 
graphiſche Depeſche aus Paris von geftern Nach⸗ 


mittag 4 Ubr ift folgenden Inhalts: „Unruhe⸗ 


flifter haben in vergangener Nacht die öffentliche 
Drdnung zu Nören geſucht; allein ihr Vorhaben 
ift gänzlich vereitelt worden. Paris ift vollfoms 
men ruhig.” 
Bermifbte Nachrichten. 

Karl 10. verlangt vom König Ferdinand 
von Spanien die Wiedererftattung der Summe, 
die er ihm als Koͤnig von Franfreidy geliehen 
bat ; da aber Ferdinand jest fein Geld filr Pors 
tugal braudt, fo wird Karl dad Geld, das er 
als König von Frankreich gegeben bat, andy 
nur als König von Frankreich zuruͤck erhalten, 
und bis dahin hats noch eine Weile Zeit. — 
Ju Nordamerika bat ein geborner Franzofe, wel: 
der vor 60 Jahren als armer, vom Haus ver: 
jagter Schiffsejunge dahin gefommen war, ein 
Bermögen binterlaffen, mir welchem man ihm, 


wenn er noch einmal nach Branfreich gekommen 
wäre, gewiß nicht mehr vom Haus verjagt härte: 
denn ed beträgt 100 Millionen Franken, die er 
größtentheild zu wohltbätbigem Zwecke vermacht 
hat. — Derbefannte Zündling Kafpar Haufer bes 
finder fi nicht mehr in Nürnberg unter dem 
Schutze des dortigen Magiftrates. Erift einem 
befannten britiſchen Sonderling, dem Lord Stans - 
hope, der ſich gegenwärtig in Augsburg aufhält, 
und eine befondere Zuneigung zn diefem pfycho— 
logiſch merkwürdigen jungen Menfchen gefaßt 
bat, von der Stadt Überantwortet worden umd 
befinder ſich in feiner neuen Lage fehr wohl. 
Lord Stanhope bat in früheren Fahren in Ers 
langen ftudirt; er hielt ſich als Viskount Mas 
hon einige Jahre in Dresden auf, wo er unter 
anderen auf feine Koften ein deutfches Gefangs 
buch herausgegeben hat. — Die Eturtgarter 
Allgemeine Zeitung meldet, in Preußen fey eben 
die erſte Bekanntmachung wegen Einführung 
einer Verfaßung erſchienen; das deute offenbar 
auf Krieg, denn wenn der Staat Krieg wolle, 
fo brauche er willige Untertbanen als Soldaten 
und Steuerpflichtige, und wenn er willige Uns 
terthanen haben wolle, fo müffe er ihnen eine 
—— geben, und — — die Stuttgarter 
Cenſur laͤßt hier dem Leſer freien Raum zu 
beliebigen Betrachtungen. — Die Frankfurter 
find ruͤhmlichſt bemuͤht, dem Namen der Deuts 
ſchen Ehre zu machen. Die waderen Polen 
werden von den braven Franffurtern auf das 
gaftfreundf&aftlichfte behandelt. Als vor Kurs 
zem ein Zug Polen über die Mainbriife ging, 
um ihr verlorned Vaterland in Frankreich gu 
zufucben, wo fie aber leider auch nur einen tr 

ben Himmel und noch trübere Gefichter ſehen 
werden, hatten Alle Mäntel an, bis auf Einen. 
Plöglicy warf diefem ein vorübergehender Unbes 
fannter feinen eigenen eleganten Mantel über, 
und ehe der Pole wußte, wad er thun follte, 
war der Mann verfhwunden, fo daß der Pole 


nun nichts anders thun kann, als das Lied vom 


braven Manne fingen. — Es geht die Sage, 
daß die englifhen Minifter den Antrag auf Par: 
lamentöreform zuruͤcknehmen wollen, weil ie feine 
andere Ausſicht haben, ald daß fie mir dere: 
—— zum zweitenmal durchfallen werden. 

enn dieſe Sage ſich beſtaͤtigt, dann gute Nacht 
Frankreich! Die gegenwaͤrtigen engliſchen Mini— 
ſter werden dann dem Herzog von Wellington 
wieder das Feld räumen muͤſſen; die Yulius: 
Sonne wird eine totale Finfterniß erleiden; das 
Geftirn des Kbnigs Ludwig Philipp wird unter: 
gehen und Karl 10. wie ein Komet über Frant: 
reich leuchten. 
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Bekanntmachung. 
Markbktbeſuch in Paßau betr). 
Am 12. — 56. beginnt dahier bie 
liche Winterdult. 
it Bes allerhöchtte Anordnung vom 12. 
dieß gemäß Ausſchreibung der fonigl. Regie⸗ 
rung des Unterdonaufreijes ddo. 16. dieß, Bei⸗ 
lage zu ©t. 5 des Kreis: Zntelligenöblattes, die 
Morkehrungen der aſiatiſchen Cholera feir der 
Septemberdult im vorigen Jahre bebeurende 
Modifikationen erlitten haben, fo wird hiemit 
dffentlich bekannt gegeben, daß 2 
a) jeder Kauf- und Handelömann, ber fib als 
ſolcher vor der unterfertigten Polizeibehdrde durch 
ämtrliche Zeugniffe legirimirt, zum Marfrbefuche 
zugelaffen werde, wenn cr ſich legal ausweiſet, 
daß er 
b) entweder eine fünftägige Contumaz erſtan⸗ 
n, oder u 
= fünf Tage vor feinem Eintreffen dahier in 
Bayern in einer gefunden Gegend zugebracht 
abe; daß ferner 

ve "alle ar » und Handelsleute aus Defters 
reich , welche nicht über eine Stunde von ber 
bayer. Grenze enrfernt wohnen, ebenfallö zuges 
Iaffen werden, wenn fie aͤmtlich gefertigte Ges 
fundheitözeugniße beibringen, worin zu leich nach⸗ 
gewieſen ift, daß fie in den letzten fünf Tagen 
vor der Ausfertigung diefer Zeugniße, die unmits 
telbar vor der Abreife vom Haufe nah Paßau 
zu gefcheben hat, nicht mehr vom Haufe wegges 
fommen find. 

Was die inländifhen Kaufs- und Handels: 
Reute betrifft, fo haben auch diefe ſich durch ämts 
liche Zeugnipe darüber auszuweifen, wo fie ſich die 
legten fünf Tage vor ihrem Eintreffen dahier 
aufgehalten baben. 

Schadher = oder Betteljuden , herumziehende 
Mufiker, Bänkelfänger u. d. gl. mögen fie nun In⸗ 
oder Ausländer feyn, werden unter feinem Ber: 
bältniffe zum Marktbeſuche zugelaffen, und eben 
owenig wird cd geſtattet, Thiere, welch immer 
einer Art, zur Schau hieher zu bringen. Hiers 
nad) wird ſich alſo jeder zum Marktbefuche Luft 
tragende zu achten wiffen. 

Den 21. Januar 1352. 


Magiftrat der k. b. Kreishauprftadt Paßau. | 


Der I. Bürgermeifter, J. Unrub. 


Bekanntmachung. 

Sn ber Univerfalfonkursfache des os 
ſeph Jakob Krämers zu. Regen wurde das 
Anweſen des Gantleiders ſchon zweimal zum 
Öffentlichen Verkaufe ausgebothen, aber niemals 


ein Anboih : gefchlagen, welches bie Erebitors 
fhaftlibe Genehmigung erhalten hätte, 
Man wird daher basfelbe Unwefen, wel 
des: 
a) in einem zweigädigen balb gemauerten, 
und halb gezimmerten Wohnhaufe fammt 
Nebengebäude, nr. 
b) in zwei feldrainen, 7 
c) drei Tagwerk Holzgrund, und 
d) einer realen Krämersgerechtigfeit, — 
zufammen im Schaͤtzungswerthe zu 1757 fl. 
— fr. befteht, am Donnerftag den 8. März 
d. Is. in ber biefigen Landgerichts» Ranzley 
zum drittenmal öffentlich verjteigern, wozu bie 
Kaufsliebhaber hiedurch mit dem Anhange einges 
laden werden, daß man die Kaufsbedingniße am 
Steigerungotage bekannt machen werde, und daß 
unbekannte Käufer fih über Vermögen, Lenmund 
und Militärpflichts:Entlaffung auszumeifen haben, 
Am 17. Jaͤner 1832, 
Königl. Landgericht Regen. 
Zottmann, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Die Georg Ilgiſchen Wirths- und Fleiſch⸗ 
hauers » Eheleute in Freyung, beim Friedl-Mehz⸗ 
ger genannt, fchloffen am Geftrigen mit ihrer 
Kreditorfchaft eine gütliche Uebereinfunft ab, und 
wurde hiebei noch insbefondere bedungen, daß, 
follten fie von nun an neuerdings Schulden cons 
trahiren, diefe ihre neuere Kreditoren auf ihr 
Aktiv⸗-Vermoͤgen in fo lange keinen Anfpruch 
haben follen, als nicht die bis zum Vergleichds 
abſchluße beftandenen älteren Hypothek = und atts 
dere Schulden anheim bezahlt feyn werden, was 
man biemit Öffentlich befannt gemacht haben 
will, damit fi) Jedermann darnach achten koͤnne. 

Den 11. Jaͤner 1832. 

Königliches Landgericht Wolfſtein. 

Hoffterten, Landrichter. 





Befanntmachung. 

Auf den Antrag der Intereſſenten wird der 
Ruͤcklaß des verlebten Georg Schönberger, Bas 
ders und Chirurgen von Neuhaus beftehend: 

a) aus einem zur Lie. v. Obermayr'ſchen Hofe 
markt Neuhaus erbrechtöbaren, einftödigen ' 
und ganz gemauerten Wohnhaufe ; 
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b) aus der hierauf ruhenden realen Baders⸗ 


gerechtfame, und 


ec) aus einigen Mobilien, als Kleidun 
den, gewöhnlicher Hausfarniß, me 
ſchen Büchern, chirurgiſchen Inſtrumenteu, 

Kräutern ıc. dffentiih an den Meiftbietens 

ben verfleigert und biezu Termin auf Sans 

flag den 25. Februar I. Is. Vormittags 

9 Uhr in loco Neuhaus beftimmt. 

Zu diefer Verfteigerung werden Kaufäfäs 
hige unter dem doppelten Anhange eingeladen, 
daß die Genehmigung der auf dad Haus und 
die Gerechtigkeit erfolgenden Kaufsanbotye den 
Ereditoren und Erbsintereffenten vorbehalten ift, 
und daß die gerichtsunbefannten Adufer diefer 
Realitäten ficy über guten Leumund und Ber: 


mdgen legal audzumeifen haben. 


Die nähern Kaufsbedingniße wird bei der 
Verfteigerungsfommiflion befannt geben 


das Liz. von Obermayr'ſche Patrimonial: 


Geriht Neuhaus. 
Den 6. Febr. 1832. 


SKellerbauer, Patimonialrichter. 


Geburts :, Trauungs- und ÖSterbever: 
zeichnig der Kreishauptitadt Paßau. 


Dompfarrbezirk, 


Betraut: Den 30. Zäner Franz Paul Kollns 
berger bürgerl. Kleidermachermeifter in Nro. 
492 mit Igfr. Unna Dachauer, b. Kleiders 


machermeifterstochter von hier. 


Geftorben: Den 28. Jäner Nofalia Ehriftina, 
Kind des Herrn Syngenieur s Oberlieutenants 
Brader, in Nro. 168, am der Abzehrung 
mit Sraifen 1 Jahr, 4 Monate und 25 Tage 


alt, 
Stadipfarrbezirk. 


Geboren: Den 27. Jaͤner. Anton, ein 
unehl. Kind, Den 31. Jaͤner Karl, ebel. 
Kind des Georg Nösl, bürgerl. Baͤckermei⸗ 


fterd in Nro. 272. 


Betraut: Den 31. Jaͤner Johann Bär bürs 
gerl, Hufſchmied in Nro. 386, mit Maria 
Wimmer, b. Wirthstochter von Paffaıu. 

Geftorben: Den 27. Yin. Frau Anna Magf 
dalena Harslem, b. Spezereibändlerd = und 
Lederfabrifanteng » Gattin in Nro. 247,, am 


Schlagfluße 34 Jahre alt. 


154 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Am 14. Jäner. Jakob, ehel. 
Sohn des Jakob Kaͤſer b. Hufſchmiedes in 
Nro. 44. 

Geftorben: Den 1. Jaͤner. Anna Luder— 
bauer, Kind, an der Waſſerſucht 2! Ya Jahre 
alt. Den 3. Yan. Thaddaͤ Damberger, b. 
Schiffbaumeiſter in Nro. 115., an Entkraͤf⸗ 
tung 85 Jahre alt. Den 10. Jaͤn. Joſeph 
Damberger b. Fiſchermeiſter und Uferfoͤrge in 
Nro. 104.an der Abzehrung, 78 Yahrealt, 


—— Wolfrum ſel. Wittwe und Sohn 
Fabrikanten von Hof, im Obermainkreſo 
empfeblen fi in einer vorzüglichen Auswahl 
von äctfarbigen feinen Gingham, Cannefas und 
Indiennes, in Bert und Meubelzeuben, baums 
wollenen und leinenen Hoſen- und Sommerzeus 
en, ferner in verfchiedenen Gattungen baums 
wollenen Sranfen und Madrastichern , aͤchtfar— 
bigen baumwollenen und leinenen Sacktuͤchern, 
Halstuͤchern für Herren, Sarfeners ꝛc. in den 

billigften Sabrifpreifen. 
Haben Lager: in der Winterdult in Paßau bei 
Kirzinger, Nro. 238 im Steinweg. 


Es ſteht auf dem Parade: Plage Nro. 4 
eine allbier von dem ehemaligen Profefor Huns 
ger fel. mit vieler Mühe in der biefigen Umges 
gend und in Wien zuſammengebrachte Samme 
lung von geognoftifchen und oricrognoflifchen Mis 
neralien zum Verkauf. Diefe beiteht eigentlich 
aus zwei Sammlungen, einer größern, die 801 
Nummern ſammt den Dubleten gegen 1000 Stück 
enthält; die Meinere zähle 677 Nummern mirden 
Dubleten gegen 300 ausgefuchte, zum Theil fels 
ten und foftbare Stuffen. 

Kaufsliebhaber koͤnnen in den 8 nächftfols 
genden Tagen die Sammlungen in Augenfcein 
nehmen nnd ihre Angebothe machen. 

Paßau den 10. Febr. 1832. 


Mir 8. März d. Is. um 10 Uhr Vors 
mittag angefangen wird das Stift Schlägel, 
in Defterreich fein S6zblliges hartes und weiches 
Schwemmholz von vorzuͤglicher Güte fammt Auss 
ſchußhoͤzern in Neubaus an der Donau 
parthienweife im Wege der Verfteigerung — ge: 
gen 1/5 ded Kaufswerthes ald Darangeld — 
gegen Baarzahlung jeder Schiffsladung und end» 
lie Verführung bis 1. Juni d. J. verkaufen. 

Stift Schlägel den 1. Febr. 1852. 





Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Passau. — Samftag den 11. Februar 1832. 


A — 
- Aus Madera erfährt man, daß die dortigen 
Zruppen ſich empörten, und für den Don Pe— 


Londonden 30. Jan. Das Gerücht von 
dem Zurüctritte des Eir H. Parnells, von ber 
Etelle eines Staats-Sekretärs des Krieges bes 
ftätigt ſich, obme fonderlihes Bedauern zu ers 
regen. Die Urfache davon ift der Gang, ben er 
bei der Frage über das ruſſiſche Anlehen vers 
folgt habe, Er entfernte fih aus dem Haufe, 
und flimmte bei diefer Gelegenheit mit keiner 
ber beiden Parteien. Es war nicht zu ermar: 
ten, daß er bei feiner fo auffallend ausgefproces 
nen Meinungss Verfchiedenheit von den Minis 
ftern länger Mitglied der Verwaltung blieb. 
Derfchiedene Perfonen werden als feine Nach— 
folger bezeichnet. 
Sir J. Hobboufe und Hrn, F. Baring. — Brie: 
fe aus Mio; aneiro bis zum 30. Nov. fagen, 
daß gegen den Sklavenhandel fehr firenge Dekre⸗ 
te ergangen find, um die unerlaubte Effaven: 
Einfuhr zu verhindern, in einigen Fällen fol 
bie Umgehung des Gefehes mit Vermögens:Eins 
ziehung und Verbannung beftraft werden, — 


— — — 






Vom Magiſtrat der Stadt Augsburg iſt 

am 26. Fan. folgende Bekanntmachung erlaf- 

fen worden: Seit ein Paar Wochen ereigneten 

ſich dahier Vorfälle, welche beweifen, daß die 
biefige Stadt neuerdings der Aufenthalt eines 
Boͤſe wichtes iſt, deſſen Abſicht aliein auf Ver⸗ 
wundung weiblicher Perſonen gerichtet iſt. Man 
nennt ihn hier den Maͤdchenſchneider. Bei dem 
Unwillen, mit dem das Gemuͤth jedes Men: 

- fen erfüllt werden muß, und der Theilnahme, 
die ‚Jebermanır daran nehmen wird, daß der Bds 
ewicht in Bälde entdeckt werde, zweifelt der 

agiftrat nicht, daß fich Jedermaun lebhaft aufs 


Unter andern nennt man- 


— —— — 


dro ſich erflärten, Nur mit Mühe ſoll es dem 
Gouverneur gelungen feyn, einen Theil der aufe 
rührerifhen Befapung zu entwaffnen. 
Paris den 22. Febr. Wieder einmal eine 
verunglücte Verfhwörung! Eeit einigen Tagen 
bemerkte man eine große Mührigkeit unter der 
Polizei; geftern ſprach man von vielen Verhaft⸗ 


befehlen, welche ausgeftelt worden ſeyn ſollen; 


auch waren die Patrouillen viel zahlreicher, als 
fonft; feldft einige Megimenter wurden geftern 
Mittag um 2 Uhr in ihre Kafernen veriviefen, 
und die Befagung in Verſailles erhielt Befehl, 
auf den erften Wink bereit zu ftepen, um in Pas 
sis einzumarſchiren. Wirklich zeigte ſich aud 
gegen Mitternacht ein fehr flarfer Sufammenlauf 
auf dem Baftillen Play, jo wie in andern es 


‚vieren der Stadt, befonders in der Straße Et... 


Honore. Die Polizei drang in ein Kaffeehaus, 
wo fie Waffen verborgen mußte. Der Rutfcer, 





gefordert fühlen werde, die Polizei ſchleunigſt 
von allen Verdachtögränden, die auf die Entdes 
dung binführen fönnten, in Kenntniß zu fegen, 
Zur Aufmunterung für jene, die hiezu befons 
ders mitzuwirken gefonnen find, ſieht fich der 
Magifirat veranlaßt, auf die Mittbeilung fols 
her Beweismittel, die zu deffen Ueberführung 
binreichen, eine Belohnung von fünfzig Gulden 
außzufegen. Diefer Bbfewicht, der wie ber ames 
rikaniſche Vampyr (Blutfauger) Abends ziwis 
ſchen 6 und 8 Uhr herumflattert, hat fhon meh⸗ 
rere Mädchen gefchnitten, unter andern einjuns 
ges ſchͤnes Mädchen, das bei eiyem Weber im 
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welcher die Waffen in dieſem Kaffeehaus in der 
Dunkelheit abgeladen hatte, ſoll der Polizei fos 
gleich die Unzeige davon gemadt haben. Nach 
Hinwegnahme dieſer Schießgewehre griff die Mu: 
nicipale Garde eine Gruppe von 4 — 500 Pers 
fonen an, welche fid in der St. Honoreftraße 
aufzeftellt hatten, und wollte fie auseinander jas 
gen. Einige der Mottirer hatten Blinten, und 
fo wurden dann ſogleich Schüffe gewechſelt. An« 
dere trugen Prügel, und drangen damit auf die 
bewaffnete Macht ein, welche mehrere Chargen 
gegen die Aufwiegler ausführte, Gin Stadt: 
Sergeant fam dabei ums Leben; viele andere 
Perfonen wurden verwundet, und geprügelt 
wurde fat Alles. Die Polizei gewann am 
Ende die Oberhand, und nahm eine Menge Vers 
baftungen vor: man fpridt von 200 Perfonen. 
Man glaubt, die Unruheftifter haben die Abficht 
gehabt, zuerft die Poften zu entwaffnen, einen 
Zumult zu erregen, und fodann von der Nacht 
und der allgemeinen Verwirrung begüufligt, ei: 
nen Ungriff auf die Zuillerien zu machen. Nach 
ber Meinung anderer war der ganze Aufſtand 
auf Sengen und Brennen und auf Beutemadyerei 
berechnet, da die Derbafteten faft durhaus Leus- 
te von der niedrigften VBolksklaffe und ſchlechtes 
Gefindel waren, welches gerade die Zeit, wo 
Hofball war, benügen wollte. Auch die Vors 
bereitungen der Polizei auf den Empfang der 
Verſchwörung machten, wie dieß immer der Fall 
ift, den Haufen der Mottirer noch vermehren. 
Mehrere Perfonen, welche vom Hofball und ans 
‚bern Privarbällen nah Haufe zurückkehrten, Fas 
men der Polizei indie Hände, und mußten es 
ſich gefallen laffen, verbaftet zu werden. 


Von der polniſchen Bränze'ben 24. 
Jan. Die den aus Preußen zurückkehrenden 
Polen zugeſicherte Amneſtie wird zwar inſofern 
gehalten, daß keinen die Strafe der Empörung 
trifft, allein fie werden rujfifchen Regimenterm 
einverleibt, und diefen nach einer Belanntmas 
hung ded Feldmarſchalls Paskewiſch vom 15. 
Jan. in Sold und Anſprüchen gleichgeſtellt, 
nach Kiew geſchickt. — Sehr wohl berechnet ſcheint 
die Maaßregel gegen die heranwachſende Genes. 
ration. — Nicht blos die verwaisten Knaben 
ber polnifhen Gtabe: und Eubaltern ; Offiziere, 
dieim Kriege gegen Rußland fielen, werben nun 
ruffiihen Erjiehungsinflituten einverfeibt, wobei 
mancher Mutter, welche den Knaben ausliefern 
mußte, das Herz gebrochen wurde, fondern diefe 
Mafregel erſtreckte fi in dem altpolnifhen-Gous 
vernements auch auf viele andere Familien. Die 
Föniglich polnifhen Orden des weißen Adlers 


und des heiligen Stanislaus find zu ruff. kaiſ. 


Drden erhoben und der ruff. Ordenskanzler im 
einem eigenen Ukas angemiefen worden, in Wars 
fhau alles darauf Brzügliche fich ausliefern zu 
laffen. Die Feftftelung eines doppelten milis 
tärifhen Ordenszeichens für alle ruffifchen Kries 
ger, die als Offiziere oder Gemeine den Feld— 
zug gegen die Inſurgenten mitgemadht, oder 
Warſchau erftürmt haben, kann nur dazu beis 
tragen, das Gefühl der Ucberlegenheit der Gies 
ger gegen die Befiegten, oder dur Uebermacht 
und innern Zwift unterdrüdten Gegner zu fhärs 
fen, und in jeder Bruft, auf welche diefe Mes 
baille geheftet wird, den rufiihen Nationals 
ſtolz zu wecken und zuunterhalten. Wahrſchein⸗ 
lich wird Oeſterreich ſich zu demſelben Auskunfts⸗ 


Dienſte ift. Das Maͤdchen liegt gegenwärtig Pen, er ſey prozeßirt worden und geſtorben. Eis 


trank am Fieber darnieder, mehr in Folge des 
heftigen Schredens, ald der VBerwundung. 
Mit was der Vöfewicht ſchneidet und was Die 
Urfache feiner Ruchlofigkeie ift, kann nicht an— 
gegeben werden. Trotz aller Muͤhe iſt man ihm 
noch auf feine Spur gelommen. Schon vor 8 
SZahren hat ein Böfewicht in Angsburg-auf glei« 
che Weile fein Unmefen getrieben ; er hatte die‘ 
Tochter ded Meßners zu Sr. Marimilian im 
Keller, wo fie eine Flaſche Bier holen wollte, 
überfallen, gebunden, ihr den Mund ei 
und fie fo jäwmerlich gefchnitren, daß das Mäds 
hen die Gicht befam und ſtarb. Man will wie 


nige fagen, er babe ſich erfhoßen. Auf-jeden 
Fall bat jener, fo wie fein jegiger Nachfolger 
den Strid und ein erhöhtes Plaͤtzchen im freier 
Luft verdient. 

Der neulich erwähnte Franzofe, der es von 
einem armfeligen, aus feiner Heimath verjags 
ten Schiffsjungen, in Amerifa zum Befiz von 
100 Millionen Franken gebradt bat, und am 
27. Dez. v. F. zu Philadelphia in einem Alter 
von 85 Fahren geitorben ift, hieß Stephan Gis 
rard. Zu Periegneur, der Hauptſtadt des Des 
partements Dordogne in Franfreich, von armen 
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mittel entifchließen, weldes Preußen fon mit 
mehr als 5000 polniſchen Unteroflizieren und 
Gemeinen aus dem Gielgudfhen, Chlapomelis 
und Rpbinstifhen Korps ergriffen haben fol. 
Auf ihre dringenden Bitten, fie nit zur Rück— 
kehr nah Polen zu zwingen, und auf die Ders 
wendung der oſtpreußiſchen Provinz felbft, wird 
ihnen geftattet feyn, für immer dort zu bleis 
ben. Und fon werden Unftalten getroffen, fie 


im Lande unterzubringen und zu vertheilen. 


Man fegt allgemein die Sendung des Grafen 
Glam: Martiniz aus Wien nad Berlin in Der: 
bindung mit 'zu verabredbenden gemeinſchaftli— 
ben Mafregeln, aud in Beziehung auf Krakau. 
Paris den 3. Febr. Noch immer unters 
hält man ſich über die vorgeftern ausgebrochene 
Verſchwoͤrung Die minifteriellen Blätter fchreis 
ben den Aufftand auf Rechnung der Karliften und 
Depublitaner , und flügen diefe Unnabme auf 
die Erfcheinung, daß mehrere unter den Verhaf⸗ 
teten Wachstuchhüte trugen, was man feit einis 
ger Zeit als Kennzeichen: des Mepublifanismus 
zu betrachten gewohnt war. Allem Anſcheine 
nach war das Komplott nicht fo bedeutend, als 
man es im erften Augenblick dafür hielt. Die 
Municipalgarde griff Alles von den Etraßen 
weg, was ihr in die Hände Fam; ber größere 
Thbeil der Derhafteten, mußten daher den andern 
Tag wieder auf freien Buß geftellt werten, 
Karlsruhe den 50. Yan. Dem Vernebs 
men nad) fol durch eine von Branlfart hier eins 
getroffene Note der Regierung unterfagt worden 
fepn, das durd das Megierungsblatt bereits ver⸗ 
Fündigte Preßgeſetz in Vellzug zu fegen. Wenn 


Eltern geboren , welche ihn ziemlich ſchlecht bes 


bandelten, ging er ald Schhiffsiunge an Bord 
-eined Seefahrers aus Bordeaux, der ihn nadıs 
-ber in New-York zuruͤck ließ. Die Fäbigfeiren 
bed jungen Girard für den Handel entwickelten 
fih bald; feine Thaͤtigkeit, feine Sparfamteit 
und feine Geſchaͤftskenntniß machten ihn zum 
"reichften Kaufmann der Well. Er batre ein 
Bermdgen von 46 Millionen Gulden binrerlaf: 
fen. Die Legate, aus denen diefer Nachlaß be— 
ſteht, zeugen von dem fonderbaren Charakter 
des Erblafferd und von der Abneigung „ die der- 
felbe ſtets gegen fein altes Barerland und feine 
Familie gehabt, . Fünf Millionen Gulden ver: 


fi dieſes traurige Gericht beftätigt, fo fragt 
es fih vor Allem, ob auch der badiihe Ge— 
fandte wieder „Ja“ gefagt bat zu einem ſolchen 
Beſchluſſe. Denkbar ift diefer Fall allerdings, 
aber nur aus demeinzigen Grunde, weil er wirks 
lich ſchon vorgefommen if. ! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man ſpricht immer mehr von einem Kon⸗ 
greſſe zu Aachen im Monat April, um die Ans 
gelegenheiten Belgiens und Hollands, Polens, 
Griechenlands und befonderd Deurfchlands zu 
ordnen, — Don Pedro, der einen Kongreß abs 
zumwarten, feine Zeit bat, ift auf feiner Reife 
nach Belle-Isle Überall mit größtem Jubel ems 
pfangen worden. Gr felbft hätte gerne mitges 
jubelr, wenn diefer Jubel auf ag Line 
Boden gefchehen wäre. Bedenklicher Weiſe ift 
in Paris, ald Don Pedro rechts zum Thore bins 
ausfuhr, ein ſpaniſcher Kourier liuks zum ats 
dern Thore binausgefahren. : Der König von 
Spanien ift mit der Nachbarſchaft des lieben 
Don Miguel, feines werthen Bluts- uud Wahls 
verwandten fo zufrieden, daß er fich gar feinen 
beffern Nachbarn wuͤnſchen mag, und 25,000 
Spanier beordert hat, um dem Don Pedro an 
der Schwelle von Portugal die Thire zu weis 
fen. Da die portugiefiihen Möndye gleichfalls 
mit im Spiele find, und Don Miguel diefe 
Matadore fir fi) bat, fo feheint Don Pedro, 
noch ehe er ausgeipielt, ſchon das Spiel verlor 
ren zu haben. Iſt Jammerſchade um das Geld! 
Don Miguel hats wahrlid nicht verdient, daß 
man ed jeinetwegen ins Wafler geworfen bat, 
— Der Herzog von Wellington hat in einer 
Parlamentsfigung die Behauptung aufgeftellt, 
daß die franzdfifhe Juli-Revolution eine Strafe 
fey, welche Gott für die Suͤnden von Europa 
verbängt habe. Der edle Herzog Meint dems 





macte er zur Gründung einer Hochſchule im 
StaatPenſylvanien. Er vermachte ferner 800,009 
Gutden der Stadt New-HPork, wo er bei feiner 
Ankunft in Amerika landete, Bei feiner Ankunft 
bärte man in New-Pork freilich noch nicht ges 
dacht, daß der federleihte Schiffsjunge fo ein 
ſchweres Geſchenk mitbringe. Das. übrige unges 
heure Vermögen ift der Stadt Philadelphia, in 
welcher er 50 Sabre verlebte, als Erbtbeil vers 
macht, mit Ausnahme einiger Privatſcheukun— 
gen, die er an einige Verwandte feiner Frau und 
an einige feiner Freunde vermacht har. Diefe ver⸗ 
ſchiedenen Schenkungen an Privarperfonen betra⸗ 
gen zufamman wicht Äber eine Million Gulden, 
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nach, der liebe „Herr Gott ſey ein Engländer, 
ber bei dem Einen durch die Finger fehe, bei 
dem Andern mit der Fauft und einem Dounerwets 
ter brein fchlagen, und gerne den Unfchuldigen für 
den Schuldigen leiden laffe. Wäre die Hundes 
tag:Revolution eine Strafe für Europas Sins 
benfchuld, fo wuͤrde wohl eher England als Frank⸗ 
reich zum europäifchen Sündenbod getaugt haben. 
Wir meinen, die Revolution ift der Bock, den 
ber Herzog von Wellington ald englifcher Pres 
mierminifter mit feinem Freund, dem franzdfts 
fhen Premierminifter Polignac gefchoffen hat. 
— Dem badifhen Landtag iſts während feiner 
Wirkſamkeit gewiß nie fo warm gewefen, als 
es ihm ige nach feiner Aufldfung werden wird, 
Jeder Acht konftirurionell gefinnte Badenfer, wenn 
er ein Raucher ift, hat igt einen Pfeifenfopf, 
‚ber mit den Namen der 63 Deputirten, der 
Jahrzahl 1851 und einem Lorbeerkranz geziert 

Maucher Hansdampf bälr ige die brennen 
ben Fidibus Über die Köpfe der Deputirten und 
dampft im Patrivtismus feinen Teufelsknaſter 
Aber diefelben hinweg, und in der Hitze politi⸗ 
ſcher Geſpraͤche kann ed nun geſchehen, daß aus 
Biberaler Haud die Kbpfe der 03 Deputirten eis 
nem Ultra mit einander an den Kopf fliegen, 
— — — — —e —— 


Bekanntmachung. 

Dad Pfund des beſten Ochſenfleiſches Los 
ſtet den ganzen Monat Februar pl 
* 8 fr. dl. 
und das Pfund Kalbfleiſch 5 fr. 2 dl. 
Dieß wird‘ zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht mit dem Bemerken, daß biefer Sag von 
den bürgerlichen Fleiſchern genau eingehalten 
werden mup. 
- Den 10. Februar 1832. 

Magiftrat der f. b. Kreishauptftabt Paßau. 
Der I, Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Ankündigung. 

Kinftigen Mondtag den 13. dieß wird auf 
bem hiefigen koͤnigl. Theater unter der Direls 
tion des Schaufpiel » Unternehmers Heinrich 
Müller aufgefüprr: 

Der falsche Schlüssel. 
Drama in 3 Aufzügen, nach bem Ftanzoſiſchen bear⸗ 
beitet von Vogel. . 

Die Einnahme bievon ift zum Beften ber 
biefigen Armen beftimmt. 

Billets jeder Art kͤnnen am Mondtag von 
Morgens 9 bis Nachmittags 3 Ubr bei Wolfs 


gang Aigner Nro. 406 am Sand geldfer w 
—* h Paßau * u —* 1838. Br 
agiftrat der F. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der J. Bürgermeifter, 3. ee Ri 


Un den Derein der Wanderer, 
Am Sonntag ben 12, Februar zum goldene 
(Herrn allen 
Am Mittwoch ben 15. Februar zum Hirſhenwirth im 
Drt (Herrn Walder.) 
Der Ausſchuß. 


Carl Maftaglio 
aus dem Mailändifchen) bezieht mit einem 
vorzüglich reichen Lager der neueften Bijouteries 
und Quinqualleries Waaren. von vierzehn und 





achtzehnkaraͤtigem Golde, feinen Parifer:Pors " 


zellain = Zaffen, Service und Dejeuners, verfchies 
denen Parfümerien, Mailänder Chofolade und 
vielen der fhönften und gefhmadvollften Artikel 
die hiefige Dult zu den Außerft billigften Prei⸗ 
fen und empfieblt ſich beſteus. 

Seine Boutique iſt im der 2. Reihe von 
ber Domfirche weg. 


Caſſino⸗ Ball. 

Sonntag den 12. Februar findet bei In 
terzeichnetem der 3. gefchloffene Ball ſtatt. Aus 
fang 7 Ubr Abends. 

ur Zus und Abfahrt ftehen Wägen bereit. 
remden und Masken ift der Zutritt gegen 
24 Er, Eintrittös Gebühr geftattet. 
Ignatz Foͤckerer, 
buͤrgi. Weingaſtgeb. zum 
wilden Manne. 


Bekannimachung. 

Es wurde vorgeſtern Abends den 9. d. M. 
von der Brunngaſſe bis zum Prummeriſchen Gaſt⸗ 
hof eine grüne Geld: Börfe mit einigen Gulden 
Geld, woran fid) zwei goldene Ringe befinden, 
ein glater und ein geichropter verloren, ber 


redliche Finder wird gebeten, daffelbe im Pe 


tungsbuͤreau gegen eine gute Belohnung abzuge 
Paßau dem 10. Febr. 1832. 


In dem Haufe Nro. 471 an der Landftraße, 
bem Streicher'ſchen Gafthofe gegenüber ‚if 
vom Ztele Georgi an, der erfte Stod zu vers 
miethen. 


— — —— — — — — — — 

Im Haufe Nro. 102. in der Junſtadt find 
2 Wohnungen, jede mit 4 Zinmmern, Küche, 
Trockenboden und Keller auf kommendes Ziel 
oder täglich zu vermiethen. 
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ER 4 
Düssan. 


London ben 1. ebr. 


hat vergebens gewartet. Nur die Natifitationen 
von England und Frankreich fonnten allein vors 
gelegt werden. Man verfihert, die Bevollmäd: 
tigten haben fi noch einen neuen Termin ges 
Sept, nad deffen vergeblihem Abfluß fi die 
Konferenz unverzüglich auflöfen wolle. Der 
Kourier fhreibt: Der 1. Gebr. ift erfchienen, 
die Matififationen find ausochlishm _ mr... 
wir eitel uud unverfhämt genug oder fönnten 
wir uns freuen über einen Umſtand, der die 
Mube Europas fo fehr gefährdet, fo würden 
wir jept diejenigen Blätter, welde vor etwa 
drei Wochen unfere Angaben über diefen Punkt 
zu verbädtigen fuchten, etwas hochweg behans 
Dein. — Nah dem Globe und Traveller hatte 
auch der preußifhe Geſandte die Matififation 


— Nachrichten. — 


Sn England gilt der dem Märtyrer Bas 
Tentin geweibhte Tag, der 14. Sebruar, mehr 
als jeder andere. Jeder, der ein Mädchen hat, 
fendet ihr da füße Worte in niedlichen Briefen, 
fo daß auf der Londoner Penny-Poſt für dies 


fen Tag befondere Briefträger angenommen 


werden müßen. Die Gitte ift uralt daſelbſt. 
Schon Shakeſpeare konnte feine Ophelia in einer 
zu feiner Zeit a Ballade fingen laffen; 

Auf Morgen ift Balentinitag , 

Wohl an der Zeit noch frib; 

Und ich die Maid am Fenflerfchlag 

WIN feyn dein Valentin! 








— Mondtag den 13. Februar 1832. 
Dr. 

Die Konferenz 

hatte zwar geftern ihre Zufammenfunft auf 

eine fehr vorgerücte Tagesſtunde, in der Hoff: 

nung, daß noch immer die erfehnten Matifika: 

tionen eintreffen könnten, feflgefegt, aber fie 


feines Hofes ſchon in Händen, aber er folltefie 
erft in Gemeinſchaft mit Defterreih und Ruß⸗ 
land vorlegen; übrigens fey an der wirflichen 
Genehmigung des Vertrags auch durch dieſe 
beiden Mächte nicht zu zweifeln, da dieß das eins 
zige Mittel ſey, den enropäifhen Brieden aufs 
recht zu erhalten. 

Parisden 3. Febr. Ein fodichter Schleier 
audy noch über der fonderbaren Verfhmwörung 
liegen mag, welche in der Nacht vom 1. auf 
ben 2. Febr. ausbrach, fo iftes uns doch geluns 
gen, einige nähere Auſſchlüſſe darüber auszu— 


— ———— —— Dia nn ha Bam. 
Iott anfänglich für ein republifanifcyes. Man 
kannte wohl das Verſchwörungs-Talent der Pas 
sifer Legitimitätds Freunde, aber Alles wurde 
bisher noch zmwifchen vier Wänden und hinter 
dem Ofen, oder auch in dem Winkel einer 
Kirche unter vier Augen abgemacht; fo viel Herz, 
nm fi mit Piftolen und Flinten in die Etra» 
fen zu wagen, hätte man den Karliften der 


Aber woher die Sitte, an diefem Tage ge: 
rade dem Liebchen Wuͤnſche zuzufläftern, ihr zu 
fchreiben und Gefchenfe zu geben? — Heidni— 
ſchen Feften wurden bei Einführung des Chris 
ftenthums gern chriftlihe Gebraͤuche unterges 
fhoben, um, weil die meiften nicht zu verdrans 
gen waren, ihnen wenigitens eiue andere Be— 
deutung zu geben. Ju den heidnifchen Zeiten 
wurde, in Frankreich wenigfteus, auf diefen 
Zag jede Verlobung junger Leure verlegt, Die 
Braut hieß von num an Valentine, und er der 
Balentin. Er war verbunden, ihr ein Geſchenk 
zu machen. Durch die Normannen Fam diefes 
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Haupiſtadt · kaum zugetraut, und bo waren 
diefe Karliften, wie wir uns jetzt näher übers 
jeugt haben, die Hebel des ganzen Komplotts. 
Zur Begründung diefer Anſicht führen mir fol 
gende: Umftände an: Die Verfhwornen hatten 
die Echlüßel in das Louvre, und wollten ſich, 
ohne auf Hindernife zu ftoßen, vermittelft der 
aufgefangenen Parole dafelbft einfchleichen. Waͤh⸗ 
rend der Haupt» Angriff der Verſchwornen auf 
andere Theile der Zuilerien ſich gerichtet hätte, 
wäre eine Abtheilung derfelben defto ungehinder: 
ter bis in die Föniglichen Gemächer vorgedruns 
gen. Karliften fonnten die Schlüßel zum Lous 
pre weit eher erhalten, als Republifaner, deun 
Sjedermann weiß, daß die Schloß: Vermalter 
und das niedere Dienfiperfonal inden Tuilerien 
faft immer noch daffelbe ift, wie unter Karl X. 
Don ſolchen Kreaturen der alten abgedankten 
Königs: Familie ift es leicht anzunehmen, dap 
fie an Ludwig Philipp und feiner Megierung 
zu Verrätbern wurden. Sodann fpricht noch 
mweiter für unfere Unficht der Umſtand, daß die 
meiſten verhafteren Perſonen fehr foftbare Dols 
de trugen . P daß ſich Got in ihren Taſchen vor⸗ 


als Feldgeichen Vienen fohte, als der des Senu 
rals Bourmont anerkannt wurde. Den Ders 
fhwornen hatte man nämlih glauben ‚gemacht, 
Bourmont befinde fih in Paris, und werde 
die ganze GontresMevolution leiten. Der zum 
Ausbruch des Komplotts gewählte Tag war ger 
rade derjenige, an welchem der Herzog von Bor: 
deaur in Holyrood zum erftenmale Fommunicirte. 
Die Quotidienne, die obme Zweifel um die Ver: 


Feſt nad England. 
Sitte weg, ſich an diefem Tage zu verloben, 
aber Feder. und bdreifter wagte doch auch der 
Schuͤchternſte unter dem Schutze ded Heiligen 
gleichſam feine Liebe zu gefteben. Wer feine 
Balentine hatte, ließ unter feinen weiblichen 
Bekannten das Loos enticheiden-. Sprid mir 
von Wahl nicht! — ruft einer in einem alten 
engliſchen Lujtfpiele. — Wenn ich einmal ans 
Heirathen denken folte, fo nehme ih mir ein 
Weib blindlings, wie eine Valentine, Ich laſſe 
das Loos darüber entſcheiden; fo darf ich doch 
nicht fürchten, durch die Wabl betrogen zu werden. 


Später fiel nun zwar die 





f(dmörung wußte, hattereinige Tage zuvor ben 
frommen Wunfch'getban, daß doch alle Freunde 
der Regitimität in Branfreich im Geifte und durch 
Gebet Untheil nehmen möchten an der roligiös 
fen Feierlichkeit, welche mit dem Wunderkinde, 
der fügen Hoffnung Frankreichs, an biefem age 
vorgenommen werde, Man erinnert fich, daß 
die Karliften, ihres göttlichen Mechtes ftets ein« 
gedenk, die Ausführung. aller ihrer Verſuche 
einer Contre» Revolution serien Tagen vorbes 
bielten, melde irgend eine religtöfe Beziehung 
batten. Dießmal follte die Mutter Gottes die 
Schuhtzheilige des anzurichtenden Blutbades ſeyn, 
denn der 2. Februar war das Feſt der Meinis 
gung Marid. Die Verhaftung von einigen 
Drucdern der Tribüne wurde auf der Pont:Meuf 
vorgenommen, mo ale ohne Unterfhied das 
gleiche Loos traf. Auch Urbeiter bei dem Temps 
wurden um 53 Uhr Morgens, als fie aus der 
Druderei nah Haufe gingen, auf die Polizel 
gebracht, und doch iſt der Temps bekanntlich 
fein verdächtiges Journal, ! 

Lyon den 30. Jan. Mehr als je ift bas 
von die Rede, aus unferer Etadt einen bedeus 
.ururuenenge Piup zu mach⸗ n. Gin General 
vom Genie Korps befindet ſich hier, welcher 
die Befeſtigungs-Werke leitet. Seit langer 
Zeit arbeitete man daran, die Rhone und die 
Saone durch eine Befeftigungs : Linie zu vers 
einigen, melde Lyon von der Eeite von 
Monteßuh ber decken würde. Auf dem entges 
gengefegten” Rhone- und Saone-Ufer werden 
jegt Redouten errichtet, Laufgräben angelegt, 
und in einem ſehr weiten Umfreis ale nothigen 


Der verftorbene Herzog. von Richmond bes 
faß in Suffer mehrere Reitpferde. Gin: Affe, 
welcher in dem Stalle gehalten wurde, ritt uns 
gemein gerne auf denfelben und quälte ‚bie ats 
men Thiere unaufhdrlich, indem er von einem 
auf dad andere ſprang, und nach Belieben ih— 
nen Ohrfeigen austheilte Der Stallkuecht bes 
klagte ſich daruͤber beim Des dem fogleich 
etwas einfiel, um.der Sache abzubelfen. Wenn 
er gerne reitet, fagte wer Heryog, ſo foll er ein« 
mal fo viel reiten, daß er lange Zeit daran 
genug bat. Er ließ dem a einen vollftäns 
digen Jokey-Anzug machen. Das nächitemal, 
als eine Fuchsjagd gehalten wurde, wurde Jodo 
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geſtungewerke eifrig beirieben. Die Seiten⸗Ge⸗ 
länder des rechten ‚GanmerUfers, welche Lyon 
beberrfchen , befommen die ftärkften Vertheidis 
gungs : Mittel. Die Befapung fol 25,000 
Mann ftarf werden. Ein Urtilleries und ein 
Genies Regiment werden unverzüglid bier ers 


wartet. — Die Ingenieur: Schule von Mont: 


pellier wird bieber verlegt. Bereits arbeitet 
man an einem Yolygon für die Ranonier:Uebuns 
gen. Zwei bisherige KRafernen werden Militärs 
Spitäler, ftatt deffen werden für die Liniens 


Truppen eigene Kafernen eingerichtet oder erbaut. 


Warfhau den 2. Febr. Der eldmar: 
(hal Fürft von Warfhau wird ſich umverzüg: 


lich nad St. Peterdburg begeben, und zwar, um‘ 


bei der Meorganifation des Königreichs Polen zu 
Math gezogen zu werden. Se. Durchlaucht wer⸗ 
den nad einem kurzen Aufenthalte inder Haupts 
ftadt Hierher zurückkehren. — Ueber das Fünf: 
tige Schickſal des Königreichs Polen erfährt man, 
daffelve folle in vier Gouvernements getheilt wer⸗ 
den, und jedes derfelben, ftatt eines allgemeis 
nen Reichstages, Provinzialftände erhalten, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wenn der engliſche Premier-Miniſter, Lord 
Grey recht gefeben hat, ſo Finnen wir peurı 
eber einen Schnee, ald Krieg und Sturm bes 
fommen. Lord Grey hat über die politifchen 
Afpekten im Oberhaus geſprochen, und in Folge 
feiner angeftellten Wetterbeobachtungen für ges 
genwärtiged Fahr folgende Witterung prophes 
zeit; Weder aus Zuneigung noch aus Sympa⸗ 
thie liebkofen uns unfere Alliirten und zeigen 
und ein Geficht heiter wie Sonnenſchein; es ift 
weder Höflichkeit noch Maͤßigkeit, weldye die 
Andern leiten. Wenn wir endlich diefen Frie— 


den genießen, ben’ man und oftmals verſprochen 
bat, fo verdanken wir ihn lediglich der Ohne 
macht, in der ſich uhfere vergangenen und ges 
genwärtigen Feinde befinden, uns zu befriegen. 
Englands Gelofiften find leer, Rußlands Ba: 
taillons geſchmolzen, Oeſterreichs Regimenter 
beſchaͤftigt, Preußens Provinzin in Disharmo— 
nie, und Deutſchland in Aufregung, das iſt das 
Geheimniß der Gefaͤlligkeiten Europas. Frank—⸗ 
reich kann und darf/muır auf ſich felbſt und auf 
die Grundfäge feiner Nevolurion zählen. Das 
find die beten Alliirten; mit ihnen ift es ſtark 
enug, daß man noch lange Zeir fih um feine 
Sreunofaft zu bewerben Urfache hat. Der edle 
ord mag in Allem recht gefeben haben, aber 
die Kriegoluſt der Preußen ſcheint ihm noch 
entgangen zu feyn; wenn er erfährt, wie die 
Preußen fo fampfluftig find, daß fie fonar an 
den armen unbewaffneren Polen zu Helden were 
den wollten, und in diefelben im Aufwallen ih— 
tes Heldenmuthes wie blind ſcharf bineinges 
feuert haben, jo muß ibın doch vor dem neue— 
ften preußifchen Fampfluftigen Heldeugeiſt etwas 
bange werden. — Die Bolognejen dürfen vom 
Gluͤck fagen, daß nicht Preußen ftart der Defters 
reicher bei ihnen eingeruͤckt find; denn da die 
Preußen, wie fie bei Elbing dem flaunenden 
Europa gezeigt, in ihrem Helvenfeuer bis zur 
Blindheit ſich verfieigen konnen, fo könnte leicht 
in Rnfngna ein Elbinger Blurbad entjtehen. 
— Der Figaro nimmt ſich der Boloyuefen an 
und fagt: „Die Defterreicher haben beim frans 
zöfiihen Meinifterium die Erlaubniß einge: 
bolt, Frankreich in Italien verfporten zu dürfen. 
Das franzdfifhe Minifterinm hält die Freiheit, 
wie der Strid den Gehenkten. — Ju Bologna 
haben die Schuhe und die Schuhmacher num 
recht dad Gereiß befonimen. Da tie Bolog— 
nefen auf ihrer Helvenflucht ihre Schuhe verlo: 
ren, oder fo durcgegangen haben, daß fie 





- in feiner Uniform auf eines der beflen Yaqds den jungen Herrn fein Unfall treffen, aber er 


pferde gefhnallt; fobald der Fuchs fi bliden 
ließ, und das Jagdgeſchrei erfcholl, -ging Jockos 
Pferd mit den übrigen durch Did und Dünn 
davon. Das Pferd, welches die Hetziagd liebte 
und einen fo leichten Reiter trug, ließ alle übris 
gen hinter ſich Einer von den Jaͤgern fragte 
in der Nachbarfchaft eines Hofes einen Bauer, 
ob er den Fuchs gefehen babe? Eigewiß, fagte 
der Mann; er ift über jenes Brachſtuͤck gelaus 
fen. — Und war Niemand binter ihm? (Fi ges 
wiß, erwiederte John, es ritr ein Heiner Menſch 
in einer gelben Jade hinter ihm ber, als ob 
er dens»Zeufel im Leibe habe. Hoffentlich wird 


reiter gar zu verwegen. Der Verſuch hatte deu 
gemänfcbten Erfolg, denn Jocko hatte ſich müde 
und wund geritten, und war fünftig durch nichts 
mehr in den Pferdeftall zu loden. 

In dem Kriege gegen Perfien hatte fich einrufz 
fifder Trompeter auf die Erde gelegt und war einge⸗ 
fchlafen. Glädlicher Weife erwachte er gerade noch 
in dem Angenblide, ald ein Tieger ihn angreifen 
wollte. Zu der Angft ftieß er in feine Trompere, 
und der Ton derfelben machte auf den Tieger einen 
ſolchen Eindruck, daßer augenblidlihd rechts 
um fehre machte und den Trompeter unan⸗ 


gefochten ließ. 
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nichts mehr als die Schlappen zuruͤckgebracht, 
fo haben die Schuhmacher nun vollauf zu flicken, 
und fie wünfchen, daß die große Retirade alle 
Vierteljahr fi) wiederholen moͤge. — Jedem 
Menfchenfreunde muß das Herz vor Rührung 
übergehen, wenn er ‚die Fortfchritte der Pari— 
jer Menfchlichkeis fieht. Wegen der möglichen 
Winterfälte war ein großer Ball zur Unterftd: 
Bung der Armen angekündigt, und alle Damen 
waren Tag und Nacht mit den Vorbereitungen 
dazu beſchaͤftigt. Die jüngften Frauenzimmer 
ſprachen mit naffen Augen von dm Armen: Ball 
und brachen mit Vergnügen die 48 Kreuzer Eins 
trittgeld andem ab, was die Kleider und Epis 
en foften. Dan glaubte fogar, daß für die 

rmen, bie der Ball eigentlih gegolten hat, 
noch etwas ‚übrig bleiben wird. 


Dei der 1282ften Ziehung in München den 
9. d. Mts. find nachfichende 5 Zahlen gezogen 


- worden: z 


46 34 88 61 

Die nähfte Ziehung geht zu Regensburg 
Dienftag den 21. I. Mts. vor ſich. 

Koͤnigl. Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 
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An die Mitglieder des Inſtrumental-Muſikvereins. 


* 


Die auf heute treffende Unterhaltung findet 
wegen des Schaufpiels für bie Armen — mors 


en ſtatt. 
En Der Ausſchuß. 
Ich unterzeichneter Hptifer gebe hiemit dem 


verehrten Publifum die Nachricht von meiner Anz 
— Au grad auch davon, daß ich alle Arten 
Augengläfer von Kron: und Flintglas gefchliffen 
nad) Kunftregeln verfertige. Meine Brillen find 
nad) Berfchiedenheit ded Sehemaßes eingerichtet, 
fowohl für kurz⸗ als langfichtige, wie auch für 
folche Augen, die nicht in der Nähe, fondern nur 
in der Ferne fehen. Diejenigen Brillen, welche 
nah Befchaffenheit der Augen angemejlen, und 
die wohlthätigften find, werden, fobald als ich 
die Augen — habe, Licht und deutliche Un— 


terſcheidung der Gegenſtaͤnde verſchaffen, und uns 


bezweifelt jeden fuͤr das Gefuͤhl ſeiner hergeſtell⸗ 
ten Sehekraͤſte mie Freude erfüllen, wobei Nie: 
mand bejorgen darf, daß die Augen angegriffen, 
und noch mehr gefchwächt werden. Diefe Beforg: 
niß findet bloß bei Vergrößerungsgläfern ftatt. 
Dei obigen zeigt fich, wie ich gefagt, gerade 
dad Gegentheil; daher diefe Brillen nicht Con- 
servations- fondern auch Restaurations-Brillen 
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heißen follten. Ich verfaufe auch Feine und 
Mifroffope, Lefegläfer, en Soblfpkeant 
große und Fleine Benediftbeurer, roße und Fleine 
engliſche Perfpeftive, auch ‚ein eleffop. Auch 
empfehle ich mich zur Reparirung aller ſchadhaften 
optiſchen Inſtrumente. 
Paßau den 10. Februar 1832. ba 
Joh. Gottl. Lipps, aus Schwabach. 
Unterzeichwerer hat fon dor längerer Zeit 
einem Unbekannten das Buch : „Der alte Feld: 
herr“ gelichen, und erſucht denfelben hoͤflich ſt 
um die Zuruͤckgabe deſſelben. 
Heinrich Hausmann, 
Mitglied des hieſigen Theaters. 
Ich warne hiemir jedermann, meinem Sohne 
Peter unter was immer für einem Vorwand, 
erwad zu leihen, indem ich für nichto hafte. 
Aidenbach 2. Febr. 1832. 
Peter Schmid, Bindermeifter. 


Am 15. und 14. diefes Mts. von Vormit- 
tags 9 Uhr un drug er bis Mittags 12 Uhr 
und Nachmittags 2 bis 5 Uhr werden in dem 
Haufe Nro.110. in der Kirchftraße dahier verfchies 
bene Öegenftände, beftchend in Betten, Weißzeug, 
Mannskleidern, neuen u. alten Meubeln, einem Kla⸗ 
vier, verſchiedenen Hausgeraͤthſchaften von Zinn, 
Kupfer, Meffing, Eifen und übrigem Gefchirr, 
dann in mehreren taufend ausgetrod’neten Läden 
von Nuß-Kirſch- und andern Gattungen har: 
ven Ziſchlerholzes auch einigen 100 Stuͤck Mafer 
im Wege der Verfteigerung gegen Baarzahlung 
dffentlich verfauft, wozu Kaufsluftige eingelas » 
den. — 

Bemerkt wird, daß mit dem Holzverkaufe 
Mittwoch den 15. Febr. 9 Uhr Morgens der 
Anfang gemacht wird, 

Paßau den 4. Febr. 1832. 


su dem Haufe Nro. 471an der Landftraße, 
dem Streicher'ſchen Gafthofe gegenüber , ift 
———— Georgi an, der erſte Stock zu ders 
miethen. 


Im Haufe Nro. 102. in der Iunftadt find 
2 Wohnungen, jede mit 4 Zimmern, Küche, 
Zrodenboden und Keller auf kommendes Ziel 
oder täglich zu vermiethen. 


Ein zunger Hund laugbarig von (grauer 
Harbe mit braunen Pfoten, ein fogenannter Rat: 
tenfänger ift verloren gegangen. Wem felber 
etwa zugelaufen ift, wird geberen ihm gegen ans 
gemeffene Erkennrlichkeit in der Reitgaffe Nro. 449 
im erſten Stod abzugeben. 


— 





Pas s au. — Dienjlag den 14. Februar 1832. 
ar 


Stalien, Die Nachrichten aus den Pro: 
vinzen des Rirchenftaates bringen uns ein blu— 
tiges Gemälde des dort wüthenden Bürgerfries 
ges, deren weitere ſchreckliche Folgen hoffentlich 
bie öfterreihifhen Etreitkräfte zu verhüten im 
Stande ſeyn werden, 

Taenzaden 25. Jan. Nach dem Gefechte 
bei Ceſena am 20. d., in welchem 1300 Bürs 
gergarbden 6 Stunden lang mehr als 4000 päpft: 
Tichen Soldaten die Spitze boten, zog ſich der 
größte Theil unferer jungen Patrioten in guter 
Ordnung und Gepäd nah Forli zurüd; die 


übrigen, etwa 200 an der Zahl, begaben ſich nad) 
Gefena, wo fen unten bte-Ymmis RE 


fich beeilten, ihnen ein Aſyl anzubieten, vers 
theilten, und, um die Stadt nicht der Plündes 
rung preisjugeben, ihre Waffen ablieferten, Um 
Abende des nämlihen Tages drangen die päbft: 
lichen Zruppen in die Etadt, melde keinen Wis 
derftand feiftele. Als fie in der Vorftadt Sarli 
ankamen, verübten fie ſogleich die empörendften 


sen, 


Öraufamfeiten, und die Etadt war bald der 
Plünderung und den ſchrecklichſten Ausſchweiz 
fungen preisgegeben. Drei Stunden lang hörte 
man in den Straßen und Häufern unaufpörtich 
Blintenfhüffe rollen; Kinder, reife, Frauen 
wurden nad ben fhändlichften Mippandlungen 
ermordet. Die Soldaten verließen die Häufer 
erft dann, wenn diefelben rein ausgeplümdert 
waren, mas fie von Gold, Eilber und Klei— 
dungsſtücken und Möbeln nicht mitnehmen konn⸗— 
ten, zertrümmerten fie. Waͤhrend diefer Vor— 
gänge in Ceſena faßten die Bürgergarden, die 
Unmögligkeit, den überlegenen Etreitkräften 
ar * —— einſehend, den 
dugiehen. Am 21. Morgen beMlßenaeugücke 
uud liefen fo die Stadt vertheidigungslos. Ger 
gen Mittag hielten die päbflihen Iruppen ihren 
Einzug in die Stadt; fie wurden ohne, irgend 
eine feindfelige Demonftration empfangen, bald 
durchzogen Patrouillen die Straßen, und bie 





Gin Stuttgarter Blattverargt ed dem Hers 
zog von Braunſchweig, daß er jagt! Sollen 
benn die Herzoge von Braunfchmweig blos gejagt 
werden? Die liberalen Blätter find Furiofe Dinge! 
Nicht einmal eine Jagd vergbnnen Sie den 
Fuͤrſten, als 0b fie nur felbit allein alle Boͤcke 
{biegen ‚dürften. Gin Braunſchweiger Korres 
Ipondent verwahrt fi aber fonderbar gegen dies 
fen Artikel, indem er fagt: Im Herzogthum 
Braunfchweig werden die Bauern nicht aus mei: 
Ienweiter gerne einbergetrieben !“ Glaube 

ern! Die Schuld liegt an den Meilen! Die 
auern in Braunſchweig find alle nicht weit her, 


In der Nähe von Zürich liegt dad Schloß 
Utliberg ehemals dem Ulrich von Regensberg 
gehdrig. ‘Der Ulsich ritt gemeiniglich mir 12 
Schimmeln aus, dazu war er und feine Knechte 
weiß gefleider, und aud) feine Jagdhunde waren 
von weiffer Farbe. Als er num einft mit den 
Zürichern Fehde hatte, trachtete Rudolph von 
Habsburg, nachınaliger Kaifer von Deutſch⸗ 
fand, welcher damals der Zuricher Stadrhauptr 
mann war fich Ulrichs Veſte mit Lift zu bemaͤch⸗ 
tigen. Deßhalb ließ er wohl Acht haben, und 
erfuhr, daß Ulrich, wie gemdhnlid) „ ausger 
ritten war, Sogleich machte er fid mir Zwoͤl⸗ 
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Ordnung blieb einige Stunden lang ungeftört. 
Um mehr Vertrauen zu zeigen, gingen die Bür— 
ger in der Stadt umber oder jeigten ſich auf der 
Schwelle der Häufer, während eine große Uns 
zahl Eoldaten bewaffnet und in einzelnen 
Gruppen in der Stadt umherfhwärmten. Gegen 
Abend gerieth ein Mann aus dem Volke wegen eis 
nes Paares Schuhe, die er von einem Soldaten ges 
Kauft hatte und die fich jeptein Sergent aneignete, 
mit dem Letztern in Streit, Erverlangte das Geld, 
welches er gezahlt hatte, zurüd, flatt aller Ant: 
wort erhielt er einen Flintenſchuß, der ihn zu Bo⸗ 
den ſtreckte. Dieſer Vorfall gab dasSignal zu einem 
Ichrecklichen Blutbade; die Soldaten eilten herbei 
und ſchoſſen ohne Schonung auf die Einwohner, 
wie fie ihnen nur unter die Hände kamen. Bald 
war dad Gemepel allgemein; die Soldaten dran: 
gen zulegt auch in die Häufer, und das Plün: 
dern vereinigte fih mit dem Morden, Die 
Stadt bot den entfeglihften Anblif dar. Diele 
Dffiziere nahmen Theil am diefen fhändlichen 
Mordihaten , welche mehrere Etunden fortdaus 
erten; ein Pfarrer wurde mitzweianderen Pries 
ſtern getödtet; unter den Getödteten fand man 
ferner den Grafen Guochi, den jungen Gras 


fen Suli, mehrere Wär erließ ymar 


einen Tagsbefehl, in welchem er fih begnügte, 
einiges Bedauern Über diefe Schreckensſcenen zu 
bezeugen, jedocd über den eigentlichen Thatbe— 
ftand leicht hinwegglitt. 

Madrid den 30. Yan. Es wurde fchon 
gemeldet , daß vier höhere Staatsoffiziere in uns 
fere an ‚Portugal grängende Provinzen abgefens 


fen dee einigen auf Schimmeln, weiß gellei: 
det, mit weiffen Hunden auf ven Weg, nach 
Utliberg zu. Ihm mach eilte ein Haufe Züricher, 
alfo geordnet, als ob fie ihren Feind jagteu. 
Die in Utliberg, die halb und halb im Schlafe 
waren und ſich von einem feindlichen Angriffe 
ar nichtö träumen ließen, wurden durch den 
arm aufgefchredt, und ließen eilig die Zugbruͤcke 
nieder, um ihren vermeinten Herrn ſchuͤtzend aufs 
zunehmen. Aber fie fanden fic) betrogen und 
nahmen ihre Feinde auf. Die Zuricher Famen 
mit denfelben ins Schloß, die Befagung wurde 
erſchlagen und die Veſte war erobert. Das war 
alt deutfche Manier, und heißt mit anderen Wors 





det worben find, um ben bort fchon angelangten 
Truppen ihre Kantonnirungen anzuweiſen, und 
die möthigen Unftalten zu Aufnahme der noch 
auf dem Marfhe nad der Gränze befindlichen 
Truppen zu treffen. Wir erfahren jegt‘, dag 
in der Provinz Salamanta und. in der Gegend 
von Givdad Rodrigo ſchon 11,000 Mann, meift 
Provinzial » Milijen, vereinigt find. Die Nahe 
riht von Entwaffnung mehrerer Regimenter 
Provinzial: Milizen ift falſch. Vielmehr haben 
alle Negimenter diefer Miligen, welche fih in 
den an Frankreich gränzenden Provinzen befans 
den, und Befehl erhalten hatten, fi in ihre 
Heimath zu begeben, den Gegenbefehl erhalten, 
fi nad der Graͤnze von Portugal zu begeben, 
wo fiefchon feit mehreren Tagen angelangt find. 
In der Provinz Eftremadura und um Badaioz 
find fhon T — 8000 Mann vereinigt. Was 
Galizien betrifft, fo weiß man bis jegt blos, daß 
zwei Megimenter dort angelangt find, man ers 
wartet aber andere Truppen. Man will zwar 
den Effektivftand der Urmee, melde an ber por« 
tugiefifhden Gränze aufgeftelt, im Nothfall Don 
Michael unterftügen fol, auf 50,000 M. bes 
rechnen, es ift jedoch zuverläßig, daß dieſe Urs 
uns auf ineyr Als 50,000 Mann fommen 

wird, wenn anders nicht die Regierung mehrere 
Provinzen der ausfcließenden Bewachung der 
fönigle Freiwilligen vertrauen til, Das Ges 
rüht, daß der Infant Don Carlos an die Spize 
diefer Urmee geftellt werden fol, ift unwahr⸗ 
ſcheinlich, der König wird ſich wohl hüten, ihm 
das Kommando feiner Armeen zu vertrauen. — 
Die Königin ift fo eben zum zweitenmale von 


ten: Einem etwas weiß madhen, Wo der Ulf: 
rich von Regensberg mit feinen weiſſen Pfer⸗ 
den, ſeinen weiſſen Knechten und ſeinen weiſſen 
Hunden hingekommen iſt, davon hat Stumpf, 
der diefe Geſchichte in feiner Schweizer:Ehronik 
melder, weiter nichts mehr berichtet. 

Im Fahre 1725 gründete Fried ri Wik 
helm 1. von Preußen das. Oberfinanz: und 
Kriegs « Directoriun, wodurch er der —52 
und Domainen-Verwaltung eine heilſame, bis 
dahin mangelnde Einheit gab. Zu diefem Kolles 
gium galt ald Gefeg, daß im jeder Sitzung die 
zum Vortrag gebrachten Gefchäfte erledigt wers 
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einer Prinzeffin entbundenworben. Der Rönig, 
der einen männlihen Erben erwartet hatte, ſieht 
ſich in feiner Hoffnung ſchmerzlich getäufht. Cs 


follen dennoch bei diefer Gelegenheit öffentliche 


Freuden⸗Feſte ſtatt finden und Gnaden-Bezeu⸗ 


en eriheilt werden. 
ey fen den 3. Febr. Unter den auf dem 


preuß. Gebiet Schuh fuhenden Polen befinden 
fi viele, weiche früber im preußifchen Heer 
entweder unter ben Linientruppen ober unter 
der Landwehr als Dffiziere gedient haben. Diefe 
alle: find bis jept in der firengften Militärhaft. 
Binnen einigen Tagen, heißt es, wird ein Kriegs 
' geridpt über fleniedergefegt. Das Urtheil gegen 
die Offiziere von der Linie wird firenger aus: 
fallen, als das gegen die Landwehroffiziere; bie 
Strafe der Letztern soll nit ein Jahr über: 
ſchreiten. Cine königl, Kabinetsordre hebt die 
Beſtimmung, nach welder diefe Kompromittir⸗ 
ten nah Glogau gebracht und bori als ges 
meine Eoldaten einrangirt werben follten, wies 
der auf. — Bis jept war es den Qutäbefigern 
im Pofen’fhen, welche an der Revolution thä= 
tigen Antheil genommen hatten, nicht geftattet, 
‚Shne befondere Erlaubniß ihrer refp. Landräthe 
ihren Aufenthaltsort zu verlaffen. Auch diefes 
Berbot ift feit Kurzem aufgehoben und die Edels 
leute fahren jept viel aus; man fieht fie an mebs 
reren Orten in, ziemlicher Anzahl beifammen, 
— Wegen ber im Großherzogthbum ausgebro: 
chenen Viehſeuche dürfte nädhftens eine Verord⸗ 
nung erlaffen werden, um bie infizirten Gegens 
ben von den noch nicht infizirten abzufperren. 


— Aus dem Königreich Polen hört man wenig 


ben mußten; damit aber der Hunger nicht zu 
Uebereilungen verleite, fo wurden die Mitglieder, 
wenn ſich die Sache in die Länge zog, aus ber 
Föniglichen Küche gefpeifet. Vier Schüßeln wur: 
den aufgetragen und diefe mußten fo gut zubereis 
tet jenu, ald ob der König felbft mitipeisre. Je⸗ 
der befam eine Flaſche Rheinwein. Damit aud) 
während der Mahlzeit von Geſchaͤften gefprocden 
werden konnte, durfte nur ein zuverläfiger Die: 
ner zur Yufwartung gegenwärtig feyn, und um 
diefem das Gefchäft zu erleichtern, fand oder 
vier filberne Zeller, die Weinflafche und das 
Glas an feinem Plage, und die gebraudyten 
Zeller wurden in einen bereit ftehenden Korb 


Zröflihese: Der Zweck, Polen zu ruffifiziren, 
fcheint ſich täglich Harer auszuſprechen. Dahin 
deutet nicht bloß die Verlegung des KRadettens 
Haufes von Kaliſch nah Gt. Petersburg, das 
Verſchleppen der Söhne gebliebener Offiziere, 
das DVerjegen der Eoldaten nah Moskau und 
St. Petersburg, fondern auch die an bie 
Soldaten und Unteroffiziere ergangene Gina: 
dung, in Kijow als Freiwillige in die zuffifche 
Armee einzutreten, In Warſchau glaubt man, 
daß die proviforifche Regierung am Längften ge: 
dauert haben werde, befonders da der Stags⸗ 
rath Engel bereits nah St. Petersburg abge⸗ 
gangen ift, und der Fürft von Warfchau mit 
Nächſtem ihm dahin folgen wird. Man hofft 
faum, daß bie zu erwartende Organifation eine 
zufriedenſtellende ſeyn werde, 

Zweibrüden den 6. Febr. Das baye- 
riſche Volksblatt enthält einen Aufruf zu einer 
Natimmalfubfeription um dem Freiherrn von Cloſ⸗ 
fen zu entihädigen, für den ihm erwachfenen 
Verluft, in Folge feiner Entfagung auf die 
bisher vom Staate bezogene Penfion, More 
läufig befteht ein Eomite zu diefem Swede in 
Würzburg, an deſſen Spitze Hr. Hofr. Dr. 
BDebr flieht. Alle Städte Bayerns, heißt es 
in dem deöfallfigen Plan, find freundlichſt 
eingeladen, Filial-Comites zu bilden, um 
für denfelben Zweck zu wirken. Die Beiträge, 
um die wir unfere Mitbürger bitten, find dop⸗ 
pelter Art, nämlich größere Summen als mos 
mentane Beiträge, oder kleinere Summe als 
jährliche Beiträge. Es fteht jedem Parioten frei, 


entweder einen momentanen, ober einen jährli« 


gelegt, fo daß der Diener nur das —— der 
Speiſen zu beſorgen hatte. Man behauptet, 
daß bei keinem andern Kollegium die Geſchaͤfte 
mit fo großer Eintracht und Ordnung beſorgt woͤr⸗ 
den, als bei diefem. 


Es gibt drei Klaffen der fpanifchen Gran: 
dezza, wobei Alles aufs Hutabzichen ankommt. 
Die Grandes der erften Klaffe beveden ſich, ehe 
fie mir dem König reden; die der zweiten, wenn 
fie ihn angerevet haben, und die der dritten erjt 
dann, wenn er ihm angemwortet hat. Aber durchaus 
darf fih feiner bedecken als bis der Kbnig gefagt 
hat: Bedeckt euch, wenns gefällig ift. 


166 


— — — 


chen Beitrag, oder beide zugleich zu ſubſcribiren. 
Wie viel jeder geben will, hängt ganz von dem 
freien Willen des Gebers ab, jede Summe 
wird mit Dank angenommen, doch bat man 
für dienlih erachtet, einen Gulden als das 
Minimum der jährlichen Beiträge feftzufegen. 
Um aber jeden Zwang, ſey er moralifcher oder 
yolitifher Natur fern ‘zu halten, wird jedem 
freigeftelt, nach Ablauf des Jahrs feine fubferis 
birte Summe nad Belieben zu erhöhen oder zu 
ermäßigen. 

» Bayern. Durd den Tod des Generallieus 
tenants Frhr. v. Treuberg erledigte Etelle eines 
Komandanten ber 4ien Armeedivifion ift dem 
Beneralmajor und Brigadier v. Xheobald in 
Landau übertragen worden. 

Paß au den 14. Febr. Derkönigl. Direktor 
ber Rammer bes Innern der Regierung des Uns 
terbonaufreifes, Frhr. v. Andrian ift von 
Er. königl. Majeftät zum Generallömmiffär und 
Megiernngs : Präfidenten des Rheinkreiſes aller: 
guädigft ernannt worden. Se. Excellenz ift bes 
reits von Münden an den neuen Ort Eeiner 
Beſtimmung abgereift. 

Baireuth ben 7. Feb. Nach ben jüngft 
eingetroffenen offiziellen Nachrichten aus Prag 
werbreitet ſich die Cholera im Radenitzer⸗-Kreiſe 

immer mehr. Am 31. Jaͤn. find 16 und am 
1. eb. 37 Erbebungsprotofolle aus dieſem 
Kreife beim E. k Gubernium eingetroffen. Ju 2 
Drten, an der Graͤnze bes Berauner: und Pilsners 
Kreifes, find einige verdaͤchtige Krankheirsfälle 
vorgekommen, indeffen find diefelben nicht vors 
fhriftmäßig Eonftatirt, und man ſieht näheren 
amtlichen Nachrichten deßhalb entgegegen ; jeden⸗ 
falls find diefe Orte noh 30 Etunden von der 
bayer. Gränze entfernt. 

Vermiſchte Nahbricdh ten. 

Aus London wird Folgendes gemeldet: Am 
50. Yan. machte Herr Verceval im Unterhaufe 
den Antrag, daß im Königreiche ein allgemeiner 
Faſttag angeordnet werde, weil man den Beiftand 
des Himmels anrufen muͤſſe, da der gefellfchaft: 
lie Zuftand von einem nahen Umfturz bedroht 
fev. Auf die Erflärung, daß die Minifter ohne⸗ 
dieß beabfichrigten, eine allgemeine Falten 
anzuordnen, nahm Herr Perceval feinen Antrag 
zurid. Ein englifches Blatt macht dazu die 


Bemerkung, daß auch in mehreren andern 
dern folche politifche Zafttage eingeführt —— 
denn die hundertuamigen Angaben ſeyen nichts 
anders, ald allgemeine Faftengebore. — Preu⸗ 
ßiſche Blaͤtter widerſprechen den Nachrichten von 
dem traurigen Elend, in welhem Warfchau feuf: 
zen fol. Sie ſagen: Ein Beweis von dem 
Wohlfeyn und dem Frohſinn, der dort herrſcht, 
ſeyen die vielen Bälle und audere Luſtbarkeiten 
die mit dem —A— der Ruſſen in Warſchau 
eingezogen ſeyen. enn dad Tanzen das Gluͤck 
des Lebens ausmachte, fo wären die Menfchen 
noch glüdlihyer dran, wenn der Himmel fie zu 
lauter Zanzbären gemacht. hätte, und die Ka: 
Iendermacher find rechte Menfchenhaffer, weil 
fie die Faſching nicht auf das ganze Fahr aus⸗ 
gedehnt haben. — Der Herzog von Modena hat 
eine Polizeiverordnung für die Univerfirät erlaf⸗ 
fen, in deren Eingang er ſich den Befchüger der 
Miffenfchaften nennt, und fofort unter Anderm 
Folgendes verordnet: Die Studenten müffen alle 
acht Tage beichten und taͤglich Meffe und Bei: 
per beſuchen. Wenn ſich mehr ald 3 Studenten 
an irgend einem Orte, felbft in ihren Wohnuns 
gen verfammeln, fo werden fie eines Komplotz 
tes gegen die Ruhe und Sicherheit des Staas 
tes verdächtig erachtet; der Vorwand, daß fie fich 
zum gemeinjamen Studium verfammelt hätten, 
ift ungdltig, denn das Studium erfordert Ein- 
famfeit und Stille. Abends mit dem Gebet: 
läuten muͤſſen ſich alle Studenten in ihre Woh: 
nungen begeben, und dürfen nicht mehr ausge⸗ 
ben; um bisweilen dad Theater befuchen zu 
fonnen, bedürfen fie einer befondern Erlaub: 
niß u. ſ. w. — Die Truppen Seiner päbftlichen 
eiligkeit haben fi mit den Bologneſern ge: 
lagen, doch ging ed wicht fo blutig her, xbie 
manchmal in Deutfchland bei Kirchweihfeften. 
Mauss und Rattenfallen koͤnnen die alten Mb: 
mer jegt verkaufen, fagte ein Herzog von Wir: 
temberg, aber Krieg ei en, daß Gott erbarm! 
Wenn Melonen die Kanonenkugeln und Feigen 
das Flintenſchloß wären! — Die legte Marior 
netten: Theater:Revolution in Paris ift gerade 
in der Nacht ausgebrochen, in weldyer der Kob⸗ 
nig einige taufend Gäfte bei ſich auf dem Ball 
hatte. ehrere Ballgäfte, welche genug getanzt 
hatten, und fid nach Haufe begeben wollten, 
haben den Tanz von vorne anfangen müffen, 
denn fie wurden für Verſchworne gehalten, und 
mußten auf die Polizei tanzen, wo fie erft am 
andern Morgen loögelaffen wurden, nachdem fie 
bewiefen hatten, daß feit mehreren Wochen fein 
anderer Tanz ald der auf dem Koͤnigsdalle ih: 
nen in den Kopf gefommen war. Zu 


—— 


167 


— u 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Intereſſenten wird der 
—— verlebten Georg Schoͤnberger, Ba⸗ 
ders und Chirurgen von Neuhaus beſtehend: 

a) aus einem zur Lic. v. Obermayr'ſchen Hof⸗ 
markt Neuhaus. erbrechtsbaren, einftddigen 
und ganz gemauerten Wohnhaufe; 

b) aus der hierauf ruhenden realen Baders⸗ 

gerechtfame, und er e 

c) aus einigen Mobilien, als Kleidungsſtü⸗ 
den, gewöhnlicher Hausfahrniß, medicini⸗ 
ſchen Büchern, chirurgiſchen Juſtrumenten, 

Kräutern zc. dffentlid an den Meiſtbieten⸗ 

den verfteigert und biezu Termin auf Sams 

flag den 25. Februar I. Ze. Vormittags 

9 Uhr in loco Neuhaus beftimmt. 

Zu biefer Verfteigerung werden Kaufsfäs 
hige unter dem doppelten Anhange eingeladen, 
daß die Genehmigung der auf das Haus und 
die Gerechtigkeit erfolgenden Kauftanbotye den 
Ereditoren und Lrrenterfenten vorbehalten ift, 
und daß die gerichtäunbefannten Käufer diefer 
Realitäten ſich über guten Leumund und Ber: 
mögen legal auszumweifen haben. 

Die nähern Kaufsbedingniße wird bei der 
Verfteigerungsfommiflion befannt geben 
das Liz. von Obermayrfhe Patrimonial: 

Geriht Neuhaus. 

Den 6. Febr. 1832. 

Kellerbauer, Patimonialrichter. 


Abgedrungene Erflärung. 


Auf den, In den Blättern aus Franken ddo. 26. 
Januar 1832 Mro. 4, enthaltenen Auffah: „Aus 
dem Unterdonaufreife, Paßau den m. Jan, 
worin auch des hiefigen Wanderer: Vereins mit einer 
gemacht haben follenden Aeußerung erwähnt iſt, fins 
bet ſich diefer Verein zu erwiedern verpflichtet, daß 
{hm von einer deriei Aeußerung nicht das Minbefte 
befannt iſt, berfeibe auch nicht die geringfte Veran: 
lafung oder Urſache dazu gehabt hatte, und wenn fi 
ja Ein Mitglied fo weit vergeffen fönnte, daſſelbe 
auch die längfte Zeit Mitglied diefes wohltbätigen 
Vereins (blefer Verein befteht dermals aus 605 Mit: 
gliedern) geweien wäre, der Verein übrigeus ſich 
hoch geehrt ſchaͤtzen würde, Se. Excellenz Herrn Ge: 
nerals Kommiffär und Negierungs = Präfidenten von 
Rudhart unter feine Mitglieder zählen zu dürfen, 
fo wie ber verftorbene Herr General: Kommiffär und 
Negierungs = Präfident, Freiherr von Mulzer, ein 
slerendes Mitglied defferben gewefen fit, 

Wer übrigens Immer Einfender biefes unbefonnenen 
Auffagesgewefen it, unddem Verein dieſe Yeuferung 


zuſchrleb, wird von Seite bes Wanderer-Verelns als 
elender Verlaͤumder erklärt, und haftet bis zu deffen 
Namhaftmachung diefe Verlaͤumdung auf den Medaf- 
teur und Herausgeber oben benannter Blätter, 
Paßau den 11. Febr 1832. 
Der Ausſchuß 
bes durch allerhoͤchſtes Minlſterlal⸗ Mefeript mit dem 
allergnädigften Wohlgefallen begnadigten Wohlthaͤtig⸗ 
keit «Vereins der Wanderer, 
Scherndl, d. 3. Votitand. - 
Schuhgraf, d. 3. Sekretär. 


Un ben Derein der Wanderer. 
‚„„ Morgen Mittwoch den 15. dieß um halb 9 Uhr 
fräh wird die Leiche des abgefchledenen Vereins Mit⸗ 
lledes, Herrn Johann Schreiner, bürgl. Wirths dar 
Er, zur Erbe beftattet werden. 

Die verehrlihen Mitglieder des Verelnes wer: 
den daber eingeladen, bet biefem Leidhenbegängnihe 
nad $. 22 der Statuten ſich zablreih einzufinden. 

Der Wusfduß, 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete har ſich entichloffen, die 
auf feinem gut firuirten Haufe im Markte Gries: 
bach ruhende reale Handelsgerechrigkeit zur Auss 
Übung der Spezerei Schnitt = und Eifenwaarens 
Handlung auf die Dauer von 10 bis 12 Jahre 
zu verpachten. Der hiezu qualifizirte Pächrer 
erhält ein MWanrengewblbe, 4 Zimmer, Küche, 
und Speiss Gemblbe, 3 bis 5 trodene, geräus 
mige Keller, Holzlege und Xrodenboden ; dann 
auf Verlangen einen Pferdeftall, einen Gemüfes 
und Obftgarten. Die Bedingungen find bein: 
terzeichnetemm täglich zu erfahren. — 
Pfarrkirchen den 8. Febr. 1832. 

— Guͤrſter, Advokat. 


Ball s Anzeige. 

Mittwoch den 15. d. findet der abonnirte 
Ball im Gafthofe zum Mohren ſtatt. Der Ans 
fang um 7 Uhr. Die nörhigen Ball: Wagen 
zum Zu⸗- und Abfahren ftehen in befagtem Gafte 
hofe bereit. 

Paßau den 14, Febr. 1832. 

ß J. Schlotter. 


Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich waͤh⸗ 
rend meines hieſigen Aufenthaltes die aͤrztliche 
Praxis ausuͤbe, und täglich von 8 bie 9 Uhr 
Morgens und 2 bis 3 Uhr Nachmittags in meis 
ner Wohnung (Meumarkt, fchwarzes Lamm 1 
Stiege) zu fprechen bin. 

Paßau den 15. Febr, 1852. , 

Doftor Reiter. 
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Mit 8. März d. Is. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittag angefangen wirb dad Stift Schlaͤgel, 
in Oeſterreich fein 86zdlliges hartes und weiches 
Schwemmhoiz von vorzuͤglicher Guͤte ſammt Aus⸗ 
ſchußhoͤlzern in Neuhaus an der Donau 
parthienweiſe im Wege der Verſteigerung — ge⸗ 
gen 1/5 des Kaufswerthes als Darangeld — 
gegen Baarzahlung jeder Schiffsladung und end⸗ 
lie Verführung bis 1. Juni d. J. verkaufen. 

Stift Schlaͤgel den 1. Febr. 1852. 


———— — — — — — — — — — 
E. G. Wolfrum ſel. Wittwe und Sohn 
Fabrikanten von Hof, im Obermainkreis, 
empfehlen ſich in einer vorzuͤglichen Auswahl 
von aͤchtfarbigen feinen Ginghan, Canuefas und 
Indiennes, in Bett- und Meubelzeuchen, baum⸗ 
wollenen und leinenen Hoſen- und Sommerzeu⸗ 
chen, ferner in verſchiedenen Gattungen baums 
wollenen Franfen und Madrastüchern , aͤchtfar—⸗ 
bigen baumwollenen und leinenen Sacktuͤchern, 
Halsrächern für Herren, Sarfenets ꝛc. in ben 

billigften Fabrikpreiſen. 
Haben Lager: in der Winterdult in Paßau bei 
Kirzinger, Nro. 238 im Steinweg. 


Mheinbayerifche Weine. 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
Publikum empfehle ich mein hiefiges Lager von 
guten rheinbayerifchen Weinen, als; 

1) Erfte und befte Sorte Forfter Traminer, 

22r Fahrgang, der bayer. Eimer 56. fl. 

2) Zweite Sorte Forfter Traminer 257 Jahr⸗ 

gang, der bayer. Eimer 30 fl. 

3) Erfte Sorte Deiteöheimer, 25r Jahrgang, 

der bayer. Eimer 25 fl. 

4) Zweite Sorte Deiteöheimer, 27r Jahr⸗ 

gang, der bayer. Eimer 20 fl. 

Diefe Meine find Herrn Alois Reifner in 
Paßau Haus Nro. 496 in Commiffion übergeben, 
und werden in dem Keller des Herrn Carl Schmes 
rold zu St. Nikola von Morgens 8 bis Abends 
5 Uhr, ſowohl im Großen ald Eimerweife gegen 
baare Bezahlung verkauft. Proben find an den 
Säffern zu haben. 

Papau den 10. Februar 1832. 

A. Hofmann, Weinhändler 
aus Gottraniftein in Rheinbayern. 


Carl Maftaglio 
aus dem Mailändifchen bezieht mit einem 
vorzüglich reichen Lager der neueften Bijouteries 
und Quinqualleries Waaren von vierzehn und 


achtzehnkarätigem Golde, feinen Parifer: 
zellain = Zaffen, Service und er —— 
denen Parfümerien, Mailänder Chokolade und 
vielen der ſchoͤnſten und gefchmadvollften Artikel 
die biefige Dult zu den Außerft billigften Preis 
fen = empfieblt ſich beftens. 
eine, Boutique ift in der 2. 
ber Domfirdye weg. r en 


—— nein 
Der Unterzeichnete bat die Ehre einem 
Adel und verehrungswürbigen Publikum —— » 
fannt zu maden, daß er bier elnen mehralsgewöhn- 
lich Ar Ochſen zur Schau ausgeftellt bat, und ente 
pfiehlt fi dem geneigten 2 prud. , Diefer Wunder: 
Schs iſt 11 Schuh —* einen halben Schub hoc, 
bat 9 Schub 2 Zoll im ümſchlag, und wiegt 2600 Pfund. 
Auch iſt ein Gemſe Saar mit 4 Hörnern zu 
fehen. — Der Schauplatz iſt im Haufe Nro. 10 am 
Duld : Plaß. 


Noa Sheerer, Hirſchwirth 
von Rapperſchwyl Im der Schweiz. 
—— ——— e — —— —ñ 


Ich warne hiemit jedermann, meinem Sohne 
Peter unter was immer fuͤr einem Vorwande 
etwas zu leihen, indem ich für nichto hafte- 

Aidenbach 2. Febr. 1832. 

Peter Schmib, 
Bindermeiiter. 








Gm Haufe Nro. 102. in der Zunftadt find 
2 Wohnungen, jede mit 4 Zimmern, Kuͤche, 
Trockenboden und Keller auf fommendes Ziel 
oder täglicy zu vermiethen. 


Bei ©. Franz in München ift erfchienen 


und in allen Buchhandlungen in Paßau in der 
Ambrofifchen für 6 Pr. zu haben: 
Ueberficht über die von den Ständen ded Abe 
nigreichs Bayern auf dem Landtage 1831 
zum Wohl der ganzen Nation gefafiten und 
von der kgl. Staatsregierung bewilligten 
Beſchluͤſſe. Zufammengeftellt von Joſ. Ritz 
ter v. Muffinan. Herausgegeben von Heine 
rich Holzſchuher. 
Diefe Ueberſicht wird allen Vaterlandsfreun⸗— 
den um fo willtommner feyn, als die hier zu« 
fammengejtellten Refultate des ftändigen Wire 
kens gewiß bie erfreulichiten find, und dem mei⸗ 
fen Staatöbürgern um fo mehr unerwartet ſeyn 
werben, als diefelben aus dem Landtagsabfchie: 
de nicht genommen werden koͤnnen, uud 
bei nicht genauer Bekanntſchaft mit den Eins 
zelnheiten des Finanzgefeges und ver übrigen 
berathenen und fanktionirten Gefege anderwärts 
vergeblich gefucht werden. 


Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 








der Monau 


39. 


’ 





Bassamum. — Mittwoch den 15. Fehr“ - 1832. 
ee a 


Sranffurt-don 8, Febr. Mit allen Ars 
tigkeiten und jenen Feinheiten, die den Diplo: 
maten eigen find, baben die Höfe von Frank— 
reich und England die Londoner Konferenz: Ders 
bandlängen genehmigt, ohne Oeſterreichs, Nußs 
lands und Preußens gleichmäßige Ratifikation 
abzuwarten. — Die Sache ift intereffant und 
mödpte wohl die Anſicht einer ganz abfichtlofen 
Verzögerung des Zufammengreifens in einer 
gemeinfamen Sache nit haben. Indeſſen ift 
der Prinz von Sachſen-Koburg vor der Hand 
anerfannte Majeftät und geltebter Bruder zweier 
mächtiger Könige, melde fe verbunden mit 
freiwilligen oder gezwungenen Unbängern, die 
eine Wagſchale Europas den übrigen Mächten 
gleihhalten fönnen, wie die Geſchichte der neu— 
ern Zeit fo einleuchtend gelehrt bat, denn Eng: 
lands und Fraukreiche Marine verbunden be; 
berrfchen das Meer von Nova Zemla bis Gibral: 
tar und von da bis zu dem Ausfluffe. des Nils 
und des Dniepers; fie find Herr auf dem Ocean 





Der am 28. Januar zu Brüffel verſtorbene 
franzdfiiche Generallieutenant Graf Belliard 
war im J. 1769 zu Sontenai geboren; er machte 
als Adjurant des Generald Dumouriez die ers 
ſten Revolutionsfriege mit, und zeichnete fich 
als Kavallerieoffizier aus. Im Sabre 1796 
wohnte er unter Bonaparte den Echlachten von 
Caſtiglione, Arcoli, St. George und Favorite 
mit. In Aegypten erhielt er als Diviſionsge— 
neral das Oberkommando der Provinz Theben, 
kommandirte eine Diviſion bei Heliopolis, ſchlug 
die Mameluken zu Caphtos, eroberte Coſſier, 
uͤbernahm nach Klebers Ermordung dad Kom⸗ 


und imponiren an Amerikas weitem Geſlade. 
Und Frankreichs Landmacht, von der Seeſeite 
geſichert, kann ſich mit jeder Coalition meſſen, 
ſowohl wegen geſicherter Gränze, als wegen ins 
nerer Landesfraft. Allerdings ſieht es im dies 
fem Lande traurig aus wegen der Meinungsvers 
ſchirdenheit und des tollen Getriebes einzelner 
mwäthender Klaffen im Volke; aber darauf iſt 
wenig zu bauen: wenn feindlicher Ranonendons 
ner innerhalb Branfreibs Gränze gehört werden 
fol, fo würde der Karlift mie Philipps Anhän— 
ger, der Mepublifaner wie die übrige gährende 
Maſſe faulen Volksftoffes ſich waffnen, und in 
zahlloſen Urmeen den Alpen und Porenden, 
dem beine, dem Schweizer Hochgebirge und 
Hollands Miederungen zueilen, um das Das 
terlaund zu deden, in welchem alle politis 
ſchen Meinungen einig, die Ueberzeugung und 
den Glauben feftbalten müſſen, daß eine 
Occupation Franfreibs Grab graben, würde, 
nahdem die zwei ſchon verfuchten eine ſchreck⸗ 





Nichtpolitische Nachrichten 


mando zu Kairo und wurde zu Salahie verwun—⸗ 
bet. Bei feiner Ruͤckkehr nach Europa erhielr 
er dad Kommando ber 24. Militärdivifion zu 
Brüffel, wo er ſich alle Licbe und Achtung ere 
warb. Im Sabre 1805 leiftere er große Dienfte 
als Chef von Murats Generalftab, und erbielt 
nad dem Siege von Auſterliz das Großkreuz 
der Ehrenlegion. Im Sabre 1806 kaͤmpfte er 
in Preußen , hierauf in Spanien; Im nif!fwen 
Feldzuge zeichnete er ſich in meniaaen Ecdhlachs 
ten, unter andern an ver Mosfwa aus. Im 
Sahre 1614 erfege er, nad der Schlacht bei 
Graone, din General Grouchy im Oberkommando 
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Tiche Lehre gegeben haben, wie fehr auch ber 
perfönfihe Charafter der damaligen Alliirten 
verjühnend die Schreckniſſe des Krieges zu lin⸗ 
dern fuchte, den bamals nur die Aufreizung der 
Dölker gegen Frankreichs Uebermuth und Frank: 
reiche eigene Unzufriedenheit fo glorreich beendi⸗ 
gen ließ. Deßhalb ift aub die anfcheinende 
Spaltung im Kongreffe zu London weder von fo 
boher Bedeutung, mad von fo nachtheiligen 
Abſichten ausgegangen, es müßte fi denn der 
gefande ſchlichte Menfchenverftand, der leider in 
unfern Taͤgen immer auf Ölatteis wankelt, aus 
Berordentlich irren. Die Zuflimmung oder Ra: 
tififation der Londoner Kongreßalte von Geiten 
ber übrigen Großmächte wird daher folgen, nicht 
geradezu aus Ueberzeugung, fondern weil man 
DB fagt, menn man U gefagt bat, und meil es 
außerdem beffer it, dem innern verzebrenden 
Feuer in Frankreich zuzufehen, als Del im die 
Flamme zu gießen. Kaffe man diefes Land in 
feinem ſtets unruhigen, von Faktionen gequäls 
ten Zuftande, Es mag fein eigener Arzt mers 
ben, und in fo meitift Nichtintervention am sechs 
ten Orte. Don Paris aus mag man predigen, 
freien und fagen, druden und fchreiben über 
Liberaliemus, Mepublifaniemus ıc., mas‘ man 
will. Das übrige Frankreich denft auch, und 
Deuiſchland ſteckt das nicht an, mas fo gleihfam 
Spielwerk ift, wenn au bier und da unfere 
jugend in ungemeffenem Zone mitphantafirt. 
Stalien. Ein Ehreiben aus Forli vom 
22. Jan. in franzöfifhen Blättern ſagt: Ohne 
Smeifel haben Eie bereits von dem biefigen Bluts 
babe des geftrigen Abends vernommen, 


der Kavallerie. N 
ritter und Pair ernannt, wurde er Major: Ges 
neral der Armee, welche im‘. 1815 den Marfch 
Napoleons von Elba auf Paris aufhalten follte, 
Belliard folgte jedoch dem Uebertritt feiner Trup⸗ 
pen. Napoleon machte ihn zum Befehlöhaber 
der Mofelarmee. Bei dem Einzug der Mlürs 
ten in Paris kehrte er ind Privatleben zuruͤck, 
mußte aber Berfolgungen und einige Mmate 
Einfperrung erbulden, bis die Strenge der Res 
gierung nachtleß. Die Yulirevolution rief ihn 
wieder auf den Schaupfag, Die an ben König 
Ludwig Philipp nah. Paris gejendere befgifche 
Deputation drüdte den Wunfh aus, den Ges 


Es ſol⸗ 
Bon Ludwig 18:3um Ludwigs: 


gen hier einige nähere Umſtaͤnde dieſer Geäuel, 
thaten, Kurz nad Eonnenun ig fiel bei 
Selegenheit eines Streites, der ſich zwiſchen zwei 
Individuen erhoben hatte, auf dem Öffentlichen 
Plage ein Flintenſchuß. Es ſcheint, daB dies 
fes ein verabreberes Eignal war, denn bie ganze 
papſtliche Zruppenmaffe ſchrie mit einemmale: 
Derrath! In dem nämlichen Augenblicke fielen 
Flintenſchüße in allen Richtungen, fo daß man 
fagen kann, daß ein allgemeines Feuern gleiche 
zeitig auf allen Punkten flatifand. Auf. dem 
Öffentlihen Plage machte man Pelotonfeuer, 
während das Kleingemwebrfeuer in den Strafen 
anderthalb Etunden anbielt, Die Bürger wur⸗ 
den in den Etraßen und in den Häufern ermors 
det, Man zählt im diefem Augenblide 44 Todte 
und 32 Dermundete; man weiß, daß noch viele 
andere verwundet worden find, denn eine große 
Anzahl hält ſich noch in ihren Wohnungen vers 
borgen. Don den Todten find viele völig uns 
befannt, weil die ihrer Kleidung beraubten Reichs 
name durch Verſtümmelung fchredtich entftellt 
find, Die Kaufläden wurden rein ausgeleert; 
bie Kaffeehäufer und Privatmohnungen geplüns 
dert; Patröuillen und Pilets ſchienen mit den 
Einwohnern nur ihren Epott zu treiben, denn 
wenn die Qeptern den Unruf: „Wer da 2“ der 
Erfteren mit der Antwort: „Gut Freund!” ers 
wieberten, folgten fogleih fchonungslos ſcharfe 
Blintenfhüße. Heute ſtoßen die päpfilihen Sol⸗ 
daten noch fchredlihe Drohungen aus; ſie ſagen: 
fie wollten ihre Hände in Blut waſchen; fie 
verfündigen, fie würden alle jungen Leute mors 
ben, melde Schnurr- und Badenbärte tragen, 


neral Belliard ald Gefandten in Belgien ernannt 
zu (eben. Er widmete fih auch mit allem Eis 
fer und Hingebung dem Intereſſe Belgiens, fo 
daß Belgien an ihm eine feiner Präftigften Stu— 
en verloren bat. 


Ein Müller, nahe bei Prag, an einent 
an der Moldau gelegenen Dorfe, fam ſchwer 
betrunfen aus der Stadt nach Haufe. Die Frau 
ermahnte ihn, doch wenigftens währendder Zeit 
der Cholera feinem martialifhen Hang zum 
Zrunfe Einhalt zu thun. „Was Cholera!“ fchrie 
ter Beſoffene. Ich foll mich vor der Cholera 
fürchten ? Wart, ich will deine Cholera fern! 
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Geben Augenblick enideckt man meue Beweiſe 
der von diefen Näubern, melde aus dem eins 
zigen Vergnügen, zu tödten, morbeten , ver: 
übten Sraufamkeiten, Man ſchreibt diefe ſchreck⸗ 
lichen Ausſchweifungen bauptfählih den welt⸗ 
berüchtigten Mördern von Grofinone und den 
Galeerenfflaven zu, welche in die päbſtliche Ars 
mee eingereiht worden find. Gie haben bis 
jest feine Ztrafe deshalb empfangen, da ihre 
Offiziere ſelbſt fie zu bändigen faum im Stande 
find.’ — Briefe aus Bologna vom 25. Jan. 
melden, daß die Inſurgenten in dem Gefechte 
bei Gefena ihren Anführer, Namens Montales 
gri, getödtet haben, da fie ihn des Verraths 
beſchuldigten. 
ee den 6. Febr. Der Vorfall bei 
-Bifhau macht hier große Genfation; er war 
unter der Hand A Tag lang bekannt, ehe er 
von den hiefigen Blättern erwähnt werden burfs 
te, Die biefigeh Poleufreunde wollen Briefe 
erhalten haben, welche die DBeranlaffung zu 
dem Unglüd ein wenig abweichend von ber Kös 
nigsberger Zeitung erzählen. Mad diefen Uns 
gaben wollten die preußifchen Offiziere die Polen 
bereden, die Umneftie des Kaiferd anzunehmen, 
und als diefe es verweigerten, fo ließen jene las 
den. Sogleich traten einige-polnifhe Soldaten 
hervor, entblößten fib die Bruſt und riefen: 
Schießt! trefft aber, denn zum zweitenmal zu 
ſchießen, folk euch nicht gelingen! Der dort 
anmwejende General Schmidt rief, als er alle 
feine Bemühungen fruchtlos und die Polen jum 
Widerftande entfchloffen fab: „Das Voll ift 
verrüdt!‘‘ — Der Kaifer von Rußland wird 
"Damit ergriff er den Gto@ und prigelte fein 
Weib rüchtig durch. Es mochte nicht das erftes 
doch gewiß dad legtemal geweſen feyn; denn 
die Cholera, die mit fich nicht [herzen ließ, kehrte 
bes Nachts in der Mühle ein, und zwar nicht 
"bei der Mihlerin, fondern beim M ler, uud 
‚am folgenden Morgen war der Mann , der bie 


Cholera feiner Frau gewefen war, an de 
ten Eholera geftorben. ’ RN 


Zu Edinburg, 
ESchweinerei 
Obrigkeit in 
leta gerne 


in Schottland, ſcheint - die 
| * Haufe zu ſeyn. Da die Stadt: 

tfahrung gebracht, ‘daß die Eho— 
da einfehrt, wo viele Schweine find, 


mit Zuverficht nächftens hier erwartet, man fagt, 
er werde bald nach feiner Ankunft mit unferm 
König nah Breslau geben, wo der Kongreß, 
wie man jet beflimmt wiſſen will, gehalten 
werden fol. — Die Rekrutenaushebungen 
geſchehen gegenwärtig nicht mehr mie bisher 
vom 20. , fondern vom 18. Jahre an, und bins 
fihtlih der Gebrechen und Krankheiten wird nicht 
mebr der frühere Unterfchied gemacht; man nimmt 
Ale, die nur irgend zu einer oder der andern 
Truppengattung zu gebrauden find. 

Stalien. Das Diario dviRoma meldet 
aus Bologna vom 23. Fan. daß die Truppen des 
zweiten k. k. Armeeforps nad) den Herzogthümern 
Modena und Parma zuräcgekehrt wären, und 
daß der Kardinal Albani der Gemeindeobrigkeit 
von Forli eine bedeutende Summe zur Unterftüs 
sung der Familien zurüdgelaffen habe, die bei 
dem unglüdlicyen Ereigniße am 21. Fan. einen 
Angehörigen verloren. — Am 2. Febr. wurde 
der erſte Jahrtag der Zhronbefteigung Gregore 
XVI. zu Bologna mit einem Tedeum gefeiert. 
Abends waren alle öffentlichen Gebäude und 
viele Privarbäufer beleuchtet. 

London ben 4. Febr. Man :verficert, 
ed werden noch mehrere Perfonal Deränderungen 
in dem Minifterium vorgenommen werden, wit 
man bofft, ganz im. Einne des Minifteriums 
Grey. Allem Anfcheine nah mil Lord Grey 
die an der Reſormbill angebrachten Abänderuns 
gen in dem Unterhaufe vorber abwarten, ehe er 
irgend einen enticheidenden Schritt thut und zu 
dem letzten Hülfsmittel, jur Ernennung von 
Pairs, feine Zuflucht nimmt. 

"Po bat fie fich einmal die Reinlichfeit zu Herpen 
genommen,,und da alle Straßen mir Schniu 
und Koch angefüllt waren, hat fie fich herzhaft 
brein gelegt, und dadurch bewirkt, daß an einem 
Tage 5000 Ladungen Unrath,hinausgefchafft, und 
5000 Schweine weggenommen, oder verbannt 
wurden; verfteht fich nur vierbeinige Schweine, 
denn hätte man auch die zweibeinigen mit ver— 
bannt, fo würde die Stadt ohne Polizei geblieben 
feyn. Ju der Schlafkammer eines Zıldnders, | 
vier. Stockwerk hoch, fand man ein Mutter— 
ſchwein mit 13 Zungen, deren Befiger ed außers 


ordentlich ſchwer fiel, fih von diefer Familie 
trennen zu muͤßen. 
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Frankfurt am 8. Febr. Die Kolonen 
polniſcher Offiziere, die im Laufe der verwiche⸗ 
nen Woche bier erwartet wurden, werden nun 
wohl im diefen Tagen eintreffen. Cie mußten 
dem Vernehmen nach, in der Gegend von Gr: 
furt, eine ſechetägige Quarantaine halten, weil 
einige Megierungen ihnen nur nnter diefer Bes 
dingung den Durchgang Über ihre Gränzen ges 
Ratten wollten, nachdem in mebreren Gegenden, 
welche fie fürzlich durchzogen, die Cholera ausges 
brochen iſt. Allem Vermuthen nad) dürfte der k. 
öfterr. Präfidialgefandte, Grafvon Münch: Bel: 
lingbaufen, noch im Kaufe diefer Woche wieder 
bier eintreffen, da nach den Anſtalten zu fchlies 
fen, die im Palais getroffen werden, Ge. Ext. 
zur Beier des Geburtstages feines erhabenen 
Monarchen, der befanntlih auf den 12. d. M, 
fällt, bier anweſend zu ſeyn gedenkt, um dieſe 
Geier auf hergebrachte Werfe zu begehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wenn der Befehlshaber der päbftlichen Trup— 
pen in Ancona, Monfignore Lazzarini, kei— 
nen fo zerriſſeuen italienifhen Namen hätte, fo 
follte man meinen, er wäre ein Heſſe. Erlich 
es ſich einfallen, gegen die Schnurr- und Zwi⸗ 
delbärte der Buͤrger den Bürgerkrieg zu erfläs 
ren, und ließ Diele mit Gewalt fcheeren. Vielz 
leicht bat er es deswegen gethan, weil er es 
nicht leiden fonute, daß die Mißvergnügten ims 
mer fo in den Bart birein murmelcen. Die 
Bartiuftigen, welche ftatt eines Helden: Untliged 
ein glattes Milchgeſicht zu erhalten fuͤrchteten, 
gr nad) Macerata. Lazarini, den man deu 

arbier von Ancona nennt, fell abberufen 
worden feyn, und die fehnurrigen Bewohner 
ven Ancona wuͤnſchen, daß er in ein Kapus 
ziaer = Klojter verfegt werde, damit er bei 
dem ſteten Unblid der Baͤrte fidy" in der ub⸗ 
thigen Geduld einuͤben möge. — Die Holäns 
der formen ibren alten Handelögeift nicht ver: 
läugnen. Weil der Handel in den gewöhnlichen 
Handelsartifein gegenwärtig fehr flau üt, fo 
treiben fie einen andern Handel, und fpekuliren 
auf Eoltaren. Gegenwärtig Faufen fie nur ein, 
ohne ſich merken zu laflen, wo und wie fie die 
erfaufte Waare abfegen werden. Jeden belgis 
ſchen Ueberlaͤufer zahlen fie mir 20 Gulden, und 
wenn er nicht ein Ueberläufer, fondern ein Ues 
berreiter ift, und fein Pferd mitbringt, fo faue 


I 


fen fie ihn, wenn er auch nichts werth iſt 

um 20, fein Pferd aber um 100 Gulden. Wenn 
int die Belgier aͤhnliche Einkaͤufe machten, fo 
Tonnten Die 2 flreirenden Mächte ihren Handel 
nad einer nenen Manier ausmachen, und zwar 
die Belgier mit hollaͤndiſchen, und die Holländer 
mit beigiihen. Solvaten. Da die Belgier, wie 
der letzte zchurägige Feldzug bewiefen, eine Waas 
re find, die reifend abgeht, fo würden die 
Holländer beim Handel im Vortheil fern. — 
Dur einen Beſchluß des Königs van Holland 
wird für Saufendes Jahr die gewoͤhnlich alljaͤhr— 
lich ausgejegte Summe von 20,000. für Ermuns 
terung der Kuͤnſte nicht bewilligt. Es wäre 
aber auch eine Kunft, für die Kuͤnſte Geld übrig 
zu haben zu einer Zeit, wo ‘der Krieg wie ein 
arimmiger Tieger in das‘ Land wereinblickt. 
Wo ſich blutige Maffen zeigen, mülen alle 
Fuͤnſte ſchweigen; feine Kunſt kaun Biuͤthen 
tragen, als die Kunſt ſich todt zu ſchlagen. — 

Ueber die Wahrſcheinlichkeit eines allgemeinen 

Krieges bemerkt ein oͤffentliches Blatt Folgens 

des: „Bald ſtoßen die Zeitungen”in die Kriegds 
trompere, bald tragen fie Friedenspalmen vor fich 

ber. Sie haben ibre Gründe für und wider; 

angeblibe Monarchen = Kongreffe, Truppenmärs 

ſche vor + und ruͤckwaͤrts, theilweiſe Beurlaubuns 

gen, Verabſchiedung ausgedienter Mititärpferde, 

raͤthſelhafte, oft nichts ſagende Worte, die ein 

Minifter oder Geſandter fallen laͤßt, und was 

dergleichen Schaum mebr ift, der auf der Obere 

fläche der Politit ſchwimmt. Der große Haufe, 

feines ergenen Urtheils fäbig, lallt nad, hofft 

und fuͤrchtet. Seit 18 Monaten arbeiter man 

am Frieden, und feir 18 Monaten wird nur 

Krieg bereitet. Jeden Tag wird Lie allgemeine 

Bewaffnung angekündigt, und Europa ſtarrt 

von Bajonerten. Die Erſchuͤtterung des polis 

tiichen Gebäudes durch die Juli-Revolution hat 

Eurepa die Waffen im die Hände gegeben, und 

ed wird fie nicht niederlegen, bis der große 

Streit ausgefochten,, bis dad eine oder Das ans 

dere Prinzip befiegt iſt. 


* % .* n 
(Mufifverein zu Eichendorf im Vilsthale 
anı 25. Sinner 1832). An diefem Tage Nach⸗ 
mittags 1 — 4 Uhr gab der ſeit 4 Jahren bez 
ſtehende Mufitverein mit dem ungetpeilteften 
Beifalfe fein 18. Concert. Unter den 11 dieß⸗ 
mal vorgetragenen —A wir mit be⸗ 
rer Auszeichnung erw : 
er — Gut Dper „lean de Paris® 
von Boildieu und zu „Don Juan“ (von 
Mozart, beive von einem vollſtaͤndig be⸗ 
festen Orcheſter unter der Direkion des 
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Hochw. Hrn. Pf. Exp. ꝛc. J. F. Donhoff 
von Ramſtorf mit großer Praͤciſion ausges 
führt; 

b) pe Arien aus „Elisabeth“ und „De- 
metrius et Polibius“ von Roffini, fehr 
kunſtfertig vorgetragen von Dem, 5. Kroiß, 
k. Lehrerstochter von Laudau; 

c) des „Grand Walze pour Piano -Forte 
ä 4 mains par Rummel,“ fehr angenehm 
gefpielr von Hrn. YParrimonialrichter Lutz 
von Adldorf und deſſen Hru, Bruder; 

d) des herrlichen patriotiſchen Feftgefanges 
jür 8 Männerfiimmen von 5. H. Eijens 
hofer, und befonders A 

e) des „Winters“ aus Haydn's Jahreszeiten 
in deſſen Eolopartbien obengenaunte Dem. 
Joſephine Kroiß (Hanne), Herr Lehrges 
huͤlfe Kumpfmüller von Eichendorf (Lufas) 
trefflich und mit allgemeinem Beifalle fans 


en, 

Henn folder Kunftgenuß auf dem Lande 
felten und darum um fo erfreulicher ift, fo 
muͤſſen wir den Beftrebungen des Hochw. Hrn. 
Erp. Donboff den aufrichtiaften Dank wiſſen, 
ber die Tbitigfeit und den Cifer, womit Er in 
feinen Amtsverrichtungen befeelet ift, auch bier 
erprober, und fo nur noch unfere Achtung ges 
gen fi vermehrt, die wir ihm im anderer Des 
Ziehung wegen feiner tiefen Verehrung gegen 
-feine braven Eltern im reichlichen Maaße z0ls 
len. Biel Dauf verdienen auch die uneigens 
nügigen Bemühungen des Hrn, Lehrers Pins 
zinger zu Eichendorf, 
Mufifer, von denen einige mehrere Stunden 
weit herbeygefommen waren Nicht ohne Er— 
wähnung fonnen wit auch jene zwey freundlis 
he Knaben aus Landau lalfen, die durch ihren 
Geſang ‚und Durch ihr liebliches Spiel auf dem 
Blügel & quatre mains eben fo, wie durd) ihre 
Sittſamkeit und ihren Anftand gefielen. 

Unter der ſehr zahlreichen Verſammlung bes 
fand ſich auch der k. Laudrichter von Pandau, 


Til. Herr Ritter v. Hilger, der bei feiner Ger 
legenbeit, wo das Schöne zum Guten ſich eis 


net, durch feine ehrende und erimunrernde Ges 
genwart fehlet. Won ber ganzen Umgegend 
batren ſich auch 22 Herren Geiftliche verfams 
melt, und man fann von ihnen wie von der 
ganzen Gefellfibaft mir dem. Dichter fagen: 
„Der holde Geiſt der Fintracht ſchlingt 
Sein goldnes Band um Alle, fimme die 
Herzen 
Zu fanften, fchbnen Freuden — x 
Und fo möge denn. diefer fdybne Verein, 
der dem Vernehmen nad) im Monate April 


fo wie ſaͤmmtlicher Herr 


wieder zufammentritt, in immer frifcher Bluͤthe 
lange fortbeftehen! | 








Lens — 
Geburts, Trauungs- und Öterbever: 


zeichniß der Kreishauptjtadt Paßau. 
Dompfarrbezirk, 
Geftorben: Den 5. Februar Magdalena Grus 
ber, Inwohnersgattin in Nro. 257, an der 
Sruflwafferfucht, 77 Sabre alt. 
Stadtpfarrbezirk, 


Geboren: Den 3. Februar Joſepha Maria, 
ebel. Kind des Sof. Heindl bürgerl. Baͤcker⸗ 
meifters in Nro. 517. Den 6, Febr, Ein 
nothgetauftes ebel. Mädchen des Jakob Aſchen—⸗ 
brenner Schiffmanns in Nro. 513. Den 7. 
Geb, Franziska Aloiſia Anna, ebel. Kind des 
Hrn. Georg Wenzl b. Schiffmeiſters in Nro. 
304. 

Geſtorben: Den 1. Febr. Gertraud Feyertag, 
Pründnerin im Lazareth Nro. 371, an Ale 
terefhwähe 70 Jahre M. Den 6. Feb. Ein 
nothgetauftes ebel. Mädchen, wie oben. Den 
6. Geb. Ludevika Marimiliana Wilbelmina, 
ebel. Kind des Hın. Ernſt Schnitzlein Obers 
lieutenants im £. b. 8. Lin. uf, «Meg. in 

‚ No. 383 an Fraifen, 12 Wochen alt, Den 
7. Geb. Georg Fidel, penfionirter Gartner 
in Nro. 369, an Altersfihwäce, 83 Sabre 
alt. Den 7. Feb. Karl Faltner, Pfruͤnd⸗ 
ner im bl. Geiſtſpitale Niro, 371, an Ner—⸗ 
venſchwaͤche 74 Sabre alt. 

Gnnftadtpfarrbezirk, 

Getraut: Den 51. Jaͤner Anton Rettenbeck, 
f, Dentamts # Beibethe, in Nro. 44 mit 
Anna Piringer b. Mehlhaͤndlers- Witwe, 


Bekanntmachung, 

Auf den Antrag der Jntereffenten wirb der 
Ruͤcklaß des verlebten Georg Schönberger, Bas 
ders und Chirurgen von Neuhaus beftehends : 

a) aus einen zur Pic. v. Obermayr'ſchen Hofe 
markt Neuhaus erbrecbtöbaren, einjtödigen 

And ganz gemauerten Wohnhauſe; 

b) aus der bierauf ruhenden realen Baders— 
gerechtfame, und 

c) aus einigen Mobilien, als Kleiduugẽé ſtuͤ— 
den, gewöhnlicher Hausfahrniß, medicinis 
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ſchen Büchern, chirurgiſchen Infträmenten, 

Kräutern xc. dffentlich an den Meiftbietens 

ben verfteigert und hiezu Termin auf Sams 

ftag den 25. Februar I. Is. Vormittags 

9 Uhr in loco Neuhaus beftimmt. 

Zu diefer Verfteigerung werden Kaufdfäs 
bige unter dem doppelten Anhange eingeladen, 
daß die Genehmigung der auf dad Haus und 
die Gerechtigkeit erfolgenden Kaufsanbothe den 
Ereditoren und —— Kia vorbehalten ift, 
und daß die gerichteumbefaunten Käufer diefer 
Realitäten ſich Über guten Leumund und- Ber: 
mögen legal auszumeifen haben. 

Die nähern Kauföbedinguiße wird bei ber 
Berfteigerungsfommiffion befaunt geben 
das Liz. von Obermayr'ſche Patrimonials 

VJ Gericht Neuhaus. 

Den 6. Febr. 1832. 

Kellerbauer, Patimonialrichter. 


Abgedrungene Erklärung. 


Auf den, In den Blättern aus Franken ddo. 26. 
Yannar 18532 Nro. 4, enthaltenen Auffaß: „Aus 
dem Unterbonauffeife, Paßau ben 22. Jan., 
worin auch bes hiefigen Wanderer : Bereing mit einer 
gemacht haben follenden Aeußerung erwähnt Hk, fins 
det ſich diefer Verein zu erwiedern verpflichtet, daß 
ihm von eimer derlel Aeußerung niht das Mindefte 
betannt iſt, derfelbe auch nicht die geringfte Veran⸗ 
laſſung oder Urfache dazu gehabt hatte, und wenn ſich 
ja Ein Mitglied fo weit vergeffen könnte, daſſelbe 
auch die laͤngſte Zeit Mitglied diefes wohlthätigen 
Vereins (diefer Verein beiteht dermals aus 605 Mit⸗ 
gliedern) geweien wäre, der Verein übrigeus ſich 
hoch geehrt Ihägen würde, Se. Ercellenz Herrn Ges 
neral- Kommiffär und Neglerungs: Präfidenten von 
Rudhart unter felne Mitglieder zählen zu dürfen, 
fo wie der verftorbene Herr General: Kommifär und 
Megierungs = Präfident, Freiperr von Mulzer, ein 
zierendes Mitglied*defelben geweſen iſt. 

Wer übrigens Immer Einfender dieſes unbefonnenen 
Aufſatzes geweſen iſt, unddem Verein diefe Aeußerung 
zuſchrieb, wird von Seite des Wanderer⸗Vereins ald 
elender Verlaͤumder erklärt, und haftet bis zu deſſen 
Nambaftmachnng diefe Werläumbung auf den Mebaf: 
teur und Herausgeber oben benannter Blätter. 

Paßau den 11. Febr 1832. 

Der Ausſchuß 


des durch allerhoͤchſtes Miniſterlal⸗ Reſerlpt Mit dem 
allergnaͤdigſten Wohlgefallen begnadigten Wohlthaͤtig⸗ 
keit⸗Vereins der Wanderer. 
Scherudl, d. 3. Vorſtand. 
Schuhgraf, d. 3. Sekretär. 


Setanntmucung. 
(Den Wanderer: Ball betr.) 

$. 1. Der Gefellfchafts : Ball des Wande⸗ 
rer⸗Vereines wird heuer, wie in den vorherges 
gangenen zwei Jahren unter der Entreprise des 
Theater s Unternehmers Herrn Müller am 19. 
Hornung auf dem Fönigl, Redouten » Saale bei 
volftändiger Muſik und Wachsbeleuchtung ſtatt 
finden. 

$. 2. Derſelbe iſt geſchloſſen, und in der 
Megel nur den DVereinsgliedern, und mit diefen 
deren Familien gedffnet. Worbehaltlich des G5, 
und 6. Daher kann ‘weder ein umverehelichter 
noch verheuratheter Wanderer einen bie figen 
Heren , der fein Vereinds Mitglied ift, — 28— 
ren, oder ſich dadurch repraͤſentiren laſſen. — 
Doch kann jedes unverehelihte männliche Ver—⸗ 
eins: Mitglied ein bonertes Frauenzimmer, wenn 
ſelbes auch fein Vereinsglied ift, aufführen, fo 
wie ed jedem felbitftindigen weiblichen Vereinds 
Mitgliede geftatter ift, ei von einem Herrn, 
der auch fein Wanderer ift, aufführen zu laffen. 
— Auch ſteht es jedem unverebelichten Wanderer 
frei, feine Schweitern aufzuführen. 

$. 3. Jedes Vereinsmitglied zahle für feine 
Perfon 24 fr. Eintrittsgebuͤhr, für die Mitglier 
der feiner Familie, und für das aufzuführen ges 
ftattere Srauenzimmer 12 fr. pr. Kopf, welches 
auch der Fall ift, wenn ein Vereinsglied feine 
Schweftern mit fich führer. 
- 9. 4, Jeder anftändigen Maske ift der Eins 
tritt gegen Erlag von 24 Er., ab. der Perfon 
(gleichviel, ob felbe ein Mitglied ift, oder nicht) 
bis 11 Uhr Nachts geftarter. — Nach diefer 
Stunde haben ſich jene Masken, welche nicht 
zur Geiellichaft gehören, zu entfernen, jene aber, 
welche Vereinsglieder find‘, oder Ba einer Wan: 
derer: Familie gehdren , zu dema firen. 

$. 5. Jedem, zur Klaſſe der Honoratioren 
oder ded Bürgerftandes Hebbrigen auswärtigen 
Fremden, der auch fein Bereind: Mitglied if 
wird der Gintritt gegen den Erlag von 30 Ir. 
geftattet, doch muß er durch ein Vereins. Mits 
glied einem der aufgeftellten Balls Kommiffas 
rien aufgeführt werden. 

$. 6 Zur Vermeidung ungeeigneten, un ers 
laubten Eintritts, und Herftellung der Drds 
nung werden mehrere Mitglieder des Ausihus 
Bed, ald ded Vereins überhaupf, fowohl bei der 
Kaffe, als im Saale felbft aufgeftelt. 

Das alle Ordnung ftörende aus ber Reihe⸗ 
Zangen, ehe jemand die Tour trifft, wird ſchlech ⸗ 
terdinge micht geftattet, und bat ſich ber dage⸗ 
genhandelnde jede Zurehtweifung, oderfonflige 
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Unannehmlichkeit felbft zuzuſchreiben, und ſich 


u u laſſen. 
m F — Nebſt den mit dem Saale in Ders 


ehenden Kofalitäten ift der Geſellſchaft 

—— — und das daran ſtoßende Zim⸗ 
uͤberlaſſen. 

og 6. Anfang des Balles iſt um 8 Uhr, 

das Ende um 4 Uhr Morgens. Die Kaſſe wird 


oͤffnet. 
ae . 2 « und Abfahrt werben bei dem 


* Defterreiher. Kaffeehaufe Wägen bereit ftehen, 


Paßau den 8. Februar 1832. 
Der . u 6 Rn, ee 
r „d. 3. Boritand. 
SUR ? Sys raf, 
db. 3. Sekretaͤr. 
Aufruf! 

Die gaſtliche Aufnahme, welche die flüchtir 
gen Polen in allen Staaten unfers gemeinfamen 
Daterlandes finden, die Ipeilnahme, melde dag 
Unglüd diefer Braven in allen Ständen der cis 
vilifirten Welt erregt hat, das Mitgefühl, wel: 
bes, abgefehen von aller politifhen Meinung, 
gewiß im Jedem rege wird, dem ein menschlich 
Herz im Buſen fhlägt, und der diefe Tapfern, 
in der Dlüthe ihrer Jahre, berechtigt zu den 
fhönften Hoffnungen, hoffnungslos und Eum: 
mervoll ihrem verödeten Vaterland den Mücken 
kehren fiebt; — dieſes heilige Mitleid ift es, 
welches fomohl bier, als in allen Städten die 
ſich des Durchzugs der Polen erfreuen, Verei— 
ne zu ihrer Unterftügung hervorgerufen hat, — 
diefes Gefühl iftes, welches auch den unterzeich⸗ 
neten Gomite ſeither in den Stand geſetzt bat die 
aufommendenBerbannten Eräftigft zu unterftügen, 

An 200 polnifhe Dfficiere paffirten feither 
dar unfere Stadt, und wurden zum großen 
Theil nichtallein mit freiem Fuhrwerk bis Augs⸗ 
burg, ſondern auch mit Reifegeld verſehen, und 
jedem Bedürftigen 2 fl. 42. — 5 fl. auebes 
zahlt. 

Allein die immer häufigern Durchzůge diefer 
Männer, die ſchon in Budweiß hieher inftradirt 
find, und ihre Straße nicht verlaffen dürfen, 
die Immer ftärker anfommenden Ubtheilungen von 
20 — 30 Mann, umd die hieraus folgende Steis 
gerung der Fuhrloͤhnungen, ber Umftand, daß 


auf unferer Straße nur Officiere sieben, bie mar 
benn doc dem gemeinen Mann nicht gleihftellen 
fann, die Erfahrung endlich, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Reiſe- Indemnitäten dem Vernehmen nach 
aufgehoͤrt haben, und wo ſie noch floßen, inden. 
verſchiedenen Contumaz⸗ AUnſtalten aufgezehrt 
wurden; — alle dieſe Verhaͤltniße drohen unſere 
Kaſſe zu erſchöpfen, und es ſteht uns, ohne 
fremde Mitwirkung, die Nothwendigkeit bevor, 
ein Unternehmen, das unſere Mitbürger ſeither 
nad ihren Kräften unterflüßten, gerade in dem 
Momente aufzugeben, mo die Hülfe am nöthig⸗ 
ſten iſt, und fo die edlen Krieger Polens, auch 
noch durch bittre Nahrungsforgen gedrückt, von 
uns fcheiden laſſen zu müffen. i 


Im Vertrauen auf den Gemeinfinn der Bürs 
ger der Hauptftadt und derjenigen Städte, die 
feinen Durchzug diefer Verbannten ju erwarten 
haben, in der Hoffnung, daß aud fie den pols 
nifhen Flüchtlingen die Theilnahme nicht ver: 
fagen werden, die der edle Menſch fo gerne dem 


unglüdlihen Bruder, weß Lands und Glaubens‘ 


er ſey, ſchenkt, in Erwägung endlich, daß dort 
Feine Gelegenheit ift, denfelben direfte Hülfe zu⸗ 
kommen zu laſſen, und Feine Vereine fi gebil⸗ 
det haben, — glauben wir keine Fehlbine zu 
thun, wenn wir Alle, die mit uns gleichen Sinn 
tragen, hiemit auffordern, ſich Privatſammlun— 


gen zu unterziehen, und das Ergebniß ſobald als 


möglich dem hieſigen Polen-Verein per Adreſſe 
des Herrn Großhändler Müller dahier, zus 


* Tommen zu laffen, 


Bir fehen einem eben fo günftigen Erfolg 
diefer unferer Einladung entgegen, als wir bie 
pünftlihfte Verrechnung der Beiträge vers’ 
fihern. 

Regensburg den 1. Februar 1332. 
Gomite des Polen: Vereins Regensburg. 


Erwiedernng. 

Das Münchner » Eonverfationsblait vom 14, 

Jänner I. J. enthielt die Nachricht, daß dems 

nähft der wegen Ermordung feiner Geliebten 

zur geſchaͤrften Todesſtrafe verurtpeilte Braͤuerg⸗ 

Sohn aus Deggendorf in Straubing hingerich⸗ 
tet werben werde. 7 
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Als Defenſor des Betheiligten erklaͤrte ich 
im Kourier an der Donau jene Nachricht' für 
eine ſchändliche Luge. Dieſes wurde nun vom 
Münchner-Converſationsblatt vom 1. eb. ſehr 
. übel genommen, 

Man bätte erwartet, fagt es, daß ich die 
dermalige Widerlegung einer entgegen gefegten 
Privatanficht nicht mit den obigen botenmäßigen 
Kraftausdrüden, fondern durch die der Deffentlichs 
keit ziemende Höflichkeit zu begegnen die Hochs 
achtung haben werde. 

Sch würde diefen Vorwurf ohne Antwort 
gelaffen haben, da das Vublikum aus dem Vors 
wurfe ſelbſt erſieht, daß die fo ficher gegebene 
Nachricht über die bereitd erfolgte VBerurs 
iheilung zurgefhärften Todesftrafe 
eine Lüge geweſen fep; indem die Unterfuhungss 
Alten erft nahpin zum Kriminalgericht I. In— 
ftanz der Aburtheilung wegen eingefentet wurs 
den, und da felbft ein rechtsfräftiges Erkennt; 
niß auf die Todesftrafe ohne königl. Genehmis 
gung nicht vollgegen werden barf. 

Allein mit jenem Vorwurf wurde noch bie 
Unfpielung verbunden, alsob ih aus befanns 
ten Urſachen (vielleicht ald Theilnehmer des 
Delicts?) die Nachricht für zu voreilig gefuns 
ben, und mit der Befanntmahung der Lüge 
dem Umtsgeheimniße zu nahe getreten märe. 

Dieß veranfaßt mich nun, auch noch die 


Praͤdikate der Unverfhämtbeit und Miederträdhs | 


tigkeit zu jenem der ſchaͤndlichen Lüge gegen den 
Ginfender des erwähnten Artikels im Converſa⸗ 
tlons » Dlatte hinzuzufügen. 

Die Lüge, wenn fie nicht überall ſchändlich 
wäre, ift es gewiß unter den vorliegenden Um—⸗ 
fländen, ſowohl in Bezug auf das getäufchte 
Yublitum, als auf die Verwandten des Unges 
ſchuldeten. 

Unverſchaͤmt aber iſt es, mit dem Einge⸗ 
ſtaͤndniſſe der Lüge eine auzügliche Empfindlich⸗ 
keit gegen die Offenbarung der Wahrheit zu 
äuffern. 
-' Und niederträchtig nenne ich es, dem Defens 
for unedle Abſichien oder Pflihtenverlegung zu 


u — 


9. Februar 1832. 


——— — — — — — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


zumuthen, und dadurch dieſes edle Amt herab⸗ 
zuwuͤrdigen. 
Die Sprache der Wahrheit war immer kraͤf⸗ 


tig und derb; und wer fie nicht verdauen kann, 


ſollte fih um fo mehr hüten, öffenılih an ihr 
zu ſündigen. 

Was das feinerzeitige Defultat der Unter 
fuhung feyn werde, kann wohl der Gegenftand 
eitler Vorberfagungen ſeyn. Der Defenfor giebt 
fi) damit nicht ab, 

Deggendorf den 5. Feb, 1832. 

Schön, Advokat. 


— — — — — — — — 

Allen deuen, welche die Leiche unfers hoffs 
nungsvollen unvergeßlichen Knaben Heinrich zu 
Grabe begleitören, unfern herzlichiten Dank mit 
ber Bitte um ferneres Wohlwollen und mit dem 
Wunfde Gott moͤge mir Kinvern gefegnete Ehe— 
gatten vor gleichem Kummer und Serzeleid bes 
wahren. 

Paßau den 13. Febr. 1832. 

Schoͤller, Kreis: und Sradtg.s 
Rarh und Gartin. 
Anfündung edler Obſtbaͤume. 

Der Unterzeichnete bieter hiermit dem vers 
ehrlichen Publikum aus feinem in 12000 junz 
gen Bäumen beftehenden Vocrathe zur gefällis 
gen Abnahme, gegen äußerft billige Preife — die 
vorzuͤglichſten euvopäifchen Aepfel, Birnen, 
Pflaumen und Kirfcbenforten ze. zum Verkaufe au. 

Die Auswahl derfelben ſammt den Preifen 
find zu finden in der allemeinen deutſchen Gars 
tenzeitung von Jrauendorf im 5. Jahrgang 1825 
Neo. 17. 

Brunnenthal bei Scheerding im Innviertl am 


Joſ. Böheim, Schullehrer. 


J. 9. Galandauer von Offenbach a./M- 
empfiehlt ſich mit den beiten Sorten Hambur— 
ger und Holländer Schreib⸗Federn eigener Fa— 
brif, lauter Sees Kiel, gur abgezogen und rein 
fpaltend; verfauftum den billigitenabrif: Preis. 
Weniger ald 200 Erde werden nicht abgeges 
ben. Logirt in der Reitgaffe Nro. 454 beim 
Schneider Hufter über eine Stiege, 

In Nro. 486 am Graben ift eine Wohnung 
beftebend in 4 beigbaren Zimmern, Küche, Tros 
ckenboden, Holzlege , Keller, auf das Ziel Ges 
orgi zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigens 
thümer. 2 








Bassamu. — Donnerftag den 16. Februar 1832. 


Großbritannien. (Parlamentsverhands 
lungen.) Im Unterhaufe ging am 5. Februar 
eine der wichtigſten Klaufeln der Meformbill, 
diejenige nemlich, welde den Hausbefigern in 
Flecken bei einem Miethertrag von 10 Pf. Eterl. 
das Wahlrecht verleiht, nach Verwerfung mebs 
verer Amendements mit großer Mebrbeit durch. 
— Der neue Kriegsminifter Hobhouſe ift der 
bekannte langiährige Breund Lord Bpron’s und 
Burdett's, der beharrliche Verfechter einer Ra⸗ 
bifalreform, und ein Liberaler im ausgedehn⸗ 
teften Sinne des Worte. eine Ernennungift 
die fiherfte Bürgfchaft für Lord Grey's Gefins 
nungen. Hobhouſe ift auch Mitarbeiter an dem 
von Bentham gegründeten Weſtminſter-Review, 
dem Organ der Radikalen. Der Herausgeber 
diefes Blattes, Dr. Bowring, befigt ebenfalls 
bas Vertraiien ber jegigen Whig-MRegierung, 
die ihn an die Spige einer Kommiffion ftellte, 
welche nady Paris abgefhidt wird, um die frans 
zöfffhe Finanzverwaltung zu. ftubiren. — In 





Als am 30. Yan. die Polen fi dem nahe 
bei Hanau gelegenen Orte S. näberren, erfuhr 
Herr W., welder an der Schwindfuche leidet, 
und kaum mehr aus Schwäche drei Schritte vor 
fein Bett thun Ponnte, die Nachricht, daß die 
Polen binnen einer halben Stunde eintreffen 
würden. rgriffen von Begierde, die Helden 
zu ſehen, zog fich der Kranke in der Stille an, 
verließ feine Wohnung, und da ihm der Weg 
Über einen Wieſengrund führre, um aufdie Lands 
ftraße zu gelangen, fo mußte er einen kleinen 
Oraben, der vom Waſſer erwas angefchwollen 
war, überfchreiten. Er wagte den Sprung, aber 


 Nichtpolitische Nachrichten 


Beziehung auf die von Lord Palmerfion geäu: 
ferte Zuverficht, baß die Matififationen von Seite 
Rußlands, Defterreihs und Preußens bald er: 
folgen werden, erinnert der Kourier daran, daß 
diefelbe "Hoffnung fhon vor Ablauf der beiden 
Termine vom 15. und 31. Janyar ausgefpros 
hen worden fey, aber jedesmal vergeblih, Die 
Sache werde zwar friedli ausgehen, abernur 
mit bedeutenden Modifikationen des Vertrags, 
Lord Palmerfton und General Sebaftiani hät: 
ten übrigens jept eine ftärfere Sprache ange: 
nommen, die ihrem Charakter als Etaatsmäns 
ner und Menſchen Ehre mache. — Aus Irland 
lauten die Nachrichten bis zum 28. San. hödft. 
betrübend, Cs gibt gar feinen Mittelweg zwi: 
fchen noch größern Konzeffionen und der Un: 
wendung von Gewalt, In verſchiedenen Di: 
ftriften verweigern die Friedensrichter die Forte 
ſehung ihrer Umtefunftionen. Am 24. ermörs 
beten die Bauern einen proteftantifhen Geiftlis _ 
den, als er von einem Krantenbefuhnad Haufe 


zu ſchwach, um fich aufrecht zu erhalten, ftürzte 
er ruͤckwaͤrts in das Waffer, und wuͤrde ertruns 
fen ſeyn, wenn ihm nicht zupällig ein Bauer in 
der Ferne bemerkt hätte. Diefer eilte auf ihn 
zu und z0g ihn heraus. Mein Gott, was wollt 
ihr denn bier, ihr feyd ſo krank. Ich will audy 
die Polen fehen, autwortete der Kranke, nehme 
mich auf euren Rüden, und tragt mic) in das 
Wirthehaus. Der Bauer nahm ihn auf und 
trug ihn ins Wirthöhaus. Ad er fih nun 
dem Dorfe näherte, entſtand ein Gefchrei über 
diefe fonderbare Erfcheinung. Der vom Waffer 
sriefende, abgezehrte Maun reichte feine duͤrre 
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gehen wollte, wahrſcheinlich wegen der Zehnten. 
Zu Inneshowen verſammelt ſich die Bauernſchaft 
in zahlreichen Rotten, und fordert die gänzlis 
de Abfchaffung der Zehnten. Einem Priefter 


in der Graffhaft Galmay, welder gegen Zu: 


famenrottirungen gepredigt hatte, ift der Tod 
angedroht worden, wenn er folde Predigten 
nicht einftele. An andern Orten haben die 
Bauern ihre gepfändeten Wohnungen wieder in 
Befip genommen. Die proteſtantiſche Parteiauf 
der andern Seite verfehlt nicht, Del in den 
allgemeinen Brand zu gießen. — Bei bellem 
Tage werden Pferde und Ochien der Gutsbefiyer, 
befonders wenn dieſe Geiſtliche find, getödtet, 
Un vielen Punkten weigert man fih, Grund: 
miethe zu entrichten. Die Gerichtsdiener wer: 
den ermordet oder mißhandelt. Bei Gaflleco: 
mer wurde ein Hr. Manning von einem Haus 
fen Rebellen, die man Weißfüßler nennt, aus 
dem Bette gerißen; man forderte ibm auf, feine 
Waffen Herzugeben, und als er fich weigerte, 
wurde er nebit feiner Tochter aufglübende Koh— 
len gelegt, und fo halb geröftet! Drobbriefe 
jiefuliren im ganzen Lande. Sogar die Fatbolis 
ſche Geiftlichkeit hat ihren Einfluß auf den ror 
ben Haufen verloren, wenn fie denjelben zum 
Guten anwenden will. — Die Trennung zwi 
fhen Ratholiten und Protejtanten wird immer 
fchärfer; der Eatholifhe Adel verhält ſich noch 
neutral, Lindernde und heilende Maßregeln 
find ungefaumt nothwendig; Aber gleichzeitig ift 
eine bedeutende Verftärlung der Militärmacht 
erforderlich. 


Lvon den 5. Febr. Die Nachrichten über 


Nechre einem Polen, der vor dem MWirchshaufe 


ftand, und als diefer erfuhr, daß er ihretwe— 
gen ſich habe forttragen laſſen, ging er in die 
Stube, und fagte ed feinen Kameraden, die nun 
alle berausfamen, ihn bewilllommten, ihn dann 
in die Stube trugen und jpäterhin umkleideten. 
Bon diefem Augenblide an fühle ſich der Kranke 
geftärft, fo vB er in feinem Zimmer auf und 
nieder geht. Es wäre boch fonderbar , wen 
die Polen, die den Ruſſen die Schwindfucht 
verurfacht haben, auch die Schwindfucht kuri— 
ren könnten. —— 

Ein —— Arzt in Prag erklaͤrt 
die Cholera fuͤr einen Nerveuſchlag des Unters 





bie neuen Pariſer Unruhen haben hier unter Sen 
verfchiedenen Parteien einen verſchiedenen Eins 
druck gemacht. Die Legitimiften fprühen Feuer und 
Flammen über die Vereinigung der Karliften 
und Republikaner; fie behaupten, daß Mau⸗ 
guin und fein Anhang fib den Karliften vers 
kauft habe, und daß man jeht ein noch nie ges 
febenes Erempel ftatuiren müffe. - Die Oppofls 
tionspartei ift ganz anderer Meinung; fie bes 
bauptet, daß die ganze Konipiration von der 
Polizei angeftiftet foy, um die uncuhigen Köpfe 
faffen zu fönnen. . Diefe Meinung war, nod 
ebe man irgend eiwas von den Parifer Unruhen 
wußte, in unjerer Stadt verbreitet. Der Dres 
curfeur gab nämlich vor einigen Tagen ein Kaffees 
und ein Weinhaus an, in denen Werbungen 
ftatt fänden, und warnte die Arbeiter dringend, 
nicht in diefe Halle der Polizei zu geben. ' Der 
Polizeifommiffir, fo wie der Wirth des Kaffees 
baufes, hatten gegen diefe Ungabe reflamirt, 
und jo wird es vielleicht gar zu einer gerichtlis 
chen Klage kommen, dieder Meglerung nur neue 
Unannehmlichkeiten verurfahen fann. Man bes 
hauptete gleichfalls vor einiger Zeit die Unkunft 
des bekannten Vidoeq, um bier eine böbere 
Polizei einzurichten ,„ die nicht unter dem Präs 
fetten, fondern unmittelbar unter dem Minifter 
fteben würde. Wir können nicht glauben, daf 
fih Herr Perrier zu ſolchen Mitteln erniedrigen, 
daß die Scenen der Polizei von 1816 wieders 
holt werden follten; aber wir find überzeugt, 
daß eine ſolche Mafregel die fhlimmften Folgen 
nach ſich ziehen dürfte. Hat man noch nice 
genug getban, um Frankreich moraliſch zu ver— 
feibes, und fowohl der partielle Tod des Gans 
glienfoftems, als die bedeutenden Eimvirkungen 

aller Gemuͤthsaffektionen, beftärigen diefe Ane 

fiht, welche mehr als alle auderen. Erfahruns 

gen der Kontagiofität der Krankheit widerſpricht. 

Sp war in Wien der General von R. an der 

Cholera erkrankt, alle Perfonen, die ihn pflege 

ten, blieben gefund, aber feine zwei Schweitern, 

die ihn zu befuchen famen, und nur im Vor⸗ 
zimmer die Krankheit ihres Bruderd nennen hoͤr— 
ten, fühlten alfogleih deren Symptome mit 
größter Heftigkeit eintreten und ftarben beide 
noch vor dem General. — Eine Krankenwärtes 
sin, welche fi vor Anſteckung fürchrere, hatte 
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derben ? Hat das Napoleonifche Spſtem ber Ges 
waltthätigkeit, hat die Heudelei der Meftauras 
tion moch nicht hinlänglich ale Aufrichtigkeit und 
Wahrheit vernichtet, daß eine neue vom Volfe 
berufene Regierung bie legte Hand dran legen 
follte? Unmöglich ! 
diefes grängenlofe Mißlrauen des Volkes gegen 
die Megierung? Die Untwort ift nicht ſchwer. 
Die geringfte getäufchte Hoffnung, das Heinfte 
nicht gelöste Verſprechen läßt das Volk augens 
blicklich ausrufen: „Wir find abermals vers 
fauft!” Denn esift (und welcher Deutiche wüßte 
das nicht) feit langen Jahren dem Lügengeifte 
preisgegeben geweſen. — Vielleiht ſucht das 
Minifterium aus der legten Emeute neuen ſchein⸗ 
baren Nutzen, wie aus jeder früheren zu ziehen; 
vieleicht gelingt es ihm dießmal, ſchaͤrfer als 
früher zu ftrafen. Dann find wir vielleicht 
auf längere Zeit von Emeuten befreit. Aber 
es vergißt vieleiht auch, daß feine Etellung 
dem Spiteme der Legitimität gegenüber nur ein 
Quaſi d. b. eine zweideutige ift, und daß es zu 
feiner Dertbeidigung nothwendig des Volkes bes 
darf. Ueberdieß ift zwifchen 1815 und 1852 
ein zu großer Zeitraum verfirihen, um bas 
Volt und die Oppofition noch auf demfelben 
Punkte zu glauben. Haben fih in Frankreich 
Konfpirationen gebildet, wie felbft der beißende 
Ton der minifteriellen Journale glauben Lift, 
fo find fie gefährlicher als je, weil fle ſich zu ver⸗ 
bergen gelernt haben, und eine Regierung 
angreifen, die — wir fünnen es nicht laͤugnen — 
ohne fie nicht geworden märe. 
Zürfei. Die Zeitung von Marfeille gibt fols 


Uber woher kommt denn’ 


genden Auszug eines Briefs aus Cypern, v. 22. 
Des.: Wir erfahren diefen Augenblick, daß die 
Stadt Damascus, dieeinige Zeit in offenem Auf⸗ 
ftande war, ſich dem neuen Baffa, der vorher 
Statthalter von Eonia war, unterworfen bat, 
und dieſen Befehlshaber mit Zuftimmung von 
Ibrahim Baffa annimmt. Man behauptet, daß 
der Emir Beſchir (Drufenfürft auf dem Liba— 


non?) in vollommener Uebereinfliimmung mit 


Lepterem handelt, deſſen (?) Zruppenzahl ſich 
auf 20,000 Mann belaufen foll, was offenbar 
übertrieben iſt. — Der Semaphore von Mars 
feille fchreibt aus Alexandria, vom 8. SYan., 
zum Theil in Widerfprud mit andern Nadprich- 
ten: Wir erwarten aus Konftantinopel die Ma: 
tifitation des Vergleichs, den der Baffa mit den 
Gefandten ber Pforte gemacht ‚hat, und ber, 
wie man verfichert, Mebemed Ali 2 Millionen 
Zalaris und 150,000 Talaris als Geſchenk 
für die beiden Gefandten der Pforte koſtet. — 
Die Belagerung von Et. Jean d'Acre wirb 
eifrig betrieben. Die Wegpptifhe Armee bat 
fih allmäblig zweier Mingmauern bemädhtigt, 
fie hätte auch die legte erflürmt, wenn nicht die 
Munition ausgegangen wäre, Manmeiß, daß 
ber im Plaz befehligende Baffa Abdallah, deffen 
Truppen auf 2000 Mann herabgebracht find, 
nit den legten Sturm abwarten wird, um 
dann erjt den Play zu übergeben. 

- Liffabon den 25. San. Eine am 23. 
bier eingelaufene portugiefifche Brigg gab zur 
Verbreitung des Gerüchtes Anlaß, daß die In— 
fel Madeira im Aufftande ſey, und Don Pedro 
profamirt habe. Man zweifelte Unfangs. Heute 


im allgemeinen Kranfenyaufe eine Frau zu bes me am Fenfter; er trug einen Schurrbart und 


dienen, welche nur magenfranf war; aber vie 
MWärterin , welche glaubte, ihre Pflegbefohlene 
babe die Cholera, verfiel vor Furcht und Abſcheu 
felbft in- diefelbe, mußtein das benachbarte Cho= 
lerabofpital gebracht werden uud war ohne Ret⸗ 
tung verloren. 

Ein fremder Beamter, ein ausgemachter Po⸗ 
lenfeind ftand an einem jener Abende, an wels 
chem die durchzichenden Polen in Frankfurt am 
Main (nicht an der Oder, denn dort wohnen 
die, weiche auf wehrlofe Polen ſchießen) fo bes 
geiftert empfangen wurden, mit verbiffenem Grims 


. Rod; raſch fammelte fi die, wahrfcheins 
ich von einem Spaßvogel getäufchte Menge vor 
feinem Haufe und rief: Ein Pole! Ein Pole?! 
Hoc) lebe Polen! Beſtuͤrzt über die unverhoffte 
Ehre flüchtete der vermeinte Pole in den Hinter 
grund des Haufes. Die Menge glaubte, ed ges 
jchehe aus Beſcheidenheit. Buͤbchen Hettern an 
feinen Senftern hinauf und rufen hinein: Es lebe 
Polen! Er verbirgt ſich hinter den Ofen; der 
Bediente verrammelt die Fenfter und die Menge 
murmelt vor Freude: Was die Polen fo befcheis 
den find } 
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ift aber ein engliſches Schiff eingelaufen, das 
von Madeira felbft kommt und hat. dem englis 
ſchen Konſul die Beftätigung gebradt. in 
Bataillon des vor einiger Zeit von hier abgeganz 
genen zweiten Regiments hat diefe Nevolution 
gemadt. 

Wien den 8. Febr. Auf Befehl Sr. Mai. 
des Kaifers find 16 Ober: und Unterärgte ges 
ftern mit der Poftnac Galizien abgereist, wo 
ein bösartiger Typhus in dem Bochnier- und 
Tarnowerkreiſe fon bei 10,000 Menfchen, fos 
wohl vom Militär als vom Bauern s und Bürs 
gerftande befallen, und einen beträchtlichen 
Theil dahingerafft hat. Man fchreibt diefes 
Unglücd den großen Unftrengungen zu, wels 
den dag zur Bewachung der gallisiihen Graͤn— 
zen gegen Polen aufgeftellte Militär ges 
nöthigt mar, der Schwierigkeit, es auf dem 


Kordon gehörig zu verpflegen, den Folgen der ' 


überftandenen Cholera, der äußerſt ärmlichen 
Nahrung des poln. Landmanns, und dem Eins 
fluffe der feuchten und ungefunden Witterung zu. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Den neueſten Zaͤhlungen zu Folge bat die 
Stadt Dresden ohme Militär 61,880 Einwoh⸗ 
ner, alfo 11,500 mehr, ald im Jahre 1815. Die 
ganze Bevdlferung ded Königreihs Sachſen bes 
trägt 1,407,558 Seelen. — Nachrichten aus 
Wien beftätigen die Fanibalifche Tapferkeit, mit 
der die päbftlichen Truppen in mehreren von 
ihnen befegten Orterr des Kircheuſtaates gewirt he 
ſchaftet haben. ‚Diefe, Truppen, die ihre Her 
fruten aus den Galeeren, Gefängniffen und an: 
. dern derlei Orten, wo honette Leure in gefchlofz 
fener Gefellfchaft beifammen find, gezogen ha— 
ben, haben einmal wieder nach Herzenoluſt ihre 
alten Neigungen befriedigen koͤnnen, und befonz 
ders gegen Wehrlofe ihre Bravour bewiefen. 
Der Kardindl:Fegat, der dem Zuge diefer Krieges 
fnechte zu folgen beordert war, foll jehr befhämt 
ewefen fenn und. geäußert haben, er komme 
ch vor wie der Herodes bei feinem Eiuzuge in 
Berblebem, Der Einzug in Bologna war mit 
dem jüngften Gericht zu vergleichen: zur Lin— 
fen waren die Teufel, das ift, die roͤmiſchen 
Kriegsfnechte, und zur Rechten die Engel, das 
ift, die dfterreihifhen Solvaren, die in den Les 
gationen ald wahre Schugengel betrachtet wer: 


wältigt, und in Grmanglung der Galeeren in 
die Kafernen eingefperrt worden. Don Miguel 
follte Erenmplare folder Kriegsfnechte nach 
Liffabon beftelen, um feine royaliftifchen Freis 
yilligen nach italienifchenm Mufter zuſchneid en 
zu koͤnuen. — Jw Spanien wird itzt eine eiges 
ne Komddie geſpielt. In Madrid wird ein neus 
ed Theater errichtet, dem der König Ferdinand 
felbft ald Ober » Zntendant vorftehen wird. Das 
mit die Spanier auch wiſſen, daß fie ein neues 
fonigliches Theater haben, fo fol zur Unterhal⸗ 
tung deffelben auf gewiffe Gegenftände cine Auf: 
lage gemacht werden, — Was die Polizei nicht 
kann, bat dießmal ein Erdbeben gethan, Ju 
Umbrien hat man eine Verfhwdrung entdedt, 
welche beabfichtigte, in Maffe gegen die päbft: 
liche Regierung aufzuftehen, und fih den Ro: 
magnolen anzufchließen. Die Erderſchuͤtterun⸗ 
gen erſchuͤtterten das Gewiſſen mehrerer Ver⸗ 
ſchwornen; fie beichteten, die Abfolution wurde 
ihnen verjagt, wenn fie nicht dad Geheimniß 
euthuͤllten, und fie enthiällten das Geheimniß. 
Es heißt, daß an das Erdbeben ein Danffas 
gungsfchreiben erlaffen werde, Caſimir Perrier 
will dad Erdbeben ald Ehrenmitglied der geheis 
men Polizei in Frankreich aufnehmen laffen. — 
Die ruſſiſchen Behdrden in Warfchau, welche 
vermeinten, daß ber preußifche Geift über ganz 
Deutfchland wehe, und daß man überall die Po= 
len für ruffifche Juchten und Sohlenleder anfes 


be, das man mir Füßen treten mäffe, find fehr - 


erftaunt dariiber, daß man fie, ſtatt mit Zü- 
fen zu treten, ‚überall in Deutfchland faft auf 
den Händen trage. Sie fchliefen daraus, daß 
die deutfche Hand, die beim Empfang der Po: 
len offen zur Einladung winkt, beim Empfang 
der Ruſſen die Fauft machen wird. 


Bekanntmachung. 


Endesunterzeichneter giebt ſich die Ehre an: 
zuzeigen daß er Maskenauzuͤge um billige Preife 
auszuleiden habe und er ſich ergebenft empfiehlt. 

Lorenz Knittl, b. Schneidermeijter, 
wohnhaft inder Mairbaͤckergaſſe Nro. 292- 


————— — — — — — — 
Im Haufe Nro. 306 in der großen Klin: 
gergaffe find auf kuͤnftiges Ziel Georgi zwei Wob: 
whugen zu vermiethen, jede beftehend aus 4 
Jannen. Kuͤche, Keller, Trodenboden und den 
brigen VBequemlichkeiten nebft Garten. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer Nro. 311 zu erfragen. 
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Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassau — Freitag den 17. Jebruar 1832. 





Hanau den 10. Febr. Geſtern war wı= 
fere Statt abermals der Schauplatz tumultuaris 
ſcher Auftritte, woram jedod nur ein Theil des 
bier in Beſatzung liegenden Yinienmilitäre Ans 
theil nahm. Es hatte fib nemlid bei den Trup— 
pen das Gericht verbreitet, es folle ionen ein 
neuer Bahnenetd abgenommen werden, mobei 
anf die verfofiungemäßig beſtimmte Dienfizeit 
feine Ruͤckſiſcht genemmen werden würde. Auf 
Diefes Gerucht bin fanden Zujammenrottungen 
von Eoldaten des 5. Infanterieregimeuts flatt, 
die unter meuteräicben Rufen tier Strußen burws 
zogen, autb mobl bin und wieder von müßigen 
Möbelbaufen begliter wurden, Die in jemes Ges 
fchrei mit einftimmten. Doch bald ließ fich die 
Alarmtrommelvernebmen! Bürgergardem und 
Rinienmilitär fanden fıd auf ihren Eammelplä: 
Gen ein, und zablreich ausgefandte Patrouillen 
In Pferd und zu Fuß ſtellten die Rube wieder 
ber. Man will jedoch wıffen, daß mehrere Sol⸗ 
daten, deren Dienſtzeit abgelaufen war, eigen 


—Xichtpotittitsche Xachtichten. 


Die Bewobner der ſcandinaviſchen Alpen 
in Norwegen baben ihr vorjaͤhriges Tanzfeſt auf 
eine feltene Weiſe gefeiert. Cie erbauten auf 
einer geräumigen Fläche eine Schneepyramide 
von 200 Ruß Höhe. Waſſer mar das Biudungs- 
mittek, und. verjcbaffte dem Gauzen eine unver— 
wuͤſtbare Feſtigkeit. Diejes Echneegebäude war 
nach Art der aͤgyptiſchen Pyramden mir Stu— 
fen, bis zu deſſen Spitze, und am oberſten 
Theile mir einer Gallerie verfehen worden. Im 
unrerfien Raum war in Geſtalt einer Halbku— 
gel ein ungebeurer Zanziaat ausgeholt, welcher 
is mehrere ziesliche Nebengemächer führte, wo 


—R 
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mädıig abgezogen find, um nad ihrer Heis 
math zurückzukehten. — Eeitdem übrigens, 
die unruhigen Auftritte wegen der Mauth 
ſtrenge mil täͤriſche Vorkehrungen herbeiführten, 
gleicht unſere Stadt einem in Belagerungeſtand 
erklärten Plage. Wir baben bier 2500 Mann. 
Mititär, die den Dienft mit einem äußern Ger 
pränge verjeben, als ftände der Feind vor den 
Thoren. Auch auf den umliegenden Orticaften, 
beſonders auf der Mainkur, liegt viel Milirir, 


deffen Wachſamkeit ofr in Pedanterie ausarlet. 
erg De sn. rin n.ijender an rem Wirtho— 


baus auf der Mainfur ohne befondere Erlaub⸗ 
nid des kommandirenden Offiziers anbalten "und 
Erfrifbungen mebmen. Die militärifche 
Vebbaftigkeit abgerechnet, iſt unfre Etadt fehr 
fill, ſeidem der Waarendurchzug aufder Etraße 
von Frankfurt nady Leipzig aufgyebört bat. 
Großbritannien, Der Epectator ſtellt 
die Feinde und Freunde der Reformbill in fols 
gender Art einander gegenüber: „Die Königin, 


Erfriſchungen geboten wurden. Vor dem Haupte 
porrale fanden zwei Rieſenſchneemaͤuner mit 
Pechſackeln ald Schildwachen. Deu Wänden 
des Eaales wurde mittelſt Waſſers dad Anfes 
ben von Spiegelwändea gegeben ,„ von welchen 
umzäblige Kronleuchter einen außererdenrlichen 
Widerſchein verbreiteten. An der Spitze ver 
Pyramide branure eine Fadel, wie von einem 
Leuchthurme. Gegen 2000 Perfonen barten fich 
im verichtedenen Masken in dieſem Eispalafte 
eingefunden, mm dem Vergnügen des Tanzes 
und ver Gefelligkeic fi) hinzugeben. Muß aber 
ein. kaltes Vergnuͤgen geweſen ſeyn, und ıder 
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deren gerechter Stolz es einft geweſen, fich in 
politiſche Angelegenheiten jwifben dem Konig 
und dem Volk einzumifchen, wird jegt von der 
antireformiftifhen Pariei als ihr angeborig bes 
-tradtet. Wir wollen die Thatſache, wie die 
Antireformer es wunſchen, obgleid fie unver: 
bürgt it, annehmen, und vorausfegen, daß 
die Konigin ſich jegt leider in die Polirik mischt, 
und gegen die Volkobill iſt. Ihre Muj wird 
vielleicht durch Rathſchlaͤge, durch eignes Nach⸗ 
denken oder durch den Einfluß jenes Grundſa— 
ges geleitet, nach welchem, von Eoa bis zu 
den legten ihrer verheiratheten Tochter herab — 
die Grauen jeden Ranges und Staͤndes eine 
andere Meinung haben, als ihre Männer. — 
Meben der Königin erblicken wir noch die lies 
benswürdigen Prinzeffinuen Yagufa und Sopbia, 
Herzogin von Hloucefter (Schweftern des Kö— 
nigs), den ebenjalls liebenswurdigen Herzog 
von Glouceſter, deffen [höne Handlungen und 
noch fhönere Einfalle fo oft in den geduldigen 
Solumnen des „John Bull“ berichtet wurden, 
Sodann fommt der Herzog von Gumberland 


selon nn (elefoemann (binam, 
Leopard fo bärtig““; bierauf der größte von als 
len, der Herzog von Wellington, mit feinen 
Zug von Hauptleuten uud alten Weibern, von 
denen Eines gieriger als das Andere ſich febnt, 
noh einen Zrunf aus dem füßen Becher der 
Staatsgewalt zu fihlürfenz; der Gierigfte von 
allen iſt der arme, alte niedergebeugte Er: Pres 
mierminifter. Hierauf fommen weiße, gelbe 
und ſchwarze Mode, lauter Leute von fanfter 
und geibwägiger Zunge, die ausnebmend geeigs 


un. wie sin 


net find, Mährchen zu machen oder zu erzaͤh⸗ 
len. Dann kommt ein gemiffer Erallmeifter, 
ein alter Rriegegefährte des Herzogs, der gegen 
Lehtern, als er mir der katholiſchen Emanzipar 
zion beſchäftigt war, daſſelbe Spiel ırieb, wie 
jegt gegen Lord Grey. - Died find die grös 
fern Sterne ud ibre Eatelliten. . In der ges 
zingern Sphaͤre befinder fib das diplomatifche 
Korps, mit Finfhluß der Fürſtin Lieven und 
mit Ausschluß des Zurften Talleyrand, der durch 
Stellung, wenn auch nicht dur Grundfag, ger 
noöthigt ift, liberale Mapregeln zu unterflügen; 
die Biſchofe und die Gentlemen, die unter Ans 
führung des Mitgliedes für Prefton (Hunt) fies 
ben. — Dieß find die Feinde der Bil. Nun 
ju ihren Freunden, Zuerſt fommt der Ronig, 
deffen bloßer Name ſchon Stärke verleiht; fos 
dann die Minifler, das Volf, „die Quelle 
jeder rechtmäßigen Gewalt““, wie fie in der Arons 
und Unkertaverne fagen. Man wiege die beis 
den Wagſchalen, und füge dann. ob irgend ein 
Grund zu Beſorgniß für das Schickſal der Mes 
formbil vorhanden ſey ?“ 

Parisven 7. Behr. Don Pebro, wel⸗ 
dem immer nod viele Vortugiefen nah Belle⸗ 
Jole nachreiſen, hat nunmehr ein Manifeft an 
alle Hofe Europas erlaffen, worin er den Zweck 
feiner Unternehmung gegen Portugal und feine 
Abſichten und Gefinnungen im Bulle eines glück⸗ 
Iihen Erfolges an ben Zag legt, Nachdem er 
vorerfi ale Beſchwerden gegen feinen Bruder 
aufgezaͤhlt, Fündigter an, daß ferne erſte Sor—⸗ 
ge beim Wuftreten in Portugal dabin geben wer⸗ 
‚de, die Cortes zufammenzuberufen und,eine fefte 








Fanz in einem jochen Eispalaſte mochte mehr Fur vollkommen billigte, und keiner feiner große 


den Eis: und Tanzbären, als vernünftigen Taͤu⸗ 
zern eutſptechen. 


Su der großen Buchdruckerei der Gebrüder 
Haaſe zu Prag bat fih ein Fall ereignet, der 
gedrucdt zu werden verdient. Von fünf jungen 
Buchdruckern, weldye in einem Gemacbe jchlies 
fen, erlitt einer des Machırsd einen Anfall der 
. Cholera. Schell wurden die Berten von Allen 
auf ibn geworfen, Thee gekocht, und zwei legs 
ten fich zu. ibm ins Bert, um ihn fihneller in 
Schweid zu bringen. Der Juͤngling war geret: 
set, noch ehe der Arzt herzulam, der ihre Vor⸗ 


muͤthigen Kollegen fuͤhlte etwas Anderes, als 
das erfreulihe Bewußtſeyn einer guten That. 
Die Art, womit im engliſchen Oberhaus 
von der Erleichterung ded Volkes geiprochen 
wird, wird von den Parijern durch folgende Kars 
rikatur vorgeſtellt: Ein feiſter Paͤchter, mir dem 
Geſichte eines engliſchen Lords, ſteht in der Mitte 
eines Hofes, umgeben von Gefluͤgel aller Art. 
Darunter ftebr folgender Dialog: Der Pächter: 
Meine lieben Freunde! ih habe euch alle verfams 
melt, um zu erfabren, in welcher Brilbe ihr ges 
fpeift feyn wollt. — Der Hahn: Wir wollen 
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Regterungsform zu begründen. ine Amneflie 
ohne ale Ausnahmen joll ſofort ausgerufen wers 
den. Das ganze Manifeit athmet den reinſten 
tiberalen Geift und es iſt zu wünſchen, daß 
Don Pedro feine Verſprechungen nicht vergeffen 
möchte. Dan erfahrt, daß eine große Anzahl 
englifher Sreleute von Plymouih nah Belle: 
Jole abgegangen ift, um Don Pedro ihre Dienfte 
anzubieren. Nach Briefen aus Ungers vom 
5. Febr. it Don Pedro am 2, Febr. Mors 
gens auf einem englifcben Dampficiff nad Bels 
le⸗Jsle abgeſegelt. Man verſichert noch immer, 
die Ubſicht der großen Mächte gebe dahin, Die 
Unternehmung Don Pevros fcheitern zu maden, 
und Portugal alsdann mir Spanien zu vereiniz 
gen, um der fpanifhen Regierung, gegenüber 
von ibrem unrubigen Nachbar mehr Kraft und 
Gewicht zu geben Der Sturz Don Miguels 
wäre fomit in jedem Fall beſchloſſen. 
Brüffel den 4. Febr. Ale Nachrichten 
aus Holland flimmen darin überein, daß König 
Willhelm ferne Ruitungen zu Waffer und zu 
Lande mit unbeſchreiblicher Ihätigkeit fortſehe. 
So eben iſt Befehl zum Bau von 8 Feregan⸗ 
Brgeben worden, Solche Anftalten fonnen nicht 
Belgien gelten, das feine Seemacht hat. Eie 
beweiſen deutlich, daß Holland einen allgemei: 

‚nen Krieg vorausfieht, und fräftigen Antbeil 
daran nehmen will. Die Meden des Herzogs 
% Wellington und Lord Aberdeen im Oberbaufe 
haben das Vertrauen der Hollinder auf Die 
nähft: Zukunft überaus gefleigert. 

"Branffurt a M. den 10. Febr. Der 
k. öfterreichiiche Bundestags Präfidial : Gefandte, 
mL — — — —— 
nicht, daß man uns ſpeiſt. — Paͤchter: Ihr 
entfernt euch von der Frage. 

Der Herr Pfarrer des oͤſterreichiſchen Markt: 
fledens E. bar am 22. und 29 Januar auf 
eine furchtbare Weiſe von der Kanzel auf die 
Proreftanren losgedonnert und die Vermurbung 
erregt, daß fein Donner die einzige im Orte wohs 
nende Proteſtantin, die Frau Pflegerin, gelte. 
Diefes Benehmen ift unchriſtlich und unklug. 
Daß es unchriftlich it, brauchen wir ihm , der 
als Herr Pfarrer verinurhlic auch ein Theologe 
ſeyn wird, nicht erſt zu jagen. Daß es unfiug 
ift, beliebe er aus Folgendem zu erſehen: Ent: 
goeder geht die Frau Pflegerin in feine Predigt, 
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Graf v. Münd : Bellingbaufen , wird heute: 
oder morgen bier eintreffon. — Man ifl ſehr ges 
ſpannt auf die nächften Verhandlungen des Buns 
destags, zumal infofern folche die Handelsver— 
balınıge Deurfklands betreffen, wovon amtliche 
Notiz zu nebmen die h. Verſammlung 'um fo 
weniger ablehnen dürfte, da, wie man vernimmt, 
von Seiten mehrerer bei dem mitteldeutſchen Hau⸗ 
delsverein betheiligten Regierungen eine Ber 
ſchwerde gegen Kurbeſſen wegen Bruchs des bes 
treffenden Vertrags eingereicht worden iſt, — 
Nach einer eilftägigen Unterbrechung ſoll heute 
wieder eine Kolonne Polen hier ankommen, 
welche in der Gegend von Erfurt Quarantaine 
gehalten haben, meil. fie jenen Strich von 
Preußiſch-Sachſen berührten, wo die Chos 
lera ausgebrocen if. 

Wien den 9. Febr. Se. Maj. ber Kals 
fer war feit einigen Jagen dur einen Katarrh 
auf feine Zimmer befchränft, befindet ſich beute 
aber wieder volfommen wohl. Die eier 
feines großen Zuften Negierungsjahres wir» aucht 
am 1. März, ſondern erſt am Jahr⸗otage Der 
Suliizung Kon an Wnrif Mrs fereeey Die Ure 
ſache dieſes Uuſſchubs ift baupsjächlih der Wunfche _ 
zu dem öffentlichen Feſte einen ſchönen Früblingss 
tag abzuwarten. — Auüs Galizien find traurige 
Berichteder Regierung zugelommen, der Ipphbus 
grafirt in einem großen Theile diefer Proving 
mit Heftigkeit, befonders unter dem Militär. 
In den Epitdlern zu Biala, Wadoviec und 
Tarnow, gerade in den fruber durch die Cholera 
befonders heftig beimgefuchten Orten liegen mehr 
rere Tauſend Typhuekrauke, und gegen 800 


oder fie gebt nicht hinein. Geht fie binein, fo 
ift fein Bligen und Dennern am wenigiten geeigs 
net, fie zu feinem Glaubensbefennmipe zu vers 
mögen; Die Religion der Liebe kann nur durch 
Liebe und nicht durch Haß ind Herz gepflanzt 
werden. Gebr ſie nicht binein, fo bat. feine 
Predigt keinen anderen Iweck, als Verfolgung 
und Haß gegen eine Frau zu erregen, die durch 
ein muſterhaftes Berragen aller Dutvung werth 
it. Zum Gluͤcke find die Bewohner des Marks 
tes beßer geſinnt; fie laffen den Herrn Pfarrer 
Zeter freien, und fragen: Was muß denn die 
gute Frau verfchärter haben, daß dem Kern 
Pfarrer die Galle fo überläuft, 
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Mann des k. k. Urmceforps ſollen bereits ein 
Opfer geworden ſeyn. Alle disponiblen Mili— 
taͤrsaͤrzte mußien etlig von bier nach benannten 
Drien abgehen. — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die neneften Parifer Modeberichte melden 
unter Andern Folgendes: Nod immer werden 
polniſche Wanderftäbe getragen. Die Kndpfe 
daran firid von Elenprhierfuochen. Da die raus 
zofen feine polniiben Zäbel rragen durften, jo 
fragen ſie wenigftens polniihe Stoͤcke. Die 
jungen Offiziere tragen, wenn fie die Krieges 
ſchuhe auszieben, Pantoffil von ruſſiſchem Soh⸗ 
lenleder, und die Pariſer Huſaren baben ſtatt 
der Sübeltafben Ridikuͤrs von ruſſiſchen Juch— 
ten. Perrier-Pläfb heißt ein neues, glattes, 
kurzgeſchornes Zeug fir Mäntel, die man nad) 
allen Winden hängen kann. Es ift unverwuͤſt⸗ 
lid uud debnbar. Statt der dreifachen Natios 
nalfarbe ſieht man auf den Damenbäten jegt 
Regenbogeufarden, die den letzten Schimmer 
der untergehenden Julius-Somne ankuͤndigen jols 
ten. Ju der⸗ Deputirtenkammer werden die Fuß— 
äfe Mode. 155 geicbiehr aus Furcht vor Ers 
Auung. Deßhalb konnen die Deputiten auch 
nicht hehe laut auftteten. Auf den ausgeſtell— 


ten Wachsmasken, welche zu franzbſiſchen 
raltcınıuvarı ofen, ıne ae | anabficen 4 I 


känger geworden. — Wegen der legten Parijers 
Martonerren + Tbeater»Revolurion find noch 250 
Perfonen verbafter. Pis jegr befinden fich uns 
ter den wichrigen Verhafteren nur 3 Kıgbenguns 
gen der Herzogin ven Berry. Die Partfer ſpot⸗ 
ten ber dieſe Verichmdrung, und fagen: Trotz 
der Theilnahme von drei herzoglichen Kuͤchen— 
Jungen haͤtte doch Feine recbre Paſtete daraus 
werden Tonnen. — Unrer den in der legten Mis 
niarurs Revolntion Verhafteten befinden ſich viele 
Pariſer, welche mir Wachs: Taffenr überzogene 
Hüte und Rohrſtoͤcke trugen; meiſtens junge 
Leute aus der Rechts- und Medicin; Schule. 
Seitdem die Polizei dahinter gefommen ift, was 
unter dieſen Huͤten ſteckt, iſt fie gegen alle 
Machebite auf der Hurt, und fie läßr alle der— 
gleichen Hüte ſammt den dazu gebdrenden Koöͤp⸗ 
fen arseriren, weil fie meint, Daß unter jedem 
ſolchen Hute ein unrubiger Kopf ſtecken muͤſſe. 
Sie läßt freilich, nachdem fie den Verbafteren 
die Kbpfe gewaſchen bar, dieſelben wieder los, 
aber die Wachs Taffent-Fabrikanten verlieren 
dabei ihre Kundſchaft. — Den Wirrhen an der 
Hanauer Erraße iſts jegt, ald ob alle Tage 





Sonntag wäre; fie guden zum Kenfter Si 

rauchen ibre Pfeifen und — = —— 
Zeiten, wo die Fuhrleute noch bei ihnen eins 
kehrten. Wer feinen Karren troden geihoben 
hat, der kann rubig zuſehen; wer aber von der 
Einkehr lebt, der ſtimmt über den heſſiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Zollverein einen Mautbjammer an, und 
läßr, weil die Gedanfen alffin voch zollfrei find 
feinen Grdanfeu freien Lauf, wobei mitunter aud) 
einige Echwärzer durchlaufen. 


E. ©. Wolfrum fel. Wittwe und Sohn 
Babrifanten von Hof, im Obermainfreis, 
empfehlen ſich in einer vorzüglichen Auswahl 
von äbrfarbigen feinen Gingban, Cannefas und 
Indiennes, in Bett- und Meubelzeuchen, baums 
wolleuen und leinenen Hoſen- und Zommerzeus 
hen, ferner im verfchiedenen Gattungen baums 
wollenen Sranien und Madrastuͤchern, , Achrfars 
bigen baumwollenen und leinenen Sacktuͤchern, 
Halstuͤchern fuͤr Herren, Garfeners ac. in den 
billigſten Fabrikpreiſen. 
Haben Lager: in der Winterdult in Paßau bei 
Kirzinger, Nro. 238 im Steinweg. 


Earl Maftaglio 
- aud dem Mailändiichen bezicht mit einem 
vorziglich reichen Lager ver neuesten Bijouterie— 
und Quinquallerie-Waaren von vierzehn: und 
achtzehnkaraͤtigem Golve, feinen Parijer :Pors 
zellain = Zafien,. Ecivice und Dejeunerd, verfchies 
denen Pargümerien, Mailänder Ebefolade und 
vielen der jdönften und geſchmackvollſten Artikel 
die biefige Dalt zu den äußerſt billigften Preis 
fen und empfieblr ſich beftens. 
Seine Boutique iſt in der 2. Reihe von 
der Domkirche weg. 


Zwiſchen Dfterbofen und Paßau ift am 
Mondrag den 15 Februar eine Schachtel mit 
einem feidenen Hute und Strohhnte, Chemiſettes 
uud mebrerer feinen weiblichen Waͤſche einer Reiz 
fenden zu Verluſt gegangen. Der allenfalliige 
Finder wird aufgefordert, gegen angemeſſene Ges 
buͤhr diefe Grgeuftände im Haufe Rio, 254 am 
Ereinweg in Paßau abzugeben. 

Papau den 15. Febr. 1852- 
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Paris den 9. Febr. Man will wiſſen, 
daß der Fürft Zalleprand von einer gewißen 


Seite her aufgefordert worden ſey, das Portes 


fewille des Auswärtigen zu übernehmen. Wir 
glauben nicht an das Gerücht, denn Jedermann 
weiß, daß die Stellung unſeres Gefandten in 
London ihm eben fo viel oder noch mehr Macht 
einräumt, als einem Minifter des Auswärtigen. 
— Mehrere Polizeis Agenten, welde aus Ges 
legenheit des Lyoner Aufftandes in diefe Stadt 
verlegt wurden und fich feither dort aufbielten, 
find jet wieder nach Paris zurückbeordert wor⸗ 
"den, weil man ihre Anweſenheit inder Haupt: 
ftadt für mothwendiger hielt. Man gebt fogar 
damit um, nod mehr Stadt: Sergeanten zu 
ernennen. Indem man dieſes Etadt »s Gergean: 
tenforps bildete, mollte mambamit zugleid auch 
dem gemeinen Handwerke der Polizei» Spione 


alte, ehrenfeſte Soldaten zu Eergeanten er: 
nannt. Erſt feit einigen Jahren rif auch un: 





ö — — — —ññ — 
ter ihnen die ſchlimme Gewohnheit ein, ſich 
bürgerlich zu kleiden, um in dieſer Verkleidung 
deſto beßer ſpioniren zu können. So hatien 
wir wieder die alten Polizei» Spione. — Graf 
v. Funchal, welder dem König das Mauifeft 
von Don Pedro überreichte, fol fehr ſchmeichel⸗ 
baft und mit der Verficherung empfangen mors 
den ſeyn, daß der König an biefer konftitutions 
nellen Unternehmung den lebhafteſten Antheil 
nehme. 
Straßburg ben 9. Febr. Nach Briefen 
aus Paris von zuuerläßigen Perfonen fol die 
kürzlich dort ausgebrochene farliftifhe Verſchwö⸗ 
sung von nicht geringer Bedeutfamfeit ſeyn. Wie 
immer fwcht jedoch die Regierung folche Begeben: 
beiten in ben Echleier des Geheimniffes zu hül⸗ 
len. ‚Der Karlismus bat übrigens wie ein wei— 


Stes Mep feine Derjweigungen: über ganz Frank⸗ 
ein Ende machen; wirklich wurden größtenipeils : 


reich ausgebreitet: ı Mehrere biefige angeſehene 
Perfonen haben nahe Verwandte in den Umges 
bungen Karls X. zu Holprood. Unſere Karlis 


 Riedtpolitische Nacheichtem. 


Ein Deutſcher ſchreibt folgendes aus Pa: 
ris: Napoleons Name ift in Frankreich immer 
noch ein Zauberwort. Als ich neulich Abend 
beim Rachhaufegehen in ein einfam dunfled Gaͤß⸗ 
chen gerieth,, ftand dort ein Kind von hoͤchſtens 
drei Fahren vor einem Talglichtchen, das in die 
* Erde geſteckt war, und lallte ein Lied: zum Ruh⸗ 
me des großen Kaiferd. Als ich iym einen Sou 
auf das audgebreitere Taſchentuch binwarf, 
rutichte Etwas neben mir, welches ebenfalls um 
einen Sou bat. Es war ein’ alter Soldat, der 


ebenfalls vom Ruhme ded großen Kaifers ein - 


Liedchen fingen konnte, denn diefer Ruhm hatte 


ibm. beide Beine gekoſtet. Der arme Kruͤppel 
bat mich nicht im Namen Gottes , fondern mit 
gläubigiter Innigkeit flchte er: Im Namen Nas 
poleons ſchenken Sie mir einen Son! So dient 
diefer Name als das höchfte Beſchwoͤrungswort 


des Volles. Dagegen wird Lafaverte mehr als 
Menſch verehrt; oder als, Schugeugeli + Aushier - 


lebt in Bildern und Liedern, aber . minder bes 
roiſch. Hieruͤber weiß ich- wieder, seine kleine 
Bettelgeſchichte zu erzählen, die.aber den Chas 
rafter des Lafayettſchen Ruhmes und feiner ins 
fire: von dem Napoleonfchen bezeichnet. 
Als ich jüngft an einer Straßenecke vor dem 


— 


0 


Den fun 1 gar nicht, den baldigen Umfhurz 
der beftehenden Ordnung der Dingeilaut zu ver: 
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w>6ßn I eb: 


Brankfurt den 11. Gebr. 3 
der wegen der 


ten Zagenihaben endlich mehrer 
Herbfunrupmsbchier 4 


Eünden, obne daß ſte daſur im Mindöften von Iepten 


den Behörden in Anſpruch genommen werden, 
was natuͤrlich ihren Uebermuth ſtets vermehrt. 
Dagegen ſcheinen die Pfeile unſerer gerichtlichen 
Polizei ſaͤmmtlich gegen die Freunde der Zuliuss 
Revolution gerichtet zu ſeyn. Wahr ift es ins 
deffen, daß die Freunde des republifanifchen 
Spyſtems, ohne daß fie deßfalls gewaltfame Mit⸗ 
tel zu deſſen Verwirklichung anwenden möchten, 
ſich ſeit einiger Zeit ſehr vermehren. Dieſe Ten⸗ 
denz der Gemuͤther iſt jedoch hauptſaͤchlich dem 
rüuckwaärts ſchreitenden Gange des Miniſteriums, 
der geringem Beobachtung der Volksbedürfniſſe, 
den ungebeuern Abgaben, der Unnäberung an 
die Grundfäge der. Reflauratiom u. ſ. w. zuzu⸗ 
— ſchreiben. Die wahren Freunde der Ordnung, 

die auch zugleich Befriedigung der Zeitbedürf⸗ 
niſſe verlangen, ſind hier einſtimmig, daß eine 
ſchnelle Abaͤnderung unſers Miniſteriums im 
liberalen Sinne für die Popularität des Julius— 
Thrones unerläßlich iſt. — Die, Uinwefenbeit 
der uns ſo theuer gewordenen Polen bat in: uns 
ferer Vürgerfchaft den Freiheits⸗ Enthuſiasmus 
mehr als je wieder angeregt, Wir ſehen mit 
Vergnügen neuen Befuchen diefer willfommenen 
Gaͤſte entgegen, Seit dem legten Auflaufe, 
der vor dem Haufe des Gaſtwirths Mey Statt 
hatte, find bier noch immer die Poſten verbop: 
pelt, «und Nachts: werden ftarke Patrouillen ge: 
macht: / Das polniſche Komite ließ jedem Polen 
achtzig Franken auszahlen, Die Beiträge für 
diefe Unglücklichen vermehren ſich fortgefept, 


Dantheon ftehen blieb, umd nachdenfend dieſes 


Fehde Gebäude betrachtete, bat mich ein Blei: 
er Auvergriate um einen Gou, uud id) gab 
“hm ein Zehnſouſtück, um feiner nur gleich los 
'zu werden. “Aber da näherte er fih mir defto 
zutzatlicher mir den Morten: Kennen Sie den 
"General Kafeyerte? und als ich dieſe wunderliche 
Frage bejahte malte ſich das ſtolzeſte Vergnuͤ⸗ 
Fen anf den naiv⸗ſchmutzigen Geſichte des büb- 
Then Buben, und mit drolligem Ernſte  fagte 
er: Er ift mein Landsmann! Er glaubte gewiß, 
ein Mann, der ihm zehn Sous gegeben, müße 
auch ein WVerehrer von Lafanerre ſeyn, und va 
bielt er mich zugleich für würdig, ſich mir als 


r t 
and -Unterfachung geftandenen Veh 
‚ihre Freiheit wieder erhalten. Zwei Unteroſſi⸗ 
ziere, welche ſich bei jenen Unruhen ein willkuͤhr⸗ 
liches, höchſt ſtrafbares Einſchreiten durch Waf⸗ 
fengewalt zu Schulden kommen ließen, ſind 
durch richterliches Urtheil auf fünf Jahre aus 
unferer Stadt und deren Gebiet verwiefen, "Es 
wurden denfelben Paͤße nach, Holland ausgefer⸗ 
tigt, und beide ſind dieſe Woche dahin abges 
reist, um in hollaͤndiſche Dienſte zu teeten. 

Aus Kuüurheſſen den 411. Febr. Anallen 
Orten unſeres Fürſtenthums macht fi eine Auf; 
regung der Gemüther bemerkbar, welche große 

Beſorgniß erwecken muß. Dieſe ſchon ſeit meb⸗ 
reren Wochen gaͤhrende Erbitterung, herbeige⸗ 
führt durch die Handel und Gewerbe lähmenden 
neuen Dranth : Verbältmiße, wurde beſonders 
noch: durch die Bekanntwerdung des traurigen 
Dorfalls, welcher ih am 6.d. zu Großkarben bei 
Windecken zutrug, geſteigert. Mit Erftaunen 
‚erfuhr: man. gefterm auch, daß durch ein zu Da: 
nau in Umlauf gefommenes (von den Beborden 
für völlig grundloserflärtes) Gerücht, das neue 
Konferiptionsgefeg babe ftatt der bisherigen 
fünfjährigen Dienſtzeit eine zwölfiährige verfügt, 
fi unter dem im Hanau ftationirten Militär 
ein beunrubigender Geift der Widerſpenſtigkeit 
fund gegeben habe, F 

Aus dem Naſſauiſchen den 9. Febr. 
Einer unferer freifinnigften Männer , welcher 
fich bei dem neulich zu Ehren unferer Qandtager 
Tandemann vefelben zu präfentiren. Co hegt 
auch dad Landvolf die liebevollite Ehrfurcht ger 
gen Lafayerte, um fo mehr, da er ſelbſt die 
Landwirthfchaft zu feiner Hauptbefchäftigung 
nacht. Am meiften herrfcht die Verehrung Las 
fayettes umter dent eigentlihen. Mirtelftande, 
unter Gewerböleuten und Kleinhändlern, Diele 
vergdrrern ihn. Sie verehrem ihnm als eine Art 
Vorſehung zu Pferde, als einem bewaffneten 
Schugpatron der dffentlichen: Sicherheit , einen 
Genius der Freiheit , der zugleich sorgt, daß 
beim Freiheitsfampfe nichts geitohlen wird. 
Die große Armee der dffentlihen Ordnung; wie 
Gafimir Perrier die Nationglgarde genenut hat 
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Mbgeordneten ftatt gefundenen Abendeſſen in ben 
vier Jahreszeiten zu Wiesbaden dur) den Dors 
“trag freier ungebundener eben auszeichnete, 
‚der Defonom Haßloch, iſt feit geftern in gefängs 
lichen Gewahrfam :gebrabt und feine Papiere 
-in-feiner Gegenwart verfiegelt worden. Meh⸗ 
rere Einwohner Wiesbadens appellirten gegen 
dieſe Verhaftnahme, allein bie jept ohne allım 
I en 
“> erlin den 5. Behr. Nichts deutet bei 
‚uns an, daf die von dem franzöfifchen Juſte⸗ 
Milieu fo ſehnlichſt erwünſchte allgemeine euros 
paͤiſche Entwaffnung ſogleich eintreten wer: 
be. Es iſt zwar richtig, Daß wie wierjährige 
‚und dreijährige Kriegereferve 'in ihre Heimath 
entlaffen worden. Allein erftere gebört nicht 
mehr dem ftebenden Heere an und teptere fällt 
im künftigen Brübjahr ebenfalls der Landwehr 
anheim. Dagegen ift noch Fein einziges Pferd 
‚verkauft worden, die Garde: Artillerie: Rompag: 
nien haben alle einen Zug erhalten, und mit 
Defchlagen von Kanonen hört man gar nicht 
auf. Die bedeutende Reſerve im Schatze ift ſchon 
erſchoͤpft, und man war Daher genötbigt, unter 
der Hand eine Anleihe von 6-Millionen Thaler 
zu machen, welche jedoch in den erften zmei abs 
ren non Rothſchild nicht auf die Börfe gebrach 
‚werden darf. ine öffentliche Unleihe barf naͤm⸗ 
lich nach dem Geſehe vom .17. Yan. 1320 ohne 
Ginwilligung ber künftigen Reichsſtände nicht 
gemadt werden. Das preußiſche Staatsrecht re⸗ 
ducirt ſich daher auf das einfageDilemma: „An⸗ 
leihen und Meichsftände oder feine Anleihen und 
Feine Meichsftände.” Dieſes Geſehz, deffen Auf: 
die wohlgenaͤhrten Helden mit großen Bären: 
müßen , in welcden Krämerföpfe fteden, find 
außer fid vor Entzüden, wenn fie von Lafays 
erte fprecyen, ihrem alten General, ihrem Fries 
den Napoleon. 
Ein engliſches Blatt bemerkt, daß bie aus 
Dften in Europa eingebrochene Cholera , troß 
mancher unregelmäßiger Sprünge, ftetöin nord: 
weftliher Richtung fortgefchritten fey , fo daß 
‚fie die nördliche Seite einer, von Graͤtz in Steis 
ermart bis Ayr in Schottland angenommenen 
geraden Linie bis jeßt noch nirgends überfchrit: 
ten habe, und alle füdlich von diefer Linie ges 
legenen Länder, z. B. Bayern, Ztalien, Frank 





rechthaltung die Shuldentilgungs: Kommiſſion 
beſchworen, iſt bis jeyt ein unüberſteigbarer 
Damm für unſere Friegsgefinnte und ariſtokrati⸗ 
ſche Partei geweſen. 

Rbeinpreußen ben 7, Febr. Noch im⸗ 
mer treffen Rekrutentransporte aus den öftlichen 
Provinzen ber Monarchie für die in unferer Pros 
vinz garnifpnirenden Megimenter ein, Die Eins 
bung ber neuen Mannſchaft gibt unferh ;geöß- 
ten Garnifonsnäbdten ein fehr.Iebhaftes undıfaft 
kriegeriſches Anſehen; außerdem aber ’bemerft 
man nichts, was auch nur entfernt auf Krieg 
deuten fönnte, 

Grieche nland. Der. baperifhe Gelehrie 
Thierſch, derjept Griechenland befucht, batüber 
feinen Aufenthalt in Hpdra einen-umfländlichen 
Bericht nach feinem Vaterlande gelangen laſſen. 
Am Schluße diefes Schreibens fagt er: „Der 
Wunfh, das. Loos Grischenlands einem Sohne 
unferd, Königs anzuvertrauen, tritt jept nach 
dem Zode des Präfidenten überalllebhaft hervor, 
außer im dem Heinen Kreife der Gewalithätigen, 
die im Grafen Auguſtin einen Schild ſuchen, 
ihre Perfon und ihr Verfahren zu decken. So 
lange der Präfident am Leben war, hätte die 
Gelangung eines minderjährigen Prinzen zum 
griehifgen Throne alle Widerfacher des Praͤſi⸗ 
denten, d. h. dem ganzen gebildeten und wohl⸗ 
babenden Theil der Nation zu Gegnern gehabt 
bie in ihm für Kapodiftrias. nur ein Mittel, fein 
ſchwankes Unfehen zu befrftigen und aine’ihnen 
verhaßte Macht zu verlängern, geſehen hätten, 
Nachdem er aus der Mitte getreten, beſteht 
jene Beſorgniß nicht mehr, eben fo die Abneis 


reich, die Schweiz, die -Riederlande verfchont 
geblieben fenen, während die Seuche an den 
Küften Großbritanniens Verheerungen anrichre. 
Diefer Umſtand ſpricht fuͤr die früher ausgeforo: 
cheue Vermuthung, daß die Fortſchritte dieſer 
unerforſchlichen Kraukheit mit der Lage und 
Richtung der magnetifchen Linie im Zufammens 
hange ftehen. 

In Prag find-bis zum 8. Febr, 2787. Pers 
fonen an der Cholera erkraukt und 1183 geitor: 
ben. — In England find bereitd über 3400 
Perfonen erkrankt, und 1100 von »diefer immer 
weiter nach Norden fchreitenden Seuche hinweg: 
gerafft worden. 
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gung von England und Frankreich gegen jeme 
Wahl nicht mehr, die feinen andern Grund als 
ihre Ueberzeugung hatte, daß der Präfident ſei⸗ 
ner Aufgabe nicht gewachſen war.’ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der engliſche Miniſter des Junern erhielt 
neulich eine Deputation der politiſchen Union 
von Manchiefter Es wurde unter andern eine 
Adreffe vorgelefen, in welcher der Wunſch ausr 
gefprochen war, daß: man Sir Charles Wethe⸗ 
rel und die zwölf Richter in Briſtol gehängt 
ſehen möchte. Der Minifter war darüber fehr 
eritaunt, daß die Union mir den zwdlf Gerech— 
— fo hoch hinaus wolle, und er: 
Härte, daß eine foldye Standes:Erhöhung nicht 
in den Befugniffen der Regierung liege. — 
Die Deflerreicher werden noch lange ald Schuß 
engel im Kirchenftaate verbleiben miffen. Die 
Erbitterung gegen die päbftlihen Truppen ift 
fo außerordentlich, daB ohne die Gegenwart der 
Defterreiher Mord: und Blutſcenen in Menge 
erbffnet würden. Der Kardinal Albani, der Über 
den Geift feiner Truppen purpurroth gemors 
den ift, hat im einem neuen Tagss Befehl die 
firengfte Mannszucht verſprochen, allein die 
Bürger fagen, der Herr Kardinal bat fib nur 
verfprochen: Bei Truppen, die ihre Rekruten 
aus den Galeeren und Gefänguiffen genbinmen 
haben, fey keine Mannszucht ald nur im Zucht: 
haus möglich, und Leute, über welche, um fie 
ehrlich zu machen, erft die Sahne geſchwungen 
werden mußte, und die nichts aufheben als 
Schande, und nichts liegen laffen, als Muͤhl⸗ 
feine, haben gewoͤhnlich taube Ohren, die aud) 
nicht einmal von einem Kardinal ſich einen Tags⸗ 
oder Nacht e Befehl vorpredigen laffen. Die Sols 
‚baten felbit find ungehalten darüber, daß ihnen 
ald Sieger durch die Defterreicher die Hände 

ebunden ſeyen; fie fagen, fie wären mit den 
Rebellen ſchon felbft fertig geworden, und brauche 
ten nicht, daß man ihnen fremde Soldaten als 
Auffeher und Schildwachen au die Seite gefegt 
habe. Die päbftliche Regierung aber fann in 
der Folge vor jeder Rebellion geſichert ſeyn: 
die Drohung, den Rebellen jedesmal ihre Hels 
den auf den Hals zu ſchicken, wird gewiß jeden 
Revolutiondgeift. vor Schpecken enftarren mas 
chen. Zırıoen Mieverkimmweitigehtd gar nicht 
Hoch her, und inumer niedriger herab. Die oͤf⸗ 
fentlichen Blätter melden freilich, daß alle In⸗ 
duftriezweige ſeit Kurzem wieder aufzublühen 


anfangen, allein. diefe Bluͤthe ift wie die Bluͤ— 
then der Kirſchbaͤume, die am Anfange des heus 
rigen Winterd an manchen Drteu fi gezeigt 
haben, und nun verdorret find; fauter Sechs— 


Aguer ⸗Waare, Städ für Eid! Nur zwei 


ewerbe find ins. Yufblähen, und zwar das der 
Holzſchuhmacher, weil fo viele Leute Bein Geld 
— für — — koͤnnen, und: dad 
er Schufter, weil ein großer Theil Wa d 
—ãA— und in Fuß geben muß er 


Un den Verein der Wanderer, 


Morgen ‚ Sonntag den 19. Februar wird der bereits 
m Kourier au, der Donau, Gtüd 39, ©. 174. 
angekündigte Wanderer » Ball auf dem, königlje 
hen Redouten⸗ Saale In der befanut gegebenen 


«m Mit ee Februar (Wand 
wo en 22. Februar ande 8 m 
rothen Fuchs in der Moßtränfe ee ng, 


Der Ausſchuh, 


Anzeige. 

Alle Sorten aoken⸗-Anzuͤge ſowohl in 
Gruppirungen, als einzeln find im beſten Ges 
ſchmack verfertigt, und gegen fehr billige Preife 
zum Ausleihen bereit. 

Katharina Körber. 
wohnhaft Nro. 113 in der Michaelisgaſſe. 


Zwifchen DOfterbofen und Paßau it an 
Mondtag den 13: Februar eine Schachtel mit 
einem feidenen Hute und Strobhute, Chemifettes 
und mehrerer feinen weiblichen Wäfche einer Rei: 
fenden zu Verluft gegangen. Der allenfallfige 
Finder wird aufgefordert, gegen augemeffene Ges 
bühr diefe Gegenftände im Daufe Mro.234 Über 
3 Stiegen am Steinweg in Paßau abzugeben. 

Paßau den 15. Febr. 1852. 


Im Steinweg Nro. 234 ift auf kommen⸗ 
des Ziel Georgi, eine Logie mit zwei Zimmer 
und Küche ꝛc. mit der Ausjicht gegen der Do 
nau zu beziehen, 


Bei A. Ambrofi in Paßau it zu haben: 
Panzer, Fr., Aumwelfung über die Bereitung des Mör: 
tel aus budraulifbet Kalke in Beziehung auf 
die Auffindung des vorzüglich bierzu fich eignen: 

den Mergels. 2ıe Aufl. gr. 8. geb. 18 Fr. 
Neuefter allgemeiner Blumengärtner, oder vollſtaͤn⸗ 
diae Anwelfung, wie alle fremde und einheimi: 
Blumen, Gewaͤchſe und ‚Zierpflangen, fm 


he 
n ‚Freien, im Zimmer, in —5 und Trelbhaͤuſern 
“, erzogen, gepflanzt und for 


gepflanzt werden ıc.ır. 
ar. 8. geb. ı fl fr. j 


. 12 

efner, 3. v., Bluͤthenkraͤnze für deutihe Mädchen. 
Eine Auswahl von Gedichten und Glückwuͤnſchen. 
Neue Aufl. 8. geb. 45 fr. 





Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Bassam. — Mondtag den 20. Februar 1832. 


Sranffurtden 190. Gebr. Ju Wıesbas 
bem ift die öffentliche Ruhe am geftrigen Tage 
gehört worden. Die Veranlaffung dazu fol die 
Verhaftung eines im Mheingau flarf begüterten 
Mitgliedes der Ständeverfammlung gegeben ha; 
ben, zu beffen Befreiung ſich eine bedeutende 
Zahl der Bewohner biefer Stadt vereinigte, wo⸗ 
von fich ein Theil vor die Wohnung des bdirigis 
renden Staatsminifters begab, und Verbee—⸗ 
rungen an derfelben zu begeben nicht undeutlich 
die Abficht äußerte. Achtung gebietende Milis 
tar: Demonftrationen fcheinen jedoch die Gähs 
zung faft im Keime erftidt zu baben; doc ſoll 
noch diefen Morgen Wiesbaden ben Anblid eines 
unter dae Martialgefey. geftellten Platzes darge⸗ 
boten haben, indem flarte Patrouillen die Siras 
Gen durdftreiften und an mehrern Punkten Ka⸗ 
nonen aufgefahren waren. Man will aud 
wiffen, daß die Verlegung bes Hofgerichts von 
Wiesbaden nach Ufingen, fo wie die Penfionis 
rung mehrerer fonft fehr brauchbaren Stadfibies 





In dem Kollegienhofe zu Tübingen batte 
fih ein zahmer Storch viele Jahre lang aufges 
halten, Auf einem benachbarten Haufe war ein 
Net, ‚in weldem die anfommenden Stdrche 
jaͤhrlich zu niften pflegten. Aufdiefes that einft 
her im Kollegium Rudirende Graf Victor von 
Sräfenig einen Buͤchſenſchuß, wodurch der im 
Neſte figende Storch vermuthlid) verwundet 
Murde, da er von der Zeit an mehrere Wochen 
dang wicht ausflog. Hieraufaber zog ermit den 
Übrigen Stoͤrchen zur gewöhnliden Zeit forr. 
Im folgenden —— ſich ein Storch 
auf dem Dache des Koliegiums ein, welcher 


ner ihren Grund im Bereiche der Polilif Haben, 
Beiderfei Maßregeln namlih follen in Bolge 
der Theilnahme verfügt worden ſeyn, welche 
einesiheils die DBütgerihaft Wiesbadens, ans 
dernibeils die von ihren Aemtern entfernten Une 
geflellten, an ber in ber Ständeverſammlung 
fih gezeigten Oppofition zu Tage gelegt haben, 
und wofür man jene burd Entfernung des ober⸗ 
ften Zuftizfollegiums, als einer Quelle ihres Uns 
terbalts, dieſe aber durch DVerfegung in ben 
MRuheſtand, in Ermanglung anderer Wege, zu 
befirifen gedachte. 

Dresden den 1. Febr. Bolgende bisr 
aus Lithauen eingegangene Nachricht hat Alle, 
welche fie vernabmen, bier in Zrauer verjegt. 
Der Marfhall des Diftrifis Mofienna in Sa— 
mogitien, Hr. Przeciszewoki, Beſiher der Herr: 
ſchaft Mierzyszki im Diſtrikt Poniewic, im Gou 
vernement Wilna, nahm an der litthauiſchen 
Inſurrektion Uniheil, kam mit dem. Dembinski— 
ſchen Korps nah Warſchau, ward Oberſtlieu— 





 Nichtpolitische Nacheichten. 


dem zahmen durch fein Klappernzu verfichen gab, 
daß er zu ihm kommen möchte. Allein dem 
Zahmen waren die Flügel geſchnitten. Der Wilde 
fam alfo felbft nach einigen Tagen in den Hof. 
Der Zabme ging ibm Elappernd entgegen, als 
wenn er ibm bewilllommen wollte, wurde aber 
von dem MWilden mit großem Ungeftümm ange: 
fahren, welcher ihn mit fortnehmen wollte. Die 
Zufchauer bejbägten ihn zwar, allein der Wilde 
fam nichts deſto weniger darauf wieder, und 
beunrubigte ihn den ganzen Sommer hindurch. 
Im folgenden Fruͤhjahre famen ftatt eines ein: 
zelnen, vier Stoͤrche au, welche den Zahmen 


190 
— 


tenant und Landbote, trat mit dem Rpbinski⸗ 
fhen Korps nad Preußen und befindet fich jeht 
in Paris. Gemäß der kaiferlihen Ulafe warb 
er während feiner Abweſeuheit in contuma- 
ciam verurtbeilt zur Degradirung feines Adels, 
zur Konfiscation feines Vermögens und zur 
Transportation nah Eibirien. — Als er ſich 
nicht fiellte, befahl man, an feineh Kindern 
das Urtheil zu vollſtrecken, und diefelben als 
gemeine Eoldaten in die Militärfolonien zu 
transportiren. Anfang Januars famen 6 Gens 
darmen mit Kofaken in die Wohnung, wo die 
Mutter mit den beiden unglücklichen Knaben 
ſich aufhielt, um die Kinder mit Gewalt forte 
jureißen. Die Mutter in Verzweiflung, ers 
greift zwei Meffer und ſtuͤrzt fih auf die Schers 
gen; fie verwundet wie eine Mafende 4 Solda⸗ 
ten. Dod die Gewalt überwältigt fi. Man 
zieht die weinenden Knaben fort. Die Mutter 
ſtürzt mach, erreicht den Hof, flürjt bier aber 
dor Entjegen nieder. Die Kinder, die der Da: 
ter nie wieder fieht, verichwinden mit den Sol⸗ 
daten? — Eben erfuht der Verwandte, der 
bie beiden fehönen Knaben über die Taufe ge: 
balten, in einem Briefe von hier, den unglück— 
lichen Bater in Paris auf das Entjepliche vor: 
zubereiten! Männer, diefeit Jahrzehnten Feine 
Thräne mehrgemeint, ſchluchzen laut um ihn per! 

Raffel den 7. Febr. Es find nit nur 
die von fo vielen Seiten eingelaufenen Beſchwer⸗ 
den des Auslandes, fondern aud die mit jes 
dem Tage ſich noch mehr häufenden Meflamatio: 
nen aus dem Inlande gegen unfer neues Zoll: 
ſpſtem, wodurd die Gtaatsregierung und ins 


feindlicdy angriffen. Da er nun der Menge nicht 


widerſtehen fonnte, fo famen ibm die in Haufe 
befindlichen Haͤhne, Hübner, Enten und Gänfe 
zu Hiüfe, fo daß er fi mit Ehren aus dem 
Kampfe ziehen konnte. Man gab nun fleißig 
auf den zahmen Storch acht, und verhinderte, 
baß er den Sommer hindurch weiter angepadt 
wurde. Uber im Anfange des dritten Fruͤhjah— 
red ſtuͤrzten über zwanzig Störde mit voller 
Wuth in den af und brachten den zahmen 
Storh ums Leben, ehe ibm Menfchen und 
Thiere Beiftand leiften konnten. Hieraus läßt 
fi) vermuthen, dafi die Störche ihre feindfelis 
gen Gedanken einander mitgetpeilt haben. 


fonberheit das Binanzminifterium fortwährend In 
Derlegenheit gefegt werben. Man ipat daher 
für nöthig befunden, Herrn Meifterkin ;- den 
Chef des Zolldepartementd, der in, das letztere 
betreffenden Geſchaͤften in Geſellſchaft eines hef⸗ 
fen s darmftädtifhen Zollbeamten nach Berlin ges 
fandt worden war, von da wieder zurkickzube⸗ 
rufen. Derfelbe wird num nächftens erwartet, 
und auch die Ständbeverfammlung hat ‘anf den 
Antrag des -Landtagsfommiffarius befchloffen, 
die Berathung über mandherlei, mit den neuen 
Bolleinrihtungen -in--Beziehung ſtehende Ange⸗ 
legenheiten,, die bei ihr jur Sprache gebracht 
worden find, bis zur deffen Ankunft zu vertagem, 
Ueberdieß werden fchleunige Maßregeln ergrif: 
fen werden müffen, fol nicht aller Tranſitohan⸗ 
del, aus dem Kurheſſen bei feiner günfligen 
geographifchen Lage fo bedeutende Voriheile zog; 
auf lange Zeit für unfer Land verloren: geben; 
Ob fich diefe und fo viele andere Nachtheile für 
Kurbeffen, die fi ſchon jept als unmittelbare 
Folge des mit Preußen eingegangenen Zollyers 
eins zu erkennen geben, dermal noch befeitigen 
oder doch auf irgend eine Weile verringern lafs 
fen, nachdem man einmal fi dazu verftanden; 
das preußiſche Zellſpſtem faft unbedingt und 
ohne alle Modifikationen anzunehmen, ift eine 
andere Frage, welche erft die Zufunft löfen wird; 

Stalien. Die franzöſiſchen Blätter fah⸗ 
ren fort, die abſcheulichſten Graͤuelthaten der 
päbftlihften Truppen in den Provinzen des Kies 
henftaates zu melden, Diefelbebaben das Klos 
fter der „, Madona vom Berge“ bei Tefena, obs 
gleich deſſen Mönde vor 14 Tage noch öffentli= 


In Kamtſchatka find die Bären noch fo 
häufig und fo dreift, daß fie im Winter ſelbſt 
in die Straßen von Peter Paul hineintommen, 
Vor ein paar Jahren Fam einer fogar in ein 
Haus, deſſen Thüre offen fand. Eben fand 
der Thee auf der Mafchine in der Hausflur. 
Peg war neugierig und berod die Mafchine, 
Sie war beiß , und er verbrannte fi) derb die 
Nafe. Darüber ergrimmt, ließ er jeine ganze 
Murh an ihr aus, faßre fie mit den Vorder⸗ 
tagen, druͤckte fie gegen die Bruft und verbrannte 
fi) nun noch mehr, fo daß fein Gebruͤll das 
ganze Haud rege machte. Es dauerte nicht 
lange, erlegte man ihn mir einigen Alintens 
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de Gebethe Für bie Vertilgung der Rebellen 
und MRuclofen gehalten haften, rein ausgeplüns 
dert und die frommen Benebdiltiner verjagt; 
mehrere Ginmohner des Dorfes wurden am 
Fuße des Altars, wohin fie ſich geflüchtet, ges 
tödtet. Zu Ceſena wurden 22 Familienvaͤter, 
3 Kinder in der Wiege und mehrere Frauen ers 
mordet.. Uebrigens waren es, den Derfiherun: 
en der römifchen Zeitungen zufolge, zuerſt die 
von den päbftlihen Truppen zu Ceſena und Borli 
verübten Exzeſſe, welche die paͤbſtliche Behörde 
bewog , die Däfterreicher in das Fand zu rufen, 
um der Weiterverbreituug ded Würgerktieges 
und.der Partheienwuth,, ein ſchnelles Ende zu 
machen. F 
Münden den 17. Febr. Seine Majeftät 
der König haben Sich bewogen gefunden, dem 
königl. Staaterath, Generallommiffir und Praͤ⸗ 
fiventen der Regierung des Rheinkreiſes, os 
ſeph von Stihaner, im Vertrauen anf deſſen 
bewährte Kenntniffe, Erfahrungen und treue 
Grgebenheit, in gleicher Eigenſchaft in den Re: 
jatfreis zu. verfegen. — eine Majeftät der 
König haben Sih unterm 10. Bebruar d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden, ben Direktor der 
k. Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer 
des Innern, Ferdinand Frepherrn von Andrians 
MWerburg, im Dertrauen auf deffen bewährte 
Kenntniffe, Ihätigkeit und Anhänglichkeit, zum 
k. Generalfommiffär und Präfidenten der Regie⸗ 
zung des Mheinkreifes in provijorifcher Eigen⸗ 
ſchaft zu ernennen. — Seine Majeftät der Rös 
nig haben allerhöchſt gerubt, den mit der obern 
Leitung des Baumwefens im Mdeinkreiſe bei der 


ſchuͤßen, denn mit einem Bären nimmt man 
es dort gleich auf. Allein ſeitdem ift dafelbft 
ein neues Sprichwort eutſtanden. Wenn fich 
Jemand dur feine Heftigkeit Schaden; thut, 
fagt man von ihm: Er ift ein Bär mit der 
Theemaſchine. 


Ein Schaufpieler des Theaters zu Dover, 
in England , der woͤchentlich nicht mehr ald 20 
Shillinge verdienen fonnte, hat von einem ent: 
fernten Verwandten den Titel eines Baroneté 
mit einem Vermögen von 280,000 Gulden ges 
erbt. Das mwär fo das rechte Mittel, die Schau: 
fpieler vom Theater zu vertreiben, und unfere 


Regierungslammer des Innern beaufiragten wirk⸗ 
lichen Direktor Wilhelm Bürgel in gleicher Ei⸗— 
genſchaft zur k. Regiexung des Unterdonaukrei⸗ 
ſes, Kammer des Innern zu verſehen. 
— Muürnberg; den. 16. Februar. Die hier 
garniſonirenden zwei Esfadtons des 6ten Che⸗ 
vaurleger⸗ Regiment haben in Folge det auf⸗ 
geregten Stimmung im Rheinkreis Otdte er⸗ 
halten, zum ungeſääumten Aufbruch dahin bereit, 
zu ſeyn. Eine Eskadron dieſes Regiments liegt, 
bekanntlich feit längerer Zeit ſchon daſelbſt und 
zwei andere marſchiren Morgen von Neuſtad am’ 
der Aiſch dabin ab. RL ER 

"Nahfhrift: So eben erfährt man, 
daß auch das Ste Linien » Znfanterie » Megis; 
ment Befehl erhalten hat, fich zum Ausmarſch 
bereit zu halten. IE ru 


BermifbteRNabridbten. - 
Unter den rufftfchen Garden, Die auf ihtem 
Ruͤckmarſche nad) St. Petersburg durch Riga 
zogen, befand ſich auch die halbe Eskadron der 
faufafiihen Gebirgsvblfer. Diefe Mahomedas 
ner find vielfach bewaffnet mir Piſtoleil, Dolch, 
einem auf tuͤrkiſche Art getragenen Saͤbel, im’ 
deffen Scheide auch Pfeile fteden, mit einen, 
Bogen und einem Schilde. Ihre Parapdelleis 
dung, beftehend in einem aus ftäplernen Rins 
gen verfertigten Pangerhemde, welches über den 
Kopf fällt und von einer filbernen Sturmhaube 
bedeckt wird, in Verein mit dem über das Pau⸗ 
zerhemd gezogenen Wamms oder Wappeurocke 
von rothem Tuche, mir Silber reich verbrämt, 
erinnert — die alte Ritter- und Anaps 
pentracht. — Vom 9. Februar an iſt Berlin‘ 
nachdem dort feit 10 zehn Tagen kein neuer 
Cholerafall ficy ereignet hatte, wieder für rein 


Herien Schaufpieler wärden fi nicht dagegen 
beklagen, wenn man ihnen auf foldhe Weiſe 
dad Theater verleiten würde. "Den Titel Bas 
roners Minuten fie. zur Noth auch moch vera 
fihmerzen; und der Erblaffer brauchte nicht eins 
mal ein Berwandter au feyn , fie würden audy 
von einem Fremden ein ſolches Erbe nicht ver» 
ſchmaͤhen. 

Vor Kurzem hat ein Englaͤuder herausge⸗ 
geben: Moraliſche Betrachtungen über die Naturs 
geſchichte, in Muſik gefege! Als Gegenſtuͤck zu 
demſelben wird erfäheinen von einem Deutſcheu: 
Moralifche Betrachtungen über einen Engländer, 
in Noten. gelegt. . 


’ 


—— 


I 

Ein anzbd 
H 1 
Regerhanbele übers 
arte, 


F la 54 » ge 
daß — Düedfilber i ei metern 
froren war, und man fotgtich die — — 
mehr anzugeben vermochte — Sranzdfifche Blaͤt⸗ 
ter ı melden ° ——— Haudlung, die 
—8 ‚Kälte, verraͤth, die auch * 
fülber er ieren — Der held 
— — Kan Sanguöto ——— 
n in bie Bergwerte ge: 
a zu werden. Nachdem feine Verwandten 
umgebeure" Summen aufgewender hatten, um 
ihn zu retten, hofften fie Alles von der Groß⸗ 
muth des Kaifers. Wirklich wurde in Folge 
der getbanenen Schritte zu Gunftendes jungen 
Fuͤrſten das —599 MB, Kaiſer an, feinem, Nas 
menstage vo £ vorgelegt, Der Kaifer aber war kalt 
genug, am chluße des Urtheils noch eigenhaͤn⸗ 
Dig zu unterfchreiben: „Zu Fuß“ Es handelt 
fi um eine ‚Reife von 1000 Stunden.) in, 
tel, des Grofen Porodi, daum fieben Jahre 
iſt feinen Eltern weggenommen, und nach 
ibirien ab geführt „worden. Dieſe Beiſpiele 
einer ——— Kälte, durch welche feibit der 
wärmfte ruſſiſche Pelz erfrieren müßte, - fönnen 
wir, zu, Ehren des Kaiſers nicht glauben, zumal, 
da ie — hen Fournaliften, weun von ruſ⸗ 
ſiſcher Kaͤlte die Nede iſt, ſich 6 auf das 
9 führen laſſen. Sollte nun, aber die That: 
fache doch wahr ſeyn, ſo ift der Bit, wonit 
Die preußuche, Staatszeitung fi der Milde des 
zuffiihen Kaifers annimmt, wenigftend hoͤch ſt 
fonderbar. Freilich meldet ſie oft in, demſelben 
Blatte, oder in dem darauf folgenden: Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben die Urtheile aller— 
g naͤd igſt ——— nach welchenn der Fuͤrſt 
oder Graf IN. nachSibirien gebracht wer⸗ 
dem foll.u. fo Wenn man ſolche Berichte eines 
Berliners liest, meint man immer, daß ſie ein 
Eisbaͤr geſchrieben hat 


Bekanmmachung. 
Im Lolale des unterfertigten Gerichts wer: 
Bay) am Samſtag den 25, dieh frib-g Uber nach⸗ 
folgende Gegen itände am. den: Meiftbierhenden 
gegen gleich baare Bezablung verfteigert, ald: 










sa) ein iel mit einen half 
*— fier, "Gabeln une edffeln; 
Ad alb Duigend filberner Epläfter: 
BESSER, 
e goldene etiruhr —* 
Stoͤckel und — dream hicher See, 


5) eine, goldene: „Brauenimmer .Haletne mit 


9 —— 
nf moußelinene ; 
A —— euftervorg ge, 
9) ein dunfelblautächener Want; 

—9— ein en 
11),ein Rei offer, 
ala Rs Biere . —* 


12); Eile Kr 
Feigerungöfufkige werden hiezu vorgeladen. 
Den 10. Febr. 1852 
*9 Kreis⸗ und Stadtgericht Paßau. 
T — Direktor. 
 Schmero! 


AR: Bekanntmachung, TE 
ve Nächfilommenden Dienftag den 21. d, Ms, 
werden auf der hieſigen Halle 36 Stuͤck Senfen 
46 Pfd. Bauern» Schuiger (Tafchenmeffer) und 
52 Pf. gemeine eiferne Nägel, früh 10 Uhr 
angefangen), am die Meifidieienden ‚gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert. 
Raufsluſtige werden mit dem Beifügen hier⸗ 
zu eingeladen, daß die Verſteigerung ſowohl im 
großen als auch kleinen Parthien geſchehen kann, 
aber nichts geborgt wird. 
en 10. Febr. 1832. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Barden, Direktor. © ' 

Schmerold: 


I 9. Galandauer von Offenbach a./DR. 


empfiehlt fich mir den befien Sorten Hamburs 
ger und Holländer Schreib » Federn eigener Bas 
brik, lauter See» Kiel, gur abgezogen und rein 
fpaltend; verfauftum den a rd 
Weniger als 200 Stuͤcke werden nicht abgege⸗ 
ben. Logirt in der Reitgaſſe Nto: 454° * m 
Schneider Huſter uͤber eine Stiege. 


Allen werthen Verwandten, Freunden, umd 
ben P. T. Herren Wanderern danke ich biemit 
verbindlichſt für-die:guüsige Leichenbegleitung mei« 
nes feligen.Mauned, Joh. Schweinen, b. Gaſt⸗ 
gebers allhier / und empfehle mich in dero Wohks 


w beſtens. 
gie * Anna Schreiner, 


— 28 
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Drud und Verlag von A Ambroſi. — — von P. Brunner. 





Bassam. — Dienjtäg den 21. Februar 1832. 
DE: 


Bayern. Der Handelsftand der. Eradı 
Bamberg hat «ine allerunterthänigfle Vorftel: 
Inug an Ee. Maj. den König eingereicht, und 
darin die Nachtheile aufgeführt „ die durch eine 
Anſchließung an das preußifhe Zollſyſtem für 
Bayern im Allgemeinen und für Bamberg ins: 
befondere bervorgeben würden, da deffen Babris 
ken durch die preußiſchen Manufafturen bald un: 
terdbrücht werden mürden, und der Nachtheil zu 
offenbar auf Eeite Bayerns wäre, zumal mwenm 
Dftpreußen von der Zolllinie ansgerchloffen würde, 

Hamanten 14. Febr. In jüngfier Nacht 
ift ganz unerwartet Ee. Hob.der Kurprinze Mit 
Megent bier angelommen , worouf heute große 
Militärparade Etatt fand. Ueber die Veran: 
laffung der Meife Er. Hoh. geben verſchiedene 
Gerüchte; ziemlich allgemein nimmt: man aber 
an, Laß die kürzlich, bei dem 5. Infanterie—⸗ 
Megiment dahier Etatt gebabten Meutereten kei— 
meswegs den Grund dazu abgeben. Diejenigen 
Soldaten diefes Regiments, deremkonflituions: 


Nirebtpolttische Nachrichten. 


Der Doktor Banfelben, ein berühmter 
hollaͤudiſcher Arzt, der ſeit mehreren Jahren in 
London praktizirt harte, ging einft.über einen 
Masttplag vud fah dort einen Quadjalber, der 
in einem ſchoͤnen offenen Magen mit vier Pfers 
den befpannt und von mehreren prächtig geleis 
‚beten Bedienten umgeben, einher fuhr, und uns 
ser einer großen Menge Volkes feine Univerfal- 
medizin verfaufte. Vauſelben erkundigte ſich 
nad) ber Wohnung des Quadjalbers, bejuchte 
ihn ‚und fagre ihm bei feinem Eintritt ins Zune 
ser: Ich follte glauben, daß wir uns fdyon ir 
geudwo gejehen haben, aber ich erinnere, mich 


ůÿö — ——— — — 
mäßige Dienſtzeit abgelaufen iſt, find größten⸗ 


theils entlaffen worden, das Regiment ſoll aber, 
wie es heißt, nach Fulda verlegt werden. 
Madrid den 2. Gebr. Die Botſchaften, 
welche unfere Regierung über den nächſtbevor⸗ 
Nebenden Abgang der Ausrüſtung Don Pedros 
erbält, haben einen geheimen Befehl an alle 


. Provinzial:Bebörden herbeigeführt, wodurch dies 


fen verdoppelte Wachſamkeit gegen die Perfonen 
empfoblen wird, welche wegen ihrer Meinumgen 
verdächtig ſeyn follten, Einverftändniffe mit Don 
Pedros Unhaͤngern zu unterhalten, Gegen alle 
in diefer Hinſicht Verdächtigen ſoll ſogleich ein 
Prozeß eingeleitet und ihre Güter mit Beſchlag 
belegt werden. Die Megierung ift über die uns 


‚ter den Truppen herrſchenden Unbotmäfigkeit in 
Beſtürzung und hat deßhalb den Chefs der Trup— 


pen eingeſchärft, diefe im beftändiger Beſchaͤfti— 
gung zu erbalten. 

Paris den 11. Febr. Der heutige Moe 
niteur enthält eine königliche Ordonnanz, melde 


nicht, wo und wann. Eie haben ganz recht, 
erwiederte der Charlatan, ich kann Ihnen mehr 
darüber fager. Ich war mehrere Fahre Bediens 
ter bei Lady Water, die Eie oft mir Ihren Bes 
fucben beeyisen. Uber wie ift es möglich, daß 
Eie ohne Erziehung und Kenntnife als Arzt 
prafriziren und in fo kurzer Zeit damit ein fo 


. berrächrliches Vermögen verdienen fonnen? Mir 


bat es nicht gluͤcken wollen, und doch übe ich 
die Arzneifungt ſchon vierzig Sabre, und, wie 
ich glaube , nicht ganz ohne Ruhm. — Ehe ic 
Ihnen diefe Frage beantworte, erlauben Cie mir 
wohl, Ihnen erſt eine vorzulegen. Sie wohnen 
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80,000 Mann von ber Altersllaſſe 1330 unter 
die Waffen ruft. — Schon längft fprah man 
von einer Zerfegung des Minifteriums; die noch 
nicht erfolgte Beendigung der Budget-Beraihuns 
gen war bis jetzt das Haupibinderniß. Um dies 
ſes zu umgeben und zugleich einiger feiner Rolles 
gen los zu werden, will Herr Gafimir Perrier 
die Mintfterien des Handels und der öffenılichen 
Urbeiten, fo mie des Öffentlihen Unterrichts 
und des Kultus mit dem Minifterium des Innern 
verginigen, und die Zügel diefer 5 Minifterien 
in feine gewaltige Bauft nehmen, . Aus Groß: 
muth und um der Abgeordneten-Kammer ein 
rübmlihes Beifpiel von Erfparuiß zu geben, 
würde der reihe Herr Minifter : Präfident trog 
‚des Geſchäfts-Zuwachſes natürlich Feine Gehalts— 
Erhöhung verlangen. — Ein Journal ſpricht 
heute von der Errichtung einer neuen polisifchen 
Polizei, womit die Regierung umgehe. Dieſe 
Polizei it, ohne Zweifel die des Hrn. Vidocq. 
Die Polizei ift übrigens feit dem 2. Febr. flets 
auf den Beinen, Selbft in den Kafernen fleht 
immer eine Rompagnie auf dem Piquet. — Um 
13. fol zwar mieder ein karliſtiſches Komplott 
ausbrechen; aber es ift faum daran zu denfen, 
da die Häupter der farliftifhen Partei größtens 
tbeils in den Händen der Regierung find oder das 
Land verlaffen haben. — Seit mehreren Tagen 
berrfcht inden Dureaur des Rriegsdepartements die 
größte Ihätigfeit. Man fpriht von bevorfte- 
henden Truppenbewegungen im Junern Grant 
reis, fo wie von Truppen s Sendungen nad) 
Stalien und Griechenland. Das bereits einige 
Regimenter nah Ancona abgingen, ift außer 


in einer der lebhafteften Straßen von London ; 
wie viele Menfchen gehen wohl täglich vor Ih⸗ 
rem Quartier vorüber? Das iſt ſchwer zu beftims 
men, indeß follte ich wohl meinen, über 10000. 
— Und wie viel gibt ed wohl unter diefen, die 
efunden Menichenverftand haben? — Verftehen 
Se mich recht, unverdorbenen gefunden Mens 
ſchenverſtand? — Ze nun, wenn es hoch kommt, 
vielleicht hundert. Sehen Sie, Herr Doktor, 
hier haben Sie die Antwort auf Ihre Frage. 
Die hundert find Ihre Kunden, die übrigen 
find meine. 

Der König Heinrich der Vierte von Eng: 
land hatte am Ende feined Lebens den Kums 





* 


allem Zweifel. — In einem Augenblicke, wo 
unſere Abgeordneten eine ſtarke Civilliſte votirem, 
iſt es von Intereſſe zu erfahren, daß der König 
von Schweden und Norwegen eine Civillifte von 
1,148,235 Frkn. hat, während ſich die darauf 
angewieſenen Ausgaben auf 1,871,574 rem. 
belaufen. Das hiedurd erwachſende Defizit bet 
die Eönigliche Privatkaſſe. 

Berlin den 15. Febr. Die Ratififation 
ber von der Londoner» Konferenz hinſichtlich 
ber Trennung Belgiens von Holland ausgefpro= 
henen Beflimmungen wird ohne Zweifel audy 
von Seite der Mächte, melde bisher damit ges 
zögert haben, wenn auch mit einigen Verwahs 
rungen unflreitiger Gerechtſame, binnen Kurs 
jem erfolgen. Man kann die Höfe nicht tadelm, 
daß fie einen fo wichtigen Schritt nicht ohne voll⸗ 
ftändige Erörterung aller dabei noch obwalten⸗ 
den Schwierigkeiten thun wollen. Die belgifäye 
Sache kann übrigens jegt wohl nicht mehr Unlag 
eines europäilhen Krieges werden, wenn nicht 
etwa die Faktionen in Frankreich mit Gewalt eg 
dabin treiben, mas der gemäßigte Gang der Mes 
gierung dort mit allen Kräften zu verhindern 
ſucht. — Mit gefpannter Aufmerffamkeit begleis 
tet man bier das Schickſal der Reformbill in 


‚England, womit fi zugleih die Frage über 


das Beftehen des jetzigen engliſchen Minifteriums 
entfcheiden wird. — Wegen des aufgeregten 
Zuftandes ber öffentlihen Verbältniffe in Kurs 
beffen fcheinen die Beforgnißenod gar nicht ges 
hoben; diefe Angelegenheiten werden bier fehr 
verfhieden beurtbeilt, indem das Streben des 
Volks von Einigen gebilligt, von andern aber 


"mer, daß fein Ältefter Sohn Heinrich, Prinz 


von Wales, durch feine unordentlidhe Lebende 
weife bei der Marion, die er zu fchonen Urſa— 
che hatte, ſich ſehr verhaßt machte. Da einft 
ein Gefährte der zügellofen Vergnügungen dies 
ſes Prinzen von dem Oberrichter zu einer ge= 
wißen Strafe verurtheilt vwourde, ging der Prinz, 
würhend vor Zorn, dffentlid anf den Richter 
los, und glaubte ihn durch feine Drohungen da= 
bin zu bringen, das Urrbeil abzuändern. Allein 
der Richter, in der Ueberzeugung, daß aud Kb» 
nige dem Geſetze verantwortlich feyen, ließ füch 
durch diefe Drohungen nicht fchreden; er nahm 
einen ernfteren Ton an und befahl dem Prinzen, 
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t, und gerade deswegen hinwieder Ulles 

* ae a —— was dazu den 
r Vorwand erneuert. 

ae er Sin der Agramer Zeitung vom 
28. San. liest man unter ber Aufigrift: Aus, 
Bosnien Folgendes: „Bei uns ifl abermal die 
allgemeine Bewaffnung ausgefchrieben, Dom 
18 bis 70 Jahre wird Alles dur allgemeinen 
Yufruf in den Staͤdten aufgefordert, auf den 
erſten Befehl des Wefliers die Waffen zu ers 
greifen. Die Beindfeligkeiten, haben, auch ſchon 
bei Rovy Bazar begonnen, doch weiß; man den 
Ausgang noch nicht. Der Drinafluß. (Gränzfceis 
dung zwifhen Serbien und. Bosnien) ift auf 
Defehl des Großherrn durch ferbifhe und bos— 
nifhe Truppen: befegtz; eben fo der Savefluß. — 
Mehrere mit Salz und: andern Waaren beladene 
Schiffe find aufgefangen und dem Fiskus übers 
geben worden. Was bie obbefagte Befepung 
beabſichtige, ift noch nicht befannt;, aber es ſteht 
Ules in banger Erwartung, da der Weſſier 
einen . bedeutenden. Anhang in. Bosnien hat. 
- Miemand darf andere, als des Weſſiers Gefins 
. nungen äußern. Er wird von den Geinigen 
„Steh (Heiliger) genannt, der von Gott ges 
fandt fey, für die ächte muhamebanifhe Reli: 
gion zu kämpfen. 

Paris den 12. Februar, Wir haben 
jetzt bei Hofe wöchentlich einen oder zwei Bälle, 
deren Pracht in dem Verhaͤltniſſe feigt, im dem 
die Deputirtenfammer im Budget immer größere 
Zugeftändniffe macht. Un dem Züge vor dem. 
legten: Hofballe ſchlug Herr Mercier, der nies 
mals an die Bälle in den Tuillerien denft, eine 





im Namen feines Waters des Königs, deffem 


Gewalt er in feiner Perfon außer Acht gelaffen. 
babe, fi im Arreſt zu begeben. Zugleich, gab, 
er dem Gerichtödiener Befehl, den Prinzen ohne: 
Weiters in Arreſt zu führen. Der entfchloffene 
Ton, in weldem der Richter ſprach, nahm dem 
Prinzen allen Muth, und ohne Wiederftand ließ 
er ſich abfüpren. Als man dem Könige den 
Vorfall meldete, rief er aus: gluͤcklich ift derje⸗ 
nige Koͤnig, welcher ſolche herzhafte Obrigkeis 
ren bat, daß fie die Geſetze ſelbſt an einem fol: 
den Verbrecher vollziehen! Und noch glüdlicher 
iſt ein Vater, der einen Sohn hat, der ſich 
einer ſolchen Strafe willig unterwirft. — Kaum 


Redultion von drei Millionen vor. Verworfen. 
Allein es iſt doch wenigſtens darüber debattirt. 
Doch die Stunde des Balls rückt näher, für die 
Geiftlihen werden. 4 1/2 Millionen Gnadengels 
der verlangt, und man nimmt es ohne Weiteres 
an. Dieß geht. freilich mit guten Dingen zu. 
Gm Süden und Welten reizen die Prälaten und 
Pfarrer zum Bürgerkriege, man muß ihnen alfo 
Penfionen geben. Der Ritter der Ehrenlegion 
dagegen, welche aus den. Schlachten für Frank—⸗ 
reihe. Unabhängigkeit einige Gliedmaffen ges 
reitet haben. und oftmals ihren rücftändigen 
Eold verlangten, diefer Leute wird wenig ges 
dacht; wenn fie ihr Geld verlangen, erinnert man 
fih nicht am den- Urtikel der Charte, daß der 
Staat alle feine Verſprechungen halten müffe, und 
dieß gebt mit guten Dingen zu. Denn vor den ver: 
Früppelten Rriegern fürchtet man fi nicht, wohl 
aber vor der Seiftlichkeir. Wenn die Anzahl der 
Bälle noc zunimmt, fo wird: das Budget noch 
ftärfer ausfallen, als man früher glaubte) Man 
fragt ſich aber, mit. weldhem- Gelde beftreitet 
die Regierung die Unkoſten der vielen Bine? 
Cie dat weniger Einfünfte, als Karl X., und 
muß, deffen meifte Hofdiener und außerdem ihre 
eigenen zum Hofdienfte beförderten Freunde 
verforgen ; fie giebt dennoch mehr Geſellſchaften 
als Karl X., wo nimmt fie das Geld dazu her? 
Da antworten nun die Einen, der König babe 
ein großes Privatvermögen und made fich ein 
Vergnügen daraus, feine Menten zu glänzen; 
den Ballen zu. benutzen, um dabei zugleich mit 
den Ubgeordneten und Pairs innige Verhaͤliniſſe 
zu Schließen. Dieß glaubt nicht Jedermann. 


war dieſer Prinz unter dem Namen Heinrid) 5. 
im Jahre 1413 auf’ den Thron gekommen, fo 
ließ. er. den. DObertichter, der ibn früher hatte 
gefangen nehmen laffen , zu. fi) fommen, und 
empfahl ihm, auch, ferner die Gerechtigkeit eben 
fo entſchloſſen und unpartheiiſch zu verwalten, 


Eine 26jährige Frau wurde im einer Gefell: 
[haft gefragt, wie lange fie mit ihrem Manne 
verheirarhet fey. „Bereits 20 Fahre find wir mit 
einander verheirarher, war ihre Unrwort; denn 
mein Maun bat mich zehn Jahre, und ich habe ihn 
zehn Jahre, dieß macht alfo zufammen 20 Jahre,“ 
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Es wird vielmehr verſichert, Ludwig Philipp 
ſchicke nicht bloß die Intereſſen feines Privat⸗— 
vermögens, fondern einen Theil der Givillifte, 
dur Bankier Liſton, in monatlihen Eenduns 
gen, nach Nordamerifa, denn man könne nicht 
- miffen. . Doch ift fein Volk boshafter 
als die Parifer, und man darf ihnen gerade nicht 
Alles aufs Wort glauben. Eo haben fi Ginige 
den Spaß gemadt, auszuflreuen, die Geldbus 
Ben, melde von_der Jury ale Eirafe für polis 
tifche Zeitungsartikel auferlegt werden, und mo: 
von im Budget Feine Erwähnung gefchebe, dieß 
Geld fülle die Taſchen der Wachslichthändler 
und Mufifanten, der Eisfabrifanten und Tapes 
zirer, welche den Ballfaal mit den Nöthigen vers 
fehben. Und fo müßten Die, melde für Vers 
fhwörung gegen die Regierung verurtheilt werz 
ben, die Koften ber Feſtlichkeiten tragen , bei 
welchen fih die Megierung Freunde verfhafft ! 
Läge hierin mebr als ein Scherz, dann freilich 
brauchte man fih nicht zu wundern, daß die 
Bälle jeyt fo raſch auf einander folgen, denn 
bie Verurheilungen folgen Schlag auf Schlag. 


Mom den 4. Febr. in großer Theil 
der öfterreihifchen Truppen hat den Kirchenflaat 
ſchon wieder verlaffen (namentlih finddie Trup: 
pen des zweiten Armeekorps wieder nah bem 
Herzogthümern Modena und Parma zurüdges 
kehrt); mas noch da iſt, mag fi über 6000 
Mann belaufen. — Hier ift Alles ruhig; man 
gewöhnt ſich an die dee der fremden Befapung, 
und tröftet fih mit dem Karneval, Die frems- 
det Geſandten geben Feſte, man hofft auf 
glänzende Schlußtage, und ſtellt die Politik 
fo viel ald möglih in den Hintergrund. 


Nürnberg den 13. Febr. Wir find ers 
freut melden zu können, daß das geftern mitges 
theilte Gerücht, ed habe das hier garnifonirende 
5te Linien s Sjnfanterie- Regiment Ordre ers 
balten marfchfertig zufepn, ungegrünbet ift, 
Die Eenfation , welde diefe im Publikum vers 
breitete Nachricht gemacht bat, ift ein Beweis 
mehr, mie fehr Nürnbergs Bürger ein Ereigniß 
bedauern würden, das fo viele, mährend eines 
langjährigen Aufenthalts theuer gewordeneFreun⸗ 
de ihnen entzöge, 


.» 0.» 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der verlebte Dechant des aufgelösten Doms 
ftiftes in Eichſtaͤdt, Unfelm Friedrich Freiherr 
son Groß, har in feinem Teſtameme verords 
net, daß jährlid ſowohl der ältefte männliche 
als die aͤlteſte weiblihe Arme in Würzburg 50 
Gulden erhalten ſoll. — Die porrugiefiidhen Hofz 
pferde Fonnen den Don Miguel weniger vertras 
gen, ald ihn die portugiefiiben Menfchen vers 
tragen Fönnen, Weil Don‘ Miguel nicht fattels 
feft ift, und den Zügel feines Pferdes auch nicht 
befjer führt, als den Zügel der Regierung, fo 
bar ihn daſſelbe am 25. Zar. neuerdings wieder 
zweimal’ abgeworfen,, ohne daß er Schaden ges 
litten bärte, woraus Don Miguel ſchließen will, 
daß ihn Die Vorfchung zu was Höberem,aufs 
bewabrt habe. Der gute Michel ift nun des 
Abwerfens fo gewohnt, und darauf fo gefaßt, 
daß er immer nur mit einem Fuß im Bügel 
ſteht, und. fterd auf dem Sprung if. Man 
meint: der Krug gebt fo lang zum Brummen, 
u. ſ. w. Wenn einmal, das Volf den Sinn 
der Hofpferde annimmt, fo wird ed den Don 
aud nicht lange mehr auf ſich berumreiten Tafs 
fen, und ihn troß der Aufmerfamfeit feiner Reit⸗ 
knechte, der Mönche, doch nody abwerfen, ohne 
ibm je mehr: wieder 266 zu laſſen. — Ju 
Paris ſieht mau Verſchwoͤrungen, Hofbaͤlle und 
diplomatiſche Konferenzen. friedlich neben einans 
der fibreiten. Auch in London, dem Gig der 
großen "Konferenz, welde jest Europas Wohl 
und Wehe in Händen hält oder zu halten glaubt, 
reihe die Diplomatie dem Ballvergmügen die 
Hand. Beſonders glänzend war ter erfte Ball 
bei der Fürftin Lieven, der Gemahlin des ruffie 
ſchen Borfdyafters, die befanntliih auf die Die 
plomarie eigen großen Einflaß dußern foll. So 
fünnte man auf die Frage: Wie gehts im Kon⸗ 
greffe? mit dem Prinzen de Ligue antworten: 
Im Kongrefie gehts nicht, man tanzt :— Dem 
König von England gebt der Neichöfriede über 
den Hansfrieden. Die Königin ift gegen die 
Parlamentsreform, weil der Nitter derjelben, 
der Minifter Graf Grey nad) feinem Gewiffen 
erkläre hatte, er fünne nichr zugeben, daß Graf 
Howe, ihr erfter Kammerherr zum zweitenmad 
ihn hintergebe, und feinen Einfluß zu politifchen 
Sntriguen benüge. Der König zog die dffent- 
liche Pflicht dem Hansfrieden vor, und verabs 
ſchiedete den Oberfammerheren. „Ib muß meis 
ne Minifter unterfiägen, und meinem Volke 
eine freie NRepräfenration geben“ waren feine 
Foniglichen Worte, ald mehrere Pairs über dieſe 
große Marionalfache fi mir ihm beſprochen. 
und den Minifter gerne aus dem Sattel gehos 
ben hätten, 
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Gemeinnuͤtzige Belehrungen 
| über die 
ebolera. 


An allen Orten, wo bisher die Cholera fchon 
* kte man laͤngere Ye vor dem Ausbruce 
erfel und die verfchiedenartiaften Krankheis 
ten des ibs. Es fanden ſich nicht nur Koliken, 
Verdauungsbefhwerden, Neigung zu unregelmäßigen, 
weihen Stublentleerungen bäufig ein, fondern es la: 
nen aud fehr viele und heftige aaftrifhe Fieber vor, 
und al i atten einen mehr od. wes 
niger deutlichen gaſttiſchen Anftrich, oder gingen in wirt: 
liche Unterleibstrankpeiten über. 


Br Ermuͤdun 
Iera {m > etrieben, und bei 
ärkerer Beruͤhrung empfindlich pie Ite , unregelmäf: 


wei, Diele & 


gemein wirkende Einf 
ewig ift man’in der —* 
ng derſelben, indem die 

Ginrlüße, als Luft, 


einun die allgemein vorkommen, 
x Anlage ur Gholera. So 


z rar wi enge äußern 
; emperatur, Mabrung, Feuchtig: 
keit, Richtung der Winde ıc., der \ vr [PR a 
Unterfuhung feine fo auffallenden Veränderungen dar: 
bieten, da man ihnen mif Gewifipeit, oder auch mur 
großer Wahrfcheinlichkeit, diefe allgemeine Umftimmung 
Age könnte. Diefe Anlage zur Cholera, die 


Beitimmung und Auen 


ch bei jenen Individuen An "aus eseichnetiten aus: 
priht, melde fhon immer an Unterfeibeh werden 
eiden, deren Verdauung dur weſch eine Urfaͤche im: 
ner * iſt, oder deren Nerven yſtem durch weld) 
einen Cinſluß immer geihwächt oder tfet wurde, 
at übrigens au und für fich Beine abr, weil fie 


Eid allein nie in Gholera übergeht, verdient iedo 
die aröfte Verüdfihtigung, weil dr jede 6 
Anwirkende Urfache ſich leicht zum J. Beitraum der 


Cholera ftei ert, und weil ſeibſt Urfa Jen, 
wirkun font vom menſchlichen — ohne Ge⸗ 
ahr erfragen wird, bei der beftehenden Anlage leicht 
ie Cholera erregen , und zwar um fo Teithter, je 
mebr- fie die Unterleißsorgane ſchwaͤchen, oder das Ner: 
venſyſtem ergreifen. Man glaubt nämlih annehmen 
pi müßen, daß durch die äukern unbefannten Einflüße 
ie Nervengeflechte des -Unterleibe ohnehin eigenthuͤm⸗ 
8 verftimmt, und im ihren Berrihtungen gebemmt 
find, und daß dadurd die Erfheinungen der Anlage 
Ir Cholera verurfacht werden. Während der Derrfchaft 
Cholera haben alle Krankheiten eine Neigung in 

€ überzugeben, und Diefe um fo mehr, jemebr bei 
en der Unterleib ‚mebt oder weniger erariffen ift, 
er ſich Abführen einfindet, das vor allem den üeber! 
37 jeder Krankheitsgattung in die Cholera verur- 
—* Die haͤuſigſten erregenden Urſachen nun, welche 
er e zur Gholera zur Gholcra felbft fteigern, 
nd Verfältungen, Furcht, und befonders Diätfehler. 
eine dieſer Urfachen ein, fo entwickelt ſich die 


‚was ftärkerer Berührung fchmerzbaft anfı 


Cholera um fo eher, als, die Anlage zur felbenb.ei 
zn ohnehin ſchon größer ift, oder die erregende 
rſache ſelbſt in einem böbern Grade einwirft, und 
um fo weniger, ald das Gegentheil ſtatt findet. Aus 
dem Umftande, daß die Cholera be ihrem Erſcheinen 
anfangs die meift isponirten ergreift, und man ges 
wo a anfangs das Abführen vernachlaͤßiget; iſt es 
erklaͤrlich, warum fie anfangs fo bösarti erfcheint, 
und fo viele Opfer binwegrant. Man beobadtet nun 
bei dem Kranken Schwindel, Drud ober den Aal 
eine pappige, weißli belegte Zunge, matten Blid, 
erdfable Ge tsfarbe, Gurren, Poltern und Schwap⸗ 
pen im Unterleibe unter ausfegenden ziebenden Schmer⸗ 
gen im Darmcanale, befonders in der Gegend des Nas 
els, Aufgetriebenheit des. Unterleib, der fi bei * 
it, eine 
Bölle in der Gegend des Magens und der — bei 
dem Gefühle beitändiger ea und der Empfin⸗ 
dung eines läftigen Drudes, Gejtörte Verdauung bei 
oftmaligem Ausjtoßen von Luft nach unten und oben 
beitändige Mattigkeit, Neigung zum Schweiße, der fü 
unter Sröfteln auch bald wieder verliert, abwechfelnde 
Reifen in den Gliedern, unrubigen nit erquickenden 
Schlaf, ſchnellern aber an Kraft verminderten Herz: 
und Duielalag, oͤfters Herzklopfen, fhnelleres Athmen, 
das befonders bei Bewegungen fih Fund giebt, Vers 
minderung der Epeidhel: und Urinabfonderung nebft 
Aergerlichkeit und Unfähigkeit zur Arbeit, 


Die Anfangs unregelmäßigen Stublentleerungen 
werden nun balb feit, halb weich, feben nit gut gee 
foht aus, ftellen ſich öfter unter beionderem Drange 
ein, werden endlich ganz weich und gelb, und ipäter 
bey öfterm Erfheinen ganz waherbell und ermatten 
ben Kranken ſehr. Diefe Erfcheinungen zufammen 
bilden den 1. Zeitraum der Cholera. Die wictigiten 
diefer Erſcheinungen find die allgemeine Weritim- 
mung, der Drud in der Magengegend, und befonders 
das Abführen. Wird nemlih das Abführen nicht gez 
achtet, was fo bäufig geſchieht, und während dem 1. 
Beitraume dem Kranken fo erwünfht erſcheint, weil 
er dadurch der Lältigen Voͤlle, des Unterleibes und 
des läjtigen Druges In der Magengegend los zu wer— 
den gedenft, was aber nie gefbleut ; denn dieſe Bälle 
und diefer Drud find nicht etwa Zelben von Unrei⸗ 
nigfeiten, die im den erften Wegen liegen, fondern 
find einzig und allein Erfheinungen des bereite be⸗ 
planenden Vlutandranges nadı den arofen Gefäßen 

es Unterleibs, und nehmen um fo mebr zu, je mehr 
der Kranfe abführt, und fo in der Cholera weiter: 
ridt; fo wird diefes wäßrige Abfübren miihweiß, es 
entſteht auch, bald weißes Brechen, die ‚Heiferkeit, die 
Krampfe, die Pulstofigfeit und blaue Farbe ftellen 
ſich ein, und der Sranfe kommt fo fon in den 2. 
Zeitraum der Cholera, der ſchon fo gefährlich kit, 
ap man In feibem kaum über die Hälfte Kranke retz 
tet. Im 3. Beitraume aber, nemlih fo lange das 
Abführen noch seiblih oder wallerilar iſt, it die 
Krankheit noch nicht gefaͤhrlich, und man kann beie 
nabe alle Kranfen retten. Diefer 1. Zeitraum, den 
man der Kürze wegen Eholerine nennt, danert ims 
ner mehrere Tage, und felbit das ÄAbführen dauert 
gewoͤhnlich emmi.e Tage. Cine kürzere Dauer diefes 
Zeitraums finder nur hatt, wenn auf die ausgeſpro⸗ 
chenſte Anlage eine heftig erregende Urfache einwirkt; 
aber auch dann dauert dieſer Zeitraum doch gewöhn— 
lih 2—3 Tage, Iſt aber die Arantbeit einmal in 
den 2. Zeitraum übergegannen, d.b. tie das Alführen 
ſchon weiß, finden Brechen, Krampfanfälle, Yulslofige 
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teit se. ic. bereits ftatt, fo dauert fie oft nur mehr 
furge Zeit, und endet fchmell mit dem Tode, D 
Annabme, dab der ganze Werlauf der Cholera oft 
nur einiae Stunden dauere, iſt demnach unrichtin, 
und beruht fediglih auf der falfhen Vorausſetzung, 
daß die Cholera erit dann begonnen babe, als ſich 
ihre Hauptzufälle, nemlid Brechen, Krämpfe, „Pulse 
fofigteit ıc. einftellten, während die Cholera bereits 
de fange Zeit vorber unter den Erfheinungen der 
eriftimmung, der Wögefalngenbelt, des Drudes in 
der Magengegend, und des Abführens beaonnen bat. 
Erkundiget man fi deßhalb bei einem Kranken, der 
angeblich erit kurze Zeit von der Cholera ergriffen 
eon foll, und don in einem fehr boben Grade let- 
et, fo erfährt man —— er ſey ſchon lange Zeit 
unwobl geweien, und babe einige Tage ein Abführen 
gebabt; immer fen er jedoch berumgegangen, babe 
auch gearbeitet, feit einigen Stunden babe er jedoch 
Brechen und Krämpfe befommen, und kann nicht mehr 
außer Bette ſeyn. Deffnet man einen folben Krau— 
ten, der nur einige Stunden an der Cholera krank 
geneien feun foll, nach feinem Tode, fo findet man 
erbies immer bedeutende Veränderungen im Darm: 
tanale, die zur notbwendigen Annahme führen, die 
Kranfpeit babe ſchon Luger Zeit gedauert ; denn in 
einigen Stimden bätten jene normalwidrisen Verän- 
dernngen unmdglib entitehen Fönnen. Man fieht al- 
o wohl ein, welch eine wichtige Krankheit das Ab- 
ren zur Zeit der Eholera if; denn. es gebt beis 
nabe immer in den 2. lebensgefähriihen Zeitraum der 
Cholera über, und da die Erfahrung lehrt, daß felbit 
ein Abführen, das man fich durch Abrübrmittel kuͤnſt⸗ 
Uch erzwedt, eine eben fo große Neigung bat, in 


‚Cholera überzugeben, fo drinat fib von felbit die 


Motbwendigkeit auf, mit Abfübrmirtemm, befonders 
den ftarf — zur Zeitder Cholera febrvor- 
vor zu Werte zu geben. Würde die. Wichtigkelt 

8 zur Zeit der Cholera gehörig gewuͤr⸗ 
diget, fo würde die Cholera keine fo verheerende 
Sende ſeyn. Jederman wird daber der Menfibbeit 
den wichtigſten Dienfb erweiſen, wenn er in feinem 


‚Wirfungsfreife alles anwendet, dabin ————— 
daß man das Abführen während der Seit 


er Cho⸗ 
lera als eine fehr wichtige, und lelcht Gefahr brin— 
ende Krankheit anzufeben babe, und daf gleich ärzt— 
he Hilfe nachgeſucht werden müßte, oder wenlgſtens 
ein Aufhalten im warmen Zimmer, nod beffer im 
Bette bey warım gebaltenem Unterleibe, und unter 
dem Genufe eines ſchleimigen und leicht ouf die 
Haut wirfenden Getränfes einzutreten babe. Ein 
Bredmirtel in voller Gabe aus Brechwurz if unter 
diefen Umständen, im Falle man fich nicht gleich aͤrzt⸗ 
lien Ratbes erholen fann, am vortbelibaiteiten, 
nicht fo fait, um Unreinigkelten audzuleeren, als viel: 
mehr, um = erfdhüttern, und umzuftimmen Iſt 
der Drud in der Magenaegend fhon ftark, fo vers 
fäume man ja eine Aderlaß nicht, die aber nicht 
deßhalb anzuitellen ift, weil vielleiht die Cholera a 
den entzündlichen Kranfbeiten gebört, fondern deß— 
bald, um den unterdrüdten Kreisiauf zu befreyen, 
und den Andrang des Blutes nad den Innern Theis: 
len zu verbindern Mit_dem VBrechmittel muß man 
fo lange fortfahren, bis fih der Krante befer fühlt, 
und die ganze eigentbämlihe Verftimmtheit zu Ende 
it, was gewöhnlih nah einem reichliben Schweiße 
gefhiebt. Zum Getränke nimmt man nad dem Bre— 
ben einen fchleimigen, leiht gefäuerten Thee. Der 
Gebraud des rothen Weines, fo wie der Genuß von 


f enden Spei at ’ 
—* gehen vers —— 


t, weil . 
auf das Abführen nit aufbdkt, ee lee 


bie, Unterleibebefhwerden, bald zunehmen 
Krämpfe ıc. eintreten, und fo die —— 
telbar in den II. Zeitraum übertritt. Furcht, Werfäl- 
sung, und befonders Diätfebler, an Montagen giebt 
es defbalb in den Städten immer bei weitem die 
melßten Erfranfungsfälle, findalfo vorzüglih die Ur: 
nel welde die Cholera bey beitehender Anlage 

egen. 

inige Aerzte nebmen als allein erregende Lrfa: 
de einen eigenen Stoff an, der fi in der Chofere 
immer wieder. erzeugt, und, auf einem andern gefuns 
den Menſchen übergetragen, im Stande lit, die Cho— 
era wieder. bervorzubringen. Die Annahme diefes 
Stoffes (Kontagium), welche früber vorwaltete, if 
gegemndrale beinahe verfhwunden. Man machte nem 
lih die Erfabrung, daß jene Amdividuen, die immer 
um Cholerafranfe und Choleraleiben find, und mit 
ibmen in die —** Beruͤhrung kommen, als Aerzte, 
Krankenwaͤrter, Todtenknechte, ac. nicht mehr, ia 
im Gegentheile weniger Cholexalrank werden, als 
andere, und dab Im Gegenthrile Menſchen, die nie 
mit andern in Berührung fommen, 3 ®. Einaefer: 
ferte, a werden. Man kann ferner 
bei jedem Cholerafalle eine oben angeführte Urſache 
nachweifen, und müßte annehmen, wenn man die 
Cholera nur dur einen eigenen Anſteckungsſtoff ber: 
vorgebract erfiären wollte, daß. diefer Stoff alle Leu⸗ 
te im Drte, wo die Cholera herrſcht, angeſteckt habe, 
weil ja dort alle Individuen an der Cholera gewißer⸗ 
maßen Theil nebmen. Auch erklärt fi das gemeine 
Bolt. an allen Orten, wo die Cholera herrſchte, da⸗ 
bin, daf fie nicht anftedend fev, _ ein Umitand, 
der wohl zw berüdfichtigen kommt; denn wäre bie 
Sache nur im boben Grade zweifelhaft, fo würde das 
Melt gewiß eber für die Anjtetung ftimmen, indem 
ein ausgemacter, durd Anftetung erfolgter Choleras 
fall mebr beweifen würde, als jeder andere, wo man 
Anfetung nicht nachzumeifen Im Stande it. Die 
Krankheit macht ferner fehr leicht Rüdfälle, was bei 
bisinen Krankheiten, die durch einen Unftetungsftoff 
ervorgebradıt wurden, nicht Teicht der Fall iſt, felbit 
ei der Peft nicht. Kein Kordon bat überdieß bie 
Kranfbeit aufgehalten, eben fo wenig ſtegen aud 
die Lelcname an; denn bei fo vielen hundert vors 
genommenen Leichendffnungen erfolgte keine Anftes 
dung, felbit wenn Verletungen ftatt fanden. fe 
Sholeraleiben geben auch nicht eher in Faͤulniß über, 
als jene deran andern Kranfbeiten Verftorbene ; 14 fie 
alten fib im Gegentbeilenod Länger. Geldugnet fann 
brigens nicht werden, daf die Cholera auch auf der 
andern Seite Eriheinungen darbietet, die fehr von 
jenen anderer nicht anftedenden Rolfsfrantheiten ver- 
ſwieden find, fo z. B. ift ihr langfamer, bei jeber 
Witterung uud Lage gleiher Gang, und der Umft and, 
daß fie oft einzelne Orte ganz überfpringt ze. noch 
febr räthfelbaft. Ueber Furbt, Verfältung und Di: 
ätfebler, als erregende ürfachen der Cholera will ich 
no Eniges erläutern. Die Furt wirkt bekanntlich 
ais die Tdaͤtigkeit des Unterleibes unterdrüdend und 
fbwäden?, und heftige Furdit pflegt Urſache von febt 
bödartiger, und ſchnell verlaufender Cholera zu fepn. 
@s ift fhhwer, fie geradezu zu benebmen. Jedermann 
fuche fib auf feine Weife derfelben zu entledigen , 
und bedenfe wohl, daß ja die Cholera nicht eine fr 
fchnell verlaufende Krankheit fey, als man gewöhnlich 
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t, indem ſie ja doch im⸗ 
Mer Im nfange ber 
ferner 


ilfe mit ſehr gutem 
fiben Die aut — werde; daß fie 
u anitetende Krankheit fen, und daß man ſich 
alb derfelben wohl eutwehren könne, wenn man 
feiner Verkältung preis giebt, und feinen Diät- 
ebler begeht. Wer fe übrigens fürhtet, beſuche 
— ———— — und begleſte nicht die Lelchenbe⸗ 
g der an der Cholera Verſtorbenen. Bezuͤg⸗ 
& der Verkältung, braubt man ji, um fie zu vers 
meiden, nicht immer im Zimmer zu halten, oder ſich 
durch e-Belleidung zu erhlzen, man halte nur 
Unterleib und e warm, befonders bei naffalter 
Witterung. Um Diätfehler zuvermeiden, braubt man 
nicht aerade feine gewohnte Lebensweile zu ändern, 
man bemerfe nur Folgendes: Alle Speifen und Ge- 
tränfe, weiche den Unterleib febr beiäftigen, ſich un- 
ter bäufigen Luftentwicklungen verbauen, oder wohl 
Abweiben verurſachen, müßen vermieden werden. 


* 


Sie einzeln aufzufübren, führt zu nichts, da nicht. 


mittel von allen Menſchen gleich vertra= 
= ei Rohes Hbit, fauere Beine und ſchlecht 
orne Biere bewiefen fih übrigens befonders fhäd- 
* . Shädlihe Spelſen etränfe beurkunden 
fi auch bald dadurh, daf fie Gurten ımd Schwap- 
pen im Unterleibe vermehren, und einen gewißen 
Edel binterlaffen, fo wie ih beinahe eine Art_ In: 
ftinft entwitelt, der nach zuträglihen Speifen Ver: 
jangen, und vor fhädlihen Abſcheu erregt. Als be: 
fonders zuträglich findet man während der Cholera 
eimige Suppen, gut gefohtes, oder gebratenes 
, gutes Bier und alten Wein. Während der Herr: 
aft der Cholera mache man übrigens mäßige Be: 
wegung, vermeide jedoch jede erſchoͤpfende Anſtren⸗ 
genleße die reine trockene Luft, Lüfte öfters 
die 3 naen, und befprise täglich ein Paarmal 
den Boden des Zimmers mit etwas Eſſig, fo wie 
es auch gut iſt, Hände und Nafendffnungen öfter das 
mit zu befeuchten; denn der Eſſig bat eine wunder: 
fame erquidende Kraft. Dumpfe, enge, überiülfte 
— begünftigen vor allem die Anlage zur 
Cholera, und den Ausbruch derfelten. Warme Bi: 
ber während diefer Zeit nicht gemug zu rübmens 
de Mittel, man verfäume fie ja nicht, fe (deinen 
eine ganz eigentbümlihe, die geftörten Functionen 
Kbrpers zu Rechte führende, und die „Unterleibe: 
organe umftimmende Kraft zu beiten Andere Voß 
bauungsmättel gegen die Cholera giebt es nit. 

. Enjtebt durch eine hinzukommende Gelegenbeits: 
Urf. aus der Anlage zur Cholera der erſte Zeitraum 
der Cholera, die fogenatınte Gholerine, fo ift es gut, 
wie (dom obenbemerkt, wenn fich der Kranke zu Bette 
Hält, und in einen leichten Schweiß zu Eommen trach: 
tet; fi ift es aber, wenn er fih nod länger fort 
dem Ginfluße der Luft ausfest, oder ji abmattet, was 

ch zu viele Bewegungen leicht geſchieht. % weiter 
die Reini vorgerudt iſt, deito fchädlicher find diefe 

fe. Man foll deßhalb wo möglich keinen Go: 
1 tanfen, befonderd wenn das Uebel fchon etwas 
en Orgerüct it, in ein entferntes Gholerafpiral tra: 
i Aa. dadurch wird er nicht nur den verſchiedenen 
fi Qufteinflühen ausgefegt, fondern er wird un 
Du Bewegungen nod mehr geſch waͤcht, u. dur 
die Angſt und Furcht in ein Choleraſpital gebracht zu 
werden, noch mehr gefährdet, Man behalte die Kran 
Ten lieber zu Haufe; denn erſtens fteden fie ja andere 
nit an, und zweitens dauert die Krankpeit nicht lange, 


entweder fie endet ſchnell durch den Tod, oder fie geht 
zu en fo fhnell in Genefung über, und es wi 
überdieß bei den übrigen Menſchen durch das Din: und 
Hertragen der Cholerakranken Die Furcht nicht noch mehr 


unterhalten, oder gar vermehrt. Stirbt ein Kran 


wirklich, fo hat man auch durch feine Leiche nichts zu 


befürdten, weil fie weder anftedt nod fhnellin Fäul: 
niß übergeht, man muß jedod die Vorficht gebrauchen, 
fie ja ‚nicht gu bald aus dem Bette zu nehmen, (man 
laſſe fie wenigftens 4 — 6 Stunden im Bette), und fie 
nicht ohne Be Hiigung eines Todtenbefhauers ver 
ben zulafien, weil viele Beifpiele bekannt find, da 
folde Leihen nur fheintodt waren, und durch wedc 
mäßige Behandlung dem Leben wieder zurücdgegeben 
wurden, Zu bemerken kommt nur noch, da ⸗ 
weilen allerdings einige kleine Verfchiedenbeiten Gel 
lich der Zufälle bei der Anlage zur Gholera, und der 
GEntwidlung derfelben einfinden, und daß man in felt: 
nen Fällen bemerkte, daf das Brechen eher erfchienen 
ift, als dad Abführen, und man in fehr feltenen fo 
gar drehen und Abführen gänzlih mangelnd gefun= 
en baben will, daß jedoch die Verfd edenbelten 
nur als Seltenheiten Beobachtung verdienen. Dem 
Wahne, daß ſich auch in Bavern fhon am einl: 
en, Orten Gholerafälle ergeben hätten, will id 
Malisiie damit begeanen, daß gewiß in Batern die 
eigentliche afiatifche fih noch uir ens gezeigt; Denn 
zeigt ſich an einem Orte die afiatifhe Cholera wirk- 
lid, fo wird fie nach kurzer Zeit fo beftiı, daß man 
ibre Eriftenz zugeben muß, was bisber in VBavern 
noch nirgens geſchah. So lange die angebliben Che 
lerafranfen, wenn fie in einem hoͤhern Grade erfranft 
nd, oder wenn ſie gar sterben follten, vor. ihrem 
ode nicht blau werden, und ganz weiß breden and 
abfübren ıc., fann man wohl nicht annehmen, d 
die Krankheit die allatifhe Cholera fen; man k“ 
fie bey den übrigen Eholerartigen Erfheinungen hoͤch⸗ 
ſtens als unfere aewöhnlihe Brechruhr erklären. 
Paßau im Februar 1852, 
Dr. Meiter. 


Befannimachung. 

Mittwoch den 29. dieß Nachmittags 2 Uhr 

werden 111/2 Gentner deutſch geiponnene Saile 

in größern und Heinern Wbrheilungen an det 

Meiftbierhenden falva Ratificatione verfteigert. 

Pachtluſtige haben ſich alfo am obigen Tas 

ge und Stunde in der Wohnung des #. Trifts 
Inſpektors an der Ilz einzufinden, 

Den 20. Febr. 1832. F 

Koͤnigliches Rentamt Paßau. 


von Geiler. 


Bekanntmachung. 

Die von dem verftorbenen Herrn Pfarter 
Joſeph Siebenzehurübl zu Aicha vorm Matd 
noch vorrärhigen Zehend:Gerreiver beftehend in 
ungefähr 30 Schäffl Korn und beifäufig 100 
Schaͤffl Haber, werden am Dienflag, den 28, 
Februar 1832 durch eine dffentliche Verfteigerung, 





unter Vorbehalt der Genehmigung des dnigl. 


Landgerichts Paßau, veräußert; wozu Kaufe: 
liebhaber, mit dem Bemerken, daß die nähere 
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Bedingniße vor der Verſteigerung im Braͤuhauſe 
zu Wieſing Vormittags 10 Uhr bekannt gemacht 
werden, eingeladen ſind. 
Aicha v. Wald den 16. Febr, 1852. 
Bernard Zaspel, Verwalter. 


An den Verein der Wanderer, 


Morgen Mittwoch den 22. Febr. wird in 
der St, Michaeliskirche um 10 Uhr früb der 


ftatutenmäßige Trauer:Gortesdienft für das abe. 


geichiedene VBereinsmitgied, Herrn Johann Schrei⸗ 

ner, buͤrgerlicher Wirth dahier, abgehalten, wo— 

bei die verehrlichen Mitglieder des Vereins ſich 

zahlreich einfinden moͤgen. 
Der Ausſchuß 


Anzeige. 

Ein junger Mann von 27 Jahren, ber ſich 
Durch mehrere Zeugniße hoher Herrſchaften, bei 
welchen derfelbe als Bedienter und Kurfcher ges 
Dienet, über feine Geſchicklichkeit, Treue und 
untadelhafte Aufführung ausweijen kann, fucht 
wieder in einen derlei Dienft einzutreten, 

2000 fl. fünnen, jedoch nur auf einem Plage, 
gegen hinlängliche Sicyerheit und 1. Hypothek, 
dann 5 prc. ausgelehut werden. 

: Kapitalien von 50, 100, 2, 3, 5, 600 fl. 
Bis 2 und 3000 fl. werden auf Die Ite Hypo⸗ 
thek zu 4 und 5 Prorent aufzunehmen gefucht, 

Nähere Auskunft ertheilt 

Paßau den 17. Febr, 1832. 

Lit. Denk, Inhaber ded 
Commiſſion-Bureau. 


——— — — — — — 
Johann Mathias Seefeldner zum 
heiligen Kreutz aus Burghauſen 
empfiehlt ſich in allen Sorten Chocolade von 
befter Qualitaͤt und zu billigen Preiſen, nebſt 
‚allen lichograpbirten und Ealligraphirten Kunfts 
‚und Schulblätrern, Lineal: Siegel: und Schreibs 
papier sc. ıc. ergebenft. 

Seine Logie it bei Schmerold in St. Nis 
tola im Zimmer Nro. 30. 


— ——— — — — 
0 Rheinbayerifche Weine. 
— Einem hohen Adel und verehrungswärdigen 
Publikum empfehle ich mein hiefiged Lager von 
guten rheinbayerifchen Weinen, als: 
4) Erfte und befte Sorte Forfter Traminer, 
aar Jahrgang, ber bayer. Eimer 50. fl. 
2) Zweite Sorre Forſter Traminer 257 Jahrs 
J gang, der buyer. Eimer :30 fl. 
) Erfte Sorte Deitesheimer, 25r Jahrgang, 
der bayer. Eimer 25 fl. 


4) Zweitt Sorte Deitesheimer, J 
gang, der bayer. Eimer 20 fl, ee 
Diefe Weine find Herrn Alois Reiſner in 
Paßau Haus Nro. 496 in Commiffion übergeben 
und werden in vem Keller des Herin Carl Schme⸗ 
rold zu St. Nikola von Morgens 8 bis Abends 
: Uhr * — im —— als — gegen - 

aare Bezahlung verkauft. Proben 
Säffern zu Pal en Ne 
Papau den 10, Februar 1832. 

A. Hofmann, Weinhändler 

aus Gottramftein in Rheinbayern. 


Unterzeichneter it gefonnen, fein Haus, mor? 
auf die Seifenfiedergerechtigkeit rubt, nebft Gar: 
ten und drei Tagwerk Grundſtuͤck aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Joſoph Borbauer, 
b. Seifenfieder im Markte Windorf. 


Eine ſehr ſchoͤne und gute Schloß-Uhrnebft 
den dazu gehdrigen zwei Schlag: Öloden ift um 
ſehr billigen Preis zu Eaufen, 

Portofreie, unter ©. V. einfommende 
Briefe beforgt die Redaktion diefes Blattes. 


— — —— — — — — 
In einem der gewerbfamften Maͤrkte des 
Unterdonaufreifes an der Donau ift ein in feis 
nen Theilen bequem und felid gebautes Wohrte 
haus, enthaltend einen großen Keller, drei heiße 
bare und ein unheigbares Zimmer, eine geräus 
mige Werkftätre, gewdlbte Küche und Epeis 
fe, dann gezimmerte Gefindfammer, einen gros 
Ben Trodenboden fammt Vorbau für Holzlager, 
und dazu gebdrigem 3/4 Holzgrund, mit oder 
ohne reäle Küfnergerechtigkeit aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Kaufsliebhaber mögen fih an den Kourier 
an der Donau wenden, wo das Nähere zu ers 
ragen ift. 

Zwiſchen Dfterbofen und Paßau ift am 
Mondrag den 13. Februar eine Schachtel mit 
einen feidenen Hute und Strohhute, Ehemifettes 
und mehrerer feinen weiblichen Waͤſche einer Reis 
fenden zu Verluft gegangen. Der alleufallfige 

inder wird aufgefordert, gegen angemeſſene Ges 
ühr diefe Gegenftände im Haufe Nro 254 über 
2 Stiegen am Steinweg in Paßau abzugeben. 

Paßau ben 15. Febr. 1852. 

In der Gejuitengaffe Nro. 47 iſt fogleich 
oder auf dad kommende Ziel Georgi ein großes 
beigbared Zimmer über 2 Stiegen, mit oder ohne 
Meubels zu beziehen. Das Nähere beim Eigen« 
thümer. no, 


Dru und Verlag von U, Ambroſi. — Werfaßt von P. Brunnen. 





Bassau. — Mittwoch den 2. Februar 1832. 
A 


Hanau den 14. Febr. Die füngft gemel⸗ 
dete, in dem bier garnifonirenden 3. Infante⸗ 
sieregimente ausgebrochene Meuterei war keines⸗ 
wegs fobald beigelegt, ald man Anfangs glaubte, 
Am Eonnabend Abend nemlich drohte eim neuer 
. Ausbruch des im diefem Korps berrfchenden uns 

ruhigen Geiftes. Größere Einheit, als bei der 
vorbergebenden Scene, ſchien unter den Col: 
baren zu walten. Sie wollten ſich mit den ihnen 
ertheiſten Vertröflungen nicht nur nicht berubis 
gen, fondern auch ihre bei jenem Anlaſſe zur 
gefängliben Haft gebraten Kameraden befreien, 
Die unter ſolchen Umſtaͤnden zweckdienlichen 
Maßregeln mußten daher aufs Neue ergriffen 
werden, und im Folge davon befanden ſich Lis 
nientruppen und Bürgergarben gegen Einbruch 
- der Nacht unter dem Gewehr verfammelt. Zahl: 
reihe Abtheilungen von Hufaren murden auf 
dem Paradeplage in Schlachtordnung aufgeftellt, 
Bürgergarben fperrten deffen Zugänge, und vier 
Kanonen wurden gegen die Kaſerne des Regiments 


— — — —ñ ñ ñe —ñ— 
gerichtet, worin der tollſte Lärm herrſchte. Ends 


ih gelang es, die Wildeften unter den Meuter 
rern in dem fogenannten Allarmfaal zu verfam« 
meln, in deren Mitte fich der Generalmajor v. 
Lofberg begab, welcher fi mit Hilfe des Of: 
fisierforps bemühte, die erhigten Gemüther zu 
beruhigen , indem er ihnen unter Verpfändung 
feines Ehrenworts die Verſicherung ertbeilte, daß 
es bei der verfaffungemäßig feftgefegten Dienfts 
jeit von fünf Jahren fein Verbleiben habe. 
Doc diefe Verfiherungen machten auf die Meur 
terer nicht den beabfichtigten Cindruf. Wie die 
Sache ausgeben wird, weiß man noch nidt. 
Wie man vernimmt, find wirklich die in Arreſt 
befindlihen Eoldaten in Freiheit gfegt und nad 
ihrer Heimath entlaffen worden; auch haben, in 
Folge eines deshalb hier eingetroffenen Befehls 
von Kaffek, die übrigen Eoldaten ihre Rück— 
fände an Erelutionsgebühren und fonfligem 
Guthaben ausbezahlt erhalten, und im Ganzen 
genommen läßt ſich bei der Mannfchaft Feinerlei - 





— Nichtpolitische Nacheichten. 


Im Jahre 1409 kämpften zu Augsburg 
auf dffenrlihem Markte miteinander Goßmin 
Marihalk von Dornfperg, ein Echwabe 
und Dietrich Hedfenader ein bayerifcher 
Edelmann. Letzterer fiegte, und Goßwin blich 
todt auf dem Plage. Ihre Schilde wurden zum 
Andenken diefes Kampfes in der N. Leonard: 
Kiche aufgehängt. Eigentlich hatte Heckſen— 
ader dem Engelhart Marſchalk zum Kampfe ges 

rdert, weil er Scheltworte über ihn audgeftos 
en hatte, die damals ein Edelmann ſich nicht 
nuchfagen laffen konnte, ohne Blut dafür zu 
fordern. Weil diefer aber viele Kinder hatte, 


die eined Vaters Leben wohl bevdurften, fo er 
fhien fein Bruder Goßwin, der noch unverheis 
rather war, für ihn auf dem Kampfplage. Sein 
Tod mochte ihm geahndet haben, da fein Gegs 
ner ein ſtarker Mann und befanntlid ein wa«e 
derer Kaͤmpe war; denn er hatte eine Todten: 
bahre auf den Plaß tragen laſſen, auf welcher 
er nachher auch weggetragen wurde, 

Gin Parifer Blatt fagt: Napoleon pflegte 
von Zalleyrand zu fagen: Wenn ıman Zalleyrand 
einen Tritt gäbe, während er im Geſpraͤche mit 
einem andern begriffen ſey, fo wuͤrde dieſer nichts 
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Zeichen von Reue oder Niedergeſchlagenheit ge: Fremden behandelt werben bürften , bie eben⸗ 


wahren. 

Vom Rheinden 12. Febr. Das allmaͤh⸗ 
lige Eintreffen fo vieler polniſchen Milltaͤrs 
auf Frankreichs gaſtlichem Boden ſetzt die Me: 
gierung in mehr als eine Derlegenpeit, indem 
fie diefe Maffe von Einwanderern, zumal bei 
ber fehr wahrfcheinlichen Fortdauer des Friedens, 
nicht unterzubringen weiß. “ Glaubwürdigen Uns 
gaben zufolge, die von dem Parijer Polenko— 
mite felbft herrübren „ dürfte fich die Zahl ders 
jenigen, die theils ſchon eingetroffen, theils noch 
ouf dem Wege nad) Frankreich begriffen find, 
auf etwa 5000 belaufen, wovon die ungleich 
flärfere Zahl Offiziersrang bekleidet, deren Uns 
terhalt aber (im Durchſchnitt nur ju 500 Sr. 
per Mann angefchlagen) eine jährlihe Eumme 
von ı',, Million beträgt. Es war einen Aus 
genblick die Mede davon, eine polniſche Legion, 
wie ju einer frübern Zeit unferer Revolution, 
zu errichten, und mehrere einflußreihe Mitglies 
der des Komite verwendeten ſich dafür bei der 
MRegierung. Wllein das Minifterimm iſt gegen 
bie Ausführung diefer Idee, weil es dadurch 
Rußland zur Unzufriedenheit Anlaß zu geben 
beforgt. Auch bat ed aus eben diefer Rückſicht 
jede Unterlügung außerhalb der Grenzen Frants 
reichs den Einwanderern verfagt, dieerfi alodann, 
wenn fie franzoſiſchen Boden betreten , vonder 
Megierung übernommen werden, melde für ihre 
Verpflegung und Foriſchaffung bis Avignon forgt. 
Unter fo bewandten Umftänden glaubt man, daß 
für's Erfte die in Frankreich eine Zufluchtoſtätte 
ſuchenden Polen auf aleibem Rufe mit andern 


davon in Zaileyrands Geſicht merfen. Ms neu⸗ 
lich bei einem Gaſtmahle, das die Loudoners 
Konferenz gab, diefer alte Diplomatiter, der 
feit er auf der Welt ift, an allen Regierungen 
zum VBerrächer geworden, einen Zoaft ausbrins 
en follre, erhob er ſich und, ſith hoͤflich gegen 
bord Grey mwendend, wäbrend feine Augen den 
Bordeaur: Wein, der für,ihn im Glafe errbthete, 
beliebäugelren,, rief er: Unferen Freunden, wels 
che nie ihr Geſicht veraͤndern. 


Die belyifchen Zeitungen find ganz entzuͤckt 
über den frbnen und reichen Einband von blaus 
em Sammt, welcher die engliſchen und franzd⸗ 


falls um ihrer politiihen Meinungen willen hier 
ein Afyl ſuchten. Es fol zu dem Ende näde 
fleng den Kammern eine neue Kreditforderung 
jur Bewilligung vorgelegt werden, deren Bes 
trag auf 2 Mil. Franken angegeben wird, 
und die, fo groß dieſe Summe vergleichsmeife 
auch erfcheint, bei der allgemeinen Theilnahme 
zu Gunften ber Polen doch wohl ſchwerlich ab» 
gelehnt oder vermindert werden mird. 
Frankreich. Parifer Blätter fhreiben: 
Nah Berichten aus Nimes berrfcht dafelbft ftarfe 
Gährung und Zwieſpalt zwiſchen den beiden 
entgegengefepten Parteien. Man befürchtet einen 
gewaltigen Ausbruch diefer feindfeligen Gefins 
nung. — Hr. Thouret bat im Journal la Mer 
volmion den Grundfap von der Eouverainilät 
des Volkes aufgeftellt, und bebauptet, dieſe ſey 
bei der Ernennung Ludwigs, Philipps zum Kö— 
nige verfannt worden, meil die Ubgeordnetens 
Kammer diefe ihre Erwählung nit der ummits 
telbaren Genehmigung des Volkes unterworfen 
babe. Sept hätten alle Parteien das Recht, an 
die Entfheidung des Molkes, an ein allgemeir 
nes Abſtimmen zu appelliren. Mebenbei gab 
Hr. Thouret zu verfieben, daß burd den Matios 
nalmillen wahrfdheinfih der Sohn Napoleons 
jum König der Franzofen würde ernannt 
werden. — Ein miniflerieles Blatt will wiffen, 
daß an dem Müczug der Oefterreiher aus dem 
Kirbenftaate nicht mehr zu zweifeln fey, feite 
dem fidh die Vürgergarden der Romagna dazu 
entfcbloffen haben, die päbſtliche Kokarde aufe 
zufteden. — Der Gonßitutionel glaubt, daß es 
Fichen Katififarionsurfunden des Vertrags vom 
15. November porigen Jahres umfcließt. Die 
Ratifitarion des Königs von Cuglaud führt, 
den Gebrauche gemäß, nur die Unterſchrift 
Wilhelms 4., obne Kontrafignatur; fie iſt durch 
eine feidene, mit Gold durchwirkte Schnur an 
den Einband befeftigt, und mir dem Wappen Engs 
fauds in einer großen filbernen Kapiel verfehen. 
Auf der franzbliihen Rarififation ift auf der 
einen Seite das franzbfiibe Wappen, auf der 


andern die Giefegrafel auf den Sammt einges 
wirft, die Kapfel aber von Eilber. Die Ratis 


fation des Königs der Belgier führt ebenfalls 
— eleganten, aber einfachen Umſchlag. Das 
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mehr als je im Intereſſe des öfterreichifchen Ras 
Binetts liege, ſich von den nordifchen Mächten 
allmälig loszufagen, feine Herrichaft gegen bie 
Mündungen der Donau als nach Sjtalien auszus 
dehnen, und fi diefem Ende näher an Branfs 
reich auſchliegen: dieß ſey das wohlverſtandene 
Snterefe Defterreiche, das von nun am in dem 
nordifhen Mächten feine natürlichen Feinde ers 
Innen müffe, — 

St. Petersburg ben 4. Febr. Die nor⸗ 
diſche Biene liefert in Brief. Fragmenten aus der 
taukaſiſchen Etadt Tarki vom 11. uni und 


aus dem Dorfe Hubden vom 6. Eept. v. Is. 


einige intereffante Echilderungen von Gefechten 
des im nördlichen Dagheftan operirenden rufjie 
fhen Detafhements, unter dem Kommando des 
Generals Kochanow, mit den dortigen Gebirge: 
völfern. In dem erften Schreiben ift von einem 
bedeutendem Gefechte die Mede, in welchem die 
durch die Zruppen des Kaſſi Mullah belagerte 
Feſtung Burnaja. entjegt, und die Feinde aus 
- der daneben liegenden Stadt Tarki vertrieben 
wurden. Der Rampf war febr bigig, und man 
zählte an 1500 Todte von Geite der Kumyken; 
Die Ruffen eroberten 20 Heereszeihen und 3 
Ehrenfahnen und rubten nach zwolfſtündigem 
Gefecht am Meeres Ufer aus, während die Eradt 
Tarki noch in vollen Flammen ftand, Das 2te 
Schreiben ſchildert ein ebenfalls mit Kaffı Mut: 
lahs Streitern gerade am Krönungstage Er. 
Majeftät des Kaiſers von Mußland, den 3. Eept. 
bei dem Dorfe Kaſanitſchtſchi ſtattgehabtes Tref— 
fen, worin jene Truppen wieder meiter zurück⸗ 
gelhlagen wurden, Am Schluſſe des Briefes 


einzige Ueble it, daß über dieſe elegauten Um⸗ 


fhläge von England, Franfreih und Belgien 
drei andere Mächte, Deiterreih, Rußland umd 
Preußen einen andern Umichlag zu machen dros 
ben, jo daß der Einband länger halten wird, 
ald der Inhalt, weldhen troß der Umſchriften 
woch Keiner recht verftehen will. 

Eine neue Verſchwoͤrung ift in Paris ent: 
Dedit worden, die aber weder republifanifch, 
noch karliſtiſch, wider gegen dem Louvre noch 
gegen die Tuilerien gerichtet war, ſondern gegen 
die ſtaͤdtiſchen Wccife + Abgaben; eine wahre 
Schwaͤrzer-Verſchwoͤrung. Cine lange, unters 


beißt es: „Eben als wir hoch bie Polale mit 
fhäumendem Champagner erhoben, um fie auf 
bas Wohl Er. Majeftät zu leeren, entfloh der 


Feind aus dem Geklüft und Gefträud, das ihn. 


bisher verborgen hielt, nad der gegenüberliegen» 
den elfenkette, und auf Kommando des Genes 
rals überichüttete der Salutſchuß die Fliehenden 
mit Granaten, mwährend das Hurrah der Sieger, 
an den Niefengipfiln des Kaukaſus verhallend, 
im Chor in die, Hymne einflimmte, die wir für 
die. Erbaltung des Monarchen zum Himmel ems 
porfandten.‘ 

Berlin den 17, Febr. Die Anweſenheit 
bes Grafen Orlow, deffen Miffion nach dem Haag 
von den Et. Petersburger Zeitungen als eine 
durbaus friedliche bezeichnet. wird, bat auf die 
©taatspapiere den günftigften Einfluß geäus 
Bert, befonders auf die ruſſiſchen, die um 1 
vEt. geftiegen find. Dem Vernehmen nad iſt 
jedod die Erklärung des ruſſiſchen Hofes von 
einer Ratifitatien des Londoner Genforenz: Pros 
tofolls noch ziemlich weit entfernt, und man 
ift bier auf die neue Wendung febr gefpannt, 
welche diefe Angelegenheit nehmen würde, wenn 
eine Minifterial: Veränderung in England, wie 
diplomatiſche Berichte vermuthen Iaffen,. nahe 
bevorftände, Graf Orlow, der bereitd. weiter 
nad) dem Haag abgereift if, fol übrigens mit 
den ausgedehnteften Vollmachten verfeven ſeyn, 

London den 13. Bebr, Die Cholera ift mit 
großer Heftigkeit im Hafen von London ausges 
brochen. Das Parlament wird, follte die Krank: 
heit indie Stadt hereindringen, fogleich proros 
Hirt merden. 
irdijche Galerie, die von einem Haufe an der 
Barriere bis innerhalb der Mauern reichte, hatte 
feir einigen Jahren zum Eiufhwärzen von Bein, 
Brautwein und Del gedient; nach Durchſuchung 
mehrerer Häufer entdeckten die Zollbeamten den 
Ausgang diefes Schwärzer: Tunnels, der unter 
vielen Kellern wie der Gang eines Bergwerkes 
weg lief, und in welder ein Mann aufrecht 
fichen konnte. Es wurden viele Waaren fons 
fiscirt, und der unterirdifche Gang mußte verſchuͤt⸗ 


- 


tet werden. Um ähnliche unterirdifche Schleich⸗ 


wege aufzufinden, werden beim Varifer Zollamte 
eigene Bergfnappen als. Galleries Anjpektoren 
angeftellt werden, 
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Bermifhte Nahridhten. 


Der — Tabake paͤchter, Joh. Paul 
Cordeira läßt zu London 20 Kanonen von gan 
neuer Erfindung gießen, um fie Don Migue 
zum Geſchenk zu machen. Wenn die Parthei 
des Don Pedro die Oberhand erhält, fo bat ver 
Tabakspaͤchter einen argen Bod gefchoffen, und 
feine 20 Kanonen werden eine Prife, die er ger 
wiß nicht leicht verfhnupfen wird. — In Halle 
bat ein Profeffor auch einen Bock geſchoſſen. 
Da der Herr Gefenius, Profeffor der hebräis 
fhen und anderer orientalifcdyer Sprachen weiß, 
daß die Eholera aus dem Drient fommt, und 
da er der Einzige ift, der orientalifch mit ihr 
fprehen kaun, fo fuͤrchtet er, den Dollmerfcher 
machen zu muͤſſen; er flächtete ſich daber in größe 
ter Eile aud Halle auf einen entlegenen Landſitz, 
wo er hinter Medicin-Glaͤſern und Apotheker: 
Schachteln ein verſchanztes Lager aufgeichlagen 
bat, und wartet, bis die gefürchtere Drientalin 
vorüber gezogen ift. Die ganze Uriverfität Halle 
klatſcht nun dem tapferen Profeffor ein Bravo 
zu, und ruft: Herr Gefenins ift ein Hafenfuß, 
und da die Cholera einem Haſenfuß noch nie 
auf die Ferfe gerreren. ift, fo hätte er gegen alle 
ihre Anfecbtungen gefihert und getroft in Halle 
verbleiben fonnen, — Das Fuͤrſtenthum Wals 

ud erhält dafür, daß es fih an den preußifcben 

Zollverband angeſchloſſen bat, von Preußen jähr; 

fi) 60,000 Thaler, nämlih einen Thaler für 

jeden Unrerrhanenfopf, den Thaler befommt 
aber nicht jeder felbft, fondern der Kopf, der für 
alle deuft und ißt: Der Landesfinanzkopf. — 

Yu Bologna ftehen igr die oͤſterreichiſchen Kor⸗ 

poraͤle und die päbitlihen Soldaten, welche 

fämmrlich den Befehlen des kaiſerlichen dfters 
reichifchen Kommandanten untergeordnet find, 
in einer fonderbaren Mauth- und Geſchaͤfts⸗ 

Verbindung. Die dfterreichijchen Korpordie find 

die Unterauffchläger und die Römer find die 


Untereinnehmer. Wenn ein römischer Soldat mir- 


einem Burger von Bologug einen Handel au: 
fängt, fo wird, wenn der Handel au noch jo 
ſchlecht iſt, derfelbe dennoch vom bfterreichifchen 
Kommandant ald Ober-Taxator body augeſchla⸗ 
en und durd einen Wechfel honorirt, welden 
die dfterreichifchen Korporaͤle als Unterauffchläs 
ger an der mir einem Strohſack verfebenen Wech⸗ 
felbant alſogleich ſatdiren; fie laſſen ihren Schlag⸗ 
baum, der aus ſchlank gewachſenen Individuen 
der Haſelnußſtaude beſteht, nach dem Takt her⸗ 
anter fallen, und der Roͤmer als Untereiuneh⸗ 


——— —— —— — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


mer und Bankier, nimmt auf ſeiner W 

bank die Zahlung in eg Die _— 
wollen gegen den Wechfel proteftiren unter dem 
Dorgeben, daß die harten Piafter, die der Deuts 
{de Prügel nennt, bei ihnen feine gangbare 
Minze feyen; alleim die deutſchen Komman— 
danten find Männer, die nicht mit ſich handelt 
faffen, und die Römer muͤſſen die deurfchen Pia— 
fter für baare Münze annehmen. Wenn im 
die roͤmiſchen Helden wieder in ihre Garniſonen 
zutuͤcktommen, faun mancher für feine Heldenz 
thaten ftart auf Lorbeeren auf feinen Prigeln 
ausruhen. 


ml nn — — — I 


Bekanntmachung. 
Mer an den Nachlaß des am 10. Jan. I, 
38. bier geftorbenen Landarztes Wepper irgend 
einen Anſpruch ald Gläubiger hat, wird auf 
Antrag der Erbinn anfgefordert, denfelben im 
30 Tagen a dato hier anzumelden, widrigens 
falls ohne weitere Ruͤckſicht hierauf in diefer 
Sache vorgefchrirten würde, 
Den 17. Febr. 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Pafau. 
Burger, Direktor. 
Beffe. 








Anzeige. 

In der Gärtnerei zu Moosdorf 5 Viertel⸗ 
ftunden von Erraubing ift eine große Parthie 
Zjähriger Epargele Ferer, von Ulmer Epargels 
Saamen gezogen, a 100 Stuͤck um den dußerft 
billigen Preis von 1 fl. 30 fr. zu haben. Bei 
einer Abnahme von 1000 Stuͤck Fexer werden 
100 in den Kauf gegeben. 


Beſtellungen find zu machen bei Hrn. Hof: 


— buͤrgerlichen Baͤckermeiſter in Strau 
ing. 


— — — — — — — — 

In der Jeſuitengaſſe Nro. 47 iſt ſogleich 
oder auf das kommende Ziel Georgi ein großes 
beigbares Zimmer über 2 Stiegen, mit oder ohne 
Meubels zu beziehen. Das. Nähere beim Eigen⸗ 
thuͤmer. 


— — — — — — — — 

Im Steinweg Nro. 234 iſt anf Fommens 
des Ziel Georgi, eine Logie mir 2 Zimmern 
und Küche ıc. mit der Ausſicht gegen die Do: 
nau zu beziehen. 2 


In St. Nikola iſt ein’ fehr ſchoͤnes Zim⸗ 
mer im Pit’feyen Haufe täglich für einen Herrn 
zu verftiften. 


—— 





der Donau 


46. 






Passau. — Donnerſtag deu 23. Februar 1832. 


London den 11. Febr. Heute glaubt 
man, werde die Beratbung über die Heformbill 
im Unterbhaufe ihrem Ende nahe gebrabt, und 
fodann dem Oberhaus vorgelegt werden fünnen. 
Man verfichert, daß mehrere Pairs dem Lord 
Grey ihre Erimmen für die Reform unter der 
Bedingung, daß feine neuen Pairs gewählt wür= 
den, zugefagt haben. Die FZurdt, der König 
möchte feine natürliben Sohne in die Pairbkam— 
mer ſchicken, mag zu diefem Eniſchluß der für 
die Meinheit ihrer Pairswürde fo fehr beforgten 
Lords viel beigetragen haben. Ueberhaupt ges 
winnt der Glaube an die Refligfeit des Mini: 
fleriums Grey immer mebr Raum, und alle am 
Hof angelponnenen Intriguen fcheinen dem ers 
mwünfchteften Erfolg nidt zu haben. — Der 


Herzog von Euffer bat neuerdings wieder eine, 


ungefegliche Heirath geſchloſſen, da bekanntlich 
die Reichsgeſetze keinem Mitgliede der königlichen 
Familie erlauben, ſich mit Unterthanen zu ver: 
binden. Die Kinder aus ſeiner erſten Ehe wol— 


nn TFT — —— — —— 
len wie die naturlichen Kinder des Königs zu 


höhern Rangſtufen erhoben werden. 
Paris den 14. Febr. Man weiß jetzt⸗ 
daß Don Pedro umd fein Geſchwader nad Ter— 
eeiro unter Eegel gegangen find. Unterwegs 
wird die Flotte bei Madera anhalten, um mit 
der Eroberung diefer Inſel, welche größtentheile 
fonftituiionel gefinnt if, einen Verſuch zu mas 
ben. Grit nachften Frübling wird fi das Ges 
fhwader an der portugiefiihen Küfle zeigen. 
Wenn glei die Flotte jeht abgefegelt ift, fo 
dauern doch die Anwerbungen fur Don Pedro 
nod) fort. Cine eigene Kommiffion wurde defs 
bald in Paris zurückgelaſſen. Mehrere polnische 
Offiziere baben fidy bereits anmerben laffen, 
Man bofft, in 5 bis 6 Wochen der Flotte Don 
Perros noch 3 bis 4000 Mann nachſchicken zu 


fonnen. Breft würde alsdann der Eammel- 
plap werden, 
Griebenland. Kine franzöfifche Kors 


vette, welche Navarin am 28. Januar verlafe 


Nichtpolitische Nachrichten. 


Wie fehr die franzdfiiben Blätter ſich jegt 
mit deutfchen Eprachforfhungen abgeben, zei: 
gen einige Wie, die fie manchmal zum Beften 
geben, um fich bei ihren Lefern, das Anfehen 
von großen Epradfennern zu verfcbaffen. Eo 
erzählen fie, kamen neulich zwei öfterreichiiche 
Dffiziere in Civilfleivung zu Mailand in ein 
Kaffeehaus; der eine bor feinem Kameraden Eho: 
Bolave ; der andere wuͤnſchte jedoch Thee zu trins 
Ben und fagte: „Lieber Thee!“ Da nun diefes 
Wort gerade wie „liberte* (Freiheit) klingt, fo 
meint wenigftend der Franzofe, fo erregte dieß 
die Aufwmertſampleit eines Polizeiagenten, der 


beide Herren ald Emiſſaͤre einer angeblichen 
franzöfiihen Propaganda arretirte und fie ins 
Gouvernementsgebäude führte. Hier harte ſich 
natürlich der Mißgeiff augenblicklich erklͤrt. Es 
ift aber doch, gelegt, daß die Geichichte auch 
wabr wäre, fein fo großer Mißarıff , wenn ein 
Sffizier, der lieber Thee als Chokolade will, 
verhaftet wird, als wenn eine ganze Deputirtens 
fammer wegen des zufällig gebrauchten Wor—⸗ 
tes „Unrerthanen“ in Unruhe gerärb und einen 
ſolchen Lärm verfähre, daß die Sprecher erſt 


# 


mehrere Tage darnach wieder zu Worten fome - 


men konnen, 
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fen hat, ift von dort am 8. Febr. in Toulon ans 
gelangt. Diefes Schiff berichtet, daß ganz 
Griechenland in Feuer flebt, und daß ganz Epi: 
zus, Rumelien u. f. w. die Waffen gegen den 
neuen Pröfidenten von Griechenland (den Brus 
ber des ermordeten Präfidenten Eapopiftrias) f 
den man nicht anerkennen wolle, ergriffen has 
ben. Das rufifche Gefchwader liegt in den 
Gewaͤſſern von Argos, und ift durch einige aus 
dem ſchwarzen Meere gelommene Kriegsfchiffe 
vermehrt worden, 

JItalien. „Dem fürdterlihen Erdbeben 
weldes am 15. Yan. um 2 Uhr 5 Minuten 
Nachmittags in Umbrien ftatt fand, war eine 
regnerifch:trübe Witterung vorbergegangen, wels 
de ſich in Hagelwetter und hierauf in kurzen 
Megen aufgelöst hatte, mobei eine Etodfinfters 
niß herrſchte; fpäter bellte fih der Himmel etwas 
auf, blieb aber immer noch bewolft; fowar der 
Zuftand des Wetters beſchaffen, als die furdt: 
bare Naturerfheinung erfolgte. Es fanden 
brei Eröße ſtatt, und zwar fo flark, daß eine 
große Landftrede davon erfhüttet wurde und 
man die Wirfung von Gamerino bis Florenz 
bin verfpürte. Don ber Kataftrophe ummittch 
bar beiroffen wurden viele Städte und Ortfchafs 
ten, größeren und Eleineren Umfangs, als Ber 
vagna, Ganara, Boligno, Montefalco, Irevi, 
Spello, Aſſiſi, Baftia, Nipa, Lajale und noch 
viele andere Flecken und Dörfer. — Boligno 
war ſchon jeit dem 27. Dftober v. J. zu mieders 
holten Malen von Erderfihütterungen beimges 
ſucht und nun durh das legte Erdbeben vom 
15. in ben Häglichften Zuſtand verfegt worden, 


fo daß es vielleicht für immer von feinen ins 
wohnern verlaffen werden muß, Bevagna bies 
tet den Anblick einer gänzlich) vermüfteren Stadt 
dar, Ganara ift nicht viel beffer daran, Zu 
Perugia wurdenur der erfte Stoß ftarf verfpürt, 
die beiden andern im Verlauf einer halben Etunde 
auf einander Yefolgten empfand man dort wenig. 
Umgekommen find unter den Trummern nur Wes 
nige. Zu Zorrandrea wurde die Kirche zerflört, 
der Pfarrer murde zwei Tage fpäter unter dem 
Altare zerſchmettert liegend gefunden und eine 
Frau noch chend aus den Inämmern bervorges 
zogen. Zu Bevagna verloren ſechs Perfonen 
das Leben; zu | Gaftellaccio, einem zwiſchen 
Epello und Aſſiſt an der Etrafe nah Rom 
liegenden Orte, wurde eine ganze Familie, wel: 
he aus 7 Perfonen beftand, nebft vier Rindern 
und no anderm Horns und Federvieh unter 
den Trümmern begraben. 


Don der Weichſel ben 5. Febr. Sn 
ben Oſtſeeiſchen Kriegshaͤfen Nußlands, namente 
lich zu Kronſtadt, macht fih ſchon jegt eine aus 
Berordentlihe Ihätigfeit bemerflih, melde der 
in diefen Gegenden ungemein gelinde Winter 
ſehr zu begünftigen ftrebt, Zwei Orlogſchiffe 
und mehrere andere Kriegs: Fahrzeuge geringern 
Ranges dürften zu Kronftadt bereits im Mai 
oder Unfangs Juni vom Etapel geluffen were 
den; auch fol das gemöhnliche Uebungs Ges 
fhwader diegmal fchon früh im Jahre auslaus 
fen, wie man aus allen dazu getroffenen Vor— 
bereitungen fchließen muß, fo fern dieſe nicht 
einen andern Zweck haben möchten, worüber ſich 


— Einfehr ver Polen zu Gieden hie Wreußen gegen die armen Polen anges 


nem preußiichen Dffizier das Leben hp 
Ein Studirender der dortigen Univerfirät, ein 
enthufiaftiicher Verehrer der Polen , geriery mit 
einem zufällig in der Mufenftadt Giefen anwe⸗ 
fenden preußiſchen Offiziere der Polen wegen in 
einen heftigen Wortftreit, der zulegt mir einer 
—— auf Piſtolen endigte. Das 

uell ging in der Gegend von Wetzlar vor ſich. 
Der Offizier ſchoß zuerſt, traf aber nicht. Die 
Kugel ſeines Gegners traf deſto ſicherer das Ziel 
und ſtreckte ihn augenblicklich zu Boden. Kurze 
Zeit nachher gab der Ungluͤckliche feinen Geiſt 
auf und buͤßte unſchuldig das Verfahren, wel⸗ 


nommen hatten. 


Als man dem Kaiſer Karl 5. eine Schrift 
uͤberbrachte, in welcher diejenigen angezeigt wa⸗ 
ren, die von ſeiner Regierung nicht am beſten 
geſprochen hatten, warf er die Schrift in den 
Kamin mit dem Beifage: „Es gezieme zwar 
einem Regenten, Alles zu willen; allein jedes 
Wort einer Uuterfuchung zu unterwerfen, wäre 
feine Sache eines großmuͤthigen Herzens. — 
Der Pfalzgraf Karl, Stifter der Birkerfeldis 
ſchen Linie, Stammmwater des heutigen Fönigl. 
und herzogl. bayerijchen Hauſes, hatte fih, nach 
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freilich bei den jehigen politſchen Verhaͤltniſſen 
nur boͤchſtens Vermuthungen anſtellen laſſen. 

Prag. Hier waren vom 11. bis 12. 
Februar Mittags an der Eholera 25 erkrankt, 
AT genefen, 13 geflorben, im Ärztliher Bes 
bandlung geblieben 245. — Dom 12. bis 13. 
Februar Mittags 24 erkrankt,” 57 genefen, 
13 geſtorben, im ärztlicher Behandlung geblie: 
ben 215. — Im Ganzen feit 28. November 
v. 58. 2954 erfranft, 1489 genefen, 1250 
geftorben, 

Borliden 3. Fehr, Weil die römifchen 
Zeitungen auf die Einwohner von Forli und Ges 
fena die Schuld der Verbrechen der päbftlidhen 
Truppen wälzen, fo diene nur folgendes zur 
Notiz. In den genannten beiden Städien 
ſah man die.Eoldaten des römifhen Stuhles 
das heilige Ziborium und das heilige Del mit 
Gewalt von den Altären reißen, und die ges 
mweibten Hoflien in das Blut der auf den Stus 
fen des Altars ermordeten Einwohner ſchleudern. 
Eie begleiteten dieje Handlungen mit den ſchreck⸗ 
lichſten Vermwünfhungen, und doch hatten diefe 
nämlihen Verlheidiger der paͤbſtlichen Autori— 
taͤt den Segen des Kardinals Albani erhal⸗ 
ten. Seitdem die öſterreichiſchen Truppen hier 
ſind, herrſcht die größte Ruhe. Am 27. Ja⸗ 
nuar Morgens, den Tag nad ihrem Einmar— 
ſche in hiefiger Stadt, gaben die öſterr. Befehle: 
baber den päbfil. Truppen den Befehl, die Wacht: 
poften zu verlaffen und fich in die Kaferngebäude 
zurückzuziehen. Die Päpftlichen weigerten fidy ; 


ſogleich ftellten fih 1500 Defterreicher auf dem 
Pape, 


dem Hauptpoften gegenüber auf. Jetzt 
ber Sitte damaliger Zeiten, einen Sprudy ges 
wählt, den er in die Stambücer feiner Wer 
frauten und Freunde zu fchreiben pflegte, und 
den man auch zu Meifenheim auf feinem Grab: 
male findet: Sey weije und geduldig im Reden 
und Schweigen. Wer weife iſt und duldet, wird 
endlich Sieger feyn. z 





Das englifche Volk verfpricht ſich von ber 
rm goldene Berge, wiewohl nichts anders 
ald ein elender Sandhiägel berausfommen wird. 
Ehe das Gefetz zum Erftenmale verworfen wurde, 
weigerte fidy eine MWafchfrau, für eine adelige 
Dame zu waſchen, und antwortete: „Wenn die 


räumten die Päpftlichen ben Mat. Das Naͤm⸗ 
liche gefhab den andern Poften gegenüber, und 
auf allen Punkten begleitete die erbitterte Bevöls 
krrung die Paͤpſtlichen mit Pfeifen und dem Ges 
heule: Mörder! Mörder! in die ‚Kafernen. gi 


DermifhbteNabridten 


In Paris ift in und außer dem Theater 
der Teufel los. Meierbeers neuefte Dper „Ro 
bert der Zeufel“ ift ſchon zwei und zwanziqmal 
gegeben worden, und die Einnahme hat jedes— 
mal 11,000 Franken getragen. Außer dem Theas 
ter ift gar der Teufel los, doc ohne Einnah⸗ 
me, und das ift eben der Teufel. — Auch in 
der Deputirtenfammer ift der Zenfel los: Herr 
von Porralis will den Franzofen nicht einmal 
an den Sonn: und Feiertagen mehr Ruhe lafe 
fen. Er trug darauf an, daß dad Gefeg vom 
18. Novbr. 1814, weldes alle Bürger, wels 
hem Glauben fie angehdren mögen, an Sonne 
und Fefttägen Eier Ruhe und Enthaltung von 
gewöhnlichen Werkrags:Gefchäften unter Andros 
bung von Strafen nörhigt, aufgeboben werden‘ 
foll. — In der Nähe von Marfeille ift die alte 
Narrbeit mit den Freiheirsbäumen wieder aus— 
gebrochen und über das Pflanzen eines Freis 
heitöbaumes ift eine ganze Gemeinde ſich indie 
Haare gerathen. Der edle Baum har feine ans 
dere Früchte getragen, als für die eine Hälfte 
Prigel und füc die andere Schläge. Mir Hilfe 
der Gendarmerie wurde der Baum niederges 
hauen und das Holz unter die Gemeindeglieder 
als Reliquie vertheilt. Auch der Maire, wies 
wohl er die ganze Holzgefchichte hätte verhins 
bern fönnen, befam einen Antheil andem Holze 
des Freiheitsbaumes, um an dem Feuer deffels 
ben feinen Kalbskopf zu röften. — In der frane 
zoͤſiſchen Deputirtenkammer werden die Verbands 
Reformbill vom Parlament genehmigt wird, fo 
werden Sie gewiß für mich wäfchen muͤſſen.“ 
Eine andere, die von ihrem Manne ſchlecht bes 
handelt wurde, und deßhalb auf Scheidung 
angetragen hatte, bat den Richter, die Sache 
wieder zurüc zu nehmen, weil die Gefege des 
Staates ſich verbeffern würden, und ſich dann 
ihr Mann beffer gegen fie betragen wolle. 
Wenn aber die Frau warten will, bis die Res 
formbilt durchgeht, wird ihr Rüden noch oft 
genug reformirt werden; denn wiewohl alte 
Weiber genug im Parlament figen, werden fie 
doch den Weibern keine Rechte einrdumen. 
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lungen ſehr handgreiflich betrieben. Als in der 
Sitzung vom ı2. Febr. der Minifterpräfident 
"mit geballter Fauft die rechte Seite der Kams 
mer zu bedrohen ſchien, erhob ſich ein Depurirs 
ter diefer Seite und fagte zu ibm, indem er die 
Gebärde des Herrn Perrier nachahmte: „Machen 
Sie den halben Weg; ich will den andern mas 
ben.“ Diefer Verſuch der Beredſamkeit des Hels 
den des Homer fchien die- Verſammlung fehr zu 
ergdgen, und die Handfefteften riefen : Eebt da, 
Herr Perrier lebt auf eigener Fauſt? Wenn er 
mit uns in Dis kuſſion ſich einlaſſen würde, fo 
Eöunten wir ihm mit den ſchlagendſten Beweifen 
anrmworten, — Nirgends wirds mit der Cholera 
ehrlicher gemeint, als, im Canton Bafel. Die 
Unruhen nehmen dort Fein Ende und der wils 
defte Revolurionsgeift kaun nur durch eidgenbſ⸗ 
fiihe Militaͤrmacht im Zaume gebalten wer— 
den. Die vor Gericht Geladenen erſcheinen nicht, 
weil die Gerichtörafel Keine Gafttafel iſt; die 
Steuern werden nicht gezablt, weil die Steuer— 
Einnehmer nichts ald Schläge einnehmen, Die 
Obrigkeit wuͤuſcht in allem Ernfte, daß die Cho— 
lera in Bafel ein wenig einfehren möchte, fie 
meint: wenn dieſes aftatifhe Ball den Baſ—⸗ 
lern in den Magen faͤhrt, fo werde fie beſſer 
als die Bafeler Obrigkeit nach Oben wirfen und 
* verdrehten rebelliſchen Köpfe wieder zurecht 
etzen. 


“ 
* * 

Am 17. Febr. wurde der 73jährige Wag⸗ 
ner zu Ulating, k. Landgerichts Degaendorf, 
Johaun Schneider, von feinem wahnfinnigen 
Eohne Johann Schneider, Vormirtags 10 Uhr 
durch zwei Hiebe in den Hals, mit einem fo» 
genannten Wagner: Fehlen «Beil, ermordet; fer 
ner wurde der Bruder des Wahnfinnigen, Franz 
Schneider, durch ebendenfelben, dur einen 
tödrlichen Hieb in den Rüden mit befagtem 
Beile ſchwer verwundet. Der Wahnſiunige fluͤch⸗ 
tete ſich nach verübter That nad Heugersberg 
zu einem Wagner, wurde jedoch durdy die Gen: 
darınerie-Mannfibaft zu Hengersberg ausgeforſcht 
und an das Eönigl. Landgericht Deggenporf ges 
liefert. 


Paßau den 14. Febr. 1832. 


Bekanntmachung. 
Miedereinfegung einer erledigten Pfründe im 
bürgerl. heil. Geiſt-Stifte betreffend.) 

Im biefigen birgerl. heil. Geift » Stifte iſt 
eine mäunliche Pfründe erledigt, und es fonnen 


fonah Bittwerber binnen 14 Tagen ihre Ger 

fuche beim unterfertigten Magiftrate anbringen, 

Magiftrat der k. Kreishauptſtadt Papau, 

als Lofal: Stiftungen - Berwaltungsbehörde. 
Der 1. Bürgermeifter, 3. Unrub. 


Haus : Berfaur. 

Das Haus Nro. 512 fammt Gärtchen und 
Holzbätte des bürgerl. Hafners Johann Orts 
mayer zu Anger wird zum zweitenmale zum Vers 
faufe ausgeſchrieben und hiezu Tagéfahrt auf 
Mittwoch den 14. März I. 38. Morgens 9 bis 
12 Uhr angefegt, wo tie Kaufdanborhe zu Pro: 
tofoll genommen und die Bedingniſſe befannt 
gegeben werden, 

Zugleih wird bemerkt, daß das Haus uns 
ter dem Schägungswerrbe, von 000 fl. nach $. 
64 des Hypothekengeſetzes nicht zugeſchlagen 
werden darf. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 
wobei ſich aber unbekannte uͤber Vermoͤgend⸗ 
und Leumuthsverhaͤltniſſe auszuweiſen haben, 

Den 14. Febr. 1852. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
ietl. 


Berfchollenheitserflärung. 
Nachdem Auton Fürl, Banersfohn von 
Rakling, ebemals Soldat beim fünigl. 8. Lin.⸗ 
nf. Regiment der Eviftalvorladung ddo. 9. 
Juni v. 38. in Feiner Beziebung Folge leiftete, 
wird derfelbe hiemir als verſchollen erklärt, ‚defs 
fen Vermögen zur Tilgung der liquidirten Paſſi⸗ 
ben verwendet, und der ned: verbleibende Reſt 
einer -vertragsmäßigen Beſtimmung zufolge feis 
nem Bruder Zohann Fürl, Bauer zu Radling 
gegen Gaution ausgefolgt. Den 14. Yan. 1852. 
Königl. Landgericht Wegſcheid. 
Sigmund, Landrichter. 


Kohann Marhias Geefeldner zum 
heiligen Kreuß aus Burghaufen 
empfiehlt fi in allen Sorten Chocolade von 
befter Qualirär und zu billigen Preifen , nebft 
allen lirhographirten und Falligraphirren Kunfts 
und Schulblättern, Lineal: Siegel: und Schreib⸗ 

papier ꝛc. ꝛc. ergebenſt. 
Seine Logie iſt bei Schmerold in St. Ni⸗ 
kola im Zimmer Nro. 50. 
Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß 
bei ihm Maskenkleider zu haben find. 
Joſeph Fre, b. Schueidermeiſter. 


— — ——— — — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnet. 





im Londoner Hafen. Eine heute erfdienene 
amtlihe Bekanntmachung des Geſundheitsbüreau 
enthält Folgendes: „Seit 2 Tagen wurden dem 
GSejundbeitsburcau 10 fehr Verdächtige Erkran— 
tungsfalle angemeldet ; drei der Erkranklen find 
bereits todt, 2 andere in böffnungstofem Zu: 
ftande. Drei diefer Bälle kamen in Rotherhithe 
vor, und zwar an einem Kohleuſammler 


Ebiffsarbeiter unN “in oo. hordnmb- : en 
3 andere zu Limehouſe an einer liederlichen Weibs— 


yerfon, dann einer Mutter mit ihrem jährigen 
Kinde. Werner erkrankten im Borough eine 
Mutter nebft ihrem Kinde, ein Matrofe aufdem 
feit 8 Tagen in London befindlihen Schiffe Aus 
gufta aus Inverneß, und ein anderer auf dem 
zu Depiford liegenden Schiffe Bradford. Die 
jur Unterfubung abgefhidten Werzte haben nur 
3 der Erfranften am Leben gefeben; fie fezirs 
ten auch einen der Verflorbenen, und nad ihrem 
Bericht muß das Gefundheitsbüreau mit Bedaus 





Alpbons ber Vierte, mit dem Zunas 
men der Kuͤhne, beftieg in der Blürbe feines 
Alters den Thron feiner WVoreltern. Die Nei— 
ung zur Jagd, die feine Gänftlinge immer zu ers 
alten wußren, bebielt bei ibm bald die Ober: 
band. Er lebte in den Wäldern von Ciuton, 
drei Meilen von Liffabon, während die Gejchäfte 
des Reiches entweder vernachlägiget wurden, oder 

any von der Willführ derer abbingen, die ihr 

nterefje dabei hatten, Den Monarchen von der 
. Regierung entfernt und in Unwifjenheit zu bals 
teu. Da endlich feine Gegenwart in Fiffabon 


einmal nöthig wurde, Fam er in die Rathövers . 


‚ einem 
— * .y — 


Nichtpolitische Nachrichten 


Passau — Freitag den au. Öebruar 1832.. 


London den 13. Bebr. Die Gholera 7 


ern aber pflihtgemäß erklären, daß die Mehr⸗ 
beit‘ diefer Erkrankungen fan unzweifelhaft die 
wirkliche fpasmodifche Cholera zu ſeyn ſcheine. — 
Nah fpätern amtlichen Berichten find die drei 
Cholerafranfen in Limehoufe geftorben. - Heute 
Morgen fand daſelbſt eine Verfammlung Etatt, 
um über die gegen das Uebel ergreifenden Maßs 
regeln zu berathen, und eine ähnliche allgemeine 
Zelammentunfi if auf heute Abend angefegt. — 
erregt; man glaub, Hase Ruftınmaya 
um firh greift, das Parlament fdleunig vertagt 
werden wird, 

Sranfreih. Nach Berichten aus Tou— 
Ion vom 9, Febr, war am Abend vorher Befehl 
jur eiligen Cinſchiffung zweier Batterien anges 
langt; das dritte Bataillon des 66ſten Regiments 
follte anftatt, wie Anfangs beftimmt war, zwi— 
fhen dem 15. und 20., fhon am 11. Gebr. 
fi einſchiſſen. Auch ein andres Bataillon wird, 
mie man glaubt, an Bord der Fahrzeuge ger 





fammlung feiner Minifter,, fröhlich und luſtig 
wie ein Fäger, der cben von einer Hajenhege 
kommt und unterbieir die Reichsbeamten mit 
Anekvoten von Jagen und Fiſchen. Kaum hatte 
er feine intereffanten Erzählungen gefchloffen, fo 
ftaud einer feiner alten Diener auf und fagte: 

dfe und Lager, nicht Wälder und Wuͤſten find 
önigen angewiefen. Selbſt die Sache der Pris 
varperfonen leidet, wenn das Vergnügen den 
Geſchaͤften vorgezogen wird, oder wenn unbes 
deutende Jagd-Aueldoten die Gedanken eines 
Kbnigs beſchaͤftigen, dann ift die ganze Nation 
auf dem Mege des Verderbens. Wir find nicht 
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bracht werden. Man nennt ben Admiral Hüs 
gon als Befehlshaber der Erpedition nach Italien. 
(In Paris wollte man dagegen am 15. Febr. 
wiffen, dad den bereits aus Toulon abgegans 
genen Schiffen dee Befebl zum Umfehren nach— 
geſchickt worden fey, uud aus Livorno wird, eben: 
falls als Gerücht, gemeldet, die päbſtliche Re⸗ 
gierung habe fi den frangöfifhen Beiftand ernſt⸗ 
lich verbeten. 
Hanau den 13. Behr. In Folge von Uns 
terhandlungen mit den in der Kaferne blofirt 
gehaltenen Soldaten find die gegen die Kaferne 
aufgepflanzten Kanonen wieder zurücdgezogen 
worden. Fünf Eoldaten, die zur Haft gebracht 
worden waren, find auf den Wunfch ihrer Ka» 
meraden wieder in Freiheit gefept worden. ‘Die 
aus der Umgegend zu Hilfe gerufenen Hufaren 
fhienen ganz und gar die Etiimmung der Goldas 
ten von der Linien: Sjnfanterie zu tbeilen, und 
jeigten ein Widerftreben,, gegen ihre Rameraden 
zu fehten. Der Oberft v. Legel, Kommandeur 
ul; Way 
das erwartete neue Rekrulirungs-Geſez in aller 
Kürze erfheinen werde, Mehrere Offiziere ers 
fuhren Spott und Hohn als fie Befehle ertheis 
len wollten, mande find auch perſönlch infultirt 
worden, felbit der Kommandant General von 
Loßberg. Die Soldaten riefen: „Es leben die 
braven Hanauer: Bürger !’’ und gaben dadurch 
ihre Neigung zu erfennen, mit denfelben gemeins 
ſchaftliche Sadhe zu mahen. Dean kann aber 
nicht genug den guten Geift rühmen, von dem 
fih das Korps unferer Bürgergarde bei dieier 


hieher gefommen, um Fagdgefchichrdpen amzuhbe 


ren, für welche nur Pagen und Falfenwärter 
Sinn und Ohren haben fünnen. Wenn Eurer 
Majeftät auf die Beduͤrfniſſe des Volkes wirs 
fen nnd ihnen abbelfen wollen, fo follen Gie 
greue Unterthanen finden, wo nicht — „und was 
‚wird dann ?“ rief der König, dem mandie Wuth 
im Yuge lad — „wo nicht,“ fuhr der Reoner 
fort, 5 miüffen wir und nad) einem andern und 
beffern König umfehen.“ Wuͤthend vor Zorn 
eilre der König aus dem Gigungsfaale, aber 
bald kehrte er mit faufter Miene zuruͤck. Ich 
fühle, fagte er, die Wahrheit deffen, was ibr 
fagter. Wer nicht bie Pflichten eines Königs 


Gelegenheit befeelt zeigte. Ihm verdanken wir 
allein die Aufrechthaltung der öffentlihen Ord⸗ 
nung in diefen Tagen, wo die öffentliche Ruhe 
durch diejenigen, melde zu deren Schuh bies 
ber gelangt waren, fo große Störungen erlitt. 
Die Bürger-Garden bivonacquirten in der Nacht 
bei dem Schein der Fackeln, ungeachtet der 
Kälte, mit den Hufaren gemeinfcaftlih auf 
den Pligen. 

Harheim, in Heffen, den 13. Februar. 
Hundert neue nflitute für Eittenverderbnig find 
nun durch die Einführung der hohen preußiſchen 
Solltarife rundum in unferer Gegend entftanden. 
Die Kinder aus der Schule fhmuggeln, und 
ſelbſt meine Herren Kollegen, die Echulmeifter, 
fagt der Lehrer von Harheim, find nict frei von 
diefer Sünde; fie machen folde vielmehr zum 
Gegenftande vertraulichen Unterrichts, damit 
eine gewiffe fpfematifhe Ordnung im Ganzen 
entftebe. ber, ruft er in die Wolken hinein 
flagend, was foll werden aus einer Sugend, die 
yuR (sggelmber Hand eingreift in die Anordnun— 


Zıuuren, wege Dütiwursıeis wiro eins 
ſtens der Eid der Unterihanentreue in der Bruft 
des Mannes erhalten, in welder das empfängs 
lihe Gemüth des Knaben und des Junglings 
ſchon Verachtung für obrigkeitliche Anordnungen 
empfindet, weil man fie übermäßige arg: Bedrü⸗ 
ckung nennt. — Dürfte, wenn es fih ums Des 
fiit der Staatskaſſe handelt, ein Rechner auch 
empfinden, und über die Summa des Bedarfs 
binaus ſehen, wie ſchwarze Gewitterwolten würs 
de fo harte Befleuerung den nahen Donner ver 
fündigen. Unfere Lottos und fo manch andere 


erfüllen will, Fann auch nicht auf gure Unters 


thanen rechnen. Ihr follt von beute an in mir 
nichr mehr Alphons den Jaͤger, fondern Alphons 
den König fehen !* Und Alphous har audy rede 
lich Wort gebalten. 

In der franzdftichen Gemeinde von Cam⸗ 
pignolles hat fih vor Kurzem ——— ereig⸗ 
net: Ein Einwohner, der eine Wolfsgrube aus⸗ 
gehöhlt hatte, befeftigte zur Lockſpeiſe eine lebens 
dige Gans darüber, Ein anderer Bewohner der 
Gemeinde fah von Weiten die ſich abzappelnde 
Gans. Die Dunkelheit verbarg ihm die Falle, er 
nabte heran, und fiel in die Grube. Nun war aber 
diefe acht Fuß tief und abwaͤrts tiefer auögehöhlt. 


2. 





Gtaatsfpiele koͤnnen noch durch ſchöne Umklei⸗ 
dung ein paſſables Ans und Auoſehen gewin⸗ 
uen, aber eine Beſteuerung, wie fie das preußi⸗ 
ſche Mauihſyſtem ſchuf, ‚die wundet zu tief, 
denn fie nimmt rückſichtolos das Geld und dem 
Molke die Moralität, das einzige Band zwiſchen 
Volt und Regierung. Mein Gevattermann, 
ber hiefige Krämer, und ich, wir haben bereits 
ausgerechnet, was Zuder, Kaffee und Citronen 
foflen; jegt-fönnen wir mit Beſtimmtheit ange: 
ben, daß die Müllerunferer Nachbarſchaft jept 
nach dem preußiichen Tarif für ihr nah Frank— 
furt gebendes Mahlwerk mit 26,000 Al. jährlich 
befafter find. Diefe Steuer trägt entweder der 
Müller bei meift ſchon aufs Hochſte gefliegenem 
Ganon oder der Bäder, bas heißt, das arme 
Volk, denn der Reiche bei den vielen Echlüffeln 
bedarf des Tages oft Faum für einen Kreuzer 
Brod. — Was bilft es aber, die Landftände 
in Heffen fprachen zwar männlid gegen neue 
Eteuern, aber das Alles ift ja auch keine Steus 
er, es ift mur preußifhe Mauth, die fich erft 
durch die Einführung in der wahren Geftalt zeigte. 
— Mau hofft hier allgemein, der Handelsver: 
trag Bayerns werde mit mehr Vorſicht abge: 
ſchloſſen werden. 

— Konſtantinopel den 25. Yan. Die 
Mforte bat fib nun überzeugt, daß auf dem 
Wege der Güte mit dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten nichts auszurichten ift, und Zwangsmitlel 
angewendet werden müffen, um ihn zum Gis 
borfam zurüczufübren. Ein vom Großberrn 
erlaffenes Manifeft ſetzt daher alle Mufelmä = 
ner von dem Treubruche des Mebemed Ali in 





Kenninif und befiehlt deffen eremplarifche Be» 
ſtrafung. Mehemed Ali und fein Sohn Ibra⸗ 
him ſollen auch in dem geiſtlichen Bann, gethan 
werden. Man hat jedoch die Bemerkung ger 
macht, daß das ottömanifche Minifterium ſich 
noch gegen den rebelliſchen Paſcha mit Echos 
nung benimmt,. und ibn als eine Art Macht 
anerkennt, die ohne Majeftätsverbrechen Krieg: 
gegen den Sultan führen kann. Dieß beftärkt _ 
Machen in dem Glauben, es werde noh zu 
Unterhandlungen fommen, und der Eireit zus, 
legt gütli ausgeglichen werden. Der größte 
Theil der türkiſchen Flotte ‚hatte ‚bereits dem 
Kanal verlaffen, mit dem Befehle, gegen die 
Aegpptier feindlich zu operiren 


Bermifbte Nachrichten— 


Der belgifche Freiheits : Apoftel, Here von 
Potter, bar durch ein Parifer Blatt ein Schreis 
ben an den König Leopold gerichret, wofür 
ibn derielbe gewiß nicht danken wird, demn er 
rärh ihm nichts. anders ‚als abzudanfen ; allein, 
wer- den: Muth hat, einen Thron anzunehmen, 
muß aud den Muth haben ibn zu verrheidigen, 
und König Leopo!d will erſt noch einen Verſuch 
macen, um zu feben ob das Blatt wieder ums 
gekehrt ift, umd die Belgier auch zum zweitens 
mal durchgehen, wie die Holländer, Wenn fie 
auch zum zweitenmal nicht Stich halten, dann 
wird er ſagen: Gure Nacht Belgier, au Euch 
ift Hopfen und Malz verloren. — Nachrichten 
aus Preußen verfibern, daß die aanze preußis 
ſche Infanterie in Urlaub entlaffen und nur die 
zur Befegung der Wachen norhwendigite Manns 
fchafr im Dienfte behalten werden fol. Das 
klinget fo luſtig und lieblich dazu; das Finger 
wie Friede und felige Ruh! Zugleich wird als 


GroB war die Verwunverung des Mannes, noch) Woljes mehr todt als lebeudig heraushalf. Man 


ÖBer feine Verlegenbeir, und nur als er lange 
Bakeersebens um Hilfe gerufen hatte, entichloß 
‚er ſich geduldig den Morgen abzuwarten. Allein 
Faum hatte er diefen Eutfſchluß geraßt, fo fühlte 
er eine ſchwere Laſt auf feine Schulter ftürzen. 
Es war ein Wolf, den die Beute im die Falle 

eıhatte. Man kann fih von dem Schre: 

en des Unglüclichen eine Vorftellung machen. 
Allein der Wolf war micht minder erfchredt. 
Er verbarg fich fogleich in einer Ede der Grube, 
amd rührte fichdie ganze Nacht nicht mehr. Ends 
lich erſchien der Tag und mit ihm glüdlicyer 
Weiſe ein Einwohner, der dem Gefährten des 


war unartig gegen den Wolf, Er wurde ers 
ſchlagen, ohne daß man auf fein ruhiges Betragen 
während der Nacht Rüdficht genonmen hätte. 


Zu Avignon ift Herr A., ehemals Mitglied der 
fonftituirenoen VBerfammlung geitorben. Erbetrat 
nur ein einziges Mal die Rednerbuͤhne und begann 
mit den Worten: „Meine Herren! Der Menfch ift 
nur ein Thier! ... Don dem impofanten Anblick 
der Verfammlung betroffen, bielt er inne, Ein 
Mitglied rief aus: „Ich trage darauf an, daß 
diefe Rede gedrudt und das Bilduiß des Verfafs 
ſers vorausgefegt werde. 
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anz ‚gewiß verſichert, daß dieſe Feiedenshand⸗ 
ung unverzuͤglich in acht Tagen ind Werk ge⸗ 
fegt werden ſoll. Wenn dieſe acht Tage vorüber 
find, und dazu wirds wohl uoc einige Jaͤhr⸗ 
chen Zeit brauchen, denn die preußiſchen Tage 
find ein wenig länger als die ordentlichen Tage, 
fo wollen wir den geneigten Lefer von dem ges 
machten Sriedensgefcbäft ungefäumt in Kennts 
niß ſetzen. Ein preußiſcher Deſertoͤr, der in 
Brüffel angekommen iſi, ſoll gleichfalls die Frie⸗ 
dens boffnungen verſtaͤrkt haben. — Nachrichten 
aus Rom vom 8. Febr. zufolge find kurz nad 
einander die Kardinäle Gazola, Mazio und Guer⸗ 
rieri:Gonzaga mit Tode abgegangen. — Aus 
Bremen wird unterm 14. Februar geſchrieben: 
Mit der Cholera gebt es uns bier gerade fo, 
wie mit unjerer neuen Verfaffung ; eine, wiedie 
andere,, kann jeden Tag erſcheinen, äber bis 
bieher haben wir noch feine Epur davon. Gut 
Unterrichtete meinen, die neue Verfaſſung werde 
eben fo wenig Guted mitbringen, als die Cho— 
fera, daher dürften beide wohl auebleiben. — 
Dad Fuͤrſtenthum Neuenburg in der Schweiz iſt 
offiziell für frei von der Revolution» Seuche 
erklaͤrt; der preußiſche Gouverndr „ Herr von 
P fuel har den Kriegszuftand des Landes auf 
gehoben. 


Bekanntmachung. 

Von den Herren Handelsleuten Johann Baptlſt 
Koch von Grafenau, und Gregor Knollmuͤller von Gries⸗ 
ad wurden heute im Namen der die gegenwärtige 
lt befubender Handel leute 54 f- 6 fr. 2 bt. 

r die biefigen Armen anher übergeben, wofür hie⸗ 
it Öffentlich gedankt wird. 
Armenpflegichafts Rath der k. Kreishaupts 
ftade Paßau. 
Der I. Bürgermeifter ald Norftand J. Unrub: ° 
— — —— — 6 — 


Bekanntmachung. 

Am. Samftag deu 25. . Monats Nach⸗ 
mittad 3 Ubr werden im Lofale des biefigen 
Hallamtes 43 Pfund Hufnägel gegen ſogleich 
baare Bezahlung dffeurlich verfteigert, und Kaufs⸗ 
luſtige hiemit eingeladen. 

Den 17. Febr. 1352. 

Königl. Kreis; und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Bierl. 

Bei der O03iten Ziehung in Megensburg den 
21. d. Mies, find nachſtehende 5 Zahlen gezo⸗ 
gen worden: 


82 20 80 73 28 


Die nächfte Ziehung gebt zu Nürnberg kuͤnf⸗ 
tigen‘ Donnerftag den i. Maͤrz vor fi. Pr 
Koͤnigl. Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 

Caflino « Ball. — 
Sonntag den 26. Februar iſt bei Unterzeich⸗ 
netem der vierte und letzte geſchloſſene Ball. 
Der Aufang iſt um 8 Uhr. 
Fremde und Masken koͤnnen nur gegen 24 Er, 
Eintrittsgebuͤhr dabei ericheinen. 
Zur gefälligen Bedienung fteßen wieder Waͤ⸗ 
gen bereit. Ignatz Foͤckerer, 
Weinqaſigeb zum wilden Mann. 


— — ç e r ö—⸗— —, —— ———— — — — 
Am 20. Februar iſt auf der Straße vom 


Haidenhof dem Walde zu, ein fböner Frauens 


hut gefunden worden. Derfelbe ift in Neulirs 
hen am un im Schreiner-Juhauſe von der 
Eigenthinmmerin in Empfang zu nebmen, 


’ Aug e von ächt englifhem Gichrpapter. - 

iefes feit ein paar Jahrenerft in Deutſch⸗ 
land mehr bekannt gewordene engliſche Gichtpa⸗ 
pier erfreut ſich durch feine außerordentlis 
he Wirkfamfeit der Bi ge Anerfens 
nung als: erprobteftes Mittel in allen rheumas 
tiihen und gichriichen Keiden jeder Art, bei 
Neigen in dem Glievern, fogenanuten 
Fluß, rbeumariihen Kopf: und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Ruͤckenſchmerzen und ders 
gleihen Heben. 

ch kdunte Zeugniße hiefür genug liefern, mo 
Leute fich vielfältig gegen mich geäußert, daß fie 
bis jetzt fein anderes Diirrel jo ſchuell von Schmer⸗ 
zen befreit haͤtte — wie dieſes. Jeder Leidende 
Fan ſich indeffen mit geringen Koſten im Augen⸗ 
blicke ſelbſt bievon überzeugen. 

Der Gebraud) diefes Gichrpapieres ift ganz 
einfah: Man belegt den Franfen Theil, wenn 
diefer ein Außerlider ift, ganz damit, bei inners 
lichen Schmerzen aber den naͤchſten äußern Theil, 
wo ed ohne andere Befeſtigung liegen bleibt, 
und fogleich wirft, weder Blaſen zieht, nad) Epus 
ren da zurüdläßt, wo es angewendet wurde; 
böchftens erregt ed anfangs Juden. Eelten und 
nur in ſehr bartnädigen Leiden ift ein wieders 
‚holtes Auflegen dieſes Gichtpapieied zur gaͤuz⸗ 
üchen Heilung noͤthig. RR 

Diefes engliſche Gichtpapier iſt bei mir der 
Bogen zu 27 Er, unter frankirter Einfendung 
der Briefe und Gelder zu haben. 

Paßau den 7. Januar 1832. 

Joh. Math. Daifenberger, 
Buchs, Papiers und Sireibmarerialienhändler, 


Druck und Verlag von U, Ambrofi, — Verfaßt von P. Brunnen 


Dassam. 


Sranfreid, Die Deputirtenfigung vom 
15. Febr. war der Berathung des in Betreff 
des Budgets für dem Kultus und den öffentli: 
eben Unterridht von Hrn, Lüneau vorgeſchlagenen 
Amendements gewidmet, die Beſoldungen der 
Erzbiſchoͤfe wieder auf 15,000, und die der Dis 
ſchoͤfe auf 10,000 Fr. herabzufegen, mie es 
das Konkordat von 1801 beftimmte (wodurch 
483,000 fr. erfpart würden), fo wie die Do: 
tationen derjenigen Erzbifchöfe und Biſchöfe, deren 
@infegung durd jenes Konkordat nicht aulori⸗ 
ſirt ſey, aufzuheben, Der Kulturminifter zeigte 
dagegen, daß unter allen in Frankreich von dem 
- Etaate befoldeten Religiansdienern die fatholis 
ſchen nad) Berhältnig am Niedrigften geftellt ſeyen. 
Sn Abſicht auf die Verringerung der Zahl der 
befoldeten Prälaten führte er an, daß der Urs: 
heber des Ronfordats (Napoleon) felbft die Bes 
ſchraͤnkung der Anzahl der Diöceſen unzweckmaͤßig 
gefunden; auch General Foy und felbft diefon: 
flituirende Derfammlung hätten für jedes De: 





In ganz Spanien erfcheinteineeinzige Mo: 
natichrift und zwar ; das Journal der Stierges 
fechte. Es enthält: 1) den Geburtsort jedes 
Stiered, den Namen feines Eigenthuͤmers und 
eg Devife, 2). die Zahl der Pilenftöße, die 

der Stier empfangen, den: Namen des Pika— 
dors, wie oft derfelbe von dem Stiere umges 
morfen worden, die Zahl der auf den Plate ges 
bliebenen und verwundeten Pferde; 3) wie viefe 
Wurfipieße mit Kihnlein(Banderillos) dem Stier 
ür die Haut gepflanzt worden, ob fie mit Ras 
Feten verfehen waren ober nicht, ob es der Hunde 
bedurfte, den Stier zu reizen, wie viele Hunde 


Nichtpolitische Nachrichten. 





Samftag den 25. Februar 1832. 


partement ein Bischum als nöthig erachtet, Nah 
langen Debatten wurde die von Hrn. Lüneau vore 
geihlagene Redufiion von 485,000 Fr. durch 
Herabfegung der erzbiſchoflichen und bifhöflihen 
Gehalte angenommen, der zweite Theil feines 
Amendements aber verworfen. Letzteres geſchah 
auch mit dem Antrag des Hrn. Dpmelet, daß 
wenigſtens denjenigen Erzbiſchöfen und Biſchð⸗ 
fen, welche feit dem Juli 1830 ihre Didzefen 
derlaffen hätten, ihr Gehalt entzogen würde, 
Paris ben 16. Febr. Die Berathungen 
über das Budget der katholiſchen Geiftlichkeit 
in Granfreid in der lehten Sitzung der Abge⸗ 
ordneten Kammer machten in Paristiefon@indrndk. 
Defonders in den Zuilerien find fie der Gegen⸗ 
ftand aller Abend-Unterhaltungen getvefen. Eine - 
erlauchte Perſon, auf die jedoch die Verfaffung, 
die dem König verbürgte, Unverlehlichkeit nicht 
ausdehnt, hat, wie man ſich erzählt, den Hrn. 
Montalivet fehr dringend aufgefordert, in bier 
fen Punkte nicht nachzugeben, es möge aud fo» 





_—— 


getbdter oder verwundet worden; 4) wie viele 
mit dem Dolche, melche Unglädsfälle fich zus 
getragen, den Namen des Taureadord, der den 
Stier niedergeftochen, die vorziglichften Gedichte, 
die von den Schbngeiftern zu Ehren’ des Heldens 
muͤthigen Stiered verfaßt wurden u. fi: w. Dies 
ſes Höchft intereffanre Journal erſcheint unter 
der hohen Protection Seiner fbniglichen Hoheit 
des Infanten Don Karlos, eines hohen Goͤn 
ners der Wiſſenſchaften. Es ſteht unter der Gens 
ſur des heiligen Officiums. enn ein Hebraͤer 
dieſes Fournal liest, kann er ſagen: die Herren 
Spanier haben unfere Voreltern ſchon Übertrofs 


ften, was es wolle. Der junge Minifter bat 
feine Aufgabe, wenn nicht mit viel Glück, doch 
wenigfiens mit Muth, gelöst. Die Kammer 
hat fi blos über die Geldfrage ausgeſprochen, 
an die Löfung der Prinzipienfrage über die Ders 
bindlichkeit der römifchen Concordate hat fiefich 
nit wagen wollen, foudern es vielmehr vorge⸗ 
zogen, diefe harte Nuß ihrer Nachfolgerin zum 
Aufknacken zu hinterlaſſen. — Die Erfcheinung 
der, Cholera in London hat auch unfern Gefunds 
beits> Kommiſſionen newes Leben gegeben; fehr 
lobencwerthe Anſtalten werden gemacht, um ein⸗ 
zelne Theile der Stadt zu lüften und geſunder 
zu machen. — Sehr dringende Mittheilungen 
der Höfe von Paris, London und Petersburg 
über die griechiſchen Angelegenheiten fanden feit 
kurzer Zeit ftatt. Man fah endlich die Nothwen⸗ 
digfeit der Wahl eines Megenten Griechenlands 
‘ein. Der Kandidat Rußlands ift Prinz Dito 
von Bayern, der früher fchon für Belgien vor; 
gefhlagen wurde, Auf wen die Wahl des fran- 
zöfifhen und engliſchen Kabinets fallen wird, ift 
noch unkefannt. — Unfere Regierung hat der 
Spaniſchen neuerdings die Rückantwort gegeben, 
daß ein franzöfifches Deobahtungsforps an den 
porenden fh fammeln und in Spanien einrüs 
den werde, fobald der erfte fpanifche Soldat die 
portugieſiſche Gränze Überfchritten haben werde. 
“ Preußen. Deffentlihe Blätter theilen 
nachſtehen den Bericht des Generals Bem über 
die Vorfälle bei Filhau mit: „Nachdem man 
ein ruſſiſches Ummefliedefret verfündet hatte, von 
welchem der größere Theil der Soldaten keinen 
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MRuckkehr in ihr Land zu zuingen, inden man 
fie mit Kolbenſtoͤßen fortſtieg; man lud im Ans 
gefichte diefer Krieger die Flinten, und gab zu 
verflehen, man würde auf' fie fhießen, wenn 
fie widerftänden. Indeſſen ließen ſich die zum 
Bleiben Entfchloffenen durch Drohungen nit 
einfhüctern, und blieben, indem fie theils 
fi zur Erde warfen und widerſtrebten, theils 
die Flucht ergriffen, und in. ihre früheren 
Stand : Quartiere zurüdeilten. Einige Tage 
fpäter fchritt man von den Drohungen zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten, Die preußiſche Kavallerie entehrte 
fih, durch ihre Ungriffe gegen zufammenges 
triebene Soldaten, melde. die Megierung ent⸗ 
waffnet, und unter ihren hohen Schug genom⸗ 
men hatte. Deffen ungeachtet wollten die pols 
nifhen Soldaten durchaus nicht nad Polen zu: 
ruf. Von Seiten der preußifchen Militärbes 
hörben hatte man daher den Beſchluß gefaßt, 
diejenigen auszjufondern, die man der Beftras 
fung bloßgeftelt achten würde, und ihnen Päffe 
zu ertheilen, die übrigen aber mit Waffengemalt 
zur Rückkehr nach Polen zu nöhigen. General 
Krafft, der Oberbefehlshaber, erließ desfallſige 
Defehle, und man begann jene Uusfonderung 
bei der Kavallerie. : Um 27. Januar verfam: 
melte man einige hundert Mann Kavallerie zu 
Fiſchau, ſtellte verfchiedene Fragen an fie, und 
fonderte dann eine ganz geringe Anzahl davon 
ab, die man in bie Fremde ſchicken wollte; die 
übrigen lief man andere Standquartiere bezies 
ben, um dann den Weg nah Polen einzufchlas 
gen. Die Soldaten, melden der preußiſche 


Gebrauch mahen wollte, verſuchte man, fiezur General Schmidt bereits Päffe ins Ausland vers 


fen; unfere Voreltern, die Firaeliten in der Wüfte von 115 bid 120 Jahren; 46 im Alter von 120 


ben nur ein Kalb verehrt, die wüften Spas 
nier verehren gar einen Stier ! In Hinficht der 
Schaͤtzuug aberwaren unfere Voreltern den Sp 
niern voraus: Der. Gegenſtand der Berehrum 
der Sfraeliten beftand aus reinem Golde; der der 
Spanier aber nur aus einem zähen Rindfleifch, 
aus welchem ein feinfchmedender Engländer nie 
einen gefunden Roftbeef herausarbeiten Fann. 


Im Laufe des Jahres 1830 find im ruffis 
fhen Reihe 69% Perfonen geftorben in einem 
Alter von 100 bis 105 Jahren; 95 Perfonen im 
Alter von 110 bis 115 Jahren, 49 im Ulter 


bis 125 Jahren; 6 im Alter von 125 bis 130 
Fahren; 3 im Alter von 150 bis 135 Jahren; 
2 im Alter von 135 bis 140 Jahren; 5 im Al— 
ter von 140 bid 145 Nahren und eine Perfon 
im Alter von 150 Fahren. Diefe ruſſiſchen Pas 
triarben mußten ein Faltes Blut gehabt haben: 
die Polen bringen in Rußland ihr Leben gewiß 
nicht fo hoch. 


Wer der Klora glauben will, der kann ſich 
mit Nächftem einen ganz originellen Almanach 
anfhaffen. Fu Nürnberg fol ein Almanad) ans 
Licht treten, der zu den gennfreichften und ges 
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ſprochen Hatte, wollten ſich nicht trennen, ſon⸗ 
dern im Gegentheil diefen General um Schuß 
bitten gehen; da ließ Hauptmann Richter — 
deſſen Name der Schmach heimfallen muß — bie 
Gewehre laden und unter Trommelſchlag auf 
die Unglüclihen ſchießgen, welche, da fie ohne 
Waffen, ſelbſt ohne Stöde waren, (die Staates 
zeitung fagt, fie fepen mit aufgehobenen Stöden 
angerüct, was falfch ift, weil fie deren durchaus 
Feine hatten) nicht daran dachten, die bewaffs 
neten Preußen anzugreifen, fondern ruhig ihres 
Weges fortzogen, um zu Marienburg dem preus 
fiihen General ihre Beſchwerden vorzutragen. 
So fielen bei dem Abfeuern — wie die Staates 
seitung felbft berichtet — neun Dann Zodte und 
sehn Mann Verwundete.“ 

Würzburg den 22. Februar. Gejtern 
Nahmittag find die von Nürnberg und Neuftadt 
a. d. U. ausmarfhirten 4 Esfadrong Chevaux⸗ 
legers hier und in der Umgegend eingetrofs 
fen, und haben heute ihren befchleunigten Marfch 
in ben Rheinkreis fortgefept. 

Homburg, im Rheinkreiſe, den 16. eb. 
Die Verhandlungen des Prozeffes der beutfchen 
Zribüne wider die bayerifche Regierung, wegen 
Derlegiüng konſtitutioneller Rechte, ift am 13. 
vor fi gegangen. — Dem „Weſtboten““ zufolge 
fol der neue Negierungspräfident von Andrian 

gleich nach feiner Ankunft in Speyer mit einem 
Kabinetsbefehl nah Zweibrüden abgereist ſeyn, 
um vom Appellationsgericht die Einſetzung des 
Kammerjunfers v. Böhnen als Friedensrichterin 
Dahn zu erzwingen. (Die Ernennung des gedach⸗ 
ten Frben. Urel v, Böhnen wird von den rbein: 


ümadvollften Erfcheinungen diefer Art geredys 


net werden darf. Der Einband ift fehr einlas 
den) und befteht aus gewuͤrzhaften Lebfuchen, 
die mir Mandelfernmofaik bedeckt find ; die Blaͤt⸗ 
ter ſind aus weiſſen Oblaten. gebildet, worauf 
mit rothem Zucer die füßeften Gedichtchen ges 
(rieben find. Dad 2008 der papiernen Alma⸗ 
nache ift gewöhnlich, nach Ablauf ihrer Geburts⸗ 
jahre verge ſſen und von den Motten verfpeifet zu 
werden. Diele genußreichen Almanache aber fon 
nen nach gejchehener Durchblaͤtterung von ihren 
Leſern ſeloͤſt verſpeiſet werden. Aljo eine Er: 
quickung fuͤr Leib und Seele. Der Verleger kann 
auch mit gutem Gewiſſen verfichern,' daß jeder, 


bayeriſchen Berichten deßhalb angeſochten, weiß 
ihm die nach den dortigen Geſetzen erforderlis 
he Praxis und Qualififation abgehe, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Heſſen ſcheinen ſich immer mehr auf 
preußiſchen Fuß zu fielen, Zu Hanau durch⸗ 
ziehen nun Yufarenpatrouilfen mit blanfer Waffe 
die Straßen und find angewiefen, jeden der fich 
den Ruf: „Es leben die Polen!‘ erlaus 
ben würde, fogleich zu verhaften. Das ift zwar 
nicht ſchoͤn vom dem fonft kreuzbraben Heffen, 
indeffen machen fies doch bei Weitem nicht fo, 
wie die Preußen; denn wenn fie auch die Por 
len nicht leben laſſen, fo fchießen fie fie body 
nicht todt, wie die Preußen getban, und die 
Polen finden, wenn auch der Heſſe fie nicht les 
ben läßt, in Heffen noch immer ihr ehrliches Aus⸗ 
fonımen, — Die Holländer und Belgier befoms 
men, wied fcheint, ein feltenes Friedensfeft, das 
fie, wie der große Roffini feinen Geburtßtag, in 
40 Zahıen zehnmal feiern können. Mit dem 
legten Februar muß nämlich der Friede gerade 
fertig feyn, wenn er gelten fol. Für den Fall, 
daß er am Schalttag nicht fertig wird, hat Hols 
land bereits alle Beurlaubte feiner Armee auf 
den 1. März einberufen. Bon den fieben Hinz 
den, die fidy zum Frieden vereinigen follen, ha— 
ben erft drei, die engliſche, franzöfifche und bel: 
giſche eingefchlagen, von den andern weiß man 
nicht, ob fie noch eine Kauft machen, oder ob 
fie noch nicht bis London haben reichen Fönnen. 
— Ein Engländer, ders mit der Menfchheit 
recht gut meint, hat den Wunfch geäußert, daß 
es der Londoner Konferenz gefallen möge, dem 
Don Miguel als Entſchaͤdigung die vor einiger 
Zeit Über dem Waſſer gewefene neue Inſel Fers 
dinandeag oder Grahamd-Eiland bei Sicis 
lien zum kuͤnſtigen Wohnfig anzuweifen. — In 


auch der ungebilderite Leſer ven Inhalt feines Ale 
manaches leicht verftchen und zu verbauen im 
Stande ift. 
Waͤhrend der legten italienifhen Salamis 
Revolution wurden einige Landsleute bei Bolog⸗ 
na von rdmifchen- Soldaten überfallen und auds 
gepländert. Sie klagten den Unfall einem Haupt⸗ 
mann. „Haben Sie euch gar nichts uͤbrig ge⸗ 
laffen?“ Fragte fie derſelbe. „Wenige Paoli“ 
. perfegten die Gepländerten.“ D, rief nun der 
Hauptmann freudig aus, dann finds meine 
Leute nicht gewefen, denn diefe hätten Euch ge⸗ 
wiß feinen Seller gelaffen!* 
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England find mehrere proteftantifche Bifchdfe, 
die, weil fie in ihrem Bisthume Feine Arbeit 
haben, die Wolle, welche fie von ihren Fatholis 
{hen Schaͤſtein gefhoren haben, im Auslande 
verarbeiten laffen und deswegen in Frankreich, 
in der Echweiz und andern chriftlichen Laͤn⸗ 
dern von ihren Einnehmer-Gefchäften „ausruhen. 
Nun traten gegen fie ihre Neider auf, und diefe, 
wahrſcheinlich Menfchen, die weder zu Kaufe 
was zu nagen, nod) in der Fremde etwas zu 
beiffen haben, fchreien daß man englifche Prä: 
Iaten das, was fie im Inlande nicht verdienen, 


auch im Auslande wicht ſolle verzehren laffenz 


es fen! wicht det Perſonen, fondern des Geldes, 
wegen. Diefes Geſchrei hat ‚Gehör ; gefunden, 
die Prälaten, die im Auslande find, erhalten 
eine Befoldung mehr, und die franzöfiichen 
Gaftwirthe, die vom Segen der englifhen Bis 
fchdfe lebten, muͤſſen nun, da es an den franz 
zoſiſchen Schluckern nichts zu ſchnuͤren gibt, ihre 
doppelte Kreide auf die einfache reduziren. — 
—— — — — — — 


An den Verein der Wanderer. 
Am Sonutag den 26. Februar zum Braͤuhausbeſitzer 
Am Mittwoh den 29. Februar —— 
(Herrn Kräuft.) g 
Der Ausſchuß 


— — — — — ——— — — — — 
FAn die Mitglieder des Juſtrumental-Muſik⸗ 
Vereines dabier, 

Künftigen Mondtag den 27. d. Ms, ift 
gefchloffene Tanz: Unterhaltung in Maske oder 
mit Masfenzeihen. Der Anfang um 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


——— — — — — — — — — —— 
Alle Diejenigen, welche ihre Konten für abs 
gegebene Arbeiren für mich und mein Gefchäft, 
nur mit dem Jahreoſchluße audzufertigen biss 
ber gewohnt waren, finde ich mich, wegen in 
denfelben angetroffenen Unordnungen, veranlaßt 
zu erfuchen, daß fie von nun an ihre Rechnun⸗ 
gen unfehlbar mit dem Ende eines jeden Mos 
Nats, au mich, zur Zahlung abgeben wollen. 
Paßau den 20. Febr. 1852. ; 
Joh. Georg Wenzl junior. 


VEN HER LrABERBR- > — 
Kohann Mathias Geefeldner zum 


heiligen Kreutz aus Burghaufen 
empfiehlt fich in allen Sorten Ehocolade vom 
heiter Qualitaͤt und zu billigen Preifen ; nebſt 
allen lirhographirten und kalligraphirten Kunfts 
und Schuiblärtern, Lineal: Siegel» und Schreibs 
papier ıc. ıc. ergebenft. 


Seine Logie ift bei Schmerold in St, Ni: 
fola im Zimmer Nro. 50. 


Eafiino : Ball. 
Sonutag den 26. Februar ift bei Unterzeich⸗ 
netem der vierte und legte gefchloffene Ball, 
Der Anfang ar en Uhr. 
remde und Masken konnen nur gegen h 
—— dabei erſcheinen. — 
ur gefaͤlligen Bedienung ſtehen wieder Wäs 
ereit. Jgnatz Foͤckerer, 
Weingaſtgeb zum wilden Mann. 
Am Mittwoch den 29. d. Mes. werden ı 
’ ..D., “ m 
Haufe Nro. 00 naͤchſt dem Neuchor in der Jun⸗ 
ſtadt um 9 Uhr Morgend amfangend verfchiedene 
Meubrls ald; Kommode⸗ und Geitenfäften, ein ' 
Schreibtiſch, Fleinere und groͤßere Tiſche, Sophen, 
Seſſeln, Bertftätten, Spiegel, Porcellain, Gläs 
fer, erdene Flaſchen, Bilder und: Bücher, dann 
verſchiedene Hause Küchen: und Garten: Ges 
räthe an den Meiftbierhenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert; wozu Kaufsluftige einges 
laden werden. Paßau den 23. Febr. 1832. 
Del Ambr. Ambroft in Paßau 
Kan verlaffen und iſt in allen —ãe—, — * 


ben: 
M., f. b. Bezirks-Ingenleur se. Befhreis 


gen 


rannk, 
bung der Kontumgz- Anftalten im könfgl. baver, 

Unterdonaufreife, Ansbefondere jener auf dem 

Mariabiifberge bei Paßau. Mit Plänen, gr. 8, 

fauber gebeftet, 36.fr. 

Allen Vaterlandsfreumden, befonders aber jedem 
Techniker diirfte diefes zeitgemäße Werfen von bo* 
bem Intereſſe feun, Indem daffelbe nicht allein durch 
die trefflich gezeichneten Pläne und ausführliche Be— 
fhreibung derfelben von diefer zum Wohl des Landes 
errichteten Anftalt eine vollfommene Weberfiht ges 
wäbrt, fondern auc zugleih über das Verfahren bei 


Aufnahme der in 53 Anftalten Eintretenden die 


noͤthige Erflärung gibt. 


In ebenderfelben Buchhandlung iſt zu haben: 
Wolf, Dr. 3%. H. bayerifhe Geſchlchte für alle Stäns 
de des Waterlandes ohne Unterfchied von den frü« 
beften Zeiten bis zum Jabre 1852. 1. 2ief. ar. b. 
eh. Su eripientpteig ieder Lieferung 18 % 
Hoffmenn, W., Beſchreibung der Erde nad ihrer 
natürliben Befhaffenbeit, ihren. Erzeugnilen, 
Bewohnern und deren Wirkungen und DBerbälte 
uifen, wie fie ke m: Ein Hand - und 2efebud 
für jeden Statd, Mit erflärenden Bellagen und 
Karten, 18 Heft geb. 18 fr. . A 
Woppändigen alphabetifhes Wergeihnif aller Im Han⸗ 
el vorfommenden Gegenftände, nebft Angabe der 
rt jeden Gegenftand zu. entrihtenden Steuer 
eim Cin:, Aus: und Durdgang und der für 
Verpacung zu vergütenden Thara. Nach dem kgl. 
Air —3 bie Jahre 1852, 18355 u. 1834, 
4. geh. 1 fl. 


Druck und Verlag von A. Ambsofi, — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassam, ar Mondtag den 27. Februar 1832. 


Eelretäre 2c, unvermeidlih. Auch iſt die Forfts 
Direktion mit der Hüttens, Salinen- und Bergs 
werfs: Direktion vereinigt werden, wodurd) eben« 
falls eine bedeutende Erfparnif und ein ſchnel⸗ 


Karlsruhe den 13. Febr. Das heutige 
Megierungsblatt enthält die Vollzugs-Verord⸗ 
mung über das Preßgefeg und die Ernennung 
von vier Hofgerichteräipen zu Staatsanmälten 
bei Verfolgung von Preövergeben. 
Kreisdireftorien find aufgehoben und in vier Mes 
gierungen verwandelt worden ; der Geefreis, Eiy 
Gonftanz bleibt; der Ober : Aheinkreis wird in 
Freyburg, der Mittel: Rheinkfreis in Raſtadt, 
der Unter; Mheinfreis in Mannheim feinen Mit: 
telpunft haben. Offenburg, Durlady und Werts 
heim verlieren die Sitze. Kreisdirefior v. Sens— 
burg wird proviforifh penfionirt; Kreisdireftor 
Kirn kommt als Direktor. der evangelifhen Kirs 
den: Eeltion an die Etelle des Geh. Mathe v. 
Müdt, welcher Megierungs: Direktor in Raſtadt 
wird, Geh. Rath Engeffer, Direktor der katho⸗ 
liſchen Kirhen: Sektion, wird penfionirt. In 
Folge diefer bedeutenden Organijationg = Beräns 
derungen waren eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Penfionirungen feitheriger Kreisrätbe und 








Der Eenatspallaft zu Et. Petersburg fteht 
nicht weit von der Reiterftarue Peters des Gros 
Ben, deſſen Zeigefinger nah der Newa weist. 
Ein armer Jude, der nad) 30jährigem Prozefs 
firen mit der Regierung Prozeß und Vermögen 

verloren, ging in der Nähe fpaziren. Jemand 
fragte ihn, was diefe Geberde Peters deö Giros 
n bedeute. Was fie bedeute? War pie Ants 
wort des unglädlichen Prozeßführers : fiebeveus 
tet, daß man ſich lieber in der Nemwa erträns 
Ben, alö einen Prozeß vor dem Senat führen fol, 

Dijezzar, der im Sabre 1308 verftorbene 

Vaſcha von Saint Sean d’Acre, in Syrien, der 


Die ſechs 


lerer Gefchäftsgang erzielt wird. 

Parisden 17. Gebr, Diefen Morgen laus 
ten die Nachrichten ganz friedlih. Preußen hat 
vorläufig feine Infanterie big Mitte Zuni bes 
urlaubt ; aud das Kabinet ber Zuilerien befchäfs 
tigt ſich mehr alsje mit Entwaffnungs: Planen. 
Der geſchwächte Zuftand, im welchem fi die 
Finanzen aller Länder befinden, muß es den Re⸗ 
gierungen wünfdenswertb machen, ihre Foftipier 
ligen Armeen wieder auf den Friedensfuß ftellen 
zu können. Eobald bie belgifhen und italienis 
ſchen Angelegenheiten im Meinen find, wird Frank⸗ 
reih und Defterreih dem Beifpiele Preußens 
folgen, das wohl am leichteften mit der Ents 
wafinung den Anfang machen fonnte, dba es 
vermöge feiner trefflichen Militär: Organifation 
in ganz kurzer Seit eine Urmee auf die Beine 
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ed von dem — * Sclavenſtande durch ſeine 
Talente bis zur hoͤchſten Wuͤrde eines tuͤrkiſchen 
Miniſters gebracht hatte, war ungemein graus 
fam, dabei fehrfchlau undmißtrauiih. Er batte 
geſchickte und zuverläßige Epione, die fehr gut 
wußten, wie fchwer er zu bintergehen war, und 
daß er ihnen nie Zeit ließ, ihn zweimal zu bes 
trügen, daher war er auch von Allem, was in 
ber Hauptjtavt feines Paſchaliks vorging, genau 
unterrichtet. Kein Geſpraͤch, Fein Anſchlag blieb 
ibm unbefannt. Eines Tages wurde ihm ans 
ezeigt, daß feine Sais feinen Leibarzt, einen 
Keim, zu ermorden und feine Koſtbarkeiten 
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ſtellen, und. daher nierübekrumpelt werden Fan, 
Mir wünſchen Europa zu diefen Friedensauss 
fihten Glück, nur glauben. wir nicht aufrichtig 
daran, fo lange noch Rußland unter den Waf: 
fen bleibt. Man verfichert fogar, das ruſſiſche 
Kabinet babe als Bedingung feiner Entwaffnung 
von unferer Regierung die theilweife Entlafung 
der Nationalgarden begehrt. Wir wiffen nicht, 
in wie weit unfer Kabinet in diefes Anfinnen 
fhon eingewiligt hat, oder noch eimmwilligen 
wird ; aber bei dem raſchen Krebsgang, den das 
Julius-Frankreich in fo Furzger Zeit genommen 
bat, und nad den Vorgängen von Perpignan 
und Lyon dürfte man faum daran zweifeln, daß 
bie Regierung mit dem Gedanken an theilmeife 
Auflöfung der Nationalgasden ſich trage. Schon 
jegt kann man bemerken, wie die Megierung 
den Dienft der Linientruppen vorzieht, wozu ihr 
ber Vorwand dient, daß fie die Mationalgarde, 
welche des befchwerlichen Dienftes endlich müde 
werde, mit Recht fhonen müffe.. Dabei fol 
noch die Bürgergarde durch Lobdudeleien, melde 
man bei der geringften Gelegenheit an fie ver: 
ſchwendet, eingelullt werden, damit fie fih am 
Ende die Waffen defto bereitwilliger aus ber 
Hand nehmen laffe, 

Wien den 17. Febr, Mit Eitafette find 
Machrichten aus den römischen Legationen einge: 
gangen, welche von abermaligen Erzeffen der 
päbftlihden Truppen in Ravenna fprechen. Einer 
Aufforderung der römischen Megierung an den 
fommandirenden General der öfterreichifchen Ur» 
mee, Truppen nach jener Stadt zu fihichen, 
fol daher unverzüglich Folge geleiftet worden 


fepn. Man iſt bier noch immer in Ungewigheit, 
ob die von der feanzöfiichen Regierung beabfichs 
tigte Erpedition nah Uncona wirklich ftatt haben 
wird , da nach den letztan aus Paris eingegans 
genen Briefen das Minifterium darüber unfchlüfs 
fig war, und es zur Fortdauer des Friedens, 
Zuftandes auch erjprießlih ſcheint, daß jene 
Erpedition unterbleibe. Dem Unternehmen Don 
Pedr'os prophezeiht man bier wenig Erfolg. 
Seine Mittel folen für den Zweck nicht pinrei: 
chend ſeyn, und da er no vor Unfang feiner 
Operationen mit allerlei Kabalen zu kaͤmpfen 
hatte, welche feine Unhänger' unter fich entzwei⸗ 
ten, ſo wundert man ſich, daß er nur ſich ent⸗ 
ſchließen Eonnte unter Segel zu geben. — Aus 
Rußland erhält man die bündigften Verficheruns 
gen, zur Befefligung des Friedenszuftandes beis 
tragen zu wollen. Zugleih fchein man in des 
tersburg großen Werih darauf zu legen, daß 
dem Mißbrauche der Preßein Deutſchland Schrans 
kon gefegt werden. Diele Polen zeigen jept 
den Wunſch nad England oder Amerifa zu ges 
ben. Frankreich fcheint feinen Reiz mehr für 
fie zu haben, feit Herr Perrier ihnen den Auf: 
enthalt in Paris zu erfchweren fucht. 
Warfhau ben 14. Febr. Falſch ift die 
Nachricht in auswärtigen Blättern, daß die rufs 
fiihen Zruppen fih aus dem Königreihe nach 
und nach zurückziehen; vielmehr fommen täglich 
neue Truppen an, melde größtentbeile nahe an 
die preußifhe Grenze verlegt werden. Einige 
fhägen (wohl übertrieben) die Anzahl der gegen: 
wärtig im Polen anmwefenden ruſſiſchen Truppen 
auf 150,000 Mann. Große Quantitäten von 


u plündern befchloffen harten. Um ſich vonder gewährten. Nur noch ein Hinderniß blieb zu 


ahrheit eines foldyen Anfchlages zu Überzeugen, 
verfleivete ſich Djezzar ald Gais und legte fich 
in feinem Marftalle unter feine Reirfnechte. Seine 
Verkleidung war fo gut gewählt, daß in die 
Stallknechte in der Dunfelheit für Einen ihres 
Gleichen hielten und mit ihm von ihrem Ans 
ſchlage redeten. Er gab ihnen feinen Beifall, 
und fchloß endlich mit der Bitte, fie möchten 
ihn, der befondere Urfache habe, den Arzt zu 
baffen , den erften Stoß auf. ihn. zu führen er: 
lauben. Seine Worte verriethen fo große Kuͤhn⸗ 
beit und eine foldhe Bekanntſchaft mir dem Vers 
brechen, daß die Gais ihm freudig feine Bitte 


befeirigen; man bedurfte einer Leiter und hatte 
feine; Djezzar machre ſich anheiichig, eine zu 
fhaffen, und fo wurde die Ausführung auf die 
folgende Nacht feitgefegt. Djezzar erfchien mit 
Waffen und der nothwendigen Leiter verfeben zur 
beftimmten Stunde am beftimmten Drre. Die 
Leiter lehnte er leife an eine Teraffe, die man 
erfteigen mußte, worauf man wartere, bis der 
Arzt feine Licht ausgelöfcht harte. Nun fagte 
der falfche Said, er wolle zuerſt binauffteigen, 
machte ihnen aber bemerflih, das das Gelins 
gen ihrer That nur davon abyäuge, daß fie eine 
zeln nach einander auf ein gegebened Zeichen 
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Lebenemitteln werden ihnen zugeführt, denn 
die Gegenden, die fie durchziehen, fin) fo 
ausgefogen, daß fie ohne dieſe Nachfuhr unters 
wegs verhungern müßten. — Man ift bierfehr 
gefpannt auf die Ruckkunft des Fürſten Paske⸗ 
witich ; viele glauben jedoch, daß fie fobald nicht 
erfolgen werde, und ziemlih allgemein ift die 
Meinung, es werde ihm ein meues Heer und 
die Anordnung zu einem neuen Feldzug anvers 
traut werben. 


Mainz den 18. Febr. Heute früh find 
eima 3000 Mann Defterreicher von der hieſigen 
Sarnifon theils Infanterie, theils Kavallerie 
und Artillerie, in das Naſſauiſche eingerüct, 
mie es bieß um große Manöuvres zu halten, 
Doch fcheint diefe Bewegung mehr eine De: 
monftration gegen rubeflörende Abſichten gemes 
fen zu ſeyn. Diefe Kolonne, an deren Spige 
fi ein öfterreihifher und ein preußifcher Ge: 
neral befanden, zog auf ihrem Marfche durch 
bie Reſidenz Wiesbaden und das nahe gelegene 
Diebrih, und traf Nachmittags um 2 Uhr 
wieder bier ein, 


Yus Salligten den 10. Febr. Neben 
- dem im Bochnier- und Zarnoverkreife bereichen: 
ben fehr bösartigen Typhus macht fich dafelbft 
auch noch eine andere Seuche bemerkbar. Das 
charakteriſtiſche Kennzeichen diefes Uebels find 
Beulen, die vornehbmlih unter den Armen ent: 
Feen, und aus denen, wenn fie aufgehen, 
ein edelhaftes Gewürm hervorkriecht. Dieſe 
Kranfpeit macht den Aerzten um fo mehr zu 
fhaffen, da fie Seltener vorkommt. 


ihm folgten. 
lihe Vorſicht bewundert und genau befolgt. 
Diezzar erftieg die Teraſſe, und auf ein gegebes 
ned Zeihen nad ihm ein Said. Kaum war 
aber dieſer einige Schritte nad) der Seite zuge: 
angen, mo der Paſcha ſtand, als ein gut ges 
Mäbrter Säbelhieb ihm den Kopf vom Rumpfe 
trennte; dad Zeichen wurde abermald gegeben, 
ein zweiter Sais folgte, dejfen Kopf auf gleiche 
Weile vor Djezzars Füßen rollte; ein Dritter 
batte daſſelbe Schidfal, und ehe eine Viertel: 
flunde vergangen war, lagen zehn Sais in ihrem 
Blute. Nahdem fi) Diezzar überzeugt hatte, 
daß Feiner. ver Verbrecher feinem Saͤbel entgans 


Alles diefes wurde als eine treff: 


Dermifhte Nachrichten. 
- Dem. amtlichen Berichte zufolge, _wels 
hen der Polizeitommiffär zu Forli über die vom 
den päbftlihen Xruppen daſelbſt begangenen 
Gräuel mitgerheilt hat, ſcheint der Kardinal 


Albani feine Namen uicht mit Unrecht zu 


führen. Albani heißt weiß, und der. Herr 
Weiß bat den Bürgern von Forli auch wirklich 
etwas Weiß gemacht. Der Bericht bemerkt im 
Eingang: die Einwohner feyen um fo forglofer 
gewefen, als der Kardinal Albani der an ihm 
abgeſchickten Deputation die Verfiherung geges 
ben habe: es würde feinem Einwohner ein Haar 
gefrümmt werden; die Soldaten wilrden ſich 
wie Kapuziner-Novizen betragen ; er felbft wolle 
ald eın wahrer Friedenftifter angeſehen ſeyn, und 
betrachte feine Sendung als eines der glorreichs 
ften Ereigniße feines Lebens!“ Das heißt denn 
body den Leuten etwad weiß machen. Wenn 
ſchon ‚die Kapuziner » Novizen fich fo betragen, 
was wird erft jeyn,- wenn auögelernte Kapuzis 
ner draus werden. Der Dberft dieſer Kapuzie 
ner sMovizen heißt Barbieri und bdiefen Ka— 
puziner:Quardian der, was fein Name anzudeus 
ten fcheint, früber ein Barbierer war, und ans 
Schröpfen gewohnt ift, follte man mir glühens 
dem Eifen einfeifen,, weil er geduldet bat, daß 
feine Kapuziner-Novizen den Herrn Weiß forlber 
den Löffel darvirt haben. Es ift noch ein Gluͤck, 
daß nun diefe Kapuziner-Novizen diterreichifche 
Korporäle zu Novizenmeiftern befommen haben, 
— Der preußifde Hauptmann, der ald ein zwei⸗ 
ter Barbier feine Soldaten zu Kapuziner-Novie 
zen gemacht hat, und bei Fiihau auf die wehr⸗ 
lofen Polen ſcharf hat feuern laffen, heißt Rich» 
ter. Die Polenfreunde haben, weil der Herr. 
fo fharf war, daß er ſcharf hat feuern laffen, 
feinen Namen mit einem Zufag vermehrt, und 
ber Herr Richter heißt nun der Scharfridhe 
ter von Fiſchau. — Am 9. Febr. hat im enge 


gen war, flieg er wieder die Leiter hinab und 
fhlied nah Haufe. Mer fchilvert aber den 
Schrecken des guten Arztes, als er am naͤch— 
fien Morgen auf die Zeraffe hinaus wandeln 
wollte, und bier die blutige Niederlage erblickte! 
In feiner Herzensangft wußte er feinen befferen 
Rath, aid dem Paſcha die fehredliche Geſchichte 
zu erzählen. Diezzar runzelte die Stirne und 
ſchon glaubte fi der Arzt verloren, ald der Pa= 
ſcha, der fi einen Augenblid an der Angſt des 
Arztes geweidet ‚hatte, ihm laͤchelnd den ganzen 
Hergang der Sache erzählte, und ihm die Ge: 
fahre meldete, die feinem Leben gedropt hatte. 


— — 
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liſchen Parlament Sir John Doyle ein Meines 
Bild von dem Pafcha von Portugal, dem lie: 
benswirdigen Don Miguel entworfen und das 
bei die Bemerkung gemacht, daß einige engliſche 
Halb-Paſchas in diefed liebenswärdige Männs 
en zum Närriichwerden bis über die Ohren 
verliebt feyen. Sein ®ortrag ſchließt alſo: „Es 
iſt eine feitſame, aber darum nicht minder wahre 
Thatfache, daß zu derſelben Zeit, wo man Vor⸗ 
ftellungen nach Liſſabon ſchickte, und dem Don 
Miguel ſagte, doß er ein ſeht bbſer Bube ſey, 
Briefe vom ganz entgegengeſetzter Teudenz von 
hohen Perfonen aus England abgingen. Ein 
Man, der jegt in diefem Haufe figt, bat fie 
gefegen und fie für die beft nachgemachten Briefe 
erklärt, die ihm je unter die Hände gelommen. 
Hätte nicht der edle Lord, auf deſſen Namen fie 
gefchrieben wurden, fie felbit für nachgemacht 
erfläer, ich würde fie für aͤcht gehalten haben. — 
Ein reiher®ngländer, von dem angezeigt wurden, 
daß er mit den Karlijten unter einem Huͤtlein 
fpiele, hat vor Kurzem in Paris einen Ball 
egeben, auf weldem die Damen mit den Far⸗ 
den Heinrichs 5., und Lilien in den Haaren ers 
ſchienen. Ueber diefen Kopfpuß bat die frans 
dfifche Regierung den Kopf geſchuͤttelt, und ba 
die fürchter, daß man ihr, wenn fie die Lilien in 
den Haaren erlaube, bald felbit über die Haare 
tommen und fie a la Henri 5. frifiren werbe, 
fo hat fie dem Engländer feinen Laufpaß gege⸗ 
ben; in 24 Stunden muß er Paris und in 3 
Tagen ganz Frankreich verlaffen haben. Da 
noch mehrere Engländer in Paris als Lilienſten⸗ 
el bezeichnet find, fo werden auch dieſe ald 
bävlibe Fexer vom franzdͤſiſchen Boden durch 
gleiche Kaufzertel verfegt werden. 


j Haus = Verkauf. | 


Das Haus Nro. 512 fammt Gärtchen und 
Holzhuͤtte des buͤrgerl. Hafners Johann Ort⸗ 
mayer zu Anger wird zum zweitenmale zum Ver⸗ 
Faufe audgefchrieben und hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 14. März I. 36. Morgens 9 bis 
42 Uhr angefegt, wo tie Kaufdanbothe zu Pro: 
tool genommen und die Bediugniſſe befannt 
gegeben werben. . vr; 

Zugleich wird bemerkt, daß das Haus uns 
ter dem Schaͤtzungswerthe, von 900 fl. nad) $- 
64 des Hypotheckengeſetzes nicht zugefchlagen 
werden darf. 

Kaufslicbhaber werben hiezu eingeladen , 


Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 


wobei ſich aber unbekannte über Vermbgeno⸗ 
und Leumuthsverhältniffe auszuweiſen haben. 
r er 2 Febr. ng 
nigl, Kreis; und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direltor. u peſe⸗ 
Gietl. 


Bekannimachung. 
Mittwoch den 29. dieß Nachmittags 2 Uhr 
werben 111/2 Centner deutſch geſponneue Saile 
in größern und kleinern Abtheilungen an dem 
Meiftbiethenden ſalva Ratificatione verfteigert. 
Pachtluſtige haben fi aljo am obigen Tas 
& und Stunde in der Wohnung ded k. Trift⸗ 
nfpeftors an der Ilz einzufinden. 
Den 20. Febr. 1832. 
Königliches Rentamt Paßau. 


von Geißler. 


Mittwoch den 29. Februar 1832fruh d Udr 
werben in der Schroͤttgaſſe, im Haufe Nro. 157 
über 3 Stiegen, mehrere alte Deden, Leintüs 
ber, Strohſaͤcke und altes Lederwerk mit, Mefs 
fingtheilen gegen gleich baare Bezahlung an ven 
Meiftbietenden verfteigert von der 
Defonomie sKommiffion der k. 2, Gendarmes 

vie: Kompagnie. 


Die von dem verflorbenen Herrn Pfar 
Joſeph ee or En Men 
noch vorräthigen Zehend:Getreiver beftebend in 
ungefähr 30 Schäffl Korn und beiläufig 100 
Schäffl Haber, werden am Dienflag den 28, 
Februar 1832 durch eine bffentliche Berfteigerung, 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Eönigl. 
Landgerichts Paßau, veräußert; wozu Kaufe: 
liebhaber, mit dem Bemerfen, daß die nähere 
Bedingniße vor der Verfteigerung im Bräuhaufe 
zu Wiefing Vormittags 10 Uhr befanut gemacht 
werden, eingeladen find. - 5 

Aicha v. Wald den 16. Febr. 1852. 

Bernard Zas pel, Verwalter. 
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Am Mittwoch den 29. d. Mes. werden im 
Haufe Nro. 60 naͤchſt dem Neurhor in der Zuns 
ftadt um 9 Uhr Morgens anfangend verfchiedene 
Meubels ald: Kommod » und Seitenkaͤſten, ein 
Schreibtiſch, Eleinere und größere Tiſche, Sopben, 
Seſſeln, Bertfiätten, Spiegel, Porcellain, Olds 
fer, erdene Slafben, Bilder und Bücher, danu 
verfchiedene Haus: Kuͤchen⸗ und Garten: Ges 
räthe an den Meiftbierhenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert; wozu Kaufsluſtige einges 
laden werden. Paßau den 23. Febr. 1852, 











Bassam. — Dienftag den 28. Februar 1832. 
ir, 


Großbritannien. Der Kurier mil 
Machrihten haben, daß zwei einflußreihe Minis 
fer im ruſſiſchen Kabinet den Kaifer von der 
Mothwendigkeit, dem Frieden zuerbalten, übers 
zeugt hätten, indem fie ihm die gefährliche Lage 
der Dinge im Innern des Reichs vorftellten. 
—Auch die legte Empörung in den Militärfolonien 
müffe gezeigt haben, daß es kaum raſhſqm wä⸗ 
ze, eine rufifhe Armee gegen ein Land ziehen 
zu laffen, deffen Freiheit Zaufende von ruffifchen 
Soldaten zu ibeilen wünfdhen. „Wir können 
— fagt der Kourier ferner — mit Zuverfidt ber 
haupten, daß wenn der Kaifer von Rußland fid 
in einen Krieg flürzt, dieß nur auf Untreiben 
einer Faltion gefcheben wird, die er im Zaum 
gu halten bemüht if. Während mir aber den 
Wunſch des KRaifers Nikolaus nah Frieden und 
bie Unzugänglichkeit feiner Mittel zum Kriegs 
führen einräumen, dürfen wir die Augen nicht 
über die Thatſache verjchließen, daß Rußland, 
Defterreih und Preußen keineswegs den geeignes 





Der König von Frankreich, Ludwig der 
Dierzehnte, an defien Hof Jedermann ein 
Kunſtkenner, ein Dichter, ein wigiger und ſcharf⸗ 
febender Kopf ſeyn wollte, konnte nicht umhin, 
die berrfchende Modeebenfalls mirzumaden, und 
Dichtereien zu beurtheilen. Wie er ein gütiger, 
roßmäthiger Herr war, fo fielen feine Urtheile 
gewoͤhn lich günftig aus, und fo war denn dieß 
eined Tages der Fall mit einigen Verfen, weldye 
der König gewaltig lobte; aber der Zufall wollte, 
Daß Boileau zugegen war, weldyer, gleich wie 
er gewohnt war, frei zu reden, ſogleich verfchies 
dene Unvollkommenheiten in den Verſen rügte, 


A —— r — — 
ten Weg einſchlagen, um die Aufrichtigkeit ihrer 
friedlihen Betheuerungen zu beweifen. Weil 
fie die Stärke Frankreichs und das gute Dernebs 
men zwifchen jenem Lande und England einfehen, 
vermeiden fie die Wechfelfälle des offnen Kriegs; 
enshalten fie fi aber auch auf gleiche Weife 
ber Intrigue? Werden von ibnen die fehändlis 
hen Verſuche der Mepublifaner und Karliften, 
das konſtitutionelle Epftem in Frankreich umzu⸗ 
ffürzen, begünfligt oder nit? Behandeln fie 
nicht an ihren eignen Höfen mit Achtung und Ders 
*hrung die zufällig dort anmejenden Anhänger 
ber gefallenen Dpnaflie; und — was noch fchlim: 
mer ift — öffnen nicht ihre Gefandten in Paris 
ihre Häufer allen Feinden des Eonflitutiionellen 
Könige? Zt nicht der Kronprinz in den Kottes 
rien infultirt worden, deren Gönner ihre Ges 
fandten unterflügen und wurde nicht die Geſundheit 
Heinrichs V. in ihren Ealonsgetrunfen? Dieß 
find Fragen, welhe — wenn fie bejabend be: 
antwortet werden — zeigen müſſen, daß Defter: 


Einige Hofleute machten die Bemerkung, daß 
die Kübuheit des Boileau an eine Ungezogens 
beit gränze; aber der König wies fie zurechr, 
indem er fagte: „Boileau bat Recht. Soldye 
Sachen verftebt er beffer ald ih.“ Weil aber, 
wenn der Konig etwas beurtheilte, nicht allezeir 
ein Boileau augegen ‚ fondern weil vielmehr Als 
les, mad der König ſprach, ſtets bis an die 
Sterne erhoben worden war, fo fam ihm mauch⸗ 
mal fogar die Luft an, ſelbſt Verſe zu fchreiber. 
Einft hatte er viele Muͤhe auf ein Meines Sinus 
gedichte verwendet, dad aber zulegt ibm ſelbſt 
gar nicht behagen wollte, Als der König ebeu 
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⸗ 
reich, Preugen und Rußland den Krieg fürch⸗ 
ten, ohne den Frieden zu wünſchen. Cie mös 
gen.Verfiherungen eribeilen, fo viel fie nur 
wollen; fo lange fie aber nicht ihren Mepräfene 
tanten ein ganz anderes Verfahren vorfchreiden, 
werden wie nicht anihre Aufrichtigkeit glauben %+ 
London den 17. Febr. An der-Cholera‘ 
erfranften ‚bis jetzt 30 Perfonen, von denen 
14 farben, — Die Konferenz bat ſich im diefen 
Tagen mit Griechenland ernſtlich beſchäftigt. 
Man verſichert, fie gehe in den Vorſchlag ein, 
ben Pringen Otto von Bayern auf den gries 
bifhen Thron zu fepen, jedoch nicht unter der 
Vormundfhaft von Auguftin Gopodiftrias.. Eng: 
land und Frankreich wollen eine Verfaffung für 
Griechenland ausarbeiten laffen, — Die Zeitung 
von Dublin enthält eine Proffamation, welche 
darauf ausgeht, den Frieden im jener Gegend 
zu erhalten, und welhe 51 Etädte der Graf: 
ſchaft von Kilkenny als im Aufftand befindlich 
erklärt. Sie verlangt zugleich die Einjegung 

einer außerordentlichen Polizei, 
Frankfurtd.22. Feb. Heute früh hatte unmeit 
biefiger Stadt auf dem fogenannten Forfibaufe, 
ein Duell zwiſchen polnifhen und kurheſſiſchen 
Dffizieren Statt. In Folge der unmwürdigen 
Behandlung, bie ein polnifcher Offizier in Ha— 
nau von einer Hufarenpatrouille erlitten hatte, 
war von Seiten des Polen (Lieutenant Davonski 
von den Uhlanen) eine Ausforderung an den 
Kommandirenden jener Batrouille Lieutenant 
Miemeper ergangen, und das Frankfurter. Gebiet 
zum Orte der Zufammenkunft gewählt worden, 
Beide Iheile trafen pünktlih ein, nahmen ges 
diefe Erfahrung machte, trat der alte Feldmar⸗ 
ſchaͤll von Gramont herein. „Leſen Sie mir 
doch, wenn Sie fo gefällig ſeyn wollen , dieſes 
magere Madrigal, fingder König an, und urtheils 
fen Sie, ob Eie jemald etwas Abgeſchmackte⸗ 
reögelefenhaben. Seit man weiß, daß id) gerne 
Verfe lefe, bringt man. mir das elendefte Zeug 
aller Art.“ „Eure Majeftät beurtheilen alles mit 
der groͤßten Richtigkeit, fagte der Marſchall, nach⸗ 
dem er die Verfe gelefen hatte. Dieſes Madrir 
gal ift doch wahrhaftig das tollite, heilloſeſte 
Zeug, das ich in meinem Leben gelefen habe!“ 
„Geitehen Sie felbft , fuhr der König fort, und 
lachte, ob der Verfafler nicht der größte Tolls 


a mit ihren Begleitern ein 
und joritten dann zum Zweikampfe. Der Gi 
hatte den erſten Schuß, a: und — 
von ſeinem Gegner durch einen Schuß, der mits 
tem durch den Kopf ging, todt zur Erde geſtreckt 
Die Polen ſehten nun, opnk nad Franfun 
surücdzufehren, ihre Meife weiter fort, die Hef— 
fen kehrten mit dem Leihnahme ihres Kameras 
dent nach Hanau zurüd. — DVorgeftern traf die 
legte Kolonne polnifcher Offiziere hier ein;. uns 
fere Polenfreunde boten nochmals Alles auf, um 
die lieben Gäfte von der. Theilnahme Frankfurts 
an ihrem Geſchicke zu übergeugen, 

Darmftadt den 20. Febr. In der Stadt 
Zwingenberg, fo wie in den Odenwaͤlder Orts 
haften Meichelsheim und Karthen find kurz bins 
ter einander Feuersbrünfte ausgebrochen, die 
feine unbeträchtlihen Verheerungen angerichtet 
haben. In Bolge der deshalb von Amtswegen 
angeſtellten Anterfuhungen, muß man leider 
glauben, daß diefe Feuersbrünfte das Werk der 
Ruchloſigkeit waren. — Von der bevorfiehenden 
Einberufung unferer Ständeverfammlung ift jegt 


3 


Alles Nil; jedoch muß diefelbe jeden Falles im 


Laufe diefeo Gahres Sratt finden, Sollte dies 
felbe aber pis zu den Herbfimonaten verfhoben 
bleiben, fo ließe fi dieger Verzug nur durd) 
höchſt wichtige Rückſichten entfhuldigen, weil 
fi daraus abermals der Uebelftand proviforis 
ſcher Eteuer: Erhebungen für das nächſte Jahr 
ergeben muß. 

Bremen den 13. Febr. Zmifchen der Mes 
gierung unferer freien Etadt und den Regie— 
rungen unferer freien Schweſterſtädte, Hamburg 


kopf unter der Sonne if.“ „Ein Tollkopf ohne 


Gleichen ift er unftreitig“ erwiederte der Mars 
ſchall. „Wortrefflih gefagt, fiel ihm der Kbnig 
ins Wort. br Urtheil Über den DVerfaffer ers 


„gögt mich unbefchreiblich ; denn id) jelbft bin der 


Verfaffer.* „Ach, fchrie der ganz außer Faſſung 
geſetzte Marfhall, welchen Scherz machen ſich 
Eure Majeſtaͤt mit mir! Ich habe die Verſe in 
der That nur ſehr flüchtig geleſen.“ „Nein, 
mein lieber Marſchall, erwiederte der König. 
Sie haben ſchon recht gelefen. Die erften Ure 
theite find gewiß die richtigiten.* Der König, 
fagt die Frau von Sevigne, welche dieſe Auek⸗ 
dote erzaͤhlt, lachte ſehr über das drollige Urtheil 
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und Frankfurt a, M., bat in biefem Augenblick 
eine lebhafte Korreſpondenz im. BVetreff der im 
Kurheffen eingeführten und fo viele gerechte Be⸗ 
ſchwerbden veranlaſſenden, bedeutend erhöhten 
Durchgangs· Zolle Statt, Cs erſcheint um fü 
dringender nothwendig, daß, die in diefen Des 
ziehung angeknüpften Unterhandlungen in möge 
Lichfter Kürze zw einem: ermünfchten Refultate 
führen, als im entgegengefepten Galle alle Waa⸗ 
gentransporte, die von den Hanfeflädten nach 
Frankfurt a. M. und in das, übrige Süddeutſch⸗ 
land beflimmt find, befonders, die Kolonial-Ar— 
titel, in Zufunft nicht mehr im den Häfen von 
Bremen und. Hamburg zur Weiterfpedition aus⸗ 
geladen, fondern gleich, direft. mach Holland vers 
führt werden dürften, um von daüber Köln den 
Mhein herauf nach den Orten ihrer Beflimmung 
transportirt. zu werden, Man hat nemlich bes 
rechnet, daß bei den gegenwaͤrligen Durchgangs⸗ 
Zoͤllen in Kurheſſen, dieſe auch nur zu dem 
geringſten Anfag des preußiſchen Tarifs, naͤm— 
lich einen halben. Thaler für den Centner ange— 
nommen, ber Gentner in Frankfurt a. M., 
wenn die Waarem über Motterdam oder Uni: 
werpen fommen, um 15 Kreuzer mohlfeiler zu 
Reden kommt, als wenn man die Waaren von 
Bremen oder Hamburg fommen läßt. Das Ums 
gekehrte ift hingegen der Fall, wenn die Durch⸗ 
gangsgebühren in Kurbeffen wie ehedem nur 5 
Grofhen für den Gentner betragen. Offenbar 
würde ein großer Theil von MNorbdeutfchland 
feinen ganzen Durchgangs-Verkehr einbüßen, 
wenn der Handel feine Richtung über Holland, 
näbme. 


des Marichallö, aber 
die Verlegenheit, welhe Gramont durd fein 
Urtheil fich zuzog, der peinlichfte Fall war, in 
welchen ein alter Höfling ſich verwideln Fonnte, 





Eine alte ſchon bejahrte „ viel erfahrne und 
Uuge Herzogin am Hofe des Königs Ludwig 
des Vierzehnten fagte zu einem alten weibis 
ſchen General, der aus der verlornen Schlacht 
klagend zu ihre eilte, um Alles, mas er gethan 
batte, ihr buchftäblich zu erzählen: Laffen Sie 
und ſetzen, lieber General, damit ein Paar alte 
Weiber einmal recht in Muffemit einander plaus 
dern koͤnnen. ’ 


Federmann geftaud, daß 


„London den. 15. Febr. Die Cholera hat 
zwar bis jeptihre erfien Opfer unter der niederem, 
Klaſſe (Masroien ꝛc.) gefuht; da jedoch der Aus— 
bruch derfelben mit fo ziemlicher Heftigkeit ers 
folgte, und man, fürchtet, fie möchte bei. einem 
meiteren Umfichgreifen. auch im die pöberen Mes 
gionen eindringen, fo ift bereits davon die Mede, 
daf dann das Parlament vertagt werden. folle, 
Das Unterhaus ſcheint indeß auf jeden Fall mit 
der Neformbill vorher fertig werden zu wollen, 
was ihm auch leicht, gelingen kann, da dirfe in 
der. lehten Sitzung bis zur 55. Elaufel vorgerüct 
iſt. Diefe Choleraferien mögen dann die Pars 
teien zu Umtrieben und Intriguen benupen. Das 
es injonderheit die Tories feither an derlei nicht 
babe fehlen laffen, davon Fam, ein Beweis im 
Parlament felbft vor, Die Einwohner der Grafe 
[haft Hertford befchwerten fi in einer Eingabe 
an day Unterhaus, daß die Lords Salisburp und 
Verulam ihre Unterfchriften zu einer Petition 
gegen die Meform erjchlihen hatten, indem fie 
ihnen vorgefpielt, diefe Petition ſey für die Mes 
form und die Abſchaffung gemwiffer Abgaben. 
Nun war aber ein Langes und Breites darin 
geftanden, wie das Land unter der bisherigen 
Derfaffung geblüht und wie fehr es der Wunfch 
aller getreuen Unterthanen fep, daß Ee. Mas 
jeftät von dem Pärsernennungsrechte keinen Ge: 
brauch mache. Die guten Leute hatten die Pe— 
tion nicht. gelefen und erft fpater erfahren, wel—⸗ 
her Etreih ihnen gefpielt worden. Das Ge: 
rüht, daß dem Könige von Preußen von 
Geiten der antirevolutionären Partei, melde 
zugleich die Eriegerifche ift, ftarf mit dem Ans 
Einſt fang Farinelli in England auf einem 
Theater, auf weldem damals ein anderes gro— 
Bed Talent, ein gewißer Senefimo glänzte. Beide 
hatten fich noch nie gehdrt, als fie miteinander 
in einer Oper fingen mußten, in welcher Sene— 
fimo.einen Tyrannen und Farinelli einen unglüd: 
lien Liebhaber vorftellte. Bei der erften Arie, 
welche Sariunelli fang, vergaß Genefimo ganz 
feine Rolle, fiel dem Nebenbuhler um den Hals 
und verficherte ihn vor dem ganzem Publikum 
feiner wärmften Freundfchaft ohne ſich im Ge: 
ringften mehr um die Nolfe zu befümmern, aus 
ber er gefallen war. 


— — 
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ſinnen zugeſeht werde, die Regierung an ben 
Kronprinzen abzugeben, iſt auch in die engliſchen 
Blätter übergegangen ; fie machen darüber aller—⸗ 
lei Gloſſen. Breliih, wenn ein ſolches Ereignig 
einträte, welches übrigens nicht wahrſcheinlich 
ift, müßte man fi wieder überzeugen, daß in 
ber Politik nicht auf Perfönlichkeiten zu bauen 
iſt. Diefe Erfahrung war an Rußland noch 
nicht gemacht worden, als die Minifter von Engs 
land und Frankreich erflärten, fie hätten ihre 
Dermittelung zu Gunften der Polen mit Erfolg 
geltend gemacht. Zu diefer Bemerkung veran- 
laßt den „Kourier“ die Geſchichte des polnifchen 
Patrioten Kürften Sagusko, der zur Bußreife 
nah Sibirien verurtheilt worden ift, 

London. Während Don Pedro ſich noch 
in Paris befand, bot man ihm an, zu feiner 
Erpedition gegen den Ufurpator eine polnifche Les 
gion zu bilden. Das Unerbieten ward argenom: 
men, und Beranftaltung getroffen, ungefähr 
dreißig polnische Offiziere und mehrere hundert 
Gemeine nach Zerceira uͤberzuführen. 


Münden. Ein oberfter Kirchen «= und 
Schulrath, zur Berathung über Prinzipien, und 
organifhe Cinrihtungen, dann zur Berathung 
über die Jahresberichte der k. Kreisregierungen 
unter dem Vorfige des k. Etaatsminifters d. Sn. 
murde aus folgenden Männern zufammengefept : 
geb. Räthe v. Schelling, Frhr. v. Moll, v. Wals 
ter, O. Eonf. R. Heinz Biblioth. Lichtentbaler, 
Hofr. Bayer, Prof. Mailinger und Hortig. 
Auch andere ausgezeichnete Maͤnner aus dem Schul⸗ 
fache duͤrfen beigezogen werden. Die Mitglieder er⸗ 
halten dafuͤr weder Beſoldung noch Nemuneration, 

Der Oberbergrath K. Klein und der Reg.⸗Rath 
Zenetti wurden prov. Miniſt.Räthe im Miniſt. 
es Innern. — Der Meg. Math L. F. Volz zu 
Yugeburg und der Kreis: und Stadtgerichtsrath 
Frhr. v. Zurbeim wurden prov. Oberlirden: und 
Schulraͤthe, und der Meg.:Affeffor zu Augsburg 
G. W. Haberftrumpf prov. Sekretär des oberften 
Kirchen- und Echulrathes. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In England hat ſich itzt unvermuthet eine 
Königin Wittwe hervorgethan. Madame Fitzher⸗ 


bert nennt ſich die Wittwe Georgs 4. und 

Baͤlle in Brighton, wo nur bei Hofe er 
Perfonen Zutritt finden. Der vorige König ſoll 
nad) Fatholifchem Ritus in Calais mit ihr ges 
traut worden feyn, Die Engländer fagen, fie 
wollen ihr die königlichen Ehren durchaus mich 
nehmen, fie meinen aber, da fie fo fange Koͤni⸗ 
gin incognito gewefen fey, fo fol fie auch fers 


nerhin Königin ſeyn, aber auch wieder incog⸗ 


nito. — Die Friedensgeruͤchte vermehren fi: 
In Pommern fol wirklich die Zahl der Garni. 
fonds» Truppen vermindert werden, vermuthlich 
um die Garniſonen am Rhein zu verſtaͤrken. 
Das engliihe Minifterium foll eine Vermehrung 
der Landarmee um 10,000 Man befchloffen has 
ben, wahrfcheinlich der Erhaltung des lieben Frie⸗ 
dens wegen. Belgien und Holland machen ungeheu⸗ 
re Ruͤſtungen, nicht um einander in die Haare zu 
fahren, fondern wie zwei Raufer ſich gegenüber 
zu ftellen, und mit geballter Fauft einander zus 
zurufen: „Du gib Frie de!“ Aus Aſien find 
neue. Kirgifen» umd Kalmulen = Schwärme im 
Anzuge, um in Europa an den füßen Früchten 
deö Friedens Theil zu nehmen. — Dem Kapur 
zinergeneral Kardinal Albani werden feine Nos 
vizen bald alle ausgeflogen feyn. Seitdem die 
dfterreichifchben Kommandanten diefen Kapuzinern 
diterreicbifche Korpordle zu Novizenmeiftern ges 
geben haben, koͤnnen es die Novizen nicht mehr 
aushalten. Die Novizenmeifter find wadere 
Holzbauer, fie laden ihren Novizen Prügel nach 
Noten auf, und zwingen fie, die Ladung vom 
Felde nad Haufe zu tragen. Da nun die Nos 
vizen zu folcher Tracht Feine Luft haben, fo neh⸗ 
men fie Neifaus, um auf eigener Fauft fo lau— 
ge zu leben, bis man fie als Galgenvögel wies 
der in die Käfige bringt, aus welchen man fie 
unfluger Weiſe berausgelaffen hat. Als ver 
Kardınal Albani bei der Berrachtung der Novi— 
zenftreiche in Forli, den in feinem Gefolge ſich 
befindenden dfterreichifchen Oberſt Marfchall 
fragte, was er in feiner Lage thun würde, ant: 
wortete der brave DOberft: „Ich würde augen: 
blicklich Ihren ganzen Erab und 10 Mann von 
jeder Kompagnie erfchießen Taffen.“ Derſelbe 
Dberft fagte zu dem päbfilihen Oberft und 
Beldfcheerer Barbieri, der die Bürger von 
Forli fo gefchoren hat: „Kein Mann von Ehre 
kann ſich dazu hergeben, der Führer eines Dans 
ditenhaufens zu ſeyn.“  Diefe Benennung ift 
allerdings die richtige, denn unter den Goldas 
ten erkannte man Viele, die von den Gerichten 
zu lebenslänglicher Galeeren »Strafe verurtheilt 
waren. 


— 
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egen den Ausbruch der epibemiſchen 
—— Banz und dem 
Patrimon algerichte Lahm betr.) 


Im Namen St. Majeſtaͤt des Königs, 

Se. tönigl, Hoheit der Herr Herzog Wil⸗ 
beim in Bayern baben auf den Fall des Aus: 
bruches der epidemifchen Brechrupr in dem Herr⸗ 
ſchaflebezirke Banz und dem Patrimonialgerichte 
Lahm a) eine bedeutende Menge Utenfilien,, 
vorzüglich fehr viele wollene Deden, und einen 
großen Arʒneivorrath aus bödhit eigenen Mitteln 
anſchaffen laffen, welche feiner Zeit unentgelts 
lich an Vedürftige und Arme verabreicht wer⸗ 
den follen, b) Zur beffern Dorforge haben 
Hoͤchſtdieſelben die Beſoldung noch eines aͤrztli⸗ 
chen Gehilfen auf die Daner der Cholera auf 
eigene Koften übernommen, und ihm ein Pferd 
zur ſchnellen Bereifung bes Diftrifts zur Diepo⸗ 
fition geftellt. — Eben fo haben der Herr Graf 
von Giech zu Thurnau auf den Fall des Aus— 
bruches der Cholera in dem Herrfchaftsgerichte 
Thurnau fich zur Annahme eines zweiten Arztes 
bereit erflärt, welcher auf eigene Koften des Hrm, 
Grafen ein herricbaftliches Gebäude zum Yazas 
verh eingerichtet und ein anderes zur Aufnahme 
von Relondales zenten abgetreten, — In glei— 
cher Urt wurden in den graͤflichen Echlöffern 
zu Peeften, Buchau und Wiefenfels Cofalitäten 
zur Aufnahme folder Familien, deren Häufer 
beim Herannahen der Krankheit zu Hofpitälern 
auserfeben worden find, angewiefen. — (Ferner 
bat der gedachte Herr Graf zur Unterflügung 
Urmer und DBebürftiger beim Ausbruche der 
Krankheit dem Herrfchaftsgerichte Thurnau vors 
läufig die Summe von 500 fl. und 20 Klafter 
Scheitholz zur Dispofition geftellt. — Auch der 
Freiherr Schenk von Etaufenberg zu Burggrub 
hat in den Beiden Orten Heiligenftadt und Burg⸗ 
grub zwei Suppenbereitungs-Anftalten errichten 
faffen, aus welchen täglich vom 1. Dez. v. Js. 
bis 1. Maͤrz d. Jo. ohne Unterfchied der Melis 
gien, des mirtelbaren oder unmittelbaren Ver; 
bältniffes, 302 Portionen an Arme und Bes 
Bürflige unentgettlich attsgetbeilt werden. — 
Außerdem wurde von den Freiherrn von Gtaufs 
fenberg bei dem Patrimonialgerichte Burggrub 


eine bedeutende Summe niedergelegt, um damit‘ 


im Falle bes Ausbruches ber Cholera bie erfor⸗ 
berlichen Urzneien anſchaffen zu können. — Ar⸗ 
me und Bedürftige hat ber Freiherr v. Stauf⸗ 
fenberg für diefen Winter unentgeltlich Heiden - 
laffen. — Die ausgezeichneten Handlungen ber 
Mildthätigkeit und edler Gefinnungen werden 
mit der Bemerkung zur öffentlichen Kenntniß ges 
bradt, daß die fönigl. Regierung hoffen darf, 
ferner in den Stand gefegt zu ſeyn, folhe men» 
fhenfreundlihe Handlungen zur öffentlichen 
Kunde zu bringen. 
Bayreuth den 8. Febr. 1832... , 
Könige. Regierung des Obermain: Kreifes,- 
Kammer des Innern. 
Frhr. von Welbden, 


Fr 


Geret. 


Bekanntmachung. 

(Wiedereinſetzung einer erledigten Pfruͤnde im! 

buͤrgerl. heil. Geiſt-Stifte betreffend.) _ * 

Im hiefigen bürgerl. heil. Geiſt-Stifte ift’ 
eine männliche Pfruͤnde erledigt, und es fünnen’ 
ſonach Bittwerber binnen 14 Tagen ihre Ges 
ſuche beim unterfertigten Magiftrate anbringen. 
Magiftrat der k. Kreishauprftade Paßau, 
als Lokal: Stiftungen : Berwaltungsbehörde. 

'Der 1, Bürgermeifter, J. Unrub. 


Befanntmahung. 

Wer an den Nachlaß des am 10. Jaͤner 
l. 38. bier geftorbenen Landarzres Wepperirgend 
einen Anfpruch als Gläubiger hat, wird auf Ans 
trag der Erbin aufgefordert, bdeufelben in 30 
Tagen a dato hier anzumelden, widrigenfalls 
ohne weitere Ruͤckſicht hierauf im diefer Sache 
vorgefchritren würde, 

Den 17. Februar 1832. 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Paßau. 

Burger, Direktor. 
Beſſe. 


Mittwoch den 29. Februar 1832 fruͤh YUhr, 
werden in der Schröttgaffe, im Haufe Nro. 157 
über 3 Stiegen, mehrere alte Deden, Leintuͤ— 
cher, Strohfäde und altes Lederwerk mir Mefs 
fingtheilen gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiftbierenden verfteigert von der A 
‚Defondmie Kommifjion der &. 2, Gendar: 

merie: Kompagnie: i 





Unterzeichneter ift gefonnen, fein Haus, wor⸗ 
anf die Seifenſiedergerechtigkeit ruht, nebſt Garz 
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ten und drei Tagwerk Grundſtuͤck aus freier 
Hand zu verkaufen. 
ofoph Vorbauer, 
b. Seifenſieder im Markte Windorf. 


In einem der gewerbſamſten Maͤrkte des 


Unterbonaufreifes an der Donau ift ein in feis 
nen Theilen bequem und folid gebautes Wohn⸗ 
baus, enthaltend einen großen Keller, drei heitz⸗ 
bare und ein unheigbares Zimmer, eine geräus 
mige MWerkftärte, gemblbte Küche und Speis 
fe, dann gezimmerte Gefindfammer, einen gro: 
Ben Trodenboden fammt Vorbau für Holzlager, 
und dazu gehdrigem 3/4 Holzgrund, mit oder 
ohne redle Küfnergerechtigkeit aus freier Hand 
zu verkaufen. 


Kaufsliebhaber mögen fih an den Kourier 


an der Donau wenden, wa das Nähere zu ers 


fragen ift. 


— — — — TEE 0 0— 
Heute Dienſtag den 28. Febr. produziren 
fich die Sänger: Riginger und Eberl und der 
Sure Meumayer aus Wien, bier zum 
erftenmale bei Heren Schmerold im der Keits 
gaſſe. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Um 27. Februar 1832. 


Geburt? :, Tranungs = und Öterbever: 
zeichniß der Kreishauptitadt Paßau. 
Dompfarrbezirk, 


Geboren: Den 12. Gebr. Fridrich Michael 


ehel. des Hrn. Friedrich Brader, k. b. Inge⸗ 
nieur: Oberlieutenant in Rro. 168. Den 14. 
Joſepha Maria, außerehel. Kınd. Den ı5. 
Sliſabetha, ehel. Kind des Vinzenz Lang, 
Sakträgers in Nro. 62. Den 16. Juliana 
Theodora außerehl, Den 19. Gebr. Tr. v. Pau: 
la, ehel, Kind des Franz v. Paula Pöppel, b. 
Schuhmahermeifters in Nro. 40. Den 20, 
Sofeph, ehel. Kind des Johann Höllinger, 
bärgl, Knopfmachers, Nro. 51. 
Getraut: Den 20, Febr. Ignaz Peter Heinins 
ger, Faͤhrmann in Nro, 79 mit Franziska 
Haͤckl, ehemaligen Hausbefiperömwitime, 
Geftorben: Den 9. Gebr. Ggnay Seraphin 
außerebel. Knabe am Schlagfluße, 5 Monate 
alt, und Joh. Nep. Lyzelburg ek. b. Med: 
nungs: Rommiflärss Knabe in Nro. 156 an 


Staifen, 8 Monate alt, Den 10. Heinrich 
Schoͤller, k. b. Kreis: und Stadtgerichtsraths 
Sohn an der Kopfwaſſerſucht, in Nro. 32 
9 Jahre 7 Monate alt. Den 12. Friedrich 
Michael Bracker, ehel. E 6. Ingen.-Oberl. 
Knabe, an Schwaͤche 7 Stunden alt. Den 
13. Herr Joh. Schreiner, b. Viergaftgeber 
in Nro. 119 an der Lungenfuht im 
a5ten Jahre. Den 23. Febr, Joſeph Findl. 
bauer, Soldat vom Königlichen bayerifchen 

Gten Chevaurlegers« Megimente der ıten Es— 
kadron im k. bayerifhen Militärs Rrantens 
hauſe Rro. 56 an ber Lungenihwindfucht, 
24 Jahre alt, von Weihmörting gebürtig. 

Stadtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 10. Febr. Eduard Anton, ein 
unebel, Knabe, Den 15. Gebr, Joſ. Ignatz, 
ehel. Kind des franz Zav. Hochenauer, Nents 
amtsboten in Nro. 468. Den 19. Febr. Mas 
via, ehel. Kind des Anton Baumann, b. 
Hauebefipers Nro. 531. 

Geftorben: Anton Fifcher, Zimmermann d. 
3. im Lazareth an Altersfhwädhe 77 Jah⸗ 
re alt. Den 16. Februar. Andreas Nagl, 
Pfruͤndner im Lazaretb, an Wltersfchwäche, 
82 Jahre alt. Den 19, Katharina Stab, 
b. Bäderswittiwe und Holzmeflerin in Nro. 
a Lungenfuht und Abzehrung, 40 Jah⸗ 
re alt, 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Amıı. Februar. Eliſabetha Anna, 
ehel. Kind des Herrn Leopold Gutmayr, Haupts 
mannes im E, b. sten Lin. Inf. Reg., in Nr. 
56 dahier. 

Getraut: Den 6. Febr. Mathias Gintber, 
Zimmermann in Nro. 11, dahier, mit Mags 
dalena Stör, Inwohnerstochter von Grafens 
butb. 

Geftorben: Den 1. Geb. Theres Veitl, Ins 
mohners s Wittwe von hier 85 Jahre alt, an 

- Ulteröfhwähe. Den 7. eb. Johann Mais 
finger, k. 5. Pofts Rondukteur in Nro. 111'/2 
dabier, 39 Sabre 6 Monate alt, am Rers 
venſchlag. 





— Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassamı — Mittwod den 29. Februar 1832. 
a — — — —— — — 
es für wahrſcheinlich, das der Anſchluß an Preu—⸗ 


Aus dem Badiſchen den 20. Febr 
Die aus Galizien nah Frankreich jiehenden Po» 
len haben von Ulm und Roettweil ihren Weg 
durch das Badifhe über Donauefhingen und 
Sreiburg genommen, In Donauefdingen forgte 
der Polenverein,, welthem der freifinnige Fürſt 
von Bürftenberg hilfreih zur Eeite fand, für 
Unterkunft und Transport der edlen Flüchtlinge, 
Befonders enthuſiaſtiſch zeigte fih der Empfang 
in Breiburg, mp die Eiudenten den Polen bie 
Pferde aucefpannten. Auch die Offiziere der Gars 
. nifen nahmen Antbeil; fie gaben ihren polnis 
(den Waffengefährten ein Mahl, bei welchem 
der ältefte der Bewirlhenden durch eine Anrede 
bem etwaigen Vorwurf einer politifhen Tendenz 
vorzubauen ſuchte. In Karlsruhe bat man deſſen⸗ 
ungeachtet die Sache für eine politiſche Meinungs⸗ 
Yeufferung angefeben, und ihr durch eine fcharfe 
Uhndung eine legitimere Richtung zu geben ver: 
ſucht. — Ueber unfre Sollangelegenheit herrſcht 
immer noch Ungewißheit; vor Kurzem hielt man 





Sn Paris ift vor Kurzem eine Ballgefell 
{haft recht aufs Eis geführr worden. Der Präs 


fekt zu Marfeille gab einen Ball. Einen Ball - 


geben in Frankreich ift an ſich noch Nichts, man 
muß von diefem Ball aud reden und in ben 
Zeitungen lefen. Es muß ein zeirgemäßer, pas 
triotifcher, liberaler Ball ſeyn, der gehörig den 
Hof macht und den hoben Gönnern zeigt, daß 
der Unternehmer nicht zu den Karliften gehdrt, 
vielmehr die tieffte Verehrung für die Volks— 
Eouveränität hat, Der Praͤfekt beftellte des— 
balb bei dem Konditor dreifarbiges Eis; dieſer 
entgegnetes er habe feine Früchte, die blau färs 


+ Jaffen werden ſollen. 
: fo dringender, da täglich eine große Zahl defers 


Nichtpolitische Nachrichten. 


Ben bis zum 1. Juni d. J. erfolgen würde; 
jept aber baut die Gegenpartei flarke Hoffnungen 
auf das in Kurheſſen Vorgefallene, 

Liffabon den 4. Febr. Man bat, wahr; 
f&einlih in der Meinung, baf die Erpedition 
Don Pros noch lange aufgefhoben werden 
dürfte, bei dem Schaden, den die Abweſenheit 
ber Miligen dem Ackerbaue zufügte, darauf ans 
getragen, daß 10,000 Mann nad Haufe ent« 
Diefe Maßregel ſchien um 


tirte. Die Sache war bereits befchloffen, als 
man auf einmal erfuhr,”daß die Maßregel auf: 
gegeben ſey, und kein Urlaub ertheilt werden 
würde, Dief gefcbab in Folge der Ankunft des 
legten Paketbots, das cin nahe bevorſtehendes 
Auslaufen der Expedition Don Pedros ankün— 
digte. Die Armee iſt ſehr geſpannt, die Sache end: 
lich auf irgend eine Weiſe entſchieden zu ſehen, da 
ſie faſt nur von Almoſen lebt, und die Regierung 


ben. — „So nehmen Sie einen andern Faͤrbe— 
ſtoff!“ Meinte der Präfefr. — Erwa Berliner 
Blau? Fragte der Konditor laͤchelnd. — Behuͤte, 
nichts Berliuiſches!“ „Aber Indigo?“ — Ja, 
das geht an, Indigo; das kann nur zu ehren: 
vollen Anfpielungen Anlaß geben!* Das Eis 
machte unglaubliche Senfation; Keiner wagte es, 
nicht zu fchlürfen. Wer fich einer Unpäßlichkeit 
balber fträubte, geriet in den Verdacht des 
Carlismus, und verfältete ſich lieber, ald daß er 
an feiner lieberalen Gefinnung hätte zweifeln 
laffen.. Der glühende Patriotismus verzehrte den 
eifigen ganz, aber nach Beendigung des Ballet 
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ihr nichts als Brod liefert. Der Sold fehlt faft im⸗ 
mer; die Einwohner müffen aus Mitleid oder aus 
Swang das Fehlende liefern. In den Staates 
kaſſen ift burhaus fein Geld vorhanden, Dies 
fes Elend dürfte, der Anſicht vieler Perfonen 
zufolge, der Erpedition Don Pedros am meiften 
zum Voriheile gereihen. Bor einigen Jagen 
erſchienen einige Schiffe, von denen man vermus 
tbete, daß fie zu Don Pedros Erpedition gehörs 
ten, an der Küſte in der Gegend von Vianna. 
Zwei Megimenter Milizen, die dafelbft in Kan⸗ 
tonirung lagen, riefen ſogleich, ohne fi mm ihre 
Dffiziere zu kümmern: Es lebe Don Pedro! 
Sie hörten erſt auf, als fie ihren Irrthum eins 
fahen. 

London den 14. Febr. Auch wegen Por 
lens werden wichtige Unterhandlungen gepflos 
gen. Unſere Regierung beflent darauf, daß die 
Zraftate refpeltirt werden, und das Königreid) 
unabhängig und im Genuffe der ihm verliehen 
gemefenen Derfaffung bleibe. Das ruſſiſche Ka— 
binett fcheint fi bis jept dazu micht verſtehen zur 
wollen ; es frägt fih mun, mie weit es Dazu 
berechtig, und inwiefern es für daffelbe ratbſam 
ift, eingegangene Verpflichtungen willkührlich 
zu neutralifiren. Wir glauben, daß es indie 
fem Falle fi vor einer Ueberfhäpung feiner 


Kräfte forgfältig hüten fole; die ungeheueren 


Mittel, weldhe England befipt, und Die es ür 
den Stand fegen, mit gewiſſem Erfolge jeder 
feiner Anforderungen Achtung zu verfcaffen, 
find geeignet, dem rufliihen Kabinette Behut: 
famkeit in feinen äußeren Derbältniffen anzuem⸗ 
pfeblen. Man Eennt bier die innere Lage bes 


fpärte man. die Wirkung des eifigen gegen den 


glüpenden. Da half Feine Gejinnung mehr, 
man fühlte ſich fehr Abel auf die drei Farben, 
und mußte nach dem Arzt ſchicken, um fich heis 
len zu laffen,, dann belehrt zu werden, daß man 
den Patriorismus weder auf's Eis führen, nod) 
gefärbtes Eis fuͤr Patriotismus halten foll, dies 
weilen ein folcher Parriotismus immer den Mas 
gen verdirbt und boͤſes Blut macht. 

Einige Häupter wilder amerifanifcher Stämme 
aus den Alchonchinern, Nipislingern und Iroke⸗ 
fen, welche in der Gegend des Sees, von den 
zwei Bergen genannt, in Niedercanada wohnen, 
fchickten vor Kurzem dem heiligen Vater zum 


ruſſiſchen Neihe, man weiß fehr wohl, daß di⸗ 
legten Kriege mt geeignet waren, fie zu vers 
beffern und bie Unzufriedenheit des Voikes zu 
vermindern, die ſeit 8 Jahren auffallend zuge⸗ 
nommen hat. Wenn nun die wenig geachteten 
Türken, die Handvoll Polen zu bekriegen, fo 
viele Opfer Eoftete, melde Gefahren würden 
dann Rußland im Falle eines Kriegs mit Eng⸗ 
land bevorſtehen? Man bemerke hiebei, daß Ruß⸗ 
land auch nicht die geringſte Hoffnung hat, der 
engliſchen Nation. irgend ‚einen Schaden zufür 
gen zu fönnen. Wo follten auch in der That 
die Handelsintereffen Englands gefährdet wer— 
den können, da die ruſſiſche Marine und der 
ruſſiſche Handel im erften Augenblicke durch die 
Engländervon®rund aus zerfiört werden Fönnten. 
Man weiß dieß in Petersburg fo gut wie hier, 
Es wäre daher für Rußland und für ganz Eue 
ropa zu wünfchen, daß man die Vorftellungen 
unjeres Kabinetts beberzigte, und in den Polen 
etwas Anderes als eine unterjodhte, der Stra— 
fe freier Willluhr heimgefallene Motion fehen 
mwollte. 

London ben 17. Febr. Auch in bem Ober 
Haufe wird heute die Choferabifl alle Grade vol: 


lends durchlaufen. — Nach Mittbeilungen eines 


Berliner: KRorrefpondenten im Kondoners Kourier 
fcheint es, daß in Folge der ungebeuren Audgas 
ben, welde das große Heer, das jept in Preu⸗ 
Ben auf den Beinen ift, verurſacht, die Auflas 
gen dafelbft beträchtlich vermehrt, und neue, 
drüdende Abgaben auf die Waaren gelegt more 
den find, daß in Folge diefer Auflagen eine 
große Aufreizung ſich water allen Klaffen des 


Zeichen ihrer aufrichtigen Verehrung einer Stole 


und ein Paar Schuhe, hab ihrer Sitte aus 
Glasroͤhrchen zufammen gehäft. Dieſes Geſchenk 
war mit zwei Schreiben in ihrer Landesſprache 
begleitet. Eines derſelben lautet wörtlich alſo: 
„Mein Vater! deine Söhme, die Alchonchiner 
nud BVipislinger grüßen Dich ehrfurchtsvoll und 
ſchicken Dir diefes Halsband (Srole). Diefed 
wird zu Dir fprechen, und diefes iſts, was ed 
Dir fagt: Während ich in den Waͤldern herumes 
irrend lebte, kanute ich nichts, ald meine Streits 
Art, meinen Pfeil und meinen Bogen, Wer das 
große Wefen und weiches fein Name fey, wußte 
ih nicht. Und doch glaubte ih an felbes im 


kennen gelehrt. 
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Volles verbreitet bat, und es bei mehreren Ges 
Tegenbeiten zu: wirklichen Thaͤtlichkeiten gekom⸗ 
men ifi: Dieſe Thatſachen werden von den preus 
Bien Zeitungen. forgfältig verſchwiegen⸗ aber 
wie hegen Keinen Zweifel gegen ihre Nichtigkeit. 
Mir wurden durch irgend eine bedeutende Ders 
änderung in Preußen. nicht Üüberrafcht werden; 
auf jeden. Fall betrachten wir die in Frage ſtehen⸗ 


den Verhältniffe als günftig für die Fortdauer 


Des Friedens, denn‘ das preußiiche Volk wird, 
wir find deffen- ‚gewiß, nicht die Koften eines 
Krieges gegen die Wreiheiten Europas bezahlen 
wollen, —— Die Nahribten aus Wet» Indien 
find. in hohem Grade beumrubigend. Auf St. 
Lucia ‚- Trinidad und, Demerarp widerſetzt fich 
bie weiße Bevölkerung auf das Enticheidenfteden 
zur Derbefferung der Sklaven » Gefege beichloffes 
nen Megierungs» Maßregeln. Bon Demerary 
find Abgeordnele nach England abgegangen, um 
im Namen derbeftebenden Verträge die Aufrechts 
haltung der boländiihen Geſeze zu verlangen, 
und auf &t..Lucda. wurde in öffentliher Vers 
fammlung vorgeſchlaägen, alle Läden und Mas 
gazine, zu fließen, und alle Geſchäaͤfte einzuftels 
Len bis neue Boifhaften aus England einges 
gangen ſeyn würden, 

Bruffel den 98. Febr. Wie man fagt, 
find verſchiedene Berſuche gemacht worden, um 
den König der Belgier zu bewegen, abzudanfen. 
Wie 88 fheint, war ein Augenblick vorhanden, 
wo diefe Berſuche beinahe gelungen wären. Das 
gegen ſoll der König Fürzlih eine Mittheilung 
von Rußland befommen haben, die ihm große 
Freude gemacht habe, und ibn am die ‘Dauer 


bes belgifchen Throned glauben Tief, an der er 
früher gezweifelt hatte, — Der franzöflfche Ges 
neral Desprez, Chef des belgischen Generafflas 
bed, ber feit längerer Zeit haͤufige Unterredun⸗ 
gen mit dem Könige hatte, kehrt, wie man vers 
nimmt, nad Frankreich zuruͤck, doch wird er 
demmächft wieder bier erwartet, Unſer Krieges 
minifter fäßt die begonnenen Rüftungenüberall 
fortfegen; neue Verſchanzungen werden an meh» 
rerem Orten angelegt, felbft die Promenaden der 
Haupiftadt werden oft dur militärifhe Mands 
ver unterbrochen, und Wrtillerie » Pferde mit 
Zrain: Rnechten ziehen bald von diefer und bald 
von jener Seite durd die Stadt. 
Griechenland. Der englifde Kourier 
trägt feiner geſtrigen Nachricht von der Erwähs 
lung eines deuiſchen Prinzen zum Rönig von Gries 
chenland durch die fünf großen Mächte die Berichs 
tigung mad, daß nur drei Mächte (Großbris 
tanien, ranfreih und Mufland) an der Kon: 
ferenz Ddireften Antheil nahmen, und. nur 
fie dem neuen Souverän verantwortlich ſeyn 
merden, daß aber auch Deflerreid und Preus 
Pen indireft zuzdem Befchluße mitgewirkt habe, 
und daß alle 5 großen Mächte von übereinftim: 
mender Gefinnung befeelt find. Der von ber 
Konferenz auserfebene junge Prinz ift Otto, 
zweiter Sohn des Königs von Bayern, ein jun—⸗ 
ger Prinz von trefflihem Charakter und ſchaͤtzba⸗ 
rent Kenntniſſen. Da er aber erſt 17 Jahre alt ift, 
fo wird vermuthlich jede der genannten 3 Mächte 
einen Rathgeber abfenden, um ihmin der Regie— 
rung Griechenlands bis zur Erreichung feiner 
Volljährigkeit Beiſtand zu leiten. 











meinem ‚unter, ehe ich ed noch gefammt habe. 
Dur Statthalter Jeſu Ehriftt auf Erden, Du 
Hächer aller Gläubigen, ja, du haſt mich es 
Du haft mir den Mann mit 
dem ſchwarzen Kleide, (den Miſſitonaͤr) geſchickt; 
Du haſt zu ihm” geſagt: Suche den Indianer 
auf; er mein Sohn, flieg und hilf ihm, 
fahr ibn in das Haus des Gebethes, lehre ihn, 
daß Maria ihn als ihren Sohn betrachtet, und 
er fie ehren foll, wie eine Mutter. Nähre ihn 
mie dem himmliſchen Brod; öffne ihm die Thuͤre 
bed Himmel, Ich habe den Mann mit dem 
fhwärzen Kieide angehört, den Du mir geſchickt 
daſt, und ich fage zu Dir-folgendes: Du bift 


t 


mein Vater; ich werde nie einen andern erfenz 
nen. Könnten je meine Nachkommen Dich vers 
geſſen ımd auf Jerwege gerathen, fo zeige ih— 
nen dieſes Halsbaud und fie werden fogleich zu 
Die zuruͤckkehren. Ich bethe räglich für Dich, 
würdige Dich, mir dagegen Deinen Segen zu 
ertheilen.“ 

Eine Magd wurde beauftragt, den Frifdr fiir 
die gnädige Frau zu befellen. Da Erifdr und 
Haarfchneider in ihren Augen eins war, ging fie 
in dad Haus, por dem eine große Scheere her— 
aushing und beftellte den Haarſchneider; der aber 
warein Zuchfcheerer und erklärte, daß er nur das 
Tuch, nicht aber Damen frifire, 
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Aſchaffenburg ben 24. Behr. Die 
nach dem Mpeinfreife beorderten vier Eskadrons 
des k. 6 Chevaurlegerd-Negiments find geftern, 
mit dem Etabe deffelben, bier eingetroffen, und 
werben morgen, nach gehaltenem Nafttage, nad 
ihrem Beflimmungsorte abgehen. 


Bermifhbte Nachrichten. 

Um feine Bataillone vollzählig zu machen, 
batte der roͤmiſche Hof die Unflugheit, die Gas 
leerenfträflinge in Civita Vecchia und die am⸗ 
neſtirten Räuber einzureihen. Was von ſolchen 
Galgenvdgeln zu erwarten war, iſt leicht zu den» 
ten. Statt den Thron und Altar zu vertheidis 
gen, haben diefe Banden fich der Plünderung und 
dem Morde überlaffen, und fhändlicher Weile 
felbft das Heiligthum entweiht, welches fie ſchuͤ⸗ 
Gen follten. Als fie in Ceſena am 20. Januar 
Ohne Widerftand eingeruͤckt waren, plünderten 
fie mehr als dreifig Bärgerhäufer und mordeten 
auf barbarifche Weiſe ‘die Ungluͤcklichen, die fie 
darin fanden. Unter den Opfern befindet fich 
eine Mutter mit ihrem Säugling. Die Bars 
baren drangen in ein berühmtes Heiligthum, 
verwuͤſteten ed, und raubten die reihen Kirchen: 
gefhenfe, bis auf den Mantel, ber dad Bild 
der heiligen Jungfrau deckte. Das heilige Del 
vahmen fie, um ihre Schuhe dqit zu ſchmle⸗ 
ren und bei ihrem Abzuge fand man heilige Ger 
fäffe in den Strohfäden. Diefen Strohſack-Hel⸗ 
den wünfchte ich zum Lohn ihrer Verdienfte träge 
lid einen Strohfack und 2 Bediente dazu: den 
Strohſack auf die Bank, auf jeden Strobfad 
einen rbmifchen Helden und links und rechts eis 
nen bjterreihifchen Korposal zur Bedicnung. — 
Den Rdomern, die ſich das ganze Jahr hiudurch 
fehnlih auf die Karneval freuen, ift heuer ihr 
Karnevals Vergnügen recht verfalzen worden. 
Die dießjaͤhrige Karnevaldverordnung ift erſchie⸗ 
wen; die gewöhnlichen Luftbarkeiten And erlaubt, 
aber was die Hauptfache ift, die Masken und 
die jogenannten Moceoletti find ſtreng verboten. 
Das gemeine Volk behauptet nun, man gebe 
ihm Salat, und verbiete Del und Eſſig. Man 
erwartet nichtd von einer Karneval, bei weldyer 
feine Masken erfcheinen dürfen. -Der Stadt 
Rom entgeht dadurch ein Gewinn von einer 
Million Thaler, die Kaufleute, Krämer und die 
meiften Gewerböleute machen nun fauere Geſich⸗ 
ter, und verzerren die Miene, daß fie ausfeben, 
ald wenn fie leivhaftige Masken truͤgen. — 
Aus der Hauptftadt von Schottland wird gemels 
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bet: Die Cholera ift bier, aber faft ganz ns 
eognoto. Sechs oder hoͤchſtens he \ ea 
find erkrankt, dagegen liegen über raufend an 
der Angft darnieder. Das invalide Prinzip der 
Nicht Intervention follte, damit ed doch bemi 
würde, auf die duch diefe Seuche angeregre 
Furcht Übertragen werden, denn fie ift die eis 
gentliche Krankheit, wenigſtens dad Gefährlichfte 
derjelben. 


Ich wuͤnſchte nod einige Morgenftunden 
mit Privatuuterricht in der franzoͤſiſchen, italies 
nischen und fpanifchen Sprache auszufüllen, 

“ Engelhardt, 
Lektor der neuern Sprachen. 





ee, eis 
Unterzeichneter ift gefonnen, fein Haus, wore 


auf die Seifenfiedergerechtigkeit ruht, nebft Gars 
ten und drei Tagwerk Gruudſtuͤck aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Joſeph Vorbauer, 
b. Seifenſieder im Markte Windorf. 


— — — — — — — — — — — 
Heute Mittwoch den 29. Febr. 1832 wer: 
den ſich die Sänger Riginger und Eberl und 
der Harfenfpieler Neumayer aus Wien im Gaft« 
baufe zum goldenen Kreutz im der Innſtadt 
hören laſſen. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 


Es wird ein Wirthshaus mit oder ohne 
Defonomie, entweder in einer Provinzial: Stadt 
oder auf dem Lande zu pachten gefucht; näheres 
erfährt man durch Porto freie Briefe unter der 
Addreſſe N. 8. Ablage bei Herrn Kaufmann Bars 
barino in Etraubing. , 


In einem der gewerbjamjten Märkte des 
Unterdonaufreifes an der Donau ift ein in feie 
nen Theilen bequem und folid gebautes Wohns 
haus, enthaltend einen großen Keller, drei heiß: 
bare und ein unheigbares Zimmer, eine geräus 
mige Werkſtaͤtte, gewölbte Kuͤche und Speis 
fe, dann gezimmerte Gefindfammer, einen gro« 
Ben Trodenboden fammt Vorbau für Holzlager, 
und dazu gehdrigem 3/4 Holzgrund, mit oder 
ohne reäle Küfnergerechtigkeit Aus freier Haud 
zu verfaufen. 

Kaufsliebhaber mögen fi an den Kourier 
an der Donau wenden, wo das Nähere zu ers 
fragen ift. 

Zu Nro. 407 find im 2. Etod 2 heitzbare 
und 1 unheitzbares Zimmer nebſt Kuͤche, Holz⸗ 
lege und Gewölbe bis auf Georgi zu vermiethen. 

Das Uebrige iſt bei der Haus eigenthuͤmerin 
zu erfahren. 





DBassam. — Donnerfiag den 1. März 1832. 


——— — — — 
die übrigen Mächte ſelbſt aber in Verlegenheit 
fegen, und wenigflens verhindern würde, fich 
über das Projekt der allgemeinen Entwaffnung, 
beffen Ausführung doch dem franzöfifhen Mints 
fterium fehr am Herzen zul liegen fcheint, zu ver⸗ 


Wien ben 21. Febr. Geit langer Zeit ber 


merkte man hier keinen fo lebhaften Kourierwech⸗ 


fel, was auf der Börfe große Spannung erregt, 
und die Spekulanten furdtiam macht. Man bes 
forgt, die Ubfendung franzoͤſiſcher Truppen nad 
Tivita⸗Vecchia könne ernftlihe Kollifionen herbeis 
führen, weil fie ohne die Einwilligung des 
päbftlichen Stuhls gefhebe, und Niemand ohne 
deffen vorbergegangene Aufforderung ein Recht 
babe, ibm Zruppen ins Land zu ſchicken; dieß 
Fönne fogar im vorliegenden alle als ein feinds 
licher At gegen einen befreundeten Staat aus⸗ 
gelegt werden. Eben fo wie Frankreichs Des 
gierung es für gut fände, an der militärifhen 
Befepung der Legationen Theil zunehmen, könn⸗ 
te es Rußland und Preußen gefallen, Expedi— 
tionen auszurüften und dem Pabſte gegen feinen 
Willen zuzuſchicken, was die von den vier Maͤch— 
ten durd die Erflärungen ihrer Boifhafter für 
unwerlehlich erklärten Eouverainitätsrehte und 
BVerhältniffe des römifhen Etuhles gefährden, 


Rändigen. Herr Perrier ſcheint die mögliden 
Bolgen der von ihm angeordneten Grpebition 
nicht ganz berechnet zu haben, da er fie, uners 
achtet der Erinnerung, daß fie wohl von dem 
römifchen Gebiete zurücgemiefen werden könnte, 
dennoch abfegeln ließ, wie die franzöſiſchen Jour⸗ 
nale vor allen Barben ihm ſchon verdenken mols 
len. Indeſſen läßt fih von der Gewandibeit 
und erprobten Charakterfefiigkeit des Herrn Pers 
rier erwarten, daß er auf der bisher innegehals 
tenen Bahn, den Frieden Europas dauerhaft zu 
begründen, fortfahren und Mittel finden und ers 
greifen werde, durch angemeffene Verfügungen 
die Derlegenbeit, welche für Europa aus einer 
wirklichen Landung franzöfifher Truppen im 
Kirchenftaate entftehen könnte, zu befeitigen. Es 








— Nichtpolitische Nachrichten 


Sn Augsburg hat ſich eine ſchoͤne Scene er: 
ereignet. Bei dem meulichen Leichenzuge des 
Kaufmanns Ernft fchloffen ſich nicht nur viele, 
eben bort durdpreifende Polen an, fondern fie 
Idften fogar die Träger ab, ſenkten die Leiche 
in das Grab und warfen eine handvoll Erde 
auf den Sarg. Solche legte Page 
—— wurde dem Verblichenen darum zu Theil 
weil er alö einer der thaͤtigſten Freunde und Uns 
terfiüger der polnifchen Nation befannt war, 
der felbft mit feiner eigenen Equipage durchreis 
fende Fluͤchtlinge weiter bringen ließ, wie denn 
fo eben der Kutfcher , von fo einem Transporte 


zuruͤckkehrend, feinen Herrn nicht mehr am Leben 
fand. Gin bemerfenswerther Zug von Herzeus⸗ 
guͤte gab fi) zu Augsburg am einem fchon bes 
jahrten polnifhen Dffiziere fund. Diefer war 
bis zum Ausbruch der Revolution fünf Yabre 
im Kerker gelegen und verdankte feine - Befreis 
ung nur der Menderung der politifchen Werhälts 
niffe. Er erhielt im Kampfe 17 Wunden, von 
welhen demfelben noch mehrere durch einen 
Augsburger Arzt verbunden wurden. So be 
klagenswerth fein Förperlicher Zuftand war, eben 
fo dürftig waren feine Geldverhaͤltniſſe. Dieſes 
Unglüd wurde allenthalben befannt, und bevor 
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find, wie man behauptet, von Eeite bes hiefigen 
KRabinets Eröffnungen in Paris gemacht worden, 
die viel dazu beitragen Lönnen, das franzöfifche 

Minifterium mit jenem Er. Heiligfeit zu einem 
Einverſtaͤndniſſe zu bringen. 

Nom den 16. Febr. Das geftrige Diario 
enthält eine Notiz aus Ravenna vom 10. über 
die dortigen Greigniffe, worin es beißt: „Die 
unaufhörliben Anreizungen, durch welde die 
Yufrübrer nah dem von ihnen angenommenen 
Plane fih bemühen, die päbftlihen Truppen vers 

haft und verachter zu machen, indem fie durd 
Spott und Beleidigungen deren Geduld auf die 
Probe ftellen, um fie in die Mothwendigkeit zu 
fegen, entweber Alles ohne Widerftand zu ertras 
gen, un fid fo zu erniedrigen, oder ſich einer 
blinden Wuth zu überlaffen, haben in biefer 
Stadt ein zweites blutiges Schaufpiel hervorge: 
bradt, wenig von dem verfchieden, welches Forli 
am Abend bes 21. Januars darbot.”” Der Kar 
pitän Bernardini, welcher mit andern Offizieren 
fih in die Mitte der Verwirrung geſtürzt hatte, 
um die Soldaten zu ihren Quartieren zurückzuru⸗ 
fen, erhielt drei tödtlihe Wunden von verfchies 
denen Waffen, und ftarb am andern Tage, Diele 
Bürger wurden verwundet, und einige fanden 
ihren Tod. Als Beweis für die planmäßige 
Yufreizung der Goldaten führt das Diario eine 
Motifitation an, melde ber Prolegat von Raven: 
na, Graf Arrigoni, bereits hatte drüfen, und 
eben im Begriffe war anfchlagen zu laffen, als 
das ſchmerzliche Ereignig feinen Anfang nahm. 

Died Dokument it vom 7., ermahnt auf das 
ernſtlichſte fich aller Beleidigungen gegen die Sol: 


man im Reinen war, diefem achrbaren Krieger 


gu helfen, bringt des Abends ein Unbekannter 
ein FSelleifen in den Gafthof zur Traube, wo der 
Pole wohnte, im welchem nebft den nüthigften 
Kleidungsſtuͤcken, ein bedeutender Vorrath wei: 
fer Wälhe und ein Schaͤchtelchen mit zehn 
Rouisdor enthalten war. 


Der Patriot von Nancy enthält folgendes: 
„Der Sohn des Fürften Lienen, ruſſiſchen 
Borichafters in London, brachte Fürzlich zwei 
Tage in unferer Stade zu. Diefer junge Mann 
erit 24 Jahre alt, war auf einer Sendung in 
Warſchau, ald die polnifhe Revolution ausbrach. 


v 


daten zu enthalten, und bedroht die Schulbigen 
mit angemeffenen Strafen. — Nach einem fhös 
nen warmen Frühlingswetter kehrte vor einigen 
Zagen der Winter zurüd. Heute mag der fältes 
ſte Tag der Jahreszeit ſeyn. Die Dächer find 
weiß, wie in Deutſchland, und es fchneit uns 
aufhörlich. — 
Bolognaden 10. Febr. Wir haben heute 
bie erſte Nachricht von einer Sendung franzoͤſi— 
ſcher Truppen nach Italien erhalten. Dieſe 
Nachricht hat eine lebhafte Senſation erregt; 
fie bat den Muth der Patrioten erweckt und das 
gegen bie Unhänger des päbftlihen Abſolutis— 
mus mit Niedergefchlagenbeit erfüllt, Die Defters 
reicher fcheinen etwas verlegen, weil fie wohl 
begreifen, daß neben den Franzofen die Spms 
pathie des italieniihen Volkes nicht mehr für 
fie ſeyn wird, fo fehr man aud bei ung Urfas 
he hal, mit dem Benehmen der öfterreichifchen 
Truppen völlig zufrieden zu fepn. Es ift un 
möglih, daß die Soldaten der beiden Nationen 
in unferer Mitte beifammen bleiben, Gin durch 
Gontrebande eingefchwärgtes franzöfifhes Yours 
nal hat uns diefe Nachricht gebracht. Diejes 
Blatt wurde in dem Kaffeehaufe am fl, Peters⸗ 
plage abgelefen ; man machte hierauf zahlreiche 
Abfchriften, um fie nad der Romagna zufcdis 
den. Die jungen Leute find elektrifirt: die einen 
wollen nad Ancona, die anderen nad Eivitas 
Vecchia gehen, um die breifarbige Fahne zu 
fehben, Man umringt heute überall die ehemas 
ligen Offiziere, welche in den franzöſiſchen Urs 
meen gedient haben, und überbäuft fie ftürmifch 
mit den Fragen: Was werden die Franzofen 
Kurländer durch feine Adfiammung, und befeelt 
von den ebelften liberaliten Gefinnungen trat er 
unverweilt ald gemeiner Soldat ein, und 308 
mit gegen Diebitſch. Jetzt, bedeckt mit Wunden, 
von feiner Familie verftoßen, gendrhigt 90 Meis 
len zu Fuß durch Preußen, als Bauer verkleis 
det, zureijen, um den Verfolgungen zu entkom⸗ 
men, denen er perjdnlich außgefegt war, iſt er bier 
angelangt, um fid) mit feinen Waffengefährten 
in Aoignon wieder zu vereinigen, Ein Kapitän 
des berühmten polnifchen vierten Jufanteriere⸗ 
gimentd, von dem jegt nur noch 10 Soldaten 
und 5 Dffisiere übrig find, begleitet ihn. Diele 
Bürger von Nancy haben beiden ausgezeichnete 
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bei uns thun? Wie viel Regimenter ſendel man? 
Wir halten es für unmöglich, daß franzö⸗ 
ſiſche Soldaten zu uns kommen, um uns zu 
verfolgen. Und doch! — das Juſte-Millieu 
des Hrn. Caſimir Perrier! — So eben gehen 
mehrere Abtheilnngen Oeſterreicher nach der Ro⸗ 
magna ab; auf mehrere Punkten find neue Uns 
ruhen ausgebrochen. j NR 
Nauplia den 26. Yan, Die Konftitutios 
nellen find beinahe fhon von dem ganzen mefts 
lihen und öftlihen Griehenland Meifter Mifs 
folongbi iftihren Händen, vorgeftern haben fie 
auch Eleufis eingenommen. General Mougui 
und mehrere andere Dffisiere der Partei Capo» 
diſtrias wurden gefangen genommen. Auf dem 
Feſtlande von Griehenland ift jept nur noch 
Ein Truppen: Anführer, welcher auf Seite der 
Negierung it. Die fonftitutionnellen Truppen, 
eiwa 8000 Mann ftarf, merden in Morea eins 
rücken, wo fie fi eine gute Aufnahme verfpres 
hen. Die in Hydra verfammelten Abgeordne⸗ 
ten haben fich endlich mit ihren in Megara be; 
findlichen Kollegen vereinigt, Da fie die Mehr— 
beit bilden, fo haben fie die Wahl der drei Mit: 
glieder der proviforifchen Kommiſſion genehmigt. 
Die Anhänger von Gapobiftrias haben den Kon— 
. flitutionnellen ſchon mehrere Unterbändler juge: 
ſchickt, und ihnen bedeuten laffen, daß fie in 
alle Bedingungen eingehen, wofern Auguſtin 
Praͤſident bleibe, oder wenigſtens Mitglied der 
neuen Verwaltung werden würde, Die Entfer: 
nung von Yuguftin ift dagegen die erfie Bedin—⸗ 
gung, unter welcher die Ronftitutionmellen die 
Ausſohnung annehmen wollen. Mit dem Ber 


Aufmerkfamkeit bewiefen, und ihnen Gaftfreund: 


(haft angeboten. 


Don ‚dem Kurfürften von Heffen, der fich 
gegenwärtig zu Baden aufhält, wird erzählt, daß 
er ſich dort fehr populärbenehme. In dem Gaft: 
hofe, in welchen Se. Fönigl. Hoheit wohnt, bes 
findet fih ein Gafino, wo fih täglich wiele Ders 
fonen aus der Stadt und darunter auch ſchlichte 

ürger verfammeln. Der Kurfürft befucht mit 
der Dfeife Diefes Tabaks kollegium, da er ſchon in 
Philipporuhe ſich an das Rauchen, das er ſonſi nicht 
leiden mochte, gewöhnt hat, und immtal den dort 
geführten Gefprächen Theil. Der Kurfuͤrſt, der 


tragen des englifchen und franzoͤſiſchen Konſuld 
ift man nicht zufrieden. Gin einziges Wort von 
ihnen fönnte dem Bürgerkrieg ein Ende machen. 
Statt deffen laffen fie ruffiihem Einfluß zu viel 
Spielraum. Die englifhen und franzöfifhen 
Schiffe wollten den griechiſchen Konftitutionnel» 
len feinen Zufluchtsort geftatten, fo dringend 
auch die Gefahr war, im welcher diefe ſchwebten. 
Die Rapodiftrianer haben, um Einigkeit unter ihre 
Gegner zu bringen, zwei Ordonnanzen bekannt 
gemacht, im derer erfter die Konftitutionnellem 
für Rebellen erklärt werden, während die zweite 
Guereas, den Sohn Colocotronis zum Befehls⸗ 
haber der 15 peloponeſiſchen Bataillone, welche 
errichtet werden ſollen, ernannte. 

Aus dem ſüdlichen Frankreich den 
17. Febr. Seit Anfang dieſes Monats war ber 
Kourierwechſel durch Baponne lebhafter als je, 
und feit einigen Tagen hört man allenthalben 
von der Gefahr eines möglichen Friedensbruches 
mit Spanien fpreben. In der Ihat foll es im 
Werk fepn, ein Obfervationsforps an der Py⸗ 
renaͤengraͤnze zu verſammeln, als deſſen Befehls⸗ 
hader Marſchall Clauzel genannt wird. — Nach⸗ 
richten aus Liſſabon zu Folge dürfte der Kaiſer 
Don Pedro zwar unter den Mittelklaſſen der Bes 
völferung Portugals viele Anhänger zählen; das 
gegen fol ein Theil des hohen Adels, jo wie 
die große Mehrheit der Geiftlichkeit und des durch 
biefe fanarifirten Volks, entfchieden für Don 
Miguel geftimmt ſeyn, fo daß, felbft ohne 
Spaniens Einmiſchung, der Erfolg der beab⸗ 
ſichtigten Erpedition noch immer ſehr zweifelhaft 
ſeyn dürfte. 


ſich ſonſt auch viel Dampf mußte vormaden laſ⸗ 


fen, aber halt feinen Tabaks-Dampf, ſieht nun 
aus wie ein alter Raucher und fein Pfeifchen 
ſchmeckt ihn, ald wenn daffelbe fen vor uralten 
Zeiten her fein Liebchen gewefen wire. 

In Wien, auf dem Haarmarkt Nro. 730, 
kann man „Acht bayeriſches hurfürftliches Kal⸗ 
tenbaufer Bier* in ein und zweieimerigen Ges 
binden haben. Wenn diefes Bier wirklich fo 
ale ift, daß es noch von der churfuͤrſtlichen Zeit 
berrührt, und dabei noch geniefbar ift, fo mil 
fen die alten Bräumeifter gegen die igigen wahre 
Herenmeifter gewefen feyn, 
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Don der italieniſchen Gränze ben 
22. Gebr. Bei ber Ubgeneigtheit ber päbftl. Mes 
gierung gegen die angekündigte Landung frans 
zöftfcher fogenannter Hilfstruppen auf römiſchem 
Gebiete, welche von ihr nicht begehrt wurden, fünn= 
tem leicht unerwartete und unangenehme Ereig⸗ 
niffe eintreten. 


Nürnberg ben 27. Febr, Bei dem k. Dis 
vifionstommando dahier iſt die Ordre eingegangen, 
das 2te und te Chevaurlegers:Megiment (in 
Unsbah und Bamberg) fogleich in marfchfertigen 
Stand zu fepen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Bezahlung der paͤbſtlichen Truppen, 

die in das Bologneſiſche geſendet wurden, ſo 
wie der oͤſterreichiſchen Truppen, welche jene 
Truppen gegen die Patrioten der Legationen zu 
ſchuͤtzen hatten, hat die legten 500,000 Thaler 
aufgezehrt, die der Patriarch von Serufalem, 
der Herr von Rothſchild, dem heiligen Vater vor: 
geihoffen hatte. — Der rbmifhe Hof will zun, 
weil er mit ben aus ven Galeeren genommenen 
Movizen einen Bock gefchoffen hat, 6000 ehrlis 
de Schweizer in Sold nehmen. Wenn aber 
die päbftliche 5* ſo auf die Neige gekommen 
iſt, fo wird die Welt wenige Schweizer in rbs 
wifcher Uniform erbliden, wenn anderd noch 
dad alte Sprichwort gilt, welches fagt: „kein 
Geld, Feine Schweizer.” — Die jungſt in Frank: 
furt angelangten polnifhen Offiziere find von 
allen Waffengattungen des Gielgudfchen Armees 
Korps, meift fehr tunge Leute von feiner Bil 
dung und Anftand, darunter viele Studenten 
von Wilna, Juriften und Mediciner, Mehrere 
nahmen nur Wäfche an, ſchlugen aber Kleidungss 
ſtuͤcke unter der Verfiherung aus, daß Kames 
raden nachkaͤmen, die ſolche weit dringender bes 
dürften. — Am 16, Febr. wurde im engliſchen 
Parlament der Autrag geftellt, daß bei der engs 
lifhen Armee die Schläge quieseirt werden fols 
len. Euglifche Oberoffiziere nahmen ſich der ans 
gefochtenen Schläge an, und fagten: Die Schlär 
ge haben fo Tange brav in der englifcdhen Armee 
edient, daß es ungerecht wäre, ihnen igt in 
ihren alten Tagen den Abfchied zu geben. She 
nen wurde bemerkt: Die abgedankten Schläge 
konnten bald wieder in Dienfte fommen, man 
dürfte fie nur der päbftlihen Armee empfehlen, 
dort würden fie bei den um fie fehr verdienten 


KapuzinersNovizen des Kardinal Alban 

des Guardians und Feldſcheerers Barbie und 
trefflihe Dienfte leiften und vortrefflich anſchla⸗ 
gen. — Als am 15. Februar der HKurprinzeikes 
gent von Heffen auf der Reife nach Hanau durch 
die Stadt Hersfeld kam, fielen iym die vielen 
Polen auf, die mit den Einwohnern Arm in 
Arm gingen, und fi vor dem Poſthaufe vers 
fammelten, wo er abgeftiegen war. Als der 
Magiftrat hierauf in-einer Audienz die ungluͤck⸗ 
liche Lage, in welche die Stadt in Folge der 
Zollverbindung mit Preußen verſetzt worden fey 

und dad Elend ſchilderte, das über die niedere 
Klaffe durch die Einftellung mehrerer. Fabrifen 
fommen müffe, dußerte der Prinz fpbreifchs 
„Was die Nothduͤrftigen der Stadt betrifft, fo 
wird fich der Polenverein ihrer wohl annehmen.‘ 
Nun wiſſen doch die Hersfelder, wie fie daran 
find, und an wen fie fich zu halten haben. 


Danftfagung. 

Meinen herzlichiten innigften Danf allen des 
nen, welche meiner guten theuern Frau die leßre 
Ehre erweifend fo gütig waren, ihre Leiche zum 
Grabe zu geleiten, und befonders noch jenen ver 
ebrten Freunden, welche während ihrer Krank: 
heit fo thätige Theilnahme bewiefen haben. 

Paßau den 29, Febr. 1332. 

Brader, Ingenieur : Oberlieutenant. 
Sonntag den 4. März 1852 
Allgemeiner Masken = Ball 
im Foniglichen Redouten = Saale, 

Der Anfang ift um 8 Uhr, das Ende ges 
gen 4 Uhr. Der Eintrittspreis ift 50 fr. für 
jede Perſon. — Gallerie 6 fr. Die Kaffe wird 
um 7 Uhr gedffnet. 





H. Müller, 
Entrep, der Bälle im k. Red.» Saale, 
Heute Abends den 1. März, ift bei Unters 
geichnetem das Ende des freien Bolzſchießen, 
und Harmonie: Mufil, wozu ergebenft einladet 
Joſeph Uhrmann, 
Weingaftgeber, 


eute Donnerftag den 1. März 1832 wers 
ben fi die Sänger Niginger und Eberl und 
ber Harfenfpieler Neumayer aus Wien im Gaft« 
baufe zum weißen Bären in der Reitgaffe im 
obern Lokale hören laſſen; wozu die ergebenfte 
Einladung madıt 
Joſeph Bärr, 


Der Anfang ift um 7 Uhr. 


nn 


Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 








Bassawm — Freitag den 2% März 1832. 


London den 20. Febr. Der Kourier 
Bringt Nachrichten aus Jamaica bis zum 6. Jan., 
wo ein Sklavenaufſtand ausgebroden war, auf 
Bas Gerücht, daß der König eine allgemeine 
Sreilaffung der SHaven bewilligt und unterzeichs 
siet habe. In dem bis jeht vorgefallenen Ges 
fechten waren 200 Schwarze geblieben, viele 
Wieder zur Arbeit zurüdgetehrt, aber doch noch 
eine bedeutende Anzahl unterden Waffen. Das 
Kingſton Ebronicle, aus welchem der Kourier 
Auszüge liefert, will willen, daß die Zahl ber 
Gebliebenen weit größer ſey. Merkwürdig ift, 
daß man vier Miffionaire verhaftet hatte, die 
man befhuldigte, den Aufftand zum Theil vers 
anlaft zu haben. Auch darf nicht überfehen 
werben, daß der Mord der Weißen keineswegs 
ihre Mbficht ſchien; fie brannten nur die Plans 
tagen nieder, dieß fcheint aber auch in ſehr gro⸗ 
Ber Uusdehnung geſchehen zu ſeyn. Ein Pris 
vatbrief vom 1. Jan., dender Kourier mitteilt, 
erzählt, daß das Kriegsgefeg verkündigt ſey. 


MD En — ——— — — 
Der Briefſteller ſcheint ſich wenig Gutes zu ver⸗ 


ſprechen. j 

Italien. (Kirhenffrat,) Der RKonftitution- 
nel 'tbeilt aus einem Briefe aus Mom vom 9. 
Bebr. die (von ihm felbft als unverbürgt bezeich" 
nete) Nachricht mit: Der Karbinalfekretär babe 
in einer Note an die Borfchafter von Defterreich 
und Frankreich gegen die franzöfifche Erpebition 
proteflirt, und erklärt, daß er dem Kommans 
danten von Civita-Vecchia Befehl ertheilt habe, 
gegen jeden Landungsverfuch Gewalt zu gebraus 
hen. Die Befapung fep zu diefem Zweck vers 
ftärft und mit Gefchüz verſehen worden. Defter- 
reich fcheine dieſe feindjeligen Gefinnungen zu 
unterftüpen, und laffe nah jener Richtung 
Truppen marjdiren. 

Polen. Briefe aus und über Polen mel: 
den unter andern über den jegigen Zuftand dies 
fes unglüdlihen Landes: Warfhau bietet jegt 
einen ganzen andern Anblid dar, als fonft. 
Alles Leben ift verfhwunden; man fieht polnis 


— Nachbeichten — 


Im Wirthshauſe zu Niederhaufen k. Land- 
derichts Landau find zwei der beruͤchtigſten Raͤu⸗ 
ber und Raubmdrder unferer Gegend durch die 
Schlauheit und den Muth des Sailerögefellen 
Mathias Refh von Dingolfing und feines Ka: 
meraden Jakob Strigl arretirt worden. Am 
25. Febr. Vormittags fanden fi die 2 Raͤu⸗ 
ber bei Zeiten im erwähnten Wirthöhaufe ein, 
wohin auch Mathias Reſch kam. Sogleich er: 
kannte er dieſe gefährlichen Menfchen, und fors 
derte den Wirth auf, nah Simbach, Stun⸗ 
ben von Niedernhaufen, um die Gendarmen 
zu ſchicken; allein der Wirth glaubte Anfangs 


den Worten des Refch nicht, und kam erft nad) 
einer geraumen Zeit, und nachdem die Räuber 
auch von einem Zweiten als diefelben erkannt 
worden waren, ber Aufforderung des M. Reſch 
nad). — Zu der Zwiſchenzeit wußte nun Reich 
die Räuber durch ein ihnen angebotenes Epiel 
bei 2 Stunden lang zuerbalten , und hatte mit 
lererweile auch feinen eben vorübergehenden Kar 
meraden Strigl ins Wirthshaus gerufen und 
ind Spiel gezogen. Reſch gab fi aber nie zu 
erkennen , fondern gab vor, daß er ein Mepger: 
Knecht fey, und daß er die beiden (Räuber) für 
Echweintreiber halte. — Als fih aber endlicy 
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ſche Soldaten nur ohne Hände und Füße, der 
Nahrung mit dem Vaterlande beraubt, welche 
die Dorübergehenden um — anſpre⸗ 
den. — Die Eentficen Sy he find mit Ger 
fhügen und mit phlegmatifhen, in großen Mäns 
teln verhüllten Moſeowiten angefült, — Mars 
ketenderyÄwelche mit Abbruch des örtlihen Hans 
dels, durch Privilegien geſchützt, allerpand rufe 
ſiſche Waaren ohne jeglichen Zoll, in ſchmutzi⸗ 
gen Duden, die neben prächtigen Paläften einen 
traurigen Gontraft bilden, handeln, nehmen 
die vom Militär nicht befegten Iheile der öffent: 
fihen Märkte ein. Die Grabesflille auf den 
Strafen wird zuweilen durh den Wagen und 
die Begleitung des Paskewitfh unterbrochen. 
Diefer wird, fo oft er ausfährt, von einer 
Schaar Offiziere, meift Kirgifen, begleitet. Eis 
ner von diefen übt das Amt eines Vorreilers, 
und fchreit durch die Etraßen, der Feldmar⸗ 
ſchall folge ihm, und es müßten folglich alle 
Müpen abgenommen werden. Das Nichtabnehs 
men der Kopfbederfung vor den Epaulets fcheint 
überhaupt jeßt als ein Gtaatsverbrechen betrgch: 
tet zu werden, und wehe dem, der durchUnachtſam— 
- Eeit dagegen verflößt. — Neulich ereignete ſich 
der Fall, daß der Math im oberften Appella— 
tionsgerihte Joſeph Lubienski, vor dem Gene: 
neral der Kavallerie Wirt die Mütze nicht abs 
nabm; der General, der überdieß für einen 
gebildeten und böflihen Manu gift, ließ den 
Math durch. Koſaken anf die Wache bringen. — 
Nah den Epazierfahrten des Feldmarfchalle em: 
pfängt derfelbe gewöhnlih Audienz, welche meis 
ſtens polnifhe Militärs, ihre Wittmen nnd 


die Räuber entfernen wollten, und die Gendar: 


men noch nicht gefommen waren, fing Reich abs 
ſichtlich einen Epielftreit mir ihnen au, rief feir 
nen Slameraden auf, ibm gegen fie zu belfen, 
und erdffnere nun laut allen auweſenden Gäjten, 
daß fie die Räuber N, N. und N. N. ſeyen 
und fo entftand zwiſchen den Näubern und meh: 
reren Anweſenden (Reſch an der Spike) eine 
Rauferei. — Schon waren die Räuber über: 
wältiget, als zufällig der k. Landgerichts: Vors 
fand Herr Ritter von Hilger auf einer Geſchaͤfts⸗ 


Reife, und in dieſem Yugenblide auch die Gens 


darmen im Wirthshauſe anfamen, und fo wurs 
de durch die rhärigen Anordnungen des k. Land: 


Daifen in Anſpruch nehmen, und um Erthei⸗ 
fung von Penfionen bitten, die ihnen rehtmä- 
Fig zufommen, weil der Fond, aus dem fie- 
zahlt werden, aus Prozenten beſteht, melde ih⸗ 
nen von ihrem Gehalte abgezogen wurden, ud 
welche der Kaifer, zwar nur theilmeife, durch 
einen befondern Ukas auf 5 Jahre verfichert bat, 
deffen ungeachtet werden fie ihnen unter dem 
Vorwande abgefchlagen, daß die Prätendenten 
jum-l., 2.7 3, 4, 5, 6. uff Regimente 
gehören, weiche fämmtlich gegen Seine Majeftät 
gefämpftbaben. Die Invaliden und Veteranen 
obgleich fie im der Mevolution nicht zu aktiven 
Dienften verwendet wurden, und obgleich ihnen 
in der Kapitulation von Warfhau Schutz und 
Unterhalt von Geiten der Ruſſen verfprocden 
worden ift, fterben faft vor Hunger. Vor einis 
gen Tagen fiel einer von ibnen im Vorzimmer 
des Gouverneurs von Warfchau, wo er Ordon— 
nanzdienfte verfah, in Ohumacht, weil er feit 
mehreren Tagen keine Nahrung. zu ſich genoms, 
men hatte. — Die Civilbeamten find ‚nicht beffer 
daran, als die Militärs: allen wird der Eid, den 
fie. der revolutionären Regierung geleiftet haben, 
als ein Verbrechen angerechnet, unter ihnen 
erleiden die Profefforen.der Univerfität.die größte 
Ungnade; man wirft ihnen vor, der jugend, 
demagogifhe Grundjäge eingeflößt und fie zung 
Kampfe gegen den rechtmäßigen Regenten er— 
muntert zu haben. Um dergleichen Mifbräude 
für die Zufunft vorzubeugen, endigt ſich der 
Unterricht in den gelebrten Echulen mit Tertia, 
und die Univerfität iſt gaͤnzlich geſchloſſen, die 
zablreiben Vibliotbefen, Kunſtſammlungen und 
nerichtd-Vorftandes und durd die zu Hilfe ges 
fommenen Gendarmen den Räubern ein weites 
res Entfliehen unmdglich; fie wurden wohlvers 
wahre in die Frohnfeſte nach Landau abgeführt. 
— Beiibrer Arretirung harten fie folgende Werks 
zeuge zum Betrieb ihres verruchten Ban 
tes. bei fih: — Zwei ſcharfgeladene P olen und 
einen Stugen zum Abjchrauben gerichtet, den 
einer unter dem Beinkleide hängen® frug, 2 
Zafchenmeffer, eine fogenannre Geſichtshalfter 
mit Kinn: und Schnurbart, mehrere Nlafter 
Bindſchnuͤre, Fenerzeug, Zündhdlzer , Wachs⸗ 
ũchlet einige Hauptſchluͤſſel, Dietriche, einen, 
Bohrer, ein Stemmeifen ꝛc. und ſieben Sack 
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“ 
‘Rabtnetts aber verfiegelt, und werden näditens 
“nad Petersburg gefchafft werden. — Das Iheas 
ter wollte man ebenfalls fihließen ; nach vielen 
Bemühungen der dabei Spniereffirten aber bat 
man es bei dem Feldmarſchall fo weit gebracht, 
daß es noch auf einige Zeit beftehen wird, Sins 
deffen kennen die Polen ihre traurige Lage zu 
wohl, um diefen Vergnügen oft beizuwohnen, 
daher fieht man nur in dem Schauſpielhauſe rufs 
ſiſche Offiziere und Beamte mit, ihren Dirnen, 
deren Praris ſich jeht fchon erweitert hat. — 
Im Ullgemeinen bietet die Stadt den traurigften 
Unblick dar; faft alle Häufer find unbewohnt, 
die Befiger derfelben ſcheuen fih, bekannt zu 
machen, daß diefelben zu vermiethen find, da 
fie dadurch nur die Einquartierung in ihren Häus 
fern vermehren würden. — Die Fabriken ftoden. 
— Die Nationalband, troß den thätigften Bes 
mühungen des Gtellvertreters, des Vicepraͤſi⸗ 
benten Grafen Heinrid von Lubienefi, wird 
ebenfalls baldiaft ihr Enbe finden. Der Fürft 
von Warfıhau bat mämlich verordnet, daß ber 
Schatz 57,009,000 polniſche Gulden bezahlen 
ſoll. Da diefer aber nur 27,000,000 Gulden 
befigt, ſo muß die Bank das Uebrige zufchießen. 
Mau blendet zwar das Ausland mitder Fiction, 
daß ber Kaifer gefonnen ſey, einen Vorſchuß 
aus eigener, Schatulle zw leiften, es ift jedoch 
augenſcheinlich, daß man nur den Zweck, zu blen⸗ 
ben, bat. Das Land bietet noch einevieltran- 
rigere Anſicht als die Hauptftadt dar. Es ift 
allgemein bekannt , daß die Grundbefiger die 
größte Laft der Mevolution getragen, da fie die 
Abgaben faft dreimal bezahlt und noch außerdem 





Repetiruhr fich befanden. — Möge die Fönigl. 
*5 den wackeren Reſch und Strigl nicht 
unbelohnt-laffen, um dieſelben und andere die 
Öffentliche Sicherheit. liebende Menſchen, für 
tünfrige ähnliche Fälle aufzumuntern ! 
Eichendorf im Vilsthale den 25. Febr. 1852. 


"Das letzt erwähnte Erdbeben im NRömifchen 
bat am 1. Januar die gewerbtbätige Stadt 
Foligno fchwer heimgeſucht. Viele Perfonen, 
zınter audern die Kapuziner Nonnen find umges 
Formen, die Mauch und viele Häufer eingeſtuͤrzt. 
Auch der Bifchof hat fi ins Freie geflüchtet, 


viele freiwillige Beiträge geleiftet haben. Ein: 
Ulas zwingt fie, die Abgaben für das Jahr 1831, 
ohne Rüdfiht, daß fie bereits dreifach entriche 
ter worden, noch einmal an den Raifer zu zah⸗ 
Ion. — Selbſt die während ber Revolution 
verkauften Nationalgüter werden als nichtrechts 
mäßig erworben betradhtet, und das, Quantum, 
für welches fie gekauft worden find, ſowohl wie 
die Pacht noch einmal gefordert. Das Königs 
reich ift mit Militär, welches mwenigftens aus 
200,000 Mann befteht, uͤberſchwemmt. 
(Schluß folgt.) 

Paris den 25. Febr, Wie man hört, 
erhält unfer Kabinet von dem Ruſſiſchen forte 
während fehr freundlidhe Noten. Auf vier Haupt⸗ 
punkte fcheint es dabei abgefehen zu fepn: 1) 
foll Frankreich zu deröfterreihifchen Einſchreilung 
in Stalien, und zu Allem, mas Defterreich dafelbft 
vornehmen will, ruhig zuſehen; 2) fol Spanien 
von der Finfchreitung in Portugal nicht abgehal⸗ 
ten werden; 3) fol ber Plan Rußlands, einen 
baperifchen Prinzen unter der Bormundfchaft von 
Auguſtin Gapodiftrias auf den griechifhen Thron 
zu fegen, Frankreichs Genehmigung erhalten, 
und 4) fol die polnifhe Nationalität den Fall 
MWarfhaus auf keinerlei Weife überleben, und 
daher bie Errichtung von polnischen Legionen 
unterbleiben. Unter diefen Bedingungen bietet 
Rußland feinen Beitritt zu den 24 Artikeln der 
Konferenz und feine Freundfchaft am, und zeigt 
fi fogarzur Entwaffnung bereitwillig. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Vor Kurzem iſt eine Acht reißende Geſell⸗ 

ſchaft auf der Reiſe beiſammen gewefen. Ban ' 


Uhren, worunter eine filberue und eine goldene und die Statue ded Schugpatrond der Stadt, 


des heiligen Feliciamus, auf dem dffentli« : 
chen Spaziergange zur Andacht aufitellen lajfen. . 
Das Erdbeben dauerte dreizehn Stunden, mit 
abwechfelnder Wellenbewegung. 2 


Mein Mathiesl, hat eine Frau gefagt, muß 
einmal ein Schaufpieler werben; vor kurzem bat 
er recht brav mirgefpielt. Der Junge, meinte die 
Nachbarin, was wird denn der gefpielt haben ? 
„ou bätteft nur fehen jollen, hat die Mama ge⸗ 
fagt, im Rochus Pumpernidel hat er einen Gafs 
—— gemacht, und ſo natuͤrlich, daß es eine 

reude war, ihn anzuſehen. 


238 


——r 


Akens berühmte Managerie hat eine merkwuͤr⸗ 
dige Dampfreiſe gemacht. Acht Tieger, jeder 
halb fo groß, wie der in Portugal, mehrere Lbz 
wen = und Leopardenfamilien, ein Trupp Hyd» 
nen und viele andere Thiere, mehrere Jugpferde, 
eine beträchtliche Bande Mufifanten und zmei 
hölzerne Häufer,, Schlafs und Epeife» Zimmer, 
Küche u. ſ. w. enthaltend, wurden auf einen 
großen Dampfivagen gebracht, weldyer fodann 
mit feiner wilden nnd zahmen Ladung auf der 
Eifenbahn den Weg von Liverpool nad Man: 


vefter, und zwar 15 deurjche Stunden Wegs 


in zwei Stunden zuruͤcklegte. — Franzbfifche 
Blätter bemerken Folgendes: „In dem Monirbr 
liest man folgenden Artifel, der einigen Stoff 
um Nachdeuken gibt: „Das Geruͤcht hat fi 
n Berlin verbreitet, daß Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland von der franzdfiihen Megierung 
die Auslieferung der polnifhen Fluͤcht⸗ 
linge verlangt habe. Die deutſchen Blätter ers 
Hären diejes Geruͤcht für grundlos.* — Was 
rum läßt aber dad Minifterium ein folches Ges 
rücht in dem eigenen amtlihen Blatte durch 
deutfche Blätter widerlegen ? Wabrfcheinlich hat 
es auch hier wieder den goldenen Mirtelweg eins 
geſchlagen. An der Sade ift vielleicht erwas 
MWahres: Um nun die Gemätber zu beruhigen, 
und zugleich das amtliche Blatt nicht fompros 
mittiren zu dürfen, mußten die deutſchen Blaͤt⸗ 
ter dad Gerücht widerlegen. Algier gehört zu 
Frankreich, ift aber doch noch cine Kolonie das 
von. Würde man die Polen dorthin fchiden, 
fo hätte man fie nicht audgeliefert, aber fie fi) 
doch ein wenig vom Halſe geſchafft. Ueberall 
findet unfere Regierung einen Mittelweg, und 
Rußland kann durchaus zufrieden ſeyn: Statt 
daß ed die Polen, feine Feinde, muͤhſam nad 
Eibirien ſchleppen muß, um fie dort erfrieren 
zu laffen,, hat ibm Frankreich den Liebesdienſt 
erwiefen ; es ladet die Polen, feine Freunde 
nach Algier ein, um fie dort in den glühenden 
Sandwuͤſten verfhmadhten, oder unter den Moͤr⸗ 
derdoichen der Beduinen verbluten zu laffen. — 
Herr Cafimir Perrier ift noch unter der Zahl 
der Alzionäre ded Kourier francaid, obs 
gleich diefes Journal feit der Sulis Revolution 
die firengfte Oppofition beobachtet hat. Als 
man dem Minifter Akzionaͤr vor Kurzen feinen 


Antheil an dem Gewinn des Journales in gläns 


zenden Goldſtuͤcken Überbraibte, fol er ausgerus 
fen haben. „Das ift alfö der Ertrag der Greb⸗ 


heiten, die mir täglicy ins Geſicht geſagt wers 


ben !“ Und damir fehob er das Geld in fein 
Schreibtiſch. Herr Cafimir kann alfo a 


heiten nicht mit Herrn Staberl Hagen : | 
ih nur was davon haͤtt'!“ ger „een, 


a —— 
er an den Nachlaß des am 10.* \ 
1. 38: hier geftorbenen Landarztes ner 
einen Anfpruch ald Gläubiger hat, wird auf Ans 
trag der Erbin aufgefordert, deufelben in 30 
Tagen a dato bier anzumelden, widrigenfals 
ohne weitere Ruͤcſicht hierauf in diefer Sache 
vorgeichritten würde, | 
Den 17: Febr. 1832. 
Königl. Kreis: und Stabtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
e Beſſe. 


Bekanntmachung. | 

Am Samftag den 24. März I. Is. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werden dahier 7 Ballen Wollentuch von 
Nro. 1 bis 6 und Nro. 8 Eporco 459 Pfd. ge⸗ 
gen gleid) baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert; 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 
Den 26. Febr. 1832. 

Königliches Landgericht Griesbach. 

Schels, Landrichter. 
Sonntag den 4. März 1852 


Allgemeiner Masken = Ball 
im Pöoniglichen Redouten = Saale, 

Der Anfang ift um 8 Uhr, das Ende ges 
gen 4 Uhr. Der Eintrittöpreis ift 30 Er. für 
jede Perſon. — Gallerie 6 fr. Die Kaffe wird 
um 7 Uhr gedffner. 


. Müller, 
Entrep. ber Bälle im k. Red.» Saale. 
Ball: Anzeige. 

Sonntag ben 4. dieß ift im Gaftho m 
Mohren allgemeiner Ball. Das ur —* 
fon 24 fr. Anfang 8 Uhr. 

Paßau den 1. März 1832. 

J. Schlotter. 

Die Unterzeichnete hat von der hiefigen Po» 
lizeibehdrde die Erlaubnif erhalten, die Geſchaͤfte 
einer Zubringerin für weibliche Dienftboten übers 
nehmen zu dürfen. 

Indem fie diefed zur Kenntniß bringt, em⸗ 
pfiehlt fie ſich zu dießfällig geneigtem Zuſpruche. 

Anna Eder, Maurerögattin 
Haus Nro. 25 im Zinngießergäßchen, 





peu und Verlag von A. Ambrofi, — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassam. — Samftag den 3. März 1832. 


Brüffel den 21. Bebr. Zu DOflende, 
Antwerpen und Mieuport werden Lazareibe ers 
gichtet. Es Jehl das Gerücht, daß die Holläne 
der, da fie die Beilegung unferer Ungelegenbeis 
ten naben fehen, ſich noch zu einem Ungriffe 
züflen. Ueberzeugt, daß die Maiififaiionen in 
London eintreffen werden, wollen fie noch einen 
Verſuch machen, die Ruhe Europas zu flören. 
— Mehrere Branzofen , Ubgefandte der Paris 
ferrepublifanishen Geſellſchaft der Vollsfreunde, 
erfüiegen vor einiger Zeit in Brüffel, und 
zeichneten ſich durch ihre Bärte und platten Hüte 
mit breitem Rande aus. Ihre Unmwefenbeit wurde 
watürlich politischen Abfichten zugefchrieben, Diefe 
Abſichten mißfirlen dem Volke. In einigen 


Epeifehaufern wurden die bärtigen Mepublifaner 
geneckt und laͤcherlich gemacht, bis fie endlich 
entweder von Brüffel weggehen, oder ihre felts 
fame Tracht und ihre Bärte ablegen mußten. 
Faenza den 11. Februar, Die päbfilihen 
Truppen beginnen ihre Megeleien von Neuem; 


in Ravenna wurden am 7. die blutigen Ecenen 
von Forli und Gefena erneuert, die Soldaten 
durchliefen die Straßen, beleidigten die Bürger, ' 
siffen den jungen Lenien die Edhnurrbärte aus, 
und.jchni.ien ihnen die rothe Beſehung von den 
Beinlleidern. Die Bürger betrachteten dief für 
ein Vorſpiel zu noch ernftern Ecenen und fchlofs 
fen fi vor der Abendglocke in ihre Häufer 
ein. Drei Viertelſtunden nah Eennenunters 
gang verbreiteien fih die Mordbanden in allen 
Straßen; ein Dragoner dringt in vie Boutigue 
eines Berbiers, Namens Maroni, wirft fid auf 
den Boden und fchreit: Mörder! auf dich vers 
abredete Zeichen Nürzen mehrere feiner ruchlofen 
Kameraden hinein, und hauen mit Eäbeln au 
fünf bis ſechs Perſonen hinein, die ſich darin 
befanden. Der Botaillonschef Gerna:dini, ein 
alter von Napoieon bdefortirter Eoldat ſucht als 
lentbalben die Eoldaten zuridzubringen, und 
befieblt ihren, in ihre Quartiere zurückzukehren. 
Etattihm zufolgen, werfen fie fi auf ibn, und 





Seit mehreren Wochen fieht man an vers 
ſchiedenen Orten faft jeven Tag bei Aufgang 
und Uniergang der Sonne bald feurig rothe, 
bald violetre Kugeln, welche ſich mit‘ großer 
Schnelligkeit zu bewegen und die Größe des 
ſcheinbaren Bildes der Sonne zu haben ſcheinen. 
Die Bedingung diefer Erſcheinung ift das Aufe 
und Niedergeben der Sonne bei vielem zerftreus 
ten feinen Nebel, wie er feit mehreren Wochen 
foft jeven Tag beobachter wird. Diefer Nebel 
macht es moͤglich, daß man längere Zeit in dad 

ild der Some unverwandt fehen fann, ohne 
geblendet zu werden, Es ift aber nothwendig, 


dag man einige Zeit unverwandt in die Sonne 
fehe, um die Erfcheinung zu erhalten; denn das 
durch drüdt fi) das Bild der Sonne anf der 
Netzhaut ded Auges ab, und wird aud) da fichts 
bar, wo die Sonne felbft nicht ift, wie bei al: 
len den Erfcheinungen, die unter dem Namen 
Spectra befannt find, Theils die leichte Bes 
wegung der Mebel, theils die ummilltührliche 
Bewegung der Augen find die Urſachen, daß 
viele Kugeln erjcheinen, und ſich in fteter Bes 
wegung zu befinden fcheinen. Auf grauem Ne: 
bel erſcheinen aber die Kugeln roth, auf rotbem 
violett, nach dem Gefege der Polarität der Sara 
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verfegen ihm eine Menge Saͤbelhiebe. Er büßte 
das Unrecht, feinem Souverain feine Dienfte ges 
gen fein Land verkauft zu haben, mit dem Leben; 
erftarb am 8. um Mitternacht an feinen Wunden. 
Hr. Paganelli that an der Spige von 90 Karas 
biniers, die mit den Bürgergarden in der Pros 
vinz geblieben waren, und ftets die päbftliche 
Kokarde getragen hatten, alles Mögliche, um die 
Metzelei zu verhindern Diefe braven Soldaten 
feifteten durch ihre Feſtigkeit und ihrer Energie 
große Dienfte. Zwei Frauen wurden indeffen 
ermordet, und 9 Bürger blieben mit Wunden 
bedeckt. Das find die Eoldaten, welche nad 
Hrn. Saint: Aulaire als Friedensſtifter bei uns 
einziehen follten. Wird man no wagen, ung 
als Mebellen und Unfinnige zu behandeln, weil 
mir mit folden Böſewichten nicht fraternifiren 
wollen, Als die päbftlihen Soldaten ihre Chef 
ermordet hatten, fuchten fie glauben zu machen, 
die Rarabiniers hätten es getban, aber der Ka: 
pitän Paganclli begab fih am 8. mit dem Con— 
fultore Geccoli und zwei Prieftern an das Bett 
des Sterbenden, und feine Ausfage ward zu 
Protofol genommen, Während der Macht des 
7. waren die Bürger in ihren Häufern geblieben, 
am 8. aber begaben fie ih Morgens um 9 Uhr 
wobl bewaffnet und mit Munition verfehen 400 
Dann ftark auf den öffentlihen Play; 300 ans 
dere zogen firh in die Nähe des Klofters St. Dir 
tale, wo das Hauptquartier ber Päbftlichen war, 
400 junge Leute, welche am Meere den Sani— 
taͤtskordon bildeten, wurden benadhridtigt. Man 
fam überein, gleich nad ihrer Ankunft die Sturm: 
glode zu lauten. Alle Bürger follten die Waf: 


ben. Die Richrigkeit diefer Erklaͤrung erhellet 


befonderd daraus, daß alle diefe Kugeln die 
fheinbare Größe des Sonnenbildes haben, und 
daß man fie, wenn man ſich auf die entgegen« 
geiegte Seite der Sonne wendet, auch erblidt, 
aber nur fo lange, ald der Eindruck des Son⸗ 
nenbildes auf der Neghaut der Augen dauert, 
d. b. einige Minuten lang; endlicd) daraus, daß 
man die Kugeln erſt dann fieht, nachdem man 
einige Zeit das Bild der Sonne angeſchaut hat, 
und daß mehrere Perfonen zu gleicher Zeit nicht 
alfe gleich viel folcher Kugeln feben. 

Es ift eine erfreulihe Erfcheinung, wenn 
alte Bekanntſchaften wieder erneuert werden. 





fen ergreifen, und bie Paͤbſtlichen in ihren Quar⸗ 
tieren angreifen. Dieſe hatten fi in den Kafer: 
nen verfhanzt, der Generalftab hatte fich vers 
ftedt. Der Prolegat fandte den Kapitän mit- 
feinen 90 Karabiniers ab, um dag Volk zu bes’ 
ruhigen, melches mit dem Geſchrei: Hinaus mit 
den Mördern! hinaus mit den Päbſtlichen! die 
Zruppen berausforderte. Dbrift Zamboni, hie: 
durch erfchredt, verlangte zu Fapituliren, was 
benn auch durch Dermittlung der Karabiniere zu 
Stande kam. Gin Theil der paäbſtlichen Trup: 
pen, 150 Synfanteriften und 120 Pferde, ent 
fernte fih aus der Stadt. Der Ueberreft, uns 
gefähr 400 Mann waren in ihren Quartieren 
eingeichloffen, und aufdem Punkte, fi zuers 
geben, als drei Kompagnien Defierreiher von 
Forli anfamen, Gie wurden von dem Volke 
gut aufgenommen und die Ruhe augenblidlich 
bergeftelt. — Ein Schreiben aus Navenna vom 
11. d., zeigt, daß die begangenen Schandthaten 
noch größer waren, als ich Anfangs vernommen 
hatte. Die Zahl der Todten, beißt es darin, iftog, - 
die der Verwundeten 37 5. unter biefen befinden 
fi mehrere Sreife von mehr als 70 Jahren. 
Unter den Todten befindet fich auch ein Prieſter, 
der mit dem Kreuze von dem Gottesader jurüd: 
fam, wo er eine Beerdigung vorgenommen 
hatte. 

Polen. (Schluß.) Diefemilitärifche Bes 
fegung des Landes fällt dem Grundeigenthümer 
doppelt zur Laft, der zuweilen um 50 Meilen 
fein Getreide zur Unlegung der Magnzine ber: 
beifhaffen muß. Die Magazine dienen nicht etwa 
dazu, das Militär daraus zu verpflegen, nein, 
Vor Kurzem ift wieder fo eine alte Bekannt— 
fchaft erneuert worden. ine im Mai vorigen 
Jahres abgegangene Expedition ift bis an die 
dftliche Kälte von Grönland. vorgedrungen, wo 
fidy vor 800 Fahren norwegiſche Koloniften nies 
dergelaffen batten. Die Kolonie war feither 
durch das Eid von jeder Verbindung mit Eus 
ropa abgefchnitten. Die Erpedition fand die 
Nahlommen jener Koloniften ; fie befannten 
fih noch immer zum Chriſtenthume, und ihre 
Sprache war die der Norweger im zehuten Jahre 
hundert. — Wenn Giner eine recht alte Bes 
fannntfhaft machen will, und das Eis fcheut, 
darf er nur nach Neufpanien gehen. Dort in 
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ber Gutsbefiger ift gezwungen Soldaten und 
Pferde, die bei ihm in Quartier liegen, aus 
eigenen Mitteln zu ernähren, die Magazine aber 
werden zu Nupen ber Befehlshaber der Regi⸗ 
mentee andermweit verfaufl. — Irren würde 
man, wenn man diefed Verfahren als ben Wils 
len des Fürften. von Warſchau anfehen wollte. 
Im Gegentheil, es befteht ein Befehl, der je 
den im Quartier liegenden Militär verpflichtet, 
vom Gutsbefiger eine monatliche Beſcheinigung 
vorweiſen zu können, daß er ſich bei ihm feine 
Erpreffung erlaubt babe. Der Gutsbefiger 
Stellt fie aber, wenn er auch das Degentbeil 
nur allgufehr fühlt, ‚gern aus, aus Furcht vor 
den Gantjchufchlägen, die bei der Verweigerung 
von feiner Seite unausbleiblich fepn würden. 
Faft fämmtliche Generale find in das Innere 
Mußlands gefchafft worden, in Wotogla befins 
ben fich deren adıt, andere find am Kaukaſus, 
noch andere im Eibirien. Krukowiecki befindet 
fih in Orenburg, wohin ibm ein Geiſtlicher Nas 
mens Szynglarski durch die Ausſage im Verbör, 
daß Krukowiecki der eigentliche Urbeber der blus 
tigen Ecenen am 15. Auguſt gemwefen ift, ge: 
hoffen bat. Das Gerücht von feiner Entleibung 
iſt falſch. Se ii 
Türkei, In Frankreich angelangje Pri— 
vatnadprichten aus Cypern bis zum 10. Jan. 
fagen, der von Ibrahim Baſſa in Et. Jean 
d'Acre belagerte Abdallah Balfa leifte den harts 
naͤckigſten Widerftand, obgleich der Play ſchon 
fehr indie Engegetrieben fen , er habe die ehrens 
volfte, ihm von Ibrahim angebotene Kapitus 
lation abgelehnt. Ibrahim babe von feinem Bar 
Zalapa lebt auf einem Maierhofe die wahrs 
ſcheinlich jetzt lebende Altefte Perfon, Marie 
Collette Mendes, 147 Jahre alt; diefes alte 


Zeftament ift völlig gefundund beweat 
rılftig hin und ber. gefund und bewege ſich noch 





— 


In einem Schreiben aus Lyon vom 23. Jan. 
heißt ed: Ein ganz unvorhergefehenes Ereignif 
beweist, wie groß das Elend der niederen Volks⸗ 
klaſſe zu Lyon iſt. Ein reicher Eigenthämer 
hatte in feinem Teſtamente jedem Armen zu 
Lyon drei Franken ausgeſetzt. Geſtern, als er 
noch nicht einmal beeroigt war, fanden fich 
ſchon vor der Wohnung feiner Schwefter 3 bis 





ter, dem Dizefönig von Megppten, Verſtaͤrkun⸗ 
gen verlangt und die äghptifchen Truppen haben 
durch das Klima fehr gelitten, 


Paris den 24. Febr. So eben wird aus 
Toulon vom 17. d. gemeldet : „Ein Handels⸗ 
fhiff bringt uns Nachrichten von unferer Ex⸗ 
pedition nah Stalien, Unfere Flottenabthei⸗ 
lung ift im Hafen von Civita-Vecchia angefoms 
men, wo fie die Truppen, welde fie am Bord 
hatte, ans Landfepte. Zwei Gabarren find abges 
fegelt, um ſich mit ihr zu vereinigen, und das 
Dampfichiff „der Pelilan’ licht fo eben in die 
Eee nach der nämlichen Beſtimmung.“ — Unfere 
Blätter erwähnen heute einer Nachricht des Lons 
doner Rouriers, wornach die Inſtruktionen des 
im Haag angefommenen ruffifchen Grafen Orloff 
wohl einige Veränderungen erleiden werben, da 
derjelbe erft in Berlin Nachricht von der Matis 
ficirung des Londoner s Bertrages durch Grofs 
britanien und Frankreich erbielt, worauf er for 
gleih einen Kourier nach Petersburg abſchickte. 
Man glaubt nun in London allgemein, Ruß— 
land dürfte aus diefer theilweifen Natifiention leicht 
Veranlaffung fhöpfen, fi ganz vom Zractate 
loszufagen, 


Würzburg den 28, Febr. Unter dem 
Kommando des k. Hrn, Oberftlieutenant v. Hals 
ber werden von dem dabier garnifonirenden k. 
zweiten Urtillerieregimente zwei Batterien, wel⸗ 
he bereits vermöge fo eben erhaltener Ordre in 
marfchfertigen Stand gefegt find, nah dem. 
Mbeinkreife abmarfchiren. 

"4000 Arme ein, um ihr Legat abzufordern. 
Die Behörden, über den Zufammenlauf fo vie: 
ler in Lumpen gebüllter Menfhen beunruhigt, 
ſchickten fogleih Abtheilungen der bewaffneten 
Macht nach jenem Haufe ab, welche die Menge 
ohne Mühe zerftreuten. 

Durch dieneueften Unterfuchungen ift diealte 
Sage von dem Gefange fterbender Schwäne beftäs 
tigt worden. Dod) hat man den Schwanengefang. 
bis jegt nur bei den wilden Schwäuen, Hoopers ges 
nannt, bemerkt. Sie fingen nur in vier Tönen, wog 
beidas Weibchen mir zwei Noten fekundirt. 


— — 
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VBermiſchte Nachrichten. 


Die Franzoſen fürchten, ihr Ludwig Phis 
Tipp Fonnte ihnen von den Karliften geftöhlen 
werden, oder fie meinen, er fey ein Nachtwand⸗ 
fer, und könne ihnen nächtlicher Weilen abhans 
den fommen; darum wird zur Nachtzeit ber 
Pallaft der Zuilerien fo ſcharf bewacht, daß 
nicht einmal sine Maus, die Fledermaus aus: 

enommen, weder heraus nod hinein fommen 
ann. Es ſteht eine folhe Menge Schildwas 
hen um den Garten, daß die Patrouillen über 
zwei Stunden nöthig haben, um die Runde zu 
machen. — In Paris haben die Männer wies 
der viel zu leiden von aufrührerifchen Anſchlaͤ— 
gen, die ihnen angeklebt werden, unddie Winde 
und Zeitungen, die befanntlidy beive feine Ohs 
ren haben, erzählen viel von- Plänen, den juns 
gen Heinrich 5. auf den franzöfifchen Thron zu 
fegeu. Saͤmmtliche Straßeneden, Mauern und 
Hausthüren follen, weil fie. oft verbotene Schrif⸗ 
ten enthalten, der Genfur unterworfen worden. 
Ein alter Hofkoch, der mit einem halben Haars 
beutel aus einer Weinſchenke nach Haufe ftols 
perte, batte, unwiffend woher, eine rebellifche 
Schrift auf feinem Rüden geklebt, und wans 
derte fröhlich und wohlgemurh feiner Wohnung 
zu. Die Polizei, die ihn von hinten beſchaute 
und die Nebellion auf feinem Nüden hängen 
fah, hielt ihn feſt, und führte ihm in Arreſt. 
Als der unfchuldige Koh am andern Morgen, 
nachdem er feinen halben Haarbeutel ganz vers 
foren hatte, bekennen follte, wer ihm die Schrift 
auf dem Ruͤcken gehefter habe, fagte er, das 
Ponne er nur dann befennen, wenn ihm die 
Polizei fagen werde, wer die Schrift gefihiies 
ben habe. Da die Polizei in ihrer Allwiffenbeit 
noch nicht fo weit vorgeruͤckt war, fo wurde der 

offody wieder in Gnaden entlaffen. — Die 

titglieder der franzoͤſiſchen Deputirtenfammer, 
die doch aus den feinften Franzofen genommen 
feyn folften, find fehr unartige Leute, die, ohne 
ſich ein Blatt vors Maul zu nehmen, ihrem Pres 
wmiersMinifter ind Geſicht laden, ald wenn 
er der Staberl im Theater wär. Als neulic) 

ers Gafimir Perrier erflärte: daß er die Polen 
8 ſehr liebe, wie Andere, entſtaud ein allge— 
meines Gelächter des erfien Grades; als er es 
wiederholt berheuerte, entftand ein allgemeines 
Gelächter des zweiten Grades mit theilweijem 
Kopfichitreln verbunden, und ald er fagte: Er 
babe für vie Polen Alles gethan, was möglich 
geweſen, entfland ein allgemeines Gelächter des 


dritten amd hoͤchſten Grades mit al 

Kopfihätteln verbunden. Wenn er een 
— haͤtte, waͤrs für die Polen beffer gewe⸗ 
en, verſicherten einige Deputirte, und bedau— 
erten den Herrn Miniſter, daß feine Liebe für 
die Polen fo wenig Anerkennung gefunden habe, 


Un den Verein der Wanderer. 


Am Fafhingmontag den 5. Maͤrz zum gold 
in der Junſtadt ee 
"Der Ausfhuß. 


zum Kreug in der Junftadt, 
Sonntag den 4. März 1852 


Allgemeiner Masken = Ball 
im Foniglichen Revouten = Saale, 
Der Anfang ift um 8-Uhr, das 
Dr 55 — —— iſt se Zi 
jede Perſon. — Öallerie . Di ir 
um 7 Uhr gedffner. ; RER 
H. Müller, 


Entrep. der Bälle im k. Red.e Saale, 
Heute produziren fi die Wiener Sänger 


bei Heren Sinzinger. Anfang um 7 Uhr. 


Morgen Sonntag weiden fie fich bein gols 
denen Kreuz in der Junſtadt hören laffen. Ans 
fang um 6 Uhr. 








Unterzeichneter iſt gefonnen, Sonntag den 
4. März Zanzmufit zu halten; wozu er feine 
hoͤfliche Einladung macht. 
Joſeph Baͤrr, 
Gaſtwirth zum weißen Baͤren. 


Unterzeichneter macht bekannt, daß er ſeine 
Glaſer-Gerechtigkeit im Graben naͤchſt dem Tuch⸗ 
ſcheerer Nro. 499 ausuͤbe und empfiehlt ſich 
beſtens. Joſeph Kindlinger, 

Glaſermeiſter. 


—— —— — — 

Eine Schatulle mit einigen Muſterkarten 

und mehreren Tuͤcheln, iſt in dem Paßauers 
Geſellſchafts-Wagen gefunden worden. 

Das Nähere iſt beim Lohnkutſcher Haus 
Nro. 407 im obern Sand zu erfragen, 











Bassau — Mondtag den 5. März 1832. 
02 


Liffabon den 4. Febr, „Der alte gegen» 
feitige Haß zwiſchen dein Portugiefen und den 


Spaniern tritt jept bei der Annäherung den, 


fpaniihen Truppen, welde, den zwifchen beis 
den Staaten beftchenden Verträgen gemäß, Don 
Miguel unterftugen ſollen, wieder hervor. Die 
Landbewohner der an Spanien Bränzenden Pros 
Yingen Alentejo und Beira find durch die Zuſam⸗ 
wenziehung der ſpaniſchen Korps in Eſtremadura 
in Beforgniß verſeht, und es hat ſich unter ih⸗ 
ucu vau @erugt verbreitet, daß man den g«- 
beimen Plan habe, Portugal mit Spanien zu 
vereinigen. Die Megierung, melde die Gewiß⸗ 
heit erlangt hat, daß die Bewohner aller an 
Spanien grängenden Provinzei zu Bräftigem 
Miderftande gegen das Einrücken ſpaniſcher 
Truppen auf portugieftihen Boden entfchloffen 
find, bat fogleich den Befehl dahin abgeben lafs 
fen, alle dergleihen "beunrubigende Gerüchte 
verbreitende Perfonen verbaften zu laffen. Die 
Eritifche Lage der Regierung wird noch dadurch 





Vor Kurzem ift man in Frankreich einer 
furchtbaren Verſchwoͤrung auf die Spur gefoms 
men. Eine Dame und zwei Männer, welche 
fie begleiteten, wurden in einem Wirthshaͤus⸗ 
ben nahe an der fpanifchen Grenze angehalten. 
Trotz aller Verftellgug konnte die Dame doc) 
nicht ihren hoben Stand verläugnen, und das 
gebeimmnißvolle Weſen und die Worfichtömaßres 
geln der beiden Männer erregte Verdacht. Man 
unterrichtete den Maire ded Dorfes von dieſen 
Umftänden, worauf er ſich nach dem Wirthös 
baufe begab und den Reifenden unter den höfs 
lichften Becbugmenn ihre Päffe abforderte. Sie 


Nichtpolitische Nachrichten. 


ů— —— — — 
vermehrt, daß die Beitraͤge zu der gezwunge⸗ 
nen Anleihe nicht eingeben; man ſpricht von 
Buwangsmaapregeln, mit denen die Megierung 
jur Betreibung des Geldes umgehe. 

London den 22. Febr. Wie der frans 
zoͤſiſche Minifter des Auswärtigen, fo hat auch 
Lord Palmerfton eine in den beflimmteften Auss 
drücden abgefaßte Note an das fpanifche Rabinet 
abgehen laffen. Sobald Spanien einen einzigen 
Soldaten nab Vortugal ſchickt. iM ibm der 
Kıiıy von Frankreich und Engidnd zugleich ers 
Härt. Die neueften Berichte auf Madrid mas 
den es ganz unbezweifelt, daß ein Schuh⸗ und 
Trupbündniß zwiſchen Don Miguel und feinem 
Dheim, König Ferdinand, befteht. Bis jept 
find übrigens noch Feine ſpaniſchen Truppen 
über die portugiefifche Gränze gegangen; nur 
ganz zerſtreute Truppenkorps langen aflmäplig 
an den Grängen an, 

Straßburg den 24. Febr. Geflern und 
vorgeftern famen wieder zwei Kolonnen Polen 


batten Feine, Die ſchoͤne Dame fagte gerade zu, 
daß fie es nicht für nothig erachtet, mit einem 
ſolchen Papier fich zu verfehen; die Antworten ihe 
rer Ritter waren nicht befriedigender. Man hatte 
fo eben dad Rundfchreiben des erften Minifters 
über die Farliftifchen Umtriebe erbalten. Da 
fo eben alle Parifer Zeitungen berichteten, daß 
die Herzogin yon Damas auf der Greuze herum: 
ftreife, um eine Gegenrevolurion zu erregen, 
fo wurden die Meifenden ohne Weiters verhafs 
tet , und bald verbreitete fich im ganzen Lande 
dad Geruͤcht, daß man die Herzogin von Das 
mad angehalten, daß man eine Menge Barliftie 





24 . 
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fiber Sranffurt und Weilfenburg hier an. Es 
find unter“ denfelben viele Uhlanen. Sie ge: 
bören nach ihrer Auafage, zu dem Armekorps 
Gielguds und flunden unter dem direkten J 
fehle des franzöſiſchen Generals Roland. ie 
ſprechen mit hoher Verehrung von der Graͤfin 
von Plater, die ſich in ihren Reihen befand, 
Die Theilnahme unferer Bürger an dem Schid: 
ſale der intereffanten Flüchtlinge ift noch immer 
Biejelbe. Eine" Stunderweit zogen ihnen die 
Nationals Gardiften entgegen; am, Ipor.murden 
fie mit Muſik und Vivatrufen empfangen. Noch 
ebe fie die ihnen bezeichneten Quartiere erreichen 
konnten, wurden fie links und rechts in die Wirths⸗ 
bäufer gezogen. In dem Innern der Familien 
werden fie wie Söhne, die lange abwefend war 
ren, und nun zurückgekehrt find, empfangen 
und behandelt, Concerte und Bälle werden 
ihnen zu Ehren veranftaltet. Eine ernſtere Feier 
batte beute Statt, als am Jahrestage der blur 
tigen Schlacht von Grochow, in welder 30000 


Muſſen und 3000 Polen ihr Leben auf dem 
Felde der Ehre aushauchten. Eine Seeten 


Meſſe wurde mit allem Pomp des katholiſchen 
Sottesdienftes für die im Kampfe für Freiheit 
und Vaterland erſchlagenen Sarmaten gefeiert. 
Bor dem Hochaltare war ein präcdtiger, Kataz 
falk errichtet, mit den polnischen Fahnen ges 
ſchmückt. Alle bier anmwefenden Polen, fo wie 
viele öffentlihe Beamten, National» Gardiften 
und fonftige Bürger wohnten der Geremonie 
bei. Die Mufif der Kanonire unjerer Natios 
nals Garde verberrlichte das Trauerfeſt. 
Barıibau den 14. Febr Außer Mil: 


fcher Vrofiamarisnen Dei ihr gefunden, und daß 


man fie mit 2 großen Herren, deren Namen 
noch ein Geheimnig fen, nah Pau gebracht. 
Diefe Nachricht verbreitete große Beſtuͤrzung in 
mehr als einem Schloffe. Der ſchlaue Maire, 
der einen fo wichtigen Fang gemacht, glaubte, 
da er cin befonderes Verdienſt fih um das Va: 
terland erworben habe, auf eine ausgezeichnete 
Belohnung Anſpruch machen zu fonnen. Kaum 
erfchienen die Gefangenen vor dem föniglichen 
Profurator, fo ergab fih aus ihren Antworten, 
daß die Herzogin von Damas nichts anders 
war, ald eine Näherin, und ihre beiden edlen 
Begleiter nichts ald zwei Ausreißer. Alle drei 


civiliſirte Theil Rußlands in 


lionen von, Einwohnern, welche kaum den thle— 
riſchen Juſſinkt überſchritten, theil fi der 
zwei Parteien, nãm⸗ 
lich in die Partei des Hofes, der Fremden, der 
Deuiſchen, und die Partei der Stockruſſen, Uris 
flofraten, Bartiräger. Vor dem Ausbruche der 
Revolution im Polen hatte die Hofparter die 
Dberpand und beberrfhte von Petersburg aus 
das ganze Reich, während die Wriftofraten in 
Moskau ohne allen Einfluß über die Ulaſe brum ms 
ten. Mit dem Tode des Feldmarſchalls Dies 
bitſch unterlag die Hofpartel den Ariſtokraten, 
die Jermailoff zum Oberhaupt hatten, Die Gin; 
nahme Warſchau's befränzte den Ruhm Pase 
lewitſch's mit neuen Strahlen. und befeftigte ſei⸗ 
nen Einfluß in. der ariftofratifchen Partei, Won 
num anift der Haß gegen die Polen zum Haß 
gegen alles Nichtruſſiſche, ſolglich gegen alles 
Eurppäifche geworden. Alle in Rußland anz 
geſtellten Fremden, als Deutfhe, Lief- und 
Curlaͤnder, erhalten Aemter am Kaukaſus. 
Engel und Fubrmann, Mitglieder der provi— 
ſoriſchen Regierung in Polen, baboean obenfallz 
andere Beſtimmungen bekommen. Der Chef 
des Generalſtabs, Graf Toll, hat in Folge eines 
Zwieſpaltes mit den Feldmarſchall nach der Eins 
nahme Warſchau's die Hauptarmee verlaffen, 
So weit treiben die Nuffen ihren Haß gegen 
alles Ausländiihe, daß fie den Schiffseigenthür 
mern anbefoblen haben, daß nur ein Heiner 
Theil ihrer Matroien aus Ausländern beſtehen 
darf. Selbſt in den Sitten der Ruſſen bes 
merkt man eine auffallende Veränderung, das: 
Kartenſpiel und der Champagner bat den Debats 


hatten den Entſchluß gefaßt, auf Wbentheuer 
auszugeben, Sie wollten fid) eben nach Spas 
nien begeben, ald alle ferneren Pläne durch ihre 
Berbaftung plöglidy vereitelt wurdem . Die beis 
deu Ausreifer wurden zu ihrem Negimente ges 
(dir, und die Dame kehrte aus Verzweiflung 
zu ihrem vorigen Lebenswanvdel zuruͤck. So 
endigte die große karliſtiſche Verſchwoͤrung in 
den Porenden, über welche die Parijer Zeitune 
gen fo. viel Gerdfe gemacht habe, daß bereits 
auch die engliiden Zeitungen deswegen im die 
Lärmtrompere geftoßen haben. 

Der Gursbefiger Lipsky aus Lewkowo 
bei Pofen verließ beim Ausbruch der polniſchen 


"Spreden ähnlich. 
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ten über ruſſiſche Nationalität und ruſſiſchen 
Ruhm Pay gemacht. — Die mit dem fFeldmar: 
fall nah Warſchau eingerückten Faiferlichen 
Garden haben alle Echriften „ die von der leg: 
ten Nevolution handeln, angefauft, uicht etwa 
aus Vorliebe für die darin ausgeſprochenen libe⸗ 
ralen Grundſaͤhe, ſondern vielmehr, um das Volk, 
welches fie beſiegt haben, im moraliſcher Hinſicht 
kennen zu lernen. Der Großfürft Michael, ans 
derer Meinung als feine Untergebenen, unters 
nahm in Kowno eine Mevifion und ließ aus 
fämmtlichen verbähtigen Werken ein präctiges 
Feuerwerk veranftaltem, 

Ancona ben 23. Febr. „Geſtern Mors 
gen warfen in fehr geringer Entfernung von dem 
Hafen Ancona's nahbenannte franzöfiiche Krieges 
ſchiffe Anker: der Euffren von 90 Kanonen, 
der als Transporiſchiff ausgerüftet ift, die res 
gatte Artemife von 56, und die Fregatte Dictoire 
von 44 Kanonen. Die, Bictoire Fam von Al: 
gier, und ſoll ihre Kontumaz in Toulon noch 
nicht vollſtändig ũberſtanden haben; fünf Tage 
bation noch gefehlt. Man ſagt, es fen zwiſchen 
dem Schiffskapitaͤn Gallois und dem Hafenka— 
pitän von Uncona verabredet worden, baf die 
Bregatten Artemiſe und Victeire um 8 Uhr Mors 
gens in den Hafen einlaufen follten, zu unjerm 
größten Erſtaunen aber war die Fregatte Victoire 
fhon Morgens um 2 Uhr eingelaufen, und ihr 
folgten mehrere Boote mit Truppen aus den 
Schiffen Euffren und Artemiſe, die noch außer; 
halb des Hafens lagen. Diefe Iruppen wurden 
an.bem Heinen Ihor del Carbone ausgefchifft. 
Bald folgte auch die Maunſchaft vom Bord der 
Revolution Frau Kind und Schloß und eilte 

feinen heldenmüärhigen Brüdern nad) War: 
hau, Da er aber preufßifcher Lieutenant, und 

- ohne Ponigliche Erlaubniß in die Schaar der 





. Rebellen getreten war, fo wurde unter andern 


fein "Bild an dem Galgen dffenrlich ausgehaͤngt. 
Seine edle Gattin, welche davon Nachricht er: 
bielt, uͤberſchickte fein ganz Ähnliches Portrait 
der Behörde mir der Bemerfung: „Auf jenem 
Bilde, weldhes am Galgen hängt, ift mein 
Mann nicht getroffen. Das beigebende ift zum 
Sch will, daß Jedermann 
meinen Gatten dort erkenne. Seine That ehrt 
ihn, wie-er jeden Platz adelt.“  Lipsfy iſt jetzt 


Victoire. Gegen fünf Uhr Morgens rückten alle 
franzöfifhen Truppen auf den öffentlichen Play 
und befepten die Hauptwache, fo wie die andern 
militärifhen Poſten der Etadt, die Batterie della 
Lanterna mit eingefhloffen, nachdem fie vorber 
bie päbftlihen Soldaten hatten die Waffen abs 
legen laffen. Man weiß noch nicht, was das 
Schickſal des Forts fepn wird, man fagt aber, 
daß bie Cokafbehörden fi mweigerten, es den 
franzöfifchen Truppen zu übergeben.’ . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Engliſche Blätter verfichern „ daß Spanien, 
aus Furcht, Frankreich koͤnne doch einmal aus 
dem Spiel einen Ernſt machen, in den portus 
giefiihen Angelegenheiten die Hand aus dem 
Epiele lafjen werde, und da nun Don Miguel 
wenn fein Herr Vetter nicht mirfegt, nichts 
einzufegen bat, als die Treue und Beharrlichs 
keit feiner Anhänger und fein gutes Recht, fo 
dürfte er wohl, wenn um den legten Stich ge— 
fpielt. wird, das Spiel ſchon verloren haben, 
ebe noch die Karte erjt recht gemifcht und der 
Trumpf ausgeworfen if: — Nachrichten aus 
Berlin zu Folge fcheint die viel beſprochene Bes 
urlaubung der preußiichen Truppen immer näber 
zu rüden. Vorerſt wiffen wirnur fo viel, daß 
das achte Armeekorps, welches am Rhein flieht, 
aus leicht begreifliden Urſachen dort auf dem 
Kriegsfuß ftehen bleibt, ebenjo das dritte, in 
der Mark Brandenburg ftehende, weil diefes 
das nächte Mandver auszuführen hat. Mit der 
Beurlaubung der übrigen fieben Korps hat es 
feine Richtigkeit, wenn nichts anders dazwiſchen 
komme; wahrjcheinlich aber werden fie das gros > 
fe Mandver des dritten Korps mitmadyen muͤſ— 
jene — Zu Brandenburg ift vor Kurzem ein 





‘in Gallizien, wohin ihm feine edle Gattin ges 


folgt ift. 
Amtlichen Berichten znfolge haben fich im 


Januar diefes Jahres in dem fogenannten Haitts 


brunnen zwiichen Garnbach und Wiehe, in This 
ringen, welcher diefes Städtchen mit Waſſer vers 


fieht‘,' Lebende ' Fröfhe in’ fo aufferordentlicher 


Meuge gezeigt, daß die Ortsbehbrde ſich gends 
tbigt geſehen hat, einige dreifig Körbe voll von 
diefen eben fo feltenen ald ungeberenen Wintere 
gäften in Gruben werfen und mit Kalk übers 
ſchuͤtten zu laffen, — 

N —— — 
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ſonderbares Mandver mit Acht preußifchen Pfif- 
fen ausgeführt worden. Seit längerer Zeit faß 
dort ein Sträfling polnifhen Urfprungs im Ges 
fängnig. Pldtzlich fommt ein. Minikterials Rer 
feript an bie Gefängnißdirection, in welchem der 
Befehl enthalten ift, daß der Gefangene fogleich 
auf freien Fuß gefegr und ihm von der Direls 
tion 140 Xhaler für die Reife auögezahlt wers 
den follen. Beides geſchieht; der Gefangene 
hatte ſich aber kaum auf freie Fuͤße gefegt, und 
aus dem Staube gemacht, fo erfuhr die Direk⸗ 
tion zu ihrem Schreden, daß dad Ganze ein 
falfches Mandver war unddaß fie einem falſchen 
Dokument Glauben geſchenkt hat. Aus dem 
Gefangenen würde fi die Direfrion nichts mas 
hen, wenn nur nicht auch die 140 Thaler mit 
ausgeflogen wären. — Die belgiſchen Zeitungen 
ftoffen wieder in die Kriegöpofaune, und meis 
nen, nur der Kriegäftarm werde die Gluͤcksſonne 
über Belgien herauffübren, ‚von welcher bisher 
auch nicht der geringfte Strahl dem unglüdlie 
den Lande noch erſchienen ift. Don Frankreichs 
amd. Englands Protektion verfprechen fich zwar 
die Fournale nicht viel, doch meinen fie, es 
fey am Ende beffer, mitden Waffen in der Hand 
unterzugehen, als auf eine fo langfame Art 

uw Grunde gerichtet zu werben. Ja, wenn die 
Buchftahen in den Sepfäften der Zeitungddrus 
er Muskeriere wären, oder wenn die belgiſche 
Kavallerie fo tapfer einhiebe, wie die Zeitungs» 
ſchreiber, oder wenn bie ganze bolländifhe Ars 
mee ein großer Holländerfäfe zum Ginhauen 
wäre, fo wäre wohl der Krieg das rathſamſte; 
da aber die Burgergarde kaum Luft hat, mit 
den Waffen in der Hand zu fliegen, geſchweige 
denn gar unterzugehen, und da die Officiere, 
ſtatt zu geborchen, lieber allefartmıt befehlen moͤch⸗ 
ten, ſo dürfte dad Waffengluͤck ver Belgier nicht 
gar glänzend werden. 


Bei der am 1. März in Wien vor 
gangenen Ziehung ber ältern ak 
es die Serien Nro. 25 enthaltend 2*/, °/, Bauco 
Oblig. Nro. 18273 einſchließig Nro. 18887, zus 
glei wurden folgende 40 Serie von den Aus: 
ehen von 1820 von Rothſchild gezogen: 

50 188 1 584 


Neo, 43 
⸗ 34 224 454 594 
» 8 239 42 6 
⸗ a7 265 458 630 
⸗ 860 289 4688 644 
s 150 321 490 654 
» 144 554 5609 659 
⸗ 148 370 „bi? 712 
: 176 39 641 758 
= 185 : 580 672 773 


—— — — — —— 
Bei der 242ſten Ziehung in Nürnberg den 

1. d. Mts. find nachſtehende 5 Zahlen gezor 

gen worben: 
* — 58 28 08 71 2 

en e Zi - geht 
tigen, Dienftag * * Bl — 
Koͤnigl. Lotto⸗Bureau⸗-æ Direktion Paßau. 


Un die Mitglieder des Inſtrumental-Muſik⸗ 
Vereins bahier. 

Wegen mehrfacher anderwärtiger Karnevald« 
Unterhaltungen ladet ſtatt heute auf Donnerös 
tag den 8. d. Mts. zur Produktion ein . 

Paßau den 5. März. 1832. 

der Ausſchuß. 
Ball » Anzeige. 

Der auf Dienftag den 6. d. zweite abons 
nirte Ball im Gafthofe zum Mohren findet um 
6 Uhr ftatt. 

Paßau den 3. März. 1832. 

3. Schlotter. 


re 


Stroh 
Ich mache die ergebenfte Anzeige, da| 
wafchen und zu appretiren. Man war, wie 
gm ten Strohhüten zufrieden, 


te: Pus 
ich naͤchſter Tage fchon beginnen werde Strohhuͤte zu 
ich mir ſchmeicheln darfy feit Jahren mit den von mir 
um fo mehr wird man ed beuer 


e n. 


ſeyn, da ich eine neu erfundene 


teife anwende, wodurd der Strohhut dem ganzen Sommer hindurch Appretur und Steife behält. 


Der Preis fürs Waſchen und Appretiren, wozu ich nicht 


ift 30 fr. Damenhäre, und 24 fr. Kinderhilte. 


foffen, wird billigft 


und beftens nach neueftem Schnitt und 


länger ald 2 bis 5 Tage brauche, 
er die Hüte zugleich bei mir auspugen will 
Modell bedient werben. 


Ich empfehle mich zu dieſem Sefchäfte mit Ergebenheit und erfuche zugleich, um fruͤh und 


Keftmdglichft bedienen zu fonnen, 


mir die Huͤte bald zu übermachen. X 


Rouife Hermann. 


im Deroncoifchen Haufe am Neumarkte Nro. 312. 


—— — — ————— 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Bassawm — Dienfag den 6. März 1832. 
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Kondon den 23. Febr. Der Eourier fagt 
über die fpanifch = portugiefifchen Ungelegenheiten 
mit Beziehung auf die von Lord Palmerflon an 
das Madrider Kabinett gerichtete Note unter An⸗ 
berm Folgendes: Es ift gewiß, daß mehrere 
taufend Epanier bereits einzeln zu den Portus 
giefen mir Waffen und Gepäd übergegangen 
find, und in die portugiefifhen Megimenter eins 
gereiht wurden, um die des Liberalismus vers» 
dächtigen Eoldaten auszufpioniren. Die fpani: 
ſchen Soldaten ‚haben ihre Bahnen nur mit 
Bewilligung ihrer Obern und ber Regierung 
verlaffen; Spanien hat fomit ſchon ein Kontins 
gent für Don Miguel geftelt. Wenn England 
irgendwie berechtigt iſt, fich im diefe Ungelegens 
beit zu mifhen, fo liegen demnab ſchon That⸗ 
fachen genug vor, um eine plöglide Einſchrei⸗ 
tung Englands und Frankreichs gegen Epanien 
zu rechtfertigen. 

Paris den 26. Febr. Man ift auf dem 
Minifterium über die Erpedition von Ancona 


—m 


Nichtpolitische Nachrichten 


Der — Zeitung zufolge hat vor 
Kurzem der katholiſche Pfarrer eines Badeortes 
im Weißenburger-Bezirk (Unter-Elſaß) einen 
rechten Faſchiugo-Streich geſpielt. Um feinen 
Bauern die Hölle recht heiß zu machen, rief er 
auf der Kanzel: „br wollt nicht aufeuren Seel: 
forger hören! 'gur! fo hört auf den Teufel; er 
iſt nicht mehr in der Hölle, er iſt auf der Erde; 
er muß fommen, wenn ich ibn rufe; ich babe 
Gewalt über ihn durch die Gewalt des Kreu— 
zes; fomme nur. nächften Sonntag hieher.“ Der 
feftgefeßte Tag erfhien, die Gläubigen waren 
verjaiuiiuelt, da rief der Pfarrherr aus feinem 


febr beforgt. Man hat keine Nachrichten und 
weiß nicht, was gefcheben wird. General Cu—⸗ 
bieres, der fie befehligt, bat Feine bejondere 
Inſtruktion erhalten, und der ganze Lärm dies 
fer Expedition und ber dazu verwendeten Nüfluns 
gen wird auf nichts ausgehen. Es ſcheint füs 
gar daß Hr. Perrier in Uebereinftimmung mit 
Oeſterreich gehandelt hat, um eine Antwort für 
bie Deputirtenfammer bereit zu haben. ben 
fo verhält es fich mit der Ipntervention Spaniens 
in den portugiefifchen Angelegenheiten ; Perrier 
fagt wohl, daß er feinerfeits interveniren werde, 
wenn Epanien die geringſte Demonflration mas 
he, aber dieß find bloß Worte. Man muß 
doch der Oppofition bei der Disfuffion des Bubds 
gets etwas zu antworten haben, Die Deputir« 
tenfammer zeigt fich äußern unwiffend ; es ift 
eine Derfammiung ohne Zalente und Würde, 
Sowohl in der Oppofition wie im Minifterium 
finden fi nur wenige Talente, fonft wäre auch 
Hr, Perrier ſchon zehnmal geftürzt, Man vers 





— 


Stuhles „Teufel erfcheine!* Alfobald bffnete 
fidy die Sakriſtei; und aus derfelben trat, wahr: 
ſcheinlich mir einer für jede Nafe zu einer Prife 
binreichenden Portion Geſtank, der Fürft ver 
Finfterniß , gehuͤllt in eine Ochſenhaut, mit Hoͤr⸗ 
nern und einem langen Schweife; er beſtieg, 
zum Schrecken der Bauern dem erledigten Pres 
digtſiuhl. Nun fuhr der Herr Pfarrer mit gros 
ber Stimme den Teufel an, fo derb, aldömenn 
er ein Schubpußer wäre, und rief: „Teufel, 
wer ift in deiner Holle 7?“ und mit hohler Stimme 
antwortete der Teufel: „In meiner Hblle find 
die Keger und die Juden!“ Den Bauern wurde 


248. 
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ſucht Koalitionen gegen Ihn, aber fle ſcheilern, 
weil die Chefs auf einander eiferfüchtig find. 
Man weiß fih über nichts zu verſtaͤndigen. Die 
Koalition Odillon:Barrot und Dupin ift gefcheis 
tert; diefe war die furdtbarfte für Hrn. Perrier. 
Die Erörterung des Budgets hat die ganze Ygs 
noranz ber Rammer an den Tag gelegt. Die 
Seffion wird gegen Mitte Uprils zu Ende ges 
ben; man wird aber, mie es heißt, eine neue 
für den Junius berufen, um ein Budget zum 
Doraus zu haben. 

Bologna ben 25. Fehr. Das Erftaunen 
über die in der Nacht vom 22. auf den 23. b. 
erfolgte gewaltfame Befegung von Ancona durd 
die Framoſen ift von Seite aller Parteien gleich 
groß. Man frägt: Wozu dieſe Verlezung des 
heiligften Mechtes eines Souverains, wenn man 
fih die Miene geben will, daffelbe zu fhügen ? 
Wozu die Entwaffnung feiner Truppen, die 
Mißhandlung feiner Vertreter, der angenom⸗ 
mene Zon eines Feindes und Sieger? — 
Merkwürdig, daß gerade an biefem Tage eine 
bedeutende Zahl vfterreihifcher Truppen über 
Ferrara aufdas öfterreihifche Gebiet zurückkehrte, 
fo daß im diefem Augenblicke faum ein Paar 
taufend Dann in den Legationen fteben, mo fie 
von allen denen, die etwas befigen, als Schutz⸗ 
Engel betrachtet werden. Waͤre der franzöfifche 
Ueberfall darauf berechnet, auch diefe wenigen 
öſterreichiſchen Truppen zur Näumung zu ver: 
mögen, fo würde der Kalkül offenbar irrig ſeyn, 
denn die natürlihe Wirkung wäre doch gewiß 
keine andere, als die Oeſterreicher bleiben zu 
machen. Bögen fie aber ab, welches Schickſal 


jegt grün und grau und gelb und blau vor 


den Augen, und feiner wagte eher zu fchnaufen, 
bis der leidige Satan von der Kanzel wieder 
weg war. Menn die Gefhichte wahr ift, fo 
wiſſen wir micht, über was wir uns mehr ver: 
wundern follen, über die Verwegenheit des Teu— 
fels, oder über die Dummbeit der franzöfifchen 
Bauern ? In einem dentfchen Dorfe wenn dies 
fer Teufelsſpuck getrieben worden waͤre, fohätte 
ber Teufel gewiß fo viel Prügel befommen, daß 
‚er nach Gott gefchrieen härte. Der Teufel aber, 
der dem Pfarrer über feine Hölle Rapport abs 
geftartet hatte, war fein anderer Menſch, als 
der Pfarrer eines benachbarten Dorfes.‘ Der 


fände dem Lande dann bevor ! Das Ungfiges 
frei aller sehtlihen Bürger würde den Frans 
zofen laut genug entzegenfhallen, und alle Iris 
umphgefänge der Banditen im Gebirge und der 
Bettler in den Etädten würden daffelbe nicht zu 
übertönen im Stande ſeyn. Glücklicermweife 
hält bier jedermann die Maßregel der franzöfi: 
ſchen Regierung für übel berechnet und übereilt 
und propbezeibt ihr daher nur eine kurze Dauer. 
Die Unhärger der Franzofen bedauern fie auf: 
richtig, weil nicht leicht etwas gefchehen Fönnte, 
was das Vertrauen auf Frankreich tiefer erfchüts 
tern müßte. Die Unbänger des Pabftes wens 
den fich mit Abſcheu von dem Gefchebenen ab. 
Diejenigen, melche eine felbfiftändige Republik 
oder ein vereinigtes Königreich Stalien träumen, 
finden die Würde der Nation verlegt. Alle Par⸗ 
teien verdammen den Schritt als nutzlos und ges 
fährlih. Die Oefterreicher halten fich ruhig, has 
ben keine Schildwache deshalb verrüdt ,. noch 
einen Mann im QAbmarfche angehalten. Eie 
fcheinen die Sache als einen Zufall zu betrach» 
ten, der gar nicht von der Natur ift fie in 
ihrem Dienftbetriebe ftören zu können. Dieſe 
Haltung ift der Troſt der Furchtſamen, undbie 
Hoffnung der Freunde der Ordnung. 

Trieſt. Ein von Wlerandria in eilf Tas 
gen am 22. Bebr, dafelbft angefommenes Schiff 
bat das Gerücht mitgebradht, daß Ibrahim Pas 
fha, Sohn des Vizefönige von Aegypten, vor 
Et. Jean d'Acre fowohl zu Lande als zu Wafs 
fer gänzlich gefchlagen werden. Geine Flotte 
ſey fehr übel zugerichtet zurückgekehrt und 2000 
Aegyptier zum Paſcha von Et. Yean d'Acre über: 
Gerber, der die Ochſenhaut hergegeben hat, hat 
den Herrn Pfarrer verratben und erklärt, er hätte 
die Ochfenhaut nie aus feinen Händen gegeben, 
wenn er gewußt hätte, daß bald der Herr Pfars 
rer ald Teufel dahinter fteden würde. Da in 
jener Gegend Katholiken, Proteftanten und Fus 
den umter einander wohnen, fo foll die Behoͤrde 
von Weißenburg die Gefchichte zur Unterfuchung 
ziehen, um den Teufel auszutreiben. Solche 
Albernheiten fährt die allgemeine Zeitung fort, 
find übrigens in unferem Elſaß nicht gerade et— 
was Aufferordentliches. Wir ſahen einen inganz 
Frankreich durch feine Beredſamkeit berühmten 
Miffiondr ſich plöglich auf der Kanzel niederbi: 


angen. Der Vizefönig fep vom Eultan im 
ie Acht erflärt und die nahe Belagerung Ale— 
randriens nicht mehr zu bezweifeln. Da viele 
dortige Handlungsbäufer dem Paſcha Unticipas 
tionszahlungen auf Baumwolle gemadt hätten, 
mit deren Ublieferung er theilweiſe noch im Rück⸗ 
ſtande ſey, fo ftänden jenen Häufern bedeutende 
Merlufte bevor. IR 

Aus Rheinpreußen den 26. Febr. 
Man fpricht von Bildung eines Uebungslagers 
in der Gegend von Trier, wo die dazu beftimm: 
ten Korps bereits gegen EndeMär; fih verfammeln 
follten. Unter diefen Korps follen jedoch die Land; 
wehren der Rheinprovinz nicht mitbegriffen ſeyn, 
weil man die dazu gehörenden Leute den in Diefer 
Sahreszeit befonders dringenden Gefchäften des 
Landbaues nicht entziehen will. Indeſſen darfman 
Gerüchten Diefer Art nur fehr bedingten Glauben 
ſchenlen, da fie feit einiger Zeit ſchon öfter in 
Umlauf gefeßt wurden, bis jegt aber immer ohne 
Beftätigung geblieben. Nur der einzige Umſtand 
ſcheint Beachtung zw verdienen, daß feit einigen 
Wochen viel Brodfrucht von Koblenz die Mofel 
aufwärts verſchifft wird, um, wie man verfichert, 
jur, Verprobiantirung der Militärmagazine in 
Trier verwendet zu werden. 

Speier den 27. Febr. Die dieſige Zeitung 
fagt: „Die pomphafte Erflärung des „Weſtbo— 
ten‘’: „daß viele taufend Arme bereit ſeyen, ihn in 
bem Beharren, eines illegalen Aktes zu unterſtü— 
gen’, iſt der Urt, daß fieden Charakter der Bewoh⸗ 
ner des Kreiſes wo nicht verdächtig, doch ſehr ver: 
umftaltet. — Es ift wahr, der Nheinländer hält 
feſt an der Freiheit, aber er ift gewohnt, ſich die 


Freiheit nur mit dem Geſehe zu denfen. Nun 
follte man aber glauben, daß fich der ganze Kreis 
rüfte zu einem Kampfe gegen Gefeg und beffen 
Vollzugsorgane, um der pöbelhaften Schreib⸗ 
art eines, Subjefts zu. huldigen, welches bei ung 
nurin terroriſtiſchem Andenken lebt. Freiheit der 
Preffe wird von jedem freien Manne geſchaͤtt, 
aber eben fo die Preßfrechheit verachtet. Wir 
fönnen übrigens nicht begreifen, woher die 
große Liberalität des Hertn Doktors berrühre, 
wenn mir nicht die Ubficht unterlegen wollen, daß 
er Nache nehme an Denen, die nicht nach feiner 
Pfeife tanzen. Wenn er aber feine Leivenfchaften 
bierin befriedigen will, fo follte er mindeftens Dritte, 
die der Sache fremd find — die Kreisbewohner — 
ungefchoren laffen und nicht aufihre Nechnung füns 
digen,‘ 
Vermiſchte Nachrichten.— 
Die Hamburger Polizei meints doch noch 
gut mit Don Miguel. Die in Hamburg 
bei Hoffmann und Campe erſchienene Schrift: 


„Don Miguel J., Uiurpator des portugiefis * 


ſchen Thrones. Ein Beitrag zur neueften Ges 
Ihichte Portugals von einem Augenzeugen.* iſt 
am 14. Februar konfiscirt, und die Verbreitung 
diefer Schrift bei 100 Reichsthaler Strafe vers 
boten worden. 
Recht, eine folhe Schrift follte jedesmal verbos 
ten werden; denn Don Miguel ift wahrhaft des 
Schreibens nicht werth. — Die Hamburger 
Aerzte getrauen ſich nicht, etwas gegen die mens 
fhenwürgende Aſiatin, die Cholera zu ſchrei⸗ 
ben, aus Furcht ihre Schrift moͤchte Eonfiscirt 
werden. — Zu Frankreich ift itzt das Steuers 
Einnehmen eines der härteften Gefchäfte. Die 
Steuern gehen fo hart heraus, daß um diefels 
ben herauszutreiben, die Regierung ganze fis 





den und vor den Augen der Zubdrer verfchwin: 
den. Nach einer beträchtlichen Paufe, die all: 
gemeined Staunen erregte, erhob er fich wieder 
und rief aus: Wo glaube ihr, daß ich jet 
war? Sn der Hölle war ich. Was fah id) dort? 
Einen Saal mir läfternden Weiberzungen tapes 
Rt und mit Philofophenhäuptern gepflaſtert.“ 
Da diefe zweite Geichichte , die hier für ganz 
ein, etwas ſchon Uraltes ift, fo fcheint 
uns Auch die erſte Gejchichte - verdächtig, und 
wir Fonnen noch nicht den Glauben aufgeben, 
daß die Bauern in Eljaß Feine fo dummen Teu— 
fel mehr find, die den Pfarrer in der Ochfen: 
baut -für einen Tenfel halten ſollten. .i 


In der neueften Statitif von Yondon fs 


den ſich folgende Angaben: London, welches mehr 
als anderthalb Millionen Einwohner zählt, bar 
10 Stunden im Umfange und 4'/, in der Breite, 
1100 Erziehungshäufer und doch die ungezogenz 
ften Leute, 98 Wohlthätigkeitd + Anftalten,, 73 
Gefundheitshäufer, 12 Polizeigebäude, 49 Strafz 
bäujer für Schuldner ,„ 13 größere Gefängniffe, 
31 Zribunale, 530 Apotheken, 800 Aerzte, 1180 
Wundaͤrzte, 5480 Gefchäftsfommiffäre, 151 No: 
tare, 1150 Advofaten, 765 Buchhändler 360 Leſe⸗ 
Kabinette 150 Spielhäufer, verftcht fib, die 
verhälenißmäßige Anzahl Spieler und Narren 


dazu, und 6500: Kopiſten. 


Die Hamburger Herren haben. 


- 
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nien⸗Regimenter als Steuer⸗ Einnehmer ausruͤ⸗ 
den laſſen muß; Herr Caſimir Perrier, von dem 
man geglaubt hatte, Daß er den Nahdrud 
nicht leiden tdnne, bat erklärt, daß er dem Steu⸗ 
er:Gefehe Nachdruck geben, und barım einmal 
eine Ausnahme machen ffe. — In London 
will man auf den Taufſchein der Cholera nicht 
viel halten; ‚der Glaube, daß fie eine geborne 
Afiatin fey, nimmt immer mehr ab, und man 
- meint, fie fey nicht weit her. ‚Die berühmteften 
Londoner Aerzte find jetzt der Anficht, daß nicht 
die indiſche Cholera, fondern "blos die einheimis 
ſche in England herrſcht, welche alljährlidy uns 
ter der niedrigften Klaffe, die: ſich ſchlecht Hei» 
det und näbrt auch fich verderblichen Laftern hin⸗ 
gibt, Verheerungen anrichtet. Es ſcheint, daß 
der Eigeunug der erfien das Geſundheitsbureau 
Bildenden Aerzte, von denen jeder, während der 
Dauer der Cholera in England einen Gehalt 
son 20 Pfund Sterling täglich bezieht, viel das 
zu beigetragen“ hat, ben Eholera⸗ Schrecken bei 
dem Volke zu vermehren und der Anweſenheit 
der wirklichen indiſchen Cholera im Lande Glau⸗ 
ben verfchaffen. Indeſſen, wenns auch nicht die 
vornehme, weit gereiöte, fondern nur die gemeiz 
ne eugliſche Cholera ift, fo ftehen ſich die Aerz⸗ 
te doc) gut dabei, und den Gejtorbenen faun 
es gleichviel ſeyn, ob ſie mit der aſiatiſchen oder 
mit der — Cholera abgegaugen find. — 
Das franzdfiihe Kabinett har den General Mair 
fon beauftragt, über die Erhebung des Herzogs 
Yon Keichftadt zum Throne von Griechenland 
zu unterhandeln. Der junge Napoleon aber bat 
dem Marfchall einen Korb gegeben, und diefer 
Korb wird waprfceinlich nad) Paris geſchickt, 
um die Nafe darin aufzubewahren , welche die 
A in Stalien befommen werden, weil 

ie ihre Nafe in die Angelegenheiten des Kire 
chenſtaates geftedt haben. — Der k. bayerifche 
Sberſi und Feftungsfommandant zu Rottenberg 
ds von Storhenau ift am 26. Februar ges 
orben. 

* — 
Ehre, wem Ehregebüͤbhrt! 

Der erhabene Beruf eines Kanzelredners verdient 
gewiß alle Anerkennung. Und eben diefe verdient 
m hohen Grade Herr Ambros Ruͤth, Domvilar 
and Eonntagsprediger in der Domkirche zu Pafau. 

Seine Kanzelvorträ # zeichnen fi den v ki 
durh Klarheit in der Auordnun und durch Faßlich⸗ 
Feit des Ausdrudes ald dur gründlihe und wahrhaft 
anoftolifhe Beredſamkeit aus. „Der ſchoͤne zuſammen· 
Ängende unterricht derſelben über die Glaubens» und 

ittenfehren unferer heiligen Religion muß Verſtand 


— — 


und Herz ſeiner ſtets zahlreichen 
Zuhörer gleich belehren und er a eier 


tes Gnade i i R 
— e in Seinem Reihe gewiß vielen Segen ver— 


Des Himmels Schuß walte über d 
eifrigen Berfünder des Ey ‚or Dieien 
Paßau den 5. März 1832. angellums! 


Einer feiner Zuhbrer. 
—— — —— — — — — my 


Püblikation 
wegen Holzverkauf. 

Auf Freitag den 16. März 18 ird i 
kdniglichen Forſtrevier Sceftetten in Fe el 
diſtrikten Schufterdidigt, Zipfdobl, Breitanger 
Reiſerleith und Strenn folgendes Holzmaterial 
Öffentlich verfteigert: 

3 Stuͤck Fichten: und Tannen Schiffbanbolz, 

209 dto. © =: Blods und Bauholz, 
3070 dto e große und Kleine Stangen, 


319%), Klafter weiches 5 Wiener 
’ ges Scheit⸗ — 








2 dto. hartes 2 = .o 
100'/, dto. weiches = . Sl 
5'/, dto. harte 2 = Prügl:\ 

265 dto. weiches 2 = ⸗ 
165 Hundert Stuͤck weiches Reiſigholz oder 
Wellen 


Kaufsliebhaber, welche diefes Material noch 
vorher einfehen wollen, haben ſich deshalb an 
den kdniglichen Forſtaktuar Sellmayr zu Schelu⸗ 
ved zu wenden, und Übrigend am obigen Tage 
in Holzkirchen beim dortigen Wirthe bis 3 Uhr 
zu — wo mit dem Verkaufe angefangen 
wird. 

Koͤnigliches Forſtamt Paßau. 
Mannhart, Forſtmeiſter. 


——— — — — —— — 
Ein Rechtepraktikaut, der ſchon mehrere 

Sabre bei einem kdniglichen Advokaten arbeitete, 

fucht ein anderweiriges nterfommen. . 
Seine Zeugniffe werden ihn empfehlen. 


————— — — — — — 
Heute Dienſtag den 6. Maͤrz machen die 


hier anweſenden Wiener Saͤnger die ehorſamſte 
Einladung zum Koller-Braͤu. e 


In dem ehemaligen Sranziöfaner-Klofter im 
der heiligen Geiftgaffe Nro. 309 über ziwei Stie⸗ 
gen werden Donnerſtag den 8. März Morgens 
9 Uhr ein Sopha, Geffeln, Komod:, Haͤng⸗ und 
Speistäften, Zifche , ein Bert, ein Spiegel, 
Zinn» und Kupfergefbirr und noch) mehreres An⸗ 
dere gegen baare Bezahlung verfteigert, 


EEE 
Druck und Verlag von U, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Passau. 


Bapern. Am 1. März iſt die erſte Mus 
mer der bayeriſchen Gtaatszeitung erſchienen. 
-Diefe enthält das „Spftem ber baperis 
fen Etaatsregierung.‘ Da die Staates 
Zeitung fi als Organ der Regierung in allen 
Angelegenheisen der innern Verwaltung ange⸗ 
lündigt hat, fo darf man annehmen, daß der 
barin angejeigte Gang der wahre fey, und es 
dürfte nicht unmwillfommen feyn, die Grund» 
züge der Marimen der bay. Staatsregierung in 
Folgendem zu erkennen: „Bayern befipt eine, 
wach feiner Lage und feinen Verhäaͤltniſſen bes 
meffene, mit feinem innerften Beben verwachſene 
Derfaffung. Diefe Verfaffung, von König und 
Volk befhworen, bildet ein heiliges Unterpfand 
in den Händen der veranimwortliden Beamten. 
Klar it demnach der Regierung die Bahn ihres 
Wirkens vorgezeihnet. Ihre hohe Pflicht iſt es, 
die Verfaſſung, bei Anlaß der fändifchen Bes 
rathungen, immer lebendiger zu begründen, 
und in dem Zwiſchenraume der parlamentairen 





Die Herren Unterofficiere des k. b. 8. Li⸗ 
nien: Snfanterie:Regimented haben vorgeitern im 
Haufe des Herrn Bräuers Koller einen Ball vers 
anftalter, der ihrem Gefchmade Ehre machre. 
Diefes Ballfeft, weldyes durch die Gegenmwarrdes 
Herrn Generallieutenant und Stadi » und Fes 
fkungsfommandanten, ſaͤmmtlicher Hrn. Dfficiere 
des Regimeutes, fo wie des Herren Generalkom— 
miſſaͤrs und Regierungpräfidenten und mehrerer 
anderer Civilbeamten verfchdnert wurpe, hat auch 
dadurch wieder einen ſchͤnen Beweis der zwiſchen 
Militär und Bürgern berrfchenden Harmonie ges 
eben, daß fänumsliche Uuteroffiziere der ſtaͤdtiſchen 

divehr eingeladen waren, welche auch, ihren 


Mittwoch den 7. März 1832. 
7 


Nichtpolitische Nachrichten. 


En — 
Eipungen treu und gewiſſenſchaft zu vollziehen. 
— Und diefe Pfliht wird auch redlich und mit 
beutfcher Biederkeit in Erfüllung geben. Die 
Staatsregierung wird eimerfeits ihre Snitiativen 
an die Etände aufjuden in dem ächten Geiſte 
bes Staats⸗Grundgeſehes, in der Tiefe heimarps 
licher Eitte und Richtung, in den wahrbaftnas 
tionalen Zuftänden, wie fie aus der Geſchichte 
des DVaterlandes in die Zundamentalakte aufges 
nommen, und von ihr beihüpt, zum feierli« 
hen Vereine zwifchen Thron und ‚Nation ers 
wachſen find. Sie wird ihre Vorfchläge ſchö— 
pfen aus den anerkannten Debürfmiffen unfers 
Öffentlichen Lebens, ohne diefem gewaltfame Ueber⸗ 
gänge oder fremdartige Prinzipien aufzudringen. 
Die Etraatsrigierung wird andererfeits die bes 
ftebenden Geſetze nur nach deren eigenem Einw 
und Verſtande auffaffen und vollſtrecken. Eie 
wird Feine erfünftelte Deutung verſuchen, um 
den linfang ihrer Gewalt, gegen die öffentlidyen 
Breiheiten und gegen den Sinn des erhabenen 


Major und Kommandanten an deröpige, dem Fefte 
beiwohnten. In dem fehr geibmadvoll mic paffene 
dem Waffenſchmuck, Guirlauden und rransparens 
ten Schriften — Saale wurde der Ball mit 
einem Prolog erdffnet, der von einem der Unters 
offiziere mir Geſchmack und Wärme vorgetragen 
wurde, Der allgemeine Ausdruc inniger warmer- 
Empfindung und Freude, mir welcher diefer Pro« 
log aufgenommen wurde, beweist, baßdie Worte, 
aus treuem Herzen gefprochen, in treuen Her 

aud) richtigen Auflang gefunden; da wir fomir diefe 
als eigenthümliche Gedanfen und Empfindung der 
braven Krieger anfehen fdunen, fo wollen wir fie 
als Charakteriſtik derfelben hier maittpeilen 
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Gebers unſerer Inſiutionen, zu erweitern, rall noch der lebendigen Entwicklung. Diet; 


Eie wird aber auch jeden Verſuch mit Entfchies 
denheit zurücweifen, der darauf ausgehen könnte, 
das Beftehende durch entgegengefepte Zwangs⸗ 
auslegung zu untergraben. Die DVerfaffung 
darf nicht das Werkzeug der oder jener Partei, 
der oder jener Gewalt im Staate, fie foll die 
höhere Macht über ihnen fepn, in der die Bes 
ftrebungen und Ueberzeugungen aller Gutgefinns 
ten ihr beberrfähendes Prinzip ihren Dereinis 
gungspunft zu finden haben. Dieß ift ihre Heis 
ligkeit. Darauf allein gründet fi ihr Werth; 
dadurch allein erwächft fie zu einer moralifchen 
Macht, die in gleihem Maße die Willführ der 
Herrfchenden, wie jene der Beherrfchten aud: 
ſchließt. Nicht aberin dem lopalen®efepesvollzuge 
allein erblidt die Staatsregierung ded Umfang ih: 
rer Aufgabe. Intellektuelle und materielle Inte⸗ 
reffen der verfchiedenften Art harren fräftiger Fürs 
sorge. Volksunterrſcht und Volksbildung laffen in 
mehreren Bezirken viel zu wünschen übrig. Selbſt 
bie höheren Lehranſtalten entbehren zum Theil 
wefentliher Beiwirkung. — Verſchiedenartige 
Geſehe herrſchen noch in unſerm Vaterlande. — 
Die Landwirihſchaft kämpft mit vielfachen Hin— 
deruiffen, oft auch mit verderblichen Vorurthei: 
len, — Die Produktion und der Handel bedür: 
-fen eines erweiterten Marktes, die Induſtrie 
eines den Individualitaͤten unferer Lage anges 
meffenen, nachhaltigen Aufſchwunges. — Das 
Gewerbwefen bewegt fi in einem den Gewerbe: 
treibenden, wie den Ronfumenten gleich verderb⸗ 
tihen Zwifchenzuftande von Freibeit und Bevor⸗ 
mundung. — Das Gemeindemefen bedarf übe: 


Der Bayer: Sohn trägt ſtill das Wort im Herzen, 


Nicht Schüchternheit — es ift nur ernfte Art, 
Doc; fröhlich ift auch er und gern bei Scherzen 
Wo er ein Herz und gleihen Sinn gewahrt: 
Der Väter Sitte — feinen treuen Ölauben, 
Den kann der Zeiten Lauf ihm nimmer rauben ! 


Doc mahnt ihn das Gefühl zur freyen Rebe, 
Gilt ed dem König und dem Vaterland! 
Dann tritt er fühn mit Jedem in die Fehde, 
Mir Wortes Kraft und einer ftarfen Hand: 
Mit fühnem Muth für's Thenerfte zu fechten, 
Das zählt der Bayer zu den heil'gen Rechten } 


Und wie die Zeiten ernfter fich geftalten, 


fäßigmahuugsnormen des Jahres 1825, indbe; 

fondere in ihrer. Verbindung mit den Urmenges 

fegen, laſten ſchwer auf den meiften Kommunen, 
(Schluß folgt.) 

Münden den 2. März. Daß e, Hnigl, 
Hoh. der Prinz Otto von den hoben Mächten 
wirklich zum Regenten Griechenlande audermählt, 
und diefe Wahl von unferem Hofe angenom; 
men worden, unterliegt nicht nur feinem Zweis 
fel mehr, fondern kann ſogar als offiziell bes 
trachtet werden, _ Prinz Otto befindet fich bereite 
in einem Alter von 17 jahren, und befigt der 
allgemeinen Stimme nach die liebenswürdigſten 
Eigenſchaften und ganz ausgezeichnete Geifteds 
talente. Er fol [bon die bemundernsweribes 
ften Fortſchritte in feinen Studien gemacht has 
ben... Seit die Beflimmung des erlauchten Prins 
zen entschieden ift, befdäftigt ſich derfelbe dem 
Vernehmen nach fehr angelegentlih mit Grlers 
nung der neugriechifchen Sprache. Man hat 
fhon davon gefproden, daß dem Hrn. Grafen 
v. Urmanfperg der Untrag gemadt worden fey, 
den Prinzen nach Griechenland zu begleiten. 

Paris den 27, Gebr. Dan erwartet tägs 
ih, daß Herr Gafimir Perrier die Tribüne bes 
fteigen werde, um über die italienifch e Expedi⸗ 
tion Auskunft und Rechenſchaft zu geben. Man 
behauptet, Perrier habe bei Abſendung französ 
fiiher Zruppen nad Givita-Dechia feine Mafz 
regeln fo genommen, daß er fih im Nothlalle 
eine Hinterthüre offen gelaffen habe. Würden 
nämlid bie Truppen von Eeiten des Pabſtes 
oder der Defterreicher zu großen Widerftand 
Der Zwietracht Fackel Volk und Fürften trennt, 
Wird Bayern ftetd an feinen Glauben halten, 
Es iſt ein Volt, daß den Berrath nicht fennt : 

Rein zeigen ſich des Vaterlands Gefchichten, 
Kein Bayer wird den fchönen Ruhm versichten. 


Denn aus bed Thrones früchtereihen Saaten, 
Die väterlicdy der Fürften Hand gepflegt, 
Erwuchſen feines Volkes große Thaten 
Die ed mit feinem Ruhme treu belegt; 

Der Ahnen Beifpiel lebt in unfern Gauen, 
. Wir erbten ihren Sinn und ihr Bertrauen! 


Sahrhunderte fah’n Bayerns Thron nie wanfen 
Er ruht auf feines Volkes Liebe feit, 3 
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finden, fo fol der Kommandant ber Erpedition 
dern Befehl haben, zw erklären, feine eigentliche 
Beftimmung ſey Morea, und er habe die itafies 
nische Küfte nur deshalb berührt, um die uns 
glücttihen Opfer der legten Revolution in den 
Legationen on Bord zu nehmen. — Auf den vers 
fehiedenen Masten: Bällen, welche in der vers 
Aoſſenen Nacht hier gehalten wurden, gab «6 
Fehr viele Verhaftungen, von denen aber die 
meiften feinen politiihen Charakter haben, — 
Nantes ift der Heerd aller karliſtiſchen Umtriebe 
im: Welten; dort verbergen ſich die Häupter der 
Partei, amd von dort aus wird Geld zur Orgas 
nifation bewaffneter Chouans-Banden gejpendet. 
Die Chouans felbft bedienen ſich meiftens der 
Bettler, welche fie zum GSpioniren in Dörfer 
und Städte ausfhiden, und von denen fie bei 
einer drohenden Gefahr fogleih wieder Winke 
und Belehrungen erhalten, Man hat ſchon eis 
nige diefer verfchmipten Bettler aufgefangen. 
MWindmühlen dienen den Ghouans als Telegra— 
phen, wenn es gleich bis jegt noch nicht geluns 
gen ift, ihre telegraphifche Schrift zu entziffern. 
Die Beobahtungs: Armee in Bocage und im der 
Dendee ift noch immer fehr beträchtlich, und wird 
von Zeit zu Zeit gewechſelt, um die Soldaten 
ber Oefahr, von den Karliften vorgeführt zu wers 
ben, weniger auszufegen. — Eine zweite Kos 
lonne Polen wurde in Lyon erwartet, Eie 
follte eben fo feftlih empfangen werden, wie 
die erfte, doch diefe Ueußerungen lebhafter Be: 
geifterung waren für die Bebörden ein Etein des 
Unftoßes: fie äußerten gegen das Minifterium 
ihre Bedenklichkeiten, und fogleich wurde den 
Es wird die Treue ewig ihn umranfen 
Die feine Zwietracht Wurzeln faſſen läßt: 
Der Bayer ficht nur Väter auf dem Throne 
. Und auf dem Haupt des Baters nur die Krone! 
Kann Ludwig! Dich auch mancher Schmerz 
erreichen, 
So nimm zum Trofte gläubig unfer Wort: 
Der Bayern Treu’ fteht feit wie ihre Eichen; 
Du und dad Baterland ſeyd unfer Hort: 
Du fennft Dein Volk, ermüde nicht im Lieben 
Mir find der Ahnen würdig ftetö geblieben! 


Bet einem Ball, der umlängft in dem Städt: 


hen C...ch flatt gefunden, wurde der Dis 





nachfolgenden Polen-Rolonnen eine andere Rich⸗ 
tung nach Toulon gegeben. 

Kirhenftaat. Gerade an dem Tage, an 
welchem die Franzoſen Ancona in Befig nahmen, 
kehrte eine bedeutende Anzahl öſterreichiſcher 
Truppen über Ferrara auf das öſterreichiſche Ge⸗ 
biet zurüch, fo daß im diefem Augenblick kaum ein 
Paar taufend Mann in den Legationen ſtehen. 
Ein Schreiben aus Bologna im der allgemeinen 
Zeitung verfihert, der Schritt der Franzoſen 
werde von allen Parteien als nuplos und gefaͤhr⸗ 
li angefeben. 

Warfhau den 27. Febr. Aus Et. Pen 
tersburg ift hier der Befehl zum nahe bevorftehene 
den Rückmarſche des Korps der Grenadiere und 
des vierten KRavallerieforps, welche die vor Aus⸗— 
bruch der biefigen Inſurrektion inne gehabten, tief 
in Nußland belegenen Kantonnements wiederum 
beziehen follen, eingegangen. Demnach wird fidy 
ber Gefammtbetrag der ım Königreih Polen 
verbleibenden kaiſerl. ruſſiſchen Streitkräfte auf 
ungefähr 70,000 Mann befchränken, und diefe 
verhältnißmäßig nicht zu bedeutende Truppenzahl 
dem Lande nicht läflig fallen. 

Dillingen den 2. März. Das dahier ſte⸗ 
bendef. b. Ste Chevaurlegersregiment ift ebenfalls 
beordert worden, ſich marſchfertig zu halten. 

Paſſau den 5. März. Die Herren Offi— 
ciere des 8,8. Linien= Infanterie: Regiments ba: 
ben ihrem ehemaligen Negimentöfommandanten 
dem quiesc, Oberſt, nun Generalmajor Carl 
von Büllingen zum Zeichen ihrer Verehrung, 
Dankbarkeit und Freundfchaft einen fchön gear: 
beiteten filbernen Pokal überreicht. Diefes Anz 
denken fortdaurender Liebe und Achtung hat den 

“rigent bei der letzten Tour des legten Walzers 
von einem Paar raſch Tanzender dermaffen zu 
Boden geworfen, daß er die Züge in die Höhe 
ſtreckte. Weit entfernt, darüber ungebalten zu 
ſeyn, rief er, ſich lächelnd aufraffend: „Ende 
gut ift Alles gut!“ In einem andern Städt- 
hen ijt gleich beim erjten Walzer ein Taͤnzer 
fo auf den Boden geworfen worden, daß er einen 
lebendigen Tiſch härte abgeben können, wenn 
man ibm über die Hände und Füße, die er, auf 
dem Rüden liegend, in die Höhe ſtreckte eine 
Tifchplarte gelegt hätte. Ganz gravitaͤtiſch half 
er fidy wieder auf die Beine und rief: „Aller 
Anfang iſt fchwer } 
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verdienſtvollen Veteran ſehr gerũhrt; mit dem⸗ 
ſelben möge Er zugleich die Ueberzeugung anneh⸗ 
men, baß,gleiche Achtung und Kiebe für ihn fort: 
dauern wird, nicht allein bei denjenigen, welche 

dem Negimente angehörten, an deſſen Spitze er 
14 Jahre lang ehrenvoll geſtanden iſt; ſondern 
auch bei allen —— welche das ſchöne Band 
der zwifchen diefem Regimente und den Einwoh: 
nern der Kreidhauptfiabt herrfchenden Harmonie 
hemerkten, welches. vorzüglich durch diefen würs 
Digen Chef gefnüpft und feftgehalten worden iſt. 


Bermifhbte Nachrichten. 


Die Bee werden heuer fehr wohlfeil 
werden; der Häringsfang ift fo ergiebig aus— 

efallen, daß fchon am 4. Februar an deu Küs 

en von Norwegen gegen 100,000 Tonnen ges 
füllte waren. Auch die Stockfiſche follen heuer 
ut geraihen ſeyn, ſcheinen aber doch nicht wohl: 
—* zu werden. — Die Preußen gelten in Bas 
Den nicht mehr foviel, wie font. Der Kurs der 
preußifchen Thaler an den großherzoglicy badi— 
ſchen Kaffen ift on 1 fl. 45 fr. auf Il. 44 fr. 
herabgefegt worden. — Da von dem fogenanns 
zen Mädchenſchneider fchon wieder 2 Vers 
legungen von Srauenzimmern, und zwar am fris 
ben Morgen verübt wurden, fo bar der Magis 
ftrat von Augsburg die fchon früher auf deffen 
Entdeckung ausgefegte Prämie von 50 fl. auf 
400 fl. erhöht. Ob denn der Kerl auch fo vieh 
werth it? — Eine MWirtwe in zn die am 
15. Januar 56,000 Fr. in der Lotterie gewons 
nen hatte, it im Augenblicke, als fie ihren Ges 
winn in Empfang nehmen wollte, vor Freude 
geſtorben. Dad war eine Furze Freude, defto 
länger aber ift die Freude ihrer armen Verwands 
teu, die, ohne zu ſetzen, in der Lotterie gewonnen 
haben. — Der Graf von Roden iſt am 15. Feb. 
aus Dublin nah London abgereist, um dem 
König die Adreffe der irländiichen Proteftanten 
zu überbringen. Die Dubliner Zeitung fagt: 
„Es ift dieß die —— Erklaͤrung, die viel⸗ 
leicht jemals zu den Fuͤßen irgend eines Fuͤr⸗ 
ſten niedergelegt worden. Es uͤſ die Erklaͤrung 
von 236,000 Männern, bie der Konſtitution ers 
geben und entſchloſſen find, frei zu feyn. Diefe 
Moreffe enthälr Feine einzige Unterfchrift, der 
nicht die Wohnung und der Stand des Unter« 
zeichners beigefügt ift. Die Unterſchriften füllen 
2000 YPergamentblätter an, jedes Blart mißt 2 
Buß 2 Zoll, fo daß die gauze Adreſſe 4500 Fuß 
alſo eine engliſche Meile lang ift. Die Blätter 


find zufainmengebeftet, und auf eine Walze ge; 
sollt, die auf Rädern ruht: auf diefe Weife wird 
fie Seiner Majeftät, vorgekarrt werden. Für 
den Koͤnig wird es ein leichteres Werk ſeyn, Die 
Reformbill durchzuſetzen, als die 256,000 au 
dieſer langen Meile enthaltenen Unterſchriften 
einzeln durchzugehen. — Zu Paris find ein Zeich⸗ 
ner, ein Lithograph und ein Bilderhändfer zu 
febsmonatlicher Gefängnißftrafe und-500 Fraufs 
Geldſtrafe verurtheikt worden, weil fie eine Zeiche 
nung verbreiteten, welche dad Budget unter der 
Figur eines diden Mannes Borftellt, deſſen Bauch 
eimem Geldſack gleicht, und in. deſſen obgleich), 
verzerrten Gefichtözügen der Generaladvolar eine 
Aebnlichkeit mir dem König der Franzoſen ents 
decken wollte. Diefe Entdeckung koſtete das kuͤnſt⸗ 
leriſche Kleeblatt 300 Franken nebſt der Erlaubs 
niß, einer geſchloſſeuen Geſellſchaft beitreten zu 
muͤſſen. — Die größte Theeparthie wir jegr 
in Englaud veranftaltet. Eine Erpedition von 
15,000 Manu foll von Oftindien aus gegen Chir 
na vorruͤcken. Eine bedeutende Kriegsflotte fol 
an diefer Theeparthie Antbeil nehmen. 
Publifation 

wegen Holzverkauf. 

Auf Mondtag den 26. März 1852 wird 

im Föoniglichen Korftrevier Seefterren in den Wald: . 
diftriften Haſeltanet, Geeftertenholz, Mitrerhofz 
und Donauftüde folgendes Holzmaterial dffents 
lich verfteigert: 

3 Stuͤck Fichten: und Tanuenſchiffbauholz, 
251 dto. ⸗ ⸗ ⸗Block⸗ u. Bauholz, 
1445 dto. ⸗große und kleine Stangen, 

1 Klafter hartes 2 Wiener Fuß lau⸗ 











ges Scheit⸗ 
454!/, ⸗Wweiches 3 N) ⸗ 
120'/, ⸗ 22 e—⸗ Holz. 
3 s hartes 2 Er | ⸗ 
204 s weicheö2 ⸗Prruͤgl⸗ 
WA 5 : 2 Schintel⸗ 
167. Hundert Stud weiches Reifigholz oder 
Wellen 


Kaufsluftige, welche diefed Material noch 
vorher einfehen wollen, haben ſich deshalb an 
den koniglichen Revierförfter Pfizer in Seeſtet⸗ 
ten zu. wenden, und übrigens am obigen Tag 
in Geeftetten beim dortigen Wirthe bis 8 Uhr 
zu erſcheinen, wo mit dem Verkaufe augefans 
geu wird. 
Königliches Forftamt Paßau. 

- Mannhart, Forftmeifter, 


—— ———— ———— 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verſaßt von P. Brunner. 





Bassau. 


Donnerftag den 8: März 1832. 





Bayern. (Schluß.) Die Gtantöregies 
sung hat diefe Verbältniffe erkannt; ihre erfte 
Sorge hat ſich der Ausmittlung gründlicher Ubs 
hilfe zugewendet. Der oberſte Schulrath bat 
eine erweiterte Organifation erlangt, der Zutritt 
facherfahrner Univerfitätslehrer, Rektoren und 
Diftritsfyulinfpeftoren und anderer, durch frühere 
oder gegenwärtige Stellung mit den Bedürfniffen 
des Öffentlichen Unterrichts vertrauter Männer, 
ſichert Diefer Lebensfrage der Civilifation wohlbe⸗ 
meffene Entwicklung. Drei Gefegbücher liegen 
bereits den ftändifhen Ausfhüffen vor. Un 
dem Schlußſtein aller Oefeggebung, an dem Eis 
vil-Goder, wird raftlos gearbeitet. Für Handel 
Induſtrie und Agrikultur ift bei dem Minifterium 
des Innern ein konzentrirtes Meferat begründet. 
— Die von den Ständen fo billig erfehnte Etas 
tiftik des Königreichs iſt bereits eingeleitet. — 
Man beihäftiget fih mit Worbereitungen zu 
Errichtung von Handels» und Gewerbsfammern, 
— Die Unterhandlungen zu Erweiterung ber 


Bollgrängen, ſchreiten rafch und enifcheidend Yor+ 
Die Gewerbsgefege und Inſtruktionen, und mit 
ihnen die Ziffer 2. des S. 2. in dem Anſaͤßigma— 
hungsgefege, wonach jede Gewerbokonzeſſion 
das Bürgerrecht im fich fhloß, unterliegen eben 
gegenwärtig, im wohlverfliandenen Intereſſe der 
Bürger und der Gemeinden, ber gewünſchten 
Revifion, — Was zur Beförderung des geifligen 
Aufihmwunges und des Wohlftandes dienen kann, 
ift der Regierung ein Gegenfland ernfter Beach⸗ 
tung und Prüfung. — Die Megierung betrachs 
ter eine freimüthige gefeglich gefinnte, verftändis 
ge Oppofition als ein heilfames Element des re⸗ 
präfentativen Syſtems, und fie erfennt mit vol; 
ler Unbefangenheit an, was bie öffentlihe Ers 
Örterung in Bapern zu Auflöfung dunkler Bras 
gen und zu Befeitigung mander Mißbräucde ge: 
leiftet hat. Defto entfchiedener aber muß fie ſich 
erflären gegen die Blätter revolutionärer Ten—⸗ 
benz. Denn hier ift nicht mehr die Wahrung 
ber Geſetze, fondern ihr Umſturz, bier ift nicht 


N iedtpolitische Nachrichten. 


Sm Varifer s Polizei: Kollegium ift vor Kurs 
zem eine Gigung gehalten werden. Bisher war 
ed Eitte, alljährlich in der Fafching den größ: 
ten Dchfen von Paris in einem feftliben Aufs 
zuge ald Faftnachts-Dcdyfen unter Begleitung 
einer ftattlichen Muſik und fonftiger reipeftabs 
ler Gefellſchaft durdy die Straßen zu führen. 
Da man biöher in Paris gar viele Parade: Aufr 
züge hatte, fo meinte man, diefe Faſchings-Och— 
fenparade koͤnne füglich unterlaffen werden, zus 
mal da zu befürchten fey, daß die Karliften umd 
Ulcraliberalen fidy hinter den Ochſen fteden und 
einen gefährlichen Auflauf erregen möchten. Es 


follte, um die fchauluftige Menge einigermaffen 
zu entfchädigen,, unter die Armen filafmal fo 
viel Fleiſch ausgerheilt werden, alddas Gewicht 
des Saftnadırs = Ochfen betragen moͤchte. Ein 
Mitglied des Polizei: Kollegiums, ein alter Pas 
rifer und wohl eingeibter Praktiker nahm ſich 
aber des Ochſen an; er behauptete: die Paris 
fer feyen alle mir dem großen Faſchings⸗Ochſen 
aufgewachfen ; fie würden fich lieber ihre Ver⸗ 
faſſung, als ihren Ochſen nehmen laffen; wenn 
fie heuer ihren Ochfen nicht zu fehen befommen, 
fo werden fie meinen, es ftede die Politif da— 
binter; fie werden rufen; „Oh 8 heraus!“ 


\ 


| 256 * 
— — 6 —**— 


En B iin ARE ° 
mehr bie ug lung und Foͤrderung unferer mitglied in. Itland wurde. Lord Elbbon 
Zuftände, ſondern ihre Zerftörung, Zweck und ſelbſt noch mit Stolz von feinen Lehriin iaßren 
giel. Und mit Tendenzen diefer Urt kann kein in Briſtol. Dieß find alfo’die Männer, elcht 
Anhänger der Ordnung und Ruhe, kann Nie- ſich als Corpphäen der Tory-Ariſtokratie den For⸗ 
mand ſich befreunden, dem Habe und Gut, dem derungen und den Bedürfniſſen einer ganzen 
Haus und Hof, dem Leben und Wohlfahrt der Nallon entgegenfepen wollen. Doch werdemihre 
Kinder und der Ungehörigen lieb und theuer Intriguen ohne Erfolg bleiben. Man darf auch 
find. nicht unberückſichtigt laſſen, daß kein König von 
London den 24. Febr. In den erften England jept anders handeln kann als, Wils 
Tagen dieſer Woche find viele der wichtigſten helm IV., odne das Glück und die Ruhe ſeines 
Klaufeln der Reformbill mit fehr großen Majo⸗ Landes auf das Spiel zu ſehen. Was indeffen 
ritäten durchgegangen; gewöhnlich waren über zum unfterblihen Ruhme des jegigen Könige 
vierhundert Mitglieder im Parlamente gegenwärs fpricht, ift die Thatſache, daß er mit Leib und 
tig. Man fieht alfo, daß diefes wichtige Gefeg, Seele den Fonftitutionelen Verbeſſerungen hold, 
bie neue von dem Könige und dem Volfe dem und felbft deren eifriger Anwalt ift, folglich 
After» Ublömmlingen det Barone abgezwungene dasjenige zum Wohle und zum Glüde feines’ 
Magna Charta der Dritten, fih nicht durds Volkes von ganzem Herzen unterftügt, mas ein 
fhleiht. Es kann nicht genug wiederholt wers Georg IV. nur mißmuthig (wie die Emancipa⸗ 
ben; daß diemwahreiiriftocratie Großbritanniens, tion der Katholiken) fankıionirt haben würde. 
die Nachfommen ber Norfolt, Somerfet, Stafs Um Ende der mähften Woche wird nun die Bil 
ford, de Moos, Clifford, Talbot, Hafling, ins Oberhaus fommen. 
Cavendiſh, und vieler andern ehemaligen Gros Lyon den 26. Febr. Die Nachrichten aus 
en des Landes, fämmtlih fih für die Meform dem Süden find Feineswegs beruhigend. Ein 
ausiprehen, welde alle unabhängigen Klaffer Advokat zu Zarascon hatte bei Belegenpeit eines 
im Lande entſchieden verlangen. Nur die heuen, Prozeffes von der Straflofigkeit, deren eine ger 
aus dem Militär uad der Beamtenwelt hervor: wiſſe anarchiſche und blutgierige Faktion (die 
gegangenen Mitglieder der Ariſtokratie find es, Republikaner) „genieße‘‘,geiprochen, und mußte 
welche ſich alsleidenfchaftlihe Gegner jeder Ders deshalb vor der Mißhandlung des Volkes durch 
befferung zeigen. Lord Wellingtons Großvater den Gerichtshof gefhügt werden. In Zoulon 
war ein unbefannter Anwalt in Wales, und bat man nach einem Bankett, zu Ehren desvon 
ließ fih auf Begehren eines bloßen Namens: Tarascon kommenden Bataillons, in der gans 
verwandten Colley Wesley, nicht Wellesiey, zen Stadt die Mepublif leben laffen und den 
in Dublin nieder, wo fein Sohn, fpäter ein König verwünfht. Die Verpafteten wurden fo: 
eifriger Anhänger der Orangiften, Parlaments: gleich entlaffen. Bei Alais wurden Gendarmen, 








und für ven Ochfen wird dann ein Andererbers ziehen. Der Ochſe aber, der, wenn er Verftand 
balten muͤſſen. Dieſe Vorſtellung [bien Gewicht bärte, für die Ehre durd) ganz Paris feinen 








zu haben und es foll aud) heuer wieder bei dem fchweren Körper ſchleppen zu muͤſſen fich höflich: . 


dur) klaſſiſches Alterthum ehrwürdigen Odhfen- 
zug fein Verbleiben haben, Schon haben die 
Dartier „RER ihre größten Ochfen zum Konz 
urs geführt; Sachverſtaͤndige mußten unter den 
verfchiedenen Kandidaten den tauglichiten heraus: 
fucyen, und die Siegeöpalme foll einem Ochſen 
zugefallen feyn, dem an Größe feiner in Paris 
gleich fommen kann. Die Parifer werden dies 
fen Ochfen um fo frendiger empfangen, da fie 
wiffen, daß man mahe daran war, ihnen dem 
Anbli des geliebten Faſchings-Ochſen zu ent: 


bedanken würde, wird feinen andern, Vortheü 
haben, ald daß er mit Vergißmeinnicht und ans 
deren Blumen gefüttert wird, mit welchen die 
fhönen Pariferinnen am Tage zuvor im Balls 
faale geſchmuͤckt waren. 


In einem Kaffeehaufe zu Warfchau Fam 
dad Gefpräch auf die polnifchen Truppen, wels 
che die preußifche Grenze überfchritten hatten, 
Auf die Frage eines bekannten Warfchauers Ude 
vofaten, was wohl die preußiſche Regierung 
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weige Dejerteure degieueren, angegriffen, in 
die Flucht geſchlagen, einer von ihnen erfchofs 
fen und die Gefangenen befreit. Aus Nimes 
Hagt man, daß diein der Nationalgarde befindlis 
dien Proteflanten vorzugsweife Gewehre erhiels 
ten. Zu Unignon haben weiße mit grünen Strei⸗ 
fen verfebene Müpen der Karliften zu Unruhen, 
und zu einem Verbote diefer Müyen von Geite 
des Maire Veranlaffunggegeben. Kurz überall 
im Süden die flärkften Reibungen! Jeder ziehe 
aus dieſen Daten Konfequenzen, fie fordern 
keine große Mühe. 

Wienden 29. Febr. Die heutige Börfe 
war durch die Nachricht, daß die Branzofen Ans 
eona mit Gewalt genommen, äufßerft bewegt, 
Die Banfaktien verloren bei2o fl. Man iftüber 
bie Folgen diefes Vorfallg fehr beforgt und fürdh- 

iet, es könnten ernfiliche Mißverftändniffgdaraus 

entftehen. Derbält fi der Hergang, wie man ihn 
erzäblt, fo follte man fait zweifeln, ob die 
Inſtruktionen des franzöfifben Minifteriums 
gehörig befolgt worden find; indeß muß fich ins 
werbalb einiger Tage Ulles aufflären. Die Ein: 
nahme von Ancona durch Gewalt ift eine Art 
von Feindfeligkeit gegen den beil. Vater. Es 
heißt, manerwartegu Nom eine Brigade Schweis 
jer, die der päbftlihen Negierung aus Neapel 
überlaffen werde. Mehrere Kouriere geben heute 
von Wien ab, 

Don der italienifhen Gränze ben 
23. Febr . Seit der Kunde von einer franzöfie 
ſchen Erpedition nad) den Küſten der päpftlichen 
Staaten ift im lombardiſch-venezianiſchen Kö— 
nigreich eine ſtarke militärifhe Bewegung fichts 
wegen der über die Grenze gegangenen Armee 
für einen Entſchluß faſſen würde, entgegnete 
Jemand aus der Gefellichaft, die Truppen wir: 
ben auf jeden Fall dem Kaifer überliefert wers 
den. Der Advokat behauptete mir Feuer, daß 
die von Hugo Grotius und Puffendorf 
aufgeftellten Grundfäge in unfern Zeiten nicht 
fo * mit Fuͤßen getreten werden duͤrften. 
Ein bei dem Geſpraͤche gegenwaͤrtiger Spion 
glaubte nichts beſſeres chun zu können, als den 
Advolaten, Hugo Grorius, und Puffendorf zu 
denunziren. Die Volizei ertheilte Befehl, alle 
drei fofort zu verhaften. Die Gendarmen, die 
ben Auftrag der Verhaftung erhalten hatten, haben 





var, Die Beſahung von Mailand, won welchen 
vor einigen Wohen 3 Batailons Infanterie, 
einige Schwadronen Hufaren nebft Gefhüp zu 
dem nad den Legationen abgefchidten Armee— 
forps geftoßen waren, wird wieder aufihren früs 
bern Beſtand, wo nicht darüber, gebracht. Die’ 
biezu beftimmten, von Klagenfurt kommenden 
Truppen follen nur noch wenige Tagmärfche von 
Mailand entfernt gewefen ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 
. Der Erzbiſchof von München hat einen Hirten⸗ 
brief erlaffen, der das Verbot des Lefeng der kon⸗ 
ftitutionellen Kirchenzeitung, der deutfchen Tribus 
ne, des Weftboten, und anderer ultraliberaler 
Dlätter betrifft. Wenn ich einmal Erzbifchof 
werde, fo werde ich mir die Mühe eines folchen 
Verbotes erſparen, dieweilen ſolche Blätter ſich 
ſchon von ſelbſt verbieten, denn ſie verſteigen 
in ihrer Verwegenheit ſich ſo weit, daß dem 
ehrlichen Mann darob ſchwindlig werden u 
Der Weſtbote ſagt 3. B. Folgendes: „Der Weſt⸗ 
bote geht den geſetzlichen Weg; doppelte Pflicht 
iſt dieß auf Seite der Regierung; wäre fie aber 
verblendet genug, ihn zu verlaffen, und gäbe fie 
felbft das Zeichen zum Aufruhr, wohlan, danın , 
wäre es Pflicht aller Bürger, fich für den Schuß 
des Gefeßes zu erheben. Das Vaterland und 
die Freiheit zählt auf die muthigen Juͤnglinge 
wie auf die tapferen Männer; Geſetz, Freibeit, 
Deutſchland! dieß unfere Lofung.* Cine faus 
bere Lofung! fagt der Waidmann; da dürfte es 
dem Weftboten einfallen zu rufen; „Die Negies 
rung hat unfere freie Preſſe beichränkt, das ift 
Aufruhr, alfo auf und ſetzt diefem Aufruhr wies 
der einen Aufruhr entgegen!* Daß jene Bläts 
ter einem Franzofen mehr den Kopf verrüden 
und verdrehen koͤnnen, als den befonnenen Deuts 
ſchen, geht daraus hervor, daß erſt kuͤrzlich ein 


den Advofaten und einen franzbſiſchen Buchhaͤnd⸗ 
ler Namens Huigind gefaßt, und meldeten, 
daß fie den Hugo Grotius und den Advokaten 
gluͤcklich bekommen haben‘, was aber den Puf⸗ 
fendorf anbelange, fo fen ihnen der Kerl ent—⸗ 
wifcht, uud er fcheine ſich glüdlih aus dem 
Staub gemacht zu haben, 


Bei einer dffentlihen Prüfung wurde ein 
Schüler gefragt: „Wie viele Zufeln liegen im 
ftillen Meer, und wie, heißen fie ?* worauf der 
Schüler antwortete: „Im ftillen Meer liegen fehr 
viele Zufeln,, ich aber heiße Jakob Dreier. 
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Sparifer Journal der Loſung ber Tribune fol« 
gend, durch deu Gedanken eutzuͤckt wurde, daß 
Die Deutfcben am Rhein nad) dem Glüde fich 
ſehnen, welches nun die mißvergnägten unruhi⸗ 

n Herren Franzofen genießen. m Taumel 
Feiner Freude hat der franzbfifche Fournalift, ala 
er Homburg (in Rheinbayern, den Drudort der 
Tribuͤne) nennen hoͤrte, einen geograpbifchen 
Eprung einigen hundert franzdfiichen Stuns 
den gemacht, er bat, weil ibm Homburg zu 
klein ‚wär, groß hun wollen, bat Hamburg 
Daraus gemacht, und mit vollen Baden auspo— 
faunt, „daß die liberalen Ideen ſich jegt von 
Zweibriiden bis Hamburg verbreitet." — Aufs 
zührer kann ich nicht leiden, aber fo ein Auf: 
rührer wenn zu mir fäme, wie neulich zu Silly 
in Frankreich einer fein Weſen getrieben hat, 
der follte vom mir allen Schuß und Eicherheit 
finden. Zu Silly lauerten 2 Bauern auf einen 
Aufrährer, der ihnen ein ganzes Gartenbeet aufs 
rührerijch gemacht hat, und Laraupe, d. i. zu 
deutſch Maulwurf, genannt wurde; als fie auf 
den Gang gelommen waren, in welchem ver 
Aufrührer feine finfteren Umtricbe gemacht, wühls 
te er nicht nur fich, fondern and) einige Münzen 
zu Zage. Man grub nah, und fchon bei einem 


Fuß Tiefe fand man eine Dafe von 5000 roͤ⸗ 


wmifchen Münzen. Dem Aufrührer wurde zur 
ſchuldigen Dankfagung Leben und Freiheit ges 
ſchenkt. Vor fo einem Maulwurf muß ,man 
Reſpekt haben! Ueber der Erde gibts auch 
Maulmürfe, die auf zwei Beinen gehen, und 
mit den Maulwärfen unter der Erde nichts ge: 
mein haben, ald die Blindheit. Während. diefe 
überirdifben Maulwürfe nichts aufruͤhren, als 
alte Gefhichten, die beffer ungeräbrt blieben, 
und mit dem Maule nichts aufıwerfen ald Schimpf, 
Verläumdung und andere ſchlechte Münze, ruͤh⸗ 
ren die unterirdischen Maulwirfe zwar auch alz 
te Geſchichten auf, aber da diefe baare Muͤn⸗ 
zen find, die unter den alten romifchen Kaifern 
geprägt wurden, fo iſt das finftere Treiben der 
unterirdifhen Maulwürfe gegen das der übers 
irdifchen wie Gold zum Arſenik. 


Bekanntmachung. 


Auf den von den Kreditoren des Peter 
Fruhmann, Bierbräuers zu Ganghofen geftells 
ten Antrag wird deſſen nachbejchriebenes im 
Markte Ganghofen gelegenes Bräuamvefen mic 
aller Hauseinrihtung, Defonomie und Bräus 
Geraͤthſchaften, dann das dazu gehdrige Stad⸗ 


Ieraut zu Aurolfing öffentlich zum Verkaufe ger 
t | 


racht. 

iezu iſt auf Freitag den 16: Mär 
* angefeßt. s 31.38. 
Kaufdluftige, von benen Auswärtige über 
Vermögen, Conduite und Gewerbsfunde fich aus— 
zumweifen haben, mögen am benannten Tage von 
Morgens 9 biv Mittags 12 Ubrihre Anbote zu 
Prorofoll geben und das weitere vernehmen, 
Beihreibung 

1- des Bräuanwejeng: 

Daffelbe befteht 

@) aus einem im Markte Ganghofen gelegenen 
zweigädigen gemauerten Wohnhaufe, wos 
rauf die Bräuers: und Tafernwirtbögerechs 
tigfeiren ruben, dann einem hiebei befinds 
lichen großen und einem kleinern Pferdftalfe, 
Do 2 unter dem Haufebefindlichen Scyenfs 
elleru; 

b) aus dem halb gemauerten und halb gezims 
merten Sommerkeller mit darangebauter 
Shhupfe; 

€) aus dem ganz gemauerten Braͤuhauſe, wos 
rin ſich 1 kupferne Bierpfanne zu 34 Eims 
mer, 1 kupferner Biergrand, 1 eichene 
Maifchboding, 1 Fupferner Läuterboden, 
2 Brandweinkeffel, 1 eiferne Dirre, 1 ftei« 
nene Weiche, 6 Bodinge, 1 Kühle 19 Schuß 
lang und 20 Schuh breit, 1 kupferner Hos 
prenfäuger, 5 Gießförbe mit fupfernen Röhe 
ren, 100 Schenffäßer, 1 Zrankboding, 2 
Maichfißer, 6 Bierſchaffeln, 15 Lagers 
bierfäßer zu 24 Eimer, und 14 derlei zu 
30 Eimmer befinden ; 

d) aus den neben dem Bräuhaufe gelegenen 
Kuͤhſtalle und Scheiterſtadl; 

e) aus dem bei dem Sommerkeller befindlichen 
2 Zagwerf großen Garten; 

f) aus 43 Tagwerf Aeckeru, und 

g) aus 3'/, Tagwerk Wiefen. 

2. des Stadlergutes: 

Daſſelbe beſteht 

a) aus einem von Holz erbautem Wohnhauſe, 
einem hoͤlzernen Getraidftadl und einer hoͤl⸗ 
zernen Wagenfchupfe; 

b) aus 57'/, Tagw. Weder; 

c) aus 17 Zagw. Wiefen und 

d) aus 19 Tagw. Holzgründen 
Saͤmmtliche Realitäten find ludeigen. 

Den 10. Febr. 1832. 
Königliches Landgeriht Eggenfelden. 
Dr. Dauer, Landrichter, 


— Druck und Verlag von U, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Pass a u. — Freitag den I: März 1832: 
Due — — | 
recht und jährliche oͤffentliche Rechnungeablage 


Bapern. Das im Rheinlreiſe erfcheinende 
Zagblait,,dieveutjcpe Jribüne‘ hat am 5. Bebr, 
die Gründung eines politifgen Vereins in der 
offen eingeftandenen Abficht proflamirt, die bes 
ſtehende Ordnung in Deulſchland umzugeſtalten, 
mit deuiſchtm Gelde und deuifchem Bluie Pos 
lens Unabhängigkeit zu erkäntpfen,, und bie eins 
zelnen denifchen Staaten, in ein einziges deuts 
fches Dieih umzuwandeln. Der Verein fol in 
einem aus drei Rechtsanwälten beftehenden Kos 
mite feinen provijorijchen Mittelpunkt erhalten; 
die Geldbeiträge der Einzelnen follen, nad ges 
decktem Levensunierhalte» der Beilungs:Nedaks 
toren, zur Brzablung der Vereins: Gonrnaliflik 
und zur Errichtung einer allgemeinen Botenans 
alt und Genoffenfchajt, zur Verbreitung revos 
Iutionärer Zeitungen verwendet werden. Epäs 
ter (am 22. Bebr.) [hlug das zu Würzburg ers 
fheinende Volfoblait die Errichtung einer ums 
faffenden politifchen Geſellſchaft vor, welcher im 
Voraus die Permanenz . allgemeines Stimm⸗ 


——m — 


Die Hofleute, die bei dem Exkdnig Karl 10. 
ſich befinden, machen bdje Miene auf den Mars 
fall Bourmont, indem fie behaupten, er habe 
eine Derrätherei gegen feinen König begangen, 
indem er demfelben die ihm anvertraute Armee 
in Algier hätte erhalten konnen. Cie fagen: 
ber tapfere Marſchall habe auf die Nachricht 
von der Yuli: Revolution feiger Weife feine Ars 
mee verlafien, um zu den Füßen Karls 10. zu 
Holyrood den Eäbel niederzulegen, den er dem 
Dey von Algier entriffen habe. Es geihah bei 
Ueberreihung diefer Waffe, daß Herr dv. Bours 
‚mont unter die Eutfhuldigungen feines hart anges 


Nichtpolitische Nachrichten. 


jugefichert wurde, Es wurde ein aus den Mits 
gliedern zu Würzburg gebildeter Ausſchuß, als 
das Haupiorgan der Geſellſchaft angekündigt, 
Filtal: Ausſchüſſe follten ſich über alle Theile 
Bayerns verzweigen; deren zahlreiche Beifieuern 
follıen nicht nur als Mittel zur Erreichung aus 
genbticlicher Zwede dienen, fondern auch den 
Beſih eines förmlihen Vereins s Vermögens 
fihern. (Schluß folgt.) 

Liffabon den 15. Febr, Ein engliiches 
Schiff, das Liſſabon am 19. Behr. verlaufen, 
bradie Nachrichten von dort bis zu dieſem Das 
tum nach Falmouih. - Nach deujelben erwartete 
das portugiefiihe DVolE wit größter Begierde 
Don Pediv. Don Miguel bieier Dagegen Alles 
auf, um jeinem Bruder Widerſtand zu leiften, 
Er hat aus dem Innern des Landes Freiwillige 
kommen laſſen. Sie marfhirien in Lıiffaben je 
jwei und zwei zufammen gefiploffen ein. Don “ 
Miguel zeigt fi im Volle nie anders, als von 


griffenen Benehmens eine Anekdote mijchte, wele 
che er feirdem oft in mehreren Ealons von Lon— 
bon erzähle, und die einen großen Eindrud auf 
das abergläubifche Gemürh Karld 10. gemacht 
bat. Sie lauter: „Kaum war ic in Algier eins 
gezogen, ald eine Deputation von Cingebornen 
mir vorgeftellt zu werdenverlangte, Sch ertbeilte 
Befehle, daß fie mir einer Art von Pracht cms 
pfangen werden follten. Ein Greis, mit lans 
gem weiffen Barte, der an der Spitze diefer Des 

utation fand, erflärte mir durch den Dollmers 
Iber, er bemerfe ein felteued Zuſammentreffen 
zwifchen dem Anzuge meiner Truppen und einer 
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einem Schwarme von Prieftern umgeben. Gr 
bat an der Bank eine große Summe entlehnt. 

London den 25. Februar. ‚Das Übfegeln 
der franzöfifhen Truppen nah Italien beſchaͤf⸗ 
tigt alle unfere politiihen Salons. Die Whigs 
billigen diefe von den Torys bitter getadelte 
Maßregel. Die Lehtern verfihern auch, daß 
Lord Grey ihre Meinung in biefem Betreffe 
theile, und daß diefer Chef des britifchen Kabi⸗ 
netts erft ganz kürzlich dem Fürften von Zallep: 
rand fein Betragen vorgeworfen habe; fie ers 
zählen fogar, Lord Grey habe dem Fürſten ges 
fagt, daß er in biefer Angelegenheit nit Gent: 
leman gemwefen fey, ba der franzöſiſche Gefandte 
bie Depefchen feiner Megierung , welche binfichts 
lich der bewaffneten Intervention von Geiten 
Frankreichs in den päbftlihen Staaten die Zus 
flimmung der engliſchen Regierung verlangte, 
erſt nach dem Auslaufen des franzöfifchen. Ges 
fchwaders von Toulon mitgetheilt hätte; fie fü- 
gen mit einer Art von Triumpf hinzu, daß Lord 
Grey ſich durch das Betragen des Fürſten Zals 
leprand dermaßen verlegt fühle, daß er von dem 
franzöfifhen Minifterium deffen Abberufung ver: 
langt babe. Uebrigens ift die Michte diefes 
Veteranen der Diplomatie, die Herzogin, von 
Dino, bei dem Könige Wilhelm, der jede Art 
von Gefälligkeit gegen fie übt, böchft beliebt; 
dieſe reigende Dame fpeist oft bei der Föniglichen 
Familie. 

London den 27. Feb. 
tet, daß gegenwärtig in Holland eine Fremden⸗ 


Legion errichtet wird, melde hauptfählih aus 


Belgiern beftebt, und unter dem Kommando 


—— weſche feit undentlichen Zeiten im 
ande gehe und beſage, daß Algier werde einges 


nommen werden durch Krieger, deren Kleiduns 
gen roth feyn würden, daß aber kurz darauf, 
durdy Verwendung des Propheten, der König 
dieſer Krieger felbit werde entthront werden, 
Ich fand, daß der erfte Theil diefer Weiffagung 
wirflid in Erfüllung En pie mar, weil meine 
Soldaten alle rorhe Hofen trugen, allein der 
zweite Theil machte mich lächeln. Ach bald er: 
hielt auch die legte Prophezeihung nur zu ſehr 
ihre vollfommene Erfüllung.“ Man verficherte 
damals, Karl 10. und der Herzog von Angous 
leme feyen bei der Erzählung diefer felrfamen 


Es wird beridh: - 


eines Belgiers if. Sie follte Unfangs nur aus 
4000 Dann beftehen, man bat fie aberin Folge 
der zahlreichen Defertioten aus Belgien auf 
8000 Mann gebracht, — Der engliſche Dizes 
Konful in Palermo berichtet, daß im Süden 
von Italien im der lepten Zeit gegen 30,000 
Perfonen von dem fogenannten Gripp ergriffen 
worden find. Die Kranlkheit, war jedoch nur in 
wenigen Fällen tödtlich. — Von den Portugal 
gehörigen nfeln des grünen Vorgebirgs wird 
berichtet: Es ſey dafelbft ein ernſtlicher Aufruhr 
ausgebrochen, der achtungswertheſte reichſte Theil 
der Einwohner haͤtte ſich zum Umſturz der beſte— 
henden Regierung und zur Entwerfung einer 
neuen Verfaſſung vereinigt. Das Komplott 
wurde aber von der Megierung entdect, bevor 
e6 zur Meife gelommen war, und die Mitfchuls 
digen, fo weit fie nicht entfloben, verhaftet. 
Die Eingebornen am Gambiafluffe find mir den 
europäifchen Koloniften im Krieg, und follen 
fih eines der portugiefiihen Forts bemaͤchtigt 
baben, — Briefe aus Rio Janeiro vom -Ende 
Dezember drücen die Beforgniß von einem nächſt⸗ 
bevorftehbenden Neger⸗Aufſtande aus. Die Ne 
ger warten nur auf eine Gelegendeit, um ſich 
aufzulehnen, die ihnen leicht durch die Verab⸗ 
ſchiedung der Miliz und der freiwilligen zu Theil 
werden könnte, welche feit Don Pedros Abdim⸗ 
fung bie Ordnung erhalten hatten, und jept 
ihres Dienftes völlig müde find, 

Frankſurt den 2. März. Ganz Franuk⸗ 
reich läuft in diefem Uugenblide dem Spielbal: 
len nad, den der Premierminifter Perrier durch 
die Erpedition in die römifhen Staaten wieder 


Prophezeihung Außerfi betroffen gewefen, und 


auf ihren fonft fo ausdrucksloſen Gefichtern machte 
fi eine fehr lebhafte Erſchuͤtterung bemerkbar, 


Juͤngſt hat ein Engländer in Paris einen fehr 
glänzenden Hausball gegeben, Er hatte Frauzoſen 
fo viel ald möglicy dazu eingeladen, ohne Rüds 
ſicht auf ihre politiſchen Gefinnungen. Man 
fpeiste, tanzte,- tran? und war feelenvergnügt. 
Nach Mitternacht wollte man das Wohl ded 
gaftfreundlichen®Engländers ausbringen und fragte 
zu diefem Zwecke deffen Diener um feined Herren 
Vornamen. Derfelbe fagte, fein Gebieter beiße 
Heinrich. Plöglich rief Alles mir höchfter Ber 
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ewörfen hat. Das war wieder Eimas 
Be ernpien, Es fieht aus, mie Krieg, 
kann Ruhm gebähren und jedenfalls Neuigkeis 
tem aus dem Auslande, welche ein Wbleiter der 
Blide werden müffen, die anfonften das Getries 
be im Innern des Landes zu fehr bewachen und 
zu beigendem Tadel Anlaß geben, wenn der Mis 
nifter des Bürger Königs vor den JuliussTagen 
fo wenig Achtung zeigt. — Ehe Napoleon ſich 
über alles Schickliche erhob und mit feiner Macht 
jede Schranke zu durchbrechen im Stande war, 
machte er dem Volke ein Iuftiges Speftakel auf 
den elifäifchen Feldern, und es blieb freudetrun: 
fen, während die tapferen Armeen hinaus aus 
- dem Vaterlande zu blutigem Kampfe ihr Leben 
trugen für des Gemaltigen unerfättlihe Sucht 
nah Ruhm. So iſts mod) heute, wenn man es 
fo haben will, und doc ift der franzöfifche Cha⸗ 
rakter, ſelbſt das Excentriſche in folchem, ſonſt 
liebenswürdig und voller Vorzüge; der Fran: 
zofe büpft durch die Hälfte des Lebens, mir 
Deutfcpe ziehen am Schiffsfeil, und der Nord— 
fänder nun gar hat Eisflumpen an den Füßen, 
ftarre Glieder und frofliges Herz. 
Mainzden 2. März. Schon feit längerer 
Zeit war bier die Rede davon, daß der Bundes: 
tag, in Folge des unrubigen Geiftes, der ſich in 
Sranffurt und bauptfächlich in der umliegenden 
Gegend fund gibt, in unfere Feſtung, die viele 
große Gebäude und hinreichende Wohnungen ent: 
hält, verlegt werden dürfte. Diefes Gerücht hat 
neuerdings wieder einigen Beſtand gewonnen. 
Es möchte aber wohleben fo ſehr der Beftärigung 
bedürfen, als eine andere Nachricht von dem ber 


—— 


geifterung: Es lebe Heinrih Graf von St.! 


ee Lord tranf mit der Gefellfbaft fein Glas 
Bordeaur rein aus und rief darauf: Es lebe 
der Bordeaur! Wie bezaubert rufen jetzt alle Ans 
wefenden: Es lebe Heinrich 5. Herzog von 
Bordbeaur!* Und noch oft an demfelben Abend 
hatte man der Legitimitaͤt den herzlichiten Toaſt 
ausgebracht,, ein Beweis, daß die Franzofen 
ihren jungen Bordeaur nicht vergeffen, am aller: 
Rn wenn ein alter Vordeaur ihnen in 
die Köpfe geftiegen ift. 
Fa Wien, das nun von der Cholera vbllig 
befreit ift, find vom Ausbruche diefer Seuche 
bis zum 15. Febr, 4192 erkrankt und 1975 ge: 


vorftehenden Zufammentritt einer neuen Unterfus 
hungslommiffion dahier, um gegen die demago» 
giſchen Umtriebe einzufchreiten. 

Speyer den 4. März. Als diefer Tage 
die ald Erefutionskorps nah Zweibrücken — das 
befanntlih im Rufe ſteht, vorzüglich rebelliſch 
zu ſeyn — gefendeten Ehevaurlegers dort anlang« 
ten, zogen ihnenviele Bewohner, welche Tängft 
vergeblich um eine Garnifon gebeten hatten, ers 
freut, diefen ihren Wunfh auf einmal erfüllt zu 
feben, in Ehaifen, fo wie zu Fuß und zu Pferde 
entgegen, um diefe Truppen freudig zu bewillfoms 
men. Ein kurzer Beweis, wie es mit der Revolution 
in Rheinbayern ſteht. — Der Weſtbote zeigt an, 
daß auf Befehl des Megierungspräfidenten vom 1. 
März an die Verſendung feines Blattes durch die | 
Poſt nicht mehr Statt finden werde, obne bes 
fondere Genehmigung der-in Frankenthal nieders 
gefegten Genfurbehörde. 


Bermifbte Nachrichten. 

Ein Parifer Blatt fagt: Die Londoner Konz 
ferenz wird auf Subfceriprion ein Heft der neues 
ften Wigworte des franzdfifhen Minifters Tal—⸗ 
leyrand herausgeben, — So weit haben es 
die deutſchen Bauern noch nicht gebracht, als 
die ſchwediſchen. Die Bauern in den Gothen: 
burger Scheeren haben in den legten Jahren 
nicht allein angefangen, ed den Stäptern in neus 
modifchen Kleidern und Gitten fo viel möglich 
gleich zu thun, fondern laffen auch ‚ihre Kin— 
der mit den abgefhmadteften Namen taufen. 
So heißt, der He Börfenhalle zufolge, 
ein Mädchen auf Droup jest: Dlvia, Cäcilla, 
Ganstefloria, Gabrilura, und ein Sinabe im 
ndrdlihen Bähns Lehn: Virgelurius, Habacu— 
ciud, Felicius, Alonfus. Es thut mir leid um 


Forben. Die Uebrigen find bereits alle gene— 


fen. — Die Summe der an der Cholera Er— 
Eranften im Königreih Preußen beträgt 52,773 
und der Verjtorbenen 50927. — Jın djterreichie 
ſchen Königreiche Gallizien, weldyes 4,441000 
Seelen zählt, find 235,774 Perfonen von der 
Cholera befallen und 96081 von derfelben hin— 
weggerafft worden. Im NKönigreih Böhmen 
find bis zum 24. Febr. 4996 Perfonen erfranfr 
und 2035 geftorben. In Prag it die Cholera 
dem Berldfchen nahe; fie foll lich, den neueften 
Nachrichten zufolge, füddftlich jedoch nur mir ſchwa⸗ 
chen Spuren der Verheerung gegen die bayerie 
ſchen Gränzen gezogen haben. 
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die braven Schweden, ſind fonft immer vernuͤuſ⸗ 
tige Leute geweſen, und itzt ſind ſie auf einmal 
naͤrriſch geworden! — Der Maire in Lyon hat 
jede Geſichts-Maske, ſogar auch die falſchen 
Mafen verboten. Wer ſich mir einer falſchen 
Naſe ſehen laͤßt, wird von der Polizei beider Naſe 

enommen, und dahin geführt, wohin nur dies 
jenigen die Nafe ſtecken müffen, die dem Gefege 
verfallen find. Da itzt ganz Frankreich auch 
außer der Faſchingszeit maskirt ift, fo follte es 
der Maire von Lyon mit den maöfirten Nafen 
nicht fo genau nehmen. Man meint, dad Ber: 
bot fomme daher, weil der Maire eine mass 
firte Nafe für einen Pasquill auf diejenige Nafe 
anfehe, welche die Frangofen dafuͤr befommen 
werben, weil fie ungerufen in die Ungelegenbeis 
ten des Kirchenſtaates ihre Nafe geſteckt haben. 
— Die Parifer Modezeitungen Tändigen mit 
vielem Jammer an, daß der Gefhmad auf dem 
Wege einer ſchrecklichen Veritrung fey, mäme 
lich ba} der Haarpuvder bei den Damen wieder 
in Aufnahme fomme. Wenn einmal der Haars 
puder da ift, fo werben die Haarbeuicl auch 
nicht lange mehr ausbleiben. Bei uns in der 
Faſching bat man mit denfelben ſchon einige 
Verfuche gemacht: ift Mancher mir einem glats 
ten Tituskopſ ausgegangen und mit einem ges 


Es ift fonderbar, daß die 


waltigen Haarbeutel wieder heimgekommen. a 


$ Sranzofen ger 

der Zeit, wo fie am. wenigften —* rt 
aufgelegt find, gerade die meiften Leute zum 
De ehlen haben. Das Budget des Kriegsmini⸗ 
ſteriums zeigt, daß gegenwaͤrtig Frankreich 540 
Generäle hat, alfo gerade fo viel und noch einen 
mehr, ald notwendig wären, um alte Heere En 


ropas zu befepligen. — Das Zufiizwefen in 


veußen ift um eine Nummer aufwärts aerı; 

2% Juſtizminiſterium hat —8 ur 
daß, da es zu viel Juriſten gebe, diejenigen juns 
gen Leute, die beim Abgang vom Gymnafium 
nur das Zeugniß Nro. 3 erhalten, und ſich nicht 
nachher noch beſſer ausweiſen konnen, zur erſten 
juriſtiſchen Pruͤfung gar nicht zugelaſſen wer: 
den ſollen. Ob nun die Theologie und Medicin 
mit dem Abfall von Nro. 3 vorlieb nehmen 
wird, ift noch nicht befanut, 


* * 


Paßau. Die Unterofficiere des. k. b. 8, 
Linien Fufencvie:Regimentes haben ihrem ches 
meligen Oberſt und Kommandanten nunmehris 
gem Öenera'miajor Heirn Earl v. Büllingen 
den Ausdruck der Gefühle ihrer Trennung von 
Ihm durch folgende Adreffe zu erfennen gegeben: 


Herr General = PRajor! 
Noch find die Thraͤnen nicht geirodnet, welche den herzlichen Abſchledeworten unſeres hochverehrten ewi 
ãnvergeßlichen Herrn Regiments-Kommandanten floßen. — Geiüble der Art- leben ewig, fie cründen fi 
auf die beifefte Liebe, die ehrſurchtsvollſte Anbaänalichkelt und die lanlgſte Dankbarleit! Mit tiefem Schmerz 


eriheinen wir vor Shnen, 


n,fre Augen und lefen Sie darin, was unfere Herzen empfinden ! 


Herr General:-Major! um Ahnen das Lebewobl zu bringen, biiden Sie in 


Sp fheiden baufbare Söhne von dem 


geliebten Vater, welcher fein cdles Wirken unter uns durd Wort und That fo rührend und hochherzig ver= 


- ewigte. y ı 
den Wohlwolleng, deffen wir uns gewi 


Erſchuͤttert von dein Schmerz: Gefühle der Trennung bleibt une nur der Troſt Ihres fortdauern: 
j ftets würdig beweifen werden! 


Möge Sie Gott lange geht 


Herr General: Major! und Ihnen das Gute zum Segen werden laffen, wodurd Sie uns lebenslängii 


zum innigften Dante verpflichteten. 


Auch im Echmerze gedeiht die Pflicht, und unter Thränen Feint lebe 


und Dankbarkeit nur fräftiger; fo verfhmäben Sie dena diefen Tribut der im Schmerze geboruen Huldi— 


gung Ihrer danferfüllten Soͤhne nicht, 


und erhalten Sie Ihre Liebe und Gnade 


den Unteroffizieren und Soldaten des sten Linien= Infanterie: Negiments. 








Verfteigerungs : Anzeige. 
Die Eigenthimerin des Johann Dietenber: 
er'fhen Anwefend zu Str. Nikola, Kreizenzia 
ee ift entfchloffen, daffelbe den 31. 
Märzd. 38. dffentlich verfteigern zu laffen. 
Daffelbe beficht 
1) aus einem ſchoͤn gebauten Haufe, das einen 
geräumigen Keller, 17 Zimmer, 4 Küchen 
und einen Trodenboden enthält; 
2) audeiner abgefondert gebauten Stallung nebft 
Waſchkuͤche, Holzlege und einem Keller; 








3) aus einem beinahe 5 Tagwerk haltenden 
Garten, mit vielen tragbaren Obftbäumen 
befter Urt befegt. 

Das Ganze ift freieigen gefauft, und außer 
3 fl. Stift: und Bodenzius berrägt ein Ziel Haus⸗ 
fteuer 2 fl. 15 kr., ein Ziel Grundftcuer 35 fr. 
1 dl. und das Scharwerkgeld 18 fr. 5 DI. 

Die übrigen Kauföbedingniffe werben bei 
der Verfteigerung vorgelegt werden. Die Vers 
feigerung geht im Haufe zu St. Nikola vor ſich. 

St, Nikola den 5. Marz. 1852, 

of. Kurz. 


— — nn Tee — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Dassau. 


— Gamftag den 10. März 1832. 
ar 


— —— — äo CH: 
Bapern. (Schluß.) Selbſt in Staaten, 
die ſich zu dem Prinzip der Volks-Souveraine⸗ 
tät befennen, würden Sefellfchaften folder Art 
nicht geduldet werden fönnen, Eelbft England 
fieht in diefen Tagen der Aufregung zur Unter 
drückung politifher Vereine ſich genöthiget, fos 
bald diefelben in gegliedeter Form, mit regel: 
mäßigen Keen. fih über ganze -Diftrifte zu 
verbreiten Unftalt machen ; doch ift England ein 
Land höhft ausgebildeter Fonftitutioneller rei: 
beit, ein Land, in welchem der Affociationsgeift 
nicht nur hinſichtlich ſtaatewirthſchaftlicher Uns 
ternehmungen (für welche diefer Geift als bes 
fruchtendes Lebenöprincip erfcheint,) fondern 
auch auf dem politifhhen Gebiete, Eraft ausdrück⸗ 
licher Geſehe, zum konſtitutionellen Rechte der 
Etaatsbürger längft erhoben wurde. Wie könnte 
auch eine geregelte Regierung beftehen, mie 
könnten Ruhe und Ordnung nur für die nächfte 
Zeit verbürgt werden, wenn es von dem Wil: 
Ien jeder Partei, die fi durch eigene politische 


 Niebtpolitische Nachrichten 


Ungencehme Tage-begünftigten unferen Fes 
bruar und den Anfang des Märzes und luden alle 
Geſchoͤpfe ein, fi an dem lieblicdyen Auf: und Nies 
bergang der Eonne zu freuen. Nur jegt dürfte 
fie, die Weltbeleberin in dunkle Wolfen dicht 
verhuͤllt ſeyn, denn bie Kinder haben die Er: 
wachfenen Biene: ihr fo lange ftarr ins Auge 
zu fehen, bis fie durch ihr vielfältiges Farbens 
Spiel die Augen geblender und Geſcheide zu Nar⸗ 
ven gemacht hat. So weit kann der wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeirgeift fortfchreiten! was die Alten in 
ihrer Zugend felbft ſchon Härten fehen fbnnen, 

ſſen fie erft von Kindern lernen. In der gans 


SD > CHE —— — — — —ñ— — —— 
Anſicht unterſcheidet, abhinge, ſich als Staat 


im Etaate zu konſtituiren und die geſehlich aufs 
erfannten Organe der Verwaltung ſowohl ale 
ber Dermwalteten durch «ine Hierarchie förmlich 
organifirter Parteilörper zu lähmen? Vereine 
ber Urt vertragen fich weder mit den Prinzipien, 
nody mit dem einzelnen Bedingungen des allen 
Verfaffungen deutſcher Staaten mehr oder mins 
ber zum Grunde liegenden Mepräfentariv: Ehe ' 
flems. Die bayerifhe Megierung hätte daber 
bas Beſtehen der erwähnten Geſellſchaften in 
feinem Falle dulden können; ja fie wäre zu 
deren. Auflöfung verpflichtet gewefen, felbft wenn 
aus dem Schweigen der Derfaffung biefelben als 
erlaubt darzuftellen verfudht werden mollte, Es 
liegt aber am Tage, daß bie bayerifhe Ders 
fafungs= Urkunde allein den Inbegriff bilder 
aller jener politifhen Rechte, welthe am 13. 
Mai 1813 in das Eigenthum der Nation übers 
gingen. Dieſe Mechte anzutaften,, liegt außer 
der Befugniß, außer dem Eide, und, mit Selbſt⸗ 


zen Gegend von A— bad hat man bei Gons 
nen= Aufs und Niedergang Fein größeres Ges 
ſchaͤft, als ſich von derfelben dur ftarred Kir 
neinfehen blenden zu laffen; dann fiebt man Kus 

ein nad) der Griße der Sonne in verfchiedenen 
Farben und Anzahl aus derjelben fllegen ,„ und 
je fchneller fie dad Auge verfolgt, deſto fchnel: 
ler fieht man fie ibren Lauf nehmen und dann 
fhaarenweife vorüber gaufeln. Einige behaup⸗ 
ten fogar, es mit leiblichen Augen gefeben zu 
haben , wie ſolche Eonnenfugeln vor eh Fuͤ⸗ 
Ben niederfielen und langſam zerſchmolzen. Ans 
dere ſollen fie mit Händen gefangen haben, die 
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bewußtſeyn ſey es Hefagt, außer ber Abſicht einer 
nur durch das Recht ſtarken Staatsregierung. 
Wurde nun ein Recht jener Art weder in der 
‚Berfaffungsurfunde gegründet, noch durch fpäs 
tere Geſetze eingeräumt, fo darf ein ſolches aud) 
auf bios faktiſchem willführlihem Wege nicht 
erfirebt werden, und bie Gtaatd: Megierung 
wäre durch ihren Eid gehalten, jeder ohne 
gefeglihe Sanktion und ohne fürmlide Zus 
fammenftimmung des Thrones und der Gtäis 
be verfuhten Erweiterung ber politis 
ſchen Rechte Einhalt zu thun, Tage auch nur 
das Stillſchweigen der Berfaffungs : Urkunde in 
Mitte, Und doppelt tritt ihre Pflicht hervor, 
bei dem Vorliegen pofitiver Prodibitio-Geſetze. 
„Sn Bayern galt von jeher der Grundjag, daf 
Dereine irgend einer Urt nur mit obrigkeitlicher 
Bewilligung und nur nad vorgelegten und ges 
nehmigten Statuten in das Leben treten dürfen, 
Zahllofe Beweife der Art und der ununterbros 
chene nie widerfprochene Ufus ber vorlonftitutio= 
nellen wie der Fonftitutionellen Zeit liefern deifen 
den Haren Beweis. — Linbeftätigte Verbindun⸗ 
gen find ausdrüdlich verboten, und die Verfafs 
fungs:Urfunve Zit. VI. 99. 1 bis 19; Tit. VIE 
65, ı bis 51 und Tit. X, 69. 5 und 6 ſpricht 
mit beflimmten Worten die legale Gewährsweife 
aller verfafungsmäßigen Rechte und den Grund: 
fat aus, daß bei vermeintlicher oder wirklicher 
Derlegung konſtitutioneller Beſtimmungen der 
Baper die Intervention ber Stände und nur durch 
diefe die enifprechende Abhilfe, ja wohl gar die 
Anklage der verantwortliben Beamten zu pros 
voziren habe. Ausdrücklich promulgirte Verord⸗ 


ihnen dann voll Blut geworden ſeyen. Die Weis 


feften aus ihnen, die mit prophetifchem Geifte 
begabt find, (und Propheten gibts jegr genug, 
alt und jung, groß und Elein, Die von der Eoume 
den großen Geift eingefaugt haben,) wollen hier— 
aus deuten, daß ed Krieg, an allen Eden Krieg 
geben müfle, da die Sonne zum Voraus Kanos 
nenkugeln liefere ; und fie hoffen ed mit Näd: 
ftem durch die Zeitungen zu erfahren, welche 
Zeughausdirektion auf Lieferung von Kanonen: 
Kugeln mit der Sonne einen Akkord gejchloffen 
babe. Ein junges Frauenzimmer nach der Mode, 
von diefen wunderbaren Erfcheinungen ganz ge= 


änftigt, eilte zu ihrer Frau Bafe, um mit dere 


nungen verpflichten jeden Slaals⸗ und öffentlichen ‘- 
Diener, jeden’ Bürgermeifter, Magiftraisrath, 
Eommunalbeamien, Advofaten, ja jeden Acceſ⸗ 
ſiſten und Praftifanten zur eidlichen Zufage, 
keiner Gefelihaft anzugehören, die nicht vom 
Staate gebilliget wäre, jedes Zumiderhandeln 
wird mit Entfegung vom Dienfteoder öffentlichem | 
Amte bedroht. Bei folh pofitiven Beſtimmun— 
gen Fann über bie Pflichten der Etaatsregierung 
Fein Zweifel obwalten. , Die Staatsregierung 
hat in keiner Beziehung die Badn der Maͤßn 
gung verlaſſen, fie wird es auch in der gegen« 
waͤrtigen nicht thun. Sie dehnt den Begriff 
von Bereinen nicht auf das Zuſammenkommen 
einer mehr oder minder bedeutenden Zahl von 
Bekannten an öffeutlihen Orten aus, fo lange 
diefe Zufammentritte Beine leitende Behörde fich 
beilegen; fie bat den fo zablreicy beftehenden ges 
felligen und fonfligen Vereinen ihre Beftätigung 
nie ohne abjelute Nothwendigkeit verweigert; 
fie hat weder bei Gelegenheit der Beiträge zu 
Gunften der durchreifenden Polen, noch fonft 
bei irgend einem Anlaſſe fi den Guben widers 
fegt, die von Einzelnen an Ginzelne gefendet, 
oder bie von Einzelnen, für beftimmte Zwecke, 
z. B. zur Ueberreihung von Ehrenbechern an 
Abgeordnete der Oppoftiion, eingefammelt wurs 
ben, und die doch fiber ohne dem Worte Zwang 
anzutbun, unter den Ausdruck der Kolleften fubs 
fummirt werden fonnten. Uber fie durfte und 
darf nicht geftaifen , daß Kollekten die Form por, 
fitifcher Körper annehmen, und dag in der wirke 
lichen oder oftenfiblen Abſicht von Geldbeitraͤgen 
ein refp. Staat im Staate, im direften Wider— 


ſelben ihre Angſt zu rheilen und Dem gepreßten 


Herzen Luft zu machen. — „Mein Gott! o meine 
liebe Frau Baſe! Seufzte fie, wenn ich nur 
mein neues Kleid nicht harte machen laffen!“ 
Troͤſte dich nur, erwiederre die Frau Baje, und 
denfe, daß die Soldaten, wenn fie kommen, 
mehr nach dem Gelde, ald nach den Kleidern 
greifen werden !* 

Eine Riefenpaftere, welche in Rotterdam 
ausgefkellt wurde, und zwoͤlf Fuß im Durchmefe 
fer, ſechs Fuß in der Höhe maß, gad einem Bres— 
lauer Stadtfoh, Namens Hauck Veranlaffung, 
eine aͤhnliche Paſtete für ven Faſching zu erbauen. 
Schade, daß Herr Haud nichts von der Paftete 
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ſyruche mit dem Geſehen bes Reiches, gebildet, 
und die Rechte derogirt werben, die das Grund⸗ 
Geſeh der baperifchen Monardie, als ein auds 


drückiiches, — ja als eines der eminenteften. 


Vorrechte der Stände bezeichnet. In biefem Eins 
ne erfchien nun ein Fönigl. Reſcript vom 2. März, 
durch welches oben bezeichnete Vereine als konſti⸗ 
tutions: und fomit gefegwidrig unterfagt find. 
rankreich. Die Befefligungsarbeiten 
auf dem "Montmartre bei Paris werden mit 
großer Thaãtigkeit betrieben. Diele Menfchen ars 
beiten daran für 26 Eous auf den Tag. Bis 
zum Juli heißt es, follen. die Arbeiten beens 
bigt fepn. — Der polnifhe Ausfhuß in Paris 
hat ein energifhes Manife gegen die bei Fi: 
ſchau in Oftpreußen ben Trümmern des polni: 
ſchen Heeres widerfahıne Behandlung erlaffen. 
„Wir werden nie vergeffen — heißt es darin — 
daß diefe Attentate auf einem ehemals polnifchen 
Boden Etatt fanden; mir werde nie vergeffen, 
daß die Dorältern derjenigen, welche unfere 
Mitbürger|niederfhoßen, den Polen zinspflichtig 
waren. Der polniſche Nationalausfhuß, den 
bieſes Attentat bis in feine innerſte Seele vers 
lept hat, proteftirt im Ungefichte Gottes, und 
ruft deffen Urtheilsſpruch gegen diejenigen an, 
welche dieſe Niedermeplung angeordnet und ihren 
Beifall gezollt haben; er gibt fie den Verwün— 
fhungen der Völker Preis,’ — Zu Meg und 
zu Straßburg haben fich republifanifhe Gefell- 
fbaften der Volksfreunde gebildet, die mit der 
Parifer Sefellfchaft in Verbindung ftehen. 
Wien 2. März. Heute ift von Ancona bie 
Nachricht eingegangen, daf die Franzoſen auch 


in Straßburg gelejen hat, weldye am 15. Auguft 


1811 von Mariner, ehemaligem Koch des Mar» 
ſchalls Maflena bereitet wurde. Er hätte eine 
anz andere Idee von einer Niefenpaftere. Diefe 
atie nämlich 24 Fu im Durchmeffer und 14 Fuß 
Höhe, und 300 Menſchen fonnsen fie nicht an einem 
Tage aufeffen, In ihrer Tiefe war ein See von 
Burgunder ; darauf ſchwammen von Zuderteig 
kuͤnſtlich verferrigte Enten; man fonnte durch ein 
enfter ihr frohes Treiben fehen. Auf der oberfien 
Schichte zeigte fihein Spriugbrunnen, der rothen 
und weiſſen Ehampagner emportrieb. DiefePaftete 
war jedoch nicht etwa ungenießbar, fondern fie war 
ein Meifterfiäck der Kochkunft, und Perfonen, die 


bie dortige Gitädelle befegt haben. Es wird ers 
zählt, dieß ſey das Eignal für die ganze Bes 
völferung von Ancona gewefen, ihren revolus 
tionären Gefinnungen freien Lauf zu laffen, und 
unter dem wiederholten Rufe: „es lebe bie Frei⸗ 
beit, es lebe Frankreich, nieder mit den Päbft: 
lihen! Nationalfolarden aufzufteden. Man 
fieht wohin die Expedition geführt hat, die nach 
ber feierlihen Derficherung des franz. Kabinets 
zum Schuhe des Pabftes und feiner legitimen, 
anerkannten Souveränetäts-Rechle ausgefchickt 
wurde. Wenn dieß der erſte Verſuch ſeyn fol, 
wodurch der franzöſiſche Premierminiſter ſich der 
Partei der Bewegung gefällig zu bezeugen für 
verpflichtet bielt, fo ift er wenig geeignet, dem Ehr⸗ 
gefühle der Franzoſen zu entfprechen, und eine Lob⸗ 
rede aufihreichtung des Voͤlkerrechts zu begründen, 


BermifbteNachbricdten 
Die Wirkungen der deutfchen Tribine Has 
ben ſchon einige Früchte gebradht. Man fchreibt: : 
eine Rotte Befeffener oder Befoffener, die Schrift 
war etwas undeutlich, habe zu Homburg einen 
Freiheitöbaum errichtet, und fey um ihn herums 
getanzt, fie haben ſich dann den Scherz gemacht, 
einen Hund, den fie ebenfalld einigemale um den 
Baum gejagt, toot zu fchlagen; die bewaffnete 
Macht habe aber, durch ihr Einfchreiten dem 
Narrenfefte der Hundsfchinder ein Ende gemacht, 
und den Freiheitsbaum umgehauen. — Zwei Pros 
Hamationen zu Gunften der Donna Maria und 
eine große Anzahl Exemplare des Manifeftes 
Don Pedros find zu Liffabon im Umlauf; dies 
ſes Dokument wurde auf fehr finnreiche Art in 
Portugal eingeführt; fie wurden nämlich in Flas 
fchen verfchloffen, welche im Augenblick der Fluch 
in die Zajomindung geworfen, von den Wellen 
an dad Ufer des Fluffes getragen, und dort von 
davon genoffen haben, verfichern noch heute, daß 
alle Straßburger Pafteteu bloß Kommißbrod gegen 
diefe Riefenpaftete blieben. Die Franzofen, die Als 
les ins Weite treiben, haben jegt eine andere Rieſen⸗ 
paftete verfertigt, die, wiewohl als aͤchte Faſchings⸗ 
paſtete, doch nicht mehr zur Fafching, fondern vers 
muthlich erft im April verfpeift werden wird. Die 
Paiterenbäcer befinden fidy in der Hofkuͤche des 
franz. Minifteriums, wo Herr Gafimir Perrier 
Oberſtkuͤchenmeiſter ift, die Pafteteiftfo groß, daß 
ganz Ankona nebfteinem andern Theil des Kirchen— 
ſtaates hineingebaden ift. Wer diefe faubere Paftete 
zu verzehren befommt, ift noch unbeftimmt ; viels 
leicht gerade die, welche e8 am wenigften hungert. 


266 


den Truppen der daſelbſtſtehenden Obfervationdars 
mee geſammelt wurden. Dou Miguel fürchtet, dies 
fer in Flaſchen gefüllte gährende Patriotismus 
möchte feinen Soldaten in den Kopf fteigen, und 
ein bdfed Blut machen; fämmtliche mit der Fluch 
ankommende Bouteillen müffen daher von vers 
trauten Dfficieren anfgelammelt, und in den 
Hofkeller der Polizeigeliefert werden. Weruns 
berufen eine Bouteille entfiegelt, befommt ein 
Zrinfgeld, das ihm, wiewohl er es nicht in 
die Taſche ſtecken kann, doch nicht von einem 
andern kann geftohlen werden. — Der Herzog 
von DOrleand, - zweiter Sohn des Königd von 
Stanfreih ift von 27. Febr. vom Schlag ges 
troffen worden, indem er von einem Pferde ges 
fdlagen wurde, ohne daß jedoch diefer Unfall 
befonderd fchlimme Folgen gehabt bätte. Ein 
Gluͤck ward, daß der Thäter ein Pferd war, 
wäre ed ein Menfch gemefen, fo wurde dieſer 
als Haupt+ Karlift und Raͤdelsfuͤhrer von Gericht 
j Gericht gefchleppt und von Unterfuchung zu 
nterfuhung gezogen worden feyn. — In Pas 
sid geht das Geruͤcht, daßder König von Franke 
weich nicht ſattelfeſt fige, und fi nad) einem 
andern Sattel umfehe, er wolle daher für feine Per: 
fon eine Anleihe von 15 Millionen unterhandeln, 
und dafür die Güter feiner Schweiter, Mas 
Dame Adelaide verpfänden. — 


Bekanntmachung. n.; 
Dad Pfund des beiten Dchfenfleifches Kos 
ſtet den ganzen Monat März —— 
8 De . 
und das Pfund Kalbfleifch 4 fr. 3 dl. 
Diep wird zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht mit dem Bemerken, daß diefer Sat von 
den bürgerlichen Fleifhern genau eingehalten 
werden mup. en 9. März 1852. 
Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
Der I, Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Strohh 


üte: 


An den Derein der Wanderer. 
Am Sonntag ben . Märg. in bie 
b, Lebzetter in Neumark (Hrn, A 


Anmerk.: Wegen eintretenden Quatembery 
am Donneritag den 15. März zum ——* 
In der Kleinklingergaffe, (Hrn. of. Seidl.) 


Der Ausſchuß. 


Die Unterzeichneten haben hiemit die Ehre 
anzuzeigen, daß fie von dem Magiftrate der bies 
figen königlichen Kreishauptftadt Paßau die Ers 
laubnifi erhalten, fi mir der Verfertigung von 
Srauenkleidern und Frauenpug zu beſchaͤftigen. 
Da nun diefelben ftetö bemüht ſeyn werden, 
eine gefhmadvolle Auswahl neuer angefertigter 
Puggegenftände aller Arten vorräthig zu haben, 
und fie eine billige, reäle Bedienung zufichern,, fo 
empfehlen fie fih_ zu einem geneigten Zuſpruch, 
und bemerfen zugleih, daß fie auch Damen: 
Strohhuͤte zum Pugen für billigen Preis übers 
nehmen. 

Paßau am 3, März 1852. 


‚ ‚Anna und Chriftina Preniger, 
in der Reitgaffe Nro. 451, im Haufe des 
Hrn. v. Mayenberg ift der Laden. 


{[|__ ——— —ñ — — — — — — 
In der J. M. Dalſenbergerſchen 
gung in Pahan iſt zu haben: KEREN. PHARENe 
Predbigt:Entwüärfe über bie-Evangelien in den 
gafen, über mehrere fonntäglihe Evangelien und 
ber verfhiedene Gegenftände der GSittenlehre. 
Aus den nachgelaſſenen Schriften bes ſellgen Kon—⸗ 
sad Tanner, Abts zu Einfiedeln, le rer 
von feinem Nachfolger und Verehrer Cöleitin 
üller. 8. 1852. 1 fl. 36 fr. . 
(Als sr Band zu den Betrachtungen auf die Fefttage.) 
Veber bie Befferung. Cine chriſtl. Hausmorat 
unaͤchſt für das Landvolk, aber auch für Gebil« 
ete. Bon ebendemfelben. &. 1832. 1fl. 36 kr. 
(Als zu den Betrahtungen sten Thls. 2ten Bandes.) 
Stammbuch, klelnes, für Qunendlehrer. Nieb, 1s32, 
brofchirt in färbigem Umfclag. 15 fr. 


Puppen. 


Ich made die ergebenfte Anzeige, daß ich nächfle Tage fchon beginnen werde, Strohhuͤte zu 


wafchen und zu appretiren. Man war, wie ich mir fchmeicheln darf, feit Jahren mit den von mir 
gepugten Strohhäten zufrieden, um fo mehr wird man ed heuer feyn, da ich eine neu erfundene 
Steife anwende, wodurch der Strohhut den ganzen Sommer hindurch Appretur und Steife behält. 

Der Preis fürs Waſchen und Appretiren, wozu ich nicht länger ald 2 bis 3 Tage brauche, 
iſt 30 fr. Damenhäre, und 24 Er. Kinderhuͤte. er die Hüte zugleich bei mir auspugen will 
laffen, wird billigft und beftens nach neueftem Schnitt und Modell bedient werden. 

Ich empfehle mich zu diefem Geſchaͤfte mit — *— und erſuche zugleich, um fruͤh und 
beſtmoͤglichſt bedienen zu knnen, mir die Huͤte bald zu uͤbermachen. 

Louiſe Hermann. 
im Deroneoifchen Haufe am Neumarkte Nro. 312, 


Druck und Verlag von U. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassau — Mondtag den 1% März 1033 


Münden den 5. März Zwei bekannte 
Blätter des Mheinkrpifes gefallen fich feit geraus 
mer Zeit in Nachrichten über angeblihe Epals 
tungen in dem Minifterium, und über jene 
Entlaffungsgefuhe, tie einzelne Minifter bes 
reits zwei, drei, auch viermal eingereicht häts 
ten. Diefe oft wiederholten Beiheuerungen- tras 
gen das Eigenihumlihe an fih, daß es ibnen 
nicht nur an Begründung, fondern aud an 
dem fernften Anlaſſe gebriht. Die gegenwärtis 
gen Minifter waren fih, von dem Antritte ihs 
res Umtes ans, ge Grundfäpe und gleicher 
Ueberjeugung dt, und diefe Grundfäge, 
biefe Ueberzeugung verläugneten fih in Feiner 
ber feitherigen Berathungen. Nicht Cine Uns 
fihtöverfchiedenbeit bat bisher flattgefunden, 
nit Eine ihren Pflichten zumwiderlaufende Zus 
muthung ıfl ihnen zugegangen, nicht Eine Ent: 
laffung ward erbeten. Sbre von dem erbhabes 
nen Monarchen gutgebeiffene Bahn iſt jene der 
Gelege. Wohl mag Eine Partei Zwiefpalt in 





Ein Dorffantor fam auf den Einfall, das 
Kirchweihfeſt und dabei auch feine werthe Perfon 
durch Aufführung einer neuen großen Kirchens 
muſik vor feiner Gemeinde einmal recht zu vers 
berrliden. Telemaun, der befamimnte frudt- 
bare Kirchenfomponijt in dem benachbarten Go— 
tha, follte fie ibn fompotiren, feine Kollegen 
aus der Näbe und deren Gchülfen zur Ausfübs 
rung mitwirken. Zelemann wußte, wie armfes 
lig es um die muſikaliſchen Kenntniffe des fan: 
tors und feiner Kollegen beftelle war; er Ichnte 
alfo die Bitte des Kautors unter manden Aus— 
fluͤchten ab; dieſer aber ließ ſich dadurch nicht 


— NiedHtpolitisch 


‚ Ten. 


den miniflerielen Reihen wünſchen, wchl mag es 
ihren ausländifhen Eitten entfpreben, von 
Fraktionen, von Müancen und von minifteriele 
len Kombinationen zu träumen. Vielleicht 
ſollen auch erdichtete Zwieſpalte zu wirklichen fühe 
ren. Doch welche aucy die Abſicht ſey, das Ziel 
bleibt unerreiht. Ginftimmig ging alıs dem - 
Minifterrashe die Verordnung in Betreff derpos 
litiſchen Vereine hervor, und einſtimmig, ja 
folidär verbunden wird man die Megierungss 
Mitglieder finden, fo oft es gilt, bie Verfaffung 
in ihrer Meinbeit und Wahrheit nach welch ims 
mer einer Geite zu vertreten. Mebrigens wird 
fein Verſuch irgend einer Art das Minifterium 
in feinem rubigen, feften, aͤcht verfaffungsmäs 
Pigen. Gange fören oder hemmen, 
Portugal. In Folge des unterbrücdten 

Sinfurrefiionsverfubs auf der Inſel Madeira 
folen die Migueliften ſich den graufamften Ers 
zeſſen überlaffen haben. Die Priefler — heißt 
es — hätten fidh befonders dabei ausgezeichnet 
e Nachrichten. 

beruhigen und wurde immer ungeftimmer. Xes 
lewanı, balb beleidigt, halb verdrießlich, fragte 


endlich: Aber ift denn febon ein Text da? „den 
belieben Sie felbft zu wählen“ verfegte der Kan⸗ 


‚tor mit einem refpeftvollen Buͤckling: „einen 


Bibelſpruch, oder was Eie fonft paffend finden.“, 
Zelemaun verſprach nug die Bitte des Kantors 
zu erfüllen und trug diefem auf, Ales zur Probe 
vorzubereiten, mir der Zuſicherung, felbft mir 
einigen Bekannten ſich dabei einfinden zu wol⸗ 
Am Morgen des Feſtes fand fich Teleg, 
mann auch verfprochener maſſen zur Probe ein, 
Die Stimmen wurden aufgelegt. Zelemann hatte 


268 - 
⸗ — — * 


Pad Ton 

und im allen Kirchen Mord ‚und gänzlihe uss 
rottung. der Gegner Don Miguels gepredigt. 
Diefe Befehle wurden von einem fanatifchen und 
unwiffenden Pöbel nur zugut vollzogen ; mehrere 
Perſonen wurden beim Austritt aus der Kirche 
erfchlagen ; man bemilligte ihnen auf ihr Bitten 
nicht einmal die Tröftungen der Religion, und 
ließdie Leichname mehrere Zageliegen, bis die 
Hunde fie verzehrten. 

—Bon dertralienifhen Gränze den 
1, März. Bei Modena ift eine öfterreichifche In⸗ 
fanteriedivifion zuſammen gezogen „- welche unter 
Kommando des Feldmarihall» Lieutenants Hra⸗ 
bowsfi gegen Rimini zu marſchiren uud fidy da: 
ſelbſt aufzuftelen befebligtift. Die Einnatmevon 
Ancona durch die Franzoſen hat diefe Maaßregel 
veranlaßt. Es iſt natürlich, daß nun in ganz 
Sralien, und namentlich auch bei der öfter: 
reichiſchen Armee Kriegsgerüchte verbreitet find; 
man behauptet ſchon, daß die Feindfeligfeiten un: 
verzüglich beginnen, ‚und ein Angriff von Uncona 
gemacht werden würde. Es ifigewiß, daß bei der 
öfterreichifihen Armee in der lombardeigroße Ber 
wegung berrjcht, und auch Sardinien im Piemont 
und Savoyen rüftet, Man will mwiffen, das 
Öfterreicbiiche Kabinet babe erflärt, im folgenden 
drei Fällen fi zum Kriege genothigt zu ſehn: 
1) Wenn die franzöfifhen Truppen nicht zu 
gleicher Zeit den Kiichenftaat räumten, wo die 
Öfterreichifchen es thäten. 2) Wenn die Franzo— 
fen die Juſurgenten gegen die päbſtliche Regie— 
rung unterflüjten 3) Wenn die Branzofen den 
heil. Bater zwingen wollten, infeinen Staaten eine 
der franyöf. äbnlibe Verfaffung einzufübren.) 


zum ZTerr den Eprud gemäblt: „Wir kdunen 


nichts: wider den u reden I" und barte ibn 
als Fuge gefegt. Nun, fluͤſterte Telemaun feis 
nen * ihm gekommenen Freunden zu: Nun 
follen diefe Schaͤcher ihte Suͤnden beichren! Die 
Fuge fing an, und aus allen Kehlen erſcholl 
ed um die Werte, in Mißrönen, wie Jammer— 
gefcbreid Wir — wir — wir fünnen nicht, — 
wider nichts! — wir Fonnen nichts, -— wir 
konnnen nichts! — Bis die fänmrlihen Sänger, 
welche lange, ohne Schlimmes zu ahnen, herz⸗ 
haft geſchrien hatten, durch Telemanne und feiner 
Begleiter unmäßiges Gelächter ausdem Traume 
gewedt, verdußt, und der Kantorganz jermäalmt, 





» 5 4 er 

Warſchau den 27. Febr. Die Mäffe von 
einzelnen Thatſachen, welche uns fortmährend 
zufommen, um den Jammerim Königreich und 
in den ruflifch » polnischen Provinzen zu ſchil⸗ 
bern, iſt jo groß, daß man faum meiß, wie 
man fte alle zujammenftellen ſoll. Verſuchen 
Mir jedoch eine_Glaffification. Die Fürſten Yar 
blonowsfi und Lubomirsfi, die während der 
Revolution ın Petersburg waren, wurden tro 
ihres heftigen Widerfirebens zu ruffifchen Sena; 
toren ernannt ‚und äbnen bedeutet, daß man 
fie nicht eher von Petersburg abreifen laſſen 
werde, ehe fie nit wenigftens einmal ihre 
Bunttionen verrichtet. In Warſchau ift dem - 
konigliben Schloſſe felbft der Name genommen 
und daffelbe Negierungepalais genannt worden; 
aus den Eälen des Senafs und der Landbotens 
kammer entfernte man alle Bänfe und alle Vers 
jierungen, und quartiete ruffiide Eoldaten hin⸗ 
ein; vor Allem ſchaffte man den Föniglichen 
Thron beraus. Doch am beften giebt von den 
Abfichten der rufiihen Regierung die Reihe 
von polnifhen Uſaken Zeugniß, die feitder Mes 
volution erfibienen? 1) Ein Ukas, der in den 
1772 abgerilfenen Provinzen das alte Gefeps 
bub: Eratus Lilewski aufbob, und mit einem 
Federzug das legte Bermächtniß der Väter vers 
nichtete. 2) Der Ukas, der alle Givilhandfuns 
gen in allen übrigen Provinzen einftellte und 
die Hppotbefenbücer allen Transaktionen vers 
ſchloß. 3) Der Ufas der alle polnifhen Pro: 
vinzen von nun an „‚revindicirte‘‘ zu nennen bes 
fabl, mwäbrend felbft Katharina fie nur einvers 
feibte nannte, und wobei den Diftriftsmarfchäls 
daftanden. „Das macht ſich freilich nicht gut, 
fagte Telemaunn, wir wollen fehen, wie wir ed 
abhelfen können“ Er zog ein anderes kleines 
Muſikſtuͤck hervor, welches er nun felbit mit feis 
nen Befannren in der Kirche aufführte. 


Ald der ſpaniſche General Balefteros im 
offenen Kampfe 15,000 Franzofen gefangen ge» 
nommen barte, erlich er folgende Proflamation 
an feine fiegreihen Truppen: „Spanier! ihr 
babr beute das ſchoͤne Schauſpiel, daß 15000 
Franzojen zu euren Fuͤßen ihre Waffen nieder: 
legen. Gorr gab der gerechten Sache ihren Trie 
umph und lohnte eueren Muth. Seyd ſtolz dar⸗ 


m anbefoßlen würde, den rüffifhen Titel! Cintriit won Merfonen umd Mich iſt aur bey“ 
— en nn ber KRontumaz » Aaftalt zu Höll geftattet.. — 
Die neueften Berichte aus. Waldmünchen mel: 


DPeredworgtele anzunehmen. 4) Der Ukas, der 
bie von den Vorfabren gegründeten und dotirten 
Kollegien der riftlich » unirten Geiſtlichkeit ent⸗ 
zog und ſolche der ſchismatiſchen, der ruſſiſch⸗ 
griechiſchen, Kirche übergab. 5) Sechs ſchnell 
hintereinanderfolgende Ukaſen, wodurch erwach⸗ 
ſene Zöglinge aus den Schulen entfernt, die 
Lefevorfchriftien abgeändert, Rechts; und pbilos 
ſophiſche Studien aufgehoben, die übrigen in 
der ruſſiſchen Sprache vorzutragen befoplen, end» 
lich alle von der Farbolifhen Geiſtlichkeit unters 
baftenen Schufen geichloffen wurden. 6) Der 
Ukas, welder die Aufnahme der Movizen in 
die unirten Klöfter fo ſehr erfhmerte, daß nad 
Yusfterben der noch lebenden Geiſtlichen alle fa: 
tholiſchen Klöfter eingeben, und nur übrig blei— 
ben müſſen. 7) Der Ufas, durch den das, den 
Provinzen von Katharina belaffene, und von 
Paul und Alerander gefhonte, Privilegium der 
freien Wahl der Richter aufgehoben, und deren 
unmittelbare Ernenuung der Krone vorbehalten 
wurde, 8) Der Ufas, der rein katholiſchen 
Kirchen, die in der Mühe einer nicht wuirten 
befteben, aufhebt und alle Andachtsuübungen in 
den katholiſchen Dorfkapellen verbietet. (Schl.f.) 
Von der böhmiſchen Gränze den 
5. März In Chlummfhau, im Klattauers 
Kreife in Böhmen, ift die Cholera ausgebros 
hen, Diefer Ort liegt 4 Stunden von Pils 
fen und 14 Stunden von der baprrifchen 
Graͤnze. — Die Regierung des Regenfreifes 
bat auf bievon erbaltene Nachricht fogteich 
die geeigneten Maafregelm verfügt. Der 
auf, ſeyd aber qı 
keit diefer beſiegten Armee. Von dem Augens, 
blide au, wo die Franzofen ihre Waffen abger 
legt haben, haben fie aufgehdrr, euere Feinde‘ 
zu feyn, fie find dann euere Brüder, umd ic) 
fege Zodesitrafe auf jede Mißbandlung des nun 
der ſpaniſchen Großmuth angehbrigen überwun— 
benen Feindes?“ Von dieſem edlen Balejteros 
nnten die Rufen was Herrliches lernen! 


Mebrere der durch Eiſaß gefommienen pols 
nifhen Dfficieren zeigten in ihrem Srammbu: 
de ein Andenken vor, auf welches fie großen. 
Werth zu legen feinen; es find die einfachen 


uch gerecht gegen die Tapfers Worte: „Vergeßr nicht einen 


IR 
wis 


den vom. 5. März, daß in einem boͤhmiſchen 
Drte, ver jedoch: micht namentfih  aitgegeben 


wird, 8 Stunden von der bayeriſchen Gräme,, j 


die Cholera ausgebrochen fep. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In England iſt wieder ein neuer Ludwig ı7. 
anfgerreten, der fi) durch die un weidentigiten; 
Zeugniße ald Cohn, Ludwigs 10, -legitimiren 
will. ‚Mehrere ausgemanderse- Royaliften fcheis 
nen an diefe Art von Meſſias zu glauben, be- 
fonders ein- gewifjer Hiltore,. ein franzdfifcher: 
Erobrift, ein mır der Regierung Ludwig. Phi⸗ 
lipps unzufriedener Menſch. Diefer durchrenut 
vom frühen Morgen bis zum fpären Abend Lone 
don nach allen Richtungen, um für, diefe neue; 
Eegitimirde neue Freunde. und Geld zu finden, 
J will, dad ſchwere Geſchaͤft des Umjturzes der 
Sulis 
In einem Barlitiichen Werke finder ınan folgende , 
Anckoore Über Ludwig Philipp: Ludwig 18, 
fegte befanntlich großes Mißtrauen in den Ders‘ 
309 Ludwig Philipp von Orleans. 
diefer mir dem Koͤnige fruͤhſtuͤckte, 
fi), über die durch den Civil: Coder 
Zerſtükelung feiner Beſitzthümer, 
zu, wenn jenes ſeiner Kinder eine ſo zahlreiche 
damilie, wie er bekäme, feine Enkel uno Urs 
enfel endlid Schubflider werden müßten. „Gi 
nun, mein lieber Vetter, fiel ihm der König in. 
das Wort, eine folde Ausſicht muß ‚für Ihre 
republifanifchen Ideen unendlich viel Reizendes 
haben. — Zu Sankt Wendel (im, Rbeintobur 
giſchen) beſteht ein formlicher Zafobiner Club, 
in welchem alles den großen Framoſen aufs Haar 
Prim Bierwirch Keller ift 


nachgemacht wird, 

Bewunvderer Yos 
leus, einen Eurer beiten Freunde, unterzeichnet: 
Lonis Buonaparte.* Diefes Andenken erhiels 
ten die polniſchen Verbannten im Konftanz (mo 
die Königin Hortenfia einen Theil des Yahres 
zübringt) von dem Sohne des ehemaligen Kd⸗ 
nigs von Holland, demſelben jungen Prinzen, 
welcher im vorigen Jahre an dem Freibeites 
fampfe der. Ftaliener Theil nebmen wollte, 

Eine Frau Ye einen Arzt, der eine Erz⸗ 
tabafsnafe war, ob dat Tabaffchnupfen dem 
Gehirn ſchaͤdlich ſey? — „Nein entgegnete der 
Arzt, und nahm dabei eine Prife, „Nein! denn 
wer Hirn im Kopf hat, ſchnupft nicht.“ 


ebotene 
und fügte bine 





Revolution ganz allein auf fich nehmen. —; - 


Als num einſt 
beſchwerte er- 


— 


10 


wbchentlih einmal große Wer ung der klei⸗ 
nen Franzoſen, in welcher fee rothe 

üge er en darf, auffer wenn Einer von 
Natür aus ein Rothkopf ift, bei einem ſolchen 
thutd ſchon eine braune Müge. Der: Rektor 
des Gymnaſiums, Jakob N., als ein geborner 


Heide und getaufter Jakobiner liest in —5 
e 


die deutſche Tribune vor, deren einzelne Arti 
dann von dem jungen Politikern beſprochen und 
erklärt werden. Dem, der nicht Alles verfteht, 
wird eine Repetition gebalten. Unter deu Jako— 
binern von St. Wendel ſolleu auch mehrere Geift+ 
liche fich Befinden. — Die öfterreichifchen Staats⸗ 
Papiere find im Kurſe geſunken, ob diefes Eins 


ken durch die Jakobiner in Er. Wetidel verur⸗ 


ſacht wurde, läßt ſich nicht beftimmen. — Karl 10. 
wohnt jegt mit feiner Familie nebft dem Kars 
dinal und Erzbifhof Latil in Evimburg. Die 
Furcht vor der Cholera hat ihn aus Holyrood 
vertrieben. Als letzthin eine Mufifbande vor 
feine Wohnung Fatın und wie gewöhnlidy das 
„‚Bott fegne den König’ anftimmte, wurde die 
im Eßſaale verfammelte Poniglibe Familie durdy 
Diefe Anfmerkfamteir ſehr gerührt. Aber wie 


‚ erftaunre man, ald die Mufiter, welche die Bes 


wohner des Hauſes nicht kannten, auf jenes 
Lied dad Marſeiller Revolutionslied mit der gans 
zen Macht ihres Drcefters und ihrer Lungen 
Tolacn ließen. Dan beeilte fi, die ungeberene 
Säfte zu entfernen und ihnen bemerklich zu mas 
ben, daß franfe Perfonen im Haufe feyen. — 
Der päbftlibe Feitungsfommandant von Civita 
Bechia,. Monfignore Lazarini, bat feine 
Kommandantſchaft fauber verfchlafen. Nachdem 
der franz. General Eorbieres mirfeinen Trup⸗ 
yen in der Nacht gelandet war, begab er fich 
am Morgen zum Feftungslommandanten, ber 
noch tief im Schlafe ruhte, und ald man ihn 
aufzuwachen höflich erfucht hatte, fperrte er die 
Augen weit auf, ald er einen geftichte Blaurock 
mir vothen Hofen und der dreifarbigen Kofarde 
vor fich ſtehen und ihm die Feltung abfordern 
ſah. Weil es eben Faſching war, meinte der 
Kommandant, dad fey nur Maskerade, als er 
aber Eruft fah, rief er dreimal ernft und feiers 
lich: „Nein! und abermal Nein!“ drauf bat er 
die Seftung übergeben, und kann nun, da er ohne 
Geſchaͤfte ift, wieder fortfchlafen, fo lange er will. 
ee Dun 
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"Bekanntmachung. 


Gegen Georg Koͤck, Bierwirth in Ilz hat 


man unterm Heurigem die Verhaͤnguug des Uni⸗ 


verſal Konkurſes beſchloſſen, und will ſona 
Liquidation der Forderungen auf den — 
Vormittags 9 Uhr, — zur Abgabe der Exceps 
tion auf den 14. April I. %8. Vormittags 9 
Uhr, — zur Abgabe der Replik auf den 28. April 
I. Is. Vormittags 9 Uhr — und zur Abgabe 
der Duplif auf den 12. Mail. Je. Vormittags 
d Up — Kommiſſion anberaumt haben, wobei 
Amimtliche Jutereſſenten bei Dermeidung des 
Aus ſchluſſes ihrer Forderung oder in den legteren 
5 Terminen des Verluſtes ihrer Einreden, Repliken 
und Dupliken zu erſcheinen yaben. 
Auch wird am 51. dieß Vormittags von 

11 bis 12 Uhr das Koͤckiſche Wirthsanweſen in 
Ilz beim weißen Lamm genannt, beſtehend aus 
einem Wohnhaus, Hdfel und radizirten Biers 
wirthögewerbe, gerichrlich auf 1600 fl. gewers 
ther, dem dffentliben Verkaufe, und zwar nad) 
$. 64 des Hypothekengeſetzes, untergeftellt, fo 
daß alfo der Zufchlag erfolgt wenn die Schaͤ⸗ 
tzungsſumme erreicht wird, 

Kaufsliebhaber wollen fih hierorts eiufinden. 

Den 2. März 1332. 
Königl. Kreis: und Etadtgericht Paßan. 
Burger, Direktor. 
Beffe. 


Befanntmachung. 

Gemäß höchſten Auftrag der fol, Res 
gierung des Unterdonaufreifes Kammer der Bis 
nanzen de dato 25. vorigen Monats wird der 
fogenannte Waginger Jagdbogen “im Verſtei⸗ 
gerungsmege 

Samſtag den 31. März I. Js. 
auf die Lebensdauer des Püchters verpachtet. 

Pactsluftige wollen alfo am obigen Tagen 
Vormittag 10 Uhr im Itentanitslofale erfcheis 
nen, uud ihr Anboth auf mündlichen Aufruf 
zu Protofoll geben. - 

Die höchſte Genehmigung wird fih vorbe— 
balten, und die Bedingniffe auf den Grund des 
allerhöchſten Neffripts de dato 3. Mär) 1829 
vor der Verpachtung felbfi, fo wie auch bie 
Grängbefchreibung bekannt gemacht werden. 

Den 7. Mär; 1832, i i 

Königliches Rentamt Paßau. 

und Forſtamt dafelbft. 
v. Geißler. Mannhart, _ 


Ä Druf und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Sweibrüden den 1. Mär. Geſtern 
rückten zwei Divifionen des 6. Ebevanrlegerss 
Regiments (Herzog Leuchtenberg) in unfere Stadt 
als Garnifon ein. Schon bei der Nachricht ihres 
Gintreffens mar von dem Etadtrathe beſchloſſen 
worden, die allgemeine Freude durch einen herz: 
lichen Empfang der willlommenen, längft zus 
ruͤckgewuünſchten Gäftezu feiern. Dem Untrage, 
diefelben bis zur vollendeten Einrichtung der Kas 
fernen in den beften Privathäuſern unterzubrins 
gen, Fam der einfliimmige Beifall der Bewohner 
enigegen. Cine zahlreiche Depuation von den 
erfien Bürgern der Etadt und den Gemeinderäs 
tben empfing die Truppen an der Sränze des 
Landkommiſſariats. Der Einzug geſchab unter 
Breudenfalven und fröblibem Zudrange des Vols 
kes. — Uebermorgen wird den Herren Offizies 
ren von der Bürgerfchaft ein Gaftmahl gegeben, 
und die Mannfchaft der Garnifon wird von der 
Etadt zum froben Wilfomm bewirthet. — Pie 
Armen der Siadt werden durch eine aufßeror: 


are 





Der Horizont bemerkt über die Bierliebe in 
Münden Folgendes: „Mir haben bier zwei 
gleidy unmwiderfichlihe Magnete, die und mit 
magnetijcher Kraft anziehen: „Bier“ und „ums 
fonft.* Wir geben erftens dort nicht hin, wo 
kein Dier iſt. Wenn wir uns bier genau feibit 
fragen , fo wiffen wir nicht, ob das Bier für 
und oder wir für dad Bier erfchaffen worden 
find. Wir bleiben einft gewiß liegen, wenn 
und am Zage der Auferftehung der Eugel mit 
der Pofaune kein Glas Bier vorzeigt. Was ijt 
Die Natur ohne Bier? was ift die Kunft ohne 
Bier? was ift der Menſch opne Bier? Wir trins 


Nicbtpolitische Nachrichten 


Dienjtag den 13. März 1832. 





dentliche Geltunterftügung beſchenkt. — Und 
man entblöder ſich nicht, die Siadt ale dem he 
telpunkt einer Eleinen Vendee zu verfchreien! 
Madrid den 23. Febr. Die Friegerifchen 
Müftungen dauern fort. Drei Armeen fleben 
in Eſtremadura, Calamanfa und Galizien. Zn 
wenigen Jagen werden die Befehlshaber ernannt, 
die Generalftläbe ergänzt und die Etärfe eines 
jeden der Iruppenforps amtlich befannt werden, 
Wie 76 Scheint, will die Diegierung das Armes 
forps in Eſtremadura am frärffien maden, weil 
vor hier aus der Weg von Liſſabon der kürzeſte 
ifl. Die Iruppen in Galizien find bie jegt noch 
die ſchwaͤchſten. Bon Balladolid it erft kürzlich 
ein anfehnlicher Urtiffirirpark angelommen. Die 
ganze Zruppenmacht, melde unfere Megierung 
mit der äußerften Anſtrengung an der portugiees 
fiiden Gränze aufftelen kann, berechnet man 
zu 50,000 Mann; mollte man fie nah dem 
Wuuſche der Apoſtoliſchen auf das Doppelte er: 
heben, fo müßte die franzgöfifhe Gränze ents 





fen das Bier nicht, um und den Durft zu Ide 
fehen, fondern wir ldjchen und den Durft, um 
Bier zu trinfen. Wir baben nur zwei Phyſio⸗ 
gnomien, die eine fagt: „Ich gebe zum Bier“ und 
die audere fagt: Ich komme vom Bier. Wenn 
wir im Eommer zu unferen Thoren hinausſird⸗ 
men, fo liegr die Erwartung mit ihrer rofen- 
farbenen Hoffnungstracht auf unſerem Antlige, 
nicht etwa die Erwartung, uns hineinzuſtuͤrzen 
in die gewuͤrzte Luft, zu trinken das Stahlbad 
des Fraͤhlingsordens, uns zu erquicken, an Bluͤ⸗ 
tben und Bäumen, an der ftrogenden Kraft der 
lebeusreichen Natur, an dem Sreudenzuruf der 
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bloͤßt werden, was natürlich nicht wohl angeht. 
Die Kriegskoften find kaum mehr zu erfhwingen. 
— Für die Königin wird auf den Tag, an wels 
chem fie die Fruhmeſſe zum erfienmal wieder hö— 
ren wird, ein Zriumpfbogen errichtet; gute Vor⸗ 
bedeutung für unfere Kriegshelden! — Zmei 
Kanoniker, welde in die Unterfuhungsgefchichte 
eines Liberalen verwicelt waren, wurden zu einer 
Saleerenftrafe von 10 Fahren und einem Tag 
verurtbeilt. 
Barcelona ben 24. Febr. Mehrere frans 
zöfifche Blätter haben feit einiger Zeit fälfchlich 
berichtet, Daß zu mwiederholtenmalen einzelne in 
Gatalonien in Garnifon liegende Regimenter an 
bie portugiefiihe Gränze abgegangen feyen, Bis 
jegt ift moch Fein einziger Eoldat aus den an 
Frankreich grängenden Provinzen abberufen wor; 
den. Das Einzige, was bier für die fpanifche 
Hilfs-Armee gethan wird, ift die Ausrüſtung 
eines berrlihen Artillerieparks. Die Begeiſte— 
rung der Apoftolifchen über die Einfchreitung der 
Megierung zu Gunften Don Miguels kennt Feine 
Gränze, zudem verbreiten fie noch das Gerücht, 
Don Miguel werde in Kurzem von der neayoli: 
tanifchen und fardinifchen Megierung anerfannt 
erden, und die nordifchen Mächte ſeyen ihm 
geneigt, Geſandte nad) Liſſabon zu ficken, 
London ben 2. Maͤrz. Wir Fündigen 
jest an, daß offizielle Nachrichten eingegangen 
find, daß der König von Bayern im Namen 
feines Sohns feine Einwilligung ertbeilt bat. 
Die drei großen Mächte, welche unter Mitwir- 
kung von Defterreich und Preußen fich durch dies 
fen Vertrag verpflichteten, werden alsbald Schritte 


Echdpfun ‚au dem wonnigen Werden und Treie 
den und Keimen der verjiingenden und verjünge 
ten Welt, o nein, wir lächeln fill und felig in 
nns hinein, weil wir den Ort entdeckt zu ha— 
ben glauben, wo das befte Bier geſchenkt wird! 
Mir fegeln durch den englifchen Garten nur Tran: 
firo, unfere fünf Sinnen bleiben zugenagelt, 
nur In Fehring oder Neubergbaufen oder Klein— 
Hefelohe werden ik aufgemacht, um Bier zu 
trinken. Der Mähn fchleppr die Frau, die Frau 
fchleppt dat Kind, das Kindfchleppr die Magd 
die Magd ſchleppt den Korb und felbft der Korb 
fcheint ſich zu eilen in dem ängftlichen Gefuͤhl, 
ob er noch einen Play beim Bier bekommen 





thun, um dem Könige von Griechenland eine 
wirffame Militairmacht zu verfhaffen, und an— 
dere mit feiner Kronannabmme verbundene Yude 
gaben zu beflreiten. Ein Regentſchaftsrath 
wird ernannt werden, um das Königreich waͤh— 
rend der Minderjährigfeit des Königs zu regie⸗ 
ren, und man wird beſonders Sorge tragen, 
Niemanden darein aufzunehmen, dem die griechi⸗ 
ſche Nation abgeneigt iſt. Capodiſtrias, Brue 
der des verſtorbenen Praͤſidenten, kann demnach 
auf keinen Fall Mitglied der Regentſchaft fepn. 

Miederlande Das Memorial Belge 
fhreibt: Die militaͤriſchen Vorbereitungen der 
Höläntder fcheinen ebenfomohl die Abſicht any 
deuten, fich auf der Vertheidigungslinie zu’ hal⸗ 
ten, als einen neuen Einfall zu verfuchen. Im 
Eeeländifhen Blandern verfhanzen fie fi ges 
genmwärtig mit größter Thätigkeit. Die Inſel 
Gadzand, deren fi Moreau im %. 17094 ber 
mächtigte, wird in furdtbaren Veripeidigungss 
find ageſeht. 

Brüffelden 1. Mär). Der Beſchluß der 
Londoner Konferenz, die Frage wegen der zu 
ſchleifenden Feſtungen auf den 15. Märzzu vers 
tagen, läßt keine ſchnelle Loſung der biefigen 
Ungelegenheiten erwarten; zudem können fich in 
Portugal und Italien leicht Ereigniſſe entfpin« 
nen, die neue Verwiklungen herbeiführen und 
bie friedlihe Schlichtung erfchweren. Dei allem 
diefem lauten die Machrichten,, die manvon Lon— 
don und von andern Eeiten erhält, immerfort 
berubigend, 

Warſchauden 27. Febr. (Schluß.) 9) Der 
Ufas, der alle Adelebücher, Die burd eigens 
ird, Der Winter ift uns die liebenswirdigfte 
Jahreszeit, weil da Bier gebraut wird, und wir 
hätten den Fruͤhling und den Sommer ſchon 
längit abgeſchafft, wenn es nicht nörhig wäre, 
daß Gerfte und Hopfen zum Bier-wachfen müßs 
ten. Mir leben in fünf Elementen: In Feuer, 
Erde, Luft, MWaffer und Vier. Uniere Freude, 
und unfere Trauer, fie haben Beide etwas Biers 
haftiges an ſich, und felbft unfere Liebe hat 
einen Bierzuſatz. a Er 

Bor Kurzem ging zu M. ein junger Menſch 
ineinen Laden und handelte um einen Reft Pers. 
Da er nun nicht Handels eins werden Tonnte, 
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hierzu errichtete Kommiffionew verfaßt und von 
früheren Monarchen beftätigt waren, Faffirt, 
und, was dem unmittelbaren Adel unmöglic 
wird, die Ermwirfung neuer Legitimationen in 
der ruſſiſchen Heroldie zu Petersburg mit dem 
Zwangegebote befiehlt, daß Jene, welche ihr 
Dermögen den feilen Dienern nicht bieten kön— 
nen, zu Rekruten ausgehoben werden. Man 
ſieht, es ift auf wichts weniger abgefehen, als 
auf Ausrottung aller Nationalität, aller Bildung, 
des ganzen Adels und der Fatholiichen Religion, 
Unfere rufiihen Befehlshaber fahren fort, allen 
Umneftien zum Iroyeperfönlihe Rache an dem 
polnifhen Wolfe wegen der Revolution zu neh⸗ 
men, und wenn dann der Pole fi auf die Um; 
neftie beruft, fagt ber Muffe kurz: „Die Ums 
neftie ift für Europa, für Nebellendie Knut 

Bologna 21. Febr. Vor drei Tagen 
traf bier incognito der Herzog von Modena, in 
Begleitung feines. Vertrauten, des Fürften von 
Ganofa, bi:r ein, und hatte eine vertraute Un 
terredung mit dem Kardinal Albani. ie über: 
nachteten bei dem Fürften Marescaldi, und kehrs 
ten am anderen Morgen nah Modena zurück. 
Sogleich nad ihrer Ubreife ließ der Kardinal 
Albani fi die Liften der ehemaligen Bürger: 
garde und das Verzeichniß der AUngeftellten der 
verfchiedenen Siellen mit den Motirungen der 
Polizei vorlegen, und alle modenefifchen Unters 
tbanen, welche in diefen Verzeichniſſen figurirs 
ten, erbielten den Befehl, die päbſtlichen Staa— 
ten binnen 24, Etunden zuverlaffen. Doch dief 
war nicht allein der Gegenftand den heimlichen 
Beſuche des Herzogs von Modena, Sn folge 


feiner Rathſchlaͤge haben die Meaktionen gegen 
die Patrioten der Romagna ihren Unfang genoms 
men; die Hinrichtungen werden mit gerichtlicher 
Form beginnen. So eben wird nämlich ein Edikt 
des Kardinals Ulbani angefhlagen, wonach der 
dur die KriminalsDVerfaffung vom 5. Noy. 


v. J. angeordnete oberfte Gerichtshof aufgehos 


ben und ftatt deffen ein procijorifches Tribunal 
für die vier Legationen eingefegt wird, das ſich 
mit der Unterfuhung und Beftrafungvon Majes 
Räte: Derbreben, Hochverratb und Aufruhr bee 
fhäftigen fol. Es befteht aus einem Präfidens 
ten, 2 Givils und 3 Militärrichtern, einem 
amtlihen Veriheidiger und einem Kanzler, Die 
Reviſion der Urtheile gehört bloß dem Staatgfes 
fretär an. — Diele Leute betrachten dieſes Edilt 
als ein Zeichen des nahen Abzuges der Oeſter— 
reiher, und glauben, der Kardinal Albani habe 
auf diefe Weife die Bevölkerung durd) die Dros 
bungen ſchrecken wollen, um fie mittels der eins 
zigen Etreitfräfte der päbſtlichen Megierung im 
Zaume zu halten. Die Defterreicher treffen 
aber keineswegs Vorbereitungen zum Abzuge. 
Ihre Kanonen ſtehen immerfort vor dem Thore 
des Stadthauſes aufgepflanzt, und die Kano— 
niere bleiben Tag und Nacht mit brennenden Quns 
ten an ihrenGeſchützſtücken. Taufend Gerüchte 
find über die Mojekte der Deflerreiher im Ums 
laufe, Dan fagt, der Kardinal Albani hätte 
vom Papfte Vollmachten erhalten zum Verkaufe 
der vier Legationen, welche mit Toscana vers 
eint werden follen, Es ift bemerfenswerth, 
daß Sabregondi, außerordentliher Kommiffär 
des Großherzogs von Toscana, geftern eilendd 


nahm er denfelben unter den Arm und lief das vor 40: Freuet euch des Lebens, vor 30; «8 


von. „He! Landsmann!“ rief der ibm nadhs 
eilende Kaufmann; fo wohlfeil kann ich meinen 
Pers nicht geben? „und ich, rief. der Dieb, 
able nichts mehr drauf,“ und entlam, da ihm 
FR Niemand mehr nacheilte, gluͤcklich durch 
die Flucht. 


Die Dorfzeitung macht über das Lied, dad 
ede Zeit anders anftimmt, folgende Bemer: 
ung:„MWBer, wieich, feit fünfzig Jahren Deutſch⸗ 

land durchreift, bar ſchon recht verfchiedene 
Melodien pfeifen gehört. Vor 50 Jabren fang 
"jedes Mädchen ; Roſen auf den Weg geitreur; 


fann ja nicht immer fo bleiben; vor fait 20: 
Das iſt Luͤtzows wilde verwegene Jagd; vor 
10 Jahren brummte man bloß; vor einem 
Sabre fang man: 3’ Lauterbah hab ich mein 
Strumpf verlorn; wo ich feit 3 Monaten hine 
fomme, pfeift jeder Zunge den tapferen Felde 
berrn und unter lauter Polenliedern fchlafe id 
jeden Abend ein. Am Rhein gebtdad alte Lied - 
wieder an, bort pfeifen fieben Pfeifer lauter 
Melodien nah dem alten Ca ira und anderen 
Revolutionsliedern. Ich bin begierig, wenn 
man einmal dad Lied fingen wird: „Wenns im: 
mer, wenns immer fo blieb!“ 
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nach Florenz abgereiſt iſt. Es ſollen ſich gegen⸗ 
waͤrtig eine öſterreichiſche Fregatte und eine 
Kriegsbrigg dieſer Macht im Hafen von Ancona 
befinden. 

Maris den 4. März. Die Erpebition nad) 
Gonftantine und Bona ſcheint feft befibloffen und 
fol im Frühjahre vor fi geben. Das Kom: 
mando wird dem General Bugeaud, einem Der 
pütirten, anvertraut, der vom Herzoge von Or: 
leans begleitet werden wird, da man diefen durch⸗ 
aus bei der Armee beliebt machen will. Das Korps, 
das dazu beſtimmt iſt, befteht aus 30 Bataillons. 
Man begreift den Zweck diefer Unternehmung 
wicht ; denn wenn Frankreich nicht im Stande ift, 
von Algier aus eine politiſche Euprematie 
über die anliegenden Heinen Etaaten zu füh— 
ren, fo wird es durch militärifhe Beſetzung 
einiger Städte auch feinen Einfluß nicht fehr 
vermehren, Man follte das Blutvergießen vers 
meiden fo fehr als nur möglich, weil fremde Po⸗ 
pulationen es nie vergeffen und arabifhe am mes 
nigften; mit dem hundertſten Theile des Geldes, 
den eine Erpedition koſtet, ließe ſich der politis 
ſche Einfluß in ganz Norbafrifa Faufen, aber 
wasman bier will, ift nicht der Befig von Afrika, 
fondern Bulletins und glänzende Beldzüge," um 
der unmiffenden und vermöhnten Nation Staub 
in die Augen zu werfen. P 

Frankfurt den 7. Märj Heute ging 
es an unferer Börfe fehr lebhaft zus die größten 
BankiersHäufer fuhten ihre Papiere loszubrins 
gen, was auf irgend «in wichtiges Ereigniß 
binzudenten fcheint, das und zu erfahren bevor: 
ſteht. Manche glauben, daß die Nachricht über 
ein entfcheidendes Mefultat der Berathungen über 
die Meformbill eingelaufen ſey; andere verſichern 
es bezögefich auf die allerdings wichtige Sendung 
des Grafen Orloff. — Es gebt bier fchon feit eis 
nigen Tagen das Gericht, von Seiten des Buns 
destages habe man die Publikation einer Ente 
ſcheidung binfichtlich der übertrieben freifinnigen 
Sournaliftiit des Weſtboten und der deuifchen 
Tribüne baldigſt zu erwarten, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der vom Herrn Erzbiſchof zu Muͤnchen Bes 
treff der alles Ziel und Maaß uͤberſchreitenden 


ultraliberalen Blaͤtter erlaffene Hirten 

keineswegs an die Gläubigen, — pe 
an die Dibceſan-Geiſtlichkeit gerichigg; im dies 
ſem iſt jedoch nicht das Leſen der Oppofitionss 
Blätter unterfagt, fondern es wird vielmehr außs 
fließend allein gegen die injenen Blättern aufs 
geitellten revolutionären Grundfäge gewarnt. — 


Eeit einiger Zeit bedienen ſich die Parifer Biers 


brauer mit fehr vielem Gluͤck der Kar s 
das Getränfe joll viel angenehmer und je 
hafter ſeyn, auch wird es von den Biertrinfern 
dem gewöhnlichen Gerftenbier vorgezogen. Alfo 
wird man bald niche mehr von einem Pas 
rifer fagen Tonnen: an demift Hopfen und Malz 
verloren „ fondern hoͤchſtens nur: An dem Pas 
rifer Stoffel find Hopfen verloren und Kartoffel. 
— Ein Handelsjdreiben aus London vom 24. 
Febr. fagt: Cholera Morbuß ift fehr vom 
den bejolveten Cholera⸗-Aerzten und Geſundheits— 
Näthen gefuche und fo rar auf unferem Plage, 
daß, ungeachrer ıhrer Bemühungen, Krankheitd« 
fälle zu entdecken, fie täglich unter einer Mens 
ſchenmenge von 1,600,000 Seelen, welche: ihrer 
Enthaltfamfeit wegen gerade nicht berühmt find, 
beren nur 2 bis 3 Fälle auffinden fünnen. — 
Dem Paſcha von Aegypten gebt jegr alles nach 
dem Kopf. Zuerft ift er in Syrien, mit dem er, 
wie mit einem Fruͤhſtuͤt, iu Kurzem ohue Muͤhe 
fertig zu werden gedachte, ſo ‚aufs ‚Haupt ges 
lagen worden, daß er nicht mehr recht weiß, 
wo ihm der Kopf ftehtz jege hat, auf Verlans 


gen des Sultans der Mufti fogar den Bann 


über fein Heldenhaupt ausgeſprochen, und jedem 
Gläubigen, der feinen ‚Kopf lebendig oder todt 
bringen wird, zur Belohunng das Paradies vers 
heißen. Jetzt kommts nur darauf an, ob ein 
Mufelmann den Muth bar, fi dad Paradies 
verdienen zu wollen. — In der Sitzung ver frans 
zbſiſchen Deputirrenfammer murde am 2. März 
Bericht Über den Entwurf erſtattet, welcher die 
Prämien für den Wallfiſch- und Stockſiſchfang 
betrifft. Wir meinten, für den Stodfiihfang 
bedürfe es bei den Franzofen eigentlich feiner 
Aufmunterung ; und der Srodfijche wegen ins 
weite Meer zu fahren, wäre wohl eine Thorheitz 
in Paris ließe fich der befte Fang machen. Die 
Sranzofen baben ohnehin in der meueften Zeit 
einen eigenen Hang zum Fiſchfang auf dem feiten 
Lande, fo ließen fie erſt vor Kurzem einen gro⸗ 
Ben Hecht, den General Eubieres nach Italien 
fchwimmen, um dort Nafen und andere Fiſche 
zu fangen, die aber, eben weil der Fiſchfang 
im"Trodenen gefhieht, meiftens nur faule Fiſche 


feyn werden. 


* 
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*7 Bekanntmachung. 
Mordtag den 9pril 1852 wird im hie⸗ 
figen Leihauſe Nro. n: eine Verfteigerung ges 
balten, in welche jene Pfänder von den Monas 
ten Juli, Auguft und September 1851 und zwar 
von Nro. 8048 bis 12085 einſchließlich zur Bers 
fteigerung fommen, welde bis zum 3. April 
1832 nicht noch ausgeldſet oder umgefchrieben 


werden. N ’ 
Diefed wird biemit zur Öffentlichen Kennt⸗ 


niß mit dem Anfügen gebracht, daß die fichbis 


nun vorfindigen Verfteigerungd : Gegenftände in 
verfchiedenen Kleivungsftäcden, Betten, Wäfche, 
Seins und Fußarbeit, dann Gold, Silber, Me: 
Bing, Kupfer und Eifen, auch goldenen und 
ielbeenen Sad: und Repetirupren, Stockuhren, 
in mehreren ſchoͤnen Pretiofen, auch Staatöpas 
pieren und mehr andern beftehe. 
Kaufsliebhaber werden auf obenbeftimmten 
9. April mir dem Bemerkeu eingeladen, daß die 
Bezahlung der erfleigernden Artikel fogleich zu 
geſchehen habe. Den 3. März 1832. 
Magiftrat der k. Kreishaupritade Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unrup. 


Belanntmachung. 

Gegen Georg Kö, Bierwirth in Ilz hat, 
man unterm Heutigem die Berhbängung des Unis 
verjal Konkurfes beſchloſſen, und will ſonach zur 
Liquidation der Forderungen auf den 31. dieß 
Bormittags 9 Uhr, — zur Abgabe der Exceps 
tion auf den 14. April I. 38. Vormittags 9 

Uhr, — zur Abgabe der Replif auf den 23. April 
I. 38. Vormittags 9 Uhr — und zur Abgabe 
der Duplif auf den 12. Mai l. 36. Vormittags 
7 Uhr — Kommiſſion anberaumt haben, wobei 

aͤmmtliche Intereſſenten bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes ihrer Forderung oder in den kegreren 
5 Terminen des Verluſtes ihrer Einreden, Repliken 
und Duplifen zu erſcheinen haben. 

Auch wird am 31. dieß Vormittags von 
11 bis 12 Uhr das Köcdifcye MWirthsanwefen in 
Ilz beim weißen Lamm genannt, beſtehend aus 
einem Wohnhaus, Hbfel’und radizirten Bier— 
wirthögewerbe, gerichtlich auf 1600 fl. gewer⸗ 
thet, dem oͤffentlichen Verkaufe, und zwar nach 

$. 64 des Hypothekengeſetzes, untergeftellt,, B 
daß alfo der Zufhlag erfolgt wenn die Scyäs 
tzungsſumme erreicht wird. 

Kaufsliebhaber wollen ſich hierorts einfinden, 

Den 2. März 1332. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
| Burger, Direktor. 
Belle 


Bekanntmachung. 

Gemäß höchken Auftrag der kgl. Re⸗ 
gierung des Unterddnaukreiſes Kammer der Fi⸗ 
nanzen de dato 23. vorigen Monats wird der 
fogenannte Waginger Jagdbogen im DVerfeis 
gerungswege 

Samſtag ben 31. März l. Ge, 
auf die Lebensdauer des Paͤchters verpachtet. 
VPachtsluſtige wollen alfo am obigen Tagen 
Vormittag 10 Uhr im Rentamtslokale erſchei⸗ 
ne, uud ihr Anboth auf mündlichen Aufruf 


zu Protofoll geben. 


Die höchſte Genehmigung wird ſich vorbes 
balten, und die Bedingniffe auf den Grund des 
allerhöchſten Reſtripts de dato 3. März 1829 
vor der Verpachtung felbft, fo wie auch bie 
Graͤnzbeſchreibung bekannt gemacht werden. 

Den 7. März 1332, 

Königlihes Rentamt Paßan. 
und Forſtamt daſelbſt.. 
8, Geibler. — Mannhart. 


Publifation 
wegen Holz+Berkäuf. 

Auf Mittwoch den 28. März 1832 wird 
im koͤniglichen Forftrevier Rebefchaln in deu 
Walddiſtrikten Großmittelſtuͤck und Klingerleiche 
folgendes Holzmaterial dffentlich verfteigert: 
54 Stud Blochhdlger 
7ı » Klafter Buchen 3 Wienerfuß lan« 


ges Scheit⸗ 

054%, = weiches 3 ⸗ ⸗ 
111 s Buchen 2 ⸗ a 

Y, » Biken? « s ?H0lz 
228 s weide 2 ⸗ 

10 ⸗ 2 ⸗Schintel⸗ 

BT ⸗Buchen 2 Pruͤgl⸗ 

77 ⸗ weiche 2 — 


13 Hundert Stuͤck hartes Reiſigholz oder Wellen. 
⸗ ⸗Wweiches dto. : Dim 
Kauföluftige, welche diefes Material noch 
vorher einfehen wollen, haben fich deßhalb an den 
k. Revierfdriter Herrmann in Reheſchaln zu wens 
den; und übrigens am obigen Tage in Neuftife 
beim» dortigen Wirthe bis 8 Uhr zu erfcheinen, 
wo mit dem Verkaufe angefangen wird. 
Königlihes Forftamt Paßau. 
Mannhart, Forſtmeiſter. 
Bekanntmachung. 
Hoͤchſter Anbefehlung zutolge wird am Dien⸗ 
flog den 20. März h. J. Vormittags 10 Uhr 
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im Amtslokale des Eönigl. Salzamts Paßau dad fcheinen, die weiteren Bedingungen zu verneh: 
Salzfuhrwerk von der Junldud in das Magas men und ſodann ihr Angebor zu Motokoll zu 
zin in der heil. Geiftgaffman den Wenigſtueh⸗ geben, u 3 


menden, = Vorbehalt der alferhöchften Geneh⸗ Den 12. März 1832. 
migung verfteigert. 5 

Die in der Stadt Paßau befindlichen Lohn⸗ Koͤnigliches Salzamt Paßau. 
kutſcher dann Pferdinhaber, werden hiemit ein⸗ Salzoberbeamter, Müller. 
geladen an bezeichnetem Tag und Stunde zu ers Beffar, Kontrolfeur, 


(Georg Wilhelm Prodi — WARTETE 
eorg elm Prodinger'fhe Handlungsbehaufung fammt Zuaebör im Marfte Naab, Haus N. 11 . 
Das Pfleggeriht der Graf v. YArco’ipen Herrihaft St. Martin A Innfreife 

biermit zur dffentlihen Kenntniß. . 

Es fey auf ſchon früberes Anlangen des Maffa- Kurators, und nach nunmehr rechtes 
fräftig gewordenem Claſſifications-Urtheil in die dritte und legte Feilbiethung der Georg 
Wilhelm Prodingerrfhen Handlungsbebaufung in dem anher untertbänigen Markte Raab, 
Haus Nro. 111 gemilliget, und diefe legte Verfteigerungs : Zagfasung auf Donnerftag 
den 5. April 1, 3. früb 9 Uhr im Markte Raab, und zwar im dortfelbigften Herr— 
ſchaftlichen Amthaufe mit dem Beiſatze anberaumt worden, daß dieſe Realität auch uns 
ter dem gerichtlichen. Schägungswerthe, falls Niemand mehr geben würde, dem Meifts 
biethenden zugefchlagen werden wird. 3 

Die Kaufsluftigen findet man nochmals nothig aufmerffam zu machen, daß diefe auf 
zwei Seiten ganz frei gebaute, auf dem beiten Plage liegende, durchaus gemauerte Bes 
baufung im untern Erdgeſchoße zwei Keller, ein gewölbtes Waſchhaus mit einem Zichs 
brunnen; zu ebener- Erde das. Handlungsgewölbe mit einem daranjtoffenden Zimmer, 
dann Küche, und hiebey befindlichen Zimmer. nebft einem Vorhauſe hat. Im erften 
Store befinden ſich drei Zimmer, eine Küche," nebft feinem Zimmer und Vorhaus. Der 
geräumige Dachboden ift mit Ziegeln gepflaftere. Im Hofe eine auf ſechs Pferde, und 
6 Kühe ganz neue, gewölbte Stallung nebft der Wagen> und Futter-Remiſe, und 
oberhalb der Stallung die Eifenfammer.. Der von Holz erbaute Getraidſtadl mit einem 
Wagenbehäftniße. Die dazu gehbrigen Gründjtüde als: 11 Joch 1170 I Klafter Aeder, 
1 Joch 6300 Klafter Wiefen, und 80 TI Klafter Hutweiden find in guter (Kultur, die 
Gebäude im beften Bauzuftande. Die bierauf haftenden Gaben und Laſten, dann die 
Kaufsbedingniße fünnen zu den gewöhnlichen Amtsftunden: hierorts eingefehen werden, 

St. Martin den 5. März 1852. 

Fißltbaler, Pfleger. 


eburts:, Trauungs- und Gterbevers Gejtorben: Den 4. März Anna Edel, pen— 
zeichniß der Kreishauptftadt Paßau, . fionirte Kammerdienersgattin in Nro. 49. an 
Dompfarrbezirk, der Wafferfucht im 8aſten Jahre. Den 7, 
Geboren: Den 28. Febr. Joſeph Friedrich, Sranz, auferehl. Knabe, am plöpligen Er⸗ 
auffereheliches Kind. Den 8. März Lothar fliden, 13 Monate alt. 
Joſeph, ebelich des Hrn. Ignatz Fockerer, b. Stadipfarrbezirk. 
Weinwirthes in Nro. 160. .. Geboren: Den 29 Febr. Job. Nepomuf, ebel. 
Getraut: Den 4. März Hr. Ferdinand Mehs Kind des Johann Sicher, b, Nagelihmieds, 
haber, bürgerl. Sragner in Nro 145. mit in Nro. 255. i j 
Jungfer Barbara Mallia, buͤrgerl. Nothgets Getraut: Den 22. Sehr. Mathias Döberer, 
bers Tochter von Langquaid, kgl. Landg. b. Handſchuhmacher in Mro, 405. mit Karo» 
Pfaffenberg. lina Weber, b. Strickermeiſterstochter von 
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Paßau. Den 29. Paul Hungler, b. Paras 
pluimacher und Drechslermeiſter in Nro. 290. 
mit Anna Sattler, Inwohnerstochter, von 
Epping, d. 3. zu Roͤhrnbach. 
Geftorben: Den 25. Gebr. Franziska Pfeiffer, 
b. Hutmaderswittwe in Nro. 244. am Schlag: 
fluße 79 Zabre 6 Monate alt. Den 24. Febr. 
Thereſia Wolf, Gärtnerstochter in Nro. 519. 
am Mervenfieber 24 Jahre 11 Monate alt. 


Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete verkauft aus freier 
Hand fein in der Stadt Vilshofen befigendes 
eigenthuͤmliches Anweſen, als 

a) das mitten auf dem Plage gut ſituirte 
Wohnhaus, worauf eine reale Bräueröges 
rechtfame ruhet, mit daran gebauter Braus 
ersftätte, worin fi eine kupferne Bier: 
pfanne zu 36 Eimer, ein fupferner Biere 
grand, eine eiferne Ddrre, einenene Maiſch⸗ 
poding, neue Kühl, und alles zum Sud— 
werk Nörbiges befindet ; 

b) der oberhalb dem Bräuhaus ganz gemaus 
erte und gewdlbte Viehftall, auf 16 Stüd, 
mit allem noͤthigen Zugebör; 

©) der ebenfalld gemauerte und gemwölbte 
Pferdftall auf 4 Stuͤck; 

A) der gemanerte Marftall, worin 24 Pferd 
fehr begnem untergebracht werden fünnen; 

e):der große Faßſtadl gemauert, worin ein 

Vorrath von 4000 Eimern verfihiedener 

Gattungen Fäßer, wovon die Sommerbier: 

fäßer alle mit Eifen gebunden find, darun— 

ter befinder fi ein Sommerbierfeller auf 

5000 Eimer, ohne daß Schußiäßer gelegt 

° werden dürfen; 

f) der ganz gemauerte in der obern Worftadt 
befindliche. Oekonomie-Stadl, mit allen 
Bau = und Feldgeräthichaften. 

Saͤmmtliche Gebäude find ‘mit Zieglta: 
ſchen eingedeckt. 

8) Dabei befinden ſich 24 Tagwerk, Aecker 
und Wiesgründe im beften Zuftande. 

Diefe famentlichen Realitäten find Iudeigen, 

Raufsluſtige wollen fi gefäligft in franz 
firten Briefen an den Eigenthuͤmer wenden. 

Lorenz Schaudid, 
b. Brauer in der Stadt Vilshofen. 


Am 5. dieß ftarb meine rau Franziska 
Thereſia 7 a a 
Entbindung im 52 Tevensjahre. Fudem ich dies 
fen für mich und n eine fieben numüändigen Kin⸗ 
ber fo ſchmerzlichen Berluft zur Kenntniß unfe: 


zer audmwärtigen hochgeſchaͤtzten Anverwandten 
und Freunden bringe, empfehle ich mich und die 
Meinigen der Fortdaner ihres geneigten Wohls 
wollens. 
Zwifel den 8. März 1832. „ 
Franz Zaver Herrmann, 
k. fontrollirender Amtsfchreiber. 


Verfteigerungs = Anzeige. 

Die Eigenthimerin des Johann Dietenbers 
ger'ihen Anwefens zu St. Nikola, Kreſzenzia 
Dierenberger, ift entfchloffen, daffelbe den 31. 
März d. Is. dffentlicdy verfteigern zu laffen. 

Daffelbe beſteht 

1) aus einem ſchoͤn gebauten Haufe, das einen 
geräumigen Keller, 17 Zimmer, 4 Küchen 
und einen Trodenboden enthält; 

2) audeiner abgefondert gebauten Stallung nebft 
Waſchkuͤche, Holzlege und einem Keller; 

3) aus einem beinahe 3 Tagwerk haltenden 
Garten, mit vielen tragbaren Obftbäumen 
beſter Art befegt. 

Das Ganze ift freieigen gefauft, und außer 
3 fl. Stift- und Bodenzins beträgt ein Ziel Hause 
fteuer 2 fl. 15 kr., ein Ziel Grundfteuer 35 Er. 
1 dI. und das Scharwerfgeld 18 fr. 5 dl. 

Die Übrigen Kaufsbedingniffe werden bei 
der Verfteigerung vorgelegt werden. ‘Die Vers 
fleigerung gebt im Haufe zu Er. Nifola vor ſich. 

St, Nikola den 5. März. 1832. 

of. Kurz 


Dbftbäume und Spargelpflanzen. 

Bei dem Unterzeichneren befinden fich unges 
fähr 5000 veredelte Objtbäume und bei 3000 
Kernwildlinge von beliebigen Größen und Sorten 
zum Verkauf. Meil der biezu gewidmete Grund: 
damit bereits voll befegt iſt, fo wuͤnſcht derfelbe 
folhen Pla durdy die Ubgabe in billigiten Preis 
fen, neuen Raum zu verfchaffen, ubempfichlt 
fi) deshalb zur guürigen Abnahme... Auch find 
eins und zweijährige Spargelpflanzen 100 Stüd 
zu 1 fl. 36 fr. uno 1 fl. 48 kr.; dann Stachel: 
beerfträucher von guten Sorten, eine Pflanze zu 
4 und 5 fr. zu haben. 

Michael Freisleder, 
am Hammerberg bei Paßau. 


Ih made biemir befaunt, daß ich ein 
Schuhmacher: Recht in St. Nikola erhalten habe, 
und indem ich mich zu allen Arbeiten entbiete, 
auch promte Bedienung und die — Preiſe 
verſpreche, empfehle ich mich zu gefaͤlligen Bes 
ſtellungen. 

Meine Wohnung iſt dem Kaffeehauſe gegen⸗ 
über Nro. 7D.. Engibere Zirnkittl. 
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A u A ee 
der 
chriſtkatholiſchen Religion 
dr. Zaver Schmid, 
Ä Subregend des bifhöfichen Klerikal-Seminars in Pafau. 


. Bon diefem interefianten Werke hat nun der erfte Band, enthaltend die Ginleitung in die Liturgik, die 
Liturgik der Ealramente im Allgemeinen, und die der Taufe, der Firmnng und des allerheiligſten Atarsfas 
Tramentes im Befondern, in unterzeichneter Buchhandlung die x je verlafien, und kann von den Titl. Hrn 
Subferibenten gegen gefällige portofreie Ginfendung des Betrages von 2 fl. 7 Er. am Mittwoch 
Den 14. dief in Empfang genommen werden. 

- Indem wir foldes den Titl. Hrn. Subferibenten, fo wie dem fämmtlihen Titerarifhen Publikum anzeigen, 

lauben wir nur Burg bemerken zu dürfen, daß durch diefe Echrift, welche von dem bifhöfihen Drdinariate 
Paßau als nicht genug zu empfeblend adprobirt worden ift, einem dringenden und wahren Bedürfnifie abge: 

Ifen.worden ift. Ueber jeden Zweig des Wiſſens, bis hinab zu den kleinſten Befchäftigungen, an melden 

er denfende Geift noch ein Feld für feine Verehnungen und Abftraktionen zu finden vermag, bat unfer Zeit— 

alter Werke hervorgebracht, welche mitunter von — und Scharfſinn jeugen, Auch die Gorteögelehrtbeit ber 
zeicherte ihre Biblioͤthek alljährlid mit fait zahlloſen Schriften aus allen Abtheilungen ihres meiten Feldes, 

Wenn jedoch gleih auch das Zach der Liturgie manden Bearbeiter, befonders in archäologifiher Hinfiht, aufe 

weifen konnte, fo fehlte doch noch immer eine — aus den Quellen verfaßte Schrift, welche dem 

Theologen die Geſchichte und die manigfaltige — den Geiſt der Religion Jeſu und feiner Kirche ausdrüdende, 

p wie das Gemüth des finnlihen Menfhen erhebende — Geſtalt der Liturgieen wiſſenſchaftlich vorführt, und 

em Laien die erhabene Hülle feiner bi. Religion nah Zweck, Urfprung und zeug auffchließt. 

Der Herr Verfafler, welder dad Bedürfniß eines umfaflenden, ausführlihen Lehrbuchs diefer Art — die 
wer Liturgik — ald Subregens an einem Klerikal: Seminar doppelt fühlte, entſchloß fi daher zur VBearbeis 
tung gegenwärtigen Werkes, welches ald die Frucht jahrelangen Forfhens an's Licht tritt. Wer das unew 
meplihe Feld, das vor dem Verfaſſer offen lag, und die Schwierigkeit, die Quellen: Schriften fih immer in 
verichaffen, erwägt, der wird gewiß dem unermüdeten Fleiße und dem ausgezeichneten Talente deffelben die 
vollſte Anerkennung zollen. , i 

Das Ganze erfheint in 3 Bänden, und mird neben der Darftellung der Liturgieen auch deren Geſchichte 

ntbalten, und auf Die geiftige Bedeutung derfelben binweifen. Gründlih wird biedurh der Irrthum jener 
räumer widerlegt, welche nur in gänzliher Peform des Aufern Kultus, den fie für veraltet und unge 

Sand * ——— des Geiſtes ausgeben, die Wiedererwedung des geſunkenen religiöſen und kirchlichen 

eiſtes ſehen wollen. 
gr dem Velenner eines andern Glaubensbefenntniffes, als welchem der Herr Verfafler angehört, wird 

Diefe Schrift, wenn er diefelbe unbefangen zur Hand nimmt, die Ueberzeugung gewähren, daß jene ehrwürdige 

orm, die den Batholifhen Kultus umgiebt, ganz aus dem Weſen der chriſtlichen Religion —x das 
eilige wire darftelle, den finnlihen Menſchen innerlich ergreife, und ihm dad Wefen der Religion finnbilde, 
nöbe ere wird der Eatholifhe Ecelforger, dem eine bändereihe Bibliothek gebriht, oder Die ge 
umfallende®Studien mangelt, fein bl. Amt durd Lefung diefer Schrift noch mebr lieb gewinnen, no —* 
verehren lernen die liebliche Braut des goͤttlichen Erloͤſers, die ſeibſt in ihrer aͤußern Umkleidung und Form 
fo hehr und himmliſch erſcheint. 

Aus diefen furzen Andeutungen wird Jedermann erkennen, daß dieſe Schrift, welche unter der Unzahl 

son Büchern, die faum erſchlenen, die Läden der Antiquare füllen, oder als Makularur — und nicht felten 
mit Recht — vergeffen werden, als eine fhöne Frucht gediegener Gelebrfamkeit und anerkannter PBrauchbar- 
Eeit erfheint, In dem Vünerfhrante feines Geiſtülchen fehlen dürfe, daß fie aber auch jedem geblideten 
Zalen eine reihe Quelle von Belehrung und Erbauung öffne. 

Was die dußere Ausftattung betrifft, fo bat der Verleger Alles angewendet, um durch faubern Drud 
und gutes weißes Papfer dem gediegenen Inhalte zu entfpreben. Deilen ungeachtet ift der Ladenpreis dies 
fed 1. Bandes, welder 676 Seiten In großem Dftav: Format enthält, nicht höher als 5 fl. ß fr. geftellt 
worden, wodurd die Anfhafflung gewiß febr erleihtert wird. Wir glauben daber hoffen zu dürfen, für bem 
bedeutenden Koften= Aufwand in recht zahlrelcher Abnahme Entſchaͤdigung zu finden. 

Vaßau den 22. März 1852. 


— 


Die Ambroſius Ambroſiſche Buchhandlung. 


—— ——ñ — — — —— — — — — 


Druck und Werlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Kourier an 


GSder Donau 
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Paris den 4. März. ze de 
gierung hier an Macht geminub nıimt NeEi⸗ 
flug in den Provinzen a, die öſtlichen Depar⸗ 
tements drganifiren ſich repubſikaniſch und die 
weſtlichen karliſtiſch; edit nicht an gahre Ruhe 
zu denkeir, ehe fh zweidieſer drei Partien ver: 
einigt habem, da keine für fich eine binkängliche 
Majorität bilder. 
mer gleich bedenllich; die Stadt um die Umge— 
gend find mit Truppen angefüllt, die immer 
bereit find; denn obgleich ſich Feine thätliche Wir 
derſezlichkeit zeigt, fo ift doch der Geift derums 
tern Klaffen beunrubigender als je. Die Aus— 
wanderungen der Arbeiter dauern fort, wodurch 
zwar die Siadt fürden Augenblick geminnt, aber 
fie fiebt ih dadurd um ihre Induſtrie nachSavoyen 
und der Echmweiz gebracht. Die Deputirtenfams 
mer fährt fort einige Feine und ganz unbegreifs 
liche Erfparungen zu machen, mie die der Gene— 
ralfefretairse der Präfekturen. Dieſe Etellen 
waren viel zu ſchlecht bezahlt (1800 — 2400 





Ein neues Stuͤck im Odeontheater zu Pas 
ris, betitelt z „Eine Revolution der Vorzeit“ hat 
zu tumultuariſchen Auftritten geführt. In dem 
Stuͤck kommt nämlid unter andern politifchen 
Anfpielungen , auch eine Etelle vor, wo nad) 
Ealigulas gewaltfamer Enrfegung vom rbmifchen 
Kaiferthron, ein Prätorianer den um einen Mache 
folger verlegenen Anhängern der Monarchie zus 
suftr Sch Fenne Einem, der uns taugt, er ift 
ein Einfaltöpinfel, der fir vier Menfchen effen 
ann. Er wird einem vortreffliben Kaifer ab: 
er ser iſt did, fert und dumm. Dieſe Worte 
ieß der Schaufpieler bei der zweiten Vorſtel⸗ 


Die Lage von Lyon ıfl im⸗ 


— — ——— — — 
Gr.), um als Belehnungen für politiſche Mei⸗ 
nungen und Dienfte ertbeilt zu werden; daher 
wurden fie nicht bei jedem Minifterwechfel neu 
befegt, und die Generalsfefretairs hattem Zeit, 
ihr Departement und ihre Gefchäfte kennen zu 
lernen, während die Präfelten faft von Jahr zu 
Jahr geändert, verfept, abgefept wurdem, das 
ber blieb das laufende Geihäft in dem Händen 
der Seneraliefretaird, während der Präfeftüber 
wichtigere Bälle entſchied, und ſich mit der yolis 
liſchen Direktion, fo wie mit den Verhältniſſen 
zu der Parifer» Adminiftration befchäftigte. Man 
nimmt jeht umeiner Erſparniß von 200,000 Fr. 
willen die Generaloſekretairs weg, und mit-ihnen 
ben Reſt yon Etabilität, den die lofalen Ads 
miniftratiomen noch hatten, während man Geld 
genug übrig bat, um der Oper eine Million 
Zuſchuß zu geben, Wein die gehört in das 
große Kapitel des franzöfiihen Uberglaubens in 
fhönen Künften, der mit einem eben fo löblis 
hen Dandaliemus darin verbunden if. Man 


— Niedtpolitische Nacheichten. 


fung weg ; man behauptete, die feir Kurzem wies 
ber auflebende Theaterzenfur habe fie geftrichen. 
Das Publifum verfangte unter großem Geſchrei 
jene Worte; ed wollte mit ſich handeln Taffen, 
und die Worte did und fett gerne den Echaus 
fpieler erlaffen, aber das dunm follte durchaus 
nicht von demfelben verfchludt werden: der Par 
rijer Faun dad dumm nicht aufgeben amd will 
ed durchaus hören, aber die Polizei, die doch 
fonft viel Dummes pafliren ließ, ließ dießmal 
das dumm nicht paffiren, und als das Publis 
kum nichts anders mehr als fein dumm borem 
wollte, bieß fie das Stüd verbieten, das Thea⸗ 
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laͤßt in dieſem Augenblicke zwei Obelisken in 
Theben abnehmen, hat ein eigenes Schiff gebaut 
fie herzuführen und gibt 1,200,000 Fr. aus, 
ein fhones, hiſtoriſches Monument, das nur 
ander Stelle, wo es fteht, einen Sinn und In— 
tereffe bat, abzuregen, um es bier an einem 
laͤcherlichen Plage zum Erftaunen des hohen und 
niedern Pöbels aufzuftellen, während man mit 
dieſer Eumme die fhönften franzöfiihen Monus 
mente aus dem Mittelalter retten könnte, die 
alle Tage von der Barbarei und Unwiſſenheit 


ber Provinzen und dem falfhen Geſchmacke von 


Maris zerftört werden, 

Paris den 5. Mir. Seit einem Monate 
bemerkte man in unferen Häfen des mittelländi- 
fhen und atlantiſchen Meeres eine große Thä— 
tigkeit, Die Seeleute, welche man legten Herbft 
beurlaubt hatte, wurden größtentheils wieder 
einberufen. Wlgier und Griechenland waren ans 
fänglih die Punkte, für welde diefe Rüftun: 
gen galten: feitdem aber unfere Megierung auch 
nad Stalien Truppen geſchickt hat, wurden die 
Ausrüftungss Befehle, welche an die Seehäfens 
Direktionen in Breft, Toulon, Lorient ze. ers 
gingen, immer dringender. uf den Schiffs: 
werften fol eine ziemlich große Anzahl von Schif— 
fen neu erbaut werden, um bei dem erften teles 
graphiſchen Winfe vom Stapel gelaffın werden 
zu können. Mam fchreibt dieſe Vorſicht der Re— 
gierung nicht bloß der Furcht zu, die italieni= 
fhen Ungelegenbeiten könnten ſich leicht noch 
mehr verwirren, fondern auch der furcdtbare 
Anblick der hollaͤndiſchen Marine hat wahrſchein— 
lich für unfere Megierung etwas Verdächtiges. 


fand und Holland, fo fürdtet unfer Ras 
biigpt, dürften Mh leicht vereinigen, um im 
Galle eines Krieges durchihre Marine dem franz 
zöfjhen und eugtiſchen GSeebandel zu ſchaden. 
Auch England theilt diefe Beforgniß, da aber 
feine Murine ftetS im beften Zuftande und gerüs 
ſtet it, fo Fann es feine Vorbereitungen auf einen 
etwaigen Seefrieg weit leichter verbergen. 

Kirhenftaat. Se. Heiligkeit Pabft Gres 
gor, XVI. bielten am Freitag den 24. Febr, ges 
i Gonfifterium Agin weldhem unter andern 
jonde Erzbiſchöfe und Biichöfe präconifire 
find: Der bobw. Hr. Vincenz Eduard 
aa Biſchof von Leitmeritz, als 
bifhof von ® ir, ei hochw. Hr. Ferdi⸗ 
nand Maria Choötek Graf von Chotkowa und 
Wognin, bishitiger Bilder von Tarnow, als 
Erzbifhof von Olmüg; der hochw. Hr. Jakob 
Raillon, bisheriger Bifchof von Diion, als Erz⸗ 
biſchoſ von Wir; der hochw. Hr. Ludwig Joſeph 
d'Humiers, als Erzbifhof von Avignon; der 
hochw. Hr. Engelbert Sterfr, als Erzbiſchof von 
Mecheln; der hochw. Hr. Franz Piſchtek, bishe⸗ 
riger Biſchof von Azot und Prager Suffragan, 
als Biſchof von Tarnom; der hochw. Hr, Emeris 
von Palugyay, Abt des heil. Nikolaus von Gagk, 
Domherr und Eantor der Waiter Kathebralfirs 
de, als Biſchof von Kaſchau; der hochw. Hr. 
Garl Barom, Hanl, Domberr der Prager Ras 
thedrale, als Birhofvon Königgrätz; ber hochw. 
Hr. Leonhard Pfaff, Domperr von Fulda; ber 
hochw. Hr. Claudius Rey, Priefter aus der Erz 
diöcefe von Air, als Bifhof von Dijon zc. 

Straßburg den 3. März. Unfere Etadt 








ter (liefen und mir Wachen umjtellen. Das ift, - YAım verflofenen Sonntage wollte Herr Ale⸗ 


iſt dumm! ſchrieu num vie zahlceich herbei ſteb— 
menden Zuſchauer und zwangen die Stadtſer— 
eanten Gewalt zu gebrauden und einige der 
— Schreier beim Kopf zu nehmen, und 
wirklich ſind mehrere von denen, die dumm ges 
nug waren, ſich fangen zu laſſen, ins Polizei— 
gefaͤngniß abgefuͤhrt worden. 
Der engqliſche Kourier gibt in einem Schrei⸗ 
ben aus Pool in Dorſetſhire vom 14. Jan. d. 
J. forgende Erzählung von dem Erfcheinen ei- 
nes ſogenaunten Meerfräuleins, die ihm, „wie 
er fagt, auf das Zuverläßigfte verbürgt worden 


Floßen ausging. Das Monftrum war fehr zahm, 
und dad Schiffsvolk bemerkte an ihm feine Furcht. 
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iſt ſehr aufgeregt, eine dumpfe Gaͤhrung iſt nicht 
“zu mißkennen, ihr Vorhandenſeyn beſtäligen die 
“getroffenen Polizeitaaßregeln. Diefen Morgen 
wurden die Milisärpoften verdoppeltund dad 15. 
Kinienregiment in feine Kafernen gewiefen, bas 
mit man es nöthigenfalls bei der Hand habe. 
Die ohnedieß ſtarke Brodtare wurde nach dem 
geſtrigen Freitagsmarkte abermals erhöht, auch 
ift der Preis des Fleiſches, fo mie der Kartof—⸗ 
fela, für die aͤrmere Klaffe kaum erſchwingbar. 
Laut ausgeſprochene Droyungen, die ſichtbare 
Erbigung der Gemüther in den niederw Dolls: 
"Hafen, laſſen ftündlih den Ausbrud eines 
Nufftandes befürchten; die Buden der Bäder 
und Fleiſcher dürften zunaͤchſt Gefahr Taufen. 
Parid den 5. März. Aus Avignon erfährt 
man, daf die Polen, auf Befehl der Megierung 
blos Unterſſͤzungs Gelder, wie Kriegs-Gefan⸗ 
gene erhalten. Mehrere Dffiziere, melde ſich 
auf den alten Unterflügungsfuß eingerichtet batz 
ten, merden jept gendibigt, Schulden zu ma— 
hen, da ſte feine anderwaͤrlige Hilfsmittel ba= 
ben. Man fpridt davon, daß die Polen, wels 
che nicht nad Algier wollen, der Legion einvers 
Leibe. werden follen, welche den Prinzen Otto 
von Bayern auf Geheiß der h. Allianz nad 
" Griechenland begleiten wird. 
 Liifabon den 18. Febr. Auf die Nach— 
sicht von der Erſcheinung der Flotte Don Pes 
dro's auf der hoben See wurde ein mehrſtündi— 
ger Miniſterrath gehalten, worauf fih Don Mi: 
guzl zur Beobachtungsarmee verfügte. Econ 
drei Tage ifter von Queluz abwejend, ine 
Bolge des Minifterratbs war die Verhaftung meh: 


Es hatte fanfre Mugen und blickte mauchmal nach 


dem Boote bin, manchmal nach den Seemb— 
ven, die uber ibm in der Lufr flogen. Da Don 
Miguel gegenwaͤrtig Bräutigam ohne Braut iſt, 
fo mödhte man ihn dieſes Meerfräulein zur 
Draut, und ihn, mit einem Haifiſch ald Kams 
merdiener, zu feiner Braut hinwuͤuſchen. 

er Der Lord Kinfal, erfter Baron der ns 
fl Man, der vor einigen Monaten geftorben, 
hatte ats Nachkomme des de Coucy, Grafen 
von Ulfter, dad Recht vererbt, welches Jenem 
ber König Johann errheilte, in Gegenwart des Ko⸗ 
nigs ven Hut aufjubehalten. Die Erben des Lord 


rerer verbächtiger Perſonen beiberlei Geſchlechts. 
Auch viele Hausunterſuchungen wurden in die— 
fen Tagen vorgenommen; mehrere Perſonen 
haben ſich noch bei rechter Zeit flüchtig gemacht. 
— Die Borfhaften, melde der Gouverneur 
von Madera der Regierung übermadte, find 
niederfchlagend für die Regierung Don Migur 
els. Don Ulvaro berichtete felbft, daß er ſich 
auf einem Vulkane befinde. Die Gefangenen, 
welche er hieher geſchickt hatte, wurden eiligſt in 
dunkle Kerker geworfen, um vieleicht das Ta—⸗ 
geslicht nicht mehr zu ſehen. 

London den 2. März. Bei den Eorgen 
für die innere Noth ift es begreiflich, daß die 
Minifter bei den auswärtigen Angelegenheiten 
fih zu Feiner Verbindlichkeit verfteben wol⸗ 
len, deren Erfüllung möglicherweife in einem 
ſehr ungünftigen Beitpunfte von ihnen gefore 
dert werden fönnte. Darum verweigern fie 
jede defimtive Entſcheidung in der hollaͤndiſch⸗ 
beigifhen Sache. Eie würden vielleiht am 
Ende in eine Meftauration des Haufes 
Dranien in Belgien ſich zu ſchicken willen, wenn 
bie Belgier biefe Revolution bewirken ſollten. 
Es ift fogar möglih, daß Frankreich in diefer 
Nachſicht mit ung einig ift. — Eine gleich unents 
ſchiedene Politit dürften wir gegen Portugal 
und Epanien beobachten. Die Frage über die 
franzöfiihe Expedilion nah Stalien werden 
wie fo viel fih erratben läßt, den beiden 
Kabinetten von Wien und Paris zu löfen übers 
laffen, — Die Nachrichten aus den füdlichen 
Provinzen Irlands bringen nichts Erfreuli— 
des, 


Kiuſal ftreiten fih nun um diefes Recht. Da mar 


aber fie nun nicht unter einen Hut bringen fann, 
und nur Einem das Vergnuͤgen zuftebt, ein 
Recht zu befigen, das er ausüben zu fbunen 
feine Gelegenheit findet , fo werden fie vor der 
Hand Alle vor dem Könige den Hut abzichen, 
bis das Heroldsamt die Sache entſchieden hat, 
ed muͤßte denn ſeyn, daß die Reformbill fo lange 
verfchoben wilrde, bis man diefe wichtige Ans 
gelegenheit in Drdnung gebraht. Die Erben 
fiud auf das Recht, umartig feyn zu dürfen fo-' 
eiferfüchtig, daß fie bereits fcbon mehrere Tau⸗— 
ſend Gulden an ihre Advokaten vergeden haben, 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Im Oberhaus des engliſchen Parlaments 
figen recht alte Weiber beiſammen. Der Lord 
Londonderry, welchen die Engländer die alte 
Madanıe nennen, batre die Verwegenbeit, dem 
König bei dem großen Lever am 29. Febr. eine 
Adreſſe zu überreichen, in weldper die Lehrjune 
en von Derry Er. Majeftär bitten, der Re: 
ormbill Eeine Zuftimmung nicht zu geben, 
Seine Majeftär erwiederte: „Sehr junge Raths 
geber, Mylord, nicht wahr?“ Diefe gurmilrbige 
aber verftändige Antworr fegte den Herrn Lon— 
donderry ın BVerlegenbeit, er padte die Addreffe 
wieder in feinen Ridikuͤl und marfchirte nad) 
einem linkiſchen Knicks rechts ab, um im 
Klubb der Lehrjungen uͤber den Erfolg feiner 
Eendung Rechenſchaft abzulegen, — Am 2, 
März bar der Polizeys Präfeft von Paris einen 


länzenden Ball geneben, zu welchen 700 Vers - 


* eingeladen waren. Das war das Erſte⸗ 
mal, daß die von der Polizei Geladenen gerne 
erſchienen find. — An der hollaͤndiſchen Graͤnze 
haben ſich die Belgier mit den hollaͤndiſchen 
Kuͤraſſiren herumgeſchlagen, aber, wie es ſcheint, 
nur privatim, und die Ruhe von Europa wird 
dadurch nicht geftört werden. — Wir wiſſen 
itzt, daß an der franzdfiichen Erpedition nad) 
‚lgier nichts Edyuld ift, ald die Eiferfuchr. 
Die Franzofen baben erfahren, daß die einflußs 
zeichfien Männer der Legationen mit dem Ges 
danken umgeben, fi) lieber an Defterrei zu 
ergeben, als unter die päbftlihe Regierung zuͤ— 
ruͤckzukehren; und da Defterreih Hoffnung. bat, 
aud) Toskana zu erben, fo find die Franzofen 
eiferfüchtig geworden, und haben ihre Truppen 
nah Stalien geſchickt. Das ficherfte Mittel, 
ſich diefelben wieder vom Halſe zu fchaffen, 
wäre, wenn Defterreich mit ihnen theilen, oder 
ihnen gar das ganze Patrimonium Petri zum 
Erbrheil geben wurde. — Die Katholifen und 
roteftanten haben einen Tauſch- und Wedhs 
elhandel mit einander angefangen: der Profel: 
e Dr. v. Reichlin-Meldegg in Freiburg hat 
die katholiſche Kirche mit der proteftantifchen 
vertauſcht und der Dr. Echmitt in Berlin hat 
das Farholiiche Glaubendbefenntniß gegen dad 
proteftantifche eingemechfelt. — Der päpftliche 
Staatö » Eefretär, Kardinal Bernerti ift ein Pros 
teftant geworden, ohne jedody die Franzofen bes 
ehren zu fhunen. Er bat gegen die Bejegung 
von Anfona feierlichft proteſtirt, alleindie Frans 
zoſen laſſen ſich aller Proteftation ungeachtet 





nicht reformiren und bleiben auf ihrem alten 
Glauben von der Nothwendigfeit ihrer mili- 
taͤriſchen Beſetzung. Zuletzt fagte der Kardinal: 
Ich kann zwar nichts als proteftiren, allein die 
franzdfifche Deupation iſt ein Gewaltftreic, 


wie er feit den Zeiten der Earazenen nicht mehr 


gehört wurde, Der Herr Kardinal fcheint al 
die Geſchichte Napoleons ſchon ganz — 
zu haben. 


Bekanntmachung. 

Im ſtaͤdtiſchen Dikaſterialhauſe Nro, 157 
in der Schroͤttgaſſe vorn heraus, iſt eine Woh— 
nung, beitehbend aus 7 heigbaren Zimmern, 
Küche, Speis, Trodenboden, Holzleg und Kels 
ler am Ziele Jakobi dieß Zahıs an den Meiits 
geber zu vermierhen. 

Mierhliebpaber werden daher eingeladen, ihr 
Anerbieten im hiefigen Communal: Bureau zu 
ftellen. 

Paßau den 3. März 1837. 

Magiſtrat der k. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I. Buͤrgermeiſter J. Unrub. 


Fir die Theilnahme und zahlreiche Begleis 
tung bei der Leiche der Clara Prummer zum 
Grabe , bezeigen die Anverwandten hiemit ihren 
wärmften Dank. 


Unterzeichneter warnet Jedermann, auf ſei⸗ 
nen Namen Niemand etwas zu, borgen, indem 
feine (ung geleiftet wird. 

a A ae Mar Eftermann, 
Hofwieth in Hals. 


Das Haus Nro. 14 im der Lederergaße it 
der Inuſtadt ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Daffelbe befteht aus 8 heizbaren und einem ums 
heizbaren Zimmer, einer Kammer und 2 * 
gewoͤlben. Das Naͤhere ift bei dem Eigenthuͤ⸗ 
mer Philipp Reisdorfer zu erfragen. 


In der Behaufung Nro, 272 nächft der 
Marimilians Brucke Fönnen ein oder zwey meub⸗ 
firte Zimmer täglic) bezogen werden. Um Das 
Nähere zu erfahren, belicbe man ſich an den 
Hauseigenthümer zu wenden. 


m Cdlößchen Eggendobl iſt ein geraͤu⸗ 
— —352 und auch das Meine Wurz⸗ 
gärtchen vor dem Schloffe zur Verpachtung bes 
reit. Zur Pacht Luftrragende belieben ſich an 
die Eigenthuͤmerin des Schloͤßchens zu wenden. 


— — — — — — — — 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnen 


Bassawm — 
Belle:$sle den 39. Febr. Die zweite 
portugieſiſche Diviſion ift jept abgefegelt, Cie 
beftebt aus der Fregatte Juno und drei Trans⸗ 
yorıfchiffen mir 250 See-Soldaten; 500 portus 
giefifche Breiwillige, woruuter Soöhne ber vors 
nehmſten Häufer, find an Bord diefer Schiffe; 
aufferdem nad ein Bataillon von 500 Mann. 
Die Portugiefen find überglücklich, nah ihrem 
Daterlande zurüdfehren zu dürfen; fogar Kranke 
liegen fi einſchiffen. In Kurzem wird bie 
dritte Divifion nachfolgen. | 
Paris den 5. März. Geſtern hat man 
die Proteftation des Kardinals Ulbani gegen bie 
Defezung Unconas von franzofiiken Truppen 
bier erhalten. Der päbftliche Stuhl fpeit Feuer, 
Ginige Übgeordnete zitterten ſchon für die Er: 
baltung des allgemeinen  Weltfriedens. „Die 
Sache wird bedenklich ‚ feufzte einer Liefer 
Herren vor fih bin. „Beige Memme,“ rief 
Hr. Cafimir Perrier zornglübend ipm enigegen, 
„die fich fürchtet, mit den Eoldaten des Pabſtes 


Zwei Mägdlein von 11 bis 12 Jahren wolls 
ten in einem Dorfe des Schwarzwaldes an ei: 
nem Spätwintertage ihre Verwandtin und Par 
‚the befuchen. Den Spinnroden in der Hand 
gehen fie aus ihrem Dörflein nad dem Walde 
und Gebirge hinaus und“achten die Echneeflos 
den nicht. ſonderlich, die immer dichter und dich⸗ 
wer auf fie herabfallen, denn baldhalben Weges 
und jenfeitd des Tannenwaldes, auf den fie jegt 
losgehen, kann man ſchon das Dorf ſehen, in 
welchem bie Pathe wohnt. Aber da fie nun auf 
ber Höhe mitten im Walde find, wird das 
Schneegeſtoͤber bald fo furchtbar, daß die armen 





Donnerftag den 15. März 1832. 


a em 
ſich berumzuſchlagen!“ Mir diefen Worten’zog 


fi der Herr Minifterranps» Präfldent von der 
Gruppe zurücd, welche ſich um ihn gebildet hatte, 
und der er den Troſt mit auf den Weg gab, 
die Faſtnacht ohne ale Ecrupel in Ruhe zu feis 
ern; der Etaat fep geficbert, und am Miltwoch 
werde die Kammer erfahren, wie Franfreich mit 
‚dem QAuslande daran ſey. Pochend auf die ge— 
zeigte Beftigkeit, welche den Wünfchen der 
Fremden Fein Gehör gibt, wird das Minifles 
rium das Budget des Uusmärtigen vor die Kam⸗ 
mer bringen, aber, mie verlautet, wird mähs 
rend diefer höchſt gelegenen Zeit eine mehmütbige 


Entſchuldigung nah Mom abgeben, und die 


franzöfiichen Iruppen werden Befehl erhalten, 
ſich wieder einzufhiffen, und nah Morea weiter 
zu fegeln, fobald der päbſtliche Horn fich nicht 
legen würde. Keines der öffentlichen Blätter 
bat übrigens daran erinnert, daß im J. 1799 
3200 Franzoſen unter dem Befehle bes Gene: 
rals Lemonier, aller Zufuhr beraubt, ſich 4 


Maͤgdelein gar keinen Weg mehr ſehen und nicht 
mehr vor noch ruckwaͤrts können. Da drängen 
fie fi) am Rande eines Hohlweges in eine 
Heine Halle hinein, die der Schnee über ein 
Tannengebuͤſch hinweg gewbibr bat ; vorher aber 


fielen fie ihre beiden Spinnroden in einander, 


fo daß eine Feine Stange daraus wird, befes 
ftigen oben ein rothes Tüchlein daran, und ftel« 
len dann dieſes Mothzeichen auf dem Dach ih« 
red Schneehäusleind auf. Da vun die Nacht 
kommt und dad Schneegeftbber immer ärger 
wird , fo daß bald der ganze Eingang zur Nalle 
zugeſchueit ift, und man durch den Schnee hin, 
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Monate lang gegen einen am Zahl weit überles 

enen {Feind hielten. — Die heute Nacht ftatts 
gepabten Farliftifchen Umtriebe waren zwar völs 
lig unbedeutend, aber zeugen doc von der übers 
hand nehmenden Dreiftigkeit diefer Partei, die 
nie muthlos wird. In mehreren Etrafen und 
auf einigen Boulevards wurden Galgen errichs 
tet, an denen Strobmänner, erlauchte Perfos 
nen vorftelend,, aufgehängt waren. Um Fuße 
ber Galgen war ganz in der Form Mechtens der 
Michterfpruch angeheftet. — Nachſchrift: Man 
erfährt fo eben, daß die Regierung den Oberſt 
Comtes, welcher die Truppen beiihrem Einzuge 
in Uncona befebligte, abberufen und ihn für 
alle auf die Landung erfolgte Vorfälle bei Beſe— 
Yung der Stadt und Feſtung Ancona perfönlich 
" verantwortlich machen will, Selbſt die miniites 
riellen Blätter mollen fich über Die wahrſchein⸗ 
lichen Ergebuiffe diefer Erpedition noch fein Urs 
theil herausnehmen. Auch in den Berichten des 
Monteur ift noch ſtarkes Helldunkel. 

Rom den 28. Febr, 
Staateſekretär hat an den frangöfifhen Geſand⸗ 
ten Herrn von St. Aulaire wegen der Beſe— 
gung von Ancona eine beftige Note erlaffeı. 
Man bat es auffallend gefunden, daß Obrift 
Lazarini in der Naht vom 22. auf den 23. 
nicht im Kaſtell fchlief und das Thor des Echlachts 
hauſes unbefegt gelaffen hatte. Der Delegat 
erhielt Befehl, nah Dfimo zu zieben, und die 
Truppen follen einen Eanitätsfordon um An— 
eona bilden. Lazarini und Prinz Rufpoli find 
hierher berufen, um ſich wegen ihres Benchmens 
zu veranimorten. Wie man verfihert , hätten 


durch das Geſchrei des Ubu und das Braujen 
des Sturmes in den Tannen faum noch bören 
Fanın, mag es wohl den armen Kindern bang 
genug geworden feyn. Sind fie ja doch ohne— 
bin da im Schnee bei lebendigen keib begraben, 
ohne Sarg, und ohne daß der Todtengräber eine 

aufel angejegt. Aber Gore fhäge die Klei⸗ 
nen vor wilden Thieren und dem rddrlichen Froſte 
und eng an einander gedrängt, ſchlafen fie zus 
legt ein. Ihre Eltern fchlafen zu Haufe auch 
ruhig, denn die glauben, die Kinder find bei 
der Pathe wohl aufgehoben. Da fie aber am 
andern Morgen einen Boten ausichiden, der 
die Mädchen holen foll, und derfinder fie nicht, 


fel war. 


„Der Kardinale 


die franzöffchen Xruppen auch Peſaro und Dies 
canati bejegt. 

" Von ber italienifhen Gränze den 
3. März, General Gubieres it bald nach der 
Belegung von Ankona über Mom dafelbft ans 
gefommen, und bat Die franzofifhen Truppen 
infpizirt. Wie man bört, äußerte er dem Ras 
pitau Galloie fein Mißfallen über das Bench 
men, das ſich die franzoſiſche Marine bei der 
Landung hatte zu Schulden kommen faffen, ſchien 
aber fonft nichts Tadelnswerthes in der Beſe⸗ 
hung der Etadt und der Gitadelle zu finden, 
mas denn hinlänglic beweist, daß die franzöfis 
fche Erpedition durch Diefe Befegung genau nad 
den von dem Minifterium erhaltenen Inſtruktio— 
nen gehandelt bat, worüber man bisher im Zwei⸗ 
Graf Saint Aulaire war noch in 
Nom, fah aber krinen von feinen Rollegen, und 
fhien jede Berührung mit dem diplomatifchen 
‚Korps vermeiden zu wollen, bis der erfte üble 
Eindrud vorübergeht, den die unerwartete Dex 
fignahme von Ankona hervorgebracht hät. Man 
weiß iedoch nicht, ob der heilige Vater, ber ges 
gen das Geſchehene als eine. Verlegung des 
Bölferrechts und feiner Würde feierlichſt protes 
ftire hat, midht auf feinen erften Entſchluß zu⸗ 
rückkommen und auf die Wbreife des Grafen 
Eaint Aulaire dringen wird, Bisber haben die 
fremden Sefandten verbindert, daß es nicht zu 
einem fo auffallenden Ecrirte fomme, mwodurd 
die Schwierigkeiten, in welchen ſich die Mächte 
befinden, nur vermehrt, und eine gütige Auss 
gleihung ſehr erfhwert werden murde, Der 
Pabſt befipt riel Charafter, er wird nicht vor⸗ 


geht fogleih Alleswad laufen fanı, mir Schaue 


feln in deu Wald, um die Kinder zu ſuchen. 
Da fieht man denn das Norbzeichen der Klein 
nen mit dem rorhen Tuͤchlein noch ein wenig 
aus dem Schnee hervorſcheinen und die Leute 
denken ſich gleih, daß da aud vie Mädchen ſel⸗ 
ber nicht weir davon feyn koͤnnen, und rufen. 
und fohreien. Die aber drinnen in ihrer dunk⸗ 
len kalten Kammer, bbren Dad Rufen und ante 
worten daranf, verfuchen auch zugleich fid) mit 
den Händen herauszuarbeiren. Das wäre aber 
unmoglich geweſen, wenn niche die Männek 
auſſen, die ven Laut von innen gedoͤrt hatten, 
mir Schaufeln den großen Schueeyaufen, des 
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greifend verfahren, um feinen gerechten Vor⸗ 
ftellungen Eingang zu verfchoffen, den Weg der 
Güte verfuhen, und Die ihm zugefügte Kräns 
kung vergeffen, allein er ift auch fen entichloffen, 
von feinen Eouveränitätsredten feinen Finger 
breit zu weichen, und fie von keiner Seite verles 
gen zu laffen. Er wird Wort ha'ten, und dem 
Beilpiele Pius VII. folgen, denn er ifl, wie 
jener, von der Heiligkeit feiner Stellung durd: 
drungen, und glaubt-den Königen als Vorbild 
gu dienen, wenn er das göttliche Recht der 
Fürften beharrlich behauptet und ſich in feiner 
Machtvollkommenheit keinen Abbruch thun läßt. 
Er wird eben fo viel Eelbftftändigkeit als der 
König der Miederlande zeigen, und eben fo 
männlich alles gegen ihn einbredende Uuglüd 
ertragen. Ginftweilen bat er auf die Schwei⸗ 
jer Truppen verziditet, die ihm der König von 
Reapel zuſchicken wollte, weil er vorausfepte, daß 
biefer Monarqh ihrer mehr als er felbft benötbigt 
ſeyn fönnte. Auch will er diein Ancona abge: 
ſchloſſene Militairfonvention keineswegs aner: 
fennen. 

Madrid den 2R. Febr. Täglich geben neue 
Befehlean unſere portugiefifche Hilfs: Armee ab. 
Auch die Generol⸗Inſpektoren der Truppen haben 
an dieihnen untergebenen KRorpe: Kommandanten 
den Befehl erlaffen, die ſtrengſte Mannszuct zu 
halten, und alle Inſubordinationsfehler fireng zu 
beftrafen. Der Graf v. Carihagena ift zumVefebls⸗ 
haber eines der 3 Armeekorps beſtimmt, melde in 
Eſtramadura, Salamanca und Galizien aufge⸗ 
ſtellt werden. Die in Zerfall geratbenen Fer 
ſtungswerke von Badajoz, Cividad-Rodrigo und 





ten; denn der ganze Hohlweg war in der Nacht 
zugeſchneit und zugeweht, und ed war nur gut, 
daß die kleinen Tannenbaͤumlein das ſchwere 
Dad von Schnee noch fo getragen harten, ſouſt 
.» wären die Kinder erſtickt. 


Als der große Tonfeger Händel fein meis 
ferhartes Te Deum laudamus zum Utrech— 
ter Friedensſchluß probiren ließ, rief er, vor 
dem Beginnen deſſe ben in Begeifterung aus; 
„Meine Herren, ein Hunds fott der einen Feh— 
ler macht!“ Die Erhabenheit der Kompofirion 


aber, und die Vortrefflichkeit der Ausführung 


um die Miochen herlag,, binweg gearbeitet hät 


Zamora werben neuerdings wieber auagebeſſert. 
— Die politiiben Gefangenen auf Malaga, die 
ſich auf 2000 belaufen, werden nah Berichten 
von dorther mit der unglaublidhften Graufams 
feit behandelt, ehe man fie nad Afrifa abführt. 
— Ijn mehreren Gegenden Epaniens nehmen bie 
Räuber: und Dieböbanden immer- mehr übers 
band. — Die Regierung erbielt von ihren Agen⸗ 
ten den Wink, daß die fpanifchen Flüchtlinge 
den Qugenblif der Landung Don Pedros auf 
portugicfifihen Boden zueinem wiederholten Eins 
fal in Spanien benügen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mit der bereits angekuͤndigten Verminde⸗ 
rung der preußiſchen Kriegsmacht ſcheints wirk⸗ 
lich Ernſt zu werden. Die Sache haͤngt nur 
noch von emem einzigen Umſtand ab: die Preus 


' fen verlangen naͤmlich, daß Frankreich mit eis 


nem guten Beifpiele vorangehen, und feine Trups 
pea vermindern moͤge, dann wollen fie gerne 
nachfolgen, wiewohl fie ſonſt nicht fehr geueigt 
ek die Nachahmer der Franzofen zu feyn. — 

amit die Ruffen in der Folge von den Polen 
nichts als Schoͤnes zu fehen bekommen, find die 
in Warfchau befindlichen Kupferftiche fo wie die 
Gemälde des Eönigliben Schloſſes, deren meh⸗ 
rexe früher das napoleonifde Mufeum in Paris 
ſchmuͤckten, in raffifhe Dienfte genommen, und 
bereits auf dem Wege nad Perersburg begrifs 
fen Auch die Münzen: Sammlung muß nach 
Rußland wandern, alö Peiner Erjag für die 
große Münzenfammgang, welde der polntfche 
Revolutionskrieg aus dem ruffifchen Staats ſchatz 
hinweggefuͤhrt hat. — Die Feſtung von Ankos 
na härte wohl den Beſuch der Franzojen von 
ſich abwehren fonnen. Der Kommandant Fürft 





riß ihn felbft fo hin, daß er beim Ende eines 


Satzes in Begeifternng fih und Alles under 
vergaß, and deu Takt zum folgenden Sag nicht 
eher angab, bis ihm der Morfpieler zurief. 
Händel fubr zufammen, fonnte ſich aber nicht 


- berubigen,, und rief am Ende des ganzen Etüs 


des innigft ergriffen. „Meine 
der Hundsfott, ich !* 


Fröhlich Fam ein Judenbube zu feinem Vater 
gelaufen, und fagte zu ibm; Vater, Varer! nun 
bin ich auch etwas geworden! Nun, fagte der Xetti, 
was bift du denn geworden? Der Bude ſagtet 
Ich, ich bin grägig geworden, 


Herren, ich bin 





« 
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Ruspoli Hatte den Befehl, jede Viſite abzuwei⸗ 
fen; allein, als die Franzojen drohten, daß die 
Beſatzung im Widerſetzungsfalle Über die Alins 
ge fpringen mäffe, meinten die römifchen Sol⸗ 
daten: da fie fo lauge ſchon dahier in Garnifon 
Be fegen, fo feyen fie vor lauter Liegen fo 
ockſteif zen daß fie nicht einmal recht 
militärmäßig gehen, viel weniger fpringen, und 


noch gar erſt Über die Klinge jpringen könnten; 
‚fie verftänden daber, trog der Karneval, keinen 


Scherz, uud bäten den Herrn Kommandanten, 
er moͤge doch Vernunft annehmen und bedenken, 


daß die Kranzofen, die einen König abgeſetzt has 


ben, um fo leichter einen Kommandanten abjes 
gen fonnen, er mdge daher Bernunft annehmen, 


. and fih und ‚feine Soldaten von der fchweren 


Sorge der Bewachung der Feftung befreien. Das 
ift dem Kommandanten eingegangen und aus 
lauter Mitleid, um das Blut der Seinigen und 
fein eigenes koſtbares Blur zu fchonen, hat er 
nad) kurzer Proteftarion den Franzofen die Fes 
fung auf ibr Gewiffen gegeben. Die Soldaten 
haben das Gewehr ftreden follen, alleim-da ihre 
Gewehre nicht elaftifhy waren, darum auch fich 
nicht fireden ließe, fo hat man die Gewehre 
bei ihrer alren Form gelaffen, und feine andere 
Meform vorgenommen, als die Hahnen abges 


ſchraubt. — Ein franzdfifches Blatt fagt von 


der Expedition nah Ankona: „Wir marjdiren 
weder für den Pabft, noch für Defterreich, noch 
für die Völker; wir ftoßen Alle vor den Kopf, 
wir verlegen Alle ohne Zwei, ohne ein nüglis 
ches Refultat, und überdem fofter und das Uns 
zernehmen fibon nad dem erften Anfchlage 4 
Millionen, wenn es nämlich bei Litera U fein 
Verbleiben bat; er aber wird ed dad 
ganze ABC durchgehen, weil Fraukreich A 
geſagt, wird es auch B ſagen muͤſſen, und das 
wird fo bis 3 fortgehen, und dann vielleicht gar 
erft mit einem Da Capo fi) endigen. 


Bekanntmachung. 

Gemäß höchſten Auftrags ber Igl. Mes 
gierung des Unterdonaufreifes Kammer ‚der is 
nanzen de dato 23. vorigen Monats wird der 
fogenannte Waginger Jagdbogen im Verſtei⸗ 
gerungsmwege 

Samftag ben 31. März I. Ge. 
auf die Lebensdauer des Pächters verpachtet. 
Pachtsluſtige wollen alfo an obigem Tage 
Vormittag 10 Uhr im MRentamtolokale erfcyeis 


nen, und ihr Auboth auf mündlichen Aufruf 
zu Protofoll geben. j 

Die höchſte Genehmigung wird fih vorbes 
halten, und die Bedingniffe auf den Grund dee 
allerhöhften Dieffriptse de dato 5. Mai 1829 
vor der Verpachtung ſelbſt, fo. mie auch die 
Graͤnzbeſchreibung befannt gemacht werden, 

Den 7. Mär, 1352, 

Königliches Rentamt Paßau. 
und Forſtamt daſelbſt. 
v. Geibler. Mannhart. 


Bekannimachung. 

Hoͤchſter Anbefehlung zufolge wird am Dien⸗ 
ſtag den 20. März h. J. Vormittags 10 Uhr 
im Amtslofale deo fönigl. Salzamts Paßau das 
Ealzfuhrwerk von der Zunlind in das Magar 
zin in der heil. Geiſtgaſſe an den Wenigitnehs 
menden, mit Vorbehalt der allerhbchften Geneh— 
migung verfteigert. ° 

Die in der Stadt Paßau befindlichen Lohns 
futfcher, danıı Pferdinbaber, werden hiemit eins 
geladen an bezeichnerem Tag und Stunde Zu ers 
ſcheinen, die weiteren Bedingungen zu vernebs 
men und ſodann ihr Angebot zu Protokoll zu 


geben. 
Den 12. März 1832. 
Königliches Salzamt Paßau. 
Oalzoberbeamter, Müller. 
Beifar, Kontrolleur. 
Unterzeichneter warnet biemit Jedermann, 
weder auf feinen, nod auf den Namen feiner 
Frau etwas zu borgen, indem eine Zahlung hier 
für nicht geleiſtet wird. 
Rudolph Schugraf, k. Reggs-Kanzelliſt. 


Unterzeihnere bringt zur Kenntniß, daß 
bei ihr das Damen: Strohhutpugen begonnen 
bat, wozu fich beftens ewpfichlt 


Das Haus Nro; 14 in der Lederergaße in 
ber Innſtadt ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Daffelbe befteht aus 8 heizbaren und einem une 
heizbaren Zimmer, einer Kammer und 2 Sol 
gewoͤlben. Das Nähere ift bei dem Eigenthüs 
mer Philipp Reisdorfer zu erfragen. 

— — — — — — — 

Im Steinweg Nro. 354 iſt auf Fommens 
des Ziel Georgi, im 1. Stock ruͤckwaͤrts eine 
Logis mit 2 Zimmern, Kühe u. a. zu bes 
ziehen. 





Drud und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner 





Bassau — Freitag den 16. März 1832. 
a | 


Paris. Berichten aus Avignon vom 27. 
Februar zufolge, ift die den polnischen Flücht⸗ 
lingen von der franzöfiihen Regierung bemils 
ligte Unterflügung durd einen telegraphifchen 
Befehl denfelben größtentheils wieder entzogen 
worden, fo daß fie vom 26. an blos nod 
den in Frankreich gemöhnliben Eold ber 
Kriegsgefangenen erhalten, nämlich ein Kapi: 
tain 66, ein Lieutenant 50, ein Unterlieuter 
nant 41 Gr. monatlich, ein Unteroffizier 30 
Gent. und ein gemeiner Eoldat 15 Gent. für 
ben Tag. Auſſerdem wird den Unteroffizieren 
und Eoldaten eine täglıhe Brodration bemil: 
ligt. Der Polen » Komite in Avignon fordert 
nun bie Einwohner zu Unterflügungen ber uns 
glücklichen Fremdlinge auf. 

Brüffelden 5. März. Es iſt nicht mehr 
die Rede von den 24 Wrtikeln, fo weit fie die 
Schiffahrt auf den bolländifhen Gemäffern bes 


ö—— — — — — — 
xemburgerfrage wird wahrſcheinlich durch Lim⸗ 
burg ausgeglichen werden. — Unſere Vorpoſten 
ftoßen mit der Beſazung von Maſtricht zufams 
men, Die Holländer haben eine ganz vorzügs 
liche Stellung von der Seite von Seeland her 
inne, Sie find von Allem, was bei und vors 
gebt, beffer als unfere eigenen Generale unters 
richtet. — Die Befazung ven Gent foll mit 
einem Theile der Fremden-Legion verftärkt wers 
den. — Don den Milizen von 1832 follen 
12000 Mann auf ben 15. dieß unter die Fah— 
nen berufen werden, Die Armee ift entmutpigt. 
Ueber die flädtifhen Garden ift nicht mehr bie 
Mühe werth zu fpreden. 

Schweiz Man fhreibt aus Laufanne, daß 
bie Furcht vor der Cholera bei der befannten 
fhwärmerifchen Eefte der Mommiers in der Ger 
gend von Ifferten dastollfte Vorhaben veran— 
laßt babe, Sie betrachten diefe Krankeit als eine 





treffen. Man betrachtet die Frage als zu Guns Folge des Zornes Gottes, dem fie jedoch durch 
fen des Königs Wilhelm entfchieden. Die Lu⸗ eine Kreuzigung zu befänftigen fuchten, Cine 
 Nichtpolitische Nachrichten. 

In einem Landftädtchen wurde das befannte indgefammt 


Spektakelſtuͤck Friedrich mir der gebiffenen Wange 
aufgeführt. Den Statiften, meifteus aus Bräus 
Inechten und anderen Cinwohnern ded Städt: 
chens beſtehend, fagte der Theater: Direktor, fie 
follten nur alled nabmachen,, was der Schaus 
fpieler , der den Friedrich fpielte, thun wuͤrde. 
An einer Scene, wo er abſtuͤrzt, um mir den 
Morten: Nur mir nacb! Die Ritter und Knaps 
pen zum Kampfe zu führen, ftolperte er über 
eine Latte, und fiel der Länge nach aufden Bos 
den. Die Statiften, die glaubten , es gehbre 
zur Handlung, ftolperten mit den poflirlichften 


Spruͤngen auf die Bühne, ſtuͤrzten 
zur Erde nieder, und erhoben * erſt, als auch 
der gefallene Friedrich wieder aufgeſtanden war. 


Der Pallaſt Czarskoe-Selo, dritthalb Meis 
len von St. Petersburg, enthält zwei Zimmer, 
die fi vor allen andern auszeichnen, das eine 
ift von dem Boden bis zur Dede mir Ambra 
bekleidet ; in dem andern find die Mauern bis Zur 
Haͤtfte hinauf mir Lafurftein bedeckt, während der 
Boden mit Perlenmutter ausgelegt ift. Die Zim: 
mer, in denen Kaiſer Alexander faß und arbeitete, 
fo wie fein Schlafgemady mit der harten Matrage, 
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alte Frau wurde durch das Loos als die zu Kreu⸗ 
zigende bezeichnet, und unterwarf ſich ihrem 
Schickſale mit chriſtlicher Hingebung; die Ga: 
che wurde jedoch ruchbar, und es gelang der 
Polizei, die Ausführung des verrückten Vorha⸗ 
beus zu vereiteln. Eine andere Handlung relis 
giöfer Derirrung war der Eniſchluß diefer Sekte, 
fih der Briefpoften nicht mehr ju bedienen, weil 
fte zu der apoftolifhen Zeit nicht beftanden has 
ben, dafür aber den Bart wachſen laffen. Auch 
errichteten fie einen Scheiterhaufen, um alle pros 
fanen Bücher darauf zu verbrennen :. einige woll⸗ 
ten in ihrem heiligen Eifer fogar die Bibel und 
andere Andachtsbücher verbrannt haben, weil 
die Buchdrucderfunft eine unchriftliche Erfindung 
ſey. Die Behörden mußten endlich diefem Uns 
fug fteuern, 

Schmeiz. Unterm 23. Febr. erließ ber 
Staatsrath von Neuenburg ein Schreiben an den 
Dorort Luzern, in welchem er neben der Uns 
zeige feiner auf eine auszufchreibende Tagſazung 
abzuordnnenden Gefandten die Schlußnahme feis 
nes gefepgebenden Raths berührte, durch mel: 
che derjelbe die Ubtrennung des Fürſtenthums 
Meuenburg von der Schweiz vom König von 
Preußen verlangt. Die Gründe hiezu, fagt jes 
nes Schreiben, liegen theils in den aufferors 
dentlihen Verhiltniffen der Schweiz überhaupt, 
theils in den Verhandlungen des großen Raths 
zu Luzern insbefondere, melde viele Gemein: 
den des Standes Meuenburg zu. Einreihung 
von Bittfchriften, und dann den gefeggebenbden 
Rath zu jenem Schritte vermodht haben. Der 
Dorort bat fogleih in der Sigung des Staatss 


worauf er ſchlief, betrachtet Jeder mit. Jutereſſe. 


Sie follen in dem Zuftaudd verbleiben, in dem er 
fie verlaffen hat. Sein Hut und feine Handſchuhe 
liegen auf einem Stuhle, die Stiefeln ftehen an 
der Thuͤre, und fein Taſchenbuch liegt auf eis 
nem Tiſche. 

In Frankreich ift über jedes Departement 
ein Beamter mit großer Gewalt gefegt, welcher 
den Namen Praͤfekt führt. Er ſteht mit der 
Regierung in unmittelbarer Verbindung ; ihn 
ift die Verwaltung des ganzen Departements 
ohne Ausnahme irgend eines Gegenftandes ans 
vertraut, und er iſt für Alles verantwortlich. 
Der Poften eines franzöfifchen Praͤfekt gleicht 


Mathe vom 26. Febr. die Mittheilung diefes 
Schreibens an fämmtlihe. Stände beſchloſſen, 
unter Beilage einer Proteflationgegen jeden eins 
feitigen und bundeswidrigen Alt, an den Staates 
rarh von Neuenburg, und der feierliben Vers 
mwahrung gegen jeden Verſuch eines einzelnen 
Standes, die Verhiltniffe des Bundes allein, 
ohne Mitwirkung der übrigen Etände, zu ver⸗ 
ändern. 

Syra den 8. Febr. Die in Oppofition ges 
gen Auguftin Gapodiftrias in Hydra und Mes 
gara verfammelten MWolfsrepräfentanten haben 
fih an legterm Orte zu einem Mational:Kons 
greffe fonflituirt und einflimmig den Beichluß 
gefaßt, die Wahl Auguſtins zu annulliren, und 
den Kongreß in Nauplia für ungefeglih zu er⸗ 
Hären. Hierauf fhritt die Verfammlung zur 
Wahl einer neuen proviforifchen Regierungs⸗ 
Kommiffion, welde durh Stimmenmehrheit auf 
Conduriotti, Goletii und Zaimi fil. Saͤmmt⸗ 
liche Klephten des nördlichen und meftlichen Gries 
henlands, nur mit Ausnahme Colocontroni's, 
haben in Folge dieſes Greigniffes die Partei des 
Präfidenten verlaffen, und der neuen Regie— 
rungesKommiffion Gebhorfam verfprodhen. Uns 
terdeffen waren mit den einflußreichſten Mitglie— 
dern des Kongreffes in Nauplia Unterhandluns 
gen zu einem DVergleihe angelnüpft, von wel— 
chem nicht ohne Grund ein erwuͤnſchtes Mes 
fuktat erwartet wurde. Die eine Uusgleihung 
am meiften hindernden Punkte find. einerjeits die 
Horderung. daß Auguſtin Gapodiftrias unvers 
züglih von den Regierungsgefhäften entfernt 
werden, während von der andern Seite einevoll« 
fehr der eines alten römifchen Praͤfekt, nur daf 
er fein Milirär-Kommando hat und in fortdaus 
ernden und das Ganze betreffenden. Anordnuns 
gen an die Genehmigung der Staatsregierung 
gebunden ift. Zur Erhöhung feines Anfehens 
find ihm befondere milirärifhe und bürgerliche 
Auszeichnungen beftimmt. Bei Öffentlichen Feis 
erlibfeiten bat er eine Ehrenwace von30 Mann 
von einem Dfficier forımandirr, die ihn abholr, 
und wiever zuruͤck begleitet. Wenn ein Präfeke 
fein Departement bereiöst, muß ibn die Gens 
darmerie ded Drtes, wohin er kommt, einhos 
len, und die Garnifon bei feinem Einzuge uns 
ter den Waffen feym Noch mehr militärifche 


- 
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fänbige allgemeine Umneftie für biefen Ball ans 
geſprochen mird, Man fagt, bie Mefidenten 
Frankreichs und Englands feyen eifrig bemüht 
den Forderungen des Kongreffes vn Megara 
bei den Deputirten in Nauplia Cingang zu ver: 
ſchaffen; fie follen fogar erflärt haben, ihre Mes 
gierungen werden feinen Unftand nehmen, die in 
Megaragewählte Megierungstommiffion anzuer⸗ 
Kennen, und von diefen Bemühungen vorzüglich ers 
wartet das vor einem Buͤrgerkriege bangende 
Volk eine baldige, für die Konfliturionellen 
günftige Enifheidung. In Capodiſtrias Händen 
ruht nun das Schickſal Griechenlands; nurdurd 
feinen Rüdtritt fann traurigem Blutvergießen 
vorgebeugt, und der Eieg der Mehrheit des 
griechifhen Volkes ohne Waffengewalt errungen 
werten. 

Don der Weichſel ben 29. Febr, Es 
follen neuerdings wieder Erceffe unter dem in 
Preußen oh zurüdgebliebenenen polnifhen 
Eoldaten ftatt gefunden haben. Der Schau: 
Platz derfelben war in der Umgegend von 
Maienwerder, in deffen Nachbarſchaft eine bes 
deutende Zahl jener Unglüdlihen kantonnirt. 
Das Nähere der ſtatt gebabten, gewiß höchſt be— 
Hagenswertben, Greigniffe ift noch nicht bes 
kannt; nur fo viel wird erzählt, daß es den Po— 
fen glei Anfangs gelungen fey, ſich eines 
Ipeils der Waffen ihrer Hüter zu bemächtigen, 
worauf denn ein Kampf erfolgte, bei welchem auf 
beiden Eeiten Mehrere getödtet und verwundet 
mworten ſeyen. 

Wien den 8. März. Auf der beutigen 
Börfe wollte man Nachrichten aus Paris vom 





Ehrenbezeugungen erhält der Praͤfekt, wenn er 
zugleih Eıtaarsrarh it. Ihm müfen, wenner 
zum erftenmale in die Präfekrurftadt einzieht, 
die Kanonen geidst werden, er muß von ber 
Garnifon empfangen werden, und die Gendars 
merie ded ganzen Arrondiſſements muß zn feis 
nem Empfange ihm entgegen zieben. Alle Mi- 
litärs und Givilbehdrden find ſchuldig den Präs 
fekt zuerft zu befiomplimentiven , der General: 
Kommandant der Militär : Divifion umd der erfte 
Präfident eines Appellations: Hofes ausgenom: 
men, welden er zuerit ven Bejuch machen muß. 
Jeder Präfekt bar feine eigene Praͤfektur-Garde, 
theild zu feiner Bedeckung, theils zum Behuf 





2. d. haben, welche von einer fi gegen Hrn. 
Gafimir Perrier bildenden gefährlichen Oppofis 
tion fprädhen, da man ihn, befonders nad) feis 
nem leihfinnigen Einjchreiten in die italienifchen 
Händel, nicht mehr für käbig anfebe, den Fries 
ben zu erhalten. Der Minifter: Präfident fol 
zwar überzeugt fepn, daß er ſich beiden Kammern 
rechtfertigen, und die Erpebition zu keinen ans 
dern Folgen führen werde, als den Pabſt von 
ber Nothwendigkeit zu Überzeugen, den Wün: 
(hen der Mächte bald zu entſprechen; allein 
das Vertrauen, welches er feinen Freunden und 
Anhängern einzuflößen wußte, fcheint er verlos 
ren ju haben. Einige glaubten daher in Paris, 
baß er bei der Diskuffion über das Budget des 
Heußern die Majorität der Kammer nicht für 
ſich haben werde. 

Münden ben 12. März. In Erwägung 
bes Wunfches vieler Landraths- Mitglieder, die 
Chars und Oſterwoche in dem Kreife ihrer Fami: 
lien zubringen zu können, haben Se. Majeftät 
ber Konig allergnädigft gerubt, den Zuſammen⸗ 
tritt der Landräthe auf den 1. Mai d. J. zu vers 
tagen. — Der RK. und St ©. Direktor Schweiger | 
in Bapreuth wurde tempordr quiefjirt, — Der 
Kreis: Kafier Landgraf wurde quiefzirt, und 
der Kontrolleur Degen zum Kreisfaffier ernannt, 
an feiner Stelle murde der quiefjirte Rentbeamte 
Köhler von Wegſcheid Kreisfaffacontrofleur. — 
Der Rreisforfifommiffär Frhr. v. Heriling wurde 
Revierförfter zu Rothenbuch. — Der Regations: 
Math Karl v. Grafer in Wien wurde prov. ale 
Meg. Direktorernannt, und der fönigl. Regierung 
des Siarkreifes beigegeben, — Der Minift. Rath 


der Bollftredung feiner Befehle, wo es norhs 
wendig it. Dem Praͤfekt ift ein Generaljefres 
tär der Präfektur und ein Präfektur: Rath beis 
gegeben, der ans filnf oder wenigftens vier Mit« 
gliedern beſteht. 

Wenn es in dem wahren Himmelveich auch 
fo zugeht, wie im Himmelreih zu Schwabing 
bei München, fo wärs für einen Hund 'zu 
ſchlecht. Der baner. Landbote enthält folgende 
Anzeige: Heute Sonntag den 11. März. iſt ein 
Hundslaufen und Hundshegen im Himmelreich 
in Schwabing. — Muͤſſen faubere Heilige feyn, 
die im Himmelreih zu Schwabing in Hundss 
laufen und Hundshetzen ihre Seligkeit finden. 
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R. v. Abel wurde als geb. Legalionoralh jur Ges 
ſandtſchaft nach Wien befördert, 


Vermiſchte Nachrichten. 

In den drei Faſchingtagen war die italies 
nifche Erpedition, und der große ii: 
zu Paris der einzige Gegenftand der Tagesge⸗ 
fpräche; wo nur immer zwei Parifer beifammen 
waren, da hörte man gewid eine der folgenden 
Neuerungen: Haben Sie von unferer Landung 
ſchon gehdrt? die ift gewiß ein Meifterftüd der 
Politit! . . Haben Sie den großen Faſchings⸗ 
Ochſen gefeben? Der ift gewiß ein Meifters 
ft der Schbpfung! . . Das war ein Fubelin 


Stalien! .. Dad war ein Ochfe, fo fett und 


roß und mit Bändern fo ſchoͤn geſchmuͤckt! .. 
ie die Staliener die bdreifarbige Fahne mit 
Entzäden begrüßen! . . Wie alles freudig 
den Faſchingsochſen anftaunte, der mit ernfter 
Stirne, rubigem Blick und fohwerem Tritt 
mitten durch die Gaffen ſchritt! .„ . Vivat 
Perrier, der die Truppen geſendet. .. Vivat 
der Megger, der den Ochſen gefpender! — Die 
Mannheimer glaubten, fo wie die Parifer den 
roßen Fafbings = Ochfen Ro Schau herum: 
— fo würden auch die Rheinbayern die Re⸗ 
volution herumführen, und da feir geraumer 
Zeir (dom, in Mannheim die Sage ging, daß 
im Rheinkreis die Revolution wie ein wüthens 
der Stier ausgebrochen fey, fo famen am 26. 
ebr. mebrere Gefellfchaften von Mannheim hin: 
ber in das revoltirte Land, um, wie fie fag« 
ten, die Revolution zu fehen. In Oggeroheim 
angelangt, fanden die Neugierigen zwar die Gafs 
fen ziemlich belebt; allein ed ging friedlid zu. 
Alfo nach Frankenthal! hieß ed, dort mag eher 
etwas zu fehen feyn, das einer Revolution gleich 
fiege. Aber dort war eine ©tille, wie an einem 
hoben Feiertage. Um meiter zu fahren, war es 
zu fpät; alfo mußten diefe guten Leute, ohne 
eine Revolution gefehen, noch von berfelben wo 
anders als in ihren Gelobeutel etwas verſpuͤrt 
zu haben, wieder umfehren. Da die Rheinbayern 
feine Narren find, die eine Revolution in Nas 
tura zu liefern Luft hätten, fo werden fie eine 
Revolution malen laffen und vdiefelbe in einem 


Guckkaſten nah Mannheim ſchicken; zugleich 


wird in dem Gudkaften in einem Bilde zu fes 
ben ſeyn: wie den Herren Mannheimern ein 
Bär aufgebunden wird. — Die neulich mitges 
theilre Revolution zu Homburg in Rheinbayern, 
der Freiheitsbaum und befonderd der Hund, 
welcher um den Freiheitsbaum berumgeführt 





und dann todt gefchlagen wurde, ift nichts an⸗ 
ders ald ein Bär, welden die Mannheimerzei⸗ 
tung dem Kourier aufgebunden hat. Man ſieht, 
daß die Mannheimer manchmal auch felbft aufbins 
den, und nicht immer ſich aufbinden laffen. 
Der Kourier und der geneigte Lefer haben bis: 
ber manchen Bären miteinander getragen, fo 
wird der let aufgebundene das gute Verftänds 
niß zwifchen Kourier und Lefer auch nicht fd: 
ren, und um fo gebuldiger ertragen werden, 
als beiden ein aufgebundener Bär doc) lieber 
ſeyn wird, als eine wahre Revolution, ein Freis 
heitsbaum und ein todter Hund dazu. 


Bekanntmachung. 

Im ftädrifhen Dikafterialyaufe Nro. 157 

in der Schröttgaffe vorn heraus, ift eine Woh⸗ 

nung, beftehend aus 7 heigbaren Zimmern, 

Küche, Speis, Trodenboden, Holzleg und Kel: 

ler am Ziele Jakobi dieß Jahrs an den Meifts 

geber zu vermierhen. 

Mierhliebyaber werden daher eingeladen, ihr 

Anerbieten im biefigen Communal: Bureau zu 
ftellen. Paßau den 5. März 1832. 

Magiſtrat der k. Kreishauptftadt Paßau. 

Der I. Buͤrgermeiſter J. Unruh. 

Auf Anrufen eines Hypotheckenglaͤu⸗ 
bigers wird das Haus des Bierwirths Joſeph 
Kur; sub Nro. 194. in der Fiſchergaſſe dabier, 
nebſt dem dabei befindlichen Hofraum, welches 
auf 2300 fl. gerichtlich geſchaͤht ift, mit Ruͤck— 
fiht auf $. 64. des Hyp.-Geſetzes am Mondtag 
den 9. Uprild. Is. Vormittags 10 — 12 
im bdieffeitigen Gerichtslokale öffentlich verfauft 
werden. 

Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen, 


Den 13. März 1832. 
Könige. Kreiss und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Kapfinger. 
Im Steinweg Nro. 354 ift auf fommens 
des Ziel Georgi, im 1. Stod rüdwärts eine 
Logid mit 2 Zimmern, Kühe u. a. zu bes 
ziehen. 


————— 

In der Behaufung Nro. 272 nächft der 
Marimilians Brüde kdunen ein oder zwey menbs 
lirte Zimmer täglid) bezogen werden. Um dad 
Mähere zu erfahren, beliebe man ſich an den 
Hauseigenthämer zu wenden, 


Druck und: Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 








Bassau — Samjtag den 17. März 1832. 
ae 


Karlsruhe den 10. März. Zur hoben 
Freude Er. k. Hoh. des Großherzogs, der grof> 
herzogl. Familie und des gefammten Landes ift 
diefen Abend Ihre Fönigl. Hoh. die Frau Groß: 
berzogin von einem gefunden Prinzen emtbuns 
den worden. 

AusdemBabdifhen den 7. März. Waͤh⸗ 
rend franzöfifhe und deutfche Blätter dem bays 
erifhen Ueberrhein lichterloh brennen laffen, 
verfihern uns die Berichte zuverläßiger Freunde, 
daß dort Alles rnhig ſey. Das Megiment Ches 
vauxlegers, weldes in Zweibrücken einrücte, 
wurde fogar vom Volke mit Yubel empfangen. 
Woher alfo jene finftern Gerüchte, die auch, mie 
es fcheint, ih Münden Glauben gefunden? Auf 
ber andern Eeite ift es wahr, daß die Züge von 
Truppen und Munition nad Rheinbayern forts 
bauern, daß Germersheim an beiden Ufern bes 
fefigt und Landau ſchnell verprovianstirt wird. 
Breilich ift die Etimmung in Frankreich bedenf: 
lich, ein Augenblid fann die Gewalt aus der 





— —— — — — 
Mitte auf die beiden Enden ſchieben; die Deuts 
ſchen find die Ulten in ihrer Gefinnung, in ihrem 
Etreben, nur ihr Vertrauen hat eine andere 
Richtung genommen. Noch wollen fie, was fie 
in den Jahren 1812, 15 und 15 wollten, deut⸗ 
ſche Einheit und Ginigfeit daurch gleiche Inſtitu— 
tionen und eine allgemeine Herrſchaft des Gefes 
des, und bieß ift es eben, was man überfieht. 
Eie find jegt um Fein Haar revolutionärer, als 
fie es damals waren. 

London den 3. März. Die Meformbill 
naht im Unterhaufe mit rafhen Edhritten ihrem 
Ende. Die gemäßigten Toried feinen einges 
lenkt und dem Grafen Grey ibre Stimmung vers 
fproden zu haben, feit Lord Wharncliffe, einer 
ihrer Führer, von dem Könige die Antwort ers 
hielt: „Ich bin ein Meformer, und Ihr (die 
Lords) müßt die Regierung unterflügen.“ Die 
Biſchöfe werden entweder mit den Miniftern oder 
gar nicht ſtimmen; fie haben allgemeine Verach⸗ 
tung und Geringfhägung im Lande eingerrudet 


 Niedbtpalttische Nachrichten. 


‚ Die Thronfolge in Frankreich vor-derRevos 
Tution war erblid, mit Ausfchluß des weiblis 
en Geſchlechts. Das Hauptzeihen der koͤnig⸗ 
lichen Würde war eine Krone von acht Lilien, 
mit welcher der König jedoch nur bei feierli— 
hen Gelegenheiten erſchien. Die Lilie, als das 
Stammwappen der Dynaftie der Bourbons war 
auch auf dem Neichewappen fichtbar. Theils 
zur Derberrlichung des Thrones, theils zur Bes 
lohnung des Verdienfted waren von dem Regens 
ten Franfreihs nah und nach mehrere Orden 
geſtiftet worden, als der heilige Geift-DOrs 
Den pom Heintich 3. zur Verherrlichung des 


% 


Pfingftfeites, als des Tages feiner Geburt und, 
Thronbefteigung, der Orden des heiligen 
Ludwigs, im Jahre 1605 von Ludwig 14. 
zur Belohnung militärifcher Verdienſte geftifter 
und 1759 von Ludwig 15. noch durd eine 
Etiftung für nichtfatholiiche Officiere erweitert. 
Es gab im alten Frankreich eine Menge Hofs 
Penfionen, durch weldye die Staatskaſſe fehr arg 
mitgenommen wurde, Nicht nur Hofz, fondern 
auch andere Aemter waren Fäuflich, und jeder 
fonnte dazu gelangen, ber dazu Geld genug 
hatte. In dem Bureaux ſteckte eine Menge Ans 
gefellter,, die nichts zu thun hatten und nichts 
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und die Erfahrung gemacht, daß Prieſter fich 
dem rechtmäßigen Forderungen des Volkes nicht 
ungeftraft widerfegen dürfen. Der König kann 
auf die Gefinnung der Nation bauen, und braucht 
aufdas Geſchrei einer bevorrechteten Klaffe nicht zu 
achten. Die auswärtigen Verbältniffe werden mit 
jedem Zage fefter und ſicherer. England und 
Sranfreich vereint find im Etande den Frieden 
der Welt zu diftiren. Graf Überdbeen, diefer 
felfenfehe, aber zur Ehre des brittiihen Nas 
mens nunmehr geſtürzte Unwalt des politifchen 
Epftems, das in den letzten fünfzehn Jah— 
ren fo viel Stoff zur Unzufriedenheit unter den 
Döllern Europas aufhaͤufte, der öffentliche 
Freund des eidbrühigen und treulofen Don 
Miguels, und der geheime Feind der gegenmärs 
tigen Dynaftie Frankreichs, lieh fich bei Gele— 
beit der italienifhen Sache mit beißfendem Spotte 
über das gute Einverſtändniß zwifchen beiden 
Kabinetten und die gänzlihe Unwiſſenheit bes 
Grafen Grey in jener Sache aus, fo daß end 
fi dieſer unummunden erklaͤrte: „Unbeküm— 
wert um allen Tadel und alle hingeworfenen 
Winfe, unterlaffe ich nicht, meine fefte Ueber: 
jeugung zu wiederholen, daß die Fortbauerder 
Freundſchaft und Einigkeit zwiſchen beiden Staas 
ten mehr als jemals zur Erhaltung des Friedens 
in Guropa nothwendig iſt.“ Lauter Beifall bes 
gleitete, feibft im Oberhauſe diefe Erklärung, 
die in ganz Europa wiederhallen wird. 
London den 6. Mär. Die Anſichten in 
Bezug auf die auswärtige Politik find bier forte 
während friedlih; aus Holland will man Bes 
flätigung der Nachricht haben, daß die Megie: 


anders waren, als Dlutjauger und Tagdiebe. 


Die Kabale am Hofe war fo groß, daß ſich 
die Negenten oft ſelbſt zu ſchwach fühlten, ihre 
tüchtigen Staats «Männer dagegen zu fchügen, 
und fie daher lieber felbft vrrabſchiedeten. Der 
ungluͤcklichſte aller Könige, der berzensqute 
Ludwig 16. hatte den beiten Willen, allen den 
Uebelu von welchen der frauzöfifde Staatöförs 
per angegriffen war, abzubelfen , allein, da es 
ibm an Kraft fehlte, konnte er dem Verderben 
uicht abhelfen, und er fand ſelbſt in dem allges 
meinen Berderbniß feinen bejammernöwerthen 
Tod. 


— 





rung fowohl als die öffentliche Meinung fich 
siner Ausgleihung geneigter zeigen; die portus 
gieſiſchen Angelegenheiten betreffend, wird ein 
Einſchreiten Spaniens zu Gunſten Don Miguels 
nicht mehr für wahrſcheinlich gehalten; die frans 
zöfiihe Erpedition nah Unkona fol, mie der 
Kourier auf die Verfiherung eines-hochgeftellten 
Diplomaten in Paris meldet; mit Einverftände 
niß aller großen Mächte unternommen fepn, -die 
wohl einfeben,’ wie nothwendig das Minifterium 
Perrier für die Erhaltung des europaiſchen Fries 
dens ift, und wie fehr daſſelbe in feiner ſchwie⸗ 
rigen Lage einer Unternehmung bedarf, die dem 
Nationalſtolz einigermaßen ſchmeichelt. Uebris 
gens wird die Erpedition allerdings den Vortheil 
haben, daß fie den Bewohnern der päbftlihen 
Staaten jene Verbefferungen-in ihrer Lage vers 
ſchafft, über deren Nothwendigkeit das öfterrei« 
hifhe Kabinett mit der franzöfiichen volllommen 
einverftanden ſeyn fol. 

Paris den 7. Mir. An die Militärs 
Chefs der weftlihen Departements erging ber 
Befehl, mit verdoppelter Strenge und Thatfrafk 
gegen die Rebellen zu verfahren, um jene Ges 
genden von ben Beinden der Megierung und 
den Mubeflörern endlid einmal zu fäubern. — 
Der Seeminifter hat neuerdings den Befehl 
nach Toulon abgeben faffen, das Material von 
7 Kriegsſchiffen, von Fregatten und von einis 
gen andern geringeren Fahrzeugen in Bereitfchaft 
zu halten, — Das 41. und 42. Infanteries- 
Regiment hat Befeplerhalten, eriteres nach Ders 
failes, letzteres nach der Haupiitadt zur Beſa⸗ 
zung aufzuͤbrechen. — General Blamont iſt ſo 
Der große und verfchwenveri 
Sein F— F England trug. gewöhnlich Sußs 
befleivungen von Tuch, bis ein aufjerordentlis 
cher Zufall ihm feidene Strümpfe aus Spanten 
zufüprte. König Eduard, fein Sohn , erhielt 
eines Tages von Thomas Gresbam, feinem Kaufe 
mann, ein Paar lange feidene Strümpfe aus 
Spanien, welches Geſchenk eine ausgezeichnete 
Aufnahme fand. Stow berichtet und, daß, als 
Miftreß Montague der Königin im dritten Jahre 
ihrer Regierung ein Paar ſeidene Strümpfe 
zum Geſcheuke machte, fie damit fo zufrieden 
war, daß fie feirdem nichts anders tragen wollte 
als diefe geſchenklten Strümpfe. Aus einem 
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eben in feiner Beſehlsbaberſtelle des Oiſe Der vorher in Mom Inſtruktionen einholen. Cus 
partements durh Herren General Rigny erfegt bieres antwortete: Diefes fole er fich erfparen, 
worden. Bekanntlich hat jener tapfere General denn bier babe der Pabit nichts zu befeblen, 
bem Banket und mehreren Feftlichfeiten während fondern er (Eubieres). Da die Franzofen ſich 
der Anweſenheit des‘ Generals Mamorino in in diefem Tone ausipradben, fo blieb dem römte 
Beauvais beigemohnt. Dieß hat ihm ohne Zwei⸗ fhen Hofe aus doppelten Gründen nichts übrig, 
fel feine Entfezung zugezogen. als die Megierung der Mark Ancona nad) Ofi⸗ 
Bologna den 7. März Mahdem die mo zu verlegen, 1) um fi den fortwährenden 
Franjeſen auf die völferrechtswidrigfte, in neus Unmaßungen der Franzofen in Ancona zu ent 
ern Zeiten ganz unerhörte Urt Ancona überfal; ziehen, nahdem fie ſich als alleinige Herren 
len, die paͤbſtliche Garniſon entwaffnet, und daſelbſt betragen. 2) Um der ganzen Welt zu 
(mitten im tiefften Frieden) für kriegsgeſangen zeigen, daß. der Pabſt gegen die völkerrechtss 
erflärt, auch der pähfllihen Kavallerie die widrige Okkupation der Franzoſen feierlich pros 
Pferde abgenommen hatten, nachdem Obrift teflirt hat, daher feine Behörden von - jedem 
Gombes des 66. Regiments, mit dem Degen in Orte, mo fie erfcheinen, zurüdzieht, und feine 
der Hand, in das Quartier des Obriften Lay: Sopuverainetätsrechte daſelbſt auszuüben aufhört. 
zarini gedrungen wär, und die Feſtung mit Sturm Paris den 10. März. In der, in der 
zu nehmen gedroht Hatte, glaubte General Cu— heutigen Eipung der Deputirtenfammer, von 
bieres dieſe Gemaltthaten mit einer ſchönen Hrn. Perier gehaltenen Rede Lam folgende 
Proflamation wieder gutzumachen. Er behält Stelle vor: Ich fomme an die. italienifchen 
indeffen deren Brüchte; die erbeuteten Pferde, Angelegenheiten. Seit vorigem Jahr hat ſich 
wie Uncona felbft, find in den Händen der die Seftalt der Dinge geändert. Die Vor⸗ 
Granzofen. Die dreifarbige Fahne weht auf theile, die Frankreich von der Räumung der 
den Wällen tie im einer eroberten Etadt, die Öfterreihifhen Truppen gehofft, find nicht eins 
Beflungsarbeiten werden mit Thätigfeit betries getroffen; neue Gaͤhrung hat fih in den Lega⸗ 
‚ben. Ancona iſt der Cammelplag aller revos tionen gezeigt, und neues Einſchreiten noth⸗ 
Iutionären Schwindelköpfe. Orlandi, der von wendig gemacht. Die franzofifhe Regierung 
ber Regierung als einer der vorzüglichften Meu: mußte num einfchreiten, (Hörer! höret!) Meis 
terer verbannt war, ift nach Ancona zurückge- ne Herren, wir haben Ihnen unfere Grunds 
kehrt, und Gubieres gebt Arm in Arm mit ihm fäge vorgelegt, num wird die Kammer einfes 
fpajieren, Man verlangte vom Prolegaten die ben, daß die Sache noch nicht. beendigt ift, 
Öreilaffung zweier Staatsverbrecher; er antwors und umftändlicere Aufſchluſſe nidt gegeben 
tete, dieß ſtehe nicht in feiner Macht, und wenn werden fonnen. (Ranges Getöfe im ganzen 
General Cubieres darauf beharre, fo müfe er Saal, lange Unterbrebung.) Die Gegenwart 
—— — — — — — 
Briefe Jakobs 1. Könige von Schottland Fann Blafche aus! Der Knecht hat die Flafhe anges 
man abnehmen, welcher Werth anf den Beſitz ſetzt, aber nad) einigen Zügen fie fogleich. wies 
folder Kleidungeftiicke gelegt wurde, In dem- der hingeftellt mit dem Ausrufs Den fann ich 
ſelben zeigt der König dem Grafen Mar an, nicht trinken, er ift mir zu fett. Er hatte aber, 
der fpanifche Gefandte werde bei Hofe vorgeftellt ſtatt die MWeinflafcbe zu nehmen, ſich an der nes 
werden, und bittet ihn zugleich, ihm bei diefer beudranftehenden Oelfiaſche vergriffen, und von 
Gelegenheit feine Struͤmpfe zu leihen, denn er der Zeit an hat er erklärt, daß Schwe inſpeck 
werde nicht wollen, daß fein Kbnig vor Krems und des Pfarrers Mein die fetteften Speiſen 
ben wie ein Bettler erfcheine. Die erfien Struͤm⸗ find, die er fein Lebtag genoffen habe, 
pfe wurden allgemein aus Seide verfertigt. Was ift für ein Ünterſchied zwifchen einer 
— ſauern Gurke und dem Satz: zweimal zwei iſt 
Ein Pfarrer Hat zu feinem Knecht, der vier? — Die faure Gurke ift eine eingemachte, 
erft zwei Tage bei ibm in Dienfte war, nah uud zweimal zwei ift vier, iſt eine ausge» 
Tiſche geſagt: Trink dort den Wein in der machte Sadıe, -_— 


— 
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der franzoͤſiſchen Truppen in Italien bat zum 
Zweck, den Unterhandlungen neue Thätigfeit 
zu geben; fie wird zur Folge haben, die Eis 
herheit der päbftlihen Megierung (Getöfe an 
den äuſſerſten Enden) und die Rube jenes 
Landes zu befefligen; fie wird zur Folge bas 
ben, daß alle Streitigkeiten in diefem Theile 
Europa's verhütet und der heilige Stuhl be: 
feftigt werde; fie wird den Invaſionen ein Biel 
ſehen, die das Land, welches fie treffen, und 
‚ bie Regierung die fie leitet, ermüden, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die liberale Partei in den päbftliben Staas 
ten foll über die Nachricht von der Landung der 
Sranzofen eine ungemeine Freude empfunden, 
und diefelbe bie und da durch lärmende Auf: 
tritte an den Zag gelegt haben. Kluge Mäns 
ner, die etwas weiter fehen, meinen: die Ita— 
fiener, die ihre franzdfifchen Gäfte igt mit offes 
nen Armen empfangen, werden, wenn ſie diefels 
ben etwas näher Eennen gelernt haben, nichts 
ſehnlicher wuͤnſchen, als diefer guten Freunde 
recht bald wieder los zu werden. — Wiewohl 
Don Miguel ein Mann zum Füffen ift, fo wird 
ihm doc, zumal von feinen Freunden, ſehr auf 
die Finger gefehen. Am 22. Febr. feierte man. 
feine gluͤckliche Ruͤckkehr aus Wien. Einige meins 
ten, es wäre beffer gewefen, wenn er in Wien 
geblieben, und dort mit der Cholera ſich ver: 
mählt hätte. An diefem Tage war dur ganz 
Liffabon allegemeine Freude anbefoblen, und bei 
HofgroßerHandfußangeordnet. Einige, die durch— 
aus zum Handkuß gelaffen werden mußten, fols 
len, weil fie fein Blut ſehen fönnen, ohnmaͤchtig ges 
worden jeyn. Einige Tage vor dem großen Hands 
kuß hielt Don Miguel eine große Mufterung über 
8000 Mann. Die Kanonen waren aus Mans 
gel an Pferden mir Ochſen befpaunt. Er ſchien 
mit diefer neuen Beſpannung fehr zufrieden, 
gewefen zu feyn, und derjelben durch ein gnädis 
ges Lächeln feine Zufriedenheit zu erkennen ges 

eben zu haben. * Ein Artillerieoffizier, welcher ers 

ärte, daß er ſich ſchaͤme, mit Ochſen umzuges 
ben, wurde entlaffen, ein anderer dagegen, wels 
der Äuferte, daß ihm ein foldyer Umgang viel 
Bergnügen made, wurde von Don Miguel in 
feinen Generalfiab aufgenommen. — Im Ober: 
haus des englifhen Parlaments ift am 3. März 


eine große Waͤſche gewefen. Die alte Madame, 
genannt Marquis von Londenderry, und feine 
Frau Bafe, der Lord Plunkett find im Verlaufe 
der Parlamrentarverbandlungen mit ihren unges 
wafchenen Zungen fo ins Gewäfche gefommen, 
daß fie einander die ſchmutzigſten Fegen ins 
Geſicht fagten, und jich vor den groß fchauenden 
Augen ihrer verduzten Herren Kollegen mir den ' 


‚ niedrigften Vorwürfen vorrechneren, welche Mirs 


tel fie angewendet, um für fih und ihre Fami— 
lien den größrmöglichen Vortheil aus dem Staats⸗ 
fhaße zu ziehen. Während dem Einer vor dem 
Andern fi weiß wafchen wollte, wurden fie 
beide rabenfhmwarz; dem John Bull, dem englis 
ſchen Volk, der ſich hoͤchlich an der Waͤſche feis 
ner Großen ergöst, gehen die Augen groß auf, 
und indem er ſtaunt, wie feine Großen fo bers 
ablaffend find, und fo niederträchtig in den kunſt⸗ 
mäßigften Neumode +» Ausdrüden der Pariſer 
Waͤſcherweiber ſich ſchimpfen fonnen, ſchreibt ich 
das hinter die Ohren und ſagt: die beiden mas 
ben nun die Rechnung und wir bezahlen die 
Zeche! — Demoiielle Pinchon, Poftvireftorin zu 
Brienne in Frankreich ift wegen Verlegung des 
Briefgeheimmiffes zu 16 Franfen Geldbuße ders 
urtheuͤt, und foll fünf Jahre lang unfähig feyn, 
ein Öffentliches Amt zu befleiven. Wen es wun⸗ 
dert, daß in Franfreih Damen öffentliche Aems 
ter befleiden, der mag nur bedenfen, daß in 
England gar Wäfcherinnen im Parlament figen, 











Bei der 1285ften Ziehung in Münden den 
13. d. Mis. find nachfiehende 5 Zahlen gezo⸗ 
gen worden: 

02 54 58 28 44 

Die nächfle Ziebung geht zu Regensburg känfs 
tigen Donnerftog den 22. März vor ſich. 
Konigl, Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 
an —— —— — 


Un den Verein der Wanderer. 
. März zum weißen Bären In der 
Am FE den 18 * 9— — * 
den 21. Marz zum Kreuzwir 
— e (Herrn Auer.) 


Der Ausfhuf. 


Das Stift Schlaͤgel verfauft in Neuhaus 
an der Donau 36 zblliged hartes und weiches 
Brennholz von vorzüglicher Qualität, in Duans 
titäten von 100 Kfr. und darüber, erftered bie 
Klafter zu 5 fl. 12 Er. und letzteres zu 2 fl. 36 kr. 
C. M. Wiener Waͤhrung. 


Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Passau. 


Bayern. Die baperiſche Eraasszeitung 
gibt eine Beſchreibung der im Königreich gegen 
die Cholera getroffenen Anſtalten und fagt vom 
Anterdbonaus Kreis Folgendes; Seitdem bie 
Gränze diefes Kreifes von der Cholera bedroht 
iſt, bielt es die Kreisregierung für'ihre beifigfte 
Pflicht alle jene Anordnungen zu treffen und 
alle jene Anftalten vorzubereiten, welche die Ab⸗ 
wendung der Gefahr fomohl, als deren Min: 
derung und baldige Entfernung nah Einbruch 
ber Seuche bezweckten. Es wurden baber in 
ollen Gemeinden Spitäler mit ben erforderlichen 
MRequiſiten eingerichtet; die Eorge für Urmens 
pflege, für Reinlichkeit, für Medicamentenvors 
rath in den Apoſheken und für Unterridt nad 
Vorſchrift der gegebenen Belchrungen wurde 
den Polizeibehörbden beionders empfohlen, Bes 
fonders ließ fi die Regierung bie Bildung von 
"Sanitätsfommiffionen und die gehörige Ausmits 
telung: des nöthigen ärztlihen und Hilfsperfos 
nals angelegen fepn. — In der Kreishaupts 








i Der berühmte engliſche Dichter Lord By⸗ 
ron harte im feinem neunzehuten Jabre ſchon 
über 4000 Romane gelefen, die unzähligen ans 
„dern. Schriften in mehreren Sprachen und Wifs 
ſenſchaften ungerechnet. Zu feiner Zugend führte 
‚er eine rolle Wirthſchaft. Er wohnte auf feis 
nem värerlihen Stammgure, das ehemals ein 


Kloſter war, und das noch viel von feiner kld— 
ſterlichen Einrichtung bebalten harte. Da lebe: 


ten, Byron und feine wilden Gefellen ald Moͤuche 
vermummt. Wenn man in den Hof deö Ges 
bäudes trat, mußte man ſich fehr huͤten, nicht 
gu weis rechts zu gehen, um nicht einem: Baͤ⸗ 


Wiebtpolitische Narbeiebtem — 


Mondtag den 10. März 1832. 
—X 


—— — —— — — 
ſtadt Paßau zeichneten ſich der Magiſtrat ünd die 
aus ihm hervorgegangene Sanitäts ⸗Kommiſſion 
durch ihre Anordnungen rühmlich aus. Ce 
wurden daſelbſt 3 vollſtaͤndig eingerichtete Spi⸗ 
täler für Gholerafranfe und Reconvalefcentbaus 
bergeſtellt. Für das nöthige ärztliche und Hilfss 
perſonale, für eine ſtrenge Aufficht auf die Rein⸗ 
lichleitsanftalten, auf die Güte der Biktualien, 
für eine Armenbeſchreibung, für Unterflügung 
der bedürftigen Armen mit Geld, Viltualien, 
Holz. marmer Belleidung und Medifamenten 
wurde reihlih geſorgt. Kine Mumfortice 
Euppenanflalt wurde beantragt? und 500 Keıds 
binden an die Armen vertheilt. Leichenwagen 
und Leichenſchiffe, fo wie die erforderlichen Transe— 
portmittel für die Erkrankten, wurden ange 
ſchafft. | 

Madrid den 1. März. Unſere Megies 
zung bat ganz neuerlich wieder , troß der wies 
berbolten Echritte Englands und Frankreichs 
bei derjelben, um fie von einen Einfpreitung in 





ren in die Tagen zu fallen, der da frei in ſei⸗ 
wer Hütte lag. Zu weit linfs durfte man auch 
nicht treten, denn da war ein böjer Wolf ane 
gefertet. Hatte man Bär und Wolf glüdlich 
zurückgelegt, war man noch immer nicht ficher. 
Wennn man die Treppe hinauf. ging, mußte 
man die Vorſicht gebrauchen, durch ftarfes 
Schreien feine Ankunft zu verrarhen, jonit war 
man in Gefähr, todt geſchoſſen zu werden, 
denn oben auf dem DVorplage ubre ſich Byron 
und feine Gefellen im Piltolenfchießen nach einer 
alten Wand, Bis 2 Uhr Nachmittags dauerte 
das Fruͤhſtuͤck. Wer um 11 Uhr aufftand, konnte 
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bie portugiefifhen WUngelegenheiten abzuhalten, 
eine Antwort folgenden wefentlihen Inhalts ers 
tbeilt: „Das fpanifhe Kabinett glaubt das 
Recht zu haben, in den Ungelegenheiten feines 
Nachbars einzufchreiten, fo gut, als das englis 
ſche und das franzöftihe Kabinet in denen ihrer 
Verbündeten einfhreiten. Die Umftände maden 
aber diefe Einfchreitung nöthig, wenn anders 
nicht Spanien der Unftecfung des Liberalismus 
aucgefegt fepn ſoll.“ Die legten Rouriere an 
Spaniens Gejandte in Paris und London mels 
den au, daß Don Miguelim Belig aller Hilfe: 
mittel ih, um Don Pedros Ausrüftung gebörig 
zu empfangen, und daß Epanien bereit ift, 
Don Miguel zu unterflugen. — Man behaup: 
tet, daß der befannte Anhänger Karls X, Laros 
bejaquelin in unfern Mauern iſt, und daß 
Hr. v. Bourmont erwartet wird. Ebenſo trefs 
fen viele franzöſiſche Dffictere in Madrid ein. 
Paris den 8. März. Miemand ift mit der 
‚Einnahme Uncona’s recht zufrieden. Goult und 
die Maffe des Publikums fhämen fih, daß fich 
die franzöfiihen Truppen wie Holzbauer benabs 


men. "Morrier und die Dorfe geriethen in einen’ 


Shreden, als ob die Art ver Sapeurs fie auf's 
Haupt getroffen. Perrier macht aber gute Miene 
zu bofem Spiel. Er hat nun Stoff für feine 
Er fann 
nun verfünden, daß wie vor dem bei der Eins 
nahme Gapri's, fo jept bei der von Ancona die 
Nachricht von der Unternehmung und dem Siege 
zu gleiher Zeit an das Parifer Publikum ge: 
langte. Zornig wird fi der Eieger von Ga- 
pri erheben, das Centrüm aber den General 








nichts baben, denn alle Bedienten lagen noch 
im Bette. Das Mittagseffen dauerte bis? Uhr 
Nachts. Zum Schluffe wurde aus einem Xod: 
tenſchaͤdel, der in Eilber gefaßt war, Burgun: 
der getrunfen. Dann gingen die betrunkenen 


Kameraden, in Mönchskutren gekleidet, jeder 


"in feine Zelle, um die befoffene Wette auszus 


ſchlafen. 


Zur Zeit der franzoͤſiſchen Revolution hatte 
die Wittwe Bonardelle zu Barcellona, eine 
franzoͤſiſche Kraͤmerin, die mit engliſchen Waa: 


ren haudelte, unter anderen Dingen auch einen 


Haͤnfling aus England erhalten, welchen man 


Lamarque überſtimmen, und die Sache ift fomit 
abgemacht. Naturlich wird Perrier no das 
hinzufügen, man babe jegt den Beweis, dag 
die franzöſiſche Megierung ein Unternehmen wa: 
ge, meun man auch auswärts nicht damit zus 
frieden fey. NHierüber dürfte dann ber öfterreis 
hifche Beobachter in Zorn gerathen und officiel 
erwiedern, daß der Feldzug der Franzoſen nach 
Anchna mit Bewilligung der faiferlichen Regies 
rung unternommen ward. Wenn aber ‚die Ants 
wort des Wiener Blattes. in Paris anlangt, ift 
das Burger des Auswärtigen langft geſtimmt, 
und dann ift Hrn, Perrier iene Ruge gleihgüls 
tig. So hatte er früher in der Rammer behaup⸗ 
tet, die Defterreicher fepen aus der Nomagna 
weggegangen, weil Frankreich es. verlangt. 
Auf diefe Verfiherung ſtimmte ihm die Kammer 
in Allem zu Gefallen. Später langte der öfterr 
reichiihe Beobachter an, und fege mit einer un« 
gewöhnlichen Medefeligfeit auseinander, daß 
Defterreich blos auf eigenen Antrieb Stalien ver« 
laffen babe. Diefe Anıwort war Hrn, Perrier 
gleichgültig, und wenn ihn fpäter der öfterreis 
chiſche Beobachter von Neuem zurechtweiſt, fo 
wird er auseufen; Mein Sieg iſt fertig! Das 
Budget des Auswärtigen ift errungen! Glaube 
man jaden Blättern nicht, daß die Regierung 
jept ſchon im thätigen Streit mit Oeſterreich kom 
men wird. Das jagen die Journale blos dess 
wegen, weil fie es wünſchen. Nicht daß fie 
gegen die Defterreiher, gegen die Unterthanen 
die geringfte Feindſchaft hegten, nur gegen die 
Dfipreußen nähren die Franzoſen Nationalpag 
— aber defto mehr gegen die Prinzipien des fais 
die Melodie des befanuten Mevolutiosliedes ca 
ira, ca ira gelehrt hatte. Diefen Hänflin 

batte fie in einem Käfig vor das Fenfter ihrer 
Bude ‚geftelt. Der Bogel fang fein ca ürg 
einige Tage munter fort. Die vorübergehenden 
Spanier, weldye fi über das luftige Liedchen 
erfreuten, ftanden ftil, und hörten zu. Bon 
ungefähr wanderte ein franzöflicher Emigrirter 
durd) die Straße, Er hörte die ihm verhaßten 
Töne, und fah den vor der Bude ftebenden Haus 
fen Leute. Sogleich eilte er zu dem Gouvers 
nor von Bareellona, den Herrn de lad Ama« 
rillas, und Magte den revolutionären Vogel an. 
Herr Gouverndr, fprach er, wenn Sie deu Vo⸗ 
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Ferlichen Kabineits. — Zu Denen, welche fih men; aber er wird Mühe haben, zu feiner Bes 
Ill uſtonen machen, gehört auch der König von zahlung zu gelangen, da die Advokaten des 
Holland. Er glaubt offenbar, der allgemeine Erfönigs dur alle mögliche Raͤnke die Vollftres 
Krieg werde ſchon diefer Tage in Stalien anfans dung des Urtbeils zu hintertreiben fuchen mwers 
gen. Vor dem 15. März denkt er Nahriht den. — Gefept, das Minifteriums Perrier 
davon zu erhalten, wäre populär, fo konnte die Beſezung Anconas 

Liffabon den 5. Febr. Die Jeſuiten durd franzöſiſche Truppen als ein Meiſterſtück 
find wieder in Befig bes Unterrichts auf der betrachtet werden. Durch diefe Beſezung konnte 
Univerfität Goimbra gelegt. Seit den drei oder uns Italien weit zugängliher werden, als auf 
vier Jahren, daß die guten Väter fih von jedem andern Wege. Aber dann hätte man 
Meuem in unfer Land eingeführt haben, ftreb- uicht blos 1500 — 2000 Mann, fondern eine 
ten fie mach diefer Vergünfligung. Cine folde Fleine Armee auf Jtalienifhen Boden verfegen 
Verlegung der in Portugal beftehenden Geſehe, folen. Wir hätten feten Fuß gefaßt, was 
an deren Aufbebung Niemand dachte, und durch von befonderem Gewichte in dem alle gemefen 
welche jeder Jeſuit, der aüf portugiefifihem Bos wäre, daß in Toskana, was jeden Augenblid 
den erfcheint, fon deswegen der Todesſtrafe möglih iſt, ein Megierungsmwedfel eintreten 
verfallen it, war dem Ulnrpator der Dona Mas würde. ber unfere Revolution von 1850ifl 
ria vorbehalten! — Zwei Heine engliihe Fahr-⸗ ſchon zu tbeuer bezahlt, als daß wir dem Minis 
jeuge, die geflern von der Juſel St. Miguel fterium Perrier ähnlihe Plane unterzufgieben 
in fechs Tagen bier einliefen, bringen die Nach- berechtigt wären, 
richt, daß ſchon ein Theil der Eskadre des Don Müncenden 17. Maͤrz. Man fpridt 
Pedro mit dem Marquis von Palmela daſelbſt von einer neuen Straßen » und Wafferbau Orga⸗ 
angekommen war; Don Pedro ſelbſt wurde jes niſation, welche demnächſt erſcheinen wird, und 
den Augenblick erwartet. Die engliſche Fregatte die Vorläuferin mehrerer Anderen ſeyn dürfte, 
Briton war am Tage der Abfahrt der obenge- — Geſtern fruh um 11Uhr war Minifterrath 
dachten Fahrzeuge von Et. Miguel nah Mas bei Sr. Mai. 
deira abgefegelt, wo die Revolution gegen Don Würzburg den 13. Maͤrz. Heute ifl 
Miguel wieder begonnen haben fol. Wan bes von München ein zweiter, bedeutender Traus⸗ 
bauptete fogar, die Inſel ſey am 16. Febr. gang port von Geſchüh und Munition für dag Artilles 
in die Hände der Konftitutionellen gefallen. ries Regiment dahier eingetroffen. 

Paris den 10. März. Endlich if Karl Regensburg den 16. Mär. Gemäß 
X. verurtbehlt worden, feine Schulden zu ber verläffigen Nachrichten war zu CEblumſchau, 
jablen. Hr. Graf von Pfaffenhofen hat feinen (ein im Klattauer Rreife des Königreichs Böhs 
Prozeß vor dem Zribunal,erfter Inſtanz gewon⸗ men gelegenes, 14 Etunden von Waldmüns 





verfappter Jakobiner wird diefe Frage beants fait ähnliche Scenen vor, die gerade jo ausfes 
worten,, ganz Katalonien wirbrebelliidh werden, hen, ald ob eine Legion Gimpel einen demo⸗ 
und dann gute Nacht König von Spanien! — kratiſchen Hänfling aufjuchte. 

Herr de las Amarillad, der auch ein Vogel war, Der Hr. Dr, von Rmeder, welcher nach 
aber kein Hänfling , fondern eine Art von einem Polen geeilt war, um den armen Verwundeten 
Gimpel, wurde von der Stärke diefer Gründe feine Hilfe zu leiſten und nad der Einnahıne 
fo überwältigt, daß er ſogleich feinen Adjutan- von Warfchau : in die Hände der Ruſſen gefals 
ten en der Wittwe Bonardelle fandte, und den Ten war, iſt am 14: März glüdlicy wieder in 
aufrügrerifchen Haͤufling in Verhaft nehmen lieh... München ‚angekommen. 


— 
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chen ernifernted Dorf) der Stand der an ber aflas 
tifchen Cholera Erkrankten bereitd am 8.2. M. 
im Abnehmen, und es entwickelte dafelbft diefe 
Krankheit weder einen bösartigen Charakter noch 
verbreitete fie fich bis jegtim Klattauer: Rreife. 


BermifbteNahbridbten 
Endlih erfährt man, wo unfer Winter 
ſJammt feinem Schnee hingelommen ift. In Spas 
nien, wo fonft im Januar die Mandelbiume 
Bluhen, hat ed dasmal ftark gefchneit, und in 
"Madrid wußte man ſich nicht vor der Kälte zu 
ſchuͤtzen. Die liberalen Spanier meinen „ feits 
- dem der Eisbär in Portugal hause, will es in 
Spanien nicht mehr recht warm werden. — In 
Deutfchland herrſcht dagegen große Wärme und 
eine ſolche Trockene, daß in einigen Gegenden, 
nicht allein auf Anhoͤhen, fondern auch in der 
Tiefe, einige Wirthskeller allein ausgenommen, 
ſchon Waflermangel verfpürt wird. Der Jun 
und die Donau, welche fonft um diefe Zeit mit 
gewaltigen Wogen daherrauſchten, ſchleichen nun, 
wie wenn ſie das Waſſer geſtohlen haͤtten, ſtille 
voruͤber, und beide haben einen fo niedrigen 
Mafferftand, daß fait mir jeder Woche neue 
Helfen iyr Haupt, das feit Menfchen Gedenken 
Fein Auge zu fehen befam, aus der Tiefe ber: 
ausftreden. Wer es nicht wüßte, daß der Inn 
und die Donau fälle, müßte glauben, daß der 
Herbit in diefe Fluͤſſe Felſen gefäet habe, bie 
nun im Winter aufgegangen feyen. Bei Paßau 
kdnnten über die beiden Ufer der genannten 
Fluͤſſe bin zwei gure Freunde einander rechr bes 
quem bei den Haͤuden faſſen, wenn anders ihre 
Arme lang genug dazu wären. — Die Parlas 
mentöwäfcherin Lord Londonderry ift von den 
Lehrjungen von Derry, deren Addreſſe gegen 
die Reformbill er dem Könige vorgelegt bat, 
zur ſchuldigen Dankjagung als Ehrenmitglied 
aufgenommen worden. Die Wäfcherweiber zu 
London wollen ihm gleihfalld das Ehrendiplom 
eines Zunftgenoffen überreiben, nur bat die 
Sache noch ein einziges Bedenken: Da nämlich 
in genannter Weiberzunft manche Frau Meiftes 
sin ift, fo fragt ſich noch, ob es ſich auch ſchickt, 
denjenigen in der Zunft zu haben, den ſchon 
die Lehrjungen für den ihrigen erflärt haben. — 
Men die Studenten in Gdottingen Marc! 
-fagen , fo fagt dagegen die Polizei Halt! und 
da dieſes Halt der Polizei haltbarer ift, als 
das Marfch der Studenten ſo müffen diefeden 
‚Kürzeren ziehen. Bei einem großen Gaftmabhle 
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ſich an die Verlagsbuhhandlung. 


der Studenten wurde der Marfeiller Marfch bes 
ftellt, allein die Poltzei rief Halt! und vie Mache 
der Polizei fiegre. über die Macht der Tdne, uud 

es wurde polizeilih erklärt, dad, wenn dem 

Mari nicht augenblidlich Einhalt gethan wirde, 
ein doppeltes Marfch daraus enritchen müßte: 

Ein Marſch der Studenten aus Göttingen und 

ganz Hannover, und ein Marich der Wufifans 

ten ins Etadrgefänaniß. — Die Polen find von 
Avignon nady Luͤnnel, wo der füße Wein wächft, 
verlegt worden ; überhaupt find die Polen in 
Frankreich eine fehr verlegene Waare ; Herr as 

fimir Perrier, der. darüber fehr verlegen ift, 

mochte fie gerne ald Makulatur gebrauhen nnd 

nach Nlgier ſchicken, wo bald nicht mehr der 
franzdfifhe Hahn nah ihnen kraͤhen würde. 
Die Polen, befonders der vormalige Präfident 
der polniihen Natioualregierung , von Niemos 

jowski, in Bruͤſſel-klagen ihn als die einzige Urs 

fadye des Unterganged von Polen an, und. da 

fie ihm fo fbön die Wahrbeir gegeigt, fo moͤchte 

er gerne, daß Algier ein Fivelbogen wäre. 





Am Verlage der Krüll’fchen Univerfitäts : Buch: 
u zu Landshut ijt fo eben erfchienen und bei 
. M. Daifenberger in Paſſau zu haben: | 
Schneid, (Dekan und Pfarrer) J. N., die Often 
tommunion der Erwadhfenen und die erſte 
Kommunion der Kinder, in Gebete und 2 
trachtungen, nebit Anmweifung, Ddiefe h. Handlung 
recht begehen zu können. Ein Denkblatt für hrifte 
Fatholifche Gemeinden und für fromme Kinder, die 
zum erften Male zu Gortes Tiſch gehen. Mit obere 
birtliher Adprobation des hochw. bifhöf, Ordina⸗ 
riatd Palau. Mit einem ſchoͤnen Titellupfer. 8, 

10 Er,, fauber gebunden 15 Er. 

Statt aller Anpreifung erlaubt fih der Berleger 
die Worte der oberhirtl, Adprobation zu wiederholen, 
melde alfo Tauten: „Die Diterfommunionıc. enthält 
nichts wider die hriftliche Glaubens : und Sittenlehre, 
vielmehr ift fie zur Erweckung und Erbauung der Ders 
zen fo ganz geeignet, weßwegen demfelben die obere 
birtlihe Adprobation ertpeilt wird, — Gewiß Ems 
pfehlung genug. 

Bon demfelben Verfaſſer ift ferner fo eben erſchienen: 

Gemeinfhaftfide Seelenandadt zwiſchen 

Priefterundm Bold vorzüglich für den Dorabend 

und dem Tag Allerfeelen, Zur Erbauung hriftlicer 

Gemeinden herausgegeben nah K. Nacks Andacht 

ie BVerftorbene, Mit 1 Mufikbeilage, 8. 10 kt., ſau⸗ 
er gebunden 15 Er, 


NB, Wegen Abnahme von Partien wende man 


—__ — — — — — — 

Im Haufe Nro. 156 in der Schrottgaſſe 
ift der dritte Stod, ſogleich oder auf kuͤnftiges 
Ziel zu vermierhen. 








Passau. — Dienftag den 20. März 1832. 


Frankfurt. Wuszug des Protofolls der 
Hten Eiyung der deutſchen Bundesverfammlung 
vom 2. März 1832. Die Bundesverfammlung 
bat fi) aus den von der Bunbestagsfommifion 
in Preßangelegenbeiten erftatteten Vorträgen und 
vorgelegten Artikeln der in Nheinbayern erſchei— 
nenden Zeitblätter: die „deutſche Tribüne‘ und 
ber ‚„‚Weftbote, fo wie auch der in Hanau er: 
fcheinenden „neuen Zeitſchwingen“ überzeugt, 
daß diefe Zeitblätter die Würde und Sicherheit 
bes Bundes und einzelner Bundesflaaten vers 
letzen, und den Frieden und die Ruhe Deutfch: 
land gefährden, die Bande des Vertrauens und 
ber Unbänglichkeit zwifchen Megenten und Volk 
aufzulöfen fich beftreben, die Autorität der Mes 
gierungen zu vernichten trachten, die Unverlep: 
lichkeit der Fürften angreifen, Perfonen und 
Eigenthum durch Aufforderung zur Gewalt bes 
broben, zum Aufruhr anreigen, eine politifche 
Umgeftaltung Deutfchlands und Anarchie herbei— 
* zuführen und flaarsgeführliche Vereine zu bilden 


ö— —— — ——— 
und zu verbreiten ſuhen, — fie hat daher, auf 


den Grund des proviforifhen Prefgefeges vom 
20. Sept. welches, nah den einflimmig und 
wiederholt gefaßten Beſchluͤßen aller Bundes: 
glieder, folangein Kraft befteht, bis der deutſche 
Bund fich über neue geſehliche Maßregeln vereis 
nigt haben wird — fo wie in pflihtmäßiger Fürs 
forge für die Erhaltung des Friedens und der 
Ruhe im Bunde, im Namen und aus Autorität 
deffelben, befchloffen: 1) die in Rheinbayern 
erfcheinenden Zeitblätters die „deutſche Tribüne’ 
und der „Weſtbote,“ dann das zu Hanau er: 
fcheinende Zeitblatt: die „neuen Zeitſchwingen,“ 
fo wie diejenigen Zeitungen, die etwa an die 
Stelle der drei genannten — unter was immer 
für einen Titel — treten follten, werden hiedurch 
unterdüct und in allen deutfchen Bundesftaaten 
verboten. 1) In Folge deffen dürfen die Her— 
ausgeber gedachter Zeitblätter, nämlich der deuts 
fhen Tribüne, Dr. Wirth, des Weflboten, 
Dr. Eiebenpfeiffer, und der Redakteur der neuen 





Die Nachfolger" Karls des Großen im den 
franzoͤſiſchen Befigungen find ein Beifpiel von 
einem hoͤchſt traurigem Schickſale. Sein Cohn, 
Ludwig der Kühne, ftarb in Folge einer aber: 

läubifchen Furcht des Hungertoded. — Sein 

achfolger, Karl der Kable wurde von feinem 
Arzte vergiftet. — König Karl von Aquitanien, 
Bruder Ludwigs, ftarbfonderbar genug, an einer 
tödlichen Kopfverlegung, die er von einem Herrn 
erhielt, den er, verkleidet, fürchten machen wollte. 
— Nicht weniger fonderbar., aber romantifcher 
war das Ende Ludwigs 5., des Nachfolgerd 
Ludwigs des Stotterers. Diefer Fuͤrſt harte feine 


— “* 


Augen auf ein ſchoͤnes Maͤdchen, die Tochter 
des Buͤrgers Germond, geworfen, indem er 
durch die Straßen von Tours ritt, und vers 
fo'gte fie fogleih. Das erichrodene Mädchen 
fiächtete fih in ein Haus, und der König, der 
mehr an ihre Meize, ald an den mächtigen 
Thorweg denken mochte, verfuchre nachzuſetzen, 
brady aber das Nüdgrat, und farb. — Ihm 
folgte fein Sohn Karlmann, der von einem, 
durch feinen ‘Diener nach einem wilden Schweine 
fhlecht geworfenen Speere fo verwundet wurde, 
daß er farb. — Karl der Dice fand den Tod, 
in Kummer und Gift zugleih. — Sein Nach— 
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Zeitihwingen, angeblih Georg Stein, nad) Vor⸗ 
fprift des $. 7 des Bundesbefhlußes vom 20. 
Sept. 1819, binnen 5 Jahren a dato in feis 
nem Bundesftaate beider Redaklion einer abns 
lihen Schrift zugelaffen werden. 

Paris den 11. März. Man behauptet, 
die Wahl Unconas zum Landungeplage unferer 
Erpedition habe vorzüglich folgenden Grund : 
Hr. Perrier wünſche zwar, den Frieden mit Des 
Rerreich zu erhalten, fehe aber die Möglichkeit 
voraus, daß biefer Friede geflört werde, In 
ſolchem Falle nun ſey Ancona ein wohlgelegener 
Punkt zur Offenſive. Erhebe Defterreih. den 
Schild gegen Frankreich, fo könne man es von 
Ancona aus im Rücken beunruhigen. Von Uns 
cona aus ſey es leicht, fi Venedigs zu bemädh: 
ligen, und werde es erforderlih, fo fep von 
dort aus im Mu die dreifarbige Fahne auf den 
Thürmen von Padua, Dicenza, Verona, Bres—⸗ 
ia und Mailand aufgepflanzt! Mit Einem 
Worte, wenn die Defterreiher von Mailand 
aus nach Frankreich zieben wollten, fo könnten 
die Franzoſen von Unfona aus nah Mailand 
ziehen, und verftärft durch die Truppen in der 
Levante und durch bie lombardifhe Hilfdmanns 
ſchaft gemeinfhaftlih mit dem andern Heeres; 
flügel agiren, der im ſüdlichen Frankreich auf 
— den Beind barrt, Man muß es zugeben, der 

ſtrategiſche Plan wäre nicht übel. 

Berlin den 10. März). Die Landung der 
Franzoſen in Ancona, faft nod mehr aber der 
MWiderftand der päbſtlichen Behörden, gab der 
biefigen Friegerifch ‚gefinnten Partei (denn eine 
folche haben wir allerdings bei Hofe) neue Hof: 
folger, Karl der Einfältige ftarb im Kerker. — 
Ludwig der Fremde, der ihm auf dem Throne 
folgte, fand feinen Tod auf einer Jagdpartie. 
— Lothar und Ludwig 5., die zwei legten. Kds 
nige aus dem Geſchlechte Karls des Großen, 
wurden beide von ihren Gattinnen vergiftet, deren 
Feine Vergehungen fie zu ftreng beurtheilt hats 
ten. Bon dem ganzen Geſchlechte war nach 
230 Jahren nur noch Karl, Herzog von Lothrins 
gen Übrig und auch bdiefer mußte dem Gluͤcke 
feined Gegners, Hugo Eapet, unterliegen; 
er und mit ihm das Geſchlecht Karls deö Gro⸗ 
en endere in einem dden Kerker. 


nungen; allein die Regierung fcheint gar Feine 
Notiz von der Sache zu nehmen, und die Be— 
urlaubungen dauern fort, fo daß die Liniene 
Infanterie feit 13 Jahren nicht auf einen fo 
ſchwachen Stand reduzirt geweſen ift, als in 
dem gegenmärtigen Augenblicke. — Das Gerücht 
verbreitet fich bier, Frankreich und England häts 
ten erklärt, daß wenn Holland bis zu einer ges 
wiſſen ihm geflellten Frift den Vertrag vom 15. 
November nicht würde angenommen haben, fie 
die Antwerpener Gitadelle anzugreifen ent— 
ſchloſſen ſeyen. Sollte ſich diefes_beftätigen, 
fo wäre damit die Eintracht der fünf Mächte 
aufgehoben, denn weder Defterreih, Preußen 
noch Rußland würden ihre Einwilligung dazu 
geben. 
Bolognaden2. März. In Folge der Ans 
funft eines Kouriers aus Rom haben alle päbftl. 
Truppen von Bologna und der Romagna Befehl 
erhalten, eine Bewegung zu maden, welche 
gefern ihren Anfang genommen bat, Kin Bas 
taillon fol nah Rimini, ein anderes nah Pes 
faro, ein drittes nach Macerata marfchiren und 
der Ueberreft fi mit dem Obriften Barbieri auf 
Rom zurüdzieben. Diele Perfonen glauben 
indeffen, daß alle diefe Truppen, Ancona feits 
wärts liegen laffend, bloß nad der Heinen Fe— 
flung Epoletto und gegen Mom binmarfdiren. 
Die Defterreiher baben biejept feine Bewegung 
gemadbt. — Zu Ancona akbeiten die Franzos 
fen mit der größten Thätigfeit an den Feflungss 
werfen. 

Polen. Ueber die Behandlung der Polen 
in Preußen, von Ungenzeugen geſchildert. Die 


Aus Bamberg wird Folgendes gefchrieben z 
Heute, am 3. März wird der größte fogenannte 
Holländerbaum, der feitherige Stolz - des gro⸗ 
Ben Waldes Hauptmoor bei Bamberg gefällt, 
um zum Kriegefchiffbau über Hallſtadt nad 
Holland abgeliefert zu werden. Früher hatte 
der große Holzbändler Struͤpf 1000 fl. für dies 
fen wunderfamen, ungeheuer dien und bis zur 
Krouenfpige kerzengleich und beinahe gleich dick 
bimmelanitrebenden König im Kaufe geboten, 
und jegt war man zufrieden, 450 fl. voneinem 
Holländer Holzhändler dafür zu bekommen. Um 
ihm noch dor feiner Abfahrt ins Meer zu fehen, 
wollen ganze Gefellichaften ans Mainufer bei 
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preußiſche Staatéezeitung vom 29. Jan. enthält 
einen langen Artikel über die gute Behandlung 
der nach Preußen geflüchteten Polen, um einen 
von Hrn. Epazierin der „neuen Zeitfhrift‘’ vom 
30. Dez. eingerüdten Artikel zu widerlegen, 
Polnifhe Offiziere, die ſich bereits unter dem 
edeln deutfhen Völkern befinden, machen bier 
als Augenzeugen; mit der genaueften Wahrheit 
Alles befannt, was fich in Preußen feit den Les 
berfcpreiten der Gränze dieſes Königreichs bis 
auf diefen Tag zutrug. Das beim Eintritteder 
Truͤmmer der polnifhen Armee in Preußen von 
beiden Seiten unterzeichnete offizielle Aktenſtück 
ift folgendes: „Auf Befehl Er. Majeftät des 
Königs von Preußen. Proteftation des Fönigl, 
preußifhen Generalmajors und Kommandeur 
ber zweiten Landwehrbrigade, gegen dem Ueber: 
tritt des polnifchen Generals Rybinski und der ibm 
untergebenen Truppen aufdas preußifche Gebiet. 
Gm Namen Er. Maj. des Königs von Preus 
fen, meines aflergnädigften Herrn, proteflire 
ich als allerhöchſt deffen Generalmajor und Kom: 
mandeur der zweiten Landwehrbrigade gegen den 
Mebertritt des polnifdhen Generals Rybinskiund 
doe vonibm befehligten Truppen auf das dieſſei— 
tige Gebiet in andrer Abſicht, als auf diefem 
neutralen Gebiete Schuz zu ſuchen, welche Ab: 
ſicht die Niederlegung der Waffen, ihre Ablie— 
ferung, fo wie die Abgabe alles Kriegsmate— 
rials zur Folge haben werde. Iſt der polnifche 
Generel Rybinski bereit, für fih und feine 
Zruppen diefer erften und wichtigen Bedingung 
unmeigerli nachzufommen, fo wird ihm und 
feinen Truppen Schuz und Yufenthalt auf dem 


Gebiete Er. Mai. bed Königs von Preußen zus 
gefihert, und derfelbe aufgefordert, ſich hier— 
über fchrifilich zu erklären.” Unter diefer Zus 
fiherung betraten die polnifhen Truppen Preus 
fen, legten die Waffen nieder, und ergaben 
fi) der Diskretion diefer Regierung. Der Werth 
der Waffen, Pferde und der Artillerie, welche 
den Preußen ausgeliefert wurden, hätte allein 
bingereiht,, die Ausgaben für die Truppen zu 
decken; warum nimmt die preußifche Megierung 
dieß nicht in Rechnung, und warum hat fie denen, 
die fie unter ihren Schuz nahm, nicht zur Ders 
minderung der Ausgaben von dem erften Aus 
genbliche an geftattet über ihre Perfonen zu verfü⸗ 
gen, warum hat fie diefelben vier Monate lang wie 
Kriegsgefangene zurücgehalten? (Forti. folgt.) 

Paris den 12. März. Unfere Negierung 
wird den Vorftelungen des engliſchen Kabinets 
Gehör geben und ihre Truppen aus Uncona zus 
rüdziehen. Etwas betroffen von dem tiefen 
Eindruck, weldyen die bloge Erfcheinung der dreis 
farbigen Fahne auf die italienifhe Bevölkerung 
gemadt hatte, bat ſich das Minifterium felbft 
nicht befonders Schwer zu diefem Ruückzuge ents 
ſchloſſen. . 

Bapreutb den 9. März. Geit dem 5. 
März ift, laut offizielen Berichten, die Chole— 
ra in dem Pilfnerkreife (in Böhmen) wieder erlos 
fen, fo daß, fürs erfle wenigſtens, keine Weis 
terverbreitung von diefer Seite nad den Gräns 
jen des Obermains und Mrgenfreifes zu beforgen 
it. — In dem Orte Chlumtihau, wo 17 Perfos 
nen an der Seuche erfranften und flarben, ift 
feitdem Fein neuer Krankbeitsfall vorgelommen. 











zus (paziren, wo in&befondere ein jüdifcher 
roßhändler eine ungeheure Menge der ſchoͤn— 
ften und größten Baͤume zum Schiffbanholz auf: 
geſchichtet hat; wenn diefe ungeheure Holzaufs 
fuhr, weldye beinahe Urwaldungen fichten Fonnte, 
fo fortgeht, fo wird bald jene omindfe Weiſſa— 
gung eined Bamberger Fuͤrſtbiſchofes in Erfüls 
eg gehen: „Es wird eine Zeit kommen, wo 
e5 in Bamberg an Holz und an geſcheiden Leu: 
ten fehlen wird.* 


Ach, das ift ſchaͤndlich, fagte ein reifender 
Schaufpieler , der ohne Beifall den Jaromir 
als Gaſt gegeben hatte; ich habe gearbeitet wie 


Le il 
ein Vieh und dennoch ift das Publikum eiskalt 
geblieben! Da antwortete ihm der Direftor : 
Härten Sie gefpielt wie ein Menſch, fo wären 
Eie fiher herausgerufen worden, 


Bei dem Vorftand des zoologiihen Mufes 
ums in Berlin gingen folgende Gefuche ein: Ich 
bitte mir eine Eintrirtsfarte zu dem Thierreich- 
aus, von dem Euer Wohlgeboren der Dberfte 
find. Und ein anderes: Da ich gefonnen bin, 
mir meiner Familie in das Thierrelch einzutres 
ten, fo erſuche ich Ew. MWohlgeboren um eine 
Eintrittöfarte, 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Der Miniſterpraͤſident, Herr Caſimir Per⸗ 
rier ſoll dem Don Pedro auf ſeiner Reiſe nach 
Portugal ſeinen Segen mitgegeben haben; er 
ſcheint aber auf die Wirkſamkeit ſeines Segens 
ſeibſt nicht viel Vertrauen zu ſetzen, weil er in 
der Deputirtenkammer ſich geäußert hat, daß 
er, was Portugal betreffe, nichts zu ſagen ba= 
be, er wolle nicht das Anfchen haben, eine Er: 
pedition zu unterftägen, die, wenn fie mißlinge, 
man ihm zum Vorwurf machen würde, fie uns 
terftäge zu haben, woraus man für Frankreich 
die Pflicht herleiten koͤnnte, neue Flüchtlinge 
aufzunehmen und zu verforgen. — Die Preffe 
des Weſtboten zu Dgersheim wurde von der 
k. Regierung- des Rheinkreifes nnter Siegel ges 
ſtellt, diefes obrigfeitliche Siegel wurde aber anz 
geblih von dem Redakteur, Dr. Sieben: 
pfeifer felbit wieder abgeriffen, darum wurde 
derfelbe wegen Vernichtung obrigfeitl. Siegel vor 
das Zuchrpolizeigericht zu Frankenthal geſtellt. 
Federmann hatte erwartet, er werde die Rechts 
mäßigkeit oder wenigſtens die Straflofigfeit der 
Handlung mit der ihm eigenen. Gewandheit zu 
erweiien fuchen; aber nein! Er, der fonft mit 
fieben Pfeifen alle Grillen lärmend wegzupfeis 
fen gewohnt war, pfeift nun aus einem eigenen 
Tene ganz Piano; das, wasin Ogersheim jelbft 
die Spagen auf dem Dache pfeifen, bemüht er 
fi) nun wegzuläugnen. Das Zuchtpolizeis 
ericht wird nun die ftrafrechtliche Unterſuchung 
—— um die unſichtbare Hand zu entde— 
den, welche Herren Siebenpfeifer ungebeten die 
Gefälligfeit erwies, feine Preffe von den ihr aus 
gelegten Feſſeln zu befreien, — Am 7. März 
batte ein löniglicyer Kaffenbeamte in Paris eis 
ven recht unerwarteten Beſuch erhalten. Er 
wurde plöglic von einem Unbekannten übers 
raſcht, der ihm eine Piftole vorhielt, mir den 
Morten: Im Namen Heinrichs 5., meines 
rechtmäßigen Fuͤrſten fomme ich, um bei Jbrer 
Kaffe ein erzwungened Anlehen zu machen.“ 
Shne weitere Umfiände bemächtigte er ſich hier— 
auf der 500 Fraufen, die ſich in dem Schreib⸗ 
tifhe vorfanden und verſchwand, nachdem er 
zum Abſchied ganz hoͤflich den Kaflier gegrüßt 
hatte, der es nicht wagte, einen Diener zu rus 
fen, oder fi vor dem Manne, der mit Piftos 
len zahle, eine Quittung auszubitten. Er fuͤrch— 
tet, daß der Schuldner bald wieder fommen 
werde, nicht um feine Schulden zu bezahlen, 
fondern um ficy einen neuen Nachſchuß machen 
zu laffen. 


Bekanntmachung. 

Auf Anrufen eines Hypothekenglaͤu— 
bigers wird das Haus des Bierwirths Sofepp 
Kurz sub Nro. 194, in der Fifchergaffe dabier, 
nebft dem dabei befindlichen Hofraum, welches 
auf 2300 fl. gerichtlich gefhägt iſt, mit Nücs 
fiht auf $. 64. des Hyp. = Gefehes am Mondtag 
den 9, April d. Is. Vormittage 10 — 12 
im bieffeitigen Gerichislofale öffentlich verkauft 
werden. 


Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 
Den ı3. März 1832. 


Königl, Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direftor. 
Kapfinger. 
Bekanntmachung. 

Gegen Georg Koͤck, Bierwirth in Ilz hat 
man unterm Heutigen die Verhängung des Unis 
verfal-Konkurfes beichloffen, und will ſonach zur 
Liquidation der Forderungen auf den 31. dieß 
Vormittags 9 Uhr, — zur Abgabe der Erceps 
tion auf den 14. April I. Js. Vormittags 9 
Uhr, — zur Abgabe der Replif auf den 23. April 
1. 58. Vormittags 9 Uhr — und zur Abgabe 
der Duplif auf den 12. Mail. Js. Vormittags 
9 Uhr — Kommilfion anberaumt haben, wobei 
faͤmmtliche Intereſſenten bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes ihrer Forderung oder in den letzteren 
3 Terminen des Verluſtes ihrer Einreden, Repliken 
und Duplifen zu erſcheinen baben. 

Auch wird am 31. dieß Vormittags von 
11 bis 12 Uhr das Koͤckiſche Wirthsanweſen in 
Ilz beim weißen Lamm genamut, bejtehend aus 
einem Wohnhaus, Höfel und radizirtem Bier— 
wirthsgewerbe, gerichtlich auf 1000 fl. gewers 
ther, dem dffentlichen Verkaufe, und zwar nach 
$. 64 des Hyporhefengefeges, untergeftellt, fo 
daß alfo der Zufchlag erfolgt, wenn die Schäs 
gungsfumme erreicht wird. > , 

Kaufsliebhaber wollen ſich hierortö einfinden. 

Den 2. März 1332. * 

Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor, 
Beſſe. 
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Bei Ambroſius Ambroſi iſt neuer— 

dings zu haben: 

Screibfalender auf das Jahr 1852 in 
Quart geheftet 7 fr. 


ee 7 
Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bapsau. — Mittwod) den 21. März 1832. 

_ m a — 
ren, in der energiſchſten Weiſe wiederholt, und 
daß der Graf Orloff an den Bürften Lieven (den 
rufliichen Gefandten in London) einen Kourier 
geibidt habe, um ibn von diefem Entfchluffe des 
Konigs der Miederlande in Kenntniß zu fegen. 


London den 9. März. Die neueſten 
Nachrichten — —*—— heute mit einem⸗ 
male wieder fürdie Pacifitation der Niederlande 
böchſt ungünflig- , Der „Kourier““ meldet näms 
lich: „Wir babım Urſache, zu glauben, daß 
bie Abreiſe des ruffiichgn Grafen Orloff ausdem 
Haag nad London fr- einige Zeit verſchoben iſt. 
Man kennt die Epodye feiner Ankunft in dies 
fem Lande nidt genau, aber wahrſcheinlich ift 
ed, daß fie von der Anfunft der Kouriere ab: 
böngt, welche er von Peiersburg, Berlin und 
Wien erwartet. Wir ergreifen diefe Gelegen— 
beit, um mit Gewißheit anzuzeigen, daß das 
Gerücht, welches über die nahe Ratifikation des 
Londoner Zraftats dur das holländiſche Kabis 
net umlief, nicht den geringfien Grund bat. 

Weit entfernt, daß fih im Haag Etwas zuge: 
tragen bätte, weldes dieſem Gerüchte Grund 
geben kann, verfidert man dort, daß der König 
von Holland, auf den Math feiner Minifter, 
feinen Entſchluß, den Zraftat nicht zu ralifici— 





Wien den 10. März. Die Angelegenhei— 
ten Stalieng verwicelm fi mit jedem Tage mehr. 
Sept, nachdem der Papſt die Konvention von 
Ancona mifbiligt, und zum Beweiſe feiner Un—⸗ 
zufriedenbeit über die Unmwefenpeit der Franjoe 
ſen, vieleicht auch aus Beforgniß, feine Col: 
daten möchten mit der Tricolore liebäugeln und 
mit den Traͤgern derfelben fraternifiren, diefen 
Truppen die Raͤumung Uncona’s befoblen, ſcheint 
für die Aufrechthaltung des Friedensſtandes Foum 
ein anderes Mittel übrig, als die ſchnelle Wie: 
dereinfchiffung der franzöfifhen Expedition. Es 
wird aber in diefem Falle großer diplomatiſcher 
Feinheit bedürfen, um. die franzöfifche Kammer 
zu überreden, daß Das, was man dert Natio: 
nallebre nennt, Feine Echlappe erlitten habe. — 





Nic htpoltitische Nachrichten. 


Die Bewohner von Sachfenhaufen, einer 
Vorſtadt von Frankfurt am linken Mainufer 
find ein derbes Voͤlklein, das meiftend aus Fi: 
fern und Gärtnern beftehend, wegen feiner 
Roheit fo beruͤhmt ift, daß, wenn ein Bauer 
dortiger Gegend einen tüchtigen Dorfichlegel has 
ben will, er immer nah Eacfenhaufen gewiefen 
wird. Die Sachſenhauſer follen in ihren Eirten 
und Handlungen wenig mit den feinen Sachſen 
aber deſto mebr mit dem Londoner Pöbel ges 
nein haben. Wenn 3. B. ein Sachſenhauſer 
einen Fremden prügelt und noch ein Eachfen: 
baufer dazu kommt, fo hilft er mitpruͤgeln; ein 


dritter macht ed eben fo, und fo prigeln fie fort, 
bis der Geprügelte halb todt auf dem Pflaiter 
liegt.. Dann fragen fie erft einander: Was hat 
er. denn gethan? Man verfichert auch, daß fie 
immer auf einen Fleck ſchlagen. Das Unglüd, 
von den Sachſenhauſern derb abgeprügelt zu were 
den, hatte unter Andern einft der Luftſchiffer 
Blanchard vor feiner Luftreife, mit der er ein 
wenig zu lange zoͤgerte. Nach gluͤcklicher Bol« 


. lendung feiner Luftreife wurde er dagegen von 


eben diefen Faͤuſten, die ihn fotächtig abgebläuet 
hatten, auf feinem Wagen im Triumph durch 
die Stadt gezogen. Eben fo fertig als mit dem 
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‚Der balboffizielle öfterreichifche Beobachter machte 
die Vorfälle in Ancona erft vier Tage fpäter bes 
kannt, als die Nachricht von unferm kommandi— 
renden General in Bologna eingetroffen war, 
Hieraus wollen Diele fchließen, daß unfere es 
gierung fie übel aufgenommen und ſchnell Rück⸗ 
fprache mit dem franzöfifchen Gefandten genoms 
men babe. 

Hannover den 8. März. Der König 
bat die Gefuche um Niederſchlagung der Unter: 
fuhung über den Aufftand zu Göttingen und 
Dfterode zurückgewieſen, weil es hochwichtig ſep, 
daß MWiderfeglickeit und Aufruhr mit Strenge 
geahndet, und die richtige Würdigung des Ver: 
gehens der angefchuldigten durch richterliches Ers 
keuntniß öffentlich befannt werde. Die Verhaf—⸗ 
teten, einige dreißig an der Zahl find bis etwa 
auf zwölf entlaffen, für diefe aber die angebote: 
nen Bürgfchaften nit angenommen worden. 
Die Unterfuchungsakten, weldye mehr als 6000 
Bogen betragen, find dem Schluſſe nahe, und 
bisdapin fir die Vertheidiger unzugänglid. Wie 
eifrig dann auch Vertheidiger und Michter fepn 
mögen, fo läßt fih doch vor Yahresfrift wohl 
der Urtheilsfpruch nicht erwarten. 

Polen (Bortieygung) Der Eold übri« 
gens, deu die Preußen nach ihrer Angabe jo edels 
müthig den Truppen abgegeben haben, war fo 
niedrig, daß es unmöglich für ihre Dedürfniffe 
genügen Fonnte; darum baben auch die Officiere 
ihr Leptes vollends aufgezehrt, ihre Pferde 
um einen Epotipreis verfauft, und fi waͤh— 
rend diefer Zeit zu runde gerichtet. — Ends 
lich fandte die preußische Megierung ben Ober: 








Prügel find die Herren Sadıfenhaufer auch mit 
ihrer Zunge, und es ift fein Unname ven fie 
nicht mit der ihnen eigenen Kraft herausgurgeln, 
wenn fie zum Zorne gereizt werden. Ein Frank⸗ 
furter Bürger, der von einem ſolchen Menſchen 
ein Mameluf, ein Seeräuber, ein Schlack, ein 
Lumpus, eine Pulverhornnafe, u. dgl. geſchimpft 
werden war, gab ihm zur Antwort : Und was 
dift denn Du? Du bift mit einem Wort, ein 


Sachſenhauſer! 
Die Stadt Newyork in Nordamerika ent: 


hält, mebr als hundert Tempel, die verſchiede— 
nen Religionsfekten angehören, unter andern auch) 





ſten Ganig, um bie Officiere zu fragen, öbffe 
ins Vaterland zurückehren, oder ing Ausland 
geben wollten, Einige mollten zurückkehren, 
andere nicht. Europa ſieht, wie viele unter ib 
nen dieſe legte Partie ergriffen haben; fie jogen 
es vor, ſich eberzu verbannen und allem Glüdss 
wechſel auszufegen, als inihr Vaterland zurüds 
zukehren und die von der ruffifchen Großmuth 
gebotenen Wohlihaten und Amneſtie zu genießen, 
Man zäblt gegenwärtig auf der ganzen Straße 
von Leipzig bis Avignon taufend und etliche hun⸗ 
derte, ihre Bedienen mit eingerechnet, Die 
nemliche Frage ward guf Befehl des Generals 
Krafft an die Unterofficiere und Soldaten gerid)e 
tet, und ber größere Theil entfchied fih fürs 
Ausland. Im Mybinskiſchen Korps allein bes 
fanden fih deren gegen 10,000 Mann. Damals 
begann man die preußifche Megierung laut zu 


preiſen, weil die angenehme Ausficht, fich frei 


zu ſehen und nah Grfallen handeln zu können, 
eine glüclichere Zufunft anzulündigen ſchien. 
Man vergaß die Entbebrungen, die man dem 
preußifchen Oekonomieſyſteme zufchrieb, obgleich 
man wußte, daß Rußland zum Voraus mit 
Preußen einen Vertrag wegen der Polen, bie es 
gefangen halten würde, eingegangen, und bie 
Ausgaben Preußens zu erſetzen verſprochen hatte, 
Für drei im Elende und der Ermiederung zus 
gebrachte Monate hoften mir durch eine glüd- 
lihere Zufunft entfhädigt zu merden, . Aber 
eine plögliche Aenderung töufchte alle Hoffnungen. 
Der preußifhe General Hummel, beftimmt die 
Truppen nach Polen zu führen, machte befannt, 
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zwei fiir Neger und farbige Leute, die auch von 
Geiftlichen ihrer Nation bedient werden. Eine 
der fonderbarften Sekten iſt die der tanzenben 
Dudcder;z fie bat ihren Eig zu Labanon 140 
Meilen von Newyork, und beiteht aus etwa 
hundert Männern und achtzig Frauen , fie tras 
en eine graue, wunderlich geformte Kleidung, 
ihr Glaubensbefenneniß berubt auf dem Verſe der 
heiligen Schrift, wo von David geſagt wird, 
er bade der Bundeslade vorausgetanzt. Gie pres 
digen nie, ſiellen fi aber jeden Sountag in 
ihrem Gorteshaufe in doppelter Reibe, die März 
ner auf der einen, die Frauenzimmer auf derans 
dern Seite anf, und beginnen ihren Gortesdienft 
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Soldaten Amneſtie bewilligt babe, fo müßten 
fid) alle nach Polen in Marſch fegen. Er ers 
flärte, daß diejenigen, die jegt nicht marichirten, 
fpäter den Ruſſen als Deferteure ausgeliefert wers 
den würden. Damanjedod immer noch auf den 
beim Uebergange über die Gränze zugefiherten 
Schutz der preufifhen Regierung rechnete, fo 
glaubte man, der General Rummel allein wolle 
unfere unglüdligen Krieger verkaufen, denn 
man weiß, mas ruffiihe Amneſtie iſt; man 
fiebt dieß auch aus den nachfolgenden Handluns 
gen der ruffiihen Megierung, welde den Eolı 
baten volle Freiheit zugefichert hatte, fie jedoch 
in ruffifche Megimenter ſteckte, unter dem Vor⸗ 
wande, ihnen die nöthigen Unterbaltsmittel zu 
liefern, und ihnen ale Privilegien der Ruſſen 
verſprach, d. b. daß fie,mit ſchwarzem Brod ges 
nährt uud mit Prügelmüberbäuft werben ſollten. 
Die Eoldaten kamen am 11. Dez. an den be— 
ſtimmten Orten an, wurden von den preußifchen 
Truppen, melde fie mit geladenen Gemwehren er: 
warteten, fellgenommen, und bedeutet, daß 
man auf diejenigen ſchießen werde, die ſich zu 
marfchiren weigern würden. Diefe unglückliche 
Nachricht verbreitete fih in Einem Augenblicke. 
Die, welche nicht nah Polen zurücfehren woll: 
ten, kamen nicht herbei, oder gruppirten fich zus 
fantmen, und trogten allen Drohungen, und 
feloft dem Tode, den fie der ruffifchen Amneſtie 
vorzogen. An diefem Tage blieb es jedoch bei 
ben Drohungen, und man ließ die Widerfpens 
ſtigen zurück, oder trieb diejenigen, welche man 
einzeln hatte ergreifen Fönnen, mit KRolbenftös 


— — 


tanzend. Dieß gewährt einen fo grotesken Ans 
blick, daß es faſt unmdglid) ift, fich des Lachens 
zu erwähren; doch muß man fi) davor hüten, 
wenn man nicht jo fort bitter darüber zur Rede 
geſtellt ſeyn will. Uebrigens zieht der fonder: 
bare Kultus dieier Seftirer eine Menge von neu: 

ierigen Fremden herbei, die ihnen zum Anden— 
en allerhand ‚von ihnen verferrigte Waaren ab: 
kaufen und jo weſentlich zu ihrer Exiſtenz beis 
tragen, 


. Ein Herr kaufte fich einen Regenfhüm : 
fein Diener ließ darauf den alten . ausbeffern 
und legte ihm den wieder hergeftellten Schirm 





ihrem Vaterlande zurüczulehren, erflärt hatten, 
marfchirten willig; aber man ließ auch von dies 
fen einige Detafchements zwei Tage lang, trog 
der firengen Kälte, ohne Nahrung und ohne 
Obdach; man fantonirte fie, wie früher und 
ließ fie ruhig. — Nun fam am 14. Dez. der 
Major Brandt von Berlin zu Elbing an mit 
den Päffen für die Officiere. Der General Bem 
und fein Generalftab wurben zuerſt befördert. 
Major Brandt gab jedoch demfelben noch fein 
Ehrenwort, daß Niemand gezwungen werden 
würde, nah Polen zurückzukehren. Wir wer: 
den feben, wie er es gehalten hat. 

(Bortfegung folgt.) 

Don der italienifhen Gränzeben 
12. März. Den leyten Berichten aus Anfona 
zufolge, ift die Okkupation dieſer Sladt durch 
die franzoͤſiſchen Truppen bis jetzt für die Ein— 
wohner auch nicht mit. der geringſten Belaͤſti— 
gung verbunden; alle Bedürfniſſe werden 
baar bezahlt. Neue Truppen waren noch nicht— 
eingetroffen; doch glaubte man in den nächſten 
Tagen eine zweite Schiffsabtheilung aus Tou— 
Ion erwarten zu dürfen. Daß übrigens der 
Aufenthalt der Franzofen in Unkona nicht auf 
kurze Dauer berechnet fep, ſchließt man aus 
dem Gifer, mit welchem die Herfiellung der 
Feftungswerfe von ihnen beirichben wird, — 
Die päbftlibe Megierung fonzentrirt in ber 
Gegend von Unkona ihre mit Eilmärfchen aus 
den Legationen zuruͤckgezogenen Truppen. Die 
Durchmärſche find mit NMequifitionen verbunden, 
melche befonders den Gutebefigern ſehr beſchwer⸗ 


ee I 
ſammt der Rechnung vor. — Aber, fagte der 
Herr unwillig, wer bat dir denn geheißen, das 
Paraplui repariren zu lafjen? ich braucbe es ja 
nicht mehr, da ich dad neuehabe! — Nun antı 
wortete der Diener, ich dachre doch, Sie konn: 
ten recht gut zwei Paraplui braudyen; dad neue 
nehmen Eie bei gurem und das alte bei fchlech: 
tem Wetter, 


Der Fürft Talleyrand forderte einft ein Glar 
Waſſer. Der Bediente brachte es, ftatt auf dem 
Teller in der Hand. Der Minifter erwiederte 
lächelnd: ei, alter Freund, wo;u die Geremonien ? 
künftig bringe ers lieber glei, im Maul, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die Krankenpflege in dem allgemeinen 
Krankenhauſe zu Muͤnchen iſt den barmherzigen 
Schweſtern uͤbergeben worden, nachdem eine Obe⸗ 
rin und Novizenmeiſterin dieſes wahrhaft chriſt⸗ 
lichen und himmliſchen Ordens von Straßburg 
angekommen find, und die bisherigen Gchwes 
ftern unter ihre Leitung und Auffichr genommen 
haben. — Die kurheſſiſchen Dfficiere haben, 
den General von Heynau an der Spiße, eine 
Eingabe an das Kriegsminifterium gerichtet, 
worin fie den Schuß der Regierung gegen bie 
Angriffe in Anfprudy nehmen, denen fie in 
Öffentlichen Blättern ausgeſetzt feyen, indem ihs 
nen widrigenfalls nichts übrig bliebe, als ſich 
egen die Beleidiger felbit Recht zu verfchaffen. 
Ar nun die Feder gegen den Degen nicht bes 
fteben kann, fo werden die heſſiſchen SFournalis 
ften alle das Fechten lernen muͤſſen, und die, 
welche noch fein andered Pulver gerochen has 
ben, als Zintenpulver, miffen nun im Feuer 
ererciren, weil fie in der Folge nicht mehr auf 
Bratwürfte, fondern auf Piftolen berausgefors 
dert werden dürften. — Dr. Howe aus Ames 
rita ift in Elbing angefoınmen, um die in dors 
tiger Gegend ftehenden Polen zu unterftügen. 
Es murde ihm von dem preußifhen General 
Schmidt nur großmüthig erlaubte, Waͤſche und 
Kleider anzufdaffen, wofür er einem dortigen 
Bürger 12,000 Sranfen übergeben bat. Diefe 
Gelder find von Freunden der Freiheit in Ame— 
rifa . gefanımelt worden, die ben unglädlichen 
Polen diefen Tribut noch von dem amerifanis 
ſchen Freiheitöfriege ber ſchuldig zu feyn glaus 
ben. Dr. Howe befchenfte auch die bei Fiſchau 
durch die himmelfchreiende Menfchenfreundlichs 
feit der preußifchen Helden verwunderen Polen, 
mußte aber dafür unter Begleitung eines Gens 
darın von Marienburg abreifen, weil die gefühl« 
vollen Preußen in ihrer übertriebenen Humanis 
tät vermeinen, die Polen fenen wilde, aus einer 
fremden Revier herüber gejagte Wehrwölfe, die 
man eher niederfchießen, als füttern muͤſſe. — 
Man erzählt, daß der König Ferdinand von 
Epanien feinen meuen Miniftern die Inſtruktion 
gab: Wenn der franzdfifche Geſchaͤftstraͤger Sie 
nad) der Beftimmung meiner Truppen an der 
portagiefiigen Gränze fragt, fo fagen Sie ihm, 
fie gingen nach Ancona. Weil die Franzofen 
die Farbe ausgeworfen haben, fo war diefes ein 
Zriumpb darauf. — Zu Gagnicourt, im franzds 
ſiſchen Departement du Mord, ift vor Kurzem 
ein fehr anfehnlicher Mann geftorben; ein Mann, 
der wenn er auf die Politik verfeffen gewefen 


wäre, in bie politifche Wagfchale mehr Gewicht 
elegt hätte, ald der franzoͤſiſche Minifterprä- 

dent.. Dier Mann warnad feinem Tode noch 
500 Pfundfchwer. Der für ihn verfertigte Sarg 
konute, feiner Breite wegen, weder durch die 
Thuͤren, noch durch die Fenfter in das Haus 
gebradyt werden, weßhalb man ven Leichnam 
auffer dem Haufe hinein legen mußten. Wenn 
in Zittling, wo die Opfernden um den Hochals 
tar herum gehen, diefer Mann mit zum Opfer 
gegangenwäre, fowäre er gewiß auf diefem Um— 
gang hinter dem Altar ſtecken geblieben und 
haͤtte mit Hebeln herausgearbeitet werden muͤſſen. 


Nach einem Schreiben des gegenwärtig in 
Kdtzting fich befindlichen Hrn, Dr. Reiter an den 
biefigen Kreismedizinalrath Hrn. Dr. Nußhart brach 
bie Cholera im boͤhmiſch Chlumtfhau, das 8 
Stunden von der ‚dortigen bayeriſchen Gränze 
entfernt liegt, aus, ohne daß nachgewieſen wäre, 
durch was ſie verurſacht wurde, oder daß fie 
durch eine Kontagion erfolgte. 

Gegenwaͤrtig ſoll auch da das Uebel wie⸗ 
der im Abnehmen ſeyn, und ſich nicht weiter 
verbreitet haben, Auch ſoll das Uebel in geras 
der Linie und von der Straße von Prag !his 
nach Chlumtſchau nirgends ausgebroden feyn. 
Man glaube in Böhmen nirgends an die Anz 
ftefungsfähigfeit der Cholera, bat ſich aber 
auch da überzeugt, daß Diätfehler die vorzüge 
lihften Erregungdurfahen abgeben. An der 
Gränze des bayerifhen Waldes gegen Böhmen 
herrſcht gegenwärtig ein Krankheitscharakter, 
der dem Eintrittder Cholerain den bayer. Wald 
nicht fo günftig feyn möchte. Man bemerkt 
nämlich da fehr heftige Entzündungen, die ganz 
frei von gaftrifchen Leiden find, und eine Ten— 
denz ind Nervöfe überzugeben haben, und. die 
fi) befonders Azur Zeit ausſpricht, wenn die 
Entzändung gebrochen iſt. In der ganzen hies 
figen Gegend bat man Feine Furcht vor der 
Gholera. Ale Familien fowohl in Städten als 
auf dem Lande wollen ihre erwa der Art erkrank⸗ 
ten Angehdrigen zu Haufe aͤrztlich behandelt 
wiffen! 

Unter andern ift bier auch für Wärter 
überall hinreichend geforgt und die Geridhrsärzte 
haben noch überdieß die nörhigen Belehrungen 
ertheilt u. ſ. w. Möchte diefe wehlthätiae Ge: 
muͤthsſtimmung und religidfe Ningebung der 
braven Bewohner des k. Landgerichts Koͤtzting 
auch in anderen Bezirken zur Zeit der drohens 
den Gefahr bemerkt werden. 
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Bekanntmachung. 

Mondtag den 9. April 1852 wird im hie 
figen Leihauſe Nro. 111 eine Verfteigerung ges 
halten, in welche jene Pfänver von den Monas 
ten Juli, Auguft und September 1831 und zwar 
von No. 8048 bis 12085 einfchließlich zur Vers 
fteigerung kommen, welde 
1832 nicht noch auögeldfer oder umgefcprieben 

werben. 
Diefes wird hiemit zur Öffentlichen Kennte 
niß mit dem Anfügen gebracht, daß die fich bis 
nun vorfindigen Verjteigerungs: Gegenftände in 
verfchiedenen Kleidungsſtuͤcken, Berren, Waͤſche, 
Leine und Fußarbeit, dann Gold, Eilber, Mes 
Bing, Kupfer und Eifen, auch goldenen und 
fildernen Sad: und_Repetiruhren, Stockuhren, 
in mehreren ſchoͤnen Prertiofen, aud) Staatspa⸗ 

pieren und mehr andern beftehe. . 
Kaufsliebyaher werden auf obenbeftimmten 
9. April mir vem Bemerken eingeladen, daß die 
Bezahlung der erfteigerten Artikel ſogleich zu 

gefchehen habe. 
Den 8. März 1832. 


-Magiftrat der k. Kreishauptftadt Paßau. 


Der 1. Bürgermeifter, 3. Un tuh. 


Befanntmachung: | 

Sm ſtaͤdtiſchen Difafterialhaufe Nro. 157 
in der Schröttgaffe vorn heraus , iſt eine Woh— 
nung, beftchend aus 7 beigbaren Zimmern, Kuͤ— 
de, Speis, Trodenboden, Holzleg, und Keller 
am Ziele Zakobi dieß Jahro an den Meiftgeber 
zu vermiethen. 

Mierpliebbaber werden daher eingeladen, 
ihe Auerbieten im hiefigen Communal: Burcau 
zu ftellen. Den 5. März 1832. 


Magiftrat der k. 6. Kreishauprftade Paßau. 
Der 1, Bürgermeifter 5. Unruh. 





Bekanntmachung. 

Sm Verlaufe ded Monats Sept. 1851 fam 
der Barbarg MWirtmann im ehemaligen Kapus 
zinerflofter auffer der Junſtadt Palau eine Geld: 
haube wveg, deren Errwendung Mar dv. Kaftuer 
zu Innſtadt für verdächtig "gehalten würde. 

Das F. Appellationsgericht für den U. D. 
8. zu Straubing faßre in der deßhalb geführs 
ten Generalunterfüchung unterm 9., empfangen 
12. Maͤrzl. J. das Etkenntniß, daß Ddiefelbe auf 
den Grund des Act. 98. $ 3. Theil II des 
St. ©. 23. in Beziehung auf Mar v. Kaftuer 
definitive aufzuheben, und die allenfalls erlaufes 
nen Koften dert. Staatskaſſa aufzurechnen ſeyen. 


Ä 


bis zum 3. April , 


Solches wird ans Deranlaffung des vom 
Licentiat v. Kaftner geftellten Geſuches und im 
Auftrag des k. Appellationsgerichts hiemit bffents 
lih befannt gemacht, 

Den 14. Mär; 1832. 

Königl. Landgericht Paffau. 
Werudl, Landrichter, 


Befanntmachung. 
Auf Anrufen eines Hypoibelengläus 
bigerd wird das Haus des Bierwirths Joſeph 
Kurz sub Nro. 194. in der Fiſchergaſſe dahier, 
nebſt dem dabei befindlichen Hofraum, welches 
auf 2300 fl. gerichtlich geſchaͤtzt iſt, mit Ruͤck⸗ 
ficht auf $. 64. des Hyp. = Gelepes am Mondtag 


„ben 9, April d. Is. Vormittags 10 — 12 


im dieffeitigen Gerichtslofale öffentlich verkauft 


- werden, , 


Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen. 
Den 13. Mär) 1832. 


Koͤnigl. Kreis- und Stadtgeriht Paßau. 


Burger, Direktor. 
Kapfinger. 


2... Amortifations: Erfenntniß. 


| Da der in der Ausfchreibung vom 18. Aus 
guft:v. J. (Kreis Intelligenzblatt 1851 Stuͤck 
25, 30 und 43; dann Kourier au der Donau 
Er. 205 209 un) 210.) fürgefegte 6 monatliche 
Termin abgefloffen ift, innerlich welchem der 
unbefaunte Inhaber der dem Franz Huͤbſch, Baͤ⸗ 
dersfohn von Fürftenzell, zu Verlurft gerathenen 
Dbligarion ddto Paſſau den 3. Xpril 1823 
ausgeſtellt vom Magiftrate der Kreishauptſtadt 
Paſſau pr. 500 fl. zu 4 p. E. verzinelich, fich 
bärte melden, und feine Anfpriiche geltend ma— 
chen follen, fo wird nunmehr fragliche Obligas 
tion von Obrigkeitöwegen als kraftlos erklärt. 

Den 12. März 1832. 

Königlihes Landgericht Griesbach, 

Schels, Laudrichter. 


— — — ——— a — — — — — —— 

Das Stift Schlägel verkauft in Neuhaus 
an der Donau 56 zÖlliged,, hartes und weiches 
Brennholz von vorzügliher Qualität, in Quan⸗ 
tiräten von 100 Kfr. und darüber, erfteres die 
Klafterzu 5fl. 12 Fr. und legreres zu 2 fl. 36 fr. 
C. M. Wiener Währung. j 

Im Haufe Nro. 150 in der Schrottgaſſe 
ift der dritte Stock, ſogleich oder auf kuͤnftiges 
Ziel zu vermierhen. 





308 





In der Milchgaffe Haus Nro. 130 ift eine 
Mohnung von 3 bis 4 Zimmern nebft andern 
Bequemlichfeiten zu beziehen; das Nähere ift 
beim Eigenthümer zu eifragen. 
SEES DER 
9 Unterzeichnetes Zeitungs = Com: 

toir wiederholt die oftmalige Bitte, 
Pdap allejene Bekanntmachungen, wel: 9 
ad: außeramtlich find, ohne das vidid 

(Bewilligung) der hiefigen Polizei in 
2 Blatte, unter feinem Borwande 


ga genommen werden. 6 
Comtoir des Kourier an der 
Donau in Paßau. 9 


Saat 
Bei A. Ambrofi, Buchhändler in Paffau ift zu 
haben: 
Vortrag des Abgeordneten Örafenv. Drech—⸗ 
fel, über die Landeskultur in Bayern, 


Es wurde mehrfältig der Wunſch laut, daf eins 
elne Vorträge, welche wegen ihres allgemeinen bhöhern 
Sees in der legten bayr, Ständeverfimmlung die 
ufmerkfamleit des Publitums erregten, befonders abs 
edruckt werden möchten, da fie fonft bei dem theuern 
Ankaufe fänmtliher Verhandlungen der Etändevers 
fammlung Bayerns nur in den Befig weniger Privas 
ten in Bayern felbit kommen, und dem Auslande größr 
tentbeild ganz entzogen würden. Ms eine nothwendis 
e — hievon ergaͤbe ſich, daß eine umftändliche Bes 
rehung und Würdigung der verfdhiedenen aufger 
ellten Anfichten zum wahren Nachtheil der Sache 
elbſt unterbleibe. Dieſe Erwaͤgungen, haben die Buch⸗ 
andlung des Georg Franz in Münden veranlaßt, 
eine befondere Auflage von dem Vortrage des Hrn, 
Abgeordneten und Referenten des II. ftändifhen Auss 
fhufes, Grafen v. Drechſel, über die Landeskultur zu 
veranitalten, und auf Velinpapier für Das Eremplar 
den fehr billigen Preis von 48 Er,, auf Drudpapier 
zu 36 Er. feitzufegen f 
Die beiden Kammern haben fih in Beziehung auf 
mehrere Anträge der um die Landeskultur fehr verdiens 
ten Abgeordneten Baron v. Glofen und v. Usfchneis 
der tc. durch Gefammtbefchluß vereinigt, und es wäre 


ſehr zu wuͤnſchen gewefen, daß in dem Landt 
chiede hiervon nicht gänzlich Umgang ee 
en wäre, weil nunmehr wieder 5 Sabre lang der af: 
te Stand der Verhaͤltniße in einem fo wichtigen Ber 
waltungsjweige fortdauert, und die Lage des fo febr 
Beruͤgſichtigung würdigen Landmannes nad der Abs 
—8 der Antragſteller, des Referenten und der Kammer 
er Heilung nicht näher gebracht worden if. &o viele 
Vorarbeiten find jedoh auf dem Landtage 1851 arlies 
fert worden, daf ein fir Banern fo nötbiges vollhäne 
diges Kulturgeſetz doch endlich beim näditen Zuſam⸗ 
mentritt der Staͤnde erſcheinen kann und muß. 
Schneid, J. Nep., die Dfterfommunion der 
Erwadfenen und die erfte Kommunion 
der Kinder, in Gebeten und Vorträgen die hei⸗ 
lige Handlung recht begeben zu Eünnen. Mit ober 
birtliher Adprobation. des. hochwuͤrdigſten bishöft, 
Drdinariats Paifau. 8. 10 Er., gebunden 15 Er. 


dacht zwifchen Priefter und BolE, Mit einer 





—— 


Geburts:, Trauungs: und Öterb: 
verzeichnig der Kreishauptſtadt Paßau. 
Stadtpfarrbezirk, 
Geftorben: Den 1. März Thereſia Fellers 
mayer, Schullebrerswittwe von Eggendobled. 
3. in Nro. 529, an Übzebrung, 45 Sabre alt. 
S$unftadtpfarrbezirk, 

Geftorben: Den 4. März Anna Nagelmüller, 
Bedientens Witwe, 66 Jahre alt, am Ners 
venichlage. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 8. Febr. Joſepha, eheliche 
Tochter des Johann Bauer, b. Schiffbau—— 
meiſters in Nro. 121. Den 11. Feb. Elis 
ſabetha, eheliche Tochter des Michael Leitner, 
b. Wirthes in Nro. 9. Den 1 1ten März Jo⸗ 
ſepha, ein unehel. Kind. 


Bibliothek. 


— — —— — — 
Bemerkung fuͤr die Titel Abonnenten meiner 


Da mir ſehr daran liegt, alle Titel Abonnenten meiner Leihbibliothek, 
fo muß ich wiederholt auf die 
Zeit ra 
auffer affen 
a über bie Zeit behalten, beſchmutzen und 


ſtark ift, fo viel möglich zu befriedigen: 


aufmerffam machen. — Ich habe feit einiger 
mehrere Abonnenten die feftgefesten Bedingniffe 


nicht leiften, fonvern felbft- die ausgenommenen 


Blätter herausreißen. Diefer Unfug und diefe Unordnung 
bet werben. Da mehrere Abonnenten noch Bücher in Händen 
wieder an die Keihbibliothef zurüdgegeben werben follen: fo werben in Mi 
dert, diefe Bücher in Zeit von 8 Tagen zurüd zu geben, widrigenfalld fie in diefem 


Öffentlich mit Namen genannt werben. 
Paffau den 21. März 1832, 


die gegen 3000 Bände 
beftehenden Bedingniffe 
enehme Erfahrung gemacht, d 

und nicht nur ihre Zahlungen 


kann nun einmal nicht länger geduls 
haben, die fehon lange dau 

dieſe Abonnenten 3 
latte 


* 


Ambroſius Ambroſi. 


Druck und Verlag von A. Ambroft. — Verfaßt von P. Brunner. 








Das sam. — Donnerstag den 22. März 1832. 
Sir 


JItalien. Die Zeitung von Bologna ents 
hält ein Edikt des Kardinals Albani vom 5. 
März, worin den vier Legationen ein gezwun— 
genes Darlehen aufgelegt wird, nachdem bie 
im Februar ausgefchriebene freiwillige Anleihe 
Beinen binreihenden Erfolg gebabı hat, Die 
Provinz Bologna fol 90,000, Ferrara 50000, 
Mavenna und, Zorli jete 50,000 Eeuti darleir 
ben. Diefe Summen mülſen von den Kapita: 
liften, Handelsleuten und Süterbefigern im Wios 
nat März in Drei Raten erlegt werden, Nah 
einem Ecdreiben au» Aucenna vom 29. Bebr. 
waren Tags vorher auf böbern Befehl von dert 
‚bie Veteranen = Rompagnie und die Drago'er 
aufgebrochen, ale die einzelnen päpſtlichen Irups 
pen, Die in der Eradt geblieben waren, Der 
Dienft im Edloffe war fortwährend von den 
franzöfiichen und päpfilihen Eoldaten gemeins 
ſchaftlich verſehen. — Ein Eihreiben aus Ans 
cona vom 8. Mirz (in der Deronefer Zeitung) 
meldet, daß ein englifches Linienfhiff von 120 


Nitchtpolitische Nachcichten. 


.Als einen Beleg, welcher Bedruͤckung das 
trländifche Pandvolt ansgeſetzt ift, erzähle der 
ee Ehronicle folgende Geſchichte: Ein klei— 
ner Pächter im ſuͤdlichen Irland, auf einem der 
Güter ded Herzogs von Devonfbire erhielt vor 
einem Jahre die Weiſung, fein Guͤtchen, deſ— 
fen Pachtzeit gerade vorüber ging, zu verlaffen. 
er und fein Vater viele Jahre auf dem Pacht 
geeckn waren, und fie des Herzogs guͤtigen 
harakter kaunten, fo gerieth er über die Aufs 

° Tündigung in große Beflürzung, Mir Thränen 
ftellte er denn Qgenten des Herzogs vor, wie 
bart es ſey, ihn und feine Familie opne Grund 


2 ——— — —— — — 
Kanonen und zmei Fregatten im dortigen Has 


fen angelommen jepen. — Um 15. Maͤrz gegen 
Abend wurde eine Kolonne von ungefahr 400 
Mann päpftlicher Truppen, diein Bologna eins 
ziehen wollte, vom Volke mit einem Sieinhagel 
empfangen. Zwei öſterreichiſche Bataillone, 
welche dieſen Einzüg beſchühen wollten, muß» 
ten am Ende feuern, und estortirten das päpſt⸗ 
liche Miilisair im die Kajerne. Der päpftlidhe 
Dprift Zamboni wurde vom Pferde gemorfen und 
verwundet. Ueberhaupt zählte man menu Ders 
wundete. 
Italien. (Kirchenſtaat.) Auf die Note 
des Kardinals Staatsſekretärs vom 25. Febr., 
worin derſelbe gegen die Beſetzung von Ancona 
als ein Attentat gegen die Souveranitaͤt und Uns 
abbangigfeit des heil. Erubls proreflirte umd die 
unverzuglibe Räumung diefeo Playes verlangte, 
anstmortete der franzöfifche Betfchafter : Das Ber 
gehren, Ancona zu befegen, ſey von ibm fhon 
vor fehs Wochen dem Staateſekretär mitgetheilt 


— —⸗ 
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zu verſteßen; allein der Befehl wurde nicht zu— 
ruͤckgenommen. Gurt denn, Eire, fagte der ars 
me Pächter, aber ich hoffe, Eie werden mir 
nicht binderlich feyn, bei einem andern Herrn 
eine Pachtung zu erlangen und mir ein Zeuguif 
ausftellen, daß ich ein ehrlicher, nuͤchterner und 
fleißiger Manu bin, und nicht etwa von dem 
Gute vertrieben wurde, weil ib ven Pachts 
ſchilling nicht eingehalten. Nur ein Schuft könnte ° 
Euch verweigern, erwirderte der Agent, wor, 
auf ihr fo gerechten Anfprud, habt. Der Päd, 
ter empfing mit Dank das Zeugniß, ‚beurlaupre 
fih auf einige Zage von feinem Weibe, seifte 
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und damals nicht mit der Mißbilligung aufge 
nommen worden, wie fpäter; auch habe er(der 
Botſchafter) ſich alle Mühe gegeben ‚ die That: 
ſachen zu verifiziren, und burge für deren forg: 
fältigfte Uaterſuchung von Eeite der franzofifchen 
Megierung. Hierauf erwiederte der Staatoſe⸗ 
fretär in einer Mote vom 3. März: Man babe 
dem Botſchafter alle mögliche Zeit gelaffen, um 
fih direft nach dem Vorgefallenen zu erkundigen; 
obgleich der Nichtbeitritt Er. Heil. zu der, vors 
langien Beſehung von Ancona aus den Noten 
bes Staatsfefretärd vom 1. und 15. Februar 
bervorgebe, und die fpätere Belegung Antonas 
eine notoriihe Thatſache ſey. Der Staatsfefres 
tär dringt abermals auf eine angemeſſene Genug; 
thuung für die, ohne Zweifel gegen den Willen 
Er. Maj. der Souveränität des Pabſtes widers 
fahrende Beleidigung. Gr bemerkt ferner, daß 
er in feinen Uhterredungen mit dem Borfchafter 
nie in die Belegung von Aucona gewilligt babe, 
obgleih er hinzuſetzte, daß die römiſchen Päbfte 
häufig genörhigt gemefen feyen, der Gewalt 
nachzugeben. Diele Phrafe fcheine fein Zuges 
ftändnig zu enthalten, um fo weniger, als der 
Borfihafter Dem Eraatsfehretär und nachher dem 
beit. Vater muͤndlich die Verſicherung gegeben, 
daß tie franzofifhen Zruppen auf feinen Fall 
ohne die Zuftimmung Er. Heiligkeit in Uncona 
-einrücden, fondern bloß im adriatifhben Meere 
kreutzen würden. — Cine zweite Note vom 5, 
März lautet: „Neue Berichte von dem Hrn. 
Delegaten von Ancona fegen den unterzeichnes 
ten Kardinal: Etaatsfefretär in die unangenehs 
me Moibmwendigfeit, 





nad London und land bald vor dem Thore des 
Palaſtes des Herzogd von Devonfbire, Un: 
fangs wollte ihm der Herzog nicht, vorlaflen, 
allein da ſich der Pächter durchaus nicht abwei⸗ 
fen ließ, fo willigte er endlich ein, ihn zu {pres 
chen. Sch bin erftaunt, fuhr der Herzon den 
armen Irlaͤnder an, daß einfo ſchlechter Menſch 
wie For, der ſich dem Trunke ergeben und Weib 
und Kinder am Hungertuche nagen läßt, fo uns 
verfchämt ſeyn kann , mir vor Gefihr zu kom⸗ 
men, oder gar um eine neue Pachtung anzubals 
ten. Wie dem Zrunfe ergeben! Weib und fin: 
der hungern laffen!, rief der Yriänder eritaunt; 
wer jagt Das? — Wer es fagt? erwiederteder 


neue Meflamationen an 


.. 


©. E. zu richten. Troh der Proklamation des 
Hrn, Generals Gubieres und feiner wiederhollen 
Verſicherungen, fih nicht in Die päbſtliche Wen 
mwalsung milden, die Behörden ſchühen, bie 
Geſeye beobachten machen, und die Unruhigen 
im Zaume halten zu wollen, bat der Adjuſant 
Major Pales Befehl gegeben, daß provifsrifch 
zwei politiihe Gefangene in Freiheit gefegt würs 
den. In die auf dem Theater gegebene Oper 
mußte auf Undringen der franzöfifchen Officiere 
eine auf die Rreiheitanipielende Arte ingefchor 
ben werden; dieſe erwedte den größten Enthus 
ſtasmus unter der Bafıton, und aufrübrerifche 
Rufe gegen die Regierung Er. Heiligfeit ließen 
fih auf den Straßen vernehmen und blieben uns 
geftraft. Man fieht fortwährend an öffentlichen. 
Drten gefchriebene und gedrudte Anſchlaͤge, 
welche zur Revolution auffordern, und Perfos 
nen, die vonder pabfllihen Megierung verbannt, 
und von der Amneſtie des vergangenen Jahré 
ausgefhloffen find, fiebt man frei in Uncona- 
berumgeben, begleitet von denfelben Officieren, 
welche zur Unterffügung der päbftlihen Autori⸗ 
tät bergefender feym ſollen. Indem ich. diefe 
Thatſachen mit den von E. E. in der Note vom 
25. Gebr. gegebenen Verfiberungen vergleiche, 
daß nemlich der General Cubieres, befannt mit 
den Abſichten der franzöfifhen Negierung, ber 
weltlichen Gewalt des heiligen Waters und der 
Unabhängigkeit und Integritäͤt feiner Etaaten 
eine neue Stütze zu geben miffen werde, über: 
laſſe ih es E. E., den fhmerzlihen Eindrud 
zu beurtheilen, den bie neuen Berichte des Hrn. 
Delegaten aus Ancona aufdas Gemäth Sr. Heil 


‘Brief vor Die Süße 





erz0g, indem er ihm einen i 
Bes Hier. lefer, wat mir von Euch geſchrieben 
worden iſt. Der Pächter hob ven Brief auf, 
{as ihn, fah den Herzog an , dann wieder den 
Brief, und brach eudlich in ein lautes Gelaͤch⸗ 
ter aud. Wie, rief der Herzog, entrüftet, dieß 
ift die Art, wie man fo eine ernfthafte Sade 
behandelt! Ich febe, mein Agent hat mir die 
Wahrbeit geichrieben, daB ihr ein unverbefferlis 
ber Menfih ſeyd. — Ich bitte Euer Gnaden um 
Vergebung wegen meines Gelaͤchters, erwiederte 
der Friänder, allein ih habe da Etwas Schwarz 
auf Weiß. bei mir, was der Wahrheit näher 
Eommt, Wollen Cure Gnaden es nicht -eined 


sı * 
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machen mußten, und bitte Sie zu erwägen, 
wie gerecht und gegründet die Behauptung ift, 
welche der Uut-rpeichnete E. E. in deu Noten 
vom 1. und 15. Febr. auseinanderzufegen die 
Ehre hatte, daß nemlich die Befegung Unco— 
nas durch franzoſiſche Truppen, weit entfernt 
zur Wiederherſtellung der Rube beizutragen, 
vielmehr zur Erneuerung der frübern Unordnun⸗ 
gen Unlaf geben würde, troy aller möglichen 
gegentheiligen Erklärungen. 

Polen. (Fortfegung.) Die andern Offi; 
ciere wurden in fechzebn Kolonnen abgerheilt und 
anf Roften derpreupifchen Regierung nah Sach⸗ 
fen gefandt.. Waͤhrend die Offiziere abgingen, 
bot man alles Moglihe auf, um die zurücges 
bliebenen Eoldaten zum Ubmarfhe nah Polen 
ju vermögen ; endlich verfammelte man fie unter 
dem Vorwande, die Kantonirung zu ändern, 
und fragte, ob fie ſich nicht entſchloſſen hätten, 
nah Polen zurüdzufehren, und als fie nichts 
davon hören wollten, ließ man fie dennoch, 
ſcheinbar um die Kantonirungen zu wechſeln, 
den dahin führenden Weg einfchlagen. Dieuns 
glüdlihen Soldaten, getrennt von ihren Offizies 
ren, von der Denfungsart der preußifchen Bes 
börden überzeugt, mollten nicht weiter geben; 
bieß war das Signal zu der furchtbaren Schlaͤch⸗ 
terei, welde die Welt nur mit Schaudern vers 
nehmen wird, Die preußische Kavallerie griff 
die waffenlofen Rrieger an, denen die Megie— 
rung Schutz verfpreden batte; fie bieb dieienis 
gen wieder, welche auf jene Verfprehungen ges 
baut hatten. Diefe blutigen Ecenen fanden an 
mehreren Orten ftatt. Uber jollieman es glaus 


und derfelben Hand zu lefen. Der Herzog ließ 
hierauf feinen Paͤchter gut bewirthen , erfegte 
ihm das Reiſegeld und gab ihm beim Abſchied, 
einen Pachtbrief und ein Schreiben an feinen 
Agenten mit, indem erfagte: Nun, mein Freund, 
fagtRiemand ein Wort, wo Ihr gewefen fend, 
bis der Sheriff in Euer Haus kommt, um Euch 
hinanszutreiben. Dann zeigt diefen Pachrbrief 
vor und gebt meinem Agenten diejes Schreiben. 
Der Pächter wanderte nad) Haufe und erwartete 
getroft den Tag, mo er pom Pacht. abziehen 


‚genommen wurde. 


ben? die polnifhen Ecldaten riefen Gott zum 
Zeugen diejes barbarijhen Verfahrens an, liefs 
fen auf ich einbauen und marfdirten nicht. Ws 
endlih die Graufamen fih in dem firommeife 
vergoffenen Blute gefättigt hatıen, hörte das 
Gemegel auf, man umringte die polniſchen Eols 
daten, ſchloß fie in Scheunen und Eduppen 
ein, und lich fie mehrere Zage ohne Nahrung 
und der Strenge der Jahreszeit preisgegeben. 
Aufs Aeußerſte getrieben, wollten einige bie 
Scheunen, worin man fie eingefperrt hatte, 
anzünden, um fich zw verbrennen, und auf 
diefe Weife der barbarifchen Behandlung ihrer 
Deihüger zu emziehen. (Schluß f.). 
Münden. In Folge glaubwürdigen Nach⸗ 
richten wird allgemein verfiert, der k. Diroftor 
des UDR. Ram. d, Finanzen, Hr. Lug, werde 
in derfelben Eigenſchaft nach Regeneburg, der k. 
Min.Rath v, Greiner als Finanzdirekior nah 
Paßau verfegt, und an des Leptern Stelle werde - 
der F. Ob. Rechn.Rath Weigand, Minifterial 
Math im Miniſterium der Finanzen. 
Don der italienifhen Gränze den 
14. März. In Tyrol trift man feir einigen 
Tagen Vorkehrungen zum Empfange ſtarker Trup⸗ 
penmaffen; mehrere Megimenter des nun im 
Galizien enibehrlihen mobilen Urmeckorps, fo 
wie andere bieher in Böhmen und Mähren gars 
nifonirende Truppen folen Marfchbefehl erhal⸗ 
ten baben, um vorläufig in Tyrol ihre Stand— 
quartiere zu nehmen. Da glei nad) dem Eine, 
treffen der Nachricht von der franz. Landung in 
Uncoma mehrere in Iprel, Voralberg und Sieper⸗ 
markliegende Militärabtheilungeneine gegen 


das berzogliche Schreiben, worin ihm fein Dienfb 
Der Agent barte einen 
Freund, dem er gerne die wohlangebaute Pach⸗ 
tung in die Hände fpielen wollre, und deßhalb 
den ehrlichen Zrlänver ‚bei dem. Herzog fo au⸗ 
geſchwaͤrzt. 

Wie gehts Ihrem Manne? Fragte ein 
Herr eine Frau , deren Mann ſchon ſehr lange 
frank war. Er ift geftorben, wenn Sie's guͤtigſt 


erlauben, erwiederte fie. - Todr? fragte der Herr 


meiser. Ja, fehr todt, war die Antwort. 
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lien vorfchreifende Bewegung machten, und 


ſeit der Zeit das Munitions+ und Geſchütfuhr- 


weſen in ftarker Bewegung ift, ſo haben fid 
natürlih mancherlei Kriegegerücdte verbreitet, 
Eo viel läßt fih wenigftens mit Grund daraus 
fließen, daß die politifhen DVerbältniffe durch 
die Beſitznahme von Ancona ſehr verwidelt wor: 
den find, und ihre Lofung viele Schwierigfeis 
ien vorausfehen laͤßt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Durch das Erſcheinen der Franzoſen in Stas 
lien hat dort die Karmevall von neuem wieder 
aügefangen, und ed muß Einer fcbon ein rech— 
tes Genie_gemwefen- feyn, wenn ibm beim Ans 
bli der Dreifarbe der Kopf nichr verdreht wer: 
den follte. Als in Peroufa die Belagerung von 
Korinth aufgeführt wurde, ift bei der Scene der 
Fahnenweihe im geſammten YPublitum auf eins 
mai der Theater: Parriorismus rebellifch gewors 
den, und bei den Worten des Schlußgeſanges 
„fürd atPaterland fterben* famenaufeins 
mal ſaͤmmtlichen Zuſchauern die Todesgedanfen 
und mireinem Zubelruf, beidem die Parrioren fich 
fait zu todt ſchreien wollten, if der Tod fürd 
Vaterland begrüßt worden. Die Polizei hat fich 
ind Epiel miſchen und den Trumpf dazu geben 
wollen, allein da mir 3 Farben ausgeworfen wurde, 
ift fie matſch geworden und har-das Epiel vers 
loren, ‚Um dem päbftlihen Delegaren Monfige 
nore Ferri zu zeigen, daß ganz Perouſa für dad 
Vaterland fterben wolle, har fibdas Volk nad) 
zeit Theater unter feinem Fenſter vers 
ammeit; und unter Abfingung patriotijcher Lies 
der ihm den Tod zugerufen. Der Detegat aber, 
der Beine Luͤſt hatte, für das Warerland zu ſter— 
ben, und erit am Aſchermittwoch fein Memens 
tmori gemacht barte, blieb gegen ſolche pas 
triotifche Zumuthungen vernünftiger Weiſe ganz 
ftumm und uͤberließ den Tod fürs Vaterland 
dein Wolke, welches des langen Steben müde, 
nachdem egeinige Feuſter den Tod fürs Varerland 
batte erben laffen, auseinander gegangen ift, 
um einft auf dem Bette over einem Strohſa⸗ 
de fürs Vaterland des natuͤrlichen Todes zu 
fierben. — Don Miguel hat die iralienlich tbeas 
tralifche Idee des Todes auch bei feiner Armee 
eingeführt und zwei neue Regimenter errichtet, 
von denen Das eine das erfte, und dad andere 
das zweite Regiment deö Todes genannt wird. 
 Baphrfcpeinlich ift dad Dekret der Errsihrung 
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diefer Negimenter bed Todes am Allerfeelentäge 
unterzeichnet worden. Chef des Megimenres 
follte narärlicber Weife der Todesengel ſelbſt 
naͤmlich Don Miguel werden, Zum Profoien 
duͤrfte fi ein Zodrengräber und zum Stabs⸗ 
arzt ein Quackſalber eignen. — Die Naturfors 
fer in Neapel wollen in ver jegigen Beidtaffen: 
beit des Veſuv die Anzeichen eines nahem gros 
Ben Ausbruches erkennen. Seit Kurzem war 
der Rauch des Berges wieder fehr beträchtlich 
geworden. Wenn Rauch und Dampf wie in 
der phyſiſchen, auch ſo in der politiſchen Welt 
große Ausbruͤche verküͤnden, fo dürfte es, wes 
nigſtens in Frankreich bald wieder zu einem gro⸗ 
Ben Feuer-Ausbruch kommen, denn dort iſt bes 
reitö wieder ſoviel Dampf und Rauch, daß auch 
dem Unbefangenſten davor die Augen uͤbergehen. 









Fuͤr die zahlreiche Begleitung, welche die 
iche meines mir unvergeßlichen Vaters zum 
abe geleitet, herzlichſt dankend, bitte ich alle 

Freunde und Bekauunte dem Eutſchlafenen ein 
freundliches Andenken und mir ihre ftile Iheils 
nahme zu ſchenken. 

Heinrich Nothwinkler. 


— — — — — — —— — 
In der Eruft' ſchen Buchhandlung in Quedlin⸗ 
burg” {ft erfchienen, und in Paßau bei Ambrofius 
Ambrofi zu haben: 
Don ber 
Natur des Erpdforperd 
oder populäre Beſchreibung und Erfiärung der Innern 
Befchafenheit der Erde, der merfwürdigiten phyſi— 
{ben Erfheinungen au der Erdoberdäde und aller 
befaniten Yufterkbeinungen, zum Ceitftunter:ict für 
gebitdete Leier und zum Gebraude der Augendlehrer, 
bearbeiter von ©. A. Schumanu. 

Der Herr Verfailer des obigen, mit feltener 
Gründlihfeit bearbeiteten Vuches bat die geighal⸗ 
tigften Nefultete der ältern und neuern pbofifalifchen 
Unterfuchungen über die Erde und Deren Armofpbäre 
darin aufgeftellt und be.ründet, Sehr wichtig ſiud 
feine Anſichten über die Gutitebung der Gebitge, 
Ebbe und Flutb, Blitz und Donner, Land- und Mais 
ferbofen, über das Leuchten der Körper. — Seine 
neun Eintbeilungen der Kufterfbeinungen, die befons 
ders voltfrändig bebandelt find. — Won dem aͤußer ſt 
reichhaltigen Stoffe des Buͤches erwähnen wir nur 
die innere Belhaffenbeit der Erde, unweltlibe Kinos 
den, Höbenangabe von 146 ber böchften und merfe 
würdistten Berge, Erdbeben und Nulfane, urwelte 
lihe Sturmfluth, Duclen, Fluͤſſe, Seen, Meere 
mit ihrem Mertwürdigteiten, Be tandtheile der Luft, 
alle Artex des Windes, Thau, Nebel, Höbenraud, 
Wunderregen, Schloſſen mit Steinförnerm, feuriger 
Negen und Schere, Mordiicht, Regenbogen, More 
gen= und MWbendrötbe, Nebenfonnen und Monde, 
Sternfhnuppen und Feuerfugeln , befonders die vom 
KHimmelgefaltenen Steine und Eifenmaflen- Prifl-deft. 





Passau. — Freitag den 233. März 1832. 





London den 10. März. Leider lauten 
die lepten Berichte aus Irland wieder fehr bes 
unrubigend. Go ſcheint, daß die Empörung 
überall ganz offen bervortrete. Man berechnet 
bie Zahl der Sjnfurgenten auf 50,000. Xrups 
pen find nah Dublin eingefhifft worden. Die 
Freunde des Minifteriums fagen, daß dieſe In— 
furreftion von der Geiftlichkeit, heimlich influens 
zirt durch den Pabſt und dierufifchen Agenten, 
veranlaßt worden ſey. Man fpricht felbft von 
- einem polnischen Grafen, welcher im Dienfte des 
Kaifers Nikolaus lebt und den man jüngft 
während einiger Etunden verhaftet gehalten hat. 
Es ſcheint, daß auch der Herzogvon Northumbers 
land unter der Dede ſteckt; ein wichtiger Vers 
bündeter, weil er ein koloffales Vermögen be: 
figt. Graf Grei fängt an zu ſehen, daß nach 
der Mejorm die Volkspartei ſich gegen ihn auds 
fprehen werde. eine halben Maßregel befries 
digen nicht. Der Beſchluß des Parlaments über 
bie irländifchen Zehenten ifteine Falle, in die Graf 
— — — 


 Niebtpolitisen 


‚Der Graf Friedrich Skarbek hat folgenden 
Artikel in die Warſchauer Zeitung einrüden laf: 
fen. Als ich im Jahre 1829 die Gefängniffe 
unterfuchte, fand id) unter alten Verbrechern 
auch einen vierzehnjährigen Knaben. Er trug 
ſchwere Feffeln an den Fuͤſſen und eine ſchmu⸗ 
biggraue Kleidung und war ſchon in einem ju— 
he Alter wegen Brandftiftung zu lebens: 
aͤnglichem Gefängniß verurtheilt. Mitleid und 
Trauer erfüllten mich beim Andli® des jungen 
Menſchen; ich ließ ihm im die Schule fir junge 
Sträflinge in der DWarfhauer Zucht- und Ver: 
befferungs = Anftalt bringen , wo er durch Fleiß, 


Grei gegangen iſt, denn in einigen Monaten 
wird er ſich zu einem förmlihen Kreuzzug gegen 
die katholiſchen Irlaͤnder genötigt feben, um 
die Beiträge wieder einzutreiben, melde die Mes 
gierung nun an die Geiſtlichkeit als Entſchädi— 
gung für ihre Zebenten auszablen wird, Dars 
aus Fönnen nur ſchlimme Folgen für das Minis 
fterium hervorgehen, da die Erhebung der Zehens 
ten in Irland, bei dem feften Entfhluß aller 
Landleute nichts zu zahlen, rein unmöglich ift. 

London den 10. März. Seyen fie vers 
fihert, Die belgischen Angelegenheiten werden 
nicht beigelegt. Das hollaͤndiſche Miniſterium 
ließe ſich vieleicht fehr gerne in Vergleich ein, 
wiewohl unter Bedingungen, die den Belgiern 
nit fo ſehr angenehm wären; allein König 
Wilhelm, der nicht immer feinen Miniftern Ge: 
bör giebt, milligt in nichts. Graf Orloff war 
nicht fomohl Ueberbringer von Vergleichövorfchläs 
gen für ihn, als vielmehr beauftragt, diemwahre 
Lage der Dinge zu würdigen, da Kaifer Niko: 





e Nachrichten. 
Gehorfam und gute Aufführung Aller Augen 


auf fih zog. Niemand aber vermochte es, ihm 
Vertrauen abzugewinnen, denn ein Geheimniß 


laftete fchwer auf feinem Herzen. Nachdem er 
ein halbes Jahr in der Schule zugebracht, drang 
id in ihn, er folle mir erbffuen, was ihn zum 
Begehen eines foldyen Verbrechens , für das er 
fein ganzes Leben im Gefängniß zubringen mußte, 
bewogen hätte, und er bekannte mir num ende 
ih, daß er unfchuldig fey, und aus Gehorfam 
gegen feine Mutter die Schuld ihres Bruders 
feines Oheims, auf ſich genommen habe, für 
ben er jegt leide, daß ihm aber ein gegebenes 
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laus Hrn. v. Lieben und Matuſchewitz blos, weil 
fie mit ihrem biefigen Gefandten gut ſtehen, nicht 
völlig traut, und Hrn. Pozzo di Borgo, von 
dem Sie, zu Paris gewiß nicht vermuthen, daß 
er ju Petersburg des Franzoſenthums verdächtig 
it, gar nit traut. Hr. Orloff wird feinem 
Souverän melden, daß König Wilhelms Hartz 
näcigkeit unbefiegbar if. Was wird alsdann 
der Kaiſer thun, fodald er fih überzeugt, daß 
ein Streit zwifhen Schelde und Rhein unver: 
meidlich it? Er wird ſich rüften, eine Rolle das 


rin zu fpielen; demungeachtet kann ich Faum an 


allgemeinen Krieg glauben; aber eben fo wenig 
an fernern Frieden, 

Bolognabden 14. Mär. Einen Beweis, 
mie fehr es der revolutionären Faktion gelungen 
iſt, die päbftlibe Regierung und das päbftliche 
Militär im Volke verhaßt zu machen, liefert 
eine geftern den 15. Nachmittags um 4 Uhr 
vorgefallene traurige Ecene. Der päbftliche Obrift 
Zamboni hatte vom Kardinal Albani Befehl er: 
halten, mit ſeinem 3b0 Mann ftarfen SGägerforps 
von Ferrara und Lugo in Bologna einzurüden, 
um deffen Organifirung bier fortzufegen, Er 
wurde bei feinem Erſcheinen miteinem Gteinre: 
gen von allen Geitenempfangen. Der öfterreis 
chiſche General Hrabowsfi war den päbftlichen 
Truppen entgegen geritten, undda er ſah, daf 
diefer Heine Haufe von 550 Mann augenfcheins 
lih ein Opfer der Volkswuth werden würde, und 
dag Obriſt Zamboni bereitd von zwei Stein: 
würfen getroffen, in ein nahe gelegenes Wachts 
baus halte gebracht werden müffen, fo ließ er 
dftegreicbifche Truppen berbeirufen, und fowur: 


Verſprechen bisher den Mund gefchloffen. Un 
falfche Ausfagen von Uebelthaͤtern gewöhnt, 
wollte ich mich erft Überzeugen, ob mid) diefer 
Knabe auch nicht zu täufchen gedachte. Sch that 
die nörhigen Schritte, um den Prozeß des juns 
gen Gefangenen revidiren zu laſſen, und da ich 
zwei Jahre lang nichts von ihm hörte, fo glaubte 
ih, er babe much berrogen, und befinde ſich 
ſicherlich, als des von ihm abgeläugneten Ver: 
brechens uͤberfuͤhrt, in irgend einem Gefängniß. 
Nor einigen Tagen aber fommt ein junger Menſch 
zu mir, übergibt mir ein amtlides Schreiben 
und fälle mir zu Süßen — es war eben jener 
Gefangene, und das mir bargereichte Blatt entz 





den die päbfllichen unter dem Schuze der öfters 
reichiſchen in ihre Kaferne geführt, Da mar 
hier jedem einzelnen öſterreichiſchen Eofdajen 
mit hoher Achtung begegnet, fo rief auch Alles, 
Jung und Alt, beim Erfcheinen der Deflerreis 
her fortwährend: Es lebe General: Hrabomsli, 
eö leben tie Deutſchen, Zod den Paͤbſtlichen! 
und tie Steinwürfe auf vie päbſtlichen Solda— 
„en dauerten fort, felbft aus Fenſtern. Weiz 
nahe wäre auch General Hrabomsli: durch einen 
Wurf verwundet worden, welchem in foren 
Fällen nicht leicht auszuweichen if; doch ſchrie 
das Volk fortwährend: Es gilt nur den Pabſt⸗ 
lichen. Als die paͤbſtl. Soldaten in ihre Ka— 
ferne geführt und die oͤſterreichiſchen Truppen wies 
der abgezogen waren, drängte fi dag Volk wie 
wüthend an das Kafernenthor und wollte die 
päbftliben Truppen angreifen. Es blieb alfo 
diefen Fein anderer Ausweg als Feuer zu geben, 
wodurch die ſechs forderften Anführer des tollen 
Haufens vermundet zu Boden ſanken; überhaupt 
wurden 7 Perfonen, mworunter ein Rind, theils 
ſchwer, tbeils leicht verwundet, todt blieb Nie— 
mand, Eobalddermwilde Pöbelfah, daß es Ernft 
wurde, und zugleich öfterreichifhe Patronillen 
zu Hilfe eilten, verſchwanden plöglich alle de— 
magogifchen Volksprediger mit ihren Anhängern, 
und die Ruhe ward bergeftellt. Indeſſen wird 
es immer wieder zu neuen Meibungen fommen, 
wenn nicht fcharfe Maaßregeln gegen die Ruhe— 
flörer ergriffen werden. — N. ©. Wahrſchein⸗ 
lich wird morgen Kardinal Ulbani das Stand⸗ 
recht in Kraft treten laffen, wodurch bie auf 
der That ertappten Mubeflörer, Meuterer, Auf— 
"hielt die Beibeinigung des Kriminalgerihts der 
Mojewodichaft Plot und Auguftowo, daß er 
kraft gefällten Urtheild vor einigen Monaten 
als unſchuldig in Freiheit gefegt worden, er, der 
fein ganzes Leben im Kerker batre zubringen 
follen. Der junge Menfc it ein ſchlichter Bauer 
und Schäfer. 


Ein berühmter Mann, der nebenbei auch 
noch ein junger Mann feinen will, beſitzt 
nicht weniger als dreifig Peräden, alſo auf jes 
den Tag imMonat eine: Numer eins bat das 
Pirzefte Haar; wenn er fie auffegt , will er 
das Anſehen haben, als habe er ſich fein Naar 
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wiegler u. ſ. w. alſogleich den Lohn ihrer Mifs Truppkn, die ſich auf ihrer Graͤnze zeigten, 


Iten ſollen. 
en Schluß.) Wenn die über dieß 


unwürdige Verfahren empörten Einwohner bies 
fen Unglücklichen nicht zu Hülfe gefommen waͤ⸗ 
ren, fie hätten gewiß mit einem - Etreiche der 
Verzweiflung geendet. Man bot von Zeit zu 
Zeit denen; welche fie zur Nüctehr nach Polen 
entfcheiden würden, Nahrung, Kleidung und 
felbft Geld an; aber die Soldaten mwieien Ulles 
zurüd. So fuchte man die unglücklichen Trüms 
mer der polnifhen Armee durch Schwert und 
Hunger zu zwingen, die Meihen der Unterdrüder 
zu vermehren. Alle diefe Maaßregeln waren 
son dem General Rummel und feinen Wdjutans 
ten, dem Major Brandt, angeordnet und geleis 
tet. Der Legtere ließ ſelbſt Bürger paden, bie 
beim Anblicke diefes barbarifhen Benehmens 
die Seelengröße hatten, ibm Vorwürfe zu mas 
chen. — Diefe beiden Offiziere fcheinen indeß bie 
Befehle ihrer Megierung überſchritten zu haben, 
denn der General Rummel wurde durch den Ges 
neral Schmidt erfept, und die Zunktionen des 
Majors Brandt einem Givilbeamten übertragen. 
Seitdem wurden alle Unteroffiziere und Eolda: 
ten in Rantonirung bei Marienburg gebracht, 
wo fie fib noch am 25. Jän, befanden. Ein 
großer Theil, hat fih jedody im Lande umher jers 
freut ‚um ſich dem Hunger und den Säbelhies 
ben ihrer Befchüger zu entzieben; aber die thäs 
tige Gendarmerie rafte fie einzeln auf und lies 
ferte fie den Muffen aus. Das ift der Etand 
der Dinge in feiner ganzen Wahrheit. Europa 


Schuh und Unterhaltsmittel zugefagt hatte, das 
Recht befaß, über ihre Perfonen und ihr Leben 
zu verfügen, nachdem man fie entwafnet hatte, 
Wir müffen indeß vielen edelmüthigen Menfchen 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen, welche das 
Vorgefallene laut mißbilligten, und durch das 
Sjntereffe, das fie an unferm Unglüde nahmen, 
unfere Lage zu mildern ſuchten, und felbft den 
allen möglihen Entbehrungen ausgefegten Eols 
daten Hülfe braten. Gern zollen wir dieſen 
bie der Tugend gebührende Huldigung,, umd vers 
fihern fie unferes innigfien Dantes, Die pols 
niſchen Offiziere als. Augenzeugen.“ 

Wien denı5.März. Heute hatte fich auf 
ber Börfe das Serücht verbreitet, daß in Lucca 
Unruhen ausgebrochen wären, was dafelbft große 
Bewegung verurfachte. Indeſſen ift es vermuth⸗ 
lich grundlos, da ber Regierung bisjept darüber 
nichts zugelommen if. Die Fonds neigten ſich 
deffen ungeachtetzu einem ftarfen Sinken, zogen 
aber fpäter, bei den von. Paris eingegangenen 
boben Rurfen, wieder an. Auch trugen die berus 
bigenden Nachrichten aus dem Haag, die fortwaͤh⸗ 
rend von der Nachgiebigkeit des Könige Wilhelm 
fprecben, viel zum Steigen bei Der Pabſt fol feft 
entſchloſſen ſeyn, es aufs Aeußerſte anfommen zu 
laffen; er will zar Einführung neuer Inſtitutio— 
nen im Kirchenſtaat nicht eher die Hand bieten, ale 
bis die franz. Truppen zurüdgezogen find. Er hat 
an den Grafen Et. Aulaire ſchon mehrere 
Noten richten laffen, worin über das anmaßende 
Benehmen der franzöfiihen Befehlshaber Klage 


mag urtheilen, ob die Regierung, melde den geführt und fortwährend bas größte Befremden 


ſchneiden laffen. Numer zwei ift ſchon etwas 
länger, drei noch mehr; fo wachſen ihm die 
Haare unmerklih Tag für 'Zag, bis er am 
breifigiten fo langes hat, daß er es wieder abs 
ſchneiden laffen muß. Erift dabei glüdlich, und 
bilder fich felbit ein, daß er Haare auf dem 
Kopfe bat. In umferer Zeit, wo die Persien: 
wirtbſchaft fo veiffende Fortſchritte mache, iſt 
biefe Erfindung ganz unſchaͤtzbar. \ 


Ueber die engliichen Nebel, die bekanntlich 

alle andern an Dichtigkeit übertreffen, und das 

„bei fo weich find, daß man fie wie Butter aufs 
Bord flreihen konnte, haben von jeher alle 


Fremden geklagt. Den ſpaniſchen Gefandten 
Gondomar — einſt Jemand, der nach 
Spanien ging, ob er ihm etwas dahin aufzus 
tragen babe. Nichts, entgegnete er, als ein 
Kompliment an die Sonne, welde id) feit meis 
ner Ankunft in England nicht gefeben habe, 
Garaccioli, der neapolitanifche Geſchaͤftstraͤ— 
ger in London, pflegte zu ſagen: Die einzigen 
reifen Früchte, welche ich in England geſe— 
ben, find gebrarene Aepfel geweien. (Eine 
einzige italienifhe Frühlingenadır ift um 6 
Prozent heller und wärmer, als ein halb Dugend 
der ſchoͤnſten englifhen Sommertage. 
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zu erkennen gegeben wird, daß ohme rechte 
lichen Grund befreundeted Gebiet verlept 
werde, und bie Verleger fib das WUnfehen 
von Sciederichtern und Megulatoren dafelbft 
‚geben Fönnten. 


Bermifhbte Nachrichten. 


Die enalifchen Echwärzer haben eine eigene 
Manier, mit der Mautſchutzwache umzugehen. 
Al neulich ein Trupp Schwärzer an der Küfte 
von Schorneliffe einen großen Waarenvorrath 
and Laud ſchwaͤrzen wollten, fperrten fie die 
Waͤchter in ihrem Wachthurm ein, und fegten 
fo gemädlih and Land. Die Wächter faben 
von oben herab dem Schwärzen zu und protes 
flirten aus einem Spradrobr feierlichft dagegen; 
die Schwärzer aber proteftirten ebenfalls , und 
bis die Wächter aus ihrem verrammelten Thurme 
fi losmacbten, war ſchon Alles in Sicherbeit. 
— Die Franzofen haben in Italien alle Köpfe 
mit dem Freibeitöfcbwindel apgefült. In Mo— 
dena wurde während der Nacht aufdem Haupt⸗ 
plage ein Freiheirsbaum auf pet und ald 
der Herzog diefes faubere Pflänzlein, das in 
einer Nacht fo hoch aufgeichoffen war , wieder 
hat ausrotten laffen, haben ihm die Modenefer, 
— ſich ebenfalls in Nacht und Nebel, den 

ehorſam ſammt der Wohnung aufgeſagt, und 
am andern Morgen fand man am herzoglichen 
Pallaſte die Juſchrift: Diefes Haus ift bis zum 
Monat Mai zu vermierhen. Der Herzog ift 
über die neuefte franzöfifhe Mode feiner Unter: 
» thanen fo aufgebracht, daß er nichs mehr hören 
will, nicht einmal Mufit; er hatdaberdas Mu: 
filforps des einzigen Bataillond, woraus feine 
Armee befteht, entlaffen, und zwar aud) beds 
wegen, weil viele der Muſiker fic) die Freibeit 
genommen hatten, in einer Privatgeſellſchaft das 
Marjeiller Lied aufzufpielen. Don diefer Zeit 
an zieht das Bataillon mit ftiller Charfreitags⸗ 
muſik auf die Wache. — In London ift folgende 
Eholerageſchichte vorgefallen. Bei einem Feſte 
des Herzogs von Devonfhire waren nebft den 
Miniftern und dem diplomatifchen Korps noch 
eine Menge der vornehmften- Gäfte im beften 
Wohlfeyn beifammen. Plöglich erſcholl das ts 
rücdht , einer der Gäfte fen am der Cholera ges 
ftorben. Wirklich wälzte ſich ein Privatmann 
auf einem der Abfüge der Haupttreppe unter 
ſchrecklichem Gewinfel; Andere fchienen feiner zu 
pflegen. Furcht und Schreden bemächtigte ſich 
der Verfammlung; die Angft vermehrte die Vers 
wirrung und Einer vennte den Andern um, 


indem er ſich zu retten fuchte. Um 3 Morgens 
waren die an das Hotel des Herzog6 grenzenz 
den Straßen mit Flüchtlingen und Neugierigen 
angefült. Während des Laͤrms beraubren die 
Gauner, die allein um das Geheimniß mußten, 
die Frauen ihrer Diamanten, Shawis und ihs 
red Schmuded. Die Herzogin vou Saint : Als 
ban und die Marquife von Devonfhire follen 
fehr große Berlufte erlitten haben. Schnupfen, 
Verrenkungen und Quetfhungen machten die 
Meihe des Unheild voll, weldes die fpigbübis 
ſche Spekulation einiger Boͤſewichte durch die 
m eines Cholerakrauken herbeigeführt 
atte. 


Bekannimachung. 

Am Dienſtag den 5. Aprild. Is. 
Bormittagd von. 8 — 12 und Nachmittags von 
2 — 6 Uhr wird man im Pfarrhofe zu Nicha 
vorm Wald, E Landgerichts Paffau, den Mo: 


"biliars Nachlaß des verftorbenen Pfarrers Jo⸗ 


fepb Siebenzehnrübl, beftehend in Tiſchen, 
Seßeln, Käften, Gläfern, Spiegeln, Betten, 
verfchiedenen Küchengeräthihaften, einer Chaife 
und einem Würftl ıc. an die Meiftbietenden gegen 
fogleich baare Bezahlung verfteigern, wozu 
Kaufsliebyaber eingeladen werden. 
Den 135. März 1832. 
Könige. Kreis: und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Kapfinger. 
An den Berein der Wanderer. 


Morgen Samftag den 23. d, Mid. um 10 Uthr 
fruͤh wird die Leiche des bürgerl, Schubmahermeis 
fterd, Herrn Georg Somleitner zut Erde beftattet 


werden. 
Die verehrlihen Mitglieder des Vereins werben 
daher böflichit eingeladen, die Leibe dieſes Vereins⸗ 


Mitgliedes nach $. 22 der Statuten zum Grabe zu 
begleiten. ; 
Der Ausfdhufß. 
Theater » Anzeige. 


Die verehrlichen Hrn. Abonnenten werben 
hiemit von den Uaterzeichneten in Kenntniß ges 
fetzt, daß die erfte der drei fubieribirten Bors 
ftellungen bis Sonntag den 25. d. M. ſtatt 
finder. Billets im Subferiptiond s Preife find 
noch bis Samftag Abends in unferer Wohnung 
Mro. 485 im Graben, beim Schuhmacher Pop⸗ 
pel, zu haben. Das Uebrige wird durch den 
Anfchlagzettel befaunt gemacht. 

Paßau den 21. März 1852. 

Garl Thy. Reinhard. 
Frig Jauß. 


| 
Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner 








Passau. — Samstag den 24 Maͤrz 1632. 





Speyer den 13. März, Am 8. d. wurde, 
wie bereits angezeigt, die Preße des Hrn. Dr. 
Wirth in Homburg verfiegelt. Es entftand das 
bei nicht die geringfte Unoranung, nur mußten 
zwei Thüren mit Gewalt erbrochen werden, da 
die Aufforderung, dieſelben freiwillig zu öffnen, 
ohne Erfolg blieb. In der Nacht vom 8. auf 
den 9. ließ fi ein Haufen berauſchter Hands 
werksburſche, welchem fi auch einige Einwod⸗ 
ner Homburgs aus der niederftien Volkoklaſſe 
beigefellte, durch allerlei unerlaubte Mittel vers 
leiten, in ben Straßen der Etadt Unordnuns 
gen zu begeben, und namentlich vor dem Lands 
Kommiffariatsgebäude allerlei Unfug zu treiben, 
Don da zog der Haufe aufden Marliplag, um 
einen Breibeitsbaum zu errichten; allein das 
bloße Erfcheinen eines Gendarmen ; Dfficierd 
und zweier Gendarme genügte, dieß zu vers 
hindern. Die Gerichts-Behörde ſucht nunmehr 
bie Schuldigen auszumitteln. Viele Bürger von 
Homburg haben darauf hin nachſtehende Prote⸗ 





Als im vierten Zahrbundert nad Ehriftus 
bad römifche Reich , deſſen Grenzen ſich bi6 an 
Die Donau ausgebreitet hatten, von zahlreichen 
Barbarifchen Voͤlkerſchaaren überall vom Norden 
ber beftürmt wurde, zogen die ſchwachen Römer 
ihre Befagungen allmäblig aus den Donauka— 
Wellen zuruͤck. Paßau, Lord und Wien 
mwurden zulegt verlaffen. Als endlich Fein Be: 
fehl und kein Sold mehr aus Italien und wes 
ber Verſtaͤrkung noch Mundvorrath famen, lds⸗ 
ten fi) auch die legten Ueberreſte der rbmifchen 
Grenzmiliz auf und gingen nad) Haufe. Es mahnte 
fie Sankt Severin, auszuharren und dem Vers 
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ftation bei dem Bürgermeilteramt eingereicht: 
„Seltern Abend nah 10 Uhr ift die Mube der 
Etadt Homburg aufeine höchſt betrübende Weife _ 
geflört worden. Gin Haufen rober Gefellen, 
wahrſcheinlich durch beraufhende Getränfe aufs 
geregt, bat fi auf dem Marktplatz verfammelt, 
und ift von da unter Echreien und Toben an die 
Wohnung des bierfelbft refidirenden Föniglichen 
Land» Rommiffärs gezogen. Unter fortwährens 
dem verworrenem Geſchrei murde fogar der 
Verſuch gemacht, Gemwalthätigleiten an dem 
Laud »- Kommiffariate = Giohäude zu verüben, 
Hierauf zog die Rotte wieder auf den Markt⸗ 
plapg, mo fie die Aufpflanzung eines reis 
heitebaumes verſuchten. Die unterzeichneten 
Bürger ‚proteftiren hiermit fürmlid und aus 
allen Kräften gegen diefe Unerdnungen, fo wie 
gegen alle und jede gewaltfame revolutionäre 
Dewegungen. Zugleich fprechen die Bürger den 
Wunſch aus, daß ihnen geftattet werden möge, 
eine bewaffnete Burgerwache aus den angefehene 


derben nicht felbit in den offenen Rachen zurens 
nen; umfonft. Der Heilige hieß die. Seinigen 
hinausgehen an den Zunfluß, fiewürden ihn ges 
roͤthet finden vom Blute der Unglädfeligen! Er 
ſprachs und ed geſchah. Paßaus Prieſterſchaft 
war bekuͤmmert ihre Kirche zu Beitro mir Relis 
quien zu fchmüden. Die Einwohner baten von* 
dem Heiligen, daß er zum König der Rügen ſich 
begeben, und ihn um Reliquien anſprechen moͤchte. 
Mir bitteren Zaͤhren fprach der heiligeBater : Schon 
ift die Zeit da, daß gleich fo vielen anderen Or⸗ 
ten , auch diefe gute Stadt völlig wuͤſte liegen, 
weder Käufer noch Verkäufer mehr bier feyn, 
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ſten Bürgern zu bilden, um für die Zukunft Schon geftern Ubend lief das Gerücht, dag in 
ähfllichen Unruhen vorzubeugen. Homburg den Grenoble in Folge eines Bankets, nad Undern 
-9. März 1332. (Bolgen 176 Unterfchriften.) im Bolge eines Eharivaris für den neuen Präfels 
Parisden 15. März. Das öfterreihifhe ten, Unruhen ausgebrochen feyen, und heute 
Kabinett fol, Privat Nachrichten aus Wien zu früh erhalten wir, doch ohne mähere Data, bie 
Bolge, mit dem Kabinen von Et. Petersburg Beflätigung. Zwei Megimenter find bereits von 
nicht eben auf dem zutraulichſten Buße ſtehen. bier aufgebroden, das eine diefen Morgen, das 
Die Republik Krakau und das Beftreben desrufe andere Nachmittags. Cine Batterie ift gleich⸗ 
ſiſchen Kabinetts, feinen Einfluß auch hier immer falls abgegangen, um gegen den Aufftand zu 
weiter auszudehnen, iſt der Stein des Anſtoßes agiren. Cs ſcheint daraus hervorzugehen, als 
für Oeſterreich. egen die Polen zeigt ſich da- habe ſich das Volk der Feſtungswerke bemaͤchtigt, 
gegen das Wiener Kabinett ſehr wohlwollend. da es an Kanonen in Grenoble keineswegs 
Micht nur Depots werben für polnifche Civil» und fehlte. Das wird auch dur die Gerüchte bes 
Militär » Perfonen gebildet, fondern die Galis flätigt, fo mie es gleichfalls heißt, daß ein Theil 
jier, welye an dem Polenfriege Untheil genoms der Truppen mitden Bürgern gemeinfame Eade 
men batten, erhielten neben der Amneſtie ſogar gemacht. Diefe lepteren Nachrichten bedürfen 
noch die Erlaubniß, die erhaltenen Grade und aber der Betätigung, und find vielleicht durch 
Auszeichnungen beibehalten zu dürfen. — In den Schrecken, den dieß Ereigniß hier bewirkt 
Toulon angefommene Briefe aus Ancona melden hat, übertrieben worden. Auch bei ung muß Etwas 
ausdrücklich, daß die zwei VBataillone des 66. im Werke geweſen fepn, fonft würde am legten 
Regiments , welche in der Naht vom 21. auf Sonntage wegen einiger ſchmuzigen Masfen 
den 22, Febr. in Ancona landeten, Befehl er: micht eine fo bedeutende Truppenaufſtellung ftatt 
hielten ‚: diefe Etadı zu verlaffen und ſich nad gefunden haben, ' Aus Allem erſehen Sie, daß 
Oran einzuſchiſſen; und daß Frankreich Friede überall die Flamme der Zwietracht aus dem Bo⸗ 
oder Krieg nun verurfaden kann, Im ers ben left, und daß es bei meiner Behauptung 
ften Falle hat es feine Truppen aus Uncona bleibt: der iepige Gang des Gouvernementg 
zurüchziehen und dem Pabft Genugihuung zu muß es aus einer Verlegenbeit in die andere 
geben ; im andern Fall wird Oeſſerreich feine werfen, aus einer Gmente in die andere. Taͤg⸗ 
nörbigen Anftalten treffen. — Glaubt man eis lich erfahren wir neue Unordnungen aus dem 
nem biefigen Blatte, fo bat die Sendung des Süden; bald droht man in Marfeille die Karli⸗ 
"Grafen Orloff den Hauptzweck, eine Reftauras flen zu überfallen; bald fürchtet man einen grofs 
tion in Belgien herbeizuführen und den Prinzen fen Brand in dem Arſenale zu Zoulon; bald 
von Oranien in Belgien einzuführen. werben in Fleinern Orten Gentarmenpoften übers 
Lpon den 14. März, Ubends 7 Uhr. fallen und nur mit Mühe gerettet, Wie kann 
md biefed entweiht were Xewegung feyen, fbicte von Lord cilende den 
= lee chien % I fuhr auf der Dos Vorſaͤnger feiner Kirche, Moderatus nady der 
nau hinab in fein Alteftes und größtes Klofter bedrohten Stadr: in ſchneller Flucht ſey 2 ie 
zu Fabianis. Bald ſchwaͤrmten diewilden This zige Rettung. Raid I —* Pe * 
ringer heran und ſchauten von nahen MWaldges ein Zweiter: Wer * — Hr a 
birg hinab in Papaus Flußſtaͤdte. Wahrueh⸗ fen verloren! Die Bürger are — 
„.mend, wie Alles zur Ernte im Felde ſey, brae — Pldtzlich in finſterer Nacht, en 5 a 
eu fie unter ihrem Heeresfuͤrſſen Chunimund  Shyren, Zureilinger In, ei die Knecbrf & — 
die Thore, erfblugen die vierzig Mann, des Volks wurde getddtet, Er A ' die aft 
Deres einzige Wache, erfhlugen am Zauffein gefdide, dig Sue a eher aus 
einen Priefter, der Severins MWeiffagung vers zerbrochen, Marımu‘ en n ah Gerährn 
finder, und zerfldsten den Ort. Faſi zu ders feiner Bergböble f gerät Kebr einem 
felben Zeir fiel die Stadt Zuva via (Salzburg). ten über den Fels geſtuͤrzt, er felbit an eine 
5 Baum erhaͤngt. Die Schaaren der Sueven 





Der Heilige, wiſſend, daß die wilden Heruler in 


319 





nt 


. 
es auch anders Fommen, wenn Im ben Reden 
der Harcourt und Thiers fo "offenbar Allem 


Hohn gefprochen wird, was das Volk ans der 


Juliusrevolution Erfreulihes gerettet zu haben 


glaubt? 
Brüffel den 14. Mär). Der Moniteur 


belge fagt: Bolgende Nachricht, die wir, ohne 
fie zu verbürgen,, mittheifen , ift feit diefem Mors 
gen in der Stadt in Umlauf: &s heißt, der fran: 


zöfifhe Konful zu Rotterdam fep von Bürgern 


auf die gröbfte Weiſe befchimpft worden, die, 
wicht zufrieden, ihn aus feinem Wagen, in wels 
chem er mit feiner Gattin faß , gerifjen zu haben, 
ihn in den Kanal werfen wollten. Der Inde—⸗ 
pendant fegt hinzu, man habe geſchrien: In's 
Waſſer, in's Maffer mit dem Abgeſandten des 
Jakobinerkönigs! 

Warſchau den 11. Mär). Fürſt Paske⸗ 
witſch iſt endlich wieder hier angelommen. Man 
verſichert, daß er die Verordnungen in Betreff 
der deſinitiven Regierung Polens mitbringe, 
und daß an der Spitze dieſer Regierung unter 
Undern die Grafen Zamoyski, Kraſinski, Lu— 
bei und Rozni⸗cki ehen follen. Der Prieſter 
Thaddeus Lubienoki, heißt es, wird zum Pris 
mas bes Reichs befördert werden. (Machrichten 
aus Poſen fprechen von der Einteilung Polens 
in drei Bezirke mit drei Minifterien, an deren 
Epipe, unter Leitung des rufifhen Grafen 
Stroganoff, Polen ftehen folen. Paskewitſch 
würde Militärs und Engel Civilgouverneur 
bleiben, und in dem Senat zu Et, Petersburg 
ein: Abtheilung für die polnischen Angelegenhei— 
tem errichtet werden.) Die Fakultäten der Phi: 


bedropren nun auc die Sradt Ford (bei Linz) 
‚Severin mahnte vier Tage nad) einander, fleißig 
auf Kundſchaft zu liegen und jegliche Habe hin- 
ter die Mauern in Sicherheit zu bringen. Am 
vierten Abend fendete er einen feiner Brüder, 
Valentin, an Konftantius, den Biſchof zu Lordy: 
man folle die folgende Nacht jede Vorlicht ver: 
doppeln. Ihm wurde erwiedert: in allen Rich— 
tungen feyen Kundſchafter ausaefender, und nirz 
gends zeige ſich Gefahr. — Fit meine Meinung 
ungegrundet, fo möge ihr mic) fteinigen,, fprach 
der Mann Gottes, und ließ nicht mach im feir 
nen Ermabmungen. Die Gidubiger verrichteten 
ihr Abendgebet und bewachten die Stadt. Da 


loſophie und der Theologie find definitiv aufges 
hoben; die juriftiihe und medizinifche dürften 
vielleicht beibehalten werden; der größte Theil 
der andern wiffenfhaftlihen Unftalten ift nah 
St. Petersburg verlegt. — Cine aus F und 
Ruſſen beſtehende Kommiſſion wird eheſtens bier 
niedergefept werden, um die Rebellen zu rich⸗ 
ten, deren Anzahl auf 864 angegeben wird, 
Die gefangenen Unteroffiziereumd Faͤhnriche führt 
man fortwährend ins Innere Rußlands ab. 
Wpfoci ſiht gegenwärtig in Zamosk; die übri« 
gen Koryphäen der Revolution hält man bier 
im Rarmeliterklofter gefangen. 

Münden. Se. Maj. der König haben 


‚allergnädigfi gerubt: unterm 12. Nov. v. 6. 


den Borftmeifter S. Mantel von Kaiferslauterir 
im Rheinkreiſe in gleicher Eigenſchaft nad Kros 
nad im Obermainkreife zu verfegen; dem Mes 
vierförfter %. B. Panzer von Wallenfils im 
Dbermainkreife wurde die Verwaltung des Forfts 
amtes Hochſpeyer in Kaiferslautern prob. über⸗ 
tragen; unterm 12, März d, Is., den Dtegies 
gungssDireftor der Finanzkammer des Unters 
Donaufreifes ©. C. Luß, in gleicher Eigenfhaft 
ju der Megierung des Regenkreiſes zu verfegen, 
und den Minifterialrath beidem Minifterium der 
Finangen, 3. B. Greiner, zum Rggs.-Direktor 
der Finanzkammer des U. D. R. zuernennen. 

Speper. Der Dr. Wirth iſt am 10. 
März, Nachmittags 2 Uhr, in Zweibrücken vers 
haftet worden. — Nach einer Erflärung der Re⸗ 
daktion des MWeftboten wird dieſes Blatt ferner 
nicht mehr erfcheinen; die legte Nummer ift die 
vom 17. Maͤrz. 


brannte plöglidy in geringer Entfernung von den 


Mauern ein großer Heubaufe, darob erhobendie 
wehrbaften Bürger die Nacht bindurd, großes 
Geſchrei und Waffengeklier, zu ihrem Heil, den 
zahllos flecften die Feinde im Wald, des Gins 
nes, auf Lord einen nächtlichen Ueberfall zu 
thun, wovon aber jene Zeichen der Wachfams 
feit fie abgefchredt. Am Morgen mwagten fie 
fi) bervor, doch fand ihre Raubluft feine Beute 
als eines einzigen Buͤrgers Heerde, die gegen 
St. Severins Warnung auf dem Felde gelaffen 
wurde, So war St. Severia der, Retter von 
ford, und verdiente. fchon deswegen allgemeine 
Verehrung. 


rs. 
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Neapel und Sicillen. Es war ſchon 
lange bie Rede davon, ein Uebungélager in der Ge⸗ 
gend von Eboli und Perſano in der Provinz von 

Salerno zu errichten, und es waren ſchon Anſtalten 
-Dazu getroffen; jehzt ſoll dieſer Plan aufgegeben 
jepn, und das Lager nach SanGermano, alſo gegen 
dievömifhe Oränze pin verlegt werden, Viele wol: 
Yen behaupten, daß diefe Zufammenziehung von 
Truppen in ber befagten Nichtung wohl durd) die 
zöm, Ungelegenbeiten und die Befezung Unconas 
Durch die Branzofew begründer feyn dürfte. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Was die Pariſer mit ihrer Julirevolution 
verdorben haben, follen fie nun wieder gut mas 
den. Um das verwuͤſtete Straßenpflafter, die 
‚zerträmmerten Laternen und demolirten Gebäude 
wieder berjuftellemr und um die großen durd) die 
5 rag 3 in die Stadtfafa geriffenen Ld- 
er wieder auszufüllen, fiehe fi die Stadt 
Paris genbthigt, eine Anleihe zu machen. Der 
Philipp meint ein Bierpfennig könnte ed thun; 
es dürfte aber ſchon ein Vierbagen feyn, und 
der Dierpfennig duͤrfte auch auf Wein und Brod 
und alles Mögliche gelegt werden, fo langte es 
doch nicht. Nur eine Anleihe von 40 Milliv: 
nen kann helfen , und diefe Anleibe foll, damit 
die fpätern Enfel dfterd an die großen Thaten 
ihrer Väter erinnert werden, erft in fpätern Zei⸗ 
ten, verftcht fi, wenn feine neuen Schulden 


dazufoinmen, zurädgezahlt werden, — Erſt vor 


einigen Wochen ift in Hanau eine neue Zeitz 
ſchrift unter dem NamenNeuer Eulenfpiegel 
and Licht der Welt getreten. Die Franffurrer 
haben auf der Lifte ver in Frankfurt gedulderen 
Zeirblätter den jungen Eulenfpiegel ausgeſtri⸗ 
Ken, und die "Hanauer nennen dieß einen neuen 
Sranffurter Eulenfpiegelftreih, — Der neue Eur 
Ienfpiegel in Portugal macht auch wieder Eus 
Ienfpiegelftreiche. Anſtatt fich der Treue feiner 
Truppen und Unterthanen zu verfichern , übers 
läßt er fich feir längerer Zeir dem Vergnügen 
der Jagd und der Tafel zu Zamora, bier Stuns 
den von Liffabon. Während der gute Don feis 
nen Magen füllt, oder Bdde ſchießt, muͤſſen 
feine Soldaten Hunger leiden oder gleichfalls 
Jagd machen, und zwar auf die Hühner umd 
Echyafftälle der Bauern. — Bei der päbftlicen 
Armee kann jetzt eine neue Erjparniß eintreten; 
indem man die Pfeifer eingehen läßt, und nu. 
die Trommler allein behält. Ueberall, wo bie 
päbftlichen Truppen jetzt einziehen, werben fie 


Deu und Verlag von U, Ambro 


. 
vom Molke ansgepfiffen, wenn alfodieTanib 
ſchlagen und das Volk pfeift, fo ——— 
Truppen mit klingendem Spielvon Trommeln und 
Pieifen, ohne ihre Pfeifer, die jegt lauter Freiwilz 
lige find, befonders befolden zu müffen. — Die 
franzdfiihen Truppen in Ankona machen Öffent: 
lic) bekaunt, daß fie nur gefommen find, um 
Allen, das heißt, dem Pabite, feinen Unterthas 
nen und den Defterreichern zu helfen, und find 
nunin Verlegenheit, daß ich Niemand helfen laſſen 
will; nur die jungen Leute inder Stadt und auf dern 
Lande laffen ſich fleißig von der franzöfiichen 
Mufif ven Marſeiller Marſch vorjpielen und 
fingen Freiheitslieder; der Kardinal Albaui 
will aber zu dieſem Marſeiller Marſch ein Mi— 
ferere ald Finale komponiren laſſen. — Weil 
der Herzog von Wellington in der Politik Fein 
Gluͤck mehr bat, fo will er fein Gläd im Heu: 
rathen verfuchen. Er bat die Tochter eines 
edlen Herzogs zu feiner Braut‘ erforen, und 
diefe wird ibm ein bäbfches Suͤmmchen an Jah⸗ 
ren und ein noch hübfcheres an Geld zubringen. 
Die bolde Braut zähle vierzig Jahre und eine 
verbältnißmäßige Anzahl von Hundertaufenden, 
— — — ö— — —— — — — 
Anden Verein der Wanderer. 
Am Sountag den 25. Märzzum Strauß in der Schroͤtt⸗ 
den ad. März Se nel. in 
um Mittwod der Innitadt Sr Arbinger. 
Der aQusfanf. 

———— — — — nn 

In der ſe Haus Nro. 150 iſt eine 
Wohnung von 3 bid 4 Zimmern nebit andern 
Bequemlichkeiten zu beziehen; das Nähere ift 
bein Eigenthimer zu erfragen. 

Prager Schnelltintenpulver, 

welches ein nieberöfter. Seidl, das jind 20 Xotb Fei« 
nes kaltes Megen- oder Flußwaller mit 2 Loth von 


diefem Pulver vermiſcht In eine fooleih brauchbare 
und dauerbafte, ganz vorzäglic fhöne, ſchwarze Tinte 


rwanbdelt. 
* Dieſes Pulver kann zugleich als das entfprer 


chendſte Meifetintenpulver beſtens empfohlen 


werden. 
ete zu 12, 24, 5 Fr zu haben bei 
— Daifenberger, in Paßau. 


—— — nn — — 
n der Ernft'fhen Buchhandlung in Queblins 
Burg IR erfhienen, und in Paßau bei Ambrofius 
Ambrofi zu haben: 
J. G. K 


Koͤgels 

ausfuͤhrliches Handbuch fuͤr Branntweinbrenner 
oder theoretifhe und praftiihe Anleitung zur Fabris 
Fation des Branntweins aus Getralde, Kartoffeln, 
Kunfelrübeh und allen andern der Belngährung faͤhl⸗ 
gen Subjtanzen, mebft Anwelfung zur Verediun des 
Branntweins zu Franzbranntwein, Rum, Arad und 
feinen 2ifören. — Preis 2 fl. 15 Er. 


fi. — Verfaßt von P. Brunnen 








Bassamu. — Mondtag den 26. März 1832. 


Lyon den 15. März. In dreien unferer 
Sournale werden die Ereigniffe in Grenoble auf 
dreierlei Weite ergäblt; ich theile Ihnen nur das 
Gewiſſe. Am Eonntage Invocavit wird im 
Grenoble wie bier die legte Rarnevalsfeierlichkeit 
Hebalten. Cine Geſellſchaft hatte in politischen 
Masten, die auf die Perfon des Königs felbft 
Bezug zu haben ſchienen, einen Umzug gemadht. 
Gewohnter Weife begab mau ſich in die Vorſtadt 
la Zronde, dem Zuge aller Masken an diejem 
Tage folgend, fand aber bei der Müdtehr das 
Thor geſchloſſen. Der auf den Abend deffelben 
Tages feſtgeſetzte Maskenball ward von der Ob: 
rigfeit unterfagt. Die beibeiligten Perfonen bras 
den deshalb am folgenden Abende dem Präfeks 
ten Maurice Duval, dem als Präfeften in Per: 
pignan fhon Uebnliches begegnet war, eine Ka— 
jenmyßf, Don zwei Seuen wurde der Haufe 
durch ine Truppenabtheilnng auf Befehl des 
Praͤfekten (nad Einigen ohne die vorſchriftomaͤßige 
ufforderung, dem minifteriellen Kourier zufolge 


I nn — — ⸗ 
nach derfelben) mit dem Bajonette angegriffen. 
Fünfzehn Individuen wurden nah dem Rourier 
verwundet, mebrere flarben in derfelben Nacht, 
man zählte unter den Verwundeten aud einige 
Weiber. Dieß feigerte die Erbitterung aufs 
Höhfte. Die Natıonalgarde flug ſich ins Mits 
tel, und verlangte Raͤumung der Etadt von al» 
len Truppen und Uebergabe aller Poften an fie. 
Nah langer Unterbandlung und nad der Dros 
bung fi mit Gewalt in Befig zu fegen, wenn 
man fie in Güte verweigere, zogen die Truppen 
auf die Zeitung, welche auf der entgegengefrgten 
Eeite der Iſere liegt und freilich die Stadt bes 
fireichen konnte, wenn es nicht an Kanonen und 
Munition mangelte. Der febr bedeutende Waf— 
fendepor gerietbin die Hände der Bürger. Zwei⸗ 
bundertiunge Leute machten den General zum Ges 
fangenen und bewachten ihn fo lange, bis die Nas 
tionals Garde zwei Poften vor fein Haus flellte, 
Der Präfekt it entfloben ; am feiner Etelle un: 
terzeichnete ein Adjunkt der Mairie, (deum der 





Nichtpolitische Nachrichten. 


Die nordifhe Biene enthält ein Schreiben 
and Jakutzk, vom December vorigen Jahrs, das 
mehrere intereffante Nachrichten über das aflatis 
ſche Rußland mittheilt. Es heißt unter Andern: 
In der Mitte Augufts fällt gewöhnlich ein Reif, 
ber alled Grün vernichtet; der Froft nimmt dann 
täglich zu. Der September führr bier den Na: 
men des erften Wintermonats. Um diefe Zeit ift 
bie Luft heiter „ und ihr ſchoͤner Farbenton gleicht 
dem Himmel Staliens. Die Winterfälte ijt bier 
eben fo ftart als an den Küften des Eismeeres 
naͤmlich 46 Grad. Die Luft wird dann mit dich: 
tem Sroftnebel verfinftert. Die Sonne geht um 


* 


10 Uhr auf und ſinkt ſehr bald wieder, ohne zu 


waͤrmen und zu leuchten, fo daß man um Mits 


tag obme Anftrengung in ihre Echeibe ſehen kann. 
Im September richten die Einwohner ihre Hits 
ten für den Winter ein. Die Winterfenfter bes 
ſtehen aus einem dicken Rabmen mit einer Eleis 
nen Fenſterſcheibe, ftatt deren ſich Aermere auch 
klarer Eicjcheiben bedienen, Wenn die Einmohs 
ner ins Winter über große Echneeflächen reifen, 
und. irgendwo die Nacht zubringen wollen, fo 
ſcharren fie deu Schnee bis zur Erde auf, bedes 
den diefe Schlafftellemit Baumzweigen, und ſchla⸗ 
gen ein Zelt darüber auf, vor dem fie ein gros 
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neue Maire iſt noch nicht ernannt) eine Prokla— 
mation, morin er die Verwaltung der Etadt 
auf feine Gefahr übernimmt. Man fagt feloft, 
daß die Mairie aus eigener Macht den Präfelten 
entfegt habe. Um Dienftag Abend murden die 
aus derlimgegend herbeieilenden Nationalgarden 
nicht indie Etadt gelaſſen. Troh der ſchwach— 
finnigen Bemerkung unfrer Minifterialpartei: 
„daß dieß Ereigniß feinen poluifhen Charakter 
trage, daß es etwas mehr als eine Oppofition, 
aber nichts weiter als eine Eedition ſey,“ kann 
man die Sache noch keineswegs als beendigt an— 
ſehn. Es wird ſich zeigen was gefchieht, wenn 
die beiden Sjnfanterieregimenter, die drei Es— 
fadrone und die Artillerie, welche von hierabge: 
fhidt wurden, dort angefommen find. Nimmt 
man fie in die Etadt auf, fo ift der Vorfall 
nichts weiter als ein geſchickter Wurf, um auch 
in Grenoble, wie bier, die Nationalgarde auf: 
zulöfen. Widerfegt man fih, fo hat die Sa— 
he eine ernfte politifche Bedeutung. Es iſt ein 
trauriges Epftem der Regierung, das fo überall 
ben Aufftand erweckt, dem fie ſelbſt ihr Daſeyn 
verdanft. Das Karliftenblatt fage mit kaltem 
Lächeln: „Auch die Grenobler haben ihre glors 
reihen Zage haben wollen,“ und erzählt den 
Spott eines biefigen Arbeiters, der, als die 
eiligft aufgebotenen Truppen fortjogen, auf die 
Brage, mohin fie zögen, geantwortet habe: 
„Sie madhen einen abermaligen Feldzug des 
Juſte Milieu!“ 

Warſchau den 11. März. Geſtern früh 
traf Se. D. der Fürſt Paskewitſch von Wars 


fhau von et. Peterburg mieder bier ein » begleis 


ßes Feuer anmachen. — Fir die gefiihlvollen 
Preußen, weldye die Polen für eine Waare ans 
feben,, die man nach Eibirien erpediren muͤſſe, 
wäre dort ein ganz paffender Winteraufenthalt. 


Die franzdfifchen Blätter enthalten die Bio: 
graphie des großen Faſtnachtsochſen, der unter 
vielen Mitbewerben den Preis erhalten und im 
Triumph dur die Straßen von Paris geführt 
worden ift. Genanntes Individuum hat das Licht 
der Weltin Gorantin erblicht, wofein hoher Wuchs, 
feine Kraft und fein Apperit frühzeitig die Auf: 
merfiamfeit erregten, und Herr Cornet, der fchon 
feit zehn Jahren Paris mir Zaftnachtöochjen vers 


tet von feiner Gemahlin, feinem Sohne und feis 
nen 5 Töchtern. Sehr viele ausgezeichnete Pers 
fonen machten ihm fogleich ihre Aufwartung. 
— Die hieſige Municipalität bat vorgeſtern fols 
gende Bekanntmachungen erlaſſen: 1) Auf Be— 
fehl Er, Exc. des Generals der Kavallerie, Gras 
fen v, Bir, Militär: Gouverneurs der Haupts 
ſtadt Warſchau, wird das Publikum bierdurch 
benachrichtigt, daß das Fragen der Rational: 
Garden: Uniform verboten iſt; es wird fich das 
ber jeder biergegen Verſtoßende ſelbſt die unans 
genebmen Folgen, die aus der Uebertretung 
diefes Berbots hervorgehen möchten, beizumefs 
fen haben. 2) Auf DBefebl des ꝛc. Militärs 
Gouverneurs werden alle Dfficiere der ebemalis 
gen polnifchen Armee aufg«fordert, von jept an 
nicht mehr die polnifche Uniform und die Abzeichen 
ibrer verfchiedenen Grade zu tragen, da diefere 
balb ein Verbot von der obern Behörde erlafe 
fen worden if. Diefe Verfügung beziebt ſich 
jedoch nicht auf diejenigen polniſchen Officiere, 
welche im aktiven Dienft verbleiben, und denen 
es erlaubt ift, bis auf meitere höhere Befehle 
ihre Uniformen und WUbzeihen beizubehalten. 
London den 13. Mär) Im Oberhaufe 
brachte heute der Graf Uberdeen die Befegung 
Anconas dur die Franzofen abermals aufs 
Zapet. Unfer Premierminifter erklärte wieders 
holt, über diefen Gegenftand noch feine Eröffe 
nungen machen, fondern bloß lagen — 
daß der franzöfifche Befeblohaber feine made 
ten überfchritten habe, und fprach die Urberzeus 
gung aus, daß die Bolgen diefes Ereigniſſes 


feine Beeinträchtigung des allgemeinen Friedens, 


ichr , berbeilodren. Diefer, der fogleicy merkte, 
daß etwas Großes aus ihm werden fönne, kaufte 
ihn um.boben Preis und ließ ihn auf feine Wei— 
den von Galvandas bringen, derem Grabwuchs 
von einer ſolchen Ueppigkeit feyn foll, daß man 
einen heute Abend hinweggeworfenen Stock mor⸗ 
gen nicht mehr finden kann, ſo ſehr iſt er von 
den Gaüßzern überwucbert, die eine Nacht über 
auffchießen. Nachdem der Sohn von Goftantin 
bier um “einige Zentner an Fleiſch zugenommen 
hatte, wollteman ihm durch Privatitudium, das 
ift, darch Stallfütterung die gehdrige Ruͤndung 
geben, ohme die er fich unter den Faſtenochſen 
unmdglid) als würdiger bemeykbar zeigeu konute. 
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befien Erhaltung der Regierung Er. britiſchen 
Majeftät fo fehr am Herzen liege, herbeiführen 
werden, „Ich bin meit entfernt‘, fagte er, 
„bei dem, was diefen Frieden fören könnte, 
gleichgiltig zu feyn, und ich fage unverbolen, 
daß anfangs die Unkonaer Geſchichte diefes Des 
fultat hervorbringen zu müſſen gefhienen hatte, 
Uebrigeng hat die Regierung Er. Majeftät Maßre⸗ 
geln ergriffen, melde für den Wiener Hof be: 
friedigend gewefen find. Man wird in der 
Folge feben, daß das Minifterium für die Un— 
abpängigkeit des Landes zu Werl gegangen iſt.“ 
— Da im Unterhaufe durch Eir N. Vyvyan 
ebenfalls heute diefe Sache zur Eprade kam, fo 
machte der Minifter des WUeußeren (Lord Pals 
merfton) diefelben Erflärungen, wie der Pres 
mierminifter im Oberbaufe, mit dem bemerkens— 
weriben Beiſatze : ,,daß England die Bewegun⸗ 
gen- Frankreichs bewachen müfle.‘’ * 

Wienden 17. März Nach geftern aus 
Paris angelangten Briefen heißt ed nun allge 
mein, daß die franzöfiihen Truppen Ancona 
räumen werden, und eine Uebereinkunft mit der 
sömifhen Megierung binfichtlih der Legationen 
getroffen werden wird, um fchnel die Mißvers 
Rändniffe beizulegen, die durch die unerwartete 
Unkunft der Erpevition eingetreten waren. Es 
ſcheint alfo, daß die italienifhen Ungelegenbeis 
ten bald zur allgemeinen Zufriedenheit beigelegt 
fepn, und keine Veranlaffung zu einem von den 
Anarchiſten fo gewünfchten allgemeinen Kriege 
geben werden. Dann könnte endlich die erfehnte 
Allgemeine Entwaffnung ohne Gefährdung der 
innern Mube der Staaten ins Leben treten, bes 





Zu Voiffy in Heinen Tagreiſen angelangt, ers 
(dien er auf dem Wablfelve und murde allen 
Fonfurrirenden Hörnerträgern vorgezogen. Sein 
Brurtogewicht wurde zu 2650 Pfund befunden, 
Ein Metzgekhat ihn und 2 von feinen Kameraden 
um 5040 Franken gefauft,, und hofft aus den 
Zenpenbraten und Hintervierteln allein einen Erids 
von 16005ranfen zu gewinnen, 

Den Namen eined Kammerherrn hörte man 
an keinem Hofe eines deutfchen Fürften vor dem 
17. Fahrbundert. Er ift eine Geburt des fpa= 
nifch = burgundifchen Hofceremoniello, und war 
vor dem Anfang des dreißigjähprigen Krieges fo 


fonderd: da auch die Nachrichten aus dem Haag 
febr berubigeud lauten, umd die portugiefifchen 
Angelegenheiten. mehr Spanien und England, 
als das übrige Europa intereffiren. Auf der 
Börfe zeigte ſich daher eine lange vermißte Thaͤ⸗ 
tigkeit, und bie Bonds gingen bedeutend in bie 
Hobe- WBerlaffen bie Franzoſen Ancona, foift 
zu vermutben, daß auch unfere Truppen das 
römifche Gebiet-räumen, wenn früber unter ein« 
verfländliher Einwirkung des öfterreihiichen 
und des franzöfifhen Rabinetts für die Rückkehr 
der gefegmäßigen Ordnung dafelbft geforgt if. 
— Heute wurde in der, k. Hoffapelle, fo. wie ' 
in den Pfarrkirchen, feierliher Trauergottes⸗ 
dienft für die zu Wien an der Cholera Verflor« 
benen gebalten, und morgen wird dem Höch— 
ften ein feierliches Dankopfer für die Abwen—⸗ 
dung diefer verheerenden Seuche dargebradt 
werden. 

Preußen. Auf Befehl des Krieasminis 
fteriums folten die Landwehrartilleriften in diefem 
Sabre auf 6 Wochen, vom 18, Wpril bis 9. 
uni, geübt werden, — Die Rhein: und Mes 
felgeitung meldet nad Privatbriefen aus Berlin 
daß im Laufe Diefes Jahres ein großes Manöver 
am beine ftatı finden werde, wozu die Truppen 
Divifionsmweife zufammengezogen werden follen. 

Bologna den 16. Mär). Die Umtriebe 
der franz. Parteider Bewegung, die Aeußerun— 
gen der franz, Officiere in Uncona, und das ganze 
Betragen der dortigen franz, Befehlshaber zielen 
dahin ab, Staliengurevolutioniren, Auch firömen 
viele fogenannte italienifche Patrioten, melde bei 
Revolutionen nichts zu verlieren, aber Alles zu 


vornehm, daß regierende altdeutfche Fürften Faifer: 


live Kammerherren wurden, Herzog Heinrich Ju⸗ 
livs von Braunfchweig trug zu Prag den Kaifer 
Rudolph 2. am 20: Januar 1612 als Faijerlicher 
Kammerberr mit zu Grabe, . 

Die Franzofen in Ancona haben ſich bereitö einen 
einträglichen Erwerb verfchafit, fie verfertigennäms 
lich dreifarbige Faͤhnchen fürdie@imvohner und vers 
feben fie mit den von denfelben angegebenen italieni«; 
ſchen Inſchriften. Diefe Fahnen, die reiffend abger 
ben, find aus Papier gemacht, um, wenn die Paͤbſt⸗ 
lichen wieder einruͤcken, diefe Zeichen der papiernen 
Freiheit ſchnell vernichten zu konnen. 
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gewinnen haben, in Ancona zufammen, umbem 
Obriſten Gombes ihre Dienfleanzubieten, Oeſter⸗ 
rei bat fi daher auf dreimaliges dringendes 
Anſuchen bes römischen Hofes entfchloffen, feine 
Truppen vorrüden zu laffen; heute beginnt der 
Marfh, um Rimini, Pefaro, Fano und Urbino 
zu beſeyen, und diefe Provinzen vor der Mevos 
Intion zu fügen. 

Münden den 22. März. Neueſtem 
Dernehmen nad, wird Se. Mai. der König in 


ben erften Tagen des Aprils die Meife nach Sytalien - 


(nach den Bädern von Iſchia bei Neapel) antreten, 
und am 25. uni, alfo bis zum Frohnleichnams⸗ 
fee, wieder bier eintreffen. — Se. Durdl. 
der Feldmarfhal Fürſt v. Wrede bat ſich auf 
fein Schloß nad Elbingen begeben, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Berlin wird Folgendes gemeldet: Es 
beißt, daß unſer Monarch über die Nichterfüls 
lung der ruſſiſchen Amneſtieverſprechungen, (fo 3. 
B. werden die Höhern unter den Zurädfehrenden 
aus befonderer Gnade nah Rußland fpedirt) fo 
wie über das verfehrte Verfahren, welches bei 
mehreren Anläffen gegen die in Preußen ſich aufs 
baltenden Polen beobachter wurde, aroßes Mißs 
fallen ausgefprochen habe ; ja es beißt fogar, daß 
in Folge veifen Befehl ergangen fey, diefen noch 
immer 7000 Mann ftarfen Truppen ihr Gepäde 
(nady einigen auch ihre Waffen) wieder audzus 
liefern, und ihnen gänzlich frei zu ftellen, wohin 
‚ fie fi) begeben wollen, Wenn nur das verzwickte 
Woͤrtchen: Es heißt nicht wär! „Es heißt, daß 
ih an obige Nachricht felbft nicht glaube. — 
Wie fehr der Kaifer Nikolaus bemüht ift, fich 
feinem erlauchten Schwiegervater aufmerfjam zu 
erweifen, fonnten die Berliner vor Kurzem mit 
eigenen Augen fehen. Im Fönglichen Palais 
ftanden ruffiihe Frachtiwagen, fogenannte Kibits 
fen, von welchen mehrere in- ſchmutzige Pelze ges 
hälfte Ruffen große Kiften und Ballen die Trep⸗ 
pen hinauf trugen. Es find die Gefchenfe, wels 
che der Kaifer früher vom Sultan erbielt, und 
jest dem König von Preußen verehrt. — Bei 
der Parifer Nationalgarde wird eine große Veräns 
derung eintreten , in Folge deren jeder Gardift 
Haar laffen muß. Der Marfhall Graf Lobau, 
Chef der Nationalgarde ift, in Betrachtung, daß 
das Minifterium das Juſte Millieu (die rechte 
Mitte) zu feiner Lieblings » Fdee gemacht hat, 
auf den Gedanfen gefommen, daß die Nafe das 
Sufte Milieu, die rechte Mittedes Gefichtes fey, 


ber man durch die Verpalliſadirung 'ei 
tialiſchen Schnauzbartes die freie Musfiche nie 
nehmen dürfe; es müffen daher alle Schnauzbaͤrte 
um ſo mehr verabſchiedet werden, als fie zugleich 
deu Mann hindern, das Pulver zu riechen. Der 
Mund fen das Zufte Millien zwiſchen dem 
Schnauzbart und dem Knebelbarı: Da aber der 
Schnauzbart zu verabſchieden ſey, ſo muͤſſe, um 
das Juſte-Millien nicht zu ſtdren, auch der Kııes 
belbarr abgedauft werden. Nur ein beſcheidener 
Backenbart darf, weil dann das Geſicht die rechte 
Mitte iſt, noch beibehalten werden. Mer aber 
einen ſchwarzen Badenbart, einen rothen Schnauz ⸗ 
bart und einen weiſſen Knebelbart har, darf dieſe 
drei zur Erinnerung au die, dreifache Nationale 
farbe zur Auszeihnung ungeichoren laſſen. 
Herr Sebaſtiani hat wieder das Portfeuille des 
Miniſteriums des Aeußern übernommen , und 
zwar unter fehr ungünftigen Berhältniffen, denn 
man meint, er werde jeßt für Herrn Perrier 
den Suͤndenbock machen und das anseffen mäffen, 
was Herr Perrier in Italien eingebrockt hat. 
* %* 
” 
Nadhruf. 
Unicuique suum, 


Die Bewohner Simbachs am Inn ſammt d 
Hegenden Gemeinden fühlen ea u 
durd) 16 Jahre allaemeln geahteten und verehrten 
föntglihen Aſſeſſer Herrn Anton von Rothamer jeßie 

em koͤniglichen Landrichter Rottahtbale, noch ein 
Derzliches, inniges „Lebewohl!“ nachzuſenden. 

Wir ſahen den Verluſt dieſes humanen, vlelſeltt 
gebildeten Mannes mit eben fo vieler Wehmuth, at 
ung deffen Beförderung erfreute, Aber eben diefeg 
webmütbige Gefühl, das ſich vor und nad der Abreife 
unfers Hochgefhästen überall ausdrädte, beurtundet 
weit mehr den wahren Werth und deſſen allgemein . 
bleibende Achtung und Liebe, als jeder Nachruf und 
jedes Lebewohl. Sein Herz iſt fo liebenswürdig als 
erleuchtet fein Berftand, und dadurch nötbigte Er allen, 
die Ihn Fannten Hochachtung mit Liebe vermifcht, ad, 

Segen tbaue über Did herab! 

Wem aͤchtes Lob ertönt von allen Zungen, 

Mer dreift fih mit den Edlen meſſen kann, 

Den preißt fo gern der bied're deutſche Mann, 

Soͤnut ibm die Hoͤh', zu der er fi geihwungen. 

— Drum zürne nicht, es find nicht Schmeichlers 


Worte 
Es tft nicht wahrbeitslofer leerer lang, 
Ein falſches Lob erftirbt ja im Gefang? —  - 
Es ruft's der Bürger die Gemeind' an jedem Orte: 
Entfernt, nimm unfrer Liebe ſchoͤnſte Bluͤthe, 
DBerfhmäh ſie nicht, nimm hin das herzlichſte Gefuͤhl. 
Sauft führ durchs Leben Did Jehovas Friede 
Dis an das fpäte ewig fchöne Ziel. 5 
Es danfen Dir, Edler! und bitten um Dein ges 
neigtes Andenfen, alle Dich ſiets ehrenden Bürger 
Simbachs und die übrigen Gemeinden im freundiid 


iu ntbale, 
RULES Simbach am 14. März 1832, 


325 


— — 
— —— 


Bei der 9o4ten Ziehung zu Regensburg den 
92.0. Mes. find nachftehende 5 Zahlen gezos 
gen worden: 

14 78 1 79 61 
Die nächte Ziehung geht zu Nürnderg kuͤnf⸗ 
tigen Samftag den 31. Wärz vor ſich. 
Konigl. Yorto: Bureau: Direktion Paßau. 


: Bekannimachung. 

Am Dienſtag den 3. April d. Is. 
Vormittags von 8 — 12 und Nachmittags von 
2 — 6 Uhr wird man im Pfarrhofe zu Aicha 


vorm Wald, f. Fandgerints Paflau, den Mo—— 


biliar: Nachlaß des verftorbenen ‘Pfarrers os 
fepb Siebenzehnräbt, beftehend inZifchen, 
Seßeln, Käften, Gläfern, Spiegeln, Betten, 
verschiedenen Kuͤchengeraͤthſchaften, einer Chaiſe 
und einem Würftl ze. an die Meiftbietenden gegen 
ſogleich baare Bezahlung verfieigern, wozu 
Kaufölichhaber eingeladen werden, 
Den 13. März 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Kapfinger 





f Befanntmadhung. 

Durch hoͤchſte Negierungs » Entfchliefung 
vom 28. Febr. I. 33. wurde die Wiedereinfüh: 
Tung der einjt hier beftandenen Viehmaͤrkte genebs 
miget. 

Es werden daher am Nenjahrdtage, am 1. 
Faftenfonntage, am 4. Eonntage in der Faften, 
am 2. Eonntagnah Oſtern, am heiligen Drei: 
faltigfeitö-Sonntage, am Eonntog nach Bartima, 
am Sonntage vor Michaelis, am 21. November 
in der Etadt Grafenau Vichmärfte gehalten. 

Hiezu werden Käufer und Verkäufer mit dem 
Anhange eingeladen, daß eine Antreibgebühr 
nicht erhoben wird, und daß die Gebühren, die 
von dem verfauften Viehe erhoben werden, unbe: 
deutend find, 

Den 21. Mär; 1832. 

Stadt: Magiftrat Grafenau. 
Scharrer, Bürgermeifter. 


Im Haufe Nro. 156 in der Schrottgaffe 
ift der dritte Stock, fogleich oder auf kuͤnftiges 
Ziel zu vermierhen. 





DSB DEI¶ 
Ankündigung. 

8 Die dermalige Befigerin des ehemaligen 

Klofter = Bräuhaufcs zu Vornbach am Inn, 
4 Stunden oberhalb Paßau, gedenkt daſ— 
ſelbe aus freyer Hand zu verkaufen. Dabey 
befiuden ſich: 

1. An Rechten. 

a) Die unbeſchraͤnkte Braun: Bier: Braͤuers⸗ 
Gerechtigkeit und Brauntweinbrennerei; 

b) die Mahl- und Malzmuͤhl-Gerech— 
tigfeit. Ö 

2. An Gebäuden. 

a) Das zmeiftöcige Kloftergebäude, wel-a 
ed nebſt ſchͤner Wohnung zugleich 9 
das  befteingerichtete Brauhaus u 

* die Mahl: und Malzmüble mit zwei 
Gängen unter einem Dache faßt; 

b) der fehr nahe gelegene, neräumige 
Eommerkeller mir großem Sapboden; 

c) die abgefonderte Binderei; 8 

d) die abgefonderten, geräumigen Deko: 
nomiegebäude, ſaͤmmtlich gembibt. 8 

Alle Gebäude find im beften Zuftande, 
3. Un Gründen, 
a) Zwei Gärten, zufammen 8 Tagw., 


Ö 
mit Mauern umgeben, und mir 3 J 
— 


euer 


400 ſehr guten, tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men beiegt; 


bh) 45 Tagwerk Xeder; 
c) 17°, Tagw. Wiefen; 
d) 92°, Tagw. Waldungen in 3 Abtheis H 


lungen. 


Alles ift freyes Eigeuthum ohne Bo— 
denzind, wurde nad) des vorigen Beſitzers 
Tode nebft Braͤuhaus- und Setonomiche: @ 
ale gerihtlih auf 54206 fl. 21 Fr. sn 
ſchaͤtzt, und ift feirdem noch bedeutend ver: 

bejfert worden, 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, das 
Ganze in Ungenfchein zu nehmen, und mit 
der Eigenthuͤmerin an Ort und Ötelle zu 

B unterhandeln. 35 
Noch muß angemerkt werden, daß der 
hart vorbeifließende Jun den Transport des 

Biers nad Paßau fehr beguͤnſtiget. 
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Verſteigerung. 
Kuͤnftigen Donnerſtag den 29. Maͤrz und 
die darauf folgenden Tage, jedesmal von 9 Uhr 
Morgens angefangen, werden im Hauſe Nro. 594 
in der Reitgaſſe, bei Hrn. Schiffmeiſter Georg 
Wenzl, über 2 Treppen, nachfolgende Gegen: 
fände, ald: Moderne Meubles. von Nuß- und 
Kirſchbaumholz, Kommovden , Kanapeed und 
Stuͤhle, mebrererunde Theerifche, lange Tiſche, 
ein ned) ganz gut erhaltener Wienerflügel mit 6 Ok⸗ 
taven, von Brodmann, eine Etagere, mehrere Bett: 
ftetten und. dazu gehörige ſchoͤne Nachtiſchchen, 
Weißzeug⸗ und Kleiverfchränfe, zum Legen und 
Hängen der Kleider, Bücerftellagen, Walch: 
tiſche, Fenitervprbänge, Gläfer, Porcellaine uud 
ESteingut, Kuͤchengeſchirr, Kleidungsftücde, Kins 
derwäfche und Kleiohen, Maskenkleider, Betz 


ten, mehrere gebundene Bücher und nod) vere, 


ſchiedene Hausgerärhichaften, gegen gleich, baare 
Bezahlung an den Meiftbiethenden verfteigert. 
Kaufoliebyaber werden eingladen ſich dabei eins 
zufinden. 


Dritte 


Verſteig 


— Kr Chirurg, der einzige im einem der 
Üü gewerbfamiten Staͤdtchen des Hartreitee & 
der zugleich eine Badergerechrfame beftst, 2 
wuͤnſcht feinen Plag mir oder ohne Behau: 
ſung wegen Familienverhaͤltniſſen mit einem X 
andern auf dem Lande(im Iſar- oder Un: 
"# rerdonaufreid) zu vertaufchen, der in. dere 
CN Die einer Studienſtalt fi befinder. Man! 
beliebe fib in franfirten Briefen an die a 
Kruͤlleſche Üniverfirärd s Buchhaundlung in; 
Landshut zu wenden. 


SEBEISZEHEIERZIIIPEEE: 

Unterzeichneter macht biemit dem biefigen 
verehrten Publikum und Schubmacermeiftern 
bekannt, daß bei ihm ale Gattungen von Rorhs 
gärberleder in guter Qualität und zu billigen 
Preifen zu haben find. 

Franz Weilnbäd, 
buͤrgl. Weiß: und Rothgaͤrber. 


— — — — — — — 


erung. 


g 
Georg er Prodinger'fhe Handlungsbehaufung fammt Zugehör Im Markte Raab, Haus N. 111 betr). 


as Pfl 
hiermit zur öffentlihen Kerntniß. 


eggerrhe der Gray v. Arco'ſchen Herrſchaft Or. 


Martin im Innkreiſe bringe 


Es jey auf fchon früberes Anlangen des Maffa Kurators, und nach nunmehr rechts⸗ 
kräftig gewordenem Ciaſſifications-Urtheil in die dritte und letzte Feilbiethung der Georg 


Wilhelm Prodingerrihen Handlungsbebaufung 


in dem anher unterthänigen Marfre Naab, 


Haus Nro. 111 gewilliget, und diefe legte Verfteigerungs : Tagfagung auf Donnerftag 


den 5. April I. J. früb 9 Uhr im 


biethenden zugefchlagen werden wird. 


Die Kaufsluftigen finder man nochmals nötbig aufmerffam zu machen, 
zwei Seiten ganz frei gebaute, auf dem beiten Plage, liegende, 


. Markte Raab, 
fhaftlihen Amtbaufe mit dem Beifage anberaumt worden, : 
ter dem gerichtlihen Schägungswerthe, falls Niemand mehr geben würde, 


und zwar im dorsfelbigiten Herr⸗ 
daß dieſe Realität auch uns 
dem Meiſt⸗ 


daß dieſe auf 


durchaus gemauerre Ber 


baufung im untern Erdgefchoße zwei Keller, ein gewölbtes Waſchhaus mit einem Biehs 


brunnen; zu ebener Erde das Handlungsgewölbe mit einem N 
Zimmer nebft einem Vorhauſe 
Siocke befinden ſich drei Zimmer, eine Küche, nebft einem Zimmer und 
geräumige Dachboden ift mit Ziegeln gepflaitert. 
6 Kübe ganz neue, gewölbte Stallung nebit 
Der von Holz erbaute 


dann Küche, und biebey befindlichen 


oberhalb der Stallung die Eifenfammer. 


Wagenbebältniße. Die dazu gehörigen Gründjtüde als: 11 k 
und 80 TI Klafter Hutweiden find In guter Kultur, die 
Die bierauf baftenden Gaben und 


1 Joch 030 Klafter Wiefen, 
Gebäude im beften Bauzuſtande. 


daranftoffenden Zimmer, 
bat. Im erjten 
Vorhaus. Der 
Im Hofe eine auf ſechs pferde, und 
der Wagen> und Futter-Remiſe, und 
Gerraidftad! mit einem 
Joch 1170D Klafter Aecker, 


Laſten, dann die 


Kaufsbedingnige fünnen zu den gewöhnlichen Amtsſtunden bierorts eingeſehen werden. 


St. Martin den 5. März 1852. _ 


Fißlthaler, Pfleger· 


Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Da» sam. — Dienstag den 27. März 1832. 
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nem Munde geſprochen, iſt das Wort Träger 


Münden. 
e Rede davon gewelen, daß der Wefibote und 
e deutfche Tribune unter den Bewohnern 
Iheinbaperns keineewegs Unklang fänden. Als 
eleg diefer Behauptung theilen wir unfern Le⸗ 
rn folgenden Auezug aus einem bereis am 18. 
ebr. d. Ge. in Rheinbayern erfhienenen ge: 
ruckten Flugblatte mit, welches allgemein befannt 
a werden verdient. „Ein Fremdling, den eine 
eit der Verwaiſung in unfere Mitte geſchleu— 
ert,, den wir aufgenommen und mie einen der 
‚nfrigen gepflegt haben, näbrte langen bittern 
zroll wegen unbefriedigter Ehrſucht. Die Pas 
ifer Suliusrevolution, von mwelger er vielleicht 
offte, daß fie unter uns Anklang finden würde, 
sar ihm eine wilfommene Gelegenheit, feinem 
Inmutbe Luft zu machen. Das Wort ift der 
iräger des Gedanken, der geiftig ſich durch bie 
Menſchheit bewegt und fie befruchtet. In keis 
ner Zeit ift diefe befrucdtende Kraft thätiger ges 
veſen, als in der unfrigen. Allein aus unrei: 


Es ift in der Staatszeitung 


des unreinen Geifteb, ift e6 Peſthauch, der 
alles vergiftet und die Keime dee Guten zerflört. 
Eo ift der Hauch, der in der Schrift „Rhein⸗ 
bapern“ und in dem „‚Weflboten‘ , von ihrem 
erftien Eutſtehen an, weht. Die unverfennbare 
Abſicht des Derfaffers diefer Schriften gebt das 
bin, den Eaamen der Unzufriedenheit in die bies 
ber rubigen Gemüther auszuflreuen; uns das 
Fürftendaus, das angeflammte, unter deffen 
mildem Ecepter wir uns glüdlid fühlen, zu 
verdiäctigen; unfern Treuſinn, unfere Liebe 
zur gefeplihen Ordnung, unfer Pflihigefühl zu 
erfhüttern; das Vertrauen und die Eintracht 
jwifchen Regierung und Volk zu zerftören, und 
felbft den Frieden aus unſerer Mitte zu verbans 
nen. Und um melden Preis? — Um wie man 
une vorgaufelt, eine Freibeit zu erlangen, bie 
uns fürmahr nicht feblt, da der Edhaams und 
Zügellofe fie ungeftrafi mißbraucht; um der Wil, 
kühr einen Damm zu fegen, da die Achtung vor 





— O Nichtpolitische Nachrichten 


‚ Wer ein rechter Jude iſt, fey er Jude oder 
Ehrift, der weiß dod auf Alles zu fpekuliren. 
Ein Jude, Joel Itzig aus Königsberg in Preus 
Ben, wo die rechten Polenfreunde zu Haufe find, 
trieb fi) einige Tage in Würzburg berum, uns 
ter dem Namen eines polnifchen Grafen Jankows⸗ 
ly; und prellte in dem fonft geſcheiden Würzburg 
viele, und mitunter auch geſcheide Leure. Er 
Tpielte feine Rolle vortrefflich; er entlodte im 
Schwägerlihen Kaffeehaufe den Anmwefenden 
viele Xhränen und ibren Boͤrſen manches Stüd 
Gel. Man werteiferte an Gunfibezeugungen. 
Wenn man ihn Über feine Familienverhaͤltniſſe 


und Warfchaus Fall fragte, fo brach er in Thraͤ⸗ 
nen aus und bat, daß man darüber ſchweigen 
und nicht die tief gejchlagene Wunde erneuern 
mdge. Der Betrüger wurde emdlich entlarft uud 
mußte ſich entfernen. Der fpigbübifche Joel Itzig 
reifte über Karlsruhe nab Erraßburg, wo er 
wahrſcheinlich wieder in der Rolle eines polnis 
ſchen Grafen auftreten wird. 


Ein Schneider Namens Geißtod in frans 
zoͤſiſch-Buchholz bei Berlin war einem hart 
berzigen Gläubiger dreißig Thaler ſchuldig. Einſt 
drang diefer mit Ungeftämm in das Haus deö 


rn 
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dem todten Buchſtaben des Geſetzes ben Veraͤchter 
der Ordnung ſogar gegen verdiente Strafe fhupt; 
um Erlcid terung von Ubgabendruc zu erhalten, 
in einem Land, deffen blühender Wodlitand in 
feinem fünfzehmjäbrigen Foriſchreiten nicht durch 
Abgaben gehemmt worden ifl, und das fich eis 
ner durch weiſe Eparfamfeit im Staatohaus— 
balte vorbereiteten namhaften Verminderung 
feiner Eteuern jept zu erfreuen hat; — um 
endlich uns zu einem felbfiftändigen Volke zu er: 
beben, damit wir ung den Händen folder Spre— 
her überliefern, und fie und die Ihrigen mit 
unferm Blute nähren und mit unſerm Fette mäs 
ſten. Wer aber iſt derjenige, der die Worte: 
Freiheit und Willkuühr auszufpreben wagt, und 
nicht fürchtet, daß ibm die Zunge erſtarre? 
— FSragt nah im Nachbarlande, in Colmar, 
in Hagenau, meine Mitbürger! fragt euere 
Brüder an der Queich und am der Lauter, in 
Landau und in Homburg; dort wird man euch 
fagen, ob das Zeichen der Herrſchſucht, der 
Willkühr, der Gemalttbätigfeit, das er an der 
düftern Etirne und zwifhen den Augenbraunen 
trägt, jemals durch feine Handlungen Lugen ges 
ftraft wurde. Doch nicht euch, ihr fleißigen 
und biederen Bewohner des Weſtrichs, nicht 
euch ihr emfigen und treuen Pfälzer; Feis 
nen unter den betriebfamen, verfländigen, 
Drdnung liebenden Bewohnern des Rheinkrei— 
feö bat das Zifhen jener Edlange irre ges 
macht; euer gerader Einn ſchützt euch gegen 
ihren vergifienden Geifer: allein es bat eine zweite 
Schlange herbeigeloct, welche vereint mit jener 
unfer Herzblut ſaugt und vergiftet, und unfer 





fummervollen Mannes und verlangte Drohend 
feine Bezahlung. Der Sohn des armen Mannes 
fonnte diefe Scene nicht aushalten. Doll edlen 
Umwillens eilte er aus dem Haufe, mit feſtem 
Entſchluſſe feinen Varer zu retten. Willer einen. 
Rekruten, Kammerad! rief er einem Unterofficier 
zu, ich weiß einen braven Kerl! Wenn er fo 
fchoͤn ift wie Du, von. Herzen ger, mar die 
Antwort des Unterofficierds. Man führte ihn zum 
Dberften. Dreißig Thaler Haudgeld, Ihr Gua⸗ 
den, fagte Geißtod, und ich bin ihr Soldat. 
— Das ift zu viel, ich gebe dir zwanzig. — 
Nicht anders ald dreißig, verfeßte der Rekrut. 
Der Oberſt wollte handeln; allein jener blieb bei 


theuerfted Kleinod, den gufen Ruf, den wir bei 
Freund und Feind ung erworben, befudelt, Gin 
zweiter Fremdling entweiht das Gaſtrecht, 
dad er in unferer Mitte genießt; und dafür wers 
den die jungen Herzen von vielen unſerer unerfah- 
genen, mit der Yage unfered Yandes unbefannten 
Soͤhne vergiftet; ihre jugendlichen, mit über: 
fpannten Ideen angefüllten Phantafien werden auf 
Abwege geleitet, und der Weisheitsduͤnkel, wo— 
mit fie von den Hochfihulen Heimgefehrt find, wird 
genahrt und geitärft, bis der Neft von Findlicher 
Liebe, den die bejfere Natur noch fefthielt, volz 
lends erftickt fegn wird. Das werden wir jener 
Zwilligsbrut verdanfen; wir verdanfen aber ihrer 
fhaamlofen Frechheit, womit fie das Heiligfte anz 
tajtet, jest fchon, daß alle redlich Gefinnten 
Deutſchlands mit beforgten Blicken auf Rheine 
Bayern, wie auf den Krater eincd fochenden Vul— 
fans ſchauen, ob ihm nicht die alles verheerende 
Glut entjtröme. Ja, meine Mitbürger, wäh: 
rend jeder von und ruhig feinem Tagwerf nachs 
geht, während wir treu unfern Fürften und dem 
Baterlande die Ordnung, die und nährt, lieben, 
die Gefege, die und ſchuͤtzen, achten, unfere Buͤr⸗ 
gerpflichten gewiſſenhaft zu erfüllen fuchen, und 
mit Verachtung auf dad Abmühen der Zwerge hin— 
blicken, haben diefe beim Auslande und bei unfern 
Brüdern am Main, an der Iſar und an der Dos 
nau unfern guten Nuf untergraben; fie haben fich 
für unfere Sprecher ausgegeben, und, da Feine 
Stimme fih für und erhob, fo hat man ihnen ger 
glaubt; man hat und auf eine Linie geftellt mit 
den FremtlingenSiebenpfeifer und Wirth, 
und mit den wenigen armen bethörten Brüdern, 


feiner Forderung , die ihm bewilligt wurde. um 


zog Geißtod fo freudig feine Montur au, als 
wenn fie ſein Bräutigamsrod gewefen wäre. Ich 
willdir dein Kapirälden aufheben, mein Sohn, 
fagte der Oberft, du bift noch jung, du moͤchteſt — 
Mit Erlaubniß, Ihr Guaven, dad gebt nicht, 
ed foll gut angewender werden; laffen Eie mic) 
nur zu meinem Vater geben, isb bin ein ebrlis 
cher Burſche und gedenfe auch ein ehrlicher Sols 
dat zu werden. Der Oberft bemerkte in dem Bes 
tragen des Refruten etwas, das ihn bewog, ihm 
Urlaub zu geben. Wie geflügelt eilre der brave 
Sohn nah Buchholz, fiürzee in dad värerliche 
Haus und zählte die Summe auf den Tiſch. 
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die, wie das blinde Heidenthum, unter den ſchaͤd⸗ 
lichen Thieren ihre Goͤtzen ſuchen, denen ſie in 
braufenden Gaſtmaͤhlern ihren Blutſchweiß und 
dad Brod ihrer Kinder zum Opfer bringen, — 
Stoßt fie von euch, die Nattern, die eure Bruft 
gerfleifchen! — Durchſchaut ihr denn noch nicht 
ihre Selbitfucht ? leſet den großanithigen Eutſchluß 
eined Wirth, der und feine Tribüne, die Tribüne 
der Laͤſterung, anbietet, damit er an unjerm 
Schweiße ſich nähre, wenn die allgemeine Vers 
achtung die Zahl feiner Theilnehmer wird gelichtet 
haben; leſet den Weftboten, der durch Klage: 
lieder unfere Großmuth anzuregen hofft (er kennt 
unfere Gutmüthigkeit), damit auch ihm das Brod 
nicht fehle, wenn ihm die Thüren der Euttäufchten 
verfchloffen bleiben. „Weichen unfere Gefege nicht 
bin, beide Läfterer zum Schweigen zu bringen, fo 
mache unfere Verachtung fie verſtummen; es ver: 
folge unfere Verachtung fie, bis unfer heimath— 
licher Boden. vom den Fremdlingen gereinigt, und 
die Schmach von und genommeu werde, die fie 
über und gebracht haben. 

London den 16. Mär). Einer unſrer 
Korrelpondenten richtet an uns einige Betrach⸗ 
tungen über die Miffion des Grafen Orloff. 
Er meint, wenn es diefem Diplomaten. nicht ges 
linge, den König von Holland zu Annahme des 
Vertrags zu bewegen, er fo gut als nichts ges 
iban babe , da man doch nicht annehmen könne, 
daß zwei Mächte wie England und Frankreich 
ihre MRatififationen zurückziehn würden. Hält 
fich etwa diefer Groffürgrößer als Bonaparte, 
ber mir der ganzen Macht des Kontinents Eng: 
Eand nidyt zu eimem entehrenden Echritte vermös 


Da, Vater, rief er, ihr feyd ein freier Mann 
und ich denfe heffentlih ein braver Soldat! 
‚Der Vater weigerte fih, das Geld auzunehmen. 
So trag ichs vem Unbarmperzigen ins Haus, fo 
ungern ich auch die Schwelle eines folder Guns 
ders betiete ! Froh eilte nun der Sohn zu feinem 
Negimeute, wurde ein braver Soldat, und hat 
Das Ehrenkreuz verdient, auch wenn er. nie vor 
Sen Feind gekommen ift. 


— Als der König Eduard 4. von England, 
feinen Bruder Georg, Herzog von Clarenee, 
hiutichten ‚laffen wollte, dachte er doch noch ſo 
bruͤderlich, daß er ihm die Wahl der Todes art 


gen fonnte? Werben wohl Lord Palmerſton und 
Fürft Zalleprand kommen, um dem ruffiihen 
Diplomaten Eniefällig zu danken, daß er ihnen 
den Frieden gab, aber fie den Frieden durch 
Zurückrufung einer die Ehre ihrer Nationen vers 
pflichtenden Ute erkaufen ließ ?’’ Die Times 
fließen einen ihrer fulminanten Wrtifel über 
die Meformfrage mit ben Worten: „Die politis 
ſche Nationaluniom hat eine geiftvolle und eners 
gifche Adreffe an das englifhe Volk erlaffen, 
worin fie ed auffordert, überall bervorzutreten 
und feinen Willen fo entfchieden auszjufprechen, 
dag felbft die harwaͤckigſten Tories fich uͤberzeu⸗ 
gen, wie die Zeit, wo man mit Millionen freier 
Menſchen fpielen fonnte, vorüber ift, um nim⸗ 
mer wiederzukehren. Es ift nur zu wahr, bo, 
wenn das Haus der Lords zum zweitenmale das 
Land täujchen follte, die Sache der friedlichen 
Reform verloren if. Dann wahrlich kommt 
jene Meform, die man nicht unpaffend Revolu— 
tion nennt, Uud mebe dem, oder mebe denen, 
die vor Gott und Menfchen für einen ſolchen 
Erfolg werden verantwortlich gemacht werden.“ 

Uncona den 14. März. Diefer Tage 
Tiefen das franzöſiſche Linienfhiff Marengo und 
die Laflforvette Mbone bier ein, und fepten 
1500 Mann Linieniruppen, 200 Ariilleriſten, 
und vieles Gefcbüg ans Laud. Man verfichert, 
daf noch mehr Truppen anfommen ſollen; bis 
jegt beläuft ſich die franzöſiſche Macht in unierer 
Stadt auf etwas mehr als 5000 Mann, Eie 
leben auf eigene Koften und thun der papfilicen 
Megierung feinen pefuniairen Schaden; aud 
bat letztere ibrerfeits von der Strenge ibrer vors 


ſelbſt uͤberließ. Wenn ich alſo fterben muß, auts 


worrete der Herzog auf die brüderliche Anfrage; 
fo wuͤnſche ich, dag mic) mein lieber Bruder in 
ein mit Malvafier aefüllres Faß legen, und dare 
innen ertrinfen lajjen möge. Und das iſt auch 


gejchehen. 


Einem Soldaten, ber bei einem Kaufmann 
im Quartier war, wurde ein guser Wein aufs 
gefegt. Wenn Bier gefällig ift, ſagte der Kaufe 
mann, da iſt auch Bier! Der Eoteat, der dem 
Wein zu Lieb mit dem Bier nichts zu fchaffen 
baben mochte, autwortere: Ich danke fehr; mir 
iſt der. Wein {hen gur genug! te 
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fügten politifchen Trennungsmaßregeln etwas 
nachgelaſſen; denn wir ſehen wieder die Poſtkou⸗ 
riere und Eilwagen von Rom hier ankommen, 
welche feit 14 Tagen bei uns vorbeipaſſiren mußs 
ten. — Un Herftellung der hiefigen Feſtungs⸗ 
werke wird eifrig gearbeitet. 


Von der Mofel, den 19. Mirz. In 
Mheinpreußen finden Truppenbewegungen nad 
dem Hundsrüd flatt. Die Aufregung in Et. 
Wendel und in Rheinbayern wird als Urfache aus 
gegeben, obgleich in legterem Lande die Mehr⸗ 
beit der Bevölkerung als ruhes und ordnungs⸗ 
liebend gefchildert wird, 


Wien den 17. Mär. Die öfterreichifche 
- Megierung hat das wegen ber Cholera erlaffene 
Derbot des Einwanderns fremder Handwerks 
burſche jept wieder zurüdgenommen, — Private 
nachrichten aus Nom fagen, zu Ferrara werde 
die öÖfterreichiiche Befagung um 2000 Dann 
verſtaͤrkt. Auch babe Defterreih Eardinien die 
ſchleunige Wiederherftellung der Militärs-Gtraße 
von Mantua nad Epezzia angefonnen. 


Sardiniſche Staaten. Ein Brief aus 
Genf berichtet die Ankunft von 15,000 Mann 
fardinifcher Truppen in Eavoyen, Chambery 
und auf den Gränzen von Frankreich. Perſo— 
nen, wegen ihrer liberalen Anfihten bekannt, 
wurden feflgenommen und in das Gefäng— 
niß geſetzt. Zahlreiche Arbeiter find mit der 
Befeſtigung von Bramont befhäftigt, meldes 
bereits mit"Proviant verfehen ift, und Befehle 
wurden ertheilt, die zum Dienft untauglichen 
Kavallerie: Pferde durch taugliche zu erfegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Paris wird die durch ihr hohes Alter 
merkwürdige Pfarrkirche St. Germain de l’ Aurerre, 
befannt durch die in den jüngften Zeiten im ders 
felben vorgefallenen Unruhen, welche große Be: 
fhädigung des Gebäudes und der heiligen Kir— 
dengefäße zur Folge hatten, zum Andenken an 
die glorreihe Yulirevolution, die mit den Kirs 
Ken nichrs zu thun haben will, gänzlich nieders 
geriien werden. — Gleich nach feinem Einzuge 

a Jerufalem bat Ibrahim Pafcha von Aegypten 
einen German erlaffen, dem zu Zolge alle hei⸗ 


ligen Drte und seligibfen Stiftungen von Palaͤ⸗ 
Es in Zufunft von jeder Beldftigung und 

teuer frei ſeyn follen, welche die Türken dort bie, 
her erpießt hatten. Ich halte zwar auch nicht 
viel auf dem'alten Preßbengel, den Jbrahim 
Paſcha, er bar jedody dad Gute. daß er weder 
ein Parifer , noch einer der Juliushelven if, — 
Zwei Bataillone des achten, preußischen Armee 
Korps find von Trier nah Et. Wendel gerüdt, 
um dort die unruhigen Auftrirre zu unterdruͤcken; 
da die St. MWendeler, die fo große Fiebyaber 
der deutfchen Tribuͤne des Doftor Wirth find, 
fo viele preußiſche Mirlefer und Miteffer bekom— 
men, fo würden fie, wenn auch die Tribüne 
nicht eingegangen wäre, da fie die Rechnung 
ohne Wirth gemacht haben, am Leſen der Tri: 
büne doch feinen Gefhmad mehr finden. — Die 
franzdfifhe Depntirtenfammer hat wieder einen 
Hauptſtreich gemacht. Nachdem fie lange über 
Dad ungebeuere Budget des Militaͤretats gejam⸗ 
mert hatte, hat fie enolidy das Erreichen auges 
fangen, und von der ganz großen Summe von * 
209 Millionen 12,000 Franken geftrihen. Die 
durch diefen Hauptftrich der Kaſſa entgehenden 
12,000 Franfen Fonnte man an Seife erfparen 
und den Tambouro und Kadetten nad Art der 
Pionniere die Bärte wachfen laſſen: mirdem an der 
Rafierfeife gemachten Erſparniß koͤnnten die 
12000 Franken recht gut verſchmerzt werden. — 
Sn Reggio find mehrere bundert franzdfiiche 
Soldaten von jeder Waffengattung ſammt Ras 
nonen und Munitionsmägen von den päpftlichen 


Eoldaten ohne Schwertſchlag und Flintenſchuß 


gefangen genonimen worden; und wenn die Franz 
zofen lauter foiche Lumpenſoldaten härten, wie 
diein Reggio gefangenen, jo würde man Die ganze 
franzdfiihe Armee mir einer einzigen Papiers 
febeere zerfprengen tonnen. Der Buchhändler 
Vincenzi zu Reggio bar feither außer vielen 
andern Bilderbogen für Kinder auch ſolche vers 
fauft, welche franzoͤſiſche Soldaten darſtellten. 
Nach der Landung der Frauzoſen in Ancona 
wurden diefe Bilderbogen von den neugierigen 
Knaben, welche gerne ſehen wollten, wie die 
Franzoſen in Ancona ausfehen, fleißig aufges 
faufr, und andere Nengierige umftanden bäufig 
diefe papierenen Franzofen. „Da erſchien plößs 
lib am 4. März eine Kompagnie Eoldaren vor 
dem Haufe des Buchhändlers, umftellten daſſelbe 
und ihe Kommandant nabın fännmrliche papierne 
Franzofen gefangen. Die Päbftlichen werden 
ist wahrfcheinlich die Franzvſen zu Fivibus für 
ihre Gigarren gebraudeu, und ſich rühmen, daß 
die Franzofen auf fie Feuer gegeben, aber den 
Kürzern gezogen haben, ä 
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Bekanntmachung. 
Am Eamftagden 31. d. M. von Morgens 
9 Uhr angefangen wird der Mobiliar-Mücklaß 
des fürftl. paßauiſchen Kammerdieners Johann 
Müller, im Hauje Nro 492 am oberen Sand, 
beftehend, aus einer gemöhnliden Zimmerein: 
richtung, namentlich aus mehreren Bildern, Räs 
ſten, Ziihen, Seffeln ıc., ferner aus Kleidern, 
und Leinwälche, einem Beite, dann einem Heb: 
ammenftuhl an die Meiftbietenden gegenſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Kaufsluftige werden eingeladen. 
Den 25. Maͤrz 1832. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Bireftor, 
Beſſe. 


Bekanntmachung. 

Um Dienſtag den 53Aprihd. JG. 
Vormittags von 8 — 12 und Nachmittags von 
2 — 6 Uhr wird man im Pfarrhofe zu Aicha 
vorm Wald, E. Landgerichts Paffau, den Mos 
biliar: Nachlaß des verftorbeiien Pfarrerd %Yos 
fepb Siebenzehnrübdl, beftehend in Tiſchen, 
Seßeln, Käften, Gläfern, Spiegeln, Berten, 
verſchiedenen Küchengerärhfchaften, einer Chaiſe 
und einem Wuͤrſt!rc an die Meiſtbietenden gegen 
ſogle ich baare Bezahlung verſteigern, wozu 

Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Den 13. März 1832. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Kapfinger. 


. Be fanntmahung. 

Das in der Gant des Anton Eaurer, Haus 
befigers dabier, erlaffene Prioritäts : Erfennnig 
murde heute an der Gerichtstafel angehefter, 
mas den Intereſſenten biemis befannt gemacht 
wird, „Den 23, März 1832. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Pafau. 
Burger, Direltor, 
DBeffe, 
m mm —— —— 

Da der -in der Ausfchreibum v J 
guſt v. J. (Kreis Inteltigenzblart 1851 ht 
25, 50 und 43; dann Kourier an der Donau 

f.. 205 209 und 210.) fürgefegte 6 monatliche 
Zermin abgefloffen ift, innerlicy welchem der 
unbefaunte Inhaber der dem dran; Huͤbſch, Bis 


deröfohn von Färftenzell, zu Verlurft gerathenen 
Obligation ddto Paflau den 3. April 1823 
auögeftellt vom Magiftrate der ſtreishauptſtadt 
Paſſau pr. 500 fl. zu 4 p. C. verzinslich, fich 
bärte melden, und feine Anfpriche geltend mas 
en follen, fo wird nunmehr fragliche Obliga⸗ 
tion von Obrigkeitswegen als kraftlos erklärt, 
Den 12. März 1832. ‚ 
Königlihes Landgericht Griesbach, 
Schels, Laudrichter. 


Anden Verein der Wanderer. 
Morgen, ats am Mittwoch den 28. d. Mts. früh 
um 10 Ahr wird in der St. Michaelsfirche der ftatus 
tenmäßige Trauergottesdienft für das Vereinemit lied, 
den bürgerliben Schuhmachermeifter, Herrn Georg 
Sonnieitner abgebalten, wozu die verehrlihen Mite 
glieder des Vereins hledurch böfich eingeladen werben. 
Der Ausſchuß— 

Danffagung. 
Allen Verwandten, — und dem ver⸗ 
ehrlichen Verein der Wanderer erſtatte ich meis 
nen berzlichften, innigften Dank für die fo zahl⸗ 
reihe Begleitung der Leiche meines Mannes 
Georg ESonnleirner birgl. Schuhmadjermeifter, 

Paßau den 25. März 1832. : 

Branzisfa Sonnleitner. 


Unterzeidyneter macht biemit dem biefigen 
verehrten Putlitum und Edubhmacermeiftern 
befannt, daß bei ihm alle Gattungen von Roth⸗ 

ärberlever in guter Qualität und zu billigen 
Dreifen zu haben find. Franz Weilnbäd, 


b. Weiß: und Rothgärber, 


Künftigen Donnerftag den 29. März und 
die darauf folgenden Tage, jedesmal von g Uhr 
Morgens angefangen, werdenim Haufe Nro. 304 
in der Reitgaffe, bei Hrn. Sciffmeifter Georg 
Wenzl, über 2 Treppen, nachtelgende Gegens 
fände, als: Moderne Meubles von Nußzs und 
Kirſchbaumholz, Kommoden , Kanapees und 
Erüble, mehrere runde Theetiſche, lange Tifche, 
ein noch ganz gut erhaltener Wienerflügel mir 6 Ofs 
taven, von Brodmann, eine Etarere, mehrere Betts 
fetten und dazu gehörige ſchoͤne Nachtiſchchen, 
MWeißzeug: und Kleiverfchränfe. zum Legen und 
Hängen der Kleider, Buͤcherſtellagen, Wafchs 
tifche, Fenitervorbänge, Gläfer, Porcellaine uud 
Steingut, Kuͤchengeſchirr, Kleidungsitüce, Kins 
derwäjcbe und Kleivchen, Maskenkleider, Betz 
ten, mehrere gebundene Bücher und noch vers 
f&biedene Hausgeräthichaften, gegen gleich baare 
Bezablung an den Meiſtbiethenden verfteigert, 


Kaufoliebhaber werden eingladen ſich dabei eine 


zufiuden. 


— 
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Ankuͤndigung. 


9 Die dermalige Beſitzerin des ehemaligen 
Klofter = Bräubaufes zu Vornbach am Sun, 
4 Stunden oberhalb Paßau , gedenft daf: 


Böen aus freyer Hand zu verkaufen. Dabey — 


befinden ſich: 


a) Die unbeſchraͤnkte Braun:Bier:Bräuers: 
Gerechtigkeit und Branntweinbrennerei; 

b) die Mahl⸗ und Malzmuͤhl⸗-Gerech— 
tigkeit. B 

2. Un Gebäuden. 

a) Das zmweiftdefige Kloftergebäude, wel- 
es nebſt ſchoͤner Wohnung zugleich 
dad beſteingerichtete Bräuhaus u 
die Mahl: und-Malzmüble mit zwei 
Gängen unter einem Dache faßt; 

b) ber fehr nahe gelegene, erdumige 
Eommerkeller mit großem Sapboden: 

c) die abgefonderte Binderei; 

d) die abgefonderten, geräumigen Deo: 
nomiegebäude, fämmtlicy gewoͤlbt. 

Ale Gebäude find im beften Zuſtande. 

3. An Gründen. 

a) Zwei Gärten, zufammen 8 Tagw., 
mit Mauern umgeben, und mit 3 bis 
400 fehr guten, tragbaren DObftbäus 
men beiegt; 

b) 45 Tagwerk Aeder; 

c) 17'/, Zagw. Wiefen; 

d) 92'/, Tagw. Waldungen in 3 Abthei: 
lungen, ' 


Alles ift freyes Eigenthum ohne Bo: 
denzins, wurde nad) ded vorigen Beſitzers 
924 nebſt Braͤuhaus⸗ und — 
60348 gerichtlich auf 54206 fl. 21 fr. *Q6 

ſchaͤtzt, und iſt ſeitdem noch bedeutend ver⸗ 
beſſert worden. 
Kaufsliebhaber werden eingeladen, das 
Ganze in Augenſchein zu nehmen, und mit 
der Eigenthuͤmerin an Ort und Stelle zu 
ß unterhandeln, m 
6 Noch muß angemerkt werben, daß der 

hart vorbeifließende Sun den Transport des 
Viers nad) Paßau fehr beguͤnſtiget. 
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1. An Rechten. B 


Sm Haufe Nro. 156 ‚in ber Schrottgaſſe | 


ift der dritte Stock, ſogleich oder auf kuͤnftiges 
Ziel zu vermiethen. 





Geburts-, Trauungs- und Sterb— 
verzeichniß der Kreishauptſtadt Paßau. 


Dompfarrbezirk. 


Geboren: Den 15. Aloiſia Joſepha, außerehel. 


Kind. Den 16. März Joſepha, chel. Kind 
bes Hrn. Jakob Zeitler, k. Knabenfhuls und 
Zaubftummenlebrerg in Nro. 61. 


Geftorben: Den 11. Mir; Katharina Buchs 


bauer, ledige Sackltraͤgers Tochter in Nro. 169 
an der Gefichtsroje, 22 Jahre 6 Monate und 
21 Zagealt, Den 12. März Anton, außers 
ebel. Knabe, 10 Tage alt, an Fraiſen. Den 
14. März Unna Wazinger, Koͤchin bei Herrn 
Eebaftian Mayer, k. Rgqs.-Regiſtrator in 
Nro. 22, am Schlagfluſſe, 49 Sabre alt, 
Den 19. März. Herr Joſeph Nothwinkler, 
bürgl. Buchbäntler in Nro. 208 an ber 
Lungenentzündung, im säften Jahre, 
Stadtpfarrbezirk, 


Geboren: Den 11. März Joſeph Johann, 
außerebel. Kind. 


Den 1a. Fran, be Paula, 
ehel. Kind des Lorenz Knittl, buͤrgl. Schneis 
dermeiſters in Niro. 208, 


Geftorben: Den 1. März Iherefia Selermaper, 


Ecyullehrersmittwe von Eggendobl, d. 3. zu 
Anger Nro. 529 an Übzebrung 45 Sabre 
alt, Den 9. März Klara Prumer, bürgl. 
Weinwirthstochter von Ried, d. 3. in Paßau 


Mro. 338 an Bruſtwaſſerſucht, 76 Jahre alt, 


Den 9. März Creſcentia Jofepba, außerehel, 
Kind an Fraifen, 11 Monate alt, Den 13. 
März Karolina, ehel. Kind des Joſeph Kainz, 
bürgl. Gaftwirthes in Mo. 275, an Abzeh⸗ 
rung mit Fraifen 13 Wochen 4 Tage alt. 
Innſtadtpfarrbezirk. 


Geboren: Den 9. März Franz, Kind bed 


bürgl. Wirthes Baierl in Nro. 46. Um 10. 
Theres, ein unehl, Rind. 


Geftorben: Am 12. März Frau Anna Ehöns 


brod, b. Wirthswittwe, an Altersſchwaͤche. 
Am —* Eduard, ein unehel. Kind. 


Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnen · 





Bas sau. — Mittwod den 28. März 1832. 





Nürnberg den 19. März. Geftern traf 
in Begleitung eines Polnifchen Arztes der lehte 
Generaliffimus der Polen, Rybinski, im biefis 
ger Stadt ein. Erifl ein Mann von fanftem 
Charakter mit jenem melandolifhen Aueſehen, 
das bei feinen Landeleuten im Allgemeinen durch 
den Derluft des Vaterlandes, bei dieſem noch 
insbefondere durch den. Verluft eines greifen Va— 
ters, an dem die ruſſiſche Gereditigfeisspflrge 
das Vergeben des Sohnes mit dem Tode flrafte, 
erregt wird. Ihm fehlt auch nicht jener in Bros 
nitoweli's Memoiren erwähnte theoſephiſche, ja 
fat fataliſtiſche Anſtrich, der ſich in der legten 
Handlungsmeife des Generaliffimus ſichtlich zu 
erkennen gab, und der wabrſcheinlich noch ges 
nährt und durch eine uralte Prephezeihung, daß 
ein Rybinski der Polen legter Obergeneral’ ſeyn 
werde, fodann aber das Wolf aus dem tiefen 
Elende der Thrannei zu bobem Breibeiteglange 

‚ emporfteige. Diefer Prophezeihung zu lieb, fagt 
Bronilomsli, bielt er am Ausgange des polnis 


BEE Sn 4 a 2 ee 
ſchen Drama’s gegen feine eigentliche Neigung 


am Commantoflab feft, demer als Iepter Heers 
führer der Polen auf dem preußifhen Gebiete 
niederlegte. 

Epeper ben 19. März. Um 16.8. M. 
Abends verfammtelten fib in Zweibrücken vorder 
Kaferne und dem Gefängniße, in weldem Dr. 
Wirth verwahrt ift, mebrere Einwobner Zwei⸗ 
brücdene und darunter vieles Geſindel, obne jes 
doc die Mube ıbärlich zu flören, oder einen Vers 
fu zur Befreiung des Gefangenen zu machen. 
Um 11 Ubr Nadıis verlor fich die Volkemenge 
und es blieben nur 50 bis 40 Burſchen zurüd, 
welche, als fie von dem Vürgermeifter zur Rede 
geftellt wurden, erzählten, man babe ihnen ges 
fagt, Wirth ſolle an die Preußen ausgeliefert 
werden, mas fie verhindern wollten. Sie gins 
gen ſodann freimilig nah Haufe. Die Nas 
richten vom 17. d. M. melden, daß an diefem 
Tage dieMube feinen Augenblick geflört wurde. 

Parisden 19. März. Es heißt hier, die 





LE — EEE —— — — — — —.. 
Nichtpolitische Nachrichten. 


Graf Gerbard von Holftein fammelre im 
Sabre 1522 ein Heer und zog mit tem fern 
feines Adels nach Dirmarıchen , um dieſes Yand zu 
erobern. 


feinem Ereberungszuge. Eein Heer wide von 


den Feinden beinate ganz aufgcrieben, und der 
größte Theil der ibn begleitenden Erelleute wurde 


erfhlagen. Allgemeines Trauern und Webklagen 
erfüllte die Burgen der gefallenen Streiter, und 
dad ganze Land befeufzre erjchlagene Verwandte 
und Freunde. Damals fam ein Bere zu einer 
Holfteiniihen Edelfrau, dem Eheweibe des von 
Pogwifch und brachte ihr vie ſchlimme Nach: 


Aber das Gluͤck begleitete ihn nicht auf 


richt: Ach, edle Frau! feyd getroͤſtet. Zwar eure 
acht Sohne find in der ſchrecklichen Nacht umge⸗ 
kemmen, aber Euer Mann lebt noch! Wie, ants 
wortere fie, — baben mein Landsherr, meine 
Edbne und Verwandten allein fo freudig und tas 
pfer geſtritten, daß fie fallen mußten in der Felds 
flat, und mein Viann bat fein Leben gererter? 
Har er fein Vaterland weniger geliebt als diefe! 
Gore fen mir gnädig! Nein! ich begehre Feinen 
folben Mann, will au nimmermehr wieder an 
feine Eeite fommen.” Da fiel ihr der Bote indie 
Meve, und fagte: Am Leben ift Euer Mann 
zwar noch, aber er ift fo ſchwer verwundet, Daß 


* 
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Unruhen in Grenoble hätten einen ſehr ernſten 
Charakter gehabt, und die Sache ſey mit der 
anbefohlenen Aufloͤſung der Nationalgarde noch 
keineswegs abgethan. Da Hr. Perrier und ſeine 
ganze Familie aus Grenoble find, fo ſieht er 
dieß als eine Art von Beſchimpfung an, über 
die er ſehr entrüfter iſt, um fo mehr, da ibm der 
König mit einiger Vitterfeit Vorwürfe gemacht 
baben foll, daß er in feiner eigenen Vaterſtadt 
keinen. Einfluß und feine Uchtung genieße. Zu 
diefem Greigniffe gefellen fich die Auftritte von 
Garcaffone, fo wie in andern Etädten des Su— 
dens, und man erwartet jeden Augenblick neue 
unangenehme Berichte, Auf morgen ſoll auch 
bier wieder, man weiß nicht von weldyer Partei, 
eine Emeute angelept fepn. Gewiß ift, daß 
man felbft einigen biefigen Polen Anträge ge: 
macht bat, ſich anzufcließen. Die Kammer 
dürfte bald andeinandergehn, 

Berlin den 12. März. Obgleich es fo: 
wohl die wahre Politik Preußens als auch der 
jegige Zuffand der Finanzen erforderte „ iſt den— 
noch der jeit Auguſt 1850 unverbälimäaßige Be: 
ftand des Heeres nur wenig verringert, Es ift 
nämlich ein Ibeil der über cite gemöbnlidhe Dienſt— 
zeit (3 Jabre) zurückgehaltenen Kriegsreſerven 
vor einiger Zeit in ihre Heimalh entlaſſen wor— 
den; nichts deſto weniger beträgt der Beſtand 
der Regimenter oft noch das Doppelte der Stärke 
die fie vor der Julinsrevolution aufzuweiſen bat: 
ten. Doch wird die Regierung bald gezwungen 
ſeyn, das Heer noch mehr zu vermindern; es 


hat fih nämlich hinlänglich gezeigt, wie wenig _ 


Preußen im Stande ſeyn wird, einen bedeuten: 
er ſchwerlich mir dem Leben davon kommen wird. 
Als fie das hörte, faßte fie ſich wieder, Ichiug 
die Hände zufammen und rief: Gort fen Danf, 
daß er mir einen Mann und ſolche Söhne gege: 
ben bat, die Muth genug hatten, ihr Leben für 
bie * be ihres Materlanoes zu laſſen. 
Glasgow-Kourier meldet Folgendes: 


Um —*8 su ermitteln, ob die Cholera 


kontagios (anſteckend) fen oder nicht, harte ein 
Arzt von Glas a den Muth, folgendes enticheis 
bende Mitrel zu verſuchen. Ein Cholerafranfer 
farb ım — auf der Stelle entkleidete ſich 
dor Arzt und nahm ven noch ganz warmen Platz 
in demfelben Berre ein, indem er fih der naͤm— 






den Krieg zu führen, abgefehen von den Gefah⸗ 
ren innerer Unruben, Man konnte ſchon ims 
mer aus biftorifhen Thatſachen die geringen 
finanziellen Hülſsmittel Preußens vermuthen. 
Friedrich I. hatte den ſiebenjährigen Krieg allein 
dadurch führen können, Daß er ſich in Befig dee 
damals jrhr reiben Sachſens gefrgt hatte, und 

daß er beträchtliche Eubfivien von England er 
bielt; spätere Kriege mit Frankreich wurden 
durch engliſche Eubftvien und zulegt durch bei: 
fpieloje Anftrengungen der. Nation geführt, die 
abersalleın damals möglich waren, weil diefelbe 
von mächtigen Ideen und (zum Theil jetzt vereis 
telten) Hoffnungen aufgeregt war. Unter den 
jegigen Umftänden würde aber engliſches Geld 
und theils auch der frühere Parriotismus, wenig— 
ſtens in einem Theile der Provinzen, fehlen, 
Bas ferner die inneren Hüljsquellen ſelbſt bes 
trıfft, fowürdeim Falle eines Krieges mit Franke 
reich der Beſih des reichften Theiles derfelben, 
nämlich der Rheinlande und Wellphalen höchſt 
precär werden, da der Kampf dort wohl zuerft 
ftatıfinden fonnte. Über fogar jegt, nach einem 
ſechszehnjahrigen Frieden, während deffen auch 
nicht einmal bedeutende aufergewobnliche Aus— 
gaben bis 1850 erforderlich waren, wo man 
alfo um fo mebr erwarten follte, daß die Kaffen 
gefüllt, oder die Hulfsquellen des Staates nicht 
ſobald erſchöpft werden konnten, zeigen fich die 


geringen finanziellen Kräfıe Preußens. Die 
Ruftungen, der ſtarke Beſtand der Armee, die 


zum Theil gänzlich verichleuderten Yusgaben in 
Hinficht der Cholera baben ein Deficit von 14 


bis +5 Millionen am Schluße des vorbirgebens 
SERSLEITEZ 


lichen Berrächer und Deden bediente. In dieſer 
Lage blieb er dritthalb Stunden, in einem Zus 
ftande, in welchem er ſich gewiß die Ki ankheit 
zugezogen bitte, wenn fie Fontagids wäre. Als 
er dieſen Verſuch machte, war er volllommen 
geſund und bis dieſen Augenblick baden wir das 
Ver gnuͤgen zu veruehmen, daß er ſich fortwaͤh⸗ 
rend wohl befindet. Seine Kollegen, Die über 
dieſen feinen Eutſchluß vor Schrecken beinahe felbit 
die Cholera bekommen bätten, waren dergeſtalt 
uͤberze ugt, day dieſer Verſuch ihn das Leben ko— 
ſten werde, daß mehrere von ihnen des folgen— 
den Tages kamen, um ſich nach der Stunde zu 
erkundigen, in welcher der Verwegene geflorben ſey. 
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den Jahres hervorgebradht, Die Staalseinnah⸗ 
men betrugen während des Friedens 50 Millios 
men , welde unter den einzelnen Dermaltungss 
zweigen vertheilt waren; dasjenige, mas in den 
verfchiedenen Nubrifen erfpart wurde, floß in 
ben Schatz. Man mag alfo mit Recht vermus 
then, daß der Betrag deffelben nicht fo bedeutend 
ſeyn kann, wie die Megierung, die ein Geheims 
niß daraus macht, den Echein zu erwecken ſucht. 
Man trug auch Bedenken, den Schap anzugreis 
fen, um jenes Deficit zu decken; wahrſcheindlich 
wäre derfelbe dadurd fo fehr erfchöpft, daß, 
wenn unnorhergefehene Ereigniffe einträfen, man 
fih für den Augenblick opne alle Hülfsquellen 
‚befinden würde. Unter der Hand bat man eine 
Anleihe negociirt, die aber wicht zu Etande fam; 
wahrſcheinlich haben hohe Perionen Opfer ger 
bracht, um der Derlegenpeitabzuhelfen. Obſchon 
nun Preußens Eredit mit Recht fehr hoch ftebt, 
ba felbft in den bedrängteften Zeiten der Staat 
feine Verpflichtungen gegen feine Gläubiger ers 
füllt hat, fo ſieht man doch deutlidy, daß bie 
Macht deſſelben nur fheinbar, und daß bei fehr 
ernften und wichtigen Ereigniffen feine Schwäche 
ſich bald zeigen müßte. - Diefes fcheint man auch 
beutlich zu fühlen; bei allem Zaudern und troß 
aller Bedenklichkeiten wird Preußen unter den 
jegigen Umftänden nie den König von Holland 
ernftlich unterſtützen, follte diefer das Glüd der 
Waffen wieder verfuben wollen. 
Lponden 13. Maͤrz. Die Nachrichten aus 
Grenoble find berubigender, als ſich nad den 
vom Militair verübten Gewalttpätigfeiten und 


bee“ baburd) bemirkten Mufregung der Ginwoh 


Die männliche Bevdlferung von Auftralien 
batte längft über ven Mangel au Weibern geklagt 
und für ihre Wolle engliſche Frauenzimmer vers 
langt. Diefen Befchwerden abzuhelfen hat die Res 
gierung der Jugend von Sidney zu wiffen thun lafs 
Een, daß fie demnaͤchſt aus einer dffentlichen An: 
ftalt in Irland eine Partie Mädchen von fünfzehn 
Jahren im Durchfchnitt, die eine gut fierliche und 
religidfe Erziehung genoffen, nach Neu-Suͤd⸗ 
MWalis werde einfchiffen laffen. Diefe Mädchen 
follen bei dortigen Familien drei Jahre in Dienft 

egeben werden, und nach Verlauf diefer Zeirdie 
rlaubniß zu heirathen erhalten, jedoch nicht ohne 
befondere Erlaubniß des Gouverndrs und ihrer 


ner erwarten ließ. Das 35. Megiment -hat die 
Stadt verlaffen, die von hier abgefchidte Befas 
zung bat den Präfelten wieder eingefegt, uud 
Alles if äußerlich ruhig. Der heutige Precur: 
feur fagt, gewiß nicht ohne die Lage der Sache 
zu Eennen: „Wenn das fo fortfährt, fo bereie 
ten fich die Machthaber viele ernftere Störungen, 
denn der Eindrud eines Ereigniffes wie dag, 
was wir beflagen, verlängert fich weit über 
bag Ereigniß hinaus. Die Regierung glaubt 
deſſen Epur vermifcht zu haben, wenn fie Alles 
ind gewohnte Geleis gebracht; aber die Völker 
vergeffen nicht; fie halten über das Verfahren 
der Machthaber Buch, und wenn das Megifter 
voll, die -Mbrechnungszeit gekommen ift, dann 
findet fi ein Zune genügt, um einen Brand 
anzuzünden. Wer weiß, ob nicht Grenoble 
diefer Zunfe geworden wäre, bätte die National: 
garde fich, daß nicht zwifchen das Volk und die Todt: 
ſchlaͤger ins Mittel gelegt. Die Bevölkerung 
des Dauphine ift leidenfchaftlih und energifch in 
ihrer Nahe, Wenn fie den Aufitand ausgeru: 
fen, wer kann fagen, ob fie in diefem Augenblicke 
nicht anders wo Wiederklänge gefunden hätte 9° 
Man fürdtet übrigens, wie es fcheint, eine Mes 
aktion jenes Ereigniffes zu Lyon; denn wir fas 
ben heute Zruppenabtheilungen unter Elingens 
dem Spiele dur alle Straßen ziehen. Wir 
bemerften, daß fie hin und ber marſchirten, und 
fi »bei dem tiefen Kothe nicht fonderlih an 
diefem Spaziergange erlufligten. Gleichzeitig 
hört man von neuen Unordnungen , bie in Gars 
caffonne ftatt gefunden, und zu denen ein Theaters 
ſtück, deffen Aufführung der Präfekt verboten, 


Dienftyerrfhafe Während Ddiefer drei Fahre 
foll die Dienftherrfcaft jährlih zwei Pfund 
Sterling an die Steuerfammer von Sidney ent: 
richten, und diefes Geld in der Eparfaffe ans 
gelegt und am Ende der Dienftzeit mit Inte— 
reffen den beirathöfähigen Mädchen ausgezahlt 
werden. Diefe in der Kolonie dffentlich befannt 
gemachte Entſchließung der Regierung hat dort 
große Zufriedenheit hervorgebracht. 

In meiner Schule fommt dem Kafper keiner nach, 
Sprad) jüngst Magifter Veit, und ald mans wis 

derfprach 

Bewies ers fo: fo oft ich meine Schüler ſetzte, 
So kam ihm Feiner nach ; denn er war ftetö der Letzte. 
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das aber der Maire auf einem Liebhabertheater zu 
ſpielen erlaubthatte, Veranlaſſung gegeben hat: 
Später fam die Sache bei der Entfegung eines 
patriotifhen Geiftlihen dur den Biſchof zum 
Ausbruche. Man läutete Eturm, entpflafterte 
einige Straßen; man mußte Gewalt durd Ges 
walt vertreiben, und nur nach einigen Ghargen 
der Ublanen, bei denen ed Verwundete gab, 
ward die Ruhe hergeſtellt. Eo find die Ereige 
niffezu Lunnel, wobei Vieleverwundet murden, 
und die fpätern in Alaıs, neue Beweife von der 
Gaͤhrung des mittäglihen Frankreichs. Die 
größten Kleinigkeiten, die man im rubiger Zeit 
höchſtens mit einigen Verhaftungen abgemadt 
hätte, veranlaſſen das Volk fih in Maffe gegen 
bie DObrigfeiten aufzulehbnen, Gewiß legt ein 
wichliger Grund in der ſchlechten Wahl der Präs 
fekten, oder wir wollen lieber fagen, in dem uns 
glüdlihen Eyfteme, Männer als Vertreter der 
Megierung in die Provinzen zu fenden, die des 
zen: Eigenthümlichkeiten auch nicht entfernt ken— 
nen und QUlles nach dem Parifer Salonleben zur 
ſchneiden wollen. Es ift ſchwer zu glauben, daß 
Branfreich unter einer ſolchen Vermaltung zur 
Mube kommt. Liefern nicht die Verhandlun— 
gen der Deputirtenfammer, jet in den Reden 
der Marjchälle, früher in dem parteiifchen Bes 
tragen ded Präfidenten, die ſchlagendſten Be: 
weiſe, wie die ganze Echaar des Juſte Milieu 
dur den Egoismus und die damit verbundene 
Burdt vor Entdecfungen zufammengebalten wird. 

Alerandrienden 17. Febr, Die Expe— 
dition unfers Vicekonigs nach Syrien, von wels 
der man ſich fo viel verſprach, ſcheint eine fehr 
ungünftige Wendung zu nehmen. Die Pforte 


hat befanntlih das Unternehmen des Paſcha's 


mit dem größten Unmillen aufgenommen; der 
Eultan ſchickte fogleih einen Abgeordneten hier: 


"ber, mit dem Befehle an den Paſcha, feine 


Truppen aus Syrien zurückzuziehen. Mehe— 
med Ali hoffte die Pforte durch große Verſpre⸗ 
ungen zu berubigen, oder wenigſtens ſo lange 
hinzupalten, bis fein Eohn Ibrahim im Beſitze 
von Acre wäre, allein dießmal gehen ihm die 
Eaden nicht nah Wunfh, St. Jean d’Xere 
balt ih, Abdallah Paſcha und feine Truppen 
keiften hartnädigen Widerftand; hingegen hat 


bie Agpplifche Armee durch Krankpeiten und Des 
fertion großen Verluft erlitten. Bis vorgeftern 
hegten wir die Hoffnung, daß die Mißhelligkeiten 
gütlich ausgeglichen werden würden; allein num 
find wir überzeugt, daß Aegypten große Ereig⸗ 
niſſe und vielleicht Veränderungen bevorſtehen. 
Vorgeſtern nämlich kehrten die Tataren, mit ber 
Antwort der Pforte auf die von Mehemed Ali 
gemachten Vorſchlaͤge zu einer gütlichen Ueber—⸗ 
einfunft, von Konflantinopel zurück. Der 
Eultan hat diefelben. verworfen, und beharrt 
auf feinem frübern Befehle, daß derfelbe fogleich 
feine Truppen aus Eprien zurüdziehn und von 
feiner Armee nur fo viel beibehalten folle, als 
zu Erhaltung der Sicherheit und Ordnung in 
Aegypten erforderlih fey. Mehemed Ali Fan 
und wird diefem Befchle nicht geboren. Man 
bat alfo in Eile zwei neue Regimenter nah Sy— 
rien zur Verftärfung der Armee eingefcifft, die 
größte Thätigfeit berrfcht im Arſenale, die Flotte 
wird ausgerüftet und eine neue große Aushe— 
bung für die Urmee und die Marine mit aller 
Strenge ausgefubrt. Der Krieg zwiſchen ber 
Mforte und unferm Paſcha ift nah allem Un 
foheine unvermeidlich, : 
Don derpolniſchen Gränze den 13, 
März. Mehrere auf dem Rückmarſche nach dem 
Sunern von Rußland aus dem Königreiche Pos 
len begriffenen Korps follen, wie man in Dies 
fem Augenblicfe vernimmt, Gegenbefehl erhals 
ten haben. Da nun in dem unglucklichen Lande 
ſelbſt die tieffte Ruhe herrſcht, aud gar Fein 
Anſchein vorhanden ift, daß folde vonder durch 
den Krieg und die Auswanderungen gelichteten 
Bevölkerung fobald wieder geflört werden dürfte, 
fo muß man wohl vermutben, daß diefe Maßregel 
in der algemeinen europäifchen Politik ihre Urfache 
babe. — Dan will bemerken, daß feit der Rück⸗ 
Funft des Feldmarſchalls Paskewitſch von Peterss 
burg die Polen einer milderen Behandlung, als 
zuvor, fich zu erfreuen haben, Mehrere feither 
anden ihnen angemwiefenen Aufenthalisorten ftreng 
bewachte Edelleute haben ihre völlige Freiheit 
erhalten; auch find die ruſſiſchen Militärbehör: 
den in den Wojewodſchaften angemwiefen worden, 
ſich nicht die mindeften Bedrückungen gegen die 
Einwohner zu erlauben. 
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Bermifhbte Nachrichten. 


In der franzoͤſiſchen Deputirtenfammer machte 
der General Lamarque am 16. März folgende 
Aeußerung: Wir müffen den Kriegsminifter los 
ben, daß er die 60 Artillerie Batterien, Die Frank⸗ 
reih im Jahre 1831 beſaß, noch um 80 Bat: 
terien vermehrt bat. Wir haben num die ſchoͤn⸗ 
fte und furchtbarſte Artillerie der Welt. Keine 
Macht der Welr bat eine damit zu vergleis 
chende; fie allein wäÄrde den Gewinn der Schlad)s 
‚ten fibern. Sie würde der Regierung erlauben, 
einen ernfteren Zon gegen das. Ausland anzunehzs 
men, denn ihre Grimme wäre maͤchtig und die 
franzdfifcben diplomatiiben Morten würden ohne 
Erläuterungen gleich gehdrig verjtanden werden.“ 
Der Hlınmel bewahre uns vor einen Duerr, in 
welchen die diplomatischen Noten von einer fols 
chen Stimme begleiret werden. — Don Miauel 
fieht fich finger Weife um, ob aud ein Hinrers 
thürchen für ihn offen tft, Da er fürchtet, bald 
über den Löffel barbiert zu werden, fo hat er feis 
nen alten Barbier Perez, ver, nachdem er ihu 
zum Vicomte von Queluz erhoben harte, bei ihm 
in Ungnade gefallen iſt, wieder in Gnaden aufs 
genommen. Er hat den Vicomte zu feinem Leib— 
barbier ernannt, und ibn nebjt noch mehreren, 
mit Koftbarkeiten beladenen Mauleieln nach Bil: 
laviciofa geſchickt, um von dort aus, wenn fürs 
miſche Witterung eintreren ſollte, nach Spanien 
unter Dach zu fommen. — Die Fraukfurter has 
ben igt wieder einen intereffanten Sraatsgefanges 
nen befoinmen. Ein alter Stiefelwichſer mit 
Namen Wittlich, der weder lefen, und febreis 
ben, gefchweige denfen und reden kann, ift wes 
gen demagogifcher Umtriebe ins Gefängniß ges 
führe, und narbdem feine Papiere in Befchlag 
genommen, von Polizeiamte in Unterfuchung 
gezogen worden. Der gute Kerl, der wahrlicy 
nichts an der Welt anszufegen hat, als das fie 
ihm zu wenig Unteritügung zufließen laͤßt, ift 
In Berdacht, als Mitrel gedient zu haben, um 
einen Monarchen zuverhöhnen. Derarme Schlu— 
der harte nämlich den ungluͤcklichen Einfall, bei 
einem Zrinkgelage, deffen Theilnehmer fi fpaßs 
hafter Weije den legitimen Clubb zu nennen, 
in Rod und Hojen von derfelben Farbe, wie fie 
ein gemiffer Monarch trägt, zu erjcheinen,, um 
während des Gelages die Dienfte eines Thürs 
ſtehers und Spafınacers zu verrichten. Der uns 
gluͤckliche Spaßmacher macht dem Polizeiamte, 
weldes meint, daß Carbonari und Jakobiner das 
hinter ſtecken, viel Kreuz, indem er, weil er nicht 
ſchreiben kann, die Unterſuchungsakten, ſtatt mit 
feiner Nameus unterſchrift, mit einem Kreuz une 


terzeichnet. Sit werden die Herren belibriren 
ob fie ihm wichſen oder ſchmieren: wahrfcheinlich 
wird er ohne Wichs davon fommen, und die 
Schmier werden feine Angeber bezahlen milffen. 
— Bei Wermelsfirhen bar fih_ein junger Taus 
genichtd an einem Baume erbängt und aır defs 
jen Stamm folgende Worte gefchrieben: „Wenn- 
dieß nichr gut für die Cholera ift, fo weiß der 
Teufel was beffer if.“ — Der Kutfcher eines‘ 
Regiments: Pferdearztes in Muͤnchen hat in Fol— 
ge einer Werte eine Maaß Branntwein auf eins 
mal auögerrunfen, Am folgenden Tage ftarb 
er, ohne daß ihn fein Herr furiren fonnte, uns 
ter Schmerzen innerer Verbrennung. 

nn —— 

Bekanntmachung. 

Um Eamftagden 31. d. M. von Morgens 
9 Uhr angefangen wird der Mobiliar : Nücdlag 
des fürftl. pafauifhen Kammerdienerd Johann 
Müller, im Haufe Nro. 492 am oberen Sand, 
beftchend,, aus einer gewöhnlichen Zimmereins 
rihtung, namentlich aus mehreren Bildern, Kä— 
ſten, Tiſchen, Eeffeln ıc., ferner aus Kleidern, 
und Leinwäfche, einem Beite, daun einem Heb⸗ 
ammenftubl an die Meiftbietenden gegenfogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Kaufstuftige werden eingeladen. 

Den 25. März 1832. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor, 
Beſſe. 


Verſteigerung. 

Morgen Donnerſtag den 29. Maͤrz und 
die darauf folgenden Tage, jedesmal von 9 Uhr 
Morgens angefangen, werden m Haufe Rro. 304 
in der Reitgaſſe, bei Hrn. Schiffmeiſter Georg 
Wenzl, über 2 Treppen, nachfolgende Gegens 
frande, ald: Moderne Meubles von Nuß- und 
Kirſchbaumholz, Kommoden, Kanapers und 
Stuͤhle, mehrere runde Theetiſche, lange Tifche, 
ein noch ganz gut erhaltener Wienerflügel mit 6 Oßs 
taven, von Brodmann, eine Etagere, mehrere Betts 
fierten und dazu gebörige ſchöne Nachttiſchchen, 
Weißzeug: und Kleiderfchränfe, zum Legen und. 
Häugen der Kleider, ‚Bücherftelagen, Wajche 
tiſche, Fenſtervorhaͤnge, Gläler, Porcellaine uud 
Eteingut, Kuͤchengeſchirr, Kleidungsſtücke, Kin— 
derwaͤſche und Kleidchen, Maskenkleider, Bet— 
ten, mehrere gebundene Buͤcher uud noch vers 
ſchiedene Hausgerärhichaften, gegen gleich baare 
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Bezahlung an den Meiftbiethenben verſteigert. 
Kaufsliebyaber werden eingeladen fidy dabei eins 
zufinden. 





Rheinbayerifche Weine. 

Einem boben Adel und verehrungswürdigen 
Yublitum empfeble ich mein hiefiges Lager von 
guten rheinbayerijchen Weinen, als: 

4) Gifte und befte ES: rte Forfter Traminer, 

22r Jahrgang, der bayer. Eimer 50. fl. 

9) Zweite Eorre Forfter Traminer 251 Jahrs 

gang, der bayer. Eimer 50 fl. 

3) Erſte Eorte Deiteäbeimer, 257 Jahrgang, 

der bayer. Eimer 25 fl. 

4) Zweite Eorte Deiteeheimer, 27r. Jahrs 

gang, der bayer. Eimer 20 fl. 

Dieje Meine find Herrn Alois Reifner in 
Paßau Haus Nro. 496 in Commiffion übergeben, 
und werden in vem Keller des Herrn Earl Schme⸗— 
sold zu Et. Nikola von Morgens 8 bid Abends 
& Uhr, ſowohl im Großen als Eimerweife gegen 
baare Bezahlung verkauft. Proben find an den 
Faͤſſern zu haben. 

Paßau den 10. Februar 1852. 

U. Hofmann, Weinhändler 
aus Gottranftein in Rheinbayern, 
—— — —— — — — — — —— 
Verſteigerung. 

Künfrigen Dientrag den 24. April l. J. 
wird das Donaufdrgenbaus zu Pleinting fammt 
Ufergerecbrigfeit ganz gemauert, nebſt 5 Tag: 
wert Feld: und 7 Tagwerk MWiesgründe aus 
freier Hand an den Meiflbierenden veräußert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden von 

den Erben des verftorbenen Foͤrgen 
Greineder zu Pleinting. 


— —— — — — — — — — — 

In der Ernſt'ſchen —— in Quedlin⸗ 
burg iſt erfhlenen, und in Paßau bei Ambroſius 
Ambrofi zu haben: 

Materialien zur nüslihen und angenehmen 
Selbftbefchäftigung der Kinder in Schulen. 
Enthaltend: nufgaben aus der Orthographle, Anwels 
fung zur Anfertigung ſchriftlichet Auffäße, Fragen 
aus den gemeinnüßigen Kenntniffen, und Uebung 
zur Erweckung des Verſtandes und der Urtbeilsfraft. 
Ein Bud für Land« und Bürgerfhulen, von Karl 

Rümpler. 8. Preis 45 fr. 


—— — u | — —— 
In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung in 
Paſſau iſt neuerdings zu haben: 
Paſſauer Schreibkalender fuͤr das Jahr 
1832, gebeftet 7 Er. 


— ree Me ———— ——— — nn 
Druck und Verlag von A, Amb rofi. — Verfaßt von P. Brunnen 





GSH 
Ankuͤndigung. 9 
9 Die derwalige Beſitzerin des ehemaligen 
Kloſter-Braäuhauſes zu Vornbach am Inn, 
4 Stunden oberhalb Paßau, gedenkt daſ— 
ſelbe aus freyer Hand zu verkaufen. Dabey 
befinden ſich: 8 
1. An Redten. 
a) Dieunbefchränfte —— — 
Gerechtigkeit und Brauntweinbrennerei; 9 
b) die Mahl- und Malzmuͤhl-Gerech⸗ 
tigkeit. 9 
2. Un Gebäuden. 8 


a) Dat zweiftddige Kloftergebäude, wel- 
des nebft, ſchoͤner Wohnung zugleich ® 
das befteingerichtere Bräubaus und 
die Mahl: und Malzmuͤhle mit mei ® 
Gängen unter einem Dache faßt; 

b) der fehr nahe gelegene, geräumige 
Eommerfeller mir großem Faßboden; 

c) die abgefonderte Binderei; 

d) die abgefonderten, geräumigen Oeko— 
nomiegebäude, ſaͤmmtlich gewölbt. 

Alle Gebäude find im beſten Zuftande, 

3. An Gründen. 

a) Zwei Gärten, zufammen 8 Tagw., 
mir Mauern umgeben, und mir 3 bis 
400 fehr guten, tragbaren Dbfibäus 
men beiegr; 

b) 45 Tagwerk Aeder; 

c) 17'/, Tagw. Wieſen; 


d) 92°/, Tagw. Waldungen in 5 Abthei- 
lungen. 


Alles iſt freyes Eigenthum ohne Bo: 
denzind, wurde-nad) des vorigen Beſitzers 
© Zone nebft Aräubauss und Setonomicde: ® 
"ra gerichtlich auf 54206 fl. 21 fr. seh 

ſchaͤtzt, und ift feirdem noch bedeutend vers 

befjert worden. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, dad 

Ganze in Augenfchein zu nehmen, und mit 

der Eigenthämerin an Ort und Stelle zu 
& unterhandeln. b; 
& Noch muß angemerkt werden, daß ber} 

hart vorbeifliegende Jun den Trandport des 
Biers nah Papau fehr begünftiger. 8 
8 
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Passa u. — Donnerstag den 20. März 1832. 
X 


Frankreich. Der Moniteur enthält den 
Schluß der telegraphiſhen Nachricht vom 18. 
März, welche ankundigt, daß der General v. 
User in der größten Ordnung an der Epihe feis 
ner Truppen in Grenoble eingezogen ſey, und 
alle Poften — Kaya denfelben habe befegen laf: 
fen. Die gätichtliche Unterſuchung dauere fort, 
Uebrigens herrſche die vollkommenſte Ruhe in 
der Stadt, und alles gebe wieder feinen ges 
wohnten Gang... Dus Journal des Debars fept 
hinzu: aud detPraͤfekt, ein Mann, der bas 
Herz auf dem rechten. Fleck habe, und die größte 
Achtung verdiene, weil er mit den Ordnungs⸗ 
Nörern keinen Augenblick gemeinſchaftliche Sache 
gemacht, habe nebſt allen öffentlichen Behörden 
ſeine Funktionen wieder angetreten. Der Ge— 
richtsbof ſchreite beſonders gegen Diejenigen ein, 
die unter dem Namen von, Freikompagnien“ und 
„beiligen Baraillons‘ die Nationalgarde ver: 
drängen wollten, und mehrere Pofien befept 
hatten. — Sjndeffen haben die in der Rammer 





Daß die deutſchen Gafthäufer im 16. Jahr⸗ 
hundert ganz anders ausgeſeben heben, als heut 
su Tage, dad wird man aus folgender Schil⸗ 
berung ded gelehrten Erasmus von Rotterdam 
erfeben: Den Ankommenden empfängt feine 
Seele, damit ed nicht fcheine, als wolle man 

ia einſchmeicheln, denn dieß wird fir nieder: 
traͤchtig gehalten. Nach langem Rufen ſteckt end⸗ 
lich — dutch das Feuſterchen einer geheiz: 
sen Dampfſtube, deun darin bleiben fie bis zur 

onnenwende, feinen Kopf, gerade wie eine 
Schildkrbte aus isrer Scale: diejen muß man 
fragen, ob Plap vorhanden, und wenn er nicht 





 Nicehtpolitisch 





sanmefenden Deputirten aus Grenoble anf dem 


Artikel des Moniteur, in welchem die Liniens 


Iruppen wegen ihres Verhaltens bei jenen Unrus 
ben belobt wurden, eine Ermiederung in meh— 
rere Journale einrücen laſſen, worin fie dem 
Medakteur des offiziellen Blattes rathen, mit feis 
nen Lobeserhetungen weniger voreifig zu ſeyn; 
er werde durch diefes Lob die Megierung nur 
lompromittiren, wenn es durch die Unterfuhung 
erwirfen werde, daß die Truppen, ohne ange; 
griffen worden zu ſeyn, und ohne daß fie Die ges 
feglihen Aufforderungen vorher hätten ergehen 
laffen, das Volk eingefhloffen, und Bürger, 
ja Weiber und Kinder, mit gefälltem Bajonette 
angefallen hätten. Die legtere Thatſache wird 
jegt au vom journal de Grenoble, das bis— 
ber unter dem Einfluffe des Präfecten redigirt 
wurde, nad allen Umftänden beftätigt. 
Etraßburg den 20. März. Noch immer 
widerfprechen ſich auch bier die Vermutbungen 
über Erhaltung des Friedens oder Ausbrud) des 
e Nachrichten. 
Nein fagt, ift anzulommen. Fragt man nad) 
dem Stalle, fo zeigt er mit der Hand; hier mag 
jeder fein Pferd nach eigener Weiſe behandeln, 
denn Fein Knecht rührt den Finger; Äuffert man 
fib darüber, fo beißt es: Gefällt e6 Ihnen 
nicht, fo juchen Sie ein anderes Gafthaus. Iſt 
das Pferd bejorgt, fo geb in die Schweißgaſi— 
ſtube mir Stiefeln, Koth und Gepäd, fie ift 
Allen gemein; bier zieb' die Stiefeln aus, lege 
Errümpfe an, wedsle nad Gurbefinden das 
Hemd, bänge die vom Regen durchnäßten Kleie 
der an den Dfen und trodne dich felber. Zum 
Haͤndewaſchen ift wohl Waffer bereit, aber fo 
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“ Krieges, mas um fo natürlicher if, da zu den vom 2. März war auch in dorliger Gegend 
Belgifch » Holländifhen, fo wie den portugiefis eine allgemeine Bewegung; am 11. März hats 
ſchen Ungelegenbeiten fi nun noch das Auftre- ten die Karliften in Nismes große Unordnungen 
ten eines franzöfifhen Truppenkorps in Ztalien angefangen, mobei mebrere liberale Bürger zum 
geſellt; ſchwer fällt es ung zu begreifen, wie Theil fehr ſchwer verwundet wurden. — Neuns 
fi öfterreichifche und franzofihe Truppen zus zehn Dendeer wurden wegen Mebellion zum Tode 
gleih auf päbftlibem Gebiete werden vertragen verurtbeiltz die Derurtheilten haben ſich jedoch 
können. — Vor Kurzem erging bei einigen un- dem Richterſpruch durch die Flucht entzogen, — 
ſerer Kavallerie-Regimenter ein Tagsbefehl, Der Moniteur macht jetzt das Geſez über die 
in dem man, ſeltſam genug, den Officieren das proviſoriſche Steuer: Erhebung auf das naͤchſte 
Erlernen der deutſchen Sprache zur Pflicht macht, Vierteljahr bekannt, — Zu Angers wurden von 
wegen des Nuzens, den fie bei einem Kriege in der Polizei Pulver» Kiften und andere ähnliche 
Dentfhland davon ziehen Fünnten. — Sn den Gegenflände, melde nah Nantes heimlich ger 
legten Zagen war in Kolmar die Artillerie der bracht werden follten, aufgefangen. In Folge 
Mationalgarde aufgelöst worden, weil fie ohne dieſer Entdeckung wurden ın dem Hauſe des Marz 
höhere Ermächtigung die Polen mit einer Freu: quis von Goulaine Nahjorfhungen angeſtellt, 
den-Salve begrüßt hatte. Die Kanonen wurden wo man Pulver, Flinten, Patrontaſchen, Hars 
nach ber Beftung Breiſach abgeführt. nifhe, Alles in neuem und gutem Zuſtande, und 
Toulon den 15. März. Man erflaunte aufferdem viele verdächtige Papiere ausfindig 
ſehr, als man heute die Wache viel zahlreicher machte, 
als im der Megel und mit dem Xornifter auf Belgien. Der belgifhe Moniteur mels 
dem Rücken aufziehen fah. Seit einigen Tas def unterm 19. März, Wir erfahren, daf der 
gen bemerkt man große Uufregung; die karliſti- Termin zur Ratififation des Vertrags hinſicht⸗ 
ſche Parteiift übermüthiger, alsje; fie halt täg: lich der Feſtungen bis zum 31. d. verlängerg 
liche Zufammenfünfte. Liberale und Karliften worden iſt; Graf Orloff wird vor diefer Zeit im 
beobachten fih mit dem größten Mißtrauen, London eingetroffen feyn. — Der ndependan it 
wird diefem Stand ber Dinge nicht ſchleunigſt giebt folgende Nachrichten alszuverlädig: „Fürſt 
abgeholfen, fo kann ein geringer Umftand gang Zalleprand und Lord Palmerfion haben gemein 
Toulon in Brand ſtecken. Die Geiftlichfeitdon: ſchaftlich befchloffen, die Konferenz; am 31. d. 
nert fortwährend gegen die Feinde der Religion aufjufordern, in Betreff der 24 Wrtifel irgend 
und die Jakobiner los, und wendet fihin ihren einen Enifchluß zu faffen. Der diefe wichtige 
feuerfprübenden Predigten an die wahren Gläubte Nachricht überbringende Rourier fol in der vo⸗ 
gen und an die Vertheidiger des legitimen Throns rigen Nacht beim Minifterium der auswärtigen 
und der Altäre. — Nach Berichten aus Nismen Wngelegenbeiten eingetroffen frpn. — Das 


— — — 








ſchmutzig daß man ein zweites Waſſer braucht, lich deckt der Knecht den Tiſch mir einer feimvand, 
das erſte abzuwaſchen. Wer um 4 Uhr Abends die für Schifffegel taugte, dann kommt für jes 
sufommt erhält dennoch ver 9 oder 10 Uhr gar den Gaſt ein hölzernes Brett, und ein Löffel 
nichts zu eſſen, denn zugefocht wird erfl, wenn von demfelben Metall, auch ein Glas, dann 
alle beiiammen find. Spät am Abend, und wenn etwas fpdrer Brod, welches jeder mir Muffe 
ſchwerlich noch ein Gaft kommt, erfcheint ein ale ſich reinigt, während die Suppe zugefocht wird, 
ter fchmugiger Knecht ; diefer muftert ftile mit So figt man meitens eine Stunde, und fein 
den Augen, wieviele in der Schweißftube find, Gaſt fordert Epeife, der die Landesart fennt. 
und je mehr da find, defto jtärfer wird eingee Endlich kommt fchlechter Wein und ſchlechtes 
heizt, aud) bei warmem Sommerwerter. Wenn Eſſen. Zulegt wird edlerer Wein gebracht, und 
Jemand das Feniter dffuer, um nicht zu erftie wer am meiften trinke, iſt am meijten . beliebt, 
cken, jo wird gleich: muß zumachen ! geſchrien. zahlt aber niche mehr, als wer weniger trinft. 
Klagt er, es fey nicht zum Aushalten, fo heißt Sind nun Ale von dem Truuk erbigt, dann ent⸗ 
es: Suchen Sie ein auderes Wirihohaus! Ende fieht em gewaltiges Laͤrmen und Schreien, hä 
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Memorial ſagt: Man verſichert, daß Lord Pal⸗ 
merfton und Fürft Talleyrand, der Zögerungen 
müde, die man fich bei den belgifchen Angeles 
genheiten erlaubte, dem rufifhen, preußifhen 
und öfterreichifchen Gefandten erklärt haben, 
daß, wenn am 31. die Ratififationen des Mo: 
vembertraftsts und des Prorofolls über die Fer 
ſtungen nicht eingetroffen find, Frankreich und 
England aus der Konferenz austreten wollen, 
die auf dieſe Weife fi aufgeloft fühe., Ber 
flätigt fich diefe Nachricht, fo konnen weitaus: 
febende Ereigniffe Statt finden. Jedenfalls aber 
wäre dann der Zuftandder Diplomatie far, und 
die Ungemißheit würde aufhören. 

Warſchau den 18. Mär). Der Gene 
ralfefretär der proviforifhen Regierung des Kö: 
nigreihs Polen und aufferordentlihe Staats⸗ 
ratb Tymowski, hat unterm 15. d. folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: „Auf Befehl‘ Er. 
Durchl. des Feldmarſchalls und Generalgouver: 
neurs des Königreichs Polen wird biedurd zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Se. Mai. 
der Raijer und König, nach allergnätigfter Ents 
laſſung Er. Erzell. des wirklichen geheimen Raths 
Engel von den hoben Poſten eines Präfidenten 
der proviforifchen Regierung des Königreichs Pos 
Ien, die Praͤſidentur dieſer Regierung Er. 
Durdl. dem Fürften Feldmarfhall felbft bis auf 
weitere Befehle übertragen babe, in Folge def: 

„sen Se. Durchl. am 14. d. M. diefe Präfidens 
tur übernommen bat,” — Der wirkliche ges 
beime Rath Engel hat geflern die biefige Haupt: 
ftadt verlaffen, und begiebt ſich wieder nah Et. 
Petersburg zurüd. 
fig mifchen ſich in die Gefellibaft verftellre Nar⸗ 
ren , an welcher ganz abſcheulichen Menfchengate 
tung die Deutſchen unglaubliches Woblgefallen 
finden; diefe fingen, ſchwatzen, frbreien, ſtam⸗ 
pfen, daß die ganze Schwitzftube zufammenfal: 
len möÖchte, und Keiner das Wort des Andern 
hört. Dieß ſcheint ihnen eine recht vergnuͤgliche 
— und man muß bis tief indie Nacht 
figen bleiben. Wuͤnſcht Jemand, müde von der 
Reife, gleich nach Tiſche ind Bert zu geben, fo 
beißt man ibm warten, bis auch die Anvern 

- geben, und alsdann wird Jedem fein Neft ge: 
zeigt. Nichts iſt weirer im Zimmer, als ein 
Bett, mirhin nichts zu brauchen und zu ftehlen, 


London 15. März. Die dritte Derlefung 
ber Reformbill im Unterhaufe ift auf Mondtag 
feſtgeſetzt, und da die Oppofition fih noch ein- 
mal wird dagegen ausfprechen wollen, fo wird 
man wahrfcheinlic nicht vor Dienftag jur Ente 
fheidung fommen. Das Oberhaus erhält fie alfo 
noch zeitig genug, umdie Debatte über die zweite 
Verleſung im Anfange der folgenden Woche vors 
junehmen, und, im Falle diefelbe geftattet wird, 
noch vor den Ofterferien über die Hauptpunfte 
im Uusfchuffe zu entſcheiden. Indeſſen da bie 
Herzoge von Wellington und Nemcaftle, fo wie 
andere Lords, deren Fenfler vor einigen Monas 
ten eingeworfen worden, die breiternen Ders 
ſchläge von bdenfelben, die fie doch alles Lichts 
im Innern berauben, nicht wegnehmen laſſen, 
ja da einer der Bijchöfe fogar eben jept die feinis 
gen- mit ftarfen Läden verfehen läßt, fo darf man 
wohl vermutben, daß die Zories noch nicht an 
Nabaiebigfeit denfen. 

Madrid den 5. März. Man vernimmt, 
daß die Abfahrt der franzöfiihen Ausrüftung 
nach Stalien unfer Rabinet ſehr erfchredt bat, 
das bis jept alle Drohungen des Herrn Perrier 
als eitel anfab. Es fürdtet nun, daf Frank: 
reich ebenfo im Cinverfländniffe mit England 
eine Ausrüftung nach dem Tajo ſchicken Fönnte, 
wenn Epanien zu Gunften Don Michaelis eine 
ſchritte. Es if defmwegen wieder ein. Zaus 
dern in der Politik unferes KRabinets in Bes 
zug auf Portugal eingetretten. Inzwiſchen 
glauben Woblunterrictete nob immer, dag 
man im dringenden Wugenblide von Geite 
EC paniens in Portugal doch einjchreiten würde, 


“und die Bertächer find wie die Tiſchtucher, vor 


6 Monaten gewajchen. 

Ein Bauer ſah alle Kramerläden in der 
Stadt voll Waaren, nur in einer Wechälerbude 
fab er nichts. Aus Neugier fragte er den Wechs— 
ler: Was bat denn der Herr zu verkaufen? 
Gjelöfopfe, antwortete der Wechsler, Das iſt 
brav, fagte der Bauer, Ihr müßt guten Abs 
fag haben, denn Ihr habe nur noch einen. fo 
ſeyd Ihr fertig. Der Kaufmann bar ſich nicht 
weiter mit dem Bauern eingelaffen, aus Furcht, 
er möchte ibm feinen einzigen noch übrigen 
Ejelsfopf abhandeln. , 
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Baprenth den 25. Maͤrz. Nach den jüngft 
eingetroffenen offiziellen Nachrichten aus Bohr 


men, bat ſich die Cholera von den Gränzen des 


KRönigreihs Bayern nunmehr ganz entfernt. 
Auch im Obermainfreife it der Geſundheitszu⸗ 
fland im Allgemeinen ſehr befriedigend.  Diefe 
Nachricht wird genügen, jenem falſchen Gerüchte 
zu begegnen, ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mit dem Krieg und mit dem Frieden iſt noch 
Alles unentſchieden; koͤnnen doch die Potentaten 
ſelbſt noch nicht gewiß errathen, ob der Fried noch 
lang beſteht, oder bald in Trümmer geht. Man: 
cher wuͤnſchte zuzuſchlagen, doch will er nichr die 
Koſten tragen. Ein anderer möchte rubig blei— 
ben; doc das wilde kecke Treiben, dränger ihn 
aus feiner Rub, führer ihn den Waffen zu. Wird 
der Fried noch lang erblickt, oder in April ges 
bir? ſolches magit du immer fragen; Feiner 
fann dir Antwort fagen. Drin in Welſchland 
klimmt der Zunder, wenn ed losgeht, brennt 
der Plunder, weit und breit und lichrerloh flammt 
es fort wie dürres Stroh. Auch in Holland 
dampft die Fackel, wenn fie züuder gibts Spek— 
takel, der und jener mifcht ſich drein, waswird 
dad für Gemwirre feyn. Die belgiſchen Truppen 
haben frifche Patronen befommen, die Holländer 
bleiben bei ihren alten Patronen, den Rufen, 
und vielleicht fonnen beide fehl ſchießen. — Aus 
Deutſchland geht fortwährend eine ungeheure 
Menge Knochen nady England zur Verfertigung 
des Knocenmehls, welches als Düngungsmittel 
von erſtaunlicher Wirkung ſeyn ſoll. Mehrere 
deutſche Blaͤtter klagen über dieſe Knochenaus— 
fuhr und meinen, die Deutſchen ſollten dieſes 
herrliche Duͤngungsmittel fuͤr ſich behalten, 
und nicht den Englaͤndern in -die Haͤnde 
liefern. Andere aber fagen: weun uns nur 
- das Fleifh bleibt, den Engländern wollen wir 
gerne die Knochen iaſſen. — Die Franzofen find 
närrifhe Leute: zuerft jubeln fie, daß fie Ancona 
genommen , und nachher reut fied wieder, al6 
wenn fie bei deffen Beſitznahme ſich die Finger 
verbrennt hätten. Nachrichten aus Toulon zus 

Ige wird der Schiffskapitain Gallois, der 
ch was Anders erwarter hätte, vor ein Kriegs⸗ 
gericht geftellt, um fidh wegen ber Ueberrumpes 
Iung von Ancona zu rechtfertigen. Das Kriegs⸗ 
gericht wird in Toulon gehalten werden und aus eis 
wen Viceadmiral, 2 Kontreadmiralen u. 6 Schiffes 


kapitaͤns beftehen. ‚Der päbftlihe Kommandant 
von Ancona, der die ganze Ueberrumpelungsge: 
ſchichte verfhlafen hat und erft, nachdem Ales 
ſchon vorbei war, aus dem Bette gerumpelt ift, 
fol zum Andeuken an diefe That einen Helm in 
fein Wappenfchild befommen; der Helm aber 
foll ausfehen wie eine Schlaffappe. — In Bas 
den gehts jet ſtuͤrmiſch her, und Alles tobt und 
lärmer fehr, wie wenn der erft April ſchon 
wär. Cine Zeitung hatte das Safdingsmähre 

chen aufgetiſcht, daß die bayerijche Armee im 

Anmarſch gegen das Großherzogthum begriffen 

fey, im in Folge eines Dundestagsbefchluffes die 

Aufhebung der von den badiſchen Ständen gege« 

benen Preffreibeit zu erzwingen. Groß und 

Klein, und Jung und Alt, und am meiften 

die, die weder leſen noch fchreiben können, fchreien 

nun Mordjo, und wollen die Waffen ergreifen, 
um als Vertbeidiger ihrer Preßfreipeit fi in 
den April ſchicken zu laſſen. 

— —— — —— 

n der J. ©. Reitmayr'ſchen Buch-Kunſt-⸗ und 

Mufftbanbluns In Regensburg find — er in 

Paßau durd A. Ambrofi zu beziehen: 

Kunert Fr. Violin- Schule für Anfänger. Aus ben 
beiten Werten zufammengeftelt. a fl- 30 fr. 
Melodicon. Eine Auswahl vorzuͤglich beliebter Ton—⸗ 
ftüde für das Piano forte 3 u. 4. Heft a 12Er.; 
enthaltend: Chor aus Preriofa. Chor aus Eurlan— 
the: Walzer von Schwarzenberg, Galopp: Wale 
act von Leldesdorf, Die Periienne. Polnifhe 
Mafurfa von Domlbrostv. Die Marfeillaife. 
Marſch der poluiſchen Senfenträger von Malle 

nowsfy- 

Meiffe, bie heilige, in ihren Geremonien. 5. unvere 
änderte Auflage s broch. «5 fr. _ 

Drphea. Cine Sammlung augerlefener neuer Ge⸗ 
ſangſtuͤcke mit Begleitung des Wlanoforte oder 
der Guitarre. 1. Heft 15 fr. enthält: Das Reh 
von Uhland. Polnifhes Wolfslied von M . 
Der arıne Tonis von Zeiter- Polniſcher Natlo— 
nalgefang von Sominsfv. 

Von diefer Sammlung, fo wie vom Melodicon, ete 

fheint jedes Monat ein Heft. 

Richter, Fr., Nero. Zragddie in 5 Alten s. b. 48 fr. 

Siußel, Veni sancte spiritus in B. a 4 Vocibus, 2 
Violinis Alto Viola, 2 Clarinettis in B. 2 Cor: 
nibus con Organo a4 fr., 

Terpfihore, Sammlung der neueſten Tänze für 
ee Pianoforte Nro. ı — 11 a6 ft. Wird fort 
geſetzt. 
ttmann, &, M-, Wevbbiſchof, kathol. Grund⸗ 

= fäße über bie Ehen ER nen Katholiken 
und Proteftanten gefchlofen werden. 8. broch. 

t 


18 * . 
ufammenftelt zfuͤhrliche der Geſchlechtsre⸗ 
? = und —— in der lateinifhen Dekll⸗ 
nation für die erfte und zweite Klaſſe der latel⸗ 

niſchen Schule. gr. 8. 12 fr- 





Druck und Verlag von Y, Ambrofi — Verfaßt von P. Brunner. 





»a»sam. — Freitag den 30. März 1832. 
WESDE 


Sranffurt den 24. März, Gin Schrei— 
ben aus Weimar, vom 22. d,, meldet ung 
Folgendes: „Diefen Mittag ftarb in den Armen 
feiner, fein Kranfenlager umgebenden Bamilie 
und Freunde, der großberzogl. fachfen » weimars 
fe Etaatsminifter, Johann Wolfgang v. Göthe. 
Er hatte blos vier Tage wegen eines Echnupfens 
fiebers,, das ſich in ein gaſtriſch-nervöſes Fie— 
ber umgewanbelt hatte, das Bett hüten müffen, 
Beine Einnen und Eprade waren ihm bis zum 
legten Atbemzug geblieben. — Die Beifepung 
feiner irdiſchen Ueberrefte in dervon feinen vers 
ewigten Freunde, dem Großherzog Karl Auguft, 
auf dem neuen Friedhofe Weimars erbauten fos 
genannten Fürftengruft, wird wahrfcheintih in 
einigen Jagen erfolgen Göthe war am 28. 
Auguſt 1749 dabier in Frankfurt geboren, und 
erreichte demnach das Greifenalter von 82 Jah— 
zen 7 Monaten. 

Straßburg ben 23. März). Kortgefezt 
entwickeln fih vor uns militärifhe Maßregeln, 


a 5 EEE 
die eben fo viel befremden, als Beſorgniß erres 
gen, da man keinen triftiigen Grund für biefels 
ben auszumitteln weiß. Ueber die in vorgeftris 
ger Nacht auf den offentlichen Plägen aufges 
ſtellten Militär: Pilete erfuhr man Liefen Mors 
gen durdy die zum heutigen Freitagemarkt foms 
menden Landleute, daß in dervermichenen Nacht 
ſämmtliche, unfere Etadt umgebende Dörfer mit 
zablreiher Truppenkorps angefullt werden. Die 
Kavallerie ( Rüraffiere und Säger zu Pferde) 
wurbe aus den Feftungen E’thletiftadt und Has 
genau gejogen. In den Dorfe Ediltigheim, 
ganz nahe an den Thoren Erraßburgs gelegen, 
kam Infanterie an, die von einer Entfernung 
von 15 Etunden, aus der Grgend von Lauter— 
burg, auf Wägen ſchnell herbeigeführt worden, 
Man batte diefe Eoldaten verfibert, Elrafß: 
burg ſtehe in vollem QAufftande, fie waren ers 
ſtaunt, Alles bei uns fo ruhig zu finden” Auch 
in der vorigen Nacht wurden Kanonen vor dem 
Quartier der Urtillerie aufgepflanzt; aufferge; 








Unter andern Eigenheiten, die dem Löwen zu: 
gefchrieben werden, ift auch. die, daß er, wenn 
er die Mahl bat, den Hottentotten und Kaffer 
immer dem Weiffen vorzieht. Dieß laͤßt ſich 
wahrſcheinlich daraus erklären, daß die viel ftär- 
fere Ausdünftung der Afrikaner den Löwen ftärs 
Ter anzieht, fo daß er, wo Afrikaner und Eu: 
ropder bei einander liegen, den erften ergreift. 
Ein Padıter, Namens van der Werve, hatte 
auf feiner Reife feinen Wagen in der Wildnif aus: 
gefpannt, umd ſich zur Seite deſſelben gelagert; 
auf der andern Seite ſuchte fid) fein Hottentotte 
und deſſen Frau eine Ruheſtelle. Um Mister 


 Nicedtpolitische Nachrichten. 


nacht, als Alle fchliefen, fchlich ein Löwe her: 
bei und fchleppte die Hottentottin hinweg; umd 
obgleich ihr Mann und der Pachter, durch das 
Geſchrei der Ungluͤcklichen geweckt, ihn fogleic) 
verfolgten, fo fonuten fie ihn doch nicht einhor 
len, noch ihm feine Beute entreifen. Das Abens 
teuer, das ein Hortentotte bei Jackels-Fountain 
erlebte, batte einen befferen Ausgang für ihn. 
Er ſchlief wenige Schritte von feinem Herrn, 
nach der Weife feines Volkes in feinem Kroß oder 
Mantel von Echaffellen gewidelt, als ein Lowe 
herbeiſchlich und ihn, bei ven Falten des Kroßes 
faoffend, davon trug. Als der Hottentotte bei dies 
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wöhnlihe Vertheilungen von Branniwein hat 
ten unter den Soldaten Statt. Man erfchöpft 
fich in Vermutbungen über diefe feltfamen Ders 
fügungen. Dan fpricht noch immer von befons 
dern Vorfällen in der Haupiftadt, andere wol« 
len wilfen, bie hiefige Nationalgarde folle aufs 
gelöst werden, obgleich Feine Beranlafung dazu 
bis jegt vorhanden iſt; neuerdings ift-aud die 
Mede von Errichtung eines Lagers in der Nähe 
unferer Stadt. 

Meapel den 15. März. WUls ih meinen 
lehten Brief am Morgen bes 9. März fchloß, in 
welchem ich eben diejes Land glüdlich pries, daß 
es bis jept von großen Erdbeben verfhont ges 
blieben, wußte ih noch nicht, daß dem Abend 
vorber, nah 7 Uhr, auch hier eine merkliche 
Erderfhütterung ftatt gefunden patte, Faſt alle 
meine Bekannten, befonders ein Kranker, der zu 
Bette lag, hatıen fie fehr deutlich verfpürt, nur 
ich hatte zufülliger Weife nicht das Geringſte da: 
von bemerkt, Wer hättedamals glauben follen, 
daß dieſer geringe Erdſtoß 40 bis 50 deuiſche 
Meilen von bier fürdterlicde Zerftörungen ber: 
vorgebracht habe. Erſt vorgeftern, Dienftag 
ben 13. d., kamen Eftafetten von Cofenza und 
Gatangaro in Galabrien an, welche dieſe trauri: 
gen Nachrichten meldeten. Catanzaro befons 
ders, eine der Hauptflädte von Galubrien, fol 
ſchrecklich gelitten haben. Man jpricht, hoffents 
li im Uebertreibungen, von 700 Menſchen, 
welche umgekommen ſeyen. Die utendanten 
ſchildern die durch dieſes Unglück entſtandene 
Noth als der ſchleunigſten Hülfe beduͤrftig. Die 
genauern Umſtände fehlen natürlich noch, da die 


Briefe am folgenden Morgen in ber erften Angſt 
geſchrieben worden. Ich ſah jetzt einen ſolchen 
auf ein aufgeraffies Stückchen Papier mit Kohle 
geſchrieben und mit Brod verfiegelt, ein Bes 
weis, daß ed noch nicht möglidy war, in die vere 
laffenen Häufer zu dringen. Die Stöße erfolg» 
ten in der mämlichen Zeit wie bier, nämlich Don: 
nerftag den 8. d. nah 7 Uhr Abende. Don 
Unter » Galabrien, fo wie von Sizilien, fehlen 
noch die Nachrichten. Uebrigens ift zu hoffen, 
daß biefe Berichte, im Augenblicke der erfien 
Beftürzung gefchrieben, vieleicht das Unglück 
noch vergrößert haben. 

Bologna ben 2ı. Mär. Die Zahl ber 
aus der Lombardei aurückenden öfterreichifchen 
Truppen fcheint beträchtlicher, als früher gemels 
det worden. Wußer den Ssnfanterieregimentern 
Lurem und Eſterhazy, kommt Sonntag ein Mes 
giment ungarischer Hufaren, uud heute erwar⸗ 
tet man einen Wrtillerieparl, Auch find einige 
Bataillone Kroaten angefündigt, die jeden Aus 
genblick anlommen können, Aus Allem fcheint 
bervorzugeben, daß das von Feldmarſchall-Lieut. 
v. Geppert befebligte ganze zweite Armeekorps 
fih ſtufenweiſe nah Ancona hin aufftellen wird, 
fo daß es auf ben erften Wink Fonzentrirt ſeyn 
könnte. Die mit einem ungeheuern Material 
verfebene öſterreichiſche Waffenmacht in Stalien, 
unter ben Befehlen des Generals der Kavallerie 
Grafen Radetzky, beirägtan 85,000 Mann, — 
Zu Ancona erwartet man nach Briefen vom 19, 
März angeblich noch eine dritte franzoͤſiſche Ex⸗ 
pedition, von vier Kriegs» und Transportfchifs 
fen, aus Toulon. Die franzöfifhe Garnifon 


fem gefährlichen Transport aufwachte, hatte er er würhend aus dem Dickicht hervor, und ndthigte 


bie Öeijteegegenwart, ſich fahre aus feinem Mans 
tel loszuwickeln und ind Gebuͤſche zu kriechen, 
während der dumme Löwe mit der leeren Hülle 
weiter zog. Folgender Vorfall ift im Diftrikt 
Tarkaallgemein befannt. Einige Bauern, die 
vou einem Löwen wiederholten Verluft an ihren 
Heerden erlitten, zogen aus, den Räuberzu bes 
firafen. Gie fanden bald fein Rager und ſchick⸗ 
ten die Hunde hinein, um ihn aufzujagen; Ans 
fangs begnuͤgte ficy der Lowe damit, hin und 
wieder ein Hund, der ihm etwa zu nahe Fan, 
mit den gewaltigen Tagen niederzufchlagsu; end» 
lich aber, von mehreren Kugeln getroffen, brach 


die Angreifer, troß eines Hagels von Kugeln zur 
eiligften Flucht. Ein Bauer von a 
Grögeund Stärke, Hugo von Heupen, fand feine 
Zeit, fein Pferd zu bejteigen, und wurde bald 
dom Lowen eingeholt. Er legte ſich heldenmils 
tbig flach auf den Boden mir dem Geſicht zur 
Erde, und regungslos wie ein Klog. Der fliege 
reiche Löwe berocy ihn, betaftere ihn, und ließ 
ſich dann ganz ruhig auf ihm nieder. Geine 
flüchtigen Gefährten hatren fich indeß wieder ge= 
fammelt, und meinend, ihr Genoffe fey_todt, be⸗ 
reiteten ſie ſich, ſeinen Tod zu raͤchen. Der Löwe 
jedoch verließ nach einiger Zeit freiwillig feinen 
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mag gegenwärtig ungefähr 3000 Mann zählen, deſſelben bürften aud für das Uusland Intereſſe 
die Einwohner find mit ihrem Betragen fehr zus haben. — Als der neue englifhe Gefandte, Hr. 
frieden; bie Eolvaten beftreiten ihre Bebürfniffe Lamb, dem diplomarifden Korps feine erfte Dis 
aus eigenen Mitteln, ohne dem Lande zur Laſt fite machte, zeigte er in feinen Wagen und Line 
zu fallen. reen eine fo verfchwenderifhe Pracht, daß felbft 
Wien ben 21. März. Die Angelegenhei⸗ die an den Anblick folder Dinge gewohnten Eins 
ten in den römifhen Marken werden, wie man wohner unferer Haupıfladt in Erflaunen gerieben. 
als beftimmt verfichert, auf friedliche Art erles Frankfurt den 24. Mär). Die immer 
digt werden. Defterreiher und Franzoſen räus höhere Wahrfcheinlichkeit erlangende Sache, Uns 
men das Gebiet des Papftes, und diefer wird garn verſchmerze den Untergang von Polen nicht, 
durch einige, ihm von Meapelüberlaffene Echweiz und merde auf dem nächſten Meihstage Alles, 
zer⸗Regimenter inden Stand gefept, ſelbſt Ord⸗ felbft das in ihrer Conſtitution quasi refervirte 
nung in feinen Etaaten zu erhalten, zugleih Recht zum Kriege in Bewegung fegen, dürfte 
aber auch durch billige Konzeſſionen mitzumirken, wichtig genug fepn, um bie. Apathie, in melde 
daß der Keim des Mifvergnügeng bei feinendors Europa binfichtlih diefes unglücklichen Volkes 
tigen Unterthanen erflidt werde, Durch diefe verfallen zu ſeyn fcheint, wieder aufzuregen. 
Yusgleihung werben zwei Hauptzwecke erreiht: Die Ungarn geben einen gefeplihen Weg, 
denn die Franzofen verlaffen Italien, wo ihre deßhalb find ihre Schritte fefter, und will man 
Unmefenheit der öffentlihen Ruhe gefährlich wers im Mäfonnement ſich einftweilen Troſt fuchen, 
den könnte, und das friedliebende Minifterium ſo läßt ſich, ohne gerade tolle dee zufammen zu tras 
Perier ift gerettet, Sollte aber dem Pabfte das gen, die flille Wuth der Polen, genährt von des 
Pazififationsgeihäft nicht gelingen, und er zum Landes Noth und Drud, das Gewicht einer Verbins 
dritten Male genöthigt fepn, fremde Hülfe ans dung mit dem mächtigen Ungarn, die Diverfion 
jurufen, fo bleibt die Lebensfrage: ob nicht ber durch die Moldauund Waladei, und Oeſterreichs 
Möglichkeit einer neuen Intervention Frankreichs mächtiger Urm, wenn er fi endlich im Intereſſe 
durch Die Befegung von Ancona vorzubeugen Des eigenen Landes zu heben veranlaßt fteht, der 
fep? Die Frage über Krieg und Frieden fheint ausgewanderte Kern des polnifchen Heeres, die 
daher nur fuspendirt, nicht enifhieden. — Hier Theilnahme fo vieler Menfhen an ihrem Schick⸗ 
bat;die Rekrutirung wieder begonnen, weldebes fal, der Muffen Ermüdung im Kriege. 
trächtlich ausfallen muß, wenn fie die Lücken er: München. Die in mehreren Zeitungen vers 
gänzen fol, die durch die Chelera und durd die breitete Nachricht, als babe das Appell.-Gericht 
Derabfhiedung der ausgedienten Soldaten ents des Sfar: Kr. gegen die Reg. Verfügungen in Be— 
ftanden find. — Der ungarifche Reichstag ſoll treffderpolit. Vereine eine Proteftation eingelegt, 
im Mai ‚eröffnet werden. Die Verhandlungen wird von der bapr. Staatszeitung widerſprochen. 
nahen Gebirge zu. Als die Jäger heranfamen, und ihn leicht härte tdoten koͤnnen, aber nad 
fanden fie den tapferen Hugo ſich fchättelnd und ' einigen Minuten freiwillig liegen ließ, und weis 
woblbehalten bis auf die Epuren einer derben ter ging. 
Ungezogenbeit, welche fich der Lowe auf ihm ers — 
laubt hatte. Dieſe Geſchichte iſt eine der beſten Nach einer brieflichen Nachricht des gegen⸗ 
ſtehenden Spaͤße in der Tarka. Es ſcheint jes waͤrtig in Winterberg in Böhmen zur Beobach⸗ 
doch, als wenn der Loͤwe zuweilen auch von feis tung der Fortſchritte der Cholera befindlichen b. 
nem fon verwundeten Gegner ablaffe, wenn Arztes, Dr. Reiter, weldyer diefe Krankheit 
er gerade nicht vom Hunger getrieben ift. Ein auch in Wien beobachtet hatte, tft die Cholera 
Bauer, mit dem der Engländer Thomfon viel ums in boͤhmiſch Pifet 18 Stunden hinter der bayer. 
ging, erzählte ihm, daß er auf einer Lbwens Gränze ausgebrochen, nachdem fie auf diefe Weife 
Jagd, von feinen Gefährten in Stich gelaffen, vondenzunächftgelegenen angeſteckten Orten einen " 
von dem Loͤwen gepadt worden, der ihn am bedeutenden Sprung gemacht hatte. 
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Vermiſchte Rachrichten. 


. Wer fich fuͤrchtet, daß die Londoner⸗Con⸗ 
ferenz, die bereits ſich muͤde geſeſſen bat, bald 
audeinander gehen und Europa feine Couferenz 


mehr haben werde, der darf ſich mit der Nach⸗ 


richt tröften, daß bereite ſchon Etühle zu eis 
ter neuen Conferenz verfertigt werden, Das 
bewaffnete Einfchreiten des franzöfifchen Minis 
fteriums in Italien fol Veranlaſſung- zu einer 
Eonferenz werden, welche fih in Verona oder 
. Mailand verfammeln dürfte, von welcher eine 
beftimmte Entſcheidung der italienifchen Anges 
legenbeiren vorgenommen, zugleich aber auch die 
Errichtung der griehifhen Monardie vollendet 
werden fol. Wenn die Franzofen in Stalien fo 
lange liegen bleiben, als diefe Eonferenz figen 
bleibe, fo haben die Staliener Zeit genug von 
ihnen vollfommen franzdfifh zu lernen. 
die Sjtaliener an der franzdfifben BDreifarbe 
ſich nicht genng sehen koͤnnen, fo ifts fchon gut, 
Avenn die Franzofen ihnen zu Liebe nod 
eine Zeitlang in Stalien verbleiben. — Da den 
Dewohnern von Reggio bisher noch nicht das 
Vergnügen geworden ift, die Franzofen in Na: 
tura zu fehen, fo wollen fie ſich wenigitens am 
Anſchauen ibrer Farbe erfreuen, daber haben fie 
auf den Thuͤrmen der Kirche St. Auguftin am 
5. März eine zweite dreifarbige Fahne aufge: 
ſteckt. Der VPolizeivireftor, dem dieſe Fahne 


ein ‘Dorn im Auge war, ließ fie herunterreifz - 


fen, und gegen die Urheber diefes Verbrechens 
an allen Straßeneden eine drohende Proklama— 
tion anfchlagen, dod) bald darauf ſah man diefe 
angefcblagenen Proftamarionen mit den ſchoͤn— 
fen franzöfifchen Kofarden geziert, und meh— 
rere Volizeidiener, die.auf den Straßen herum— 
flanfiren follten, hatten, weil fie nicht umfichte 
lih genug waren, in ihrer Unwiſſenheit gleich— 
falls folche verruchte Kofarden auf dem Rüden 
geheftet. — Zu Stalien gehts recht muſikaliſch 
zu, die Franzofen fpielen den Marfeiller Revo— 
lIutionsmarfch , ihr Befehlshaber Cubieres fpielt 
den Generalbaß und die paͤbſtlichen Unterthanen 
tanzen dazu, daß ihmen der Kopf verdreht wird, 
Der Kardinal: Staarsfefretär fchreibt Noten an 
den franzdfiichen Bothſchafter; diefer allein will 
nicht muſikaliſch ſeyn, und fagt, er verfteht 
fi nicht auf Noten. Die Engländer zieben 
den Blaßbalg und geben mandhmal einen fals 
ſchen Takt dazu, und die Defterreicher ziehen 
alle Regifter und fagen: die Franzoſen follen 
doch einmal das Finale machen; die Franzofen 
aber, wiewohl fie einfehen,, daß der Einfall in 


Da. 


Stalien weiter nichts iſt, ald ein ungluͤcklicher 
Einfall ihres Minifterö, denken noch immer 
nicht and Aufhören, und mibchten noc) lange 
im alten Tone fortfpielen, 


* = * 


Ein vazierender Schneidergeſelle, der ſich 
mehr durch Taſchenſpielenals mit der Nadel Geld 
zu verfchaffen fuchte, hielt ſich ſchon mehrere 
Tage zu Freiung beim Greß Färber, der auch 
die Bierſchenk ausübt, auf, und produzirte da 
feine Künfte, wozu fich ſehr viele Gäfte cinfans 
den. Der Schneider vertröftere dieſelben auf 
Sonutag den 25. März, wo er auf ſich fchießen 
laffen werde, und wozu fih auch viele Zufeher 
einfanden. Der Färber geftattere diefe Ausfuͤh— 
rung gegen alle Ordnung und Anftändigfeir im 
Gaftzimmer, und deſſen Geſelle, ein fehr ordents 
licher und braver Menſch, konnte nur mir Muͤhe 
beredet werden, auf den Schneider die Büchfe abs 
zufchießen. Auf erfolaten Schuß foll der Schneis 
der noch einen Zuhes Schrei gemacht und ausges 
rufen haben, der hat geprellt! Er wanfte hiers 
auf von einem Eejjel auf den andern ind Neben 
zimmer, was man für Spaß hielt; aber bald 
zeigte ed fich anders, indem er bewußtlos dalag, 
und fein Zeichen des Lebens mehr von ſich gab. 





Bekfanntmadung. 

Nachdem mehrere Vereins - Mitglieder, ungeach— 
tet wiederholter Anmahnungen, mit Ibren ſtatuten— 
mäßig zu entridtenden Beitraͤgen für das verfiofene 
Vereinsiahr 18°%,, noch im Nüdftande befangen ſind; 
fg werden diefelben biemit_öffentlidy aufgefordert, ibre 
ruͤcſtaͤndigen Beiträge an deu Vereins-Kaſſter Herrn 
Leopold Maier um fo gewißer binnen + Woden a 
dato in Abführung zu bringen, ald fie mac Verlauf 
diefer Zeit ohne weiters aus der Vereins =Liite der 
Wanderer ausgeftrihen werden müßten, Indem eine 
Jängere Nachſicht desfalls nicht mehr ſtatt finden fann- 

Paßau den 27, März 1832- 

Der Ausſchuß des Wanderer : Vereins, 
spe 
9 Von dem Werke: 9 

J. G. Kruͤnitz's dkonomiſch⸗ technolo⸗ 
Baifde Encyclopaͤdie, oder allgemeined Ey: 

jtem der Staard «Stadt: Haus: und Lands 
wirthfchaft, wie auch ber Erdbeſchreibung, 
Kunft» und Naturgefchichte, in alphabeti— 
ſcher Ordnung, 1. — 144. Band vollftändig, 
ift ein gut erbaltenes und in Rud EM: 
EA mit Leder gebundenes Eremplar billig zu 
J— das Naͤhere iſt im Zeitungs: 


Comptoir zu erfragen. 
: — pur 


>> 


Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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»Bassam. — Samstag den 31. März 1832. 
BZ — — ———— — — — — 
Grafſchaft Kilkenny), mußte der Generalprofus 


Grofbritanien. Am 19. März wurde 
im Unterhaufe die dritte Lefung der Reformbill 
berathen. Lord Mabon flug Vertagung auf 6 
Monate Cd. b. Derwerfung) vor; die Debatte 
wurde auf den folgenden Tag ausgefegt. Es ift 
eine fehr merfwürdige Thatſache, daß das Haus 
der Gemeinen die fogenannte Mutinpbill, die 
jedes Jahr ermenert werden muß, nur bis zum 
25. April fankzionirte, Erneuert es fie nicht, 
dann ift die Armee fakliſch aufgelöft, weil jede 
Zahlung bes Eoldes aufhört; es ift dieß das 
größte Palladium der bürgerlichen Freiheit in 
England gegen die Bajonette. Es wird ſich 
nun jeigen, wie die Lords fich benehmen. Der 
Herzog von Wellington, ein. gewiß charakterfe⸗ 
fler Mann, foll über jenen möglichen Edhritt ber 
Gemeinen feine Beforgniß nicht haben verbergen 
können. In Irland fieht es fehr traurig aus, 
Su dem Prozeß gegen mehrere Theilnehmer an 


der neulichen Niedermeplung einer zum Zebents . 


fammeln ausgefhicten Poligeiabtheilung (in der 


—TRiebtipolitische Nachrichten. 


Bor Zeiten find in Bayern die Bäder auf 
eine eigene MWeife, die man dad Bädenfdds 
gen nannte, beftraft worden. Ed fcheint, (fchreibt 
unfer vaterländifcher Gelehrter Lipowsky) daß 
diefe koͤrperliche Polizeiftrafe den Römern abge: 
borgt worden „ indem bei denfelben die Kbche (ebes 
mald waren diefe die Bäder, pistores) in einen 
Korb geſteckt und in einen Brunnen gehängt wur⸗ 
den, wenn fie zu fchlechted Brod gebaden und 
fo dad Publikum betrogen hatten. Die foges 
nannte Baͤckenſchlaͤnge bei und war ein am Wafs 
fer eingegrabener Balken mit einem langen vor⸗ 
reichenden Queerholz; an diefes befeftigteman einen 


« 


rator auf Suspenfion des Verfahrens antragen, 
indem die Jurp, für ihr Leben fürdhtend, es 
nicht wagen darf, nad Recht und Gewiſſen zu 
urtheilen. Ein Zeuge hatte die Kühnheit, im 
öffentlihen Gerichishofe zu erflären, er habe für 
die Dertheidigung der Ungellagten fubffribirt, 
indem er fie ald Martprer für die Sache des 
Vaterlandes betrachte, Aehnliche Gefinnungen 
werden im Gewande von Volksliedern auf öffent: 
licher Straße von Bänkelfängern abgeleiert. Der 
Arm des Geſehzes fcheint in Allem, was die Ers 
hebung des Zehnten betrifft, ganz gelaͤhmt. 
Londonden 20. März. Nach den neues 
ften Briefen aus Galcutta hat die Kompagnie bes 
ſchloſſen, ihre Swiftigkeiten mit den Chineſen auf 
eine friedliche Urt beizulegen, was in jeder Rück⸗ 
fiht das Beſte war, das fiethunfonnte. Denn 
nit nur ift Ehina fein angreifbarer Etaat, fons 
bern im Gegentheile fonnte die chineſiſche Mes 
gierung ben Engländern in jedem Augenblicke 


Korb, feßte den ftrafbaren Bäder hinein, zog 
das Queerholz in die Höhe, und fchleuderte den. 
felben in dad Waſſer, aus welchem er dann füs 
gleich wieder gezogen und nad Haufe gebracht 
wurde. In Megenöburg wurde diefe Strafe 
fhon im Sabre 1323 am St. Jakobshofe auf 
der Bädenfpreng vollzogen. In Münden bes 
fand die Vorrichtung hierzu noch in den Neuns 
jiger Jahren unter Churfürft Karl Theodor an 
der Roßſchwemme. Als im Jahre 1323 zu Res 
‚gensburg ein Bäder herfdmmlicher Eirte gemäß 
ur Strafe wegen dffentlihen Betruges durch 

sfertigung won leichtem oder ſchlechtem Brode 


-. 
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Kriege mit ben Birmanen und mit,Maepal zus 
zieben, da biefe beiden Staaten nichts mehr 
wünfchen als Unterftügung von China, um mit 
der Kompagnie zu brechen. Lord William Bens 
tinf it um ſo weniger geneigt auf der öſtlichen 
Gränze von Indien Krieg zu führen, da eralle 
Macht der Kompagnie gegen die nordöſtlichen 
Staaten anwenden will, um dem raffifchen Ein— 
fluffe in Labore, Verfien und der Bucharei ent: 
. gegen zu arbeiten. Gr- hat daher «beichloffen, 
nod ein volles Jahr in den. obern Provinzen 
jujubringen, um Zeit zur Unterhandlung mit 
Rundſchit Sing, dem Rajah von Labore zu ha⸗ 
‚ben, und die militärifhen Grängen des engliſch⸗ 
indiichen Reichs am Eutledge und dem Indus 
hin ficher zu ſtellen. 

Paris den 22, März. Minifteriele Blaͤt— 
ter verfichern heute wieder zum Edel: Neuen 
und beflimmten Nachrichten zufolge fürdten wir 
nicht, ung für die ganz nahe Loͤſung aller euro: 
päifhen Schwierigkeiten zu. verbürgen. — Das: 
gegen fagt man auf der entgegengefegten Excite; 
„Die Bewegung im Süden dauert immer noch 
fort, und täglich laufen Berichte über die. uns 
glaubliche Dreifligkeit der Karliften ein. Die 
‚ungünfligep Folgen des minifteriellen Epftems 
ftellen fi überbaupt nah Innen und nah Auſ— 
fen immer füblbarer hervor. Gm Innern bes 
ftändige Aufſtände, ewige Verhaftungen, uns 
zählige Prozeſſe befonders wegen Preßvergeben, 
Unzufriedenheit mit den Steuern, allgemeine 
Unbehaglichfeit, — lauter Folgen unferer pos 
litiſchen Zerwürfniffe und mitunter gewiß auch 
der antinationalen Tendenz der Regierung. Was 
am St. Jatobshofe auf der Bädenfpreng in eine 
der großen Pfügen der noch ungepflafterten Stra⸗ 
fen geworfen worden, hatte denſelben einer der 
anwejenden Bürger aus der Menge wieder in 
den Schlamm zurädgeftoffen, aus welchem der 
Sträfling eben muͤhſam bervor gefrochen war. 
Darüber erboßt lauerte diefer dem Muthwilligen 
bald darnach auf offener Straße auf und er 
fchlug ihn in dem Augenblide, als er vor dem 
vorübergetragenen Allerbeiligften der Kirche auf 
den finien lag. Der Rath der Stadt, empbır 
iber die Gräuelthat in des Welt: Erldferd Näpe, 
lie den geflüchteren Mörder aus des bifcyöflichen ° 
Hofes Freiung hervorſchleppen und hinrichten. 





fehen wir nah Außen? Nichts als ein. fühales 
diplomatiſches Motenſpiel, nichts als protofofliz 
firte, erklärte, ratificirte und am Ende vollig 
ungenießbare Ideen ohne Kraft und Nadypalt 
‚nichts als ein vermworrenes Labprinth ohne Ause 
gang, einen trüben Megentag ohne Morgen und 
Abend, ein unergrümdliches politiſches hans, 
Die Regierung verharrt bei ihrem Schaukelſy— 
ſtemz die Pairsfammer gebt mit raſchen Schrit⸗ 


‚ ten dem Alten zu, und die vom Zuſtande der 


Dinge tief ergriffene Wahlkammer ſieht ſich ver— 

gebens nad einem Stüßpunkte in der Nation 

um, welder ibr abgebt, felang fie in dem mis 

nifteriellen Geleife fortwandelt, - Der miniftes 

riele „Nouvelliſte““ verſpricht immer, Alles 

werde noch das erfreulichfte Ende nehmen, fo 
wenig Anfchein es auch zur Zeit noch hat. Wir 
find diejer vielen Dertroftungen müde : es werde 
endlich Licht!’ 

Paris den 22. März Die Discuffion im 
engliihen Oberbaufe am 16, d. M., veranlaft 
durh Herzog von Wellington, hat Thatſachen 
zum -Vorfiheine gebracht, welche, bis Gegenbe— 
meife geliefert werden, bie Juliregierung laut 
anklagen, daß fie dem Volfsprincip, dem fie ents 
fprungen, verrätheriſch untreu geworden fep, ins 
dem fie Belgien zu vernichten fich beftrebte, Ders 
zog von Wellington bat geäußert: „Bis zum 
legten Augenblif meiner Verwaltung zeigte ſich 
die framgofifhe Negierung geneigt, auf irgend 
eine Weife, dem Haus Dranien wieder die Herrs 
fhaft über Belgien zu verſchaffen.“ Diefe Ers 
Härung des Chefs der Torp-Oppoſition ift, wie 
folgt von dem Grafen Grey als wahr erfannt 
Darum that alfobald der Vilcbot, verdroffener 
‚um fein, ald des Gefreuzigren Anfehen, die 
ganze Stadt in dem Kirchenbann, ſo, daß weit 
umber ihren Bürgern die Kirchen verſchloſſen 
blieben , und den Todten geweihtes Erdreich vers 
fagt wurde. 


Sm Jahre 1633 verurfachte ein Haufe von 
4000 Bauern, die fi im Sundgau zufammenges 
rortet harten, den Schweden großen Schaden. 
Sie machten die zerftreuren Poften nieder, nalıs 
nen Phirt weg und brachten deu Oberitlientenang 
Erlach graufam um. Gegen den Oberſten Harpf 
wehrten fie ſich raſend; umjonjt bor diefer ihnen 


u 


worden: „Die Aftenftüce, in deren Befig ich 
mich. befinde, beftätigen Alles. was der edle Hers 
zog gefagt bat über die Vorfälle unter feinem Mis 
nifterium. Wir erwarten die Untwort, welche 
die Minifter unmöglich zu geben zögern können, 
ehe wir uns den Betrachtungen überlaſſen, welche 
Anklagen ſolcher Art erzeugen. Am Mittfaftens 
Sonntag ſoll in Paris eine Maskerade ſtatt fins 
den, welche denen gleichen dürfte, die man un: 
längft in Grenoble und Saint-Lo veranftaltete, 
Molizeiagenten finden fich fleißig bei den Coftus 
miers ein, in der Hoffnung, den Plan der juns 
gen Leute zu vereiteln. 

Konftantinopel den 5. März. St, Sean 
d'Acre fol fehr gedrängt fepn, und man fürdhtet 
täglich die Nachricht von deifen Fall. Die tür: 
kiſche Flotte ſchickt fih an, naͤchſter Tage die Dar: 
danellen zu palfiren, um genannte Feſtung wo 
möglichnoc zu entfegen, jedenfalls ift die fprifche 
Küfte ihre Beflimmung. An einegütliche Ueber» 
einfunft mit dem Paſcha von Aegppten ift. wohl 
nicht zu denken, wenn das Gerücht ſich beftäti« 
gen follte, daß die Pforte von ihm nicht nur Zu: 
rückziehung feiner Armee aus Eprien, fondern 
auch Auslieferung jeiner Blotte, und Befegung 


von Alzrandria, Damiette und Mofette dur 


den Kapudan Paſcha, fordere. — Hinfichtlich der 
neuen griechiſchen Gränzen weiß man noch nichts 
Weiteres, man glaubt aber, daß die Pforte den 
Vorſchlägen Hrn. Stratfort Cannings ihren 
Beitritt nicht verfagen werde; Einige wollen fo= 
gar wiffen, daß derfelbe bereits erfolgt fey. — 
Hier herrſcht fortwährend furchtbar fchlechtes 


unaufhörlich, deffen ungeachtet ift ber Geſunb⸗ 
beifszuftand Aut, 

London den 20. März. im Brief, aus 
Haag meldet: Die Dinge find hier bei Weiten 
nicht fo glänzend, als gewiffe holländifhe und 
preußifche Blätter fie [hildern. Die Holländer, 
Faltblütige Leute, die gut rechnen können, wols 
Ien wirkliche Bortheile und fangen an nachzu— 
denken über die Folgen, melde der jepige Feind 
ſchafts zuſtand der Megierung gegen die Belgier, 
welche fich diefelben nicht mehr aufbringen laſſen 
wollen, haben können. Der Haager Hof ift immer 
derlangmeiligfte und gelangmweiligfte, den es auf 
Erdengiebt. Man hat verfucht eine Nationaltracht - 
einzuführen, was aber nicht gelingen will. Der 
Holländer ift ein Feind aller Handlungen die 
keinen Nutzen haben und fieht in diefer Nationale 
tracht nur Hannemuflerei, zu der er ſich nicht 
verftehen mag. Die Prinzen fireben fehr nach 
Volksthümlichkeit. Der aͤlteſte Eohn des Kö— 
nigs zeigt ſich häufig Öffentlich, Prinz Friedrich 
iſt felten fihtbar. Er verbirgt nur ſchlecht einem 
Kummer der ihn beherrſcht, einen innerlichen 
Haß, den die Begebenheiten ihn zwingen zu 
verbeimlihen, Er ift des Vaters Ebenbild, 

Paris den 235, März. Das 35fle Regi— 
ment ift auf Befehl des Königs wieder in Gre— 
noble eingerüct, und die größte Ruhe berrfcht 
dafelbft. Die Nationalgarde ift aufgelöst. Der 
Kriegsminifter hat einen Tagsbefehl erlafien, 
worin er dem 35ſten die Zufriedenheit des Kös 
nigs bezeugt, und dad Heer aufmuntert, gegen 
bie Nubeftörer, allenthalben, wo fie aufträten, 


Welter; Sturm, Regen und Schnee wechfeln dem Geſete Beiſtand zu leiſten. 


im Dorfe Blosheim zum drittenmale Friede an; 
fie toͤdteten fogar den Trommelfchläger mit den 
14 Reitern, die des Vertrages wegen an fie ges 
[hit waren. Hierauf wurde der Ort umzingelt 
und angezündet, fo daß einige Hundert in den 
Slammen umkamen, 39 Rävdelsführer aber wurs 
den verurtheilt, auf freiem Felde aufgefnäpft zu 
werden. Als der Scharfrichter des Regimentes 
diefe Strafe an fo Vielen nicht ſchnell genug voll: 
ziehen kounte, fo erboten fich zwei Bauern un: 
ter der Bedingung, ihnen das Leben zu ſchen— 
ten, ihm zu helfen. Als man ihnen diefes zu: 
gekanden, knuͤpften fie in der Eile 21 ihrer Ka— 
meraden an einen Baum auf, che noch der 


Scharfrichter und fein Knecht mit den übrigen 
16 hatte fertig werden koͤnnen. Einer von den 
Bauern fprady dabei feinem Gevatter den Troft 
zu: Giche! Du bift zwar mein Gevatter, aber 
demungeachtee mußt du hängen, doch will ich 
dich nicht lange zappeln laſſen. Auch diefe Bes 
handlung fihredte das Landvolk nicht ab; im 
Damerskirchen , eine Stunde von Befort wurs 
ben 1600 folder Unglüdlicyen von dem fchwes 
difhen Feldern, Rheingrafen Otto Ludwig nies 
dergehauen. Es verfteht fi), daß die Schwer 
ben, die den Bauern in die Hände fielen, auf 
die nämliche Art nach Furzem Prozeß expedirk 
würden. 
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Bermifhte Rachrichten. 
- Sr den irländifchen Grafſchaften Limerif, 
Tipperary u. f. w. herrfcht jegt fdrmliche Ges 
feglofigkeit und Niemand weiß mehr, wer Koch 


oder Kellner ift. Keiner kann den Aderbau bes " 


treiben ohne Erlaubniß der Banden von Aufrühs 
rern'und Mördern , welche überall, wo die Bajos 
nette nicht. hinreichen, die Herren ded Landes 
find. — Die Einwohnerzahl des gefammten rufs 
ſiſchen Reiches beträgt, den ka N Zählungen 
zufolge 58,500,000; und aus diefer Zahl, meint 
man, fönne man fir einen neuen Krieg nod) 
Kanonenfutter genug fammeln. — Ein Pfarrer 
in der! Nachbarfchaft von Parid bat von der 
- Kanzel herab gegen bie Carnevalds Freuden mit 
der ganzen Batterie feiner Beredſamkeit losge⸗ 
donnert ; mit diefer Kanomade nicht zufrieden, 
bat er alle Maskentrachten, deren er in feinem 
Drte habhaft werden konnte, aufgefauft und vers 
brennt. Spekulative ar deren ed in jedem 
franzdfifchen Dorfe eine Menge gibt, haben auf 
diefed Feuers Erercitium ihres Herru Pfarrers 
fpekulirt, und haben, um ihm Kanonenfutter zu 
liefern in Paris alte Maskenkleider aufgefauft 
und unter dem Vorwande, ald ſeyen ed einheis 
mifche Produfte, um den doppelten Ankaufs⸗ 
reid dem Ortöpfarrer und feinem Feuer überges 
en. Als nun der Herr Pfarrer merkte, daß, 
je mehr er verbrannte, defto mehr Maskenklei⸗ 
der gleichſam aus der Aſche der Verbrannten her⸗ 
vorfamen, um ihn zu einen armen Mann zu mas 
chen , glaubte er, der Teufel feymit im Spiele; 
‘er gab den foftfpieligen Handel auf und uͤber⸗ 
ließ die Masken den Bauern und die Bauern 
"ihrem Gewiffen. — Die feit 50 Jahren in Dreds 
den beftehende italienifche Oper iſt, weil ihre 
Noten mit denen der Staatöfaffe nicht zufams 
menftimmten aufgeldst worden, und wird mit 
dem Ende ded März auseinander gehen. Wer 
von dem DOperiften Luft hat, kann nad Italien 
ehen, um bet der großen Dpera Buffa mitzus 
. fpielen, weldye in Ankona einftudirt wird. — 
Die Cholera ift dem englifhen Finanzminifter 
erade recht gelommen. In der Staatökaffe hat 
ch ergeben, daß die Einnahme mit der Auß: 
gabe nicht recht harmoniren will, und eine gar 
grelle Zuge bilder. Die Urfache biefer Dishar⸗ 
monie wird jegt guf die Cholera’ gefhoben, und 
das laͤßt ſich Hören. Bon Rechtswegen follte 
nun die Cholera in den Anklageftand verfegt 
werden. — Der große Geiger Paganini hat ſich 
in England während feines neunmonatlichen Aufs 


enthalted 200,000 Gulden erftrichen: fo 

geigt gewiß Fein Anderer hinauf. — Einfee na 
dert Londoner Pflaftertreter haben vor Kurzem 
ſich für lauter Fidelbbgen vnd den Herzog von 
Wellington für eine Violine angefehen, auf der 
ein jeder hat geigen wollen. Fur ‘die Polizei 
hat den großen Reformfeind noch aus den Häns 
den diefer mufifalifchen Gefellfchafterretten koͤnnen. 


Einlabung 
zum Bofalzund Inftrumental: Conzerte, 


welches ber in Paßau beftehende Mufikverein 
— dankbaren Anerkennung der Verdienſte 

x. Exzell. des Herrn General-Kommiſſärs 
Regierungs?Präſidenten im Rheinkreiſe 








Freiherrn von Andrian um denſelben, 

deſſen Vorſtand Hoch der ſelbe ſeit einer 

Reihe von Jahren geweſen, am Dienstag, 

den 3. April, Nachmittags um 3 Uhr im 

Heinen Gymnafiums : Saale geben wird, 
Paſſau den 31. März 1832. 


Der Ausfhuß des Muflt » Vereins. 





Un den Verein der Wanberer. 


Am Sonntag den 1. April zum grünen Stern In der 
efuiten:Gaffe (Frau Schreiner.) 

Um Mittwoch den +. April zum goldenen ( errn 
guer. 


Der Ausſchuß. 








Dankſagung. 

Fuͤr die guͤtige Begleitung der Leiche unſers 
unvergeßlichen Gatten und Vaters Johann Ge⸗ 
org Fraunholz Gerichtshalters von Fuͤrſtenſtein, 
den herzlichſten Dank abſtattend, empfehlen wir 
unfern Gdanern und Verwandten dem Verbliches 
nen zum frommen Andenken und und Zu ferner 
gütigem Wohlwollen. 

St. Nikola den 31. März 1832. 

Franziska Fraun holz, Wittwe 
mit ihren Kindern. 


— — — — 

m Haufe Nro. 463 in ber Reitgaffe ift 

ber —— fuͤr kuͤnftiges Ziel Georgi zu 
vermiethen. Beſtehend in 5 Zimmern, Kuͤche, 
geräumigen Trofenboden, Holzlege, Brunnen und 
einem Theil vom Keller; das Nähere ift beim Hauds 
Eigenthümer zu erfragen. 


— 


Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





»Bassam. — Mondtag den 2. April 1832. 
Re: 


Karlsruhe den 24. März. Schon feit 
einiger Zeit waren dumpfe Gerüchte in Umlauf, 
daß das in unferm Großberzogthum promulgirte 
neue Preßgefeg ein Gegenftand der Verhandlun⸗ 
gen am Bundestag zu Frankfurt geworden fey. 
Man erfuhr bald darauf, daß, um unfer Preß⸗ 
geſeh einer Unterfuhung und Prüfung zu unters 
werfen, ein Ausſchuß aus der Mitie der Buns 
desverfammlung niedergelegt, und der Fönigl, 
bänifhe Bundestagsgefandte, Hr. v. Pedlin, 
zum Referenten in diefer Ungelegenheit ernannt 
, worden ſey. Bor Kurzem ift nun eine Mits 
theilung des deefalfigen Antrags durch unfere 
Bundestagsgefandifchaft erfolgt, wornach es uns 
ferer Regierung anheim gegeben wird, eine einſt⸗ 
weilige Suspenfion des neuen Preßgefeges ein: 
treten zu laffen, bis die Bundesverfammlung 
in einer Plenarfigung einen Beſchluß in diefer 
Beziehung faffen wird. Diefes Zumuthen iftin: 
beffen, zur großen Freude des Puhlitums, hies 
figer Seite mit Würde abgelehnt worden, mäh: 





Am 28. März find die Bewohner von Pas 
Hau durch einen falfhen Feuer » Alarm » Schuß 
aufgefchredt morden. Da um bereitd dfter 
ge fi der Fall wiederbolt hat, daß große 

eiferhaufen;,; die des Dunges wegen auf den 

[dern angezündet wurden, zumal, wenn die 
(amme hinter Gebäuden aufftieg, oder die Rauch: 
olken ous Vertiefungen aufwirbelnd von der 
Soyne beleuchtet waren, von den Wachtpoſten 
ber Feſtung Oberhaus für einen wahren Brand 
eigen und durch einen falſchen Allarm-⸗-Schuß 
ie Bürger aufgeregt wurden; fo iſt zu befuͤrch— 
ten, daß diefelben, fo ſehr fie Hilfe zu leiften bereit 


 Nicdhtpolitische Nachrichten. 


rend zugleiy die Gründe, welde von dem Bes 
richterftatter am Bundesinge gegen unfer neues 
Preßgefeg geltend gemacht wurden, eine erfchös 
pfende Befeitigung gefunden haben, Man ift 
gegenwärtig fehr gefpannt darauf, 8b die Buns 
desveriammlung deifenungeadhiet einen förmlidhen 
Beihluß in diefer Sache faffen wird, der wenn 
ber Unteag des Berichterſtatters ded niedergefehe 
ten Ausfchuffes Gehör findet, gegen unfer Preßs 
geſeh ausfallen muß. Zwiſchen mehrern audges 
zeibmeten Misgliedern ber badiſchen und Eurbefe 
ſiſchen Etändeverfammlung finderfeit einiger Zeit 
ein lebhafter Briefwechſel Eratt. In Kurbefs 
fen ift man ebenfalls mit einem Preßgeſetze bee 
f&häftigt, welchem das badiſche größteniheild zum 
Mufter dienen fol. Baden und Kurbeffen dürfs 
ten gemeinfame Echritte thun, um die errungene 
Mreßfreipeit gegen jede Anfehtung von Auffen 
zu ſchühen und zu vertheidigen. 

Frankreich. Die Pairsfammer nahm am 
22. März das zum zweiten Mal an fie gefoms 





find, doch aus Furchr vor einer ähnlichen Taͤuſchung 
in ihrer Hilfeleiftung faumfeliger werden, und die 
Feſtungswache, die bei einem durch) Höhen, Vers 
tiefungen und Gebölze fo coupirten Terrain, 
wie die Umgegend von Paßau, zumal. auch bei 
trübem Merter ſich unmöglich genau orientiren 
kann, aus demjelben Grunde mir dem Feuers 
Signale zaudern und durd diefe Zögerung wer 
gen verfpäteter Hilfe größerer Schaden entſtehen 
koͤnnte. Damit nun die Stadt: und Feſtungs⸗ 
fommandantidaft, die es weder an Vorſicht 
noch an Aufmerkſamkeit fehlen läßt, immer die 
richtigen Signale zu geben in den Stand geſetzt 





tı 


mene Sefey über bie Verbannung Karls X. und 
feiner Familie, ohne Diskuffion, und durd 30 


-gegen 50 Stimmen, mit allen Umendements. 


der Deputirtenfammer an. Durch diefen Be 
ſchluß ift ein ſchwerer Etein des Anſtoßes zwis 
[hen beiden Kammern aus dem Wege geräumt, 

Paris den 21. März. m der -Diskuffion 
ber Deputirtenfammer über das Budget der aus: 
wärtigen Angelegenheiten hat Hr. V’Harcourt 
franzöfiicher Botſchafter in Madrid fich über 
die fchwierige Stellung eines franzofifchen Ge: 
fandten an einem fremden Hofe geäußert, in: 
dem er nicht immer gehörig von feiner Megies 
rung unterftügt werde, die ihrerſeits von einer 
maaßloſen Oppofition in allen ihren Schritten 
gehemmtſey. — Man hat oft wiederholt, fubr der 
Medner fort, dergroße Friedrich habe verfichert, 
wenn er König von Frankreich wäre, fole ohne 
feinen Willen keine Kanone in Europa gelöft wer: 
den. Friedrich mar abfoluterMonard. Uufere Lage 
ift aber eine ganz andere; wir haben eine berbe 
und ſyſtematiſche Oppofition, die flets bemüht 
ift, die Regierung zu untergraben, ihre alle Kraft 
na, Außen nimmt, ihr vorwirft, den Natios 
nen ihre Freiheit vorzuenthalten, und dabei 
Alles thut, um Franfreihs Stimme für Erreis 
hung diefes philanihropiiben Zweckes unmäd) 
tig zumachen; eine Oppofition, die, uns in 
pomphaften Reden unaufhoͤrlich prachtvolle Uto: 
pien auf der Rednerbühne vorhaͤlt, und doch 
beſtaͤndig darauf hinarbeitet, ihre Ausführung 
unmöglich zu machen. Dieß it unfere wunde 
Stelle im Innern wie im Aeußern. Diefe Op: 
pofition bat Polen zu Grunde gerichtet; denn 


werde, ift c& jehr zu wiänfchen, daß von Seite 
der betreffenden Behoͤrden wiederholt auf die 
Verordnung aufmerfjam gemacht werde, nad) 
welcher in der Umgegend bis auf eine Stunde 
in der Entfernung , wenn Reiferhaufen oder anz 
deres Dungmaterial auf offenen Plägen ange: 
zuͤndet werden, dafjelbe nur in Kleinen Parthien 
zu geſchehen habe, oder im entgegengejegten 
Falle dem Signal: Poften der Feftung die Anz 
zeige davon ‚gemacht werden folle, A. N. 





Die Grenobler Faſtnachts Maskerade, die 
bekanntlich zu einer militaͤriſchen Promenade ge⸗ 
worden. iſt, bei welcher die Stadt _ die Einkehr 
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"zahlen mußte, beſtand in einem viers und eis 


* 


fie trieb es zu einem unzeitigen ufftande und 


impfte dem unglücklichen Lande noch dazu ihre 
vepolutionären Klubbs ein. Sie verzögert Jta⸗ 
liens Emancipation, denn fie ruft dort die Aus⸗ 
führung von Planen hervor, die Fein anderes 


Meſulnat baben können, als Schwäche zu vers 


rathen. Diefe Oppofition verhindert alle) Ver 
befferungen des Zuftandes in Epanien; dieſe 
großherzige Nation feufzt nach Meformen; wenn 
man aber von ihr verlangt, daß fie damit ans 
fangen fol, Ihron und Altar zu vernichten, 
fo findet man fein Gehör; — und das ift die 
Urfadhe, weshalb alle unglücklich wurden, die in 
diefem Lande Verähderungen bervorzubringen 
ſich bemübten, 
gogie tödtet die Freiheit in Guropa und ift unfre 
Plage im Innern. Wenn die Kammer es er: 
laubt , werde ich es zu beweifen verfuchen. (Ber 


Mmwegung. Diele Stimmen: Meden Eie, reden 


Eie!) Es ift nicht lange ber, als man bemerkte, 
Daß die Demokratie einen großen Raum in uns 
ferer Politik behaupte; feitdem find wir weiter 
gelommen, und man fann mit Wahrheit fagen, 
daf die Demokratie alle Schranken überfchritten 
bat. 
von Friſche und Lebensbildfamteit, wodurd fie 
ein tbätiges und belebended Element ber politis 


ſchen Mafchine werden kann; fie ift zu einer 


Dollbiutigfeit, zu einer Ueberfülle von Gewalt 
aelangt, die fie nicht mehr zum Vortheile des 
Staats verbrauchen fann ; fie wendet fich gegen 
fib felbft und vernichtet fi mit eigenen Händen, 
— Das eigentlihe Volk ift dabei ganz ruhig; 
aber diejenigen, die fich feine berechtigten Orgas 





nem zweifpännigen Wagen ; dem enftern gingen 
zwei Marfchälle von Frankreich voran, einer 
mit einer großen Wachskerze und ein Gebethbuch 
unterm Arm (Soult, der unter Carl X. in aͤhu⸗ 
licher Art eine Prozeffion begleitete) und einer 
mit einer ungebeuren Spritze (Marfchall Graf 


4 


Ich wiederhole es, die Dema— 


Sie iſt bei uns nicht mehr in dem Zuſtande 


Lobau, der bekanntlich im Juli ve Jeinen Aufe 


lauf in Paris durch Feuerſpritzen abkühlen ließ); 
auf dem Kurfcherfig des erften Wagens ſaß der 
Minifterpräfivent Perrier in einem langen Mans 
tel von Kafimir, die Zügel von Rofabändern 
baltend ; aber ein Engländer war als Poſtillion 
der eigentliche Lenker des Wagens; im Wagen 
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ne, feine ausfchlieplichen Vertheibiger nennen — 
ob in feinem oder in ihrem Sjntereffe, ſteht mir 
nicht zu, zu unterſuchen — wollen ihm eine fo 
ſchrankenloſe Macht zuwenden, daß alle andern 
Etaatsgewalten davon überwältigt werden müfs 
fen. Daßer diefe Unruhe, diefe unbefchreibliche 
Unbebaglidjkeit, aus der wir nicht herauskom⸗ 
men fönnen. Im der That, feit unferer Dievos 
Iution verzehren wir uns; ſtatt und zu befeflis 
gen, ftatt vereint an dem innern Glücke und 
Frieden zu arbeiten, zeigen wir uns von einem 
Gteichpeitsgefühle beberrfcht, welches fo Hein= 
lich, engherzig, unfruchtbar und auflöfend ers 
ſcheint, daß es Feine andere Wirkung haben 
Kann, als Ulles zu vernichten, opne etwas zu bes 
gründen oder an des Vernichteten Stelle zu ſehen. 
Alle die großen Intereſſen, die heutzutage Frank: 
reich, ja die ganze Welt befchäftigen, verſchwin⸗ 
den vor dem unfsglihen Vergnügen, von den 
angeblichen Prärogativen der Uriftofratie oder 
des Rönigihums einige Stücke abreifen zu Föns 
nen. Was die Ariftofratie betrifft, fo kann ich 
es noch begreifen; denn fie übt ſtets in Frank; 
zei einen großen Einfluß aus, den fie bismeis 
len mißbraucht; fie ift vieleicht dazn geneigt, 
bie Unbilden des Mittelalters herbeizumünfcen. 
Ein folhes Verfabren muß man verbammen, 
und ich fage Fein Wort, um es zu vertheidigen. 
Allein, meine Herren, mit der Föniglihen Ges 
walt verhält es ſich anders; es ift von äuferfter 
Wichtigkeit, ihr Kraft zu verleihen, und wäre 
ed auch nur, um uns von unferer eigenen Uns 
mäßigfeit zu retten. Es muß gefagt werden, 
felbft auf die Defahr hin, gefteinigt zu werden; 


nadhdem wir die Bewunderung Europas und ers. 
worben haben — durch die Weisheit, Kraft, 
Maͤßigung und Hochherzigkeit unferer Revolution» 
find wir auf bem Wege, der ganzen Welt zum 
Gefpötte zu werden — durch bie Folgen, bie 
wir daraus hervorgehen laffen. Nachdem wir 
in den Juliustagen der erftaunten Welt foldye 
heroiſche Figuren gezeigt haben, die an die fchös 
nen Zage bes Alterhums erinnern, erjcheinen 
wir nunmehr als ein Volk von Schülern, die 
von Freude darüber beraufht, daß fie das Joch 
des Echulmeifterd abgewaͤlzt haben, Hausgerä= 
the und Bücher zum Fenſter hinauswerfen, und 
für immer Vernunft und Wirklichkeit abgefhmwos 
ren haben. Meine Herren, das Volk allein hat 
die Juliusrevolition gemadt. Syn feinem ns 
ftinfte, ber es nie täufcht, hatte es erkannt, 
dag man ihm feine natürlihen Rechte neh— 
men, daß man es zum Knechte machen wollte. 
Das Volk erhob ſich, ſetzte fih zur Wehr, 
um Mache zu nehmen, und nah vollendetem 
Werke kehrte es wie Cincinnatus zu feiner täglis 
hen Befchäftigung zurück. Uber nachher kamen 
die Blugfchrifiler, die Theorienmacher, die 
Ehmäger diefe Peſtbeule neuerer Zeiten; da fie 
freies Geld vorfanden, wollten fie es zu ihrem 
Mugen bewirthſchaften, und bald hat man fie 
aus ihren Werfen erkennen können. Wahrlich 
feit diefer Zeit ſcheint Ruhe und Frieden, wo: 
nach die ganze Welt feufjt, vor ung zu fliehen, 
und für immer uns zu verlaffen — wir leben, 
fo zu fagen, von Aufftänden und Bürgerzwift, 
und Fönnen uns nicht mehr verftändigen; eine 
ähnlichte Verwirrung berrfchte nicht feit der Zeit 


- faßen vier minifterielle Deputirte, die allen Be: 


fehlen des Minifterpräfidenten gehorchten. Den 
zweiren Wagen nabm eine Perfon von ungeheu: 
rer Dide ein, dad Budget vorftellend; vor ihr 
faßen zwei andere Perfonen, die Anlehen, und 
die nachträglichen Kredite bezeichnend; ein Ruſſe 
und ein Defterreicher fchloffen den Zug. 


Jemand, der lange das Theater täglid) be— 
ſuchte, blieb plöglidy aus. Wber jeden Abend 
fam er an die Kaffe und ftellte die einfache 
Srage: Bekommt er fie, oder befommt er fie 
nicht! Unter dem Er verftand er den Liebhaber 
und unter Sie die Kiebhaberin des Stuͤckes. 


War nun die Antwort: Er befommt fie, fo 

fehrte er wieder um. Hieß ed aber: Er bes 

fommt fie nicht, fo nahm er ein Billet, indem 

er audrief: Dad muß ich ſehen! Taufende ha: 

ben die Ihrige befommen, fo möchte ich zum 

— doch wiſſen, warum gerade dieſer die 
einige nicht bekommen ſoll. 

Zu Salzburg wurden am 13. Maͤrz die beiden 
Individuen gehängt, welche zu Ende des vorigen 
Jahres die fchredliche Mordthat aneiner Tuchma⸗ 
cherfamilie in Braunauverübten. Dereinewarein 
Feldwebel (27 Fahre alt), der andere Kader (235. 
alt) bei dem inSalzburg undBraunaugarnifoniıens 
den oͤſter. Infanterie, Kegiment Fuͤrſteuwaͤrther. 
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bes Thurms von Babel. Wenn der Handel in 
den legten Zügen liegt, und die erften Handels⸗ 
häufer von Frankreichs von uns Hülfe verlans 
gen, fo heißt es: Beruhigt Euch, mir werden 
ganz Europa mit Krieg überziepen — das ift 
unfre Univerfalmedizin gegen alle Uebel. Die 


Derfaufsgemölbe find verödet, die Arbeiteropne 


Defhäftigung, der Beſizſtand vergräbt feine 
Kapitalien, und um alle diefe Wunden zu heis 
Ien, erzählt man ung, daß man Klubs organi: 
firen wird, in denen man argrarifhe Geſeze 
verhandeln und die Art und Weife erörtern will, 
wie man das Cigenthum unter die vertheilen 
kann, die am meiften Wiz haben, und daß mir 
dann augenfcheinlih nichts mehr zu wünſchen 
haben Fönnen. Wir find bier zu vierhundert Pers 
fonen verfammelt, und haben große Mühe, ung 
zu verfändigen; ja bieweilen bieten unfte Delis 
berationen das Bild einer chaotiſchen Verwirrung 
bar, und darauf verfihern uns ganz ernfihafte 
Männer um mehr Ordnung und Megelmäßigkeit 
in unfere Verhandlungen zu bringen, müffe man 
ſechs Millionen Franzoſen daran Theil nehmen 
daffen; daraus werde eine wundervolle Verfaf: 
fung bervorgeben, bie würdig fep, bis zu ber 
entfernteften Nachwelt zu gelangen. Ich frage Eie, 
meine Herren, ift dieß das Reſultat einer Civilifas 
sion, die Europa Gefepe vorfchreiben will ? Iſt das 
Alles, mas die Elite des gefammten Franfreiche in 
ihren Verſammlungen bervorzubringen vermag? 
Dürfen wir nicht Bedenken tragen, die Xerant: 
wortlichkeit foldher Vorgänge auf und zu nehmen? 
Hüten wir ung, daß es nicht der Todesfloß der 
reprafentativen Megierungseform in Europa wers 
de! Die Haupteinwendung gegen dieſe Megies 
rungsform ift die nie raflende und Alles verwirs 
rende Unrube, bie unter und herrſcht. Europa 
ift darüber beforgt, und Frankreich feufjt und 
zuͤrnt darüber. in folder Zuftand kann nicht 
dauern, und menn er dennoch fortbefteben follte, 
fo möchte ich nicht dafür bürgen, daß nicht viels 
leicht eines Tages die zwei Millionen Nationals 
garden, die alle Eigenthümer find, und denen 
allen die öffentliche Wohlfahrt fehr am Herzen 
liegen muß, bervortreten, und alfo fpreden: 
„Man hat Euch an bie Epipe der Geſellſchaft 


„geftelt, um Ordnung und Ruhe herzuftellen - 
„wir erbliden nur Glemente der Auflöfung, 
„Ihr wurdet berufen, um eine neue Regierung 
„zu begründen, und Ihr fördert nur Schutt 
„und Truͤmmer zu Tage. Ihr habt alſo Euern 
„Auftrag verfehlt, und wir werden anders vers 
„fügen.“ — Allerdings, meine Herren, würs 
beich eine folde Lofung des Knotens für ein 
großes Unglüd halten; allein, wenn wir diefe 
Bahn nicht verlaffen, fo fann man annehmen, 
daß dieſe Millionen Franzoſen einem ſolchen 
Aurgange Beifall fhenfen würden, Bemühen 
wir ung daher vor Allem, die Regierung auf 
fefte Grundlagen zu lügen; dann: können wir 
Detailfragen dem Prüfungsfeuer eines MWortftreis 
tes unterwerfen. Ich flimme gegen das Amen⸗ 
dement. 

Paris den 25, März. Graf Orloff er 
wartet für feine Abreiſe von dem Haag nur noch 
die Antwort auf feine Depefchen andie Gonferenz, 
Man glaubt, diefe Antwort merde ihm ju Uns 
fange der Woche zulommen, und er werde das 
Haag unverzüglich verlaffen, ‚wenn dieß nicht 
bereits geſchehen if. Man kann fagen, daß 
feine Miffion gefcheitert iſt. Die Bedingungen 
bes Könige Wilhelm find von der Art, daß fie 
weder von dem Könige Leopold noch von der 
Konferenz angenommen werden fönnen; und fie 
werden auch, mie wir verfichern fönnen, trog der 
abweichenden Schreiben und Journale von Brüfe 
fel und Holland, nicht angenommen werben, 
Wir wollen fehen, ob die nosdiihen Mächte forte 
fahren werden, einen für die Ruhe von Europa 
fo verpängnißvollen Widerſtand aufjumuntern, 
und ob Preußen und Oeſterreich, die faktifch die 
Unabhängigkeit Belgiens anerkannt haben, fid 
von Rußland abfondern, ober fortwährend wie 
diefes, ſich mit England und Frankreich fpalten - 
werden, welche nicht mehr einmilligen Eönnen, 
die laͤcherliche Mole zu fpielen, zu einer Kon⸗ 
feren; zu gehören, mo fie in Minorität, find, 
und wo die Bevollmächtigten von ihren Höfen 
besavonirt werden. 

Defterreich. Nah Berichten aus Verona 
wurden dort am 11. März zwei leichte Erdſtoͤße 
verfpürt; am 15. erfolgte ein flärkerer; eim 
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vierter von der größten Heftigkeit bauerte unges 
fähr 40 Sekunden, doch ſcheinen auch die zwei 
Iegten feinen Schaden verurfadht zu haben. Mad 
Briefen aus Modena vom 15. März flürzten 
dort in der vorhergehenden Nacht in Folge eines 
Erdftoßes einige Häufer ein; aud die Stadt 
Reggio erhielt eine leichte Befhädigung. Nach 
benfelben Briefen ſoll audy die Stadt Parma ger 
litten haben. Auch in Bologna verfpürte man 
am 12. März zmei leihte Erderfhütterungen. 
Die Glocken ſchlugen jweimal an, und bradten 
die Defterreiher in Bewegung, welde zu ihren 
Waffen eilten. 

Eranffurt den 26. März. Aus Amſter⸗ 
dam geht heute die Nachricht ein, daß die Hol: 
laͤndiſchen Echuttereien den Befehl erhalten has 
ben, fchleunigft nach der Gränze aufzubrechen, 
und daß dad gefammte hollaͤndiſche Militär 
demnäcft Lager beziehen werde. — Graf Drs 
loff, deſſen diplomatiſche Sendung man für vers 
ungluͤckt hälr, wird den 24. d. den Haag vers 
laffen uud fi nach London begeben. Die Er: 
- bffnung der Feindfeligfeiten hält man daher für 
nahe bevorftehend, 

Liffabon den 10. Mär. Don Miguel 
hat befoblen, nun zur Exekution gegen diejenis 
gen zu ſchreiten, die mit ihren Beitragen zu der 
gejwungenen Anleihe im Nudftande find, Eie 
find auf heute vorgeladen, und nad) drei Tagen 
fol bei fortgefegtem Widerftreben Beſchlag auf 
ihr Dermögen gelegt werden. Die WUdeligen 
haben bejondere Anzeige dur den Grafen Ba: 
ſtos erhalten. Darunter befindet fi der Graf 
Quintella, ber noch immer mit Hartnädigkeit 
widerſteht. Alle find entichloffen nicht zu bes 
zahlen; Graf Quintela will angeblih ſich in 
feinem Haufe einfchließen, und ich wehren, wenn 
man ihn verhaftenmwollte. Don Pedro iſt, nad: 
dem er am 17. Febr. zu Terceira angekommen, 
fünf Tage daſelbſt geblieben, und bat ſich dann 
nah St. Miguel begeben, mo er am 22. mit gros 
dem Enthufiasmus empfangen ward, Cr hatte 
im Einne, nach vier Tagen mit 5000 Mann 
nah Madeira abzujegeln, fi dieſer Inſel zu 
bemädtigen, und alsdann nad Liffabon zu fteu: 
ern. Vielleicht begegnet er der Grpedition, die 


am 3. von Hier ausgelaufen ift, wenn biefe 
mirflih wa Madeira beflimmt war. Geftern 
bieß es fogar fon, Don Vedro babe ſich amı 
3. Mär, Madeira's ohne Widerftand bemächtigt. 

Madrid ben 15. März. Man fagt, ein 
Kourier von Cadiz habe die Nachricht gebracht, 
Don Pedro habe fih, nahdem er 300 Mann 
verloren, Madeira's bemaͤchtigt. Ein Mäuber, 
Namens Joſey Maria, der fhon lange die 
Straßevon Andaluften zum Echauplape ſeiner Tha⸗ 
ten gemacht, bat mit 64 gut berittenen Gehül⸗ 
fen 200 Remont:pferde für die Regierung ges 
raubt. General Moreno ift von Jaen mit 
Truppen gegen ihn ausgerüdt; dieſe wurden 
aber von dem Mäuberchef geſchlagen. Die Re— 
gierung hat eine Aushebung der Tercios (Mi: 
lizen) in Navarra befohlen. : AR: 

Preßburg den 22. Maͤrz. Seildem bie 
Belegung Ankona's durd die Franzoſen befannt 


wurde, werden in Ungarn. die RKriegerüfluns 


gen mit doppeltem Eifer betrieben. Kinige 
noch bier verbliebene Reſte der in Italien bes 
findlihen Regimenter haben Befehl zum ichleus 
nigen Aufbruch in diefes Land erhalten, und 
von Peſth ans hat fih bereits am 15. b. 
M. der dort befindlihe Meft des Megiments 
Sfterhazp im Bewegung gefegt. Neuerdings 
follen auch mehrere Batailons von den Grenzs 
Megimentern zum Abmarſche beordert ſeyn. 
Es find aud mehrere große Kontrakte über 
Getreide, Pferde und andere Kriegsbedürfs 
niffe mit Liferanten abgefchloffen worden ‚und 
in den Munturfommiffionen bemerkt man eine 
bedeutende Thaͤtigkeit. — Nah Aurfage mehs 
rerer von Wien zurückgekehrten Deputirten, ' 
welche beaufiragt waren, Seiner. Majeltät dem 
Kaifer im Namen der. ungarifchen Komitate 
wegen glüdlih überftandener Choleragefahr zu 
gratuliren, fol ihr Empfang bei Hofe fehr 
kalt gewefen feyn, Man kann den Ungarn die 
lühne Sprache, die fie zu Gunften der Polen 
erhoben, micht vergeben; mod meniger einige 
Vorftellungen, deren Sprade den Geift des . 
neuen Liberalismus arhmet, und worauf bie 
Antwort Er Majeſtat des Kaifers empfindlich 


“ anfpielt, 
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Bermifhte Nahridten 


Am 20. März ald dem Geburtstag des Her: 
zugd von Reichſtadt war die Polizei von Paris 
fehr auf ihrer Hut. Von 4 Uhr. Mittags bis 
11-Uhr Nachts fah man viele junge Leute mit 
wachstuͤchenen Huͤten, an denen fie theils rothe, 
theild violette Baͤnder trugen, über den Platz 
der Pont neuf pafliren. Die Polizei, welche vers 
niathete, daß unter folden Huͤten um jo mehr 
Eewas ſtecken müffe, als die Hutträger nebſt— 
dem noch die Fauft mir tuͤchtigen Pruͤgeln bes 
waffnet hatten, war in immerwährender Bewes 
gumg, und batte alle ihre Macht aufgeboten, um 
ein Kollwerden der unter den wabsrichenen Bäns 
derhüten verſteckten Köpfe zu verhuͤten. Glüdlis 
cher Weife ift die Naht ohne Sturm vorüber 
gegangen, Die Vendome Säule wurde zwar 
Diefed Fahr wieder von unbekannten Händen bes 
Fränzt , jedoch geſchah diefe Begränzung in aller 
Stille, und der Marfchall Graf von Lobau, Chef 
der Nationalgarde hatte nicht voundthen, wie 
im vorigen Fahre tie Feuerfprigen anrüden zu 
Laffen,, um den Leuten die Köpfe zu waichen. — 
Die Dffiziere des Generalitabes der Pariſer Nas 
tionalgarden begaben fih am 20. März auf das 
Bureau der „„Zribüne‘ um über einen, für 
den Grafen von Lobau beleidigenden Artikel Ere 
lAuterungen zu begehren. Am folgenden Tag 
nannte fich der Verfaffer deö fraglichen Arrifels 
und erklärte, dem Grafen Lobau felbit, nicht 
aber feinen Officieren Genugthuung geben zu wol: 
Ien. Diefe begaben fi dennoch, fünf an der 
Zahl, in die Wohnung ded Herrn Belmontel 
und verlangten aufs Neue Genugthaung, indent 
f erflärten, die Sache fey ein Sireit zwiſchen 
rem Korps und dem Journal. Alle wollten 
ſich ſchlagen. Der Yournalift gab es zu. Da 
erklärten die Officiere Tags darauf, ihr Korps 
wanfche, daß bloß einer aus ihrer Mitte, der 
durch das Loos gewählt wurde, den Strauß aus« 
fechren follte. Die Journaliften, damit nicht 
zufrieden, befanden jegt darauf, daß Mann 
egen Mann kämpfen, und fünf Mitarbeiter der 
Feine mit 5 Officieren in die Schranken tres 
;ten follten. Auch haben 50 junge feute der Tri⸗ 
Bine ihre Dienſte angeboten, falls das Leibkorps 
des Kommandanten der Nationalgarde eine alls 
gemeine Schlägerei vorziehen follte. Ob die Gar 
che mit dem Degen oder mit ber Feder oder mit 
dem Preßbengellausgefochten wird, iſt noch nicht 
entfcpieden. — Der englifche Gefandte Herr Se ye 


mour ift in Mom angefommen , ı 1 

heißt, Englands Vermittlung jur chaftung dep 
Friedens anzubieten. Wahrhaft felrfame politis 
ſche Verhaͤltuiſſe! Defterreich, wuͤnſcht den Fries 
den, der Pabſt, England, "Preußen, Rußland 
Alte fagen: wir wollen den Frieden, und dennoch 
ee * Vermittlung eines der Friedeliebens 
en fuͤr nothwendig, damit die an i 

liebenden in Frieden bleiben. EN EN 


. } 

Für unfere im Jull v. 3. dur Wolkenbruch vers 
unglüdte Nachbarn find bei Hrn. Kaufmann Altmanns⸗ 
berger neuerdings wieder eingegangen: Nro.963 Dur 
Hrn. Sculprovifor F- X. Stadler In Kinzing, von 
Titl. Herrn Lofal: Schul: Jufpektor und Kooperator 
und deffen Schuljugend 5 fl. 6 kr., wofür fie der Him« 
mel mit allem Guten fegnen wolle. 
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Publikation 


wegen Holz ⸗ Verkaufs. 

An den umtenbenannten Tagen wird im koͤnigl. 
Forftrevier Köfttarn und den dahin einfhlägis 
gen zwei Forftwarteien Aigen und Galvator fol= 
gendes Holzmaterial dffentlich verfteigert, 

146 Stuͤck Saͤgbloͤcke und Blockhblzer 








109 e Richten u. Tannen Bauhdlzer 
462 Klafter 3%, Schuh langes Scheit: 
0908 ⸗ Pi a ⸗ ⸗NMolz. 
296 ⸗ 2 ⸗ .s  Prigel: 
bl ⸗ Brennholz aufm Stod. 


262 hundert Stuͤck weiches Welleuholz. 

Fir Forftwartei Aigen iſt der 11, für Stes 
vier Kdfkiarın der 12., und filr Sorftwartei Sal⸗ 
vator der 14. April d. 3. feſtveſetzt. 

Kaufsliebyaber, melde diefes Material 
noch vorher einfehen wollen, haben ſich in Wis 
gen am den Enigl. Forſtwaͤrter MWeidinger, in 
Koͤſtlarn am den f. Revierfoͤrſter Ruff, und in 
Galvator an den f. Fotſtwaͤrter v. Welafeo zu 
wenden, übrigens am erften Tage bevm Reifins 

erbräu in Aigen, am zweiten beym Gtögers 
* zu Koͤſtlarn, am dritten beym Jodlbauern⸗ 
bräu in Griesbach jedesmal bis um 8 Uhr Mors 
gens zu erſcheinen, wo mit dem Verkauf begon⸗ 
nen wird. 


Den 29. März 1852. 


Königliches Forſtamt Paßau. 
Mannhart, Sorftmeifter. 


— — 


Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P- Brunnet. 





Passau. — Dienstag den 3. April 1832. 
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London den 20. März Wir können die 
große Beforgniß nicht verbergen, daß eine uns 
glückliche Krifis In unfern weſtindiſchen Kolonien 
täglich wahrſcheinlicher wird. Die ſchreckliche Ins 
furreftion in Jamaika; der aufgeregte Zuſtand 
der Meger auf einigen der andern Inſeln; die 
traurige Noth; bie bevorſtehende Derarmung der 


Pflanzer im Ulgemeinen; und der Ton, wel⸗ 


ben die Ugenteh und Otepräfentanten ber -KRolos 
niſten, hier und auswärts, in der legten Zeit 
anflimmen zu dürfen glaubten, haben endlich, 
“ wie ed fheint, die Aufmerkſamkeit faft jedes Be— 
ſonnenen auf dit drohende Lage diefes großen Na— 
 tionalintereffes gelenft. Das erſte Merkmal bes 
ginnender Revolution — Miftrauen in die Dauer 
der gefellihaftlihen Ordnung — ift ſchon allge: 
mein in Weflindien fühlbar. Der Werth des 
Eigenthums ift in den Icpten anderthalb Jahren 
an einigen Plägen um 55 Prozent gefunfen, 
und daß dieß blos der Beſorgniß wegen beffen 
Unſicherheit zuzuſchreiben ift, bemeist der Um— 


De — — — 
ſtand, daß. de Madftpreis der GStapelprodufte 
jemes Gigeaikag Dee Bi, ja fogar ftieg. 
Der Mutterfiaat ging yafi, peremtorifchen Lektio⸗ 
den zu der * wigflihen Zwanges über; 
‘die Kolonien achtep\ hartnädige MRemonſtratio⸗ 
nen, und weiſen jeht auf Widerſtand; kurz, 
man kaun es ſich nicht laͤnger verbergen, daß die 
Bande, welche einſt die atlantiſchen Kolonien 
an England knüpften, vollends ganz zu zerreiſ⸗ 
fen drohen, 

Dom Rhein ben 25. Mär. Es iftdas 
Schickſal aller künftlihen Aufregungen, daß ſie 
nach einigen Jagen mie ein Rauch verfchwinden 
und feine Epur zurüdlaffen. Von der ange 
fündigten großen Wirkung einiger politiſcher 
DBrandbriefe in den revolutionären Blättern, die 
in Deufhland als eine Meuigkeit angeflaunt 
murben und von denen die müßige Lefewelt eine 
gewaltige Umgeftaltung der Dinge erwartete, ift 
bisher nichts zu bemerken gewefen, als ein Paar 
unmädtige Verfuhe, unter dem Schleier der 





Nichtpolitische Nachrichten. 


Gaibach den 24. März. In der Nähe diefes 
Ortes entdeckte Hr. Pfarrer Schleiß dafelbft, Mit: 
glied des hiſtoriſchen Vereins in Würzburg, eine 
auſſerordentliche Menge Verfteinerungen einer der 
Urmwelt angehdrenden Pflanze. Der in mädhtis 
gen Stuͤcken verfteinerte Ctamm, bei dem noch 
der Splint fihtbar ift, die ungeheuren Blätter 
und aufferordentlihen Stuͤcke der Frucht zeigen 
beutlichft an, daß diefe Pflanze ein Riefenbaum 
gewefen ift, der hier und mirhin in uͤppiger Fülle 
vegetirte. — Der Zahn der Zeit hat dieſe wenige 
Schuhe unter den Oberfläche der Erde, in Thon 
und Mergel, wie in einem Herbarium liegende 


Pflanze in allen ihren Theilen fo Fünftlich bena« 
get, daß das Blatt auf beiden Seiten, mit feis 
nem baumartigen Stiel und verbälmißmäßig 
großen Haupt = und Nebenrippen , feinen Fafern 
oder Röhren Ecyraubengängen, und fogar feiner 
Oberhaut — fowie die Eruchr mit ihrer Kapfel, 
Schale und ihrem Marke, in ihrer ganzen äußern 
Form und innern Etruftur in vielen hundert 
Präparaten anatomifch anfdhanlid vor Augen 
liegt. Das herzfdrmige Blatt har in feiner au: 
fammenfegung eine Länge von 6 bid 7 Schuhen 
und verhälrnißmäßige Breite und Dide. Unter 
der zur Blatebildung gehbrigen Verfeinerung 
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Nacht, verdorrte Freiheilsbaͤume zu pflanzen und 
mit Hilfe einiger Straßenjünglinge in einer Heis 
nen Etadt ein Gefchrei zu Ehren eines verun: 
glücdten Sournaliften zu erheben. Diefes Mes 
fultat der prophezeiten großen Mevolution ift nicht 
bloß lächerlich , fondern bietet der Betrachtung 
eine ernfte Seite dar, infofern es dienatürliche 
Bolge des gegenwärtigen Zuftandes der Dinge iſt, 
in welchem trog allem Anſchein und trop aller 
Aufreizung kein Stoff zu einer Revolution, oder, 
was daffelbe wäre, zu einem Bürgerkriege ſich 
auffinden läßt. Diefe Bemerkung wird vielleicht 
für politifche Ketzerei gehalten, weil von allen 
Seiten eine umfaffende Veränderung der gegen: 
wärtigen politifchen Verhaͤltniſſe angekündigt, ers 
wartet oder als nothwendig angerathen wurde. 
Sieht man aber der herrfchenden Stimmung der 
Menfhen näher auf den Grund, fo wird man 
eingefteben müffen, daß die angebliche Unrupe, 
wenigftens in Deutfchland, mehr .in Rede und 
Schrift zerfließt, als daß fie fich zu bleibenden 
Thaten confolidiren koͤnnte. Dieß iſt auch nicht 
anders möglich, da zwar mancherlei Verbeſſe— 
rungen in Geſetzgebung und Verwaltung, als 
dem vorhandenen Zuftande der Geſellſchaft gemäß, 
ſich als unverweigerlich ausweiſen, darum aber 
bei weitem noch nicht ausreichender Grund zu 
einer allgemeinen Umwälzung vorhanden iſt. 
Den Bedürfniffen der Zeit fann noch auf dem 
Wege der Ordnung und Gefegmäßigkeit abges 
hoffen werden. Weder die Dinge noch die Mens 
fhen find einer gewaltfamen Erfhütterung ges 
machen. Durch friedliches Verſtaͤndniß, durch 
Mäfigung und Befonnenbeit ift noch mehr aus: 
zeichnet ſich vorzůglich das Stüc von einer Blatt» 
fpige aus, auf welchem eine ſchwarz bläulich 
glänzende Raupe verfteinert und in gekruͤmmter 
Stellung liegt. Die prächtige Frucht von 1 
bis 2'/, Schuh Länge und verhälmißmäßiger Dis 
cke hat die Form einer Urne mit ſcharfer Zufpis 
gung. Die Äußere Kapfel derfelben ift zackig⸗ 
hlätterich und hat, nur verhältnigmäßig größere, 
Warzen, wie die der Wallnuf. Sie iſt wiediefe 
- der Fänge nach im zwei Theile geipalten. Ju 
die innern Höhlungen der Kapfel füger fih ge 
nau, jedoch mir derfelben nicht zufammengewad)- 
fen die eigentliche Schale des Marfes von der 
Farbe und faferigren Struktur der Zimmetrinde. 





zurichten, als durch Uppellation an bie phpfifäpe 
Gewalt, die jederzeit ing Gebiet des blinden 
Zuſalle verleitet, wo heute keine Partei ficher ip, 
daß fie morgen noh Herr der Gewalt feyn 
werde. Mäßigung und Befonnenheit find, 
ganz befonders in Deusfchland, nie aus den 
Augen zu fegen, weil fie am .meiften mit 
dem Nationalcharakter übereinflimmen und zus 
gleich die ſicherſte Bürgfchaft gewähren — 
für den Beftand der Harmonie zwifchen den 
Bürften und den Völkern, Wie follte man jept 
diefe einzig zuverläßigen Schupgeifter der öffent: 
lichen Ordnung verkennen wollen, da in der 
That feine reele, inunleidlicher Notb des Vol⸗ 
kes gegründete Mevolution zu befürchten ſteht, 
fondern nur ein Fünftliher Rauſch unkräfiiger 
Schreiber die bisherige Stelle mif ungefittetem 
Geſchrei zum Verdruß derer unterbricht, melde 
die behagltche Ruhe dem unbequemen Lärm vors 
ziehen. — Daß einige auf Unruhe und EFandal 
fpetulirende Sournaliften gern die Meinung 
verbreiten, Deutfchland ſey reif für einen als 
gemeinen Umfturz alles Beſtehenden, it aus 
dem induftriellen Geiſte diefer Leute erlärbar. 
MWollten aber ernfte, befonnene, mit dem Gange 
der Begebenheiten im Staatsleben befannte Mäns 
ner dem Treiben einiger Schreiber eine größere 
Wichtigkeit beilegen, ald daffelbe verdient, — 
und wollten fie Maßregeln in Wirffamteit fegen, 
die einen größeren Kraftaufwand erfordern, als 
der Sache gebührt, fo wäre gerade zu. beforgen, 
daß diefes Uebermaß von Kraft dem Gegner zu 
gute kaͤme, indem daffelbe, ftatt den Widerſpruch 
und den Widerftand zu unterdrüden, gerade ale 





An der Bafis ded Fruchtflammes, ein bi anderts 


halb Zoll dich, läuft ‚fie am den: innern Bänden 
der Kapfel, fowie fenkrecht in der Mitte, Jich 
verjüngend in die Epige aus. ‚Das Mark der 
Frucht iſt milchweis und drufenartig. Für die 
Naturgefchichte ift.diefe Entdeckung von ſehr gros 
Ger Wichtigkeit. Bon fernen Gegenden kann 
diefe Pflanze wicht angeſchwemmt worden jeyn, 
fonft würde fie ihre Früchte, Blaͤtter und „Die 
Raupe auf dem Blatte verloren haben. ‚Sie 
bat alfo in diefer Gegend, als in dem Ihr eigens 
thämlichen Boden und Klima vegetirt. Hier⸗ 
aus läßt fich folgerecht fchließen , daß auch der 
vor einigen Monaten bei Untereiſenheim eutdetkte 
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Aufreizung wirken bürfte. — Es iſt wahrſchein⸗ 
lid) und wir find darauf gefaßt, daß dieſe Be— 
merkungen für zudringliche politifche Moral aus; 
gelegt werden wird; darum ift es nicht weniger 
ander Zeit, gegenjede übertriebene Strenge, und 
im Intereſſe der Ordnung und des Gefepes, 
gegen jeden feidenfchaftlihen Eifer, gegen jede 
unzeitige Gewalt zu warnen, weil es, nach einer 
ganz allgemeinen Regel jederzeit ratbfam iſt, 
die Meferve der Gewalt nur im Nothfall anzus 
wenden und nicht gleich bei den Echarmüheln 
der leichten Trnppen die ganze Munition der 
Artillerie. zu verbrauden. Das Zufammenhals 
ten. der Kräfte, wo durch fi im Kriege das Tas 
lent des Feldherrn bewährt, ift auch im Frieden 
denen: zu empfeylen, welche wünfhen müffen, 
in den Eleinen Kämpfen in bewegten Zeiten Sie; 
ger zu bleiben. 

Brirffel den 95. März. Unfere Megies 
rung bat vom Eir Robert Udair die vertrauliche 
Mitipeilungerbalten, daß die nordifhen Mächte 

“auf Beinerlei Weife die 24 Artikel genehmigen 
werben. Sie haben vielmehr einen neuen Ver: 
Arag, welcher günftigere Beftimmungen für Hols 
land enthält, auf’ die Bahn gebracht, und nach: 
drücklich erklärt, von diefem Plane nicht abgeben 
zu wollen. Aus diefem Grunde fol num auch 
England die Londoner Gonferenz nach dem erften 
April für aufgelöft erklärt haben. Auch die 
Botſchaften, melde Eir Robere Adair feit einis 
gen Zagen von London erhielt und nach dem 
Haag beförderte, flimmen nicht ganz mit den 
friedlichen DVerficherungen überein, welche auf 











König und unfere Minifter halten einen Krieg für 
unvermeidlich und nahe bevorfiebend, In dies 
fem Falle fommen wir in große Verlegenheit, da 
wir feinen tüdhtigen Kriegsminifter haben, Die 
Fathol, Parthei, welche am Hofe und.in dem 
Minifterratb das Wort führt, befeitigt gerade die 
tüchtigften Männer. Der Rath von Eir Mo: 
bert Adair ift ziemlich verdächtig; wenigftens 
glaubt man, er arbeite im Stillen für das Haus 
Naſſau. — Hr. v. Broudere, verabfchiedeter 
Kriegsminifter, tritt als Genie ; Oberft im die 
Urmeeein. Mächftens fegen ſich auch die Jeſui— 
ten feft bei ung, : Schon zeigen fih ihre Worts 
führer und wollen eine Niederlaffung bier gründen. 

Branffurt den 27. Febr. So eben trifft 
bier die wichtige Nachricht eim, Se. Maj, der König 
ber Niederlande habe die Generalftaaten zufams 
menberufen, ihnen in einer eindringliben Rede 
die jehige Lage des Meichs vorgelegt und erflärk: 
Ihm fey Unrecht gefcheben, und fein Gefühl widers 
firebe dem Verlangen, den 24 Artikeln des Lon⸗ 
doner-Gongreffes beizutreten. Er ſey entfchloffen: 
die Krone niederjulegen, wenn auf ſolchen mit der 
Ehre feiner Regierung und mit dem ntereffen 
feines Volkes fo unverträglihen Arrangements 
beftanden werden follte. 

Großbritannien. Die dritte Lefung der 
Reformbill iftendlich im Unterhaufe am22. März 
entfchieden worden, — Das Morning:Ehronigle 
bemerkt: „Die Reformbill ift Gott fey Dank zum 
Drittenmal verlefen; von nun beginnt der große 
Kampf, vonfofurdtbarem Intereſſe, als die Ge— 
fhichte ihn nur immer aufzumeifen vermag. Hier 


umferer Tribüne gegeben wurden, Selbſt der iſt kein Rückzug möglich; die Minifter muffen der 
"UrzEfephant, fowie das vom ihm erft karzlich Als jingft die ſchlaue Agatha 


AuiBefanbene, birfchartig gebörnte große Tier, 
hier einheimifch waren, und bet einer fo — 
Tem Pflanzenwelt reichliche Nahrung fanden. Die 
Hypotheſe der Naturforfcher, daß ſich durch eine 
ploͤtzliche Kataſtrophe, die Pole der Erde veräns 
dert hätten, und dadurch alles auf diefem früs 
bern Aequator erftarrt und in ſich ſelbſt zuſammen— 


geſtuͤrzt fen, bis die Sonne, die Erdein der Schiefe 


der Elliptik wieder an ihre muͤtterliche Brust ‚les 
gend, und fie mir ihrem belebenden Lichtodem durch: 
ftrömend, aus diefem ungeheuern Grabe eine neue 
der Urwelt ähnliche auferftehen ließ, gewinnt durch 
diefe Eutdeckungen ſehr viel an Wahrheit, 


Sm. Schlafrod aus dem Fenfter fah, 
Blieb einer im Vorübergeben, 
Als er fie ſah, beim Hausthor ſtehen, 
Und rief; Hier ift ein Herrenhaus: 
» Der Affe ſchaut beim Fenfter raus, 
Nein! fchrie die Agatha entgegen, 
Er muß den Irrthum von fich legen; 
Es wohner nur ein Müller biers 
Der Ejel fteht ja vor der Thür, 
In einem Platte lad ma folgende. Ber 
kanntinachung: Jemand wuͤnſcht einen „Käufer 
für einen-Ochfen der feines Gleichen ſucht. 
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Kriſis gewachſen ſeyn, und wir hoffen, daß ihr 
Eniſchluß hinter den Anforderungen des Augen⸗ 
Slide nicht zuruckbleiben werde.’ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wie lieb der liebe Dom Miguel fein Liſſabon 
hat, deweifet der ruͤhrende Abſchied, welchen er 
von demſelben nehmen will. Er will, wenn bie 
Landung feines Herrn Bruders ihn das Meitere 
zu fuchen zwingt, Liſſabon, weil er ed nicht 
ganz mitnehmen fann, feinen Leuten zug Plüns 
derung übergeben, die dann, was fie nr Immer 
wollen, mit fort fchleppen dürfen; Am dem 
Herrn Bruder ein Meines Andenken zu binterlafs 
fen, und feinen Einzug mit einer Fllumimation 
zu verherrlichen, will er bie vorziglichften Pas 
läfte in Brand fteden laſſen. Er foll gefagt 
haben: „Don Pedro mag kommen, aber er foll 
Liſſabon als ein zweite Briftol finden,“ Die 
Kiffaboner , die nun wiffen, wie gut ed ihr Lau⸗ 
desvater mit ihnen meint, werden wohl die dem 
Don Pedro zugedachte Illumination zu hintertrei⸗ 
en wiſſen, und dem guten Michel allein beim: 
Leuchten. — Ein junger Miffionär, welder 
am 6. März. in Toulon eine Faftenpredigt bielt, 
hätte beinabe die Kirche zu einem Schlachtfelde 

emacht. Gemwbhnlich harte er nur Karliften zu 
ubhdrern , welche feine wuͤthenden Ausfälle mit 
zaufcbendem Beifalle anhödrten. Aus Meugierde 


Aamen am 16. auch einige Liberale in die Kirche; 


ein dreimal wiederholter Pfiff that dem gewal⸗ 
tigen Kanzelredner ſogleich die Anmwefenheit von 

olitifchen Kegern fund. Da erhob ſich der Miſ⸗ 
Fondr mit aller Macht, fchleuderte Blig auf 
Feinde der Kirche und ber Legi⸗ 
Donnerftimme gegen Kron⸗ 
ſchalt die Liberalen Bbſe— 
und Baalsbrüver, 

Die Liberalen 
Freie zu retten 


Blitz gegen die 
timität, wetterte mit 
räuberund. Jakobiner, 
wichte, Räuber, Unholde, 
Die dem Teufel zu ſchlecht feyen. 
Hatten Baum noch Zeit_fich ind 
und den Fäuften und Dolchen zu entgehen, die 
nun gegen fie erhoben waren. Die Polizei, die 
an dem Miffionde vortrefflihe Anlagen zu einem 
Eremiten entdedt hat, hat ihn zur befferen Aus⸗ 
Hildung in eine Eremitage gefperrt. 
Bekanntmachung. 

Die Verpachtung des Kadinger Jagdbogens 
im Rentamts⸗ Bezirke Vilshofen entlegen, wird 
commissorjo modo an bem hiefigen Rent⸗ 
amis⸗ Eipesalva ratificatione Mitwoch den 


.— 


13. April Vormittags 10 Uhr auf mündlichen 
Yufruf vorgenommen werden. Pachtluftige ha: 
ben alfo am obigen Zage hierorts zu erfcheinen 

Die Bedingniffe nah dem Inhalte dee aller. 
höchſten Reftriptes vpm 5, Mai 1829 werden 
am Verfleigerungstagevorder Verpachtung felbft 
befannt gemadt , fo wie auch die Örenzen und 
andere Verhältnife Angezeigt werden, 

Den 31. März 1852. 


Könige. Rentamt und Forſtamt Paßau. 


v. Geißler, Mannhart, 
Rentbeamter. Forſtmeiſter. 
Hausverkauf. 


Das Haus Nro. 512 fammt Gärichen und 
Holzſchupfe des bürgerliben Hafner Johann 
Drtimaper zu Anger wird, ba fich bei ber Ders 
fteigerungstagsfahrt am 14. I. Mies. Fein Käufer 
gemeldet bat, nunmehr zum Drittenmal zum 
Verkauſe ausgeſchrieben, und hiezu Tagéfahrt 
auf Donnerſtag den 26. April. J. 
Morgens 9 bis 12 Uhr auberaumt, wo man 
die Kaufsanbothe zu Protokoll nehmen und die 
Bedingniſſe bekannt geben wird. 

Kaufeliebhaber werden hiezu eingeladen mit 
bem Bemerken, daß unbefannte Käufer ſich über 
Leumund und Vermögens-Verhältniſſe auds 
zuweifen haben. 


Den 27. März. 1832. 


Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Pafan. 
Burger, Direktor. 
Schmerold. 


Im Neumarkt Haus Nro. 343 iſt eine 
Wohnung von einem Zimmer zu ebener Erde, 
für einen Bedienten, und 2 Zimmer über eine 
Stiege, Kühe, Epeis und Holzlege. für einen 
ledigen Herrn, ober eine Familie ohne Kinder, 
auf Finftiges Ziel zu vermiethen. Dad Nähere 
ift beym Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 


— — — — 

Im Haufe Nro. 155 iſt der mittere Gtod 

mit 5 beizbaren Zimmern und 2 Feine und große 

Küchen; Speis, Keller,und Trockenboden, dann 
einem Heinen Laden, zu verftiften. 


Druck und Werlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner 





: Passau. — Mittwochiden 4. April 1832, — 
X 


Trieſt den 24. März. Aus Ancona find 
Feine Nachrichten ‚von Erheblichkeit eingeganz 
gen. Dir Franzoſen fraternifiren in Ancona mit 
den Patrioten,, und laffen keine Gelegenheit vors 
beigehen,, um im Innern der Legationen Ein: 
Fluß zu gewinnen. Dem Hrn. v. Gubieres foll 
jedoch von dem framzöfifchen Borfchafter in Rom, 
Grafen Saint Aulaire, mehr Mäßigung anems 
pfopfen, und er zugleich erfucht worden ſeyn, 
die fchwierige Lage zu beberzigen, in welcher er 
(St. Aulatre) ſich befinde, und von feiner Eeite 
keine weitere Mellamation der römiſchen Megies 
rung wegen Mißbrauch der Gewalt zu veranlafs 
fen. Es fcheint, daß diefe Ermahnungen nidyt 
verloren gegangen find, General Eubieres fol 
für feine Perſon vorfichtiger geworben fepn, und 
die päbflihen Autoritäten mit mehr Achtung 
als früher behandeln; aud hat er unterm 12. 
d. eine Profamation erlaffen, morin er ganz 
befonders den Bürgern von Ancona Ruhe ans 
empfiehlt. Dieß wäre recht gut, wenn man nur 


DE — — — — —— 
nach Willkühr Maſſen heute aufrelgen, morgen 
wieder berubigen könnte, Der römifche Etubl 
erflärt, den Legationen die früher zugefagten 
Begünftigungen aus freiem Antriebe, und nicht 
gezwungen ertheilen zu wollen, 
fhe Regierung würde daher mit Vermeidung 
aller Weitläufigkeit und Konteftalionen, das 
fiherfte Mittel. zur Berubigung des Kirchenftaa: 
tes und Befeſtigung der gefeglichen Ordnung in 
Stalien, welde nad) ihrer Erklärung allein bie 
Erpedition nach Ancona veranlaftt haben, in der 
ſchleunigen Surüdziepung ihrer Ziuppen von 
bort in Händen haben, 
Polen. Zu den unzähligen Verfolgungss 
mitteln, welche die ruffiihe Megierung zur gänze 
lihen Vertilgung alles deffen, was dem Polen 
werth und heilig ift, fhonungslos in's Werk ſetzt, 
gehört auch das eifrige Etreben, die Religion feis 
ner Väter zu untergraben. Gin Schreiben aus 
Polen vom 19. Febr. meldet hierüber folgende 
betrübende Details: „Mit tiefem Schmerzen 


— Nichtpolitische Nachrichten. 


Der Paſcha von Aegypten hat mehrere junge 
Reute von vielverfprechenden Anlagen nad) ver⸗ 
ſchiedenen Städten in Europa reifen laffen, um 
fich mit den Fortfchritten der Civilifation bes 
kaunt zu machen. Ein junger reicher Aegyptier 
wurde fo nach Florenz geſchickt, wo er bei einem 
Engländer, Herrn H. . aufgeführt wurde, der 
ihn in eine Abendgefellichaft zu einer englifchen 
Dame mitnabm, die drei ungemein ſchoͤne Toch⸗ 
ter hatte. Der ſchoͤne orientalifhe Kopf und 
die reiche Kleidung des Aegyptiers verfehlten ihre 
Wirkung auf die drei englijchen Grazien nicht. 
Manch ſchmachtender Blick haftete auf dem lies 


benswürdigen Brmbins: Am’ folgenden Mors 
gen ftattete der junge Aegyptier zu ungemdhns 
lich früher Tagszeit bei Herrn H. einen Beſuch 
ab, wobei er ihn bat, fib auf der Gtelle zur 
B. zu begeben und ihr in Beireff ihrer Töchter 
von feiner. Seite Anträge zu machen. Von Her: 
zen gern, erwiederte Henn 9. allein es ift bei 
und nicht gebräuchlich fo raſch zu Werke zu ge: 
ben. Doc für welche der drei Damen baben 
Eie ſich entichieden , wenn ic) fragen darf? Für 
alle drei war die Antwort. Ich will der Mut: 
ter für jede taufend Pfund geben, und beinäche 
fer Gelegenheit dem Paſcha damit ein Gefchent 


Die franzöfe 
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werben bie Chriſten ben Druck vernehmen, unter nicht aller Religionsübung beraubt zu ſchen 
welchem in Polen die Religion unferer Väter Dort warf man einem Andern einen Prozeß — 
ſchmachtet. Unſerm Glauben, der under dem Hals, weil vielleicht eine griechiſche Leibeigene zur 
Halbmonde athmet, ſich in dem weiten China katholiſchen Religion getreten war, und den beitlos 
ausbreitet undin Amerika fo glorreihe Eroberuns fen Folgen eines’ ſolchen Prozeffes konnte nur 
gen macht, unferem Glauben widerfahren in Po: wie es in diefem Lande üblich ift, durch Bajab⸗ 
len dierabfheulihften Kraͤnkungen; er erleidet- lung großer Summen begegnet werden, ine 
DVerlufte, die wir micht genug beweinen können. der Hauptaufgaben, welde die Polizei im dies 
Das Uebel ift da, warum es verfchweigen? Uns fem Lande hat, ift, zu verhüten, daß Niemand 
fere Worte werden unfere Brüder in Deutſchland katholiſch wird, Selbſt die Juden Haben nicht 
nicht entmuthigen, fondern fievielmehr bewegen, das Recht, fih zu unferem Glauben zu befeh- 
ihre Gebete mit denen der Opfer der Derfolgung ren: fie müffen, wenn fie Ehriften werden wols 
zu vereinigey, um den Himmel zu beihwören, Ien, fi zur griechiſchen Kirche befennen, Man 


daß er den einen Muth gebe, die Underen min: 
der blind und minder unverföhnlid made... 
Bekanntlih bemüht Rußland ſich feit langen 


begreift, welche Erfolge diefe Profelptenmaces 
rei der Staatsverwaltung hervorbringen mußte: 
es ift bereits faft Eein katholiſcher Clerus mehr 


Jahren, die Provinzen, welche es von Polen vorhanden, um ſich der Wirkung jener Profelys 
an fich geriffen hat, zu defatholifiren. Schon tenmacherei zu widerfegen; die Grundberren, 
Katharina II. bat dad Werk fehr weit gefördert; die allein im Etande gewefen wären, zu miders 
wir führen nur die Ulraine an, wo der größere ftehen und den Glauben ihrer Leibeigenen gegen 
Theil der Kirhen den Katholifen entrifen und Ddiefe Angriffe zu vertbeidigen, irren zerftreut 
den Händen griechifcher Popen überliefert wurde. und von ihren Befigungen entfernt in der Welt 
Seitdem find in Folge der taufend DVerationen, umher, Bisher waren wenigftensihre Schlöfs 
die man fi gegen die katholiſchen Grundherren, fer noch refpeftirt, bier fanden fih Kapellen, 
welche Pfarreien zu vergeben hatten, erlaubte, welche den Katholiken die ihnen entriffene Pfarr: 
noch eine große Anzahl derjelben in die Hände firche erfegen mußten. Der Schloffaplan war 
des griechiſchen Cultus gekommen. Hier gelang ber Hirte dieſer ausgewählten Heerde; hier wur: 
es dem Kirchen » Patrone nicht, die Schwierig- den alle Sakramente gefpendet, und unter dem 
Feiten, welche ibm die Negierung bei der Aus- Schuge des häuslichen Daches lehrte hierder Pries 
übung feines Rechtes machte, zu überwinden; fter unferer Religion dem katholiſchen Glauben. 
- er ergab fich endlich, des Krieges müde, darein, Auch diefe letzte Zufluchtsftätte, welche die ums 
daß der Geiftlihe der Regierung von der auf fichgreifende Verfolgung unferer Religion noch 


Koſten feiner Familie erbauten und unterhalte: 
nen Kirche Befig nahm, um feine Bauern doch 


machen; 

Weibern, die bei und felten find, und wird mir 
für mein huͤbſches Geſchenk Dank wien. — 
Der Sun, der diefe Geſchichte erzählt, nimmt 
davon Gelegenheit, den englifhen Damen ein 
wenig den —* zu leſen, indem er ſie ermahnt, 
im Auslande ihre Augen nicht fo leichtfertig 
berumfpaziren zu Taffen. 


Zu Riverpool hat vor Kurzem ein merk: 
wüͤrdiger Kampf einer Ldwin mit einem Ele: 
pbanten fatt gefunden. Der Reirfünftler Du: 
crow hatte den Elephanten vom Londoner Adels 
phirheater, und die Menagerie des Herrn Mars 


tin vereinigt, um zu Liverpool Vorftellungen zu ges 


denn er it ein Liebhaber von fönen 


gelaffen, ift jegt dabin. Alle Kapellen müffen 
in Folge einerruffiihen Verordnung gefchloffen 





ben. Durch Nachläßigkeit eines Wärtersd fam die 
Lowin aus ihrem Bebälrer, als eben im Cirkus Probe 
gebaltenwurde. Wuͤthend ftürzte fich die Loͤwin im 
Gefühlihrer Freiheit in den Cirkus. Herr Ducrow 
fand feinen andern Weg, als mitfeinem Pferde 
überdie Schranken zufegen. Die Reiter und Stalls 
jungen retteren ſich auf die Behälter der Thiere. 
Nur der Waͤrter des Elephanten, der eben mit der 
Fütterung deffelben beſchaͤftigt war, wußte fein ans 
deres Mittel, als fich unter ven Bauch ſeines Pfleg⸗ 
lings zu retten. Brüllend fam die Loͤwin heran : 
allein der Elephant, wie eine Citadelle über feinem 
Waͤrter, erwartete ruhig den Angriff des Feindes, 
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werben, oder find es bereits in der That. Den 
Schloßbewohnern iſt unter ſtrenger Strafe ver⸗ 
boten, ihre Kinder von andern Prieſtern, als des 
nen der griechiſchen Pfarrfirche taufen zu laffen. 
Man glaube ja nicht, daß dieß Verfügungen 
find, denen man ausweichen oder von denen 
man ſich um Geld, das in hundert Gelegenhei— 
ten die Strenge der Gewalt gegen die unglüdlis 
hen Einwohner der polnifheruffiihen Provinzen 
mildert oder erträglich macht, losfaufen kann; 
die gegen die Katholiten und ihre Priefler tägs 
lich härter werdenden Maßregeln ſprechen die 
feindfelige Gefinnung dee. Verwaltung und den 
Krieg auf Tod und Leben, den fie unferem Euls 
tus erklärt, zu klar und beutlih aus. An der 
Gränze von Pobolien Tiegt ein von Bafilianern 
bewohntes Klofter; auf einer Anhöhe erbaut, 
bietet es den. reizendften Unblif dar, Die 
Schönheit der Lage, die Frömmigkeit der Bes 
wohner deſſelben und heilige Ueberlieferungen 
führten alljährlich eine Maffe reicher und armer 
Pilger bier zufammen. Die frommen Bafilianer 
find kürzlich auf Befehl der Eaiferlichen Regie— 
rung-aus den von ihnen erbauten Mauern bers 
ausgeriffen und in's innere von Rußland ge: 
ſchleppt worden. Das katholiſche Gotteshaus 
wird von num an einzig dem Dienfte des griechi= 
fhen Eultus geweiht fepn. Da man unſerm 
Slauben den Krieg erklärt bat, fo verftebt es 
fi von ſelbſt, daß die wiffenfchaftlihen Anſtal⸗ 
tem zerflört werden müffen; wirktich find die eis 
nen ſchon gefchloffen, die andern werden Polen 
entriffen und im Innern Rußlands unter die 
unmittelbare Aufſicht der Megierung und ihrer 


Kirche geſtellt, aus Furcht, es koͤnnte ſonſt ir⸗ 
gend eine junge Seele ihren Eroberern entgehen.“ 

Paris den 27. Maͤrz. Der Hof iſt uns 
zufrieden mit Hrn. Perier, wegen der Ungele: - 
genheit von Ancona, dur die man zu einem 
Bruce mit Defterreich zu kommen fürchtet. Uebri— 
gens ift der Hof immer unfchlüffig, und hatden 
Krieg ſchon zehnmal für unvermeidlich gehalten. 
Defto zuverfichtlicher ift das Minifterium. Das 
Publikum tadelt die Regierung. bitter über ihr 
Betragen in Grenoble, Under Befegung von 
Uncona hat es nie Antheil genommen; man bat 
fie von Anfang als eine unüberlegte Aufwals 
lung von Perier angefehen, die zu nichts füh— 
ren fönne, und von der man eben fo wenig ' 
eruftlihe Schwierigkeiten erwartet, Man zwei⸗ 
felt alfo.nidt an der Erhaltung des Friedens, 
und die allgemeine Aufmerkfamkeit richtet fich auf 
bie Derhältniffe im Innern, die immer gleich 
fhwierig bleiben. 

Toulon. ©o eben ift ber Befehl angefoms 
men, dreißig Fahrzeuge, worunter 6 Linienfchiffe, 
6 Fregatten und 18 kleinere Schiffe auszurüften. 
Man hegt allerhand Muthmaafunhen darüber, 
Diele Perfonen verfihern, diefe Rüftüngen fepen 
für die bevorftehende Erpedition nah Gonftans 
tine und Bona. 

‚ Wien den 27. März. Se k. Hoh. ber 
Erzherzog Marimilian ift von Modena zurückges 
fommen. Im Kriegsdepartement berrfcht hier 
große Thaͤtigkeit, dem Vernehmen nach follen alle 
Beurlaubteneinberufen, u. eine Rekrutirung von 
50000 Manu ausgefchrieben werden. Zugleich bes 
merft man verfchiedene Bewegungen in der Armee. 


verfichern zu wollen, ob demfelben fein Unfall 
zugeftoffen; am folgenden Tage fpielte der ta— 
pfere Elephant vortrefflih, und hatte aus dem 
Kampfe nichts anders ald ein wenig Hinken 
davongetragen. 


Einer fragte: wann die Heinen Krebfe und 
Sifhe am beiten wären? „Wenn man Feine 
größeren haben Fann“ antwortete ein Anderer, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


In der Muͤnchener Vorſtadt Au hat ſich 

ein Verein gebildet, welcher taͤglich uͤber 100 
arme Kinder mit rumford'ſcher Suppe und 
Brod vollkommen ſaͤttigt. — In Frankfurt wird 
durch einen Verein achtungswerther Buͤrger, un⸗ 
terſtuͤtzt von dem Frauenverein eine Aufſichtsan⸗ 
ſtalt für Heine Kinder erdffnet, die für den 
Schulbeſuch ao zu jung find, und deren Eltern 
vermdge ihrer Erwerbegefchäfte ibnen die ndrhige 
Aufſicht nicht widmen fonuen. Die Behörden, 
welde das Wohlthaͤtige dieſer Anftalt dankbar 
erkennen, haben dem Bereine ein paflended Xos 
Tale mit einem Gärtchen überlaffen. — Da der 
„neue Eulenfpiegel,“ welder in Hauauers 
ſcheint, in Frankfurt verboten ift „ jo erfceint 
sr dad Blatt mit der einfachen Benennung 
„&ulenfpiegel;“ aud bar der Verfaffer uns 
gemein vr gegen die die Freiheit der Preffe 
Drüdenden Mafregeln eines hohen Genates in 
{riftliber Eingabe geeifert und angekündigt, 
daß er ald Martyrer für ihre Vertheidigung fters 
ben werde. Ob nun gleich der Eulenfpiegel den 
@ulenfpiegelftreib machen, und als Martyrer 
fterben will, fo find darum doch die Etaatöpas 
iere noch nicht gefallen, auch nicht, weil die 
Hrinzen von Holland wieder zur Armee abges 
gangen find, indem fie dfters auch wieder zuruͤck⸗ 
geben; allein der Parifer Caſimir Perrier, meint 
der neue Eulenfpiegel , habe in das verftändige 
Machwerk des alten ſchlauen Minifterd Talleys 
Fand gepfufcht, ein Receptchen falſch geſchrie— 
ben, indem es ftatt abzufühlen nur noch mehe 
erhige, und jegt Fränkle auf einmal wieder die 
anze Politik an Unverdaulichkeit. — Die Maͤ⸗ 
—— * greifen um ſich, und werden, wie 
die Dorfzeitung ſagt, immer ernſthafter. Nach⸗ 
dem ſich der Prinz Johann von Sachſen an die 
Spitze des Maͤſigkeitsvereins gegen den 
Schnapps, an welchem Verein alle Voruehme 
und Reiche Theil nehmen, geſtellt harte, ſchick— 
sen die Tagloͤhner in Dresden eine feierliche Des 
utation an den Mrinzen und zeigten an, auch 
de hätten einen Mäfigfeitöverein geftiftet, deſ⸗ 
fen Schutzherr und Oberhaupt dody Seine Hos 
beit. werden möge; fie härten fich gegen alle 
Burgunder, Champagner , Madeira und dergleis 
ben ausländifche theure Weine vereinigt. — 
Am 14. März bat der Kardinal Albani in einer 
donnernden Proflamation den Einwohnern der 
Stadt Bologna in Bezug auf tie legten tumuls 
tuarifchen Ereigniffe bei dem Einmarſche der 
paͤbſtlichen Soldaten angezeigt: daß die paͤbſt⸗ 


liche Regierung Autfchloffen fen, Mittel anf Mit 
tel und ntfhlöffenpeit auf uuflofens gu 
häufen um.die Böösgefinnten zu flrafen und vom 
erſten bis mn legten zu vertilgen und fo die 
menſchlichẽ Gefellihaft von diefen Elenden zu 
reinigen.“ Die —— muͤſſen rechte Suͤn⸗ 
der ſeyn, weil ein Kardinal ihnen eine folche 
Bußpredigt halten mußte. — An der Befeftia 
gung von Ancona arbeiten 1500 italienifche 

Bauern, welche von den Franzofen gut bezahle 
werden. Wenn einmal die Franzofen aus Ancona 
wieder weg find, wird der Kardinal: Bußpredis 
ger Albani ald Rechnungs» Revifor fommen und 
den arbeitfamern Bauern eine Heine Nachzah— 
lung verabfolgen laffens — In der franzdſiſchen 
Deputirtenfammer iſts vor Kurzem wieder ſehr 
ſtuͤrmiſch hergegangen; viele Depurirte, die mit 
der Zunge nicht recht fortfommen fonnten, wolle 
ten ſich mit der Fauft durchbelfen und ihren 
furzfichtigen Gegnern, die einer anderen Anficht 
waren, die Kauft aufs Auge drüden; Andere, 
und unter diefen Einige , die das Duell für eine 
Thorheit erklärten, haben fi auf den Degen 
gefordert, der Präfident, deſſen Glode Fein Ges 
hör mehr fand, lief davon, die Zufchauer pfifs 
fen und lachten und marſchirten dannruhig bins 
ten drein. — Ueber die Hinrichtung der beiden 
Mörder der Tucbmacherfamilie von Braunau 
wird noch Folgendes berichtet; die Hinrichtung 
war mit vielen Formen begleitet und langwierig, 
aber ſtandhaft beftiegen die beiden die drei Stu— 
fen zu dem niedrigen Galgenpfahl. Der Felds 
webel mußte dem Kadeten, welcher zuerft gerid)s 
tet wurde, zufehen. Von diefem fol man, als 
der Henker ihm den Strid um den Hals legte, 
noch die Worte gehört haben. Machen Sig 
gefhwind, ich bitte Ihnen! Todesurtheile wers 
den in Defterreich bei Militärerefutionen feine 
ausgegeben. 


— — — — — 

Bei der 243ſten Ziehung zu Nuͤrnberg den 
31.9. Mts. find nachſtehende 5 Zahlen gezo⸗ 
gen worden: 

71 51 49 a1 11 

Die nächfte Ziehung geht zu München kuͤnf⸗ 
tigen Dienftag den 10. dieß vor ſich. | 
Koͤnigl. Lotto: Bureau: Direktion Paßau. 
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Bas sam — Donnerstag den 5. April 1832. 
OR 


Avignon den 25. März „Auf Megies 
rungsbefehl wird das Depotder Polen von Avig— 
non nah Lünel verlegt, um Abtheilungsmeife 
in der Gegend zerftreut zu werden, Die pols 
niſchen Dffiziere ſchaͤtzten fib, ohnerachtet der 
harten Gaftfreundfhaft zu Avignon, noch glüds 
lich, weil fie, in der nemlichen Etadt vereinigt, 
fih in beffere Zeiten zurüddenfen, und ihr un; 
glüdliches Polen noch am Leben glauben konn⸗ 
Sen. Eie baten daber die Regierung um Zus 
rücdnahme des Befehls, oder wenigftens um 
Bewilligung einer größern Etadt, damit fie 
nicht zu ſchmerzhafter Trennung genötbigt ſeyen. 
Ohne Rüdfiht auf ihr Geſuch, ja fogar ohne 
zu antworten, ertbeilte ınan jedoch der erften 
Kolonne den Befehl, nah Lünel aufjubrechen, 
und bedrobte fie, im Weigerungsfall ihnen die 
fpärlihe Geldunterflügung, womit man fie bie: 
ber beſchenkt, zu entziehen. Da die Megierung 
bie Polenkolonne nicht. militärifch organifirt hatte, 
fo Tag es nicht außer deren Befugniß, um den 


— 


Eie reiten da ein gutes, fehr ruhiges Pferd; 
fagte der Marſchall TZurenne zu einem Offis 
cier, der eigentlich ein altes, ſehr fchlechtes ritt, 
aber zu arm war, um ein befferes Faufen zu 
Fonnen. Die meinigen find fir mic) alten Mann 
ein wenig zu flüchtig, zu feurig: Sie würden 
mich Ihnen verbinden, wenn Sie einen Tauſch 
treffen wollten. — Im Grunde fieht man wohl 
war diefer Tauſch ein Gefchenf, und für einen 
Mann, wie Turenne, eben kein großes: aber 

wie ausnehmend gütig und fchonend war die 
Orr, wie er es antrug. Wie fehr mußte fic) 
der Dfficier diefem edlen Manne verpflichter fühs 


NicedtpoLlitische Nachrichten. 


Deweggrund zu folchem rafchen Befehl und um 
die Urfache der Verlegungzu fragen. Im Vers 
trauen auf ihr Recht, mweigerten fich die Polen 
einſtimmig, nach Lünel ju geben, Diefe Ents 
fheidung wurde dem Plapfommandanten mit— 
getbeilt, der ihnen erklärte, von diefem Augens 
blide an höre ihre Zahlung auf, Cie begehrs 
ten bierauf Reifepäffe, und müffen nun aber: 
mals ein anderes Vaterland fuhen. Mit dem 
lebhafteften Echmerz theilen wir foldhes unfern 
Lefern mit. Wirfehen den Augenblick voraus, 
mo wir abermals ihre Großmuth in Anſpruch 
nehmen müffen, da das Budget, biefer gemeins 
fbaftlihe, fo vielen Schmarozzern fo gefällig 
geöffnete Beutel, den bochberühmten Verbanns 
ten Polens wahrſcheinlich gefchloffen wird.‘ 
Aus der Schweiz den 26. März. Es 
war natürlid, daß die Ereigniffe der legten 20 
Monate, in Frankreich und anderen Theilen von 
Europa, nicht ohne Einwirkung auf die fchmeis 
zerifche Conföderativerepublick bleiben konnten, 


len, der mit der Aufmerkſamkeit auf fein Bes 
duͤrfniß fo viel feine Aufmerkſamkeit für feine 
Ehre verband! — Verweiſe find , ihrer Natur 
nab, befhämend und berabwürdigend, umd mit 
gebieterifchem Tone gefprochen, müffen fie cher 
erbittern, als beffern. Auch bier gibe es eine 
feinere, mildere Art, wodurch der Verweis feine 
Herbe, aber durchaus nicht feine Wirkung vere 
liert; ja wodurch feine Wirfung nur noch grds 
# und ficherer gemacht wird. Turenne, der 

ch fo gut aufs Wohlthun verftand, verftand 
ſich nicht weniger gut aufs Verweifegeben. Seine 
Eoldaren plünderten im Henuegau cin Schloß, 


366 





Mir wollen nicht Fäugnen, daß beindhe in allen 
Gantonen Mißbraͤuche beftehen, deren Abhülfe 
dringend nothwendig erfcheint. Man fihildert 
die Uriftofratie, die in einigen Iheilen des Lanz 
des wohl in Dligarchie ausgeartet ſeyn mag, als 
jeder Berbefferung abhold, weilfie fürdtet, man 
möchte den Einfluß, dem fie übt, als einen der 
größten Mißbräuce betrachten und der Meinung 
fepn, nur wenn dieſer Einfluß gebrochen wäre, 
könne überhaupt an Verbefferungen gedacht wers 
den, Die früheren Verſuche der Art wurden 
hauptſaͤchlich durdy den Einfluß fremder Mächte 
vereitelt; denn diefe mußten die Präponderanz 
der Ariftofratie als eine Gewährleiftung gegen 
demofratifche Ueberwältigung betradhten. Geit: 
dem aber das Prinzip der intervenirenden Richtins 
terventionin der europäifchen Diplomatie ansicht 
trat, glaubten unfere Radikalen, der Augen— 
blick ſey gekommen, um das Verbefferungsmerf 
mit Erfolg wieder aufzunehmen. In der That 
baben fie bewirkt, daß unſer zerriffenes Vaters 
land in eine gefährlihe Kriſis getreten ift, und 
die Grundbedingungen der Ordnung und Ruhe 
beinahe überall in Frage geſtellt find. Die Tags 
fagung bat ohne Zweifel einen großen Fehler 
begangen, als fie den Forderungen Baſels, um 
Einfchreitung gegen die aufrührerifhen Landge— 
meinden, nicht Gehör gab; denn außerdem, daß 
Bafel, auf fi) ſelbſt reducirt, gemöthigt wurde, 
die Irennung jwifhen Stadt und Land zu voll: 
ziehen, fo bat die Tagſatzung dadurd ihr Anſe— 
hen eingebüßt. Wir haben nun unfere Partei 
der Bewegung, und, mas noch viel ſchlimmer 
ift, politiſche Unionen, die namentlih in Zürich 
das fie im Sturme erobert hatten. Gie fanden 
darin eine Frau von bemwunderungswürdiger 
Schönheit und brachten fie, als den beften Theil 
der Beute, dem Feldherrn Turenne, der fic) 
durch diefe Aufmerkſamkeit ganz und gar nicht 
gefchmeichelt fand, ließ ſogleich den Mann der 
Ungläclichen vor fich fordern. Hier, mein Herr, 
fagte er, empfangen Sie Ihre Oattin zurüd! 
Die Erhaltung der Ehre derfelben haben Gie 
diefen meinen waderen Soldaten zu banken. 
Sie empfanden Achtung für fo viel Schönheit, 
und um fie gegen alle Anfälle eines Nichtswuͤr⸗ 
digen zu ſichern, brachten fie fie zu mir, ihrem 
Feldheirn! Das war ein Verweis, aber fo fein 
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ben Austritt mehrerer ausgezeichneten Mitglieder 
aus dem Megierungsrarpe veranlaßten; benz 
diefe Männer wollten nicht Theil haben an ei; 
ner Regierung, die unter der. Eugerainetät von 
politiſchen Clubs flünde. Cs offenbart fi 
überall im Lande eine Volksbewegung, der fi 
die Partei der Bewegung bemächtigt, und fie zu 
Borderungen verleitet, die an und für fih uns 
ausführbar find und von den Megierungen nicht 
genehmigt werden Fönnen, ohne die Verfaffuns 
gen gänzlich umzugeſtalten. Selbſt an manden 
Drten, wo Abänderungen ber Verfaffungen vor- 
genommen wurden, begnügt man fich keines⸗ 
wegs mit den ertheilten Gonceffionen, fondern 
verlangt neue. Die Kantone, in denen dieſes 
wilde Streben nah neuen Ideen und Staates 
verbefferungen, die doch eigentlih MNiemanden 
recht EHar find, die Oberhand bat, umfaffen als 
lerdings einen großen Theil unfers Bundeslan⸗ 
des, denn fie bezahlen beinahe vier Fünftel dex 
Gefammtabgaben. Wenn es nicht möglid wers 
den follte, diefer Derwirrung durch befonnene 
Berftändigung Einhalt zu tbun, fo würde am 
Ende nichts anders übrig bleiben, als durd eine 
eombinirte fremde Hülfe Ordnung berbeizufühs 
ren, Hiedurd wäre den Madifalen am wenigs 
fen gedient; denn felbft der liberalſte fremde 
Einfluß, vorausgefept, daß er Ordnung wolle, 
Fönnte fih mit ihrem. ungezügeltem Verlangen 
nicht befreunden. Hoffentlich wird es nicht da= 
bin fommen, daß es nothwendig würde, zu dies 
fem äußerften Mittel zu greifen. Mehrere Kan⸗ 
tone find frei geblieben von dem Schwindel der 
Volksfuhrer, und dann iftunbezweifelt die größte 
"angelegt, daß er für die Soldaten durchaus nicht 
kraͤnkend feyn konnte. 


Vor Kurzem meldeten ſich bei dem Armen» 
Haufe zu St. Denis zwei acbtzigjährige Leute, 
Mann und Frau, ganz in Lumpen gehuͤllt und 
mit allen Spuren der größten Dürfrigkeit bezeiche 
set, zur Aufnahme. Als man fe entkleiden 
wollte, um ihnen dad neue reinliche Gewand des 
Armenhauſes anzulegen, wollten fie durchaus 
nicht fi) von ihren Lumpen trennen, und bei 
näherer Unterfuchung derjelben ergab fih, daß 
darin 17,000 Franken in Gold und Banknoten 
verborgen waren, Als man fie befragt, wie 
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Maſſe der Intelligenz umd des Vermögens auf 
der Seite der ariftofratifhen Partei. Es fteht 


zu erwarten, daß der moralifche Einfluß diefer 


mädhtigen Bundesgenoffen nad) einiger Zeit bie 
Oberhand gewinnen werde über die turbulenten 
Beftrebungen der Volksaufreger. 
Warſchau den 25. März. Heute ift 
hier folgendes Paiferlich Föniglihe Manifeft bes 
Tannt gemacht worden: Das Königreih Polen 
wird für immer mit dem ruſſiſchen Kaifertpum 
vereinigt und bildet einen integrirenden Theil 
deffelben. Das Königreich wird feine abgefons 
derte Verwaltung, feineigenes Zivil: und Kris 
minalgefegbuch haben , und die Geſetze und Pris 
vilegien der Städte und Gemeinden bleiben in 
Kraft. Die Krönung der Kaifer von Rußland 
und Könige von Polen wird Fünftig in Moskau 
durch einen und denſelben Akt in Gegenwart 
der dazu abgeordneten Deputirten Etatt finden, 
Sm Falle des Einiritts einer Megenifchaft im 
Kaifertpum wird fi die Macht des Megenten 
auch auf das Königreih Polen erſtrecken. Die 
Sreiheit des Kultus wird garantirt ; die Fatholi- 
ſche Religion ift, als die der Mehrzahl der Ein: 
mwohner, Gegenftand des befondern Echupes und 
Wohlwollens der Regierung, die perfönliche Frei⸗ 
heit wird verbürgt; Niemand darf auffer den 
im Geſetz vorgefehbenen Fällen und vorgeſchrie— 
benen Formen verhaftet, und muß fpäteflens 
binnen 3 Jagen vor ein kompetentes Gericht 
geftellt werden, Die Etrafe der Konfisfation 
kann nur bei Etaatsverbrechen erfter Klaffe ans 
gewendet werden. Die Preffe wird einigen uns 
erlaͤßlichen Beſchränkungen unterworfen. Das 


gehen werde, die jegt voller Lumpereien fey. Man 
‚sat ihnen hierauf ihre Lumpen zuridgegeben, 
und fie mit dem Bedeuten abgewiefen, daß man 
Feine ſolche Lumpen brauchen fönne, die fic) 
in Lumpen einhällen, um die für wahrhaft Ars 
me beftimmten Pläge einzunehmen. 

In einer ehemaligen Reichöftadt wurde ein 
Gauner, nachdem man ihm eine ordentliche 
Tracht Prügel auf die Reife mitgegeben hatte, 


Königreich Polen trägt zu ben allgemeinen Aus⸗ 
gaben des Kaiferreichs in angenieflenem Verhaͤlt⸗ 
niß bei. Die bis zumMovember 1850: beftans 
denen Auflagen werden aufrecht erhalten. Die 
Hanbdelsverbindungen bes Königreichs und des 
Kaiſerthums folen nach den gegenfeitigen Sn: 
tereffen der Parteien feftgefept werden, Es wird 
Fünftig nur eine Armee für Polen und Rußland 
geben. Der Kaifer behält fi vor, den Antheil, 
den das Königreih Polen an der Zufammenfes 
gung der Armee haben foll, fpäter zu beftims 
men. Die Einwohner beider Länder fönnen 
gegenfeitig naturalifirt werden. Die obere Vers 
waltung beruht in dem vom Statthalter präfts 
dirten Adminiftrationsrathe, der aus den Genes 
raldireltoren, einem Generalfontrolleur und ans 
dern vom Eouverän berufenen Mitgliedern bes 
ftehen wird, Der Adminiſtrationsrath fchlägt 
die Kandidaten für bie Etelle der Erzbifchöfe, 
Bifhöfe, Generalbdireftoren u. f. w. vor, bie 
unter allen Untertbanen Er. Maj. ohne Unters 
ſchied gewählt werden fünnen. Wufferdem bes 
fteht ein Etaatsrath, deffen Befugniffe die Ads 
minifirationdgefeggebung betreffen. Alle allge: 
mein wichtigen Geſehe, fo wie das Budget, mer: 
den dem Etaatsrathe des Kaiſerthums zur Nevis 
fion und Betätigung eingefandt. Alle Ders 
waltungs= und Ydminiftrativangelegenheiten wer: 
ben in polnifcher Sprache verhandelt, Die alte 
Eintheilung des Landes befteht fort; eben fo die 
MWojemodfchaftsfommiffionen. Auch die Vers 
fammlungen des Adels, fo wie Kommunales 
verfammlungen und Wojewodſchaftsraͤthe daus 
ern fort, 





Stadr betreffen laffe, auf ewige Zeiten einfpers 
sen werde. Nachdem der Reifende feine Prügel 
abgefcbärtelt hatte, fagte er; Die Herren in 
ber Reichöftadt haben ein fo ſehnliches Verlan— 
gen nad) mir, daß, wenn ich einmal wieder zu 
Ihnen fomme, fie mich gewiß nicht mehr von 
ſich laffen. 
Ein alter Milller fuhr mit feinem Efelpaar 
Durd eine Straß’ die voll Studenten war, 
Du Efelvater! weich, rief Einer, ausden Wegen! 
Gleich, lieber Sohn! rief ihm der Müller drauf 
entgegen, 
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Warfhau den 7. Mär) Diejenigen 
115 Militärs, die aus der Feſtung Zamosc 
bieber gebracht worden find, werden in ben 
Edulmauern von Kazimircz Podolski in Haft 
gehalten und kriminell verhoͤrt. Don biefer 
Zahl hat man bereitd 28 veruribeilt, denfels 
ben in Folge biefes Urtheils die Köpfe Kahl 
raſirt und fie unter fibirifche Megimenter ges 
ſteckt; 87 erwarten noch das Uriheil aus der 
fhweren Hand des Generals Saden, mwelder 
‚bekanntlich bis jet Fein anderes, als Todes⸗ 
urtheil, oder die Verurtheilung zur Zwangs⸗ 
arbeit in den fibirifhen Bergwerken bat erge: 
ben laſſen. 


Aus dem Haag den 24. März Don 
Graf Orloff fo mie von Defterreih und Preu— 
fen ward eine Erklärung an König Wilhelm 
gerichtet, um ihm zu fagen, daß die drei Mächte 
außer Stand ſeyen, weiter etwas für feine Sache zu 
thun, und die Folgen der Natififationen Englands 
und Frankreichs abzuwenden. Graf Orloff läßt 
Preußen und Defterreich freie Hand, ohne Rufs 
land zu ratifiziren; fie werben es, nihtaber Rußs 
land, da es fich verpflichtet haben fol, König 
Leopold nicht eber anzuerkennen, als bis er auch 
von König Wilhelm anerkannt worden. Man 
gebt fogar foweit, zu behaupten, von Enge 
land und Frankreich fep auf eine Blokade 
ber hollaͤndiſchen Küften als letztes Mittel bins 
gewiefen worden. Die holländifcen Bonds find 
gefallen, 


Paßau den 4. April. Geſtern find die 
erften Polen, vier an der Zahl, dahier angekom⸗ 
men. Sie find nicht mit Pomp und Jubel ems 
pfangen worden, was den Unglücklichen nur bes 
täubt, um ihn defto ſchmerzhafter aus feiner Bes 
täubung wieder erwachen zu laſſen; wohl aber 
mit dem ſtillen Gruße der herzlichen Gaftfreunds 
(haft und thaͤtigen Theilnahme, bie bem Unglück 
lichen ſo wohlthaͤtig und tröftend zum Herzen dringt. 
Bei ihrem Eintritte in Bayern find fie von den 
braven Bewohnern von Wegfcheid und Obernzell 
auf gleiche biedere Weife empfangen und mit dem 
Nothwendigen auf das Zuvorkommenſte untere 
fügt und erfreut worden, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Direktion des Feſtungsbaues von Yus 
golſtadt, welche bisher von dem Generalmajor 
von Streiter geführt wurde, ift num dem Oberft 
des k. Ingenieurkorps, Hrn. Beder übertragen, 
— Den jungen Leuten zu Paris will nichts mehr 
recht nach dem Kopf gehen. Die rothen Jako— 
binermägen wären ihnen wohl recht, aber diefe 
find der Polizei nicht recht, und was nach dem 
Einne der Polizei ift, ift nicht nad) dem Sinn 
der jungen Freiheitsfdhne. In einer allgemei- 
nen Verſammlung haben fie den welthiftorifchen 
Beſchluß gefaßt, lauter rothe Hüte tragen zu 
wollen und nun fteigen alle junge Herren mit 
und ohne Kopf in rothen Hiten einher; ja Manz 
cher, der feinen Kopf bat, dünft fih nun um 
einen Kopf größer, und meint beim Anblick eines 
rothen Hutes denke man immer, daß ein Kopf 
darunter fiede. Da fie auf dem vothen Hut 
das neue franzdfifbe Wappen mit dem alten 
Galliſchen Hahn tragen, fo nennt bie Parifer 
Polizei jeden, der einen rothen Hut trägt, einen 
indlanifchen Hahn, befonders da dergleichen Roth⸗ 
Töpfe immer das Foudre, Foudre, Foudre im 
Schnabel führen und fo gewiffermaffen das Kau— 
dern des welfchen Hahnes nachabmen und da vie 
Polizei forgenmuß. daß diefen Indianen, welche 
immer fchaarenweis durch die Straßen von Pa⸗ 
ris flatrern, die Flügel nicht zu lang wachſen, 
fo ift fie immer hinter ihnen drein, um ihnen, 
wenn fie zu hoch hinaus wollen, die Flügel zu 
ftugen. — In Deutfland werden die Mufifans 
teu für ihre Muͤhe bezahlt; in Franfreich ift der 
umgekehrte Fall; dort müfen die Muſikanten 
zahlen. Fünf. Bürger von Arras haben ihrem 
Präfekt, dem Baron von Talleyrand eine Kas 
Benmufif gemacht. Für diefes Privilegium, eins 
mal Mufit machen zu dürfen, haben die fünf 
Muſiker eine anfehnliche Geldſumme erlegen und 
noch dazu ind Gefängniß wandern müffen; im 
Gefängniße foll es von Mäufen wimmeln, und 
daram koͤnnte dort das originelle Quintett feine 
Katzenmuſik ganz zweckmaͤſig anbringen. — Der 
aus Paris nach Grenoble abgegaugene Tagsbes 
fehl verordnet, daß die Soldaten alle mögliche 
Berührung mit den Bürgern vermeiden ſollen. 
Die Bürger von Grenoble aber hätten nichts 
dagegen, wenn die Regierung fie ald von ber 
politischen Cholera angeftedt erklärte, nur meins 
ten fie, die Regierung folle in ihrer Koufequenz 
fortfabren und auch den Steuereinnehmern und 
anderen dergleichen Perfonen jede mögliche Be⸗ 
rührung mit den Bürgern unterfagen. 
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. Belanntmahung 

Mondtag den 9. April 1852 wird im hies 
figen Leihauſe Nro. 111 eine Verſteigerung ges 
halten, in welche jene Pfänder von den Monas 
ten Juli, Auguft und September 1851 und zwar 
von Nro. 8048 bis 12085 einfchließlich zur Vers 
feigerung kommen, welde bis zum 3. April 
1832 nicht noch ausgeldfet oder umgefchrieben 


werden. i , 
Dieſes wird hiemit zur Öffentlichen Kennt⸗ 


niß mit dem Anfigen gebracht, daß die ſich bis 
nun vorfindigen Berjteigerungs: Gegenftände in 
verfchiedenen Kleidungsjtüden, Betten, Wäfche, 
Leins und Fußarbeit, dann Gold, Silber, Mes 
Bing, Kupfer und Eifen, aud goldenen und 
filbernen Sad: und Repetiruhren, Stoduhren, 
in mehreren fchunen Pretiofen, auch Staatöpas 
pieren und mehr andern bejtehe. n 
Kaufsliebhaber werden auf obenbeftimmten 
8 April mit dem Bemerfen eingeladen, daß die 
ezahlung der erfleigerten Artikel ſogleich zu 
geihehen habe. Den 8. März 1832. 
- Magiftrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der J. Buͤrgermeiſter, J. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung des Kadinger Jagdbogens 
im Rentamts-Bezirke Vilshofen entlegen, wird 
commissorio modo an dem biefigen Ments 
amts⸗Sitze salva ratificatione Mittwoch den 
13. April Vormittags 10 Uhr auf mündlichen 
Aufruf vorgenommen werden. Pachtluſtige has 
ben alfo am obigen Tage hierorts zu erſcheinen. 
Die Bedingniffe nah dem Inhalte des allers 
höchſten Reftripted vom 5. Mat 1829 werden 
am Derfteigerungstagevorbder Verpachtung felbft 
befannt gemacht, fo wie auch die Grenzen und 
andere Verhaͤltniße angezeigt werden, 

Den 51. März 1852. 


Könige. Rentamt und Forftamt Paßau, 
v. Öeißler, Mannhart, 
Rentbeamter. Forſtmeiſter. 


Die königliche General-Bergwerks- und 
Salinen⸗Adminiſtration hat durch eine Ent— 
ſchlieſſung ddo. 24. März Nro. 4037 anges 
ordnet, daß der Transport des Aerarial-Salſes 
auf der Donau von Paßau nah Deggendorf, 


Straubing und Regenoburg im Wege der Eins 


869: 


” 


seihung verfiegelter Anträge an den Wenigſt⸗ 
nehmenden überlaffen werden fol. Diefe Ofs 
ferte mülfen bis zum 1. Mai h. J. bei der er» 
waͤhnten hohen Stefle eingereicht werden. 

Wird ein Angeboth für annehmbar gefuns 
ben, fo wird ber Unternehmer in Kenntniß ges 
fegt, um mit ihm entweder in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten unter Vorbehalt der 
höchſten Genehmigung bes fönigl, Etaats: Dis 
nifteriums der Finanzen auf 3 Jahre, nämlich 
vom 1. Jänner 1333 bis lebten Dezb. 1835 
einen Kontrakt abzuſchließen. | | 

Die Bedingniße hiezu werden auf Verlan⸗ 
gen dem Unternehmern von den königl. Salzäms 
tern Paßau und Regensburg fhrifilih mitge⸗ 
theilt. 

Zur Mebernahme biefes Transportes find 
nur berechtigte inländifhe Schiffmeifter, welde 
ſich durch obrigkeitliche, mit dem Angebote zus 
gleih mit einzufendende Zeugniße ausweifen, eine 
Kaution von 10,000 fl. entweder baar, ober in 
bayerfhen Gtaatspapieren erlegen zu fönnen, 
zuläflig, 

Bey dem Unfange ber Rontracd-Unterhandz 
fung bat der Unternehmer 1500 fl. baar, oder 
in bapr, Gtaatspapieren bei der königl. Bergs 
werfs und Galinens Haupt: Kaffe ale Gewährs 
leiftung des von ihm eingegangenen Vertrags 
zu hinterlegen, welche jedoch wieder zurück geges 
ben werden, fobald die höchfte Genehmigung ers 
folgt, und diebedungene Kaution erlege -ift. 

Papau ben 29. Maͤrz 1852. 

Koͤnigliches Salzamt Paßau. 
Müller, Salzbeamter. 
Veſſar, Kontrolleur. 


Künftigen Donnerstag ben 12. Aprit 
L, J. Vormittags. von 9 bis 12 Uhr werden das 
bier beiläufig. 120 Schäffel Haber öffentlich am 
die Meiftbiethenden gegen baare Bezahlung vers 
ffeigert. 

Eteigerungsluftige werben hiezu eingeladen, 
Engelburg den 31. Mär; 1332. 
Graͤfl. Taufkirchen'ſche Guts-Adminiſtra⸗ 
tion Engelburg und Tittling. 
Lex, Gerichtshaller. 
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unlerzeichneter iſt geſtunt ſein Anweſen zu 
Hammermüpl, auch die Gurausmühl genannt, 
in der Gemeinde Nieder z Perlesreuth gelegen, 
und mur */, Stunde von dem Markie Perles⸗ 
reuth entfernt, aus freier Hand zu verkaufen, 

Das Anweſen beſteht ans einer Mahtmüphle 
mit 2 ©ängen, dann der Hammerfhmicdes 
und Hufichmiebe s Gerechtigkeit, meld alles zus 
fammen zum fönigl. Nentamı Wolfftein Grund: 
und Laudemialbar ift, und hievon ı fl, 18 Er, 
6 hl. Steuer  Simplum, 32 fr. 4 hl. Grund» 
Rift, 11 fr. 6 hl. Obaiftener, und 16fl. 50 fr. 
Gewerbfteuern bezahlt werden, dann wird von 
der eben gleih grund= und laudemialbaren 
Gaisaiglinne und Ohomwiefe12 Er. 6 bl. Steuers 
Simplum und 1 Fr. 5 hl, Stift entrichtet. 

Die Gebäude find alle, bis auf den Etas 
del, in gutem Zuftande, Haus und Etadl find 
mit Legſchindeln, alle übrigen gemauerten Ges 
bäude aber mit Ziegeltafchen gebedt. 

Der Garten ift 11), Tagw. groß, der dabei 
befindliche Acker hält 6 Tagw. und die durch⸗ 
aus jweimädigen Wieſen halten 7 Tagw. 
Kaufoluſtige wollen fi an mic) felbft wenden. 

Den 2. April 1832. 


Anton Bogner, 
aufder Hammer: oder Gurausmühle 
bei Perlesreuth, k. L. Wolſſtein. 


Känftigen Dienétag den 24. April l. J. 
wird das Donaufdrgenhaus zu Pleinting ſammt 
Ufergerechtigkeit ganz gemauert, nebft 5 Tag: 
wert Feld: und 7 Tagwer? MWiesgründe aus 
freier Hand an ben Meiftbietenden veräußert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden von 

den Erben des verftorbenen Förgen 
Greineder zu Pleinting. 

Am 15. d, M. ftarb unfer geliebter Gatte, 
Bater und Schwiegervater, der Fönigl. Kämmes 
zer und Gutöbefiger von Schhnau, an Entkräfs 
tung im Toften Jahre. Zudem wir nnfern vers 
ebrten Verwandten und Freunden diefes fir 
und fo feymerzliche Ereigniß anzeigen , empfehs 
len wir den Verewigten dem frommen Andenken, 
und und Ihrer fernern Gewogenbeit. 

Schönau den 27. März 1832. 

Die Hinterbliebenen. 


Im Haus Nro. 10 ift eine Wohnung mit 
6 Zimmern, Küche, Speis, Keller und Trodens 
boden, täglich oder auf Georgi zu vermierhen; 
auc kann diefe Logie zu 4 Zimmern abgegeben 
werden. Das Nähere ift beim Hauseigenthuͤ⸗ 
mer zu erfragen. 


In eben demfelben Haufe ift ein Zimmer 
mit Einrichtung für einen ledigen Herrn täge 
lich zu beziehen. 


— — — — — zz — 
Geburts⸗Trauungs⸗ und Sterbeverzeich⸗ 
niß der Kreishauptſtadt Paßau. 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 19. Maͤrz Thereſia Joſepha, 
ehelich des Joſ. Ritzinger, Pedells bei der k. 
Studienanſtalt in Nro. 49. 

Geſtorben: Den 20. März Unna Maria, ehe⸗ 
liches Mädchen des Peter Nifinger, b. Graveurs 
in Nro,21., an Fraijen, 4 Jahre alt. Den 
235. März Sibilla Bollweck, Trabantenswitt⸗ 
wein Nro. 25,, an allgemeiner Entkraͤftung, 
90 Jahre alt. 

Srtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 17. März Jakob Joſeph, 
ehel. Kind des Georg Reſch, Hausbefigers in 
Nro. 542. Den 22. Maͤrz Maximiliana, ein 
unehl. Mädchen. 

Geftorben: Den 17. März Franziska Wims 

. mer, Weberstochter von Andorf gebürtig d. 
3. in Nro. 371., am der Lungenfuht, 56 

- Sabre alt. Den 18. März Titl Freifrau M. 
Anna von Tenzl geb. Freiin v. Bettſchardt und 
Landrichterswittwe von Burglengenfeld d. 3. 
in Nro. 280, an Entkräftung, 76 Jahre 
alt. Den 21. März Georg Eonnleitner, b. 
Schuhmachermeiſter in Nro. 296., an Ents 
ktaͤftung 71 Jahre alt. Ant. Emminger, Rrans 
Fenwärtersfohn und Schneidergeſell d. 3. in 
Mro. 371, an ber Lungenſucht, 56 Jahre 
alt. Den 23. März Franziska Nechfeld Pfruͤnd⸗ 
nerinn im St. Johannesbruderhauſe in ro, 
248., an Altersſchwaͤche, 84 Jahre alt. Den 
23. Maͤrz Joh. Schwarz, b. Bifchermeifter in 
Pro. 510, an der Waſſerſucht, 80 Jahre alt, 
Den 25. Mär, Madg. Löm, Feldwebelsfrau 
in Nro. 371. an Entkräftung 7ı Jahre alt, 


Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassamu. — Freitag den 6. April 1832. 
Exam 


Baperfi, Die Epeperer Zeitung ſchreibt 
vom 29. März: „Wir vernehmen, daß, ob⸗ 
wohl die tiefſte Rube in Zweibruͤcken herrſcht, 
einige Kompagnie Infanterie von der Landaners 
Befayung dahin gefendet worden find. — Der 
vor einiger Zeit zum Friedensrichter für den Kan⸗ 
ton Lahn ernannte Frbr. Axel v. Bohnen, königl. 
Kammerberr, ift am 27. d. von dem Fönigl. Up: 
pellationsgerichte zu Zweibrüden wegen Filoutes 
rie ( Epipbuberei oder Gaunerei, eigentlich we: 
gen Gelddiebftapls bei einem Epiele) zu einjäb: 
riger Zuchthaus: 100 Fr, Geldftrafe, dann zu 
fünfjähriger Interdicirung und in die Koften 
Verurtbeilt worden.‘ — Aus Landau wird vom 
27. März geichrieben: Geftern Abend erhielt die 
Militärbebörde eine Etafette aus Zweibrücken. 
Alsbald erging an die beiden erflen Kompagnien 
des Regiments Wrede, unter den Haupılenten 
Winter und Echlör, Befehl, diefen Morgen nad 
Zweibrüden aufjubrehen. Jeder Eoldat ers 
hielt 60 Patronen, Bei Ihorauffchluß. brachen 





Nichtpolitische Nachrichten. 


Don dem vortreffliben Epitale zu Lyon ers 

ählt der vortrefflibe Di. ©. 9. Schubert in 
uͤnchen Folgendes: Von dem öffentlichen Kranz 
kenhaus (Hotel de Dieu) kann man wohl fas 
gen, daß wenige FZürften in ganz Europa fo praͤch⸗ 
tig wohnen, als die Kranfen in yon. Es iftrecht 
bezeichnend fuͤr den Grundcharakter der guten Stadt 
Lyon, daß fie ordentlich eine Ehre darein geſetzt 
hat, daß dad Haus der Siranfen und Hiifäbes 
duͤrftigen ſchoͤner ſeyn ſolle, ald jedes Haug, aud) der 
reichiten Bürger der Etadt, fchöner als jedes ans 
dere Öffentliche Sebäude. Man begreift freilich, 
wenn mau dieſen Pallaft der Kranken betrachten, 





fie auf, und nahmen einen Wagen voll Patros 
nen mit. Cine Etunde von der Stadt ließen 
die Hauptleute die Gemehre laden. Morgen 
früh follen drei neue Kompagnien und eine Ars 
tilleriebatterie nach dem nämlichen Beſtimmungs⸗ 
ort aufbrechen, 

London ben 26. März, Diefen Abend 
wird Lord Brougham die Reformbill auf dem 
Ziihe des Oberbaufes auflegen. Man glaubt, 
er werde die Vertheidigung der Bill übernehmen, 
fo geſchwächt aud feine Gefundheit if. Das 
ganze Volk ift in ängftlicher Erwartung. Der 
entiheidende Augenblick ift der der britten Vers 
leſung: beide Parteien ſchmeicheln fid) mit der 
Hoffnung des Sieges. Die Minifter rechnen bes 
fonders auf die Bänke der Biſchöfe, von denen 
fie mande bekehrt haben wollen. Aber die Mis 
nifter werden es nicht vergeffen haben, daß es 
auch im vorigen Jahre die Bifchofe waren, wel⸗ 
che nach der zweiten Verleſung der Bill dem 
Miniſterium abtrünnig wurden und feine Mies 


und dad Verhaͤltniß der Höhe mit den uͤbrigen 
Derhältniffen vergleiht, warum der Baumeiſter 
fi der Thränen nichr enthalten fonnte, als man 
ibn fagte, daß zu der dritten Frage, die er auf 
die beiden andern, eben fo wie dieje mir Säulen 
von jonifcher Ordnung, auffeßen wollte, der bes 
fimmte Fond nicht reichen wolle, indeß wird auch 
die Eparfamkeis des Magiltrats gar begreiflidy; 
denn die gewaltige, pracdtvolle fuppel allein, 
fo wie fie vor der Revolution mir Etatuen verziert 
baftand, würde im unſerer Zeis den Fond mans 
er anfehnlihen Stadt erfobdpfen. In diefes 
Gebäude follte jeder Freuide hinein, es iſt, famme 
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derlage hauptſächlich verſchuldeten. Dießmal 
könnte es wohl wieder ſo geben. Auch hatte 
ſich die öffentliche Meinung, welche ſich im vers 
floſſenen Jahre ganz deutlich für die Anſicht der 
Miniſter ausſprach, feit der Zeit etwas veräns 
dert. Einige wollen einen Pairsichub, Andere 
niht: Einige wollen die Bill und nichts als die 
Bil, Andere würden fih mit Abänderungen 
begnügen. Wufferdem bleibt den Torys noch ein 
allgewaltiger Hebel — das Geld. In England 
ift das Eigenthum nicht fo geiheilt wie in Frank— 
reich: die Ariſtokratie befige unermeßliche Reiche 
thümer, Der Herzog von Rorthbumberkand, der 
xeihfte Mann in ganz Großbritanien, ift zus 
gleih auch der Mann, mwelder den Despostids 
mus im Ausland am Eräftigften unterflügt und 
den Torysmus in feinem Lande am eifrigften 
aufrecht zu erhalten ſucht. Beträhtlihe Sum: 
men follen durch feine Hand fogar nah Portus 
gal gelommen ſeyn. — Eine durchgängige Mes 
duftion der Gehalte von Staats: und Hofdies 
nern wird von dem Minifterium beabftchtigt. 
Die Durchführung diefer Maßregel hängt zum 
Theil von dem Erfolg der Reformbill ab. 
Paris den 26. März. Die Reftauration 

fagt der Gorfair, hattenur 7000 Mann Trups 
pen zu Paris, der Zulius» König hat derem 
15,000; die Zahl der Stadt: Gergeanten if 
verzehnfacht; die geheimen Agenten beträchtlich 
ſtark, die grauen Patrouillen regimentirt; alles 
was nur Kaferne hat werden fönnen, ift bazuge: 
macht; was zum Schilderhaufe tauglich, ift das 
zu genommen; ſchuell und ſtark verwehrt ſich die 
Polizei. St. Cloud iſt Kaferne, eben fo Neuilly, 
den vielen anderen zu ähnlichem Zwecke beftimms 
ten in der Stadt, ein Wahrzeichen von Lyon 
im böheren Sinne. Da gleich beim Eintritt eine 
geräumige Halle, der Hof mit den gedeckten Säur 
lengängen, die breiren, fteinernen Treppen, Die 
mächtig langen Saͤle mit ibren vielen Fenſtern. 
In dem einen Saal waren Kranke, weldye mehr. 
der Pflege ald der Heilung bedurfren. Und wie 
batten fie jene fo reichlich! Alles fah fo über: 
fläßig und wohleingerichter aus, wie in einen 
wohlhabenden värerlichen Hauſe. Aber in einem 
andern Saale, (ed war der vierte, den wir fahen) 
lagen Kranke, dem Tode nahe. Einer war fchon 
geitorben, ein alter Wann, das Geſicht fah ruhig 


Mueil, Gourbevoie und Verſailles. An beim 
legtern Orte ift jo eben ein Marsfeld angelegt, 
Rambouidet zur Garnifon » Stadt gemordem, 
Die Armee auf dem Kriegsfuß blofirt in einem 
MRayon von 40 Stunden Paris; jeden Schritt 
innerhalb der Stadt thut man nur zwiſchen 4 
Degen, jeden Uugenblid bereit, aus der Scheibe 
zu fahren, zwiſchen acht auflauernden Augen, 
acht zum Hören geſpihten Ohren, acht zum 
Angreiſen ausgeſtreckten Händen. Die Ges 
fängniße haben die Stärfe ihrer Gitter und bie 
Brutalität ibrer Schlieger verdoppeln ſehen. 
Beim erftien Zeichen eines Uniftandes wird Par 
ris mit einer großen  Mepne bedrohet, d. be 
von zwanzig Megimentern mir Sturm genom⸗ 
men. Die Nationalgarde endlich ift auf einen 
Ehrendienft beſchränkt, ähnlich demjenigen, wels 
ben man den unfdhuldigen Pedellen in den Kirch⸗ 
fpielen anvertraut, Hr. Lobau kommandirt viele 
mehr die Garnifon von Paris. ale die Bürgers 
truppen. O Julius, neuer Zeitabfhnitt wech⸗ 
felfeitiger Liebe und Vertrauens, du baft aljo 


gegenwärtig auch, gleih der Reſtauration 
dein .... „Keine Hellebarden mehr!" .. 
bewahrbeitet. Die Gazette findet mit bem 


Minifterial s Befehl , welder die Rückkehr des 
35, Rgimento nad Grenoble vorfchreibt, den⸗ 
ſelben Kreislauf beſchrieben, den vor der Revo⸗ 
fution das Minifterium Polignac durchlaufen. 
Das 35. Regiment, behauptet dieß Blatt, bes 
ſtehe fat ganz aus Soldaten der ehemaligen B 
Garde, die nach den ulinstagenaufgelöft wurde, 
daffelbe Megiment mußte mit der Marionalgarde 
bei dem Aufſtand der Babrifarbeiter aus Lyon 

———— — — ———— 
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daneben, lag 
Er hatte ſeinen 
ben, er felber aber, 
nicht gerne fterben: D 
und Schreden war vom N 
nach der Thuͤre hin. Man ; 
olfen, ed wäre ibm etwa fl i 
(ein Auge lieber nach der andern Seite, nah 
der Kapelle und dem Alter bi 
aus jedem Saale im gan 
bar find; aber es probire ed 


ber, fterbend, neben einem Sterbenden zu lies 
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‚weichen; bdaffelbe Regiment Fehrt nunmehr ges 
gen den Willen des Volks, der Nationalgarde 
und des Municipalrathes wieder nah Grenoble 
zurück. 

Poſen den 25. Maͤrz. Nach einem Ge⸗ 
rücht, das Unfangs nur von Reiſenden erzählt, 
feitvem aber auch dur Privatbriefe aus Wars 
fhau gemeldet wurde, follen die Thore diefer 
Haupiftadt vom 3. bis zum 6. März gefchloffen 
gewefen, und die als Theilnehmer der polnischen 
Revolution verdächtigen jungen Leute nad) Kiow 
abgeführt worden fepn, um unter die dortigen 
Regimenter geftedt zu merden, und zwar im 
Folge eines in Warfchau emdeckten Komploits, 
in welches auch ein ruffifher General verwickelt, 
und. deßhalb bereitd zum Tode verurtheilt worden 
ſeyn fol, 

MWien den 24. März, Mon der Londo— 
ner s Konferenz über die griechifche Angelegen⸗ 
heit it Hrn, Stratford Canning aufgetragen 
worden, die Pforte von der Wahl eines Souve— 
räns für Griechenland in der Perfon des Prinz 
jen Dtto von Bayern zu unterrihten. Man 
vermuthet, Daß die Pforte, melde gegen ben 
früher ermählten Prinzen Leopold nichts einzu> 
wenden fand, aud mit der neuen Wahl zufrieden 
fepn werde. Hr. Etratford Ganing unterhans 
delte fortwährend mit dem Reis-Effendi wegen 
Erweiterung der griechiſchen Gränze, und man 
verſprach ſich einen guten Erfolg, 

London den 24. März. Cine Calcutta⸗ 
Zeitung enthält ein Privatfchreiben eines Eng: 
länders aus Tauris, worin es unter Anderem 
heißt: Unfere Angelegenheiten in Perfien gehen, 
wie man ſich leicht denken kann, nicht gut, und 


gen. Wielleiht weit von der Heimarh, unter 


ganz fremden Leuten, Das Sterben ift ja nicht 
fo leicht! — Zın Saale der kranken Kinder war 
ed lieblih dazu, Ein armes, bleiches, etwa 
vierjäbriges Kind, in reinlichem Kleidchen und 
Bettchen hatte ſich aufgerichtet. Mitihm fpielte 
ein anderes gefundes oder fchon genefenes, das 
am Bette faß. Das kranke Kind, vielleicht heute 
sum erftienmale ohne Fieber, lachte herzlich, und 
ein anderes, im Bettchen gegenüber, das fo matt 
war, daß es ſich nicht aufrichten Fonnte, lachte 
doch auch mit. Won den fait zwei taufendeifers 
nen Betten, welche in den vielen Saͤlenreihen 
flehen, waren nur wenige leer. 


wir habem in diefem Augenblick eigentlich gar 
feine Sefandifchaft in Perfien. Kapitän P. L. 
Lampbell verhält ſich auf eine unverantwortliche 
Weiſe, und bat feit acht Monaten feinen der 
perſiſchen Minifter gefeben. Als Grund für diefe 
Nichterfullung feiner Pflichten giebt er an, daß, 
er auf feine Beftärigung als Minifter- warte, um 
dann in vollem Glauze bei Hofe erfceinen zu 
Fönneg. Und dabei beichäftigt man ſich in dies 
fem Uugenbli mit wichtigen Plänen. Ruß—⸗ 
land ſucht die Mitwirkung Abbas Mirzas zu ers 
langen, um eine Nliederlaffung in Chiwa zu ere 
rihten. Man follıe glauben, daß dieß eine 
binreihende Veranlaſſung wäre, die Xhätigfeit 
bes hiefigen Brittiſchen Ugenten in Auſpruch zu 
nebmen; aber es ſcheint auf ihn gar Feine Wire 
fung bervorzubringen. Dr, MReill if an der 
Stelle des Kapitäns Campbell, der eigentlich, 
felbft da ſeyn follte, in Teheran. — 
Belgien. Die meiften Brüſſeler Blätter 
vom 29. März fprehen won großer Thätigkeit, 
bie am Tage vorher in den Kriegsbüreaur ges 
berrfcht habe. Nach dem Eintreffen eines Ku— 
riers aus dem Haag fol mehreren Regimentern 
ber Befehl zugegangen fepn, ſich der bolländis 
[hen Grenze zu näbern. Es hieß, ein hole 
ländifches Korps von 6000 Mann fey in der Nacht 
vom 27. zu Eindhoven angefommen, und diegange 
bolländifthe Armee bereite ſich zum Vorrüden. 
Sroßberzogibum Toskana. Mad 
fehsmonaslibemRrankenlagerift am 24. Mir) Fr 
k. 9, die Grofherzogin Marie Karoline von Ioss 
Fana (geb, ben 15. Nov. 1799, Zochter des Prinz 
jen Marimilian von Sachſen) mit Tode abge: 
gangen, 
Die Franzofen in Ancona haben fich bereits 
einen einträglichen Erwerb verfhafft, fie ver⸗ 
fertigen nämlicdy  dreifarbige Fähuchen für die 
Einwohner und verfehen fie mit den von den— 
felben angegebenen italieniichen Infchriften, Diefe 
Fahnen, die reiffend abgeben, find aus Papier 


"gemacht, um, wenn die Päbjtlichen wieder eiu⸗ 


rücden, dieſe Zeichen der 
ſchnell vernichten zu loͤnnen. 

Ein ſchlechter Prediger arbeitete fo gewals 
tig mit beiden Händen auf der Kanzel, va 
einer der Auwefeuden zu feinen Nachbarn fagter 
„Sehen Sie, wie der Herr Kaplan fih durch 
Schwimmen zu retten ſucht!“ 


papiernen Freiyeit 


_ 
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Negensburg den 4. Mpril. Co eben 
erhalten wir einen Brief eines biefigen Arztes, 
welcher ſich in diefem Augenblick in Paris befins 
det, deffen “inhalt wir bier mittbeilen: Paris 
den 28. März. Seit geftern iſt, wie vom Hims 
mel gefallen, die Cholera bier ausgebroden. 
Eeit geftern 15 Erfranfungsfille, mwovon die 
Hälfte geftorben if. Sie ift fonftatirt. Ich 
habe heute Morgen ſchon 5 Kranke gejeben. Es 
iſt interreffant. Dijektionen, Kälte der Ertremis 
täten, Krämpfe, blaue Bärbung der Hände, der 
Mafenipite, der Ohren, der Lippen, mit Blut 
unterlaufene Augen, Falte Zunge, harafteriftifche 
Stimme, Schmerz in der Herjgrube, Eie iftin 
dem Eaine-Quartier ausgebrochen, aber fie if 
bei weitem nicht fo grauenhaft, mie man fid 
vorfielltz; es ift eben eine Krankheit, wie jede 
andere auch, nur daß alles. rafcher vorläuft; in 
412 — 17 Etunden find die Leute todt, 


Vermiſchte Nabridten. 


Keinem deutſchen Dichter ift je folche Aus: 
zeichnung geworden, als dem kuͤrzlich zu Wei— 
mar verftorbenen von Goethe. Er hatte das 
Großkreuz des rufiidhen St. Anna = Drvens, des 
bay. Civil = Verdienjtordens und des Eachiens 
weimarihen Falkenordens, er war Komthur des 
Öfterreichifcben Sr. Leopoldsordens und Nitter 
der franzöfifhen Ehrenlegion. Ob aber viefe 
Drden mehr dem Dichter und Gelchrten, als 
dem Minifter anhingen, ift eine andere Frage. 
— Die Münchener müffen immer was Extra 
en Am legten März hatten. fie ſchon ein 

ewitter und dad Gewitter ſcheint in die Mär: 
zenfäffer geſchlagen zu haben, denn das Aus: 
fhenten des Märzenbierd ift vor dem 1. Wat 
verboten. An anderen Orten dürfte fo ein klei— 
ned Donerwetter ebenfalls willfommen ſeyn. — 
Am 50. März wurden bei mehreren Kaffeewirs 
then in Minchen die Lottofpielfarten während 
des Epieles in Befcblag genommen, Aus its! 
rief einer der Epielenden, der eben eine Quin⸗ 
terne gemacht hatte, als der eintretende Gens 
darme „Ga, aus tits!“ wiederholte, und fo> 
gleich die Karten arretirte. — In Paris ift 
wäbrend des ganzen Winters Fein einziges Mal 
Schnee gefallen, darum haben audy die Herren 
Pariſer und nichts weiß machen können. “Die 





älteften Leute wiſſen fich nicht zu erinnern, daß 
ein folder Fall auch nur dreimal in ihremfeben - 
vorgefommen wäre; auch ift er um fo merkwürs, 
diger , da der Nord: und Nordoftwind, welcher 
Schnee zu bringen pflegt, drei Monate hindurch 
ber vorberrfchende mar. — Der Herzog von 
Wellington will alle feine Kräfte aufbieren, um 
zu bewirken, daß die’ Reformbill im Oberhaus 
nicht durchgehe, fondern durchfalle. Da erauf 
einen neuen Fenſterſturm gefaßt ſeyn muß, fo 
hat er alle nach Auſſen gebende Fenſter feines 
Pallaſtes mir neuen Brettern verrammieln und 
vernageln laffen; er und feine Freunde, die auf 
gleiche Weile ihre Fenſter vernageln Taffen, wers 
den darum vom Bolfe „die Vernmagelten‘ ' 
genaunt; man meint, ‚troß alles DVernagelns 
werden die Herren den Nagel doch nicht auf 
den Kopf treffen. — Die in Folge einer Faſt⸗ 
nachts-Maskerade von den Bürgern von Grenz 
oble erregte Revolution hat denfelben die Ers 
leichterung gebracht, daß fie feine Waffen mehr 
tragen dürfen. In Folge einer Verfügung des 
Kriegsminifteriums find ihnen die Waffen ‚abgee 
nommen worden. Wenn jedes durd) Faſtnachts— 
poffen verurfachte Revolutiouchen gleibe Er— 
ieichterung zur Folge hätte, fo wilrden viele Mes 
Pruten, um Feine Waffen tragen zu durfen, fich 
ſehr gerne auf Faftuachröftreiche einexerciren. 
— — m 

Im Haufe Nro. 465 in der Reitgaſſe iſt 
der zweite Stock, für fünftiges Ziel Georgi zu 
vermieten. Beſtehend in 5 Zimmern, Küde, 
geräumigen Trodenboten, Holzlege, Brunnen und 
einem Theil vom Keller; das Nähere ift beim Haus⸗ 
Eigenthuͤmer zu erfragen. 


Sm Haufe Nro. 155 ift der mittere Stock 
mir 5 beizbaren Zimmern und einer kleinen und 
großen Küche, Epeis, Keller, und Trockenboden 
dann einem kleinen Laden, zu verſtiften. 


—— 

In der Innſtadt Haus Nro. 73 in der 
Schmidgaſſe über 2 Stiegen iſt eine Logie von 
4 Zimmern einer Speis, Kuͤche und Trocdenbos 
den auf Georgi zu vermierhenz das Nähere ift 
beim Hauseigenthämer zur erfragen. 


— — — — — 
In der Ambroſius Ambroſi' ſchen Buchhand⸗ 
—* in erg iſt ge — 
e dt der bau { 
Ni Erbauung ver Eultus = Gebäude, nad) b 
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‚Münden den 2. April⸗Se. Mai. der Kö: 
nig baben in der. Ubficht, den Gegenſtänden des 
dffenilihen Unterrichts beiden Kreisregierungen, 
Kammern des Innern, die umfichtigfte Behand: 
lung juzuwenden, und in angemefjener Berück— 
fihtigung eines dringenden Wunfches der Stände 
des Meiches befchloffen, was-folgt: IL. Bei jeder 
Kreisregerung KR. d. J. befteben in Zufunft vier 
eigene Kreisicholarhen, IE Diefe Kreisicholar: 
chen werden aus danin der Kreishauptſtadt oder 
in deren nähfter Näbe wohnenden Rektoren, 
Heofeforen, "Diftriftsfbulinfpeftoren, Lofals 
Schulinſpektoren und ſonſtigen durch Kenntniffe, 
Grundfäge und Moralitat ausgezeichneten Päs 
dagogen von dem Megierungsprälidium vorges 
fhlagen und von dem Minifter des Innern, 
wenn berfelbe damit einverftanden ift, Er. Maj. 
bem Könige zur Grnennung beantragt, Ihre 
Sunktion ift unentgeltlih und revofabel, und 
ihre Beſtimmung iſt, 1) den Eigungen der Kreis: 
Regierung über — Fragen des öffentliz 


De 





hen Unterrichts (Syſtematica) mit Eollegialer 
Etimme beijuwohnen, und 2), als eigenes Co⸗ 
mite unter dem Vorſitze des Megierungspräfis 
benten, oder in deffen Verbinderungsfalle unter: 
dem Vorſthe des Megierungsdireftors und unter 
Theilyahme des Regierungsrefsrenten jene Bes 
fhlüffe zu berathen, welche der Präfident im 
büreaumäßigen Wege fpäteflens 3 Monate nad) 
Umfluß jedes Etatsjahres auf die ausführlichen 
Ehuljahreberichte der Volkeſchulen ſowohl ale 
der lateiniſchen Eulen, der Gymnaſien und der 
Lyceen zu erlaffen hat. IH. Der Präfivent ift 
gebalten, jährlich entweder dur den hulreferens 
ten oder durch einen der Kreisſcholarchen die Volks— 
ſchulen mindeftens zweier Ecyulinfpektionsdiftrifte 
vifitiren zu laffen. Die Vifitation hat den intellels 
tuellen fowobl als den moraliſchen Zuftand der 
Schule zuumfaffen, u, fi nad einer von dem Mie 
nifterium des Innern zu erlaffenden genauen ns 
firufiton zurichten. Die Viſitationskoſten werden 
aus dem der Kreisregierung für Rommiffonsfoften 





— —7 


Als Voltaire am Hofe desgroßen Königs 
Sriedrich von Preußen fidy aufbielr, war ein 
ommerfcer Focimanm erfter Hof: Page. Die: 
* ſervirte einen Teller. mit Pomeranzen. Uns 
gluͤcklicher Weiſe fiel einer derſelben auf die un— 
mäßig gepuderte Peruͤcke Voltaices, fo daß er in 
einer ganzen Puder-Wolke eingehuͤllt wurde, und 
wie eine Haarpuderquaſte anzuſchauen war. Der 
Konig fragte laͤchelnd: Mein lieber Voltaire, wie 
iſt es Ihnen gegangen ? Grinſend ver Zorn ſagte 
Voltaire: „Ich bin in die Hände eines pommer: 
ſchen Viehes gefallen.‘ Der Page biß ſich in die 
Rippen und dachte: „Wari franzofiicher Pe: 
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ruͤckenſtock, wir treffen uns wieder!“ Nicht lange 

darauf wollte der König eine feiner Provinzen bes 
fuchen. Der Page mußte vorausreiten, um p 
ſehen, ob dad Nöthige zum Empfang des K 

nigs bereit ſey. Im erften Orte, wo der König 
Mittag machen wollte, ei der Page dem Schul⸗ 
zen die ndrhigen Inſtruktionen, und alder geens 
der harte, fagte er: Ach, Herr Schulze, bald 
bärte ich Ihnen die ndtbige Vorficht zu empfeh⸗ 
len vergeffen, deren Unterlaſſung Sie in die hoͤchſte 
Ungnade bringen fonnte. Der Schulze und feine 
Bauern fperrten Maul und Ohren auf. Merten 
Sie recht auf, fagte-der Page, gleich im erften Was - 
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eraffueten Kredite ohne veue Belaͤſtigung des 
Staatsärars beſtritten. Die Difitationsprotofole 
werden in dem Komite in der Art berathen, wie 
ſolches oben unter III. 2. hinſichtlich der Schul⸗ 
Ereisberichte feitgefegt if. 

Großbritanien. Um 26. März mar 
das Oberhaus ungewöhnlih angefüllt; auf den 
Galerien waren beionders viele Damen anwe— 
fend. Lord John Ruſſell erihien, von Lord 
Althorp und etwa 200 Mitgliedern dee Unters 
baufes begleitet, vor den Schranken, übergab 
dem Lordkanzler die Reformbill, und bat um 
bie Zufimmung Ihrer Herrlichkeiten. Anſtatt 
ſich, nah dem frübern Gebrauch, hierauf zu 
entfernen, ging die Deputation blos einen Schritt 
zurück, näherte fih dann wieder den Schranken 
und blieb während der Berathung anweſend. 
Nachdem die erfte Lefung der Bill opne Wider: 
ſpruch flatt gefunden, wiederholten die Lords 
Harrowby und Wparneliffeihre frübern Einwens 
dungen gegen die Bill, und der Herzog v. Wels 
lington erflärte: falls die „revolutionaͤre“ Maß: 
regel in den Ausfchuß gelangen follte, werde er 
nach allen Kräften dazu beitragen, ſolche Yen; 
derungen in derfelben vorzunehmen, daß fie mit 
einem geordneten Regierungsſpſtem verträglich 
werde. Der Bifhof von London ſprach für die 
Bill. Lord Greg: er werde mit dem Grundfaß 
der Reformbill ſtehen oder fallen; Detailverän: 
derungen, die den Grundſat unangetaftet ließen, 
werde er nicht entgegen ſeyn; er fürdte aber, 
man werde Aenderungen vorichlagen, denen er 
nicht beiflimmen könne. Die zweite Lefung der 
Bill wurde anf den 5. April angelegt, . 

uraud dem Geſichte guct der Affe bervor, font 
iſt er wie ein Menſch gekleidet Er har eine große 
gepuderte Perücde auf dem Schädel, trägt einen 
ſchwarzen Rod, wie ein Schulmeifter, und feine 
Pragen find vongroßen Manſchetten geziert. Aber 
diefer Affe iſt eine bitrerböfe Beſtie. Sobalder auf 
den Pat kommt, bevor ihn der König führt, und 
er erreicht.das Freie, fo kann ihn ver ſchnellſte Reiz 
ger nicht mehr einholen. Beſtellen Sie alfo zwei 
handfeſte Bauern mir Prügeln bewaffnet, laſſen 
Sie ihn ja nicht heraus, und wenner fich hartuds 
dig. widerfeßt, ſo ſchlagen Sie ihn nur auf die Pras 
gen. Nun gingen die Bauern indie Schenke, und 


‚res weiß ich nicht gewiß, 





Paris. deu 2% Maͤrz. chticht 
der öſt erreichiſchen er den a 
druck hervorgebracht, welche Viele davon erwar⸗ 
teten. Mäbern fi auch dadurd die beigifchen 
Verhaͤltniße einer friedlichen Ausgleichung, fo 
Aud doch jept die Verhältuiße im Jtalien eben fo 

verwickelt. Und werden auch diefe geordnet, fo 
ift die Entwaffnung wegen der innern Unruhen 
nicht möglich, Die Börfe fheint hierin die An⸗ 
fiht des großen Publikums zu theilen. — Dfe 
Cholera greift etwas ſtark um fih. Sie war 
ſchon vor einiger Zeit ausgebroden, man bielt es 
aber geheim. Als ich geftern dem jungen und 
talentoollen Arzte Ajaſſon de Grandfaque, den 
früher das Inſtitut nah Rußland zu ſchiken im 
Begriffe war, die Hand drückte, überrafchte er 
mich dur die Nachricht, mit dieſer Hand habe 
er fo eben im Hotel Dien zehm Cholerafranke ans ° 
gefühlt. Heute Morgen um 8 Uhr waren deren 
1Timgenannten Epitale, um 9 Uhr 20, Neues 

Man fagte an ber 
Börfe, es fepen bereits 52 erfranft, und ein 
Abgeordneter des Departements Finiftere ſey 
daran geftorben. Als man diefes erzählte, rief 
ein republifanifcher Bankier aus, das fommevon 
ben Jrüffeln, welche jener Abgeordnete geſtern 
bei einem Minifter gegeffen, Hr. Dupuptren 
fagte geftern im Hotel Dieu, er brauche Blut—⸗ 
Egel, die er den Kranken auf der Bruft anfege, 
behandle übrigens die Patienten fehr verfchieden, 
je nach ihrer Konſtitution. Miemand fürchtet 
fi vor ber Cholera; Jeder glaubt, unter fo vies 
Un Menfchen werde fie nicht gerade ihn treffen. 
Die Straßen find fo belebt wie fonft; über die 

"6 wurde uber die Fragegeftritten: ob es wohl Affen 
gebe, die wie Menſchen aufrecht laufen koͤnnen? 
Der Gelehrte ded Dorfes, der Shufmeifter, holte 
feine Naturgeſchichte mir Kupfern, zeigte den Baus 
ern das Bild einesDurangoutangs und bewies ihnen 
dadurdd, daß es wirklich jolche Affen gebe. Den aus 
deru Tag fuhr der König an und fprang ſchuell im 
dad Schloß. Volraire wollte gleich den Schlag aufe 
machen umdansjteigen. Der Schulze ldste ihm Höfe 
lich die Hand vom Schlage, und ſagte: Herr Leib⸗ 
affe, wir duͤrfen Sie nod) nicht berauslafien. Bols 
taire fluchte franzbſiſch, und wollte auf ber ans 
dern Seite fein Heil verfuchen, allein er wiirde 
auch hier wieder auf die Finger geflopft. Nun 
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Boufevards ziehen megen der Faftenzeit Wagen 
und Masken, die Geſeuſchaften bleiben beſucht. 
Intereſſanter war die geftrige Soiree bei dem Gt. 
Simoniften, die ſich jept am Mittwoch vereinigen, 
Zwei Säle waren mit Zöglingen der polytechnis 
fhen Eule gefüllt. Im Bibliothekſaale, wo 
man tanzte, waren no auf Nodrigues Verlan⸗ 
gem die Siegel angelegt. Hr. Chevalier erzählte, 
daß er vielleicht bald nah Wien reifen werde, 
um eine Audienz bei dem Hr. Fürſten v. Metz 
ternich nachzuſuchen. Die Et, Simouiſten wol: 
len ſich nämlich, während fie bisher befondere 
Vorliebe für Preußen hatten, in Zunfunft auch 
mit Oeſterreich beſchaͤftigen. 

Berlin den 26. März. Allgemeiner Un: 
muth berricht, Privatbriefen zu Folge, in War: 
fhau, Ge rührt zum Theil daher, daß fich jede 
Klaffe der Gefellihaft in ihren Erwartungen 
getäufcht fiebt, "Diejenigen Kaufleute, welche 
bes eigenen Jutereſſes wegen feinen thaͤtigen 
Untheil an der Mevolution genommen haben, 
fidy vielmehr während derfelben ftets nach der 
früheren Regierung febnten, befinden fich gleich 
Andern, die den lebbafteften Antheil an der Res 
volntion nahmen, ohne Nahrung, ja fie find 
eigentlich noch ſchlimmer daran, denn, da fie 
die wohlbabendften find, fo müſſen fie die 
meiften Steuern zahlen. — Von dem ruffi- 
fen Militär in der Haupiftadt hat der Ge: 
werbftand fo gut wie gar keinen Abſaz, denn 
es bat nichts als den geringen Cold. — 
In Polen will man beftimmt wiffen, daß eine 
Maffe von 120,000 Mann Haffen dicht an der 
preußifchen Graͤnze ſchlag- oder beffer marfch: 


tobre Voltaire noch Ärger, aber die Bauern, die 
ch über feine Affenipracbe wunderten, Elopften 
bn (F, wo erzugreifen wollte, gar unfanft 
auf die Finger. Der König vermißte feinen Vol: 
faire und als er die große Menge Menjchen um 
ben Wagen ſah, fprang er eilends berunter, und 
fellte den Schulzen über feine Grobpeiten zur 
—— Schulze erzählte ganz treuherzig den 
rund diefer Verhaftung. Der König lachte, 
m Voltaire bei der Hand, führte ihu ins 
Schloß, und erzaͤhlte ihm franzdfiih den Pagen: 
freie Der Page wurde zur Verantwortung 
gezogen, amd, fagte: Ja, Eure Majeftät, ic) 
babe eö gethan, allein hören Sie meine Entfihuls 





fertig ftebe. Dem. dortigen Pofenfchen Genes 
zal » Kommando fol neulich der Befehl von hier 
jugegangen fepn, das vor Kurzem entlaffene Ms 
ferve= Korps aufden Kriegefuß zu fegen. Der 
Handel in Pofen wird durch die von dahin ges 
ſchickten ruffuschen Offizieren gemachten Aukäufe 
von Manufaktur: Waaren einigermaßen belebt, 

Preußen. Am 50. März wurden zu Ders 
lin zahlreiche Beförderungen in der Armee bes 
fannt gemacht. Generals der Snfanterie wurden 
die Generallientenants v. Müffliug (Befehloha⸗ 
ber des 7.) und v. Jagow (Befehlohaber des 4. 
Urmeekorps). Der Generallieutenantv, Echör 
ler I., Gefandter in St. Petersburg, ethielt 
den Charakter als General der Infanterie. 
Prinz Karl von Preußen wurde Generallieute 
nant. Fünf Obriften wurden zu Generalmazs 
jors, 15 Obriftlieutenants zu Obriften, 50 Mas 
jors zu Obriſtlieutenants ernannt. 

München den’ 3. April. Morgen früß 
um 5'f, Uhr wird Se. Mai. der König nah 
Italien abreifen. — Der Kabinetsfourier Brenz 
nemann hat feine in London erbaltenen Depefchen 
durch die bayr. Geſandtiſchaft in Paris bieber ges 
fandt, da er in Calaie Quarantäne halten mußte, 
In dem jüngft verfammelten Minifterratbe ſollen 
diefe Depefchen den Orgenftand der Beratbung ges 
bildet haben, Es verlautet, daß dielondoner: Vers 
bandlungen über die griechifche Angelegenheit für 
unfern Prinzen Otto volllommen befriedigend aus⸗ 
gefallen ‚find. Man ermwarter jeht nur noch von 
Eeite der frangöfiihen Negierung einige nähere 
Erklärungen, die in diefen Tagen von Paris eins 
treffen follen, 
digung. ‚Gerade ein Paar Tage vorber, che Hrn. 
Voltaire die Pomeranze auf den Kopf fiel, fage 
ten Fuer Majefär: Sie bärten feine lieberen 
und getreueren Unterthanen, als Ihre tapferen 
Pommern; da ſchlug ſtolz mein Herz ob. dem 
Lobe, dad mein großer König meiner Nation 
ertbeilte. Mein König wirdigte meine Nation, 
und ein Frauzoſe fegte durch mich diefeibe zum 
Viehſtand. Der Franzofe bat mid zum Vieh 
gemacht, und ich ibn zum. Affen. Der König, 
darüber erfreut, fagte zu Voltaire: Was fagen 
Eie dazu? Voltaire erwiederte ganz grimmig z 
daß er die ganze Geſchichte in die Vergeffenbeit 
und den Pagen zu allen Teufeln wünfde, Der 
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Die Verzögerung der Erlaubniß zur freien 
Betreid : Einfuhr hat an der franzöfiichen Grenze 
‚gegen Piemont Unruben veranlaßt. Die Ein: 
wohner geben in Echaaren von 150 bis 200 über 
die Grenze nah Nizza, und holen Brod, wels 
ches fie, den Laib zu 8 Kilogramm beinahe um 
einen Franken mwohlfeiler erhalten, als in Franks 
zeih. Da fie mir Stoͤcken und anderen Waf: 
8 verſehen ſind, und ſich bis auf den legten 

iffen zu vertheidigen Miene machen, fo duͤr— 

n die Douaniers den Leuten , die dent Brod 
achgehen, keinen MWiderftand leiſten, weil fie, 
nicht das Brod, wohl aber die Schläge mit ihnen 
theilen bereit ſind, wobei die Douaniers in 
ihren Rationen gewiß nicht zu kurz we,fommen 
wuͤrden. — Ein Abulier Brodzug finder ges 
mwöhnlich in Bologna ftatt, und dort muß eö 
allerliebft ausfeben, wenn die päbftlichen Sol: 
daten um B:od gehen. Folgendes wird vom 
15. März aus Bologna gefchrieben: Geftern 
waren die päbftlichen Truppen noch in ihren Kas 
fernen eingefchloffen; nur um ihre Rationen zu 
empfangen zogen fie aus. Der Marfch wurde 
erdffuet von Schwadronen oeſterreichiſcher Dras 
gonner, dann kam der Befehlöhaber der Befas 
ung mit einer ftarfen Abrbeilung dfterreichifchen 
—AX dann kamen die paͤbſtlichen Trup— 


Ze und oͤſterreichiſches Fußvolk ſchloß den Zug. 


rotz dieſer Bedeckung folgte den päbftlichen 
Soldaten überall das beftigite Gefchrei und Ge: 
ziſche. Wir erwarten nod 150 Mann päbjtli: 
cher Reirterei mit einiger Wrtillerie, aber das 
Volk ift vorbereiter , fie auf diefelbe Weife wie 
bie bereits Angelaugten zu empfangen. Weum 
diefe Erbitterung fo fortgeht, wırd man zu jes 
der päbftlichen Schildwaͤche drei Oeſterreicher 
hinftellen muͤſſen, damit die Schildwache nicht 
eftohlen wird, — Im Augenblide, wo das 35. 

egiment mit drohenden Gebärden, mit wir: 
beluden Trommeln und Krivgemufit, mit Ranos 
nen und brennenden Lunten in Grenoble einzog, 
um den Bewohnern Reſpekt einzuflößen, näherte 
fich ein Burger einem Kanonier, der eine breu⸗ 
nende Lunte trug und ſagte, indem er ihm eine 
Cigarre vorhielt: Seyd fo gut, Kamerad, mir 


König befahl nun dem Pagen, dem Herrn Vols 
faire Abbirte zu leiſten. Dieß that der Page 
indem er fagte: Herr von Voltaire ich habe Sie 
zum Affen gemacht, das ift wahr; ich muß Ih— 
nen abbitten, dad thut mir leid. Der König 


ein. bischen anzindenzu.laffen. — Es hei t, 

Don. Miguel, von. Gewifjensbiffen — 
ſich erklaͤrt habe, die Regierung zu Gunften feis 
ner Nichte Donua Marin abtreten zu wollen, 
Da wir nicht glauben, daß beim Don Miguel 


daß 


dad Gewiljen die ſchwache Seite fey , und ‚noch 
immer der Meinung, find daß, wenn den Don 
k Es: aut ed am allerwenigften dad 
ewiſſen iſt, fo Fönnen wirdiefer Nachricht 
nicht recht trauen. I Bra er 





15. April Vormittags 10 Uhr auf mündlichen 
Aufruf vorgenommen werden. Pachtluſtige ha: 
ben alfo am obigen Tage bierorts zu erſcheinen. 
Die Bedingniffe nah dem Inhbalte des aller 
böchften Neftriptes vom 3. Mai 1829 werben 
am Berfieigerungstagevorder Verpachtung felbft 
befannt gemacht, fo wie auch die Gränjen und 
andere Verbhältnige angezeigt werden. 

Den 51. Mär; 1852. : 
Koͤnigl. Rentamt und Forftame Paßau, 
v. Geißler, Mannbart, 
Mentbeamter. Forfimeifter, 


An den Verein der Wanderer, 
Am Sonntag den 8. April zum weißen Haafen In der 
Landſtraße (Herrn Unverdorben.) 
Am Mittwoch den 11. April zum weißen Löwen in 
der Grofklingergaffe (Herrn Lichtenwalter.) 
Der Ausſchuß. 


— r——— — . 

der Ernſt'ſchen Buchhandlung In Quedlin⸗ 
NT erfhienen, und in Pabau bei Ambroſius 
Ambrofi zu haben; 
- Sammlung Intereffanter 

Erzählungen uud Anekdoten 

aus dem Thierreiche 

befonders von Affen, Hunden, Kaben, Pferden, Ele⸗ 
pbanten und ondern Thleren, zur Belehrung und 
nutziſchen Wuterbaltung für Jedermann. In ſaubern 
Umſchlag. Preis ı fl. so fr. 


wendete fi wieder zum Pagen und fagte! 
Voltaire wuͤnſcht Dich zu allen Zeufeln, allein über 
Teufel habe nichts zu gebieten, Doch meine ſchwar⸗ 
zen Hufaren find halbe Teufel, unter diefe gehfl 
du ald DOberlieutenant. 


Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Passau. — Mondtag den 9. April 1832. 
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Das Meg. Blatt 
enthält folgende Dienſtesnachrichten: Der Mevis 
ftong » Affiten: 5. Eh. W. Dietrich ward prov. 
Rechnungskoumiffär beider Megierung des Mes 


Münden den 6. April. 


gens Kreifes. Der Land: Kommiffär U. Dilg zu 
Homburg murde in gleicher Eigenfhaft nad 
Eufel verfegt, und feind Etelle wurde dem Land: 
Com. 5, U. Baron v. Pölnig übertragen. Das 
Mentamt Rain erhielt prov. der Rechn. Kom. 
F. N, Ungerbofer in Paßau; und der Matbeacs 
ceſſiſt L. Blumenthal wurde an feiner Etelle 
° Men. Rom, dafelbfl. Der Mevierförfier von 
Lohrſtraß U. Kaufmann wurde auf die Revier 
©eiersneft verfegt, nnd der Forſtwarth J. Ch. 
Eiebenlift provifor. Mevierförfter in Lohrftraß. 
Das Mentamt Frankenthal erhielt der Ments 
beamte C. Luchefi in Grünftadt. Der bisher Les 
gat.sSefrerär und Geichäftsträger in MPeterds 
burg M. Graf v. Lerchenfeld-Köfering ward als 
außerordentliher Gefandter am E. ruff. Hofe 
ernannt, Die erledigte MRathoſtelle im oberften 


— Riecedhtpolitische Nachrichten. 


Der weißfdpfige Adler, der in Amerifa und 

im Norden von Europa an den Seeküften woknt, 
iſt ein gewaltiger Raubvogel. Er raubt junge 
irfche, Rebe, Laͤmmer und Edyweine. Er fegt 
ch gemwöhnlic auf einen Felfen und lauert. 
Erblickt er mir feinen gelben, fcharfen Augen 
eines diefer Thiere, fo ſchießt er herunter, fällt 
im auf den Rüden, und greift mit feinen fchars 
fen Krallen in das Fleiſch deffelben ein. Waͤh—⸗ 
send dem das Thier ſich mit allen Kräften wehrt, 
badt er ihm mit feinem gewaltigen Cchnabel 
bie Augen aus, oder reißt ibm den Leib auf. 
Seine Lieblingsnayrung find Seethiere; daher 


Mechnungsbof ‚wurde durch zwei WUffefforen mit - 
Eig und entfheidender Stimme befept, umd zu 

diefen Etellen die bish. geb. Sefretäre im Fis 

nanzminifterium, G. Eperl und ©. M. Planck 

in prov. Eigenfchaft ernannt. — Der Zufams 

mentrilt der Landräthe ift auf den 10. Mai 

vertagt, 

London den 22, März Der Branzofe 
Sacquemonte welder gegenwärtig einen Theil 
von Afien bereist, äußert Folgendes über den 
in der neueften Reit öfters erwähnten Runjeet 
Singh, den Maharadja von Lahore. Munjert 
Singh ſey ein einfichtevoller, wißbegieriger Mann, 
ber den Engländern no viel zu thun geben 
werde. ein Hauptplan für jept fcheine aber 
auf die gänzlihe Unterwerfung von Kandahar 
zu geben. Geine Armee fey von franyöfifchen 
Dffizieren organifirt, und befonders feine reis 
tende Artillerie in vortrefflihem Zufland. Er 
fep in diefem Augenblicke der Mittelpunkt der 
Politit des Drients, da durd fein Gebiet bie 


fucht er am liebften felfige Gegenden auf, bie 
am Meere, oder an großen Seen liegen. Auf 
dem Gipfel eines Felien figend, uͤberſchaut er 
die weite Fläche des Waſſers mit großer Auf 
merkfamfeit.. Wird er eined MWaffervogeld, 3. 
B. eine Gans, einer Seemdve, oder auch eines 
Fiſches gewahr, der fi an die Oberflaͤche des 
Waſſers heraufmagt, fo ſchießt er wie ein Blitz 
von den Felfen herab, ergreift ihn mir feinen 
Klauen und führt ihm durch die Lüfte mit ſich 
fort in fein Felfenneft. Zuweilen aber muß er 
über feine Raubgier daB Leben einbiißen. Nicht 
bloß Fiſche greift er am, fondern auch junge 


- würden. 
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einzigen Straßen führen, auf denen ſich ein ruſ⸗ 
ſiſcher Einfallin Indien machen läßt, das heißt ent⸗ 
weder auf der Karawanen-Straße von Bolhara, 
Balfp und Labore, oder der Straße von Herat. 
Zugleich ſey er mit den Ehinefen in Berührung, 
indem fie ſowohl als er Plane auf die Unterwer: 
fung der Bucarei haben. — Die Nachrichten 
and den Kolonien find niederfchlagend. In Gar 
mäifa hat ſich der Aufftand über die ganze In— 
fel verbreitet und die Neger haben fich in Beſih 
der feften Pläge in. den Gebirgen gelebt. ° Zu 
Demerara erklärten die mit den Befchlüffen der 
Megierung unzufriedenen Notabeln der Kolonie, 
daß, wenn der Gouverneur diefelben in Ausfüh— 
rung bringen wolle, fie die Ungaben verweigern 
Malacca ift in Aufftand. In Afrika 
tft die Niederlaffung zu Eierra:Leona den Ans 
"griffen der Eingebornen blosgeftelt; in einem 
Gefechte verloren bie brittifchen Truppen an 20 
Mann,. während fiber 100 verwundet wurden, 
Die Times und der Kourier drücken bie lebhaftefte 
Unruhe über alle diefe Ereigniffe aus, die ihnen 
zu einer verderbfichen Krife führen zu müffen 
ſcheinen. Der Courier befonders glaubt, daß 
die Bande der Sympathie und der Subordinas 
tion, welche die transatlantifhen Kolonien an 
England knüpft, bald zu einem volfommenen 
Bruce führen dürften. 

Maris den 30. März. Nie waren bie 
Nachrichten über den politifhen Etand der Dinge 
in Europa mwiderfpredender als eben jet. Uns 
fere Friedengminifter rüften Armeen. Eeit einis 
ger Zeit bemerkt man eine aufferordentlihe Ge: 
fbäftigkeit in den Bureaur des Kriegs Miniftes 


— — — — — 





Robben, zu welchen auch der Sechund gehoͤrt. 
Stoͤßt er auf eine alte Robbe, die etwa die 
Größe eined Meggerbundes hat, und flammert 
er fich mit feinen Klauen in den Rüden derſel⸗ 
ben ſo feſt ein, daß er ſich nicht gleich wieder 
los machen kann, fo wird er von der Robbe 
unter dad Waffer gezogen; das ſchreckliche Ger 
ſchrei, welches er nun hören läßt, hilfe ihm 
nichtd, er muß erfaufen. In einem großen 
See, der zu den Gütern einer adeligen Frau 
gehdrre, die nicht weit von der Dftfee wohnte, 
wurde einft ein dreißigpfündiger Hecht gefangen, 
Als man dem Fiſch herauszog , brachte man der 
Dame die Nachricht, daß derſelbe zwei Hoͤrner 





riums: zwei Urmee Cadres -follen ergäitjt wer⸗ 
den; der eine davon fol an die belgiſche, der 
andere an die fpanifhe Gränze beftimmtfeyn, 
Sn London glaubt man an die nahe Auswechs—⸗ 
lung der Ratififationen, dagegen fprecden die 
Briefe aus Berlin vom Krieg, von den Müs 
ftungen Rußlands und von den Bemühungen 
der Kriegspartei am Hofe zu Berlin. Das 
Öfterreichifche Kabinett will die römifchen Staa⸗ 
ten durch Protofolle zur Ruhe bringen, waͤh⸗ 
rend die Franzofen Umcona befeftigen, und ims 
mer fefteren Fuß in Italien faſſen, während 
die Oeſterreicher felbft immer mehr Truppen in 
den Legationen zufammenziebem, Brüffel und 
Haag find ganz für den Krieg, den man an 
beiden Orten für beinahe unvermeidlid) hälr. 
In beiden Laͤudern ftehen die Armeen fchlagfers 
tig, und doc follen ihnen die Matififarionen 
den ewigen Frieden bringen. Wer vermag aud 
diefem politifhen Gewirre fih herauszufinden ? 

Belgrad den 19. März. Diefer Tage iſt 
der Dragoman des Großweſſiers mit einem Bes 
fehle des Sultans am den Fürften Milef und 
den Baffa von Belgrad hier angelommen. Die 
Mforte kündigt darin diefen ihre im Cinverftänds 
niffe mit Rußland vorbereiteten Maßregeln zus 
Unterdrücdung des bosnifhen Aufſtandes und 
zu Einverleibung der ſechs Diftrifte mit Serbien 
an, und fordert den Fürften Milofh auf, zu 
demfelben Zwecke 10,000 Mann Gerbier in 
Bereitfchaft zu halten. 10,000 Mann großes 
herrlicher Truppen werden fi binnen Monatss 
frift von Widdin aus durd Serbien in- Marfch 
fegen, mit dem ferbifhen Kontingent auf 20,000 


- auf dem Kopf habe, und ed Fönme bier wohl 


der böfe Geift mit im Spiele ſeyn. Dei genauer 
Unterſuchung fand ſichs aber, daß dievermeints 
lichen Hörner zwei Vögelfüße waren, die mit 
den Klauen im Kopfe des Fiſches verwachſen 
und oben am erſten Knorren des —— abge⸗ 
fault waren. Dieſes war der weißl pfige Adler, 
der auf den großen Hecht geſtoſſen war und die 
Krallen zu feſt eingeſchlagen hatte. Der Fiſch 
ging unters Waſſer, nabm den ſeltſamen Reiter 
mit, und diefer mußte giüdlih erſaufen. Des 
Hecht aber konnte feiner Buͤrde nicht eher wie 
der los werden, bis der Körper mit den Kinds 
cheln abgefault war, die Süße hingegen blieben 
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Mann verſtaͤrkt, bei Drina ben Sawefluß paſſt⸗ 
zen, und von dieſer Seite in Bosnien eindrin; 
gen, während ein zweites, 15,000 Mann ftars 
kes Korps, zum Theil regulärer Truppen, zu 
gleicher Zeit den im großer Zahl bei Novibazar 
aufgeftellten nfurgentenpaufen angreifen und 
von dort aus feine Operationen beginnen wird. 
Diefe letztere Armee follte der Großweſſier in 
Perſon befebligen, allein es fcheint nun, daß 
wegen ber ſpriſchen Angelegenheiten feine Anwe— 
fenheit in Konftantinopel für dringender erach— 
tet wurde, webalb dann Izzed Baſſa, der auch 
die Velagerumg von Skutari leitete, dieſes Ars 
meeforps anführen fol. Fürſt Milofch wird für 
die durch Serbien marfhirende Armee Lebenes 
mittel und Munition auf Rechnung der Pforte 
und unter Rußlands Bürgſchaft anſchaffen. Dies 
fer Ungriffeplan, vom Großweſſier entworfen, 
berechtigt die Pforte wohl zu der Hoffnung, 
Bosnien, dieſe fhöne und einträgliche Provinz, 
in kurzer Zeit wieder unterworfen zu fehen, und 
auch wir theilen Diefe Anſicht, obgleich die Bes 
richte aus allen Gegenden in der Verſicherung 
übereinftimmen, daß überall in Bosnien bie 
feurigfte Begeifteruna für einen Kampf um Un: 
abbäugigkeit: berribe, Wie in Albanien, fo 
werden auch bier beim Angriffe der großherrli— 
ben Truppen unter den zwar Durch nationale 
Hartnädigfeit bekannten Bosniern Parteiungen 
eniftehen, und die zum Kampfe auf Leben und 
Tod entſchloſſene Partei Dadurch zum wirffamen 
MWiderftande zu ſchwach werben. 

Bologna den 25. März), Bei uns hat 
Alles den Unfchein, als rüftete man ſich zu ei— 


fleden, und ver Fiſch mußte fie Zeitlebens tras 


en. Wie ſchwer es aber fenn muͤſſe, ein Paar 

Kühe auf dem Kopf zu tragen, Fann Jeder leicht 
erächten. Gin Pantoffel am Kopf thut ſchon 
weh, wie wirds erſt feyn, wenns gar zwei Füße 
find ? 


Ein Herr nahm einen neuen Diener an, 
den er folgendermaffen für feinen Dienft untere 
richtete: Höre, Zohann! ich mache nicht gern 
viele Worte; wenn ich fo mache, (er nidre mit 
dem Kopfe), fo. fommft du. — Das ift mir 
ganz recht, erwiederre Johann, ich mache auch 


nicht gern viele Worte; wenn ich fo mache, 


nem Angriffe auf Ancona, an welchem be paͤbſt⸗ 
lichen Truppen nebft den Defterreihern Antheil 
nehmen würden. Allein obgleih man fchwere 
Artillerie bier durchziehen fiebt, fo ſchenkt man 
diefen Rüftungen keinen großen Glauben, und 
Diele halten ſolche nur für eine Täuſchung. Auch 
bie Franzofen nehinen fo wenig Nüdficht darauf, 
daß am 21. in Ancona noch gar feine Anftalten 
getroffen wurden, die Feſtung zu verproviantis 
ren, wohl aber erwartete man neue Truppe 
aus Toulon. 

Kirbenftaat, Nah einem Schreiben aus 


Ankona vom 21. März (in der Zeitung von Lue⸗ 


ca) ift ein k. k. öfterreihifches Truppenkorps, 
nachdem es die Stadt Fano befegt hatte, über 
Burlo marfhirt, und hat die Gebirgsgegenden 
befegt. 

Bapern. Unter der Begleitung des Rös 
nige nad Stalien befindet ſich Obrift v. Heidegs 
ger. — Un dem Morgen, an weldem der Kös 
nig feine Reife antrat, verließ aud Feldmar⸗ 
ſchall PFürft von Wrede Münden, und bes 
gab fich über Augsburg, wie es beißt zumächft 
nah Stuttgart. Graf Armanfperg Fehrte von 
Münden auf fein Gut EA zurüd. — „Ge, 
Majeftät der König baben bei dem Antritte 
Allerhöchſtihrer Reife zu den Babdequellen von 
Jechia an fämmtliche Staatsminifter die Aller: 
böchſte Anordnung zur ununterbrocenen Forts 
führung der Gefchäfte während ihrer Abweſenheit 
mit ausgedehnten Vollmachten ergeben laſſen. 
Eben fo haben Te, Mai. den unausgefegten 
Fortgang der Eiyungen des Miniflerraids und 
des Staatsraths anzubefeblen geruht.“ 

(er ſchuttelte mit dem Kopfe), fo komme ich 
nicht, 

Als der befannte Luftfchiffer Herr Gar: 
nerin zu Fraukfurt am Main zur Füllung 
feines Lufiballons in den verſchloſſenen Raum 
eintreten wollte, wies ihn die Schildwache, ein 
bandfefter Sachſenhaͤuſer, ziemlich derb zuriide. 
Entruͤſtet fagte der Lufrfchiffer: Ich bin Gars 
nerin! „Das glab’ ih garn, daß Ergarn 
berin wär; aber da wird nichts daraus: ente 
gegnete der Soldat, und ließ den Garnerin ftes 
hen; fo fehr er auch bewies, daß, er hineinges 
höre,“ — 


J 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Das Oberappellationsgericht zu Jena, an 
welches von Seite der weimarfchen Regierung 
die Frage gerichtet worden war, ob der Preß- 
verein in Rheinbayern ein bochverrätherifcher fen, 
‚hat diefe Frage mit Ya beantwortet. Nur der 
geheime Rath Schmidt fol. fi der Anficht des 
Kollegiumsd lebhaft widerfegt haben. Am 19. 
März zogen einige hundert Studenten vor das 
Haus des geheimen Raths Schmidt und brach— 
ten ihm ein Vivar, dann zu dem Präfidenten 
und den Räthen des Gerichtes, denen ein Pereat 
‚gebracht wurde, Der gebeime Rath lebt mit 
dieſen Vivat um nichts beffer, ald ohne daffelbe, 
und feine Herren Kollegen, leben mit dem 2. 
reat gerade fo, ald wennsein Vivat reäre, le: 
brigens ift biefes der erfte Fall, daß die juns 
gen Herren beim Oberappellationsgericht auch 
eine Stimme haben, das Gute ift mur, daß fie 
nicht Sig und Stimme zugleich haben, bis es 
dahin kommt wirds noch Nanchen figen laffen. 
Nach dem badiſchen Regierungsblatt find 
nod 251 Rechrepraktitanten umangeftellr, und 
zur Fruͤhjahrsptuͤfung haben ſich fünfmal’ mehr 

eldet, ald man in einem Jahre "anftellt. 

nn die jungen ‚Herren, die auf der Gaffe 
vor dem Uppellatiouegericht zu Jena ihre Ans 
ftelung erhielten, und mit ihrem Vivat und 
Mereat praftizirten, auch feine beffere Ausficht 
auf eine dauerhafte Anftelung haben, fo dürfte 
aus ihrem Erbgute noch manchem Städlein ein 
Dereat gebracht werden, bis für fie ein rechtes 
Vivat draus wird. — Es wäre merkwürdig, 
wenn Ancona zum, zweitenmale Urfache einer por 
litiſchen Trennung werden follte. Nach einer 
rühmlichen Vertheidigung diefed Plages, die vom 
Mai bis Nov. 1700 dauerte, ſchloß der franz 
zbfifche General Mounier mit dem belagerns 
den dfterreichifchen General. Fröhlich eine Kapis 
tulation ab, infolge deren die Franzofen freien 
Abzug nad Frankreich erhielten. Da num die 
Ruffen bei der Belagerung nicht mirgewirkt, fo 
wollten es die Defterreicher nicht leiden, daß fie 
zuerft auf den Mauern von Ancona ihre Flagge 
aufpflanzten, fondern riffen diefelbe weg und ers 
ſetzten fie durch den oͤſterreichiſchen Doppelads 
ler. Diefe gegen feine Flagge veruͤbte Beleidi: 
gung foll dein Kaifer Paul die Koalition fo ver: 
leitet haben, daß: er im Begriffe war, ſich Frank⸗ 
reich wieder zu nähern, als ihn der. Tod übers 
raſchte. 


“ 
. * — 
Münden den 50. März 4452. 
Nachruf 
an den 
Hochwohlgebornen Herrn Gallus von Nineder 
f. b. Neglerungedireftor und Mitter des Giyffe 
Verdienft - Ordens der baverifhen Krone. 

Es truͤbt mein Auge ſich ob Deinem Scheiden, 
das Treue und Verehrung Dir geſchworen; 
daß Leben wechſelt wie ein Tanz der Hoten; 

ber Menſch darf nicht an ſtetem Süd fi weiden 

Wie fann das Wort den trüben Echmerz umtleiden, 
den Mancher fühlte, als wir Did verloren! — 
Daß mäht'ger Ruf zum Höherm Did ertoren, 

nur diefer Troft mag lindern unfer 2eiden. 

Nimm bin auch meines Herzens Huldigungen, 
mir ift das liebte Kleinod abgegangen, 
def bober Wertb mid bat mit St zdurchdrungen, 

Für das die inner'n meiner Sälten Mangen, 
für deffen teures Wobl_id aufwärts fiehe, 
dem ich ergeben bin in Fern zu Nabe. 











Das Haus Nro. 70 am Orte des verflorbes 
nen Eadırägers Georg Stodbauer wird auf Ans 
trag der \jntereffenten zum Verkaufe ausgefchries 
ben, und biezu Tagefahrt auf Donnerstag 


den 10..Mai I, 5. Morgens von 9 bie 12 


Uhr anberaunt, mobei bemerkt wird, daß nad 
$. 64 ber Hinfhlag unter dem Schaͤhungs— 
werthe nicht erfolge. Kaufsliebhaber werben 
biezu eingeladen, unbekannte haben fich über Leus 
mund und Zahlungsfähigkeit auszumeifen, 
Den 3. April 1832. : 
Burger, Direktor, 
Gietl. 


In der Friedrich get fben Buchhandlung in 
Hanau ift erfchlenen, und in allen chhandlungen, 
in Paßau bei Ambr. Ambrofi zu haben: 

Der Spbillen Welfagungen un —— 
oder Salomoniſcher Schluͤſſel zur Zukunft. Aus 
dem ſchriftlichen Nachlaſſe eines im Jahre 1850 
in dem Klofter Tſchenſtochau auf dem Berge Jas: 
nauora in Polen vertorbenen Moͤnchs vom Or⸗ 
den des heiligen Paul des Eremiten und wie 
biefe Welffagungen und Propbezeibungen In bier 
fen letzten Seiten werden erfüllt werden u. f. w. 
uns dem Yolnifhen ind Deutfche überfeßt. Geh. 

reis 18 Er, 

lemand wird die obige Schrift bei Seite legen 
ohne darüber in ein tiefes Nachdenken und Erftauren 
verfeht worben zu feyn. Denn es beißt in der Dfs 
fenbarung St. Johannes Kap. 13. ®- Is. „Hier 

Meisheit! Wer Verftand hat, der überlege bie Zahl 

2. —— es — — — und 

eine 3a e under * 

uud — „der Geift bes großen übers 

von ber Selfeninfel. 


i Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner, 





Bassamu. — Dienstag den 10. April 1832. 


ME. 


Münden den 4. April. Se— königl. Hoh. 
unſer durchlauchtigſter Kronprinz wird Anfangs 
der Charwoche von Neapel wieder in Rom ein— 
treffen, auch Se. Hob. der Herr Herzog Mar in 
Bapern wird mit feiner durchlauchtigften Familie 
nach Mom zurückehren. Der Kabinetd-Kourier 
Brennemann bat feine in London erhaltenen De: 
pefchen durch die baperifche Geſandiſchaft in Pas 
ris hieher gefandt, da er in Galais Quarantaine 
halten mußte, Sn dem jüngft verfammelten 
sMinifterrathe follen diefe Deprfhen den Gegen: 
Stand der Berathung gebildet haben. Es vers 
lautet, daß die Londoner Verhandlungen über 
die griechifche Angelegenheit für unfern Prinzen 
Dtto volllommen befriedigend ausgefallen find. 
Man erwartet jegt nur noch von Geite ber fran— 
zöfifhen Regierung einige nähere Erflärungen, 
die in diefen Jagen von Paris eintreffen follen. 

Münden den 5. April. Se. Maj. ber 
König haben gerubt, den bisherigen Etaatsrath 
im außerordentlichen Dienfte und Präfidenten des 








In einem Orte der Grafichaft Ros in Schott⸗ 
land hat fih, der Edinburger Zeitung zufolge, 
folgender Zufall ereignet: Ein Brautpaar follte 
eben in ber Kirche des Ortes Allnep getraut 
werden; die Freunde umd Verwandte, Eltern, 
Zanten, Bafen und Vertern, und eine Menge 
von Gevattern und Gevatrerinnen waren bereits 
in der Kirche verfammelt amd der Trauungsact 
bereitö bis zu dem entſcheidenden Moment ges 
biehen, wo ſich Braut und Bräutigam die Hände 
reichen follten, als die Erftere dieß zu thun 
rundweg abſchlug; alle Umftehenden geriethen 
in Beftdrzung, der Bräutigam fiel in Schre⸗ 





Appellations:Gerichts für den Unterdonaufreis, 
Frhrn. v. Branca, zum Staatsrath im ordenilie 
hen Dienfte extra statum zu ernennen. Den 
Kreis: und Etadtgerichteraip, Joſeph Graf in 
Münden, an das Kreis» und Eradtgeriht Mes 
gensburg, und dem dortigen Kreis: und Etadis 
gerichtsraih, Johann Kafpar Weishäupel, an ' 
das Kreis = und Ctadigeriht München, fomwie 
den Uffeffor dieſes Gerichtes, Eduardvon Efartee 
haufen, zum Kreids und Etadigerichte Nürns 
berg, unddagegenden dortigen Kreis: und Stadi⸗ 
Gerihtsaffeffor, Anton Schäfer, an das Kreis: 
und Etadtgeriht Münden, im gleicher Eigens 
fchaft, zu verfegen. Die erledigte Rathoſtelle 
bei dem Oberappellationggerichte haben Se. Mai. 
dem Appellutionsgerichtsratbe, Joſeph Nero in 
Bamberg, vermöge allerhöchſten Mefcripts vom 
2. April I, 5. allergnädigft verliehen. — Der 
Kreis: und Stadigerichtsrath in Münden, Mar; 
quis du Pouteil, wurde in gleiher Eigenfhaft 
an das Kreiss und Etadigeriht Regensburg, 


Een und Schaam ohnmaͤchtig in die Armee feis 
ned BDeiftandes, die Braut aber war mit Ei— 


. nemmale mitten in dem Tumulte wie ein Scyat: 


ten verfchwunden. Der verlaffene Bräutigam 
wurde mit Huͤlfe des halben Dugend von Riedys 
flaͤſchchen, welde fogleich in Thätigkeit waren, 
wieder zum Bewußtſeyn gebradit, und wollte 
ſich eben entfernen, da trat ein gar flinfes und 
ſchmuckes Schweſterchen ber Treulofen beherzt 
aus dem Kreiſe hervor, faßte den traurigen Dos 
nald bei der Hand und erbot fich, die durd) daß. 
feltfame Benehmen ihrer Schweiter veruriachte 
Luͤcke auszufüllen. Das naive- Anerbieten wurde 
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zufolge allerhöchſten Reſcripts vom 2. April I. 
J., verfeht, und dagegen der Kreis: und Etadt: 
Gerichtsratb, Franz Müller dafelbft, in gleicher 
GEigenfhaft an das Kreis: und Stadtgericht 
Münden berufen. Auf die an dem Appella— 
tionsgerichte des Unterdonau-Kreiſes erledigte 
Präfidentenftelle den bisherigen Präfldenten des 
Appellationsgerichts für den Iſarkreis, U, v. 
Molitor, in gleiher Eigenſchaft zu verfegen, und 
die hiedurd am Uppellationsgerichte des Iſarkrei⸗ 
ſes eröffnete Präfidentenftele dem DVicepräfidens 
ten andem Uppellationsgerichte des Megenkreifes, 
geheimen Math Joſeph v. Hörmann zu verleihen. 

MWien den 29. März. Während die Frans 
ofen in Ancona fih an Mannfhaftund Geſchüz 
verftärfen, und den Plaz inbeffern Wehrftand 
- fegen; während öfterreihifhe Truppen aus den 
Legationen vorrücen, und andere aus der Lom— 
bardei dahin nachgeſchoben werden; während 
der König von Holland temporifirt und den 
Nachhall erwartet, welchen die Ungelegenbeiten 


Idtaliens verurfachen fonnen; während der Brus 


derfrieg in Portugal immer näber rüdt, und 
Spanien die Hand dabei im Spiele haben wid, 
welche zwei große Mächte ihm laͤhmen möchten; 
während endlich die Aufftände in allen Iheilen 
Frankreichs fi vermehren, die Rammern eine 
ander feindfelig entgegen treten und dem minis 
fteriellen Budget ein Franc um den andern ab: 
gezwackt wird — fleigen die Kurſe in allen 
Hauptftädten Europas. Diefe Höhe der Staats⸗ 
Effekren ſcheint deutlich zu verfünden, daß feine 
Macht das verhängnißvolle, Va Banque!’ aus: 
ſprechen will; daß von der Zeit und deu Ents 


angenommen und das neue Brautpaar flugs ges 


traut. Das heißt doch, fagt eine Zeitung, ein 
Freund, oder vielmehr eine Freundin in der Noth. 

Im Fahre 1496 kam der Erzherzog Philipp, 
Sohudes Kaifers Marimilian nad Augsburg, 
dem zur (Ehre und zur Unterhaltung die Augsbur— 
ger Herren Zurniere, Tänze und andere Fröh— 
lichkeiren anoröneten, die dem hohen Gaite fehr 
wohl gefielen. Er gedachte deßhalb auf eine Ges 
genvergeltung und lied am Abend Er. Johau⸗ 
nes des Taufers anf dem Frohnhofe einen 45 
Schub hohen Hanfen von Maien und Reden 
aufrichten. Auf diefen Plag waren nun alle 
Frauen und Jungfrauen der Augsburger Ges: 





"Schlechter (Patrizier) eingeladen, welche auch da= 


wicklungen, welche ſie ſelbft hervorbringen Fam: 
mehr erwartet wird‘, Als von roher Gewalt und 
ungeflümer Kriegoluſt. In diefer Beziehung 
kann ein Zheil der Met. Manguin’s, in der 
Eiyung vom 7. März, nicht genug beachtet 
werden. Er gibt deutliche Winke, dag man 
erft die gänzlihe Schwaͤchung Frankreichs abs 
warten wolle, ehe man fih in den Sinn foms 
men laffe, es zu befriegen, Der Mann kann 
den Nagel auf den Kopf getroffen haben. Eine 
biefige Buchhandlung Fündigt ein Werk über 
die Blähungen an, beiſwelchem ſich die Abbil— 
dung und Befchreibung einer Mafchine befindet, 
durch die man fich fogleih von jenem Uebel bes 
freien fann. Es ift zu zweifeln, ob viele Pa— 
tienten fich zu diefer Mafchinenfur hergeben wers 
den; welchen Preis würde aber nicht der diplo— 
matiſche Arzt verdienen, der eine Mafchine ere 
fände, um die moralifhen Blähungen. unfers 
Zeitalter zu vertreiben! — Der Herjog von 
Reichſtadt befindet ſich noch immer leidend; feine 
Entzündungsfranfheit ift in eine Art fchleichens 
den Fiebers übergegangen ,„ welches jedoch Feine 
bedenklichen Spmpklome barbietet. — In einer 
Etadt in Mähren verfuhten die St. Simoni— 
ften ipe Weſen zu treiben. in franzöfifcher 
Baͤcker fand an ihrer Epige, die Behörde 
wußte aber bald ihre Derfammlungsorte aufjus 
finden, und machte fie unſchaͤdlich. 

Nom den-29. März. Endlich ward die 
Entfcheidung des Papftes über die Angelegenheit 
von Uncona befannt, Eie lautet friedlich; denn 
Ce. Heiligkeit wiligt in den Aufenthalt der 
Branzofen injener Feftung. Diefe Genehmigung 





felbft, auf das zierlichſte geſchmuͤckt und gepußt, 
um die Vesperzeit erfchienen. Der Erzherzog fam, 
ed ertönren Tromperen und Pauken, und eine 
ſchoͤne Tanzmuſik, bei welcher der junge Herr Urs 
fula Neidhardin, die [hönite aller anweſen⸗ 
den Zungfrauen bei der Hand nahm und mit ihr 
einen artigen, luftigen Tanz begann. Sie trug 
eine brennende Wachsfakel in der Hand, undzüns 
dere, auf des Erzherzogs Gebeiß den Holzftoß an, 
der alfobald im lichten Flammen aufloderte. Dies 
feö Feuer umtanzre Philipp mir feiner Tänzerin 
dreimal, -und die andern folgten ihm Paar und 
Paar tanzend nad. Da gab es viel Freude und 
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daht wie man leicht erachten Tann, auf gewiſſen 
Bedingungen. Der franzoſiſche Boibhſchafter ent⸗ 
ſchloß ſich vor der Annahme einen Kourier nad 
Paris zu fenden; fep ed, um feine Inſtruktio⸗ 
nen auf keinen zu ſpeziellen Fall auszudehnen, 
ober um jedes fpätere mögliche Mipverftändniß 
bei der Hauptratififation zu vermeiden. Die 
vorzüglichfte Bedingung, unter welcher der 
heilige Vater die Anweſenheit der Franjoſen in 
Aneona legitimirt, iſt, daß ihre Anzahl in feinen 
Staaten nicht vermehrt werde; vielmehr wünſcht 
er deren Verminderung. Man vermutbet, daf 
fi alsdann auch die Oeſterreicher großentheils 
zurücjiehen werden, welche doppelte Maafregel 
von dem guten Cinverfländniße der Mächte zeu: 
gend und Friede verbeißend, wohlihaͤtig auf die 
Gemüther in Europa wirken müßte, Die Be: 
dingungen Er. Seiligkeit feinen um fo annehm— 
barer, als die dreifarbige Fahne ſchon feit eini- 
ger Zeit nicht mehr von den Wällen Ancona's 
weht. Sie ward auf Befehl des franzöfifchen 
Minifteriums berabgenommen, und in der That 
pflegt man Fahnen nur auf eigene oder eroberte 
‚und deshalb als Eigenthum betradtete Mauern 
aufzupflanzgen, Bisher war die Erwartung auf 
den Valikan gerichtet; nun muß fie ihre Gedans 
Een nah Paris wenden. 

Stalien. Anden Zagen bed 11.u. 12. März 
— alfo beinahe um diefelbe Monatsperiode, mo 
im verfloffenen Januar die heftigen Erderſchüt— 
terungen im Thale von Umbrien im Kirchen— 
flaate Statt fanden — find in Ober: und Mits 
telitalien , namentlih zu Mailand, Venedig, 
‚tueca, Parma, im Modenefifben, unter An— 


Luft bei den Augsburgern, und maͤnniglich jeders 


mann war über die Güte und Herablafjung des 
Bürften entzuͤckt. 

Unter der Regierung des Kdnigs Sigismund 
Yuguft in. Polen batten einige Evdelleute eine lu— 
flige Republif errichter. Sie famen nämlidy an 


einem gewiflen Drte, Namens Labin zufammen, 
in der Abſicht, einander durch Mittheilung fcherz: 


bafter Einfälle und Gedanken zu erfreuen. Eie 
rbneten ihr JInſtitut immer beffer an, gaben 
Demfelben endlich die Form eines Königreiche 
und wählten ihre Reichsbeamten. Wenn zum 
Beiſpiel einer von ihnen von Dingen fprach, die 
er nicht verftand, oder fich in Dinge mifchte, 
die ihn nichts angingen, fo konnte er nach Be— 


beren in Nonaniola, und an mehreren andern 
Drten mehr oder minder ſtarke Erdftöße verſpürt 
worden, — Zu Mailand und Venedig ereigs 
neten ſich diefelben am 12. März zwiſchen 4 
und 5 Uhr Morgens, in.der Richtung von Eüs 
den nach Norden; in erfterer Stadt fand. einige 
Etunden darauf zwifhen 8 und 9 Uhr Mors 
gens ein neuer, aber ſchwaͤcherer Erdfiof Etatt. 
In Lucca wurde die Erderfhütterung beinahein 
derfelben Zeit verfpürt, es war ein kurzer, eiwa 
8 Sekunden daueruder, heftiger Stoß, der in 
wellenförmiger Bewegung und jwar, nad Ans 
gabe der dortigen Gazzetta, von Südoſt nad 
Nordweit ging. ı Gegen 5 Uhr, alfo ungefähr 
eine balbe Etunde fpäter, wurde ein zweiter, 
aber ſehr ſchwacher Stoß verjpürt, In mehres 
ven Wohnungen hatten die Glockenzüge geläus 
tet. — In Parma ereignete ſich dieſes furdts 
bare Naturereigniß am Früheften, naͤmlich am 
11. Morgens kurz vor 8 Uhr, bei ſtarkbewölk⸗ 
tem Himmel und Eüdoftiwinde, und nad vars 
bergegangenem fünftägigen regnidten und flürs 
miſchen Wetter. Der Erdfioß wurde, nad Ans 
gabe der dortigen Gazetta, in der Richtung des 
magnetifchen Meridians verfpürt, und kurz vor 
10 Uhr Vormittags folgte ihm ein zweiter, aͤu⸗ 
ferft heftiger, welcher zwifchen 6 bis 7 Eekun: 
den anhielt und von Südoſt nad Nordweft ging. 
Diefe leptere Erfchütterung, welche von einem 
dumpfen Getöfe begleitet war, hatte anfangs eine 
leichte wellenförmige, dann aber eine überaus 
beftige, mit ftarfer Undulation abwechſelnde ricos 
hettirende Bewegung, welche an hoben und iſo— 
lirten Punkten noch um ein Viertel auf 11 Uhr 


ſchaffenheit zum Erzbifcpof, zum Woywoden oder 


Landboten, ernannt werden. Der fibnig, der 
davon hörte, fand viel Vergnügen daran, fich die 
Inftigen Schnurren und Schwänfe diefer Ge: 
ſellſchaft erzählen zu laffen, und wer ihm von 
der Narrenrepublif und ihrer Negierung etwas 
erzählen Fonnte, dem hörte er gerne zu. Einſt 
fragte er einen Herren, der ein vorziügliches Amt 
in diefem närriichen Etaate verwaltete, ob fie 
auch einen König unter ſich hätten? — darauf 
gab der GStaroft von Badin, der dur feine 
ſcherzhaften Einfälle fih im Reiche berühmt ges 
macht batte, die Antwort: „Sire! es ſey ferne, 
daß wir einen andern König wählen follten, ſo 
lange Euer Majeftät am Leben find.’ 


386 
— 


nicht ganz aufgehört hatte, Waͤhrend dieſes 
Phaͤnomens war der Himmel flets mit Regen⸗ 
wolfen bedeckt und der ziemlich ftarfe Wind blies 
in derfelben Richtung, in welcher die Erfhüt: 
terung wahrgenommen wurde. Die Haustbiere 
Waren, twie gewöhnlich beim Erdbeben, ſcheu 
und unruhig, die Pferde wieherten, die Hunde 
liefen beulend durch die Straßen und das Hands 
geflügel war in ängftliher Bewegung; die Eus 
len und das andere Nachtgeflügel fchoffen aus 
ihren Schlupfwinkeln, aus Kirchthürmen und 
anderen Orten hervor, als ob fie aufgeſcheucht 
worden wären. (Schluß folgt.) 

Paris den 1. April, 6 Uhr Abende, Die 
Cholera bat feit geftern, wahrſcheinlich wegen ber 
boben Iemperatur, große Foriſchritte gemacht. 
Die Zahl der Kranken hat ſich um 275 vermehrt; 
dadurch ſteigt die Ziffer der ſeit dem Anfange 
der Epidemie ergriffenen Kranken auf 565. Wir 
bören fo eben, daß ernfle Unruben in dem Ge: 
faͤngniße St. Pelagie ausgebroden find. Es 
foll dabei gefeuert worden ſeyn, und ohne die An: 
Zunft der Munizipalwache wäre das Gefängniß von 


den Öefangenen erbrochen worden. Diefe Unorde 


nungen find zu bedauern. Man hat genug mit der 
Epidemie zu thun. — Der Herzog von Orleans hat 
Fi heute (2. April) um 3 Uhr in Begleiiung des 
Srafen D’Urgout nah dem Hoteldieu begeben, 
Ee. F. Hob. befuhtedie Säle, wo die Gholerafrans 
Ten gepflegt werden, und fprad ihnen Troft zu. 

Belgien. Der Brüſſeler Independant ſagt: 
Es ſcheint ſich zu beſtaͤttigen, daß unmittelbar 
nach der Weigerung des Königs Wilhelm, Se. 
Maj. den König Leopold anzuerkennen, der hol⸗ 
ländifhen Armee Befehle zugefertigt wurden, 
fich bereit zu halten, gegen Belgien zu marfchis 
zen. — Dan glaubt, daß unfere Regierung 
fih an das franzöfifhe Kabinett gewendet hat, 
um franzöfifche Generale für den Oberbefehl der 
belgifchen Urmee zu erhalten. — Ein Lüttidyer 
Blatt verſichert, die belgiſche Armee fep jept 
vollommen im Stand, es mit den Holländern 
aufzunehmen, 

Vermiſchte Nachrichten. 


Am 30. März iſt zu Wiesbaden die dieß⸗ 
Ahrige Sitzung der Landſtaͤnde des Herzogthums 


Naſſau von Sr, Durchlaucht dem Her: 
fönlich erdffnet worden. — Der —— 
zont ſagt; Die ganze europaͤiſche VBerwinu 
kommt daher, daß alle Fragen in einer andern 
Sprache beantwortet werden. Die belgifche Frage 
foll ruſſiſch beantwortet werden; die italienifdye 
Srage franzdfiich, die griechiſche Frage bayerifcy 
die portugieftihe Frage engliſch, wiewopl fieben 
Engländern fo ziemlich ſpaniſch vorfommt, und 
fogar die badiſche Frage frantfurtiſch deßhalb 
ſehen auch jetzt alle Diplomaten jetzt aus wie 
bie Fragezeichen. — Es iſt fonderbar, wie die 
Alles umkehren fann! Noch vor dreißig 
ahren war in Rußland Alles nach preuffiſchem 
Fuß eingerichtet; ist iſt der umgelebrte Kal, 
igt wird ganz Vrevfen nach rufjıjchem Maaß 
zugeſchnitten. Aus Berlin wird daruber Fole 
gendes gemeldet: Mehrere Nenderungen in den 
Uniformen find diefer Tage befohlen worden. 
Dfficiere und Armeebeamte verlieren die breiten 
rothen Streifen an den Beinkleidern, und bes 
halten nur einen rothen Saum nad dem Mufter 
der ruffiichen Armee. Seit 15 Jabren ift Als 
led, mas inder ruſſiſchen Tracht eingeführt wurde, 
bei uns nachgeahmt worden; feiner unferer Prins 
zen hat jemals eine Reife nach Petersburg ges 
macht, ohne eine ſolche Verbefferung mitzubrins 
gen, die oft mir großen Koften, im Verhältniß 
zu dem Gehalte der Dffiziere verbunden war. 
Ueber die jegige Aenderung Ärgern ſich die dfe 
tern Dfficiere, weil fie ſich dadurch wie Liprees 
Bediente behandelt glauben, die jüngern, weil 
fie ihren Pug vermindert und alle Unbemittele 
ten weil fie fich zu einer Ausgabe von wenig: 
ftend 30 Ihalern gendthigt (eben. Beſſer wärs, 
wenn ed einem Großen einfiel, die ruffifchen 
Geſichter für fcbbn zu finden, viel mwohlfeiler 
koͤnnten die Preußen ein Baskiren- oder Kal⸗ 
muͤckengeſicht ſchneiden, ſtatt ihre Kleider nad) 
ruſſiſcher Form verfchneiden zu laſſen. — Mies 
wohl die Cholera in Paris zu der Loͤſch-Auſtalt 
gerechnet werden kann, fo brennts doch den juns 
gen Leuten immer mehr oben zum Dad) hinaus 
und die Zahl der Indianen, die mir brennend 
rothen Hüten durch die Straßen flatrern, mehrt 
fih mit jedem Tage. Die Polizei ift aufmerk⸗ 
fam, 066 nicht auch unter dem Hute brennt, 
oder verbrannt ift. Die Jungen, welche fonft 
den rothen Hiten haufenweis nachliefen, finden 
ige diefe Moden fchon ziemlich gemein, und fie 
würden ißt jedem andern Hanswurſt eben fo 
gerne nachlaufen, und finden nichts felteneres 
daran, ald an jeder andern gewöhnlichen Narr⸗ 
beit. 
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Befanntmachung. 

Das Haus Nro. 512 fammt Gärten und 
Holjfhupfe des bürgerlihen Hafners Johann 
Ortmayer zu Unger wird, da ſich bei ber Ders 
. fteigerungstagsfahrt aın 14. 1. Mis. Fein Käufer 
gemeldet bat, nunmehr zum Drittenmal zum 
Verkaufe aneg:fihrieben, und hiezu Zagsfahrt 
auf Donnerftag den 26. April l. 5 
Morgens 9 bis 12 Uhr anberaumt, wo man 
die Raufdanborhe zu Protokoll nehmen und die 
Bedingniffe bekannt geben wird. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen mit 
bem Bemerken, daß unbefannte Käufer ſich über 
Leumund und Vermögens s Verhältniffe auss 
zuweifen haben. 

Den 27. März. 1832. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direftor, 
Schmerold. 


Hausverfauf. 

Das Haus Nro. 70 am Orte des verflorbe: 
nen Sacktraͤgers Georg Stockbauer wird auf Ins 
trag der Intereſſenten zum Verkaufe auggefchries 
ben, und hiezu Tagsfahrt auf Don nerstag 
ben 10. Mail, J. Morgens von 9 bis 12 
Uhr anberaumt, wobei bemerkt wird, daß nach 
§. 64 der Hinſchlag unter dem Schaͤtßungs⸗ 
werthe nicht erfolge. Kaufsliebpaber werden 
biezu eingeladen, unbekannte haben ſich über Leu⸗ 
mund und Zablungsfähigkeit auszuweifen. 

Den 3. April 1832. 

Könige, Kreis- und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direlior, 
Gietl. 


Bekanntmachung. 

Die fönigliche General - Bergwerks- und 
Ealinen » Adminiftration bat durch eine Ent: 
fhliefung ddo, 24. Maͤrz Nro. 4078 anges 
ordnet, daf der Transport des Werarial» Salzes 
auf der Donau von Paßau nad Deggendorf, 
Straubing und Regensburg im Wege der Eins 
reichung verfiegelter Anträge an den Wenigft: 
nehmenden überlaffen werden fol, Diefe Ofs 
ferte müffen bis zum 1. Mai b. J. bei der ers 
waͤhnten hohen Stelle eingereicht werden, 


Wird ein Angeborh für annehmbar gefuns 
ben, fo wird der Unternehmer in Kenntniß ges 
fegt, um mit ihm entweder in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten unter Vorbehalt der 
höchſten Genehmigung des königl. Etaats: Mis 
nifteriums der Finanzen auf 3 Jahre, nämlich 
vom 1. Jänner 1353 bis lehten Dezb. 1855 
einen Kontrakt abzuſchließen. 
Die Bedingniße biezu werden auf Verlan⸗ 
gen den Unternehmern von den königl. Salzäm⸗ 
tern Paßau und Regensburg fhrifilih mitger 
teilt. 
Zur Uebernabme dieſes Transpories find 
nur berechtigte imländifche Echiffmeifter, welche 
ſich durch obrigkeitliche, mit dem Angebote jus 
gleich mit einzufendende Zeugniße ausweifen, und 
eine Kaution von 10,000 fl. entweder baar, ober 
in bayerſchen Etaatspapieren erlegel können, 
zuläffig, ü j * 
Dep dem Anfange der Kontracts⸗Unterhand⸗ 


lung hat der Unternehmer 1500 fl. baar, oder 


in bayr. Staatspapieren bei der Fönigl. Berge 
werk» und Galinen » Haupt: Kaffe als Gewährs 
leiflung des von ihm eingegangenen Vertrags 
zu hinterlegen, welche jedoch wieder zurück geges 
ben werden, fobald die höcfte Genehmigung ers 
folgt, und die bedungene Kaution erlegt iſt. 


Paßau den 29. Maͤrz 1832. 
Königlihes Salzamt Paßau. 
Müller, Salzbeamter. 

Veſſar, Kontrolleur. 


Bekanntmachung. 

Den 16. dieſes Mts. wird im Forſtrevier 
Neuburg in den Walddiſtrikten Gfeichtet, Sais 
lereck, Königsdobl und Innſeite, und 
den 17. dieß in den Walddiſtrikten Kleinmittl— 
fFuͤck, Rentamtsforft und Radering, das vor: 
bandene harte u. weiche Brennholz auf den Stode 
verfteigert, 

Die Käufer haben ſich daber aın 1. Tage 
Morgens 8 Uhr beim Afemreber, dann Mit: 
tags 12 Uhr, bei der Langbruch, und den ?. 
Zag Morgens 8 Uhr bei der Schmidahlfreuzs 
faule zu verfammeln. . 

Den 3. April 1832, 


Könige. Forſtamt Paßau. 
Mannhart, Forſtmeiſter. 
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Da der in der Ausfchreibung vom 18. Aus 
guft v. J. (Kreis Intelligenzblatt 1831 Stuͤck 
35, 30 und 43; dann Kourier an ber Donau 
&t. 205, 209 und 210.) fürgefegte 6 monatliche 
Termin abgefloffen ift, innerlich welchem der 
aunbelannte Ynhaber der dem Franz Huͤbſch, Baͤ— 
ckersſohn von Fürftenzell, zu Verlurft gerarhenen 
Dbligation ddto. Paffau den 3. April 1823 
ausgeftellt vom Magiftrate der Kreishauptftadt 
Daflau pr. 500 fl. zu 4 p. E. verzinslich, ſich 
Hätte melden, und feine Anfprüche geltend mas 
hen follen, fo wird nunmehr fraglihe Obliga: 
tion von Obrigkeitöwegen ald kraftlos erklärt, 

Den 12. März 1832. 

Königliches Landgericht Griesbach, 

Schels, Landrichter. 

Unterzeichneter ift gefinne fein Anweſen zu 
Hammermüpl, au die Gurausmühl genannt, 
in der Gemeinde Nieder = Perlesreutb gelegen, 
und nur '/, Stunde von dem Marfte Perleds 
zeuth entfernt, aus freier Hand zu verkaufen, 

Das Unmefen beficht aus einer Mablmühle 
mit 2 Gängen, dann ber Hammerſchmieds⸗ 
und Huffchmieds » Gerechtigkeit, welch alles zus 
fammen zum königl. Rentamt Wolfftein Grund» 
und Laudemialbar ift, und pievon ı fl. 18 in. 
6 bi. Steuer s Simplum, 52 fr. 4 bl. Grund⸗ 
Rift, 11 fr. 6 bi. Obaiſteuer, und 16 fl. 30 kr. 
Gewerbſteuern bezahlt werden, dann wird von 
der eben gleich grund- und laudemialbaren 
Gaisaiglinn- und Ohowieſe 12 Fr. 6 hl. Steuer⸗ 
Simplum und ı fr. 5 pl. Stift entrichtet. 

Die Gebäude find alle, bis auf den Etas 
del, in gutem Zuftande, Haus und Stadl find 
mit Legfchindeln, ale übrigen gemauerten Ges 
Bäude aber mit Ziegeltafhen gededt. 

Der Garten ift 1'), Tagw. groß, der babei 
befindliche Acker hält 6 Tagw. und die durch⸗ 
aus zmweimädigen Wieſen halten 7 Tagw. 

Kaufsluftige wollen ſich an mich felbft wenden. 

Den 2. April 1832. 

Anton Bogner, 
auf der Hammer: oder Gurausmühle 
bei Perlesreuth, k. L. Wolfftein. 


— —— — — 
Auf dem Landgute zu Klingenbrunn, 
$. Landgerichts Grafenau, zwei Stunden von 
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Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


“ 


Schönberg entlegen, werden am Dienftag 
den 24. bief und an den folgenden Tagen 
jedesmal von 8 big 12 Uhr Vormittags und von 
2 bis 6 Uhr Nachmitiags nachfiehende Haus s 
und Baumannsfahrniffe und Vieh an die Meifts 
bietenden öffentlich verfteigert: 


Mehrere Epiegel, Etod» und Hängub: 
ren, Eofa, Seſſel, Komod: und Haͤng⸗, dann 
Schreibkäften von hartem und meihem Holze, 
Tiſche, Malereien, Kupferſtiche, Betten, Betts 
ftätten, Fenſtervorhaͤnge, filberne Meſſerbeſteck, 
mehrere gute und fhöne Jagd⸗ und Scheibenge⸗ 
wehre, Hirfhfänger und Jagd-Mequiſiten, 
Kuͤchengeſchirr von Zinn, Meffing, Kupfer, 
Blech und Eifen, eine große eiferne Wage, ein 
großes noch ziemlich gut erhaltenes Billard nebft 
Zugebör, Garten; Mequifiten, mehrere Kegels 
fpiele mit Lignum sanctuın + Kugel, ein Klas 
vier, Porcelain, gläferne und fteinerne Flaſchen, 
eine Wafhmange, eine Orgel, ein Violincell, 
2 Biolinen, Tabakpfeifen, 2engliſche Reitſättel, 
Nachtlampen, Trinkglaͤſer, Ackergeraͤthſchaften, 
Bendls und Rennſchliften, Chaiſen, Schlitten⸗ 
und Kutſchengeſchirr, Schmidgeraͤthſchaften, dann 
eine bedeutende Quantität des beſten Heu's, Stroh, 
Haber; endlich am Vieh: mehrere vortreffliche 
Kühe, Ochſen, Pferde, Kälber, Schafe, dann 
fehr gute Jagdhunde. 

Kaufsliebhaber werden zu biefer Verſteige⸗ 
rung mit dem Anfuͤgen eingeladen, daß die Der 
zahlung der erfleigerten Gegenftände ſo gleich 
baar zu geſchehen habe, und dad mit dem Vers 
Kaufe des Viehes angefangen, und hierauf mit 
dem Verkaufe der Baumanns- und Hausfahrs 
niffen fortgefabren, und zulept die Gewehre und 
ZagdsNequifiten verfteigert werden. 

Klingenbrunn am 7. April 1852. 


Im Haufe Nro. 306 find auf kuͤnftiges 
Ziel oder ſogleich zwei Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Jede beſteht aus 4 Zimmeru, Kuͤche, Kel⸗ 
ler, Trockenboden, und allen übrigen Bequem⸗ 
lichkeiten nebft Garten, 

Das Nähere ift zu 
thuͤmer Nro. 311 


erfragen beim Gigens 





Bassau. — Mittwoch den 11. April 1832. 





Münden den 6. April. Ihre Maj. die 
yegierende Königin Wird im nächſten Monate 
nach Altenburg, und von da in die Bäder von 
Dobberan fich begeben. Fürſt Wrede fol mit einem 

diplomatiſchen Auftrag nah Etuttgart abgereift 
fepn. — Graf Armanfperg befindet fich noch hier, 
"und fol ſich bis jegt Aber die Annahme des Uns 
Hrage, mitdem Prinzen Otto nah Griechenland 
ju geben, mod) nicht entſchieden haben. 
- - Maris. Alle Quartiere der Stadt find 
jept von der Ebolera heimgefucht worden. Der 
Zufluß des Publitums zu den Apotheken ift auf: 
ferordentlih; mir Bedauern bemerkt man jedoch, 
daß einige Uporbefer den Preis des Chlors be— 
trächtfih erhöbt baben. Die Megierung wird 
hoffentlich auch bier für das allgemeine Intereſſe 
wachen: die Anſtalten der Behörden findet man 
durchgängig zwemäßig und lobenswerth. Der 
Fiſchmarkt wurde auf die Elyſäiſchen Felder vers 
legt, weil auf der bisherigen Halle fhon mehrere 
Perfonen plöglich ftarben. 





Dr. ©. H. Schubert madıt von einem frans 
söfifchen Linienfciffe, das er im Hafen von Zous 
lon geſehen, folgende Beichreibung : Zulegt ftie: 

en wir denn aud) no von dem Arfenal hinüber 
n ein gewaltiges Kriegsſchiff ven bundert Ka— 
nonen, welches 180 Fuß lang, umd über 40 Fuß 
breit war. Ein ſolches Schiff, welches gegen 
zwoͤlfhundert Menſchen zu fallen vermag, gleicht 
einem großen aus drei Etagen erbauen Palaft, 
nur daß bier der Rang der Etagen nichr wie bei 
den gr! dem Lande erbauten Häufern von unten 
nach oben abnimmt, jonderu umgekehrt, von oben 
nad unten. Denn die oberfte, mit ihren vielen 


Auch für das Miliz 
Niebtpolitische Nachrichten. 


taͤr wird die größte Fürſorge getragen, Der 
König hat dem Eeinepräfelten eine anſehnliche 
Summe für die Eholerafranfen in den Mairien 
eines jeden Bezirks überfhidt, — Die Zufams 
menziehung von Truppen im füdöftlihen Theile 
Frankreichs brachte man mit den italienifchen 
Ungelegenheisen in Verbindung. Wir glauben 
aber, jene Truppenanhaͤufung beziehe ſich wahrs 
ſcheinlich nur auf den: unfihern Stand der Dinge 
in der Daupbine und im Lyoner Gebiet. r 
Rußland. Die Stuttgarter allgemeine 


‚Zeitung gibt, als von glaubmwürdiger Hand her: 


rührend, folgendes Echreiben aus der Gegend 


von Perm (an der Graͤuze Eibiriens) vom Au⸗ 


fang Bebruars datirtg „Jeden Tag werden 
unglüdlihe Polen in mehreren Traneporten, je 
von 150 bis 200 Mann, zu Buß bier durd 
nah Sibirien gebraht. Ehe fie dieſe Reiſe ans 


treten, werden ihnen die Kopf > und Barthaare 
"ganz abrafirt, und ein Jeder wird mit einer 
Nummer ftatt Des Mamens verfeben, von wel— 


aufs bequemfte und prächtigfte eingerichteten 
Zimmern; ift der Aufenthaltsort der Dfficiere, 
und auf ihrem Werde ift der Spielraum für 
die Arbeiten der Schifföleute und zum Aufs und 
Niedergehen an der freien Luft und im Anger 
ficht de6 Meeres in Friedenszeiten, bei feindlis 
den Angriffen aber und in Zeiren des Krieges 
zum Aufftellen des Militaͤts. Die zweite Erage 
dient zu Eclafjälen und Aufentbaltöorten fi 

die gemeinen Eoldateu und das andere dienende 
Perfonale, In der untern find die Magazine 
und Kriegsvorrätbe, enthaltend zehn ‚bis zwolfs 
taufend Pfuud Pulver, ſechs bis achttauſend Aus 
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chem num weiter Feine Notiz in Sibirien genom- 
men wird, fo daß ihnen hierdurch alle Verbins 
dung mit zurüchgelaffenen Gartinnen, Eltern, 
Kindern und Derwandtenim Vaterlande unmög⸗ 
lich gemacht ift, und fiefo gut wie von der Erde 
verihwunden betrachtet werden Fönnen. - In 
folhen Iransporten numerirter und namenlofer 
Männer werden diefe Unglücklichen nach verfcies 
denen Gegenden Eibiriens kompagnienweiſe diris 
girt, und find fie dafelbft angefommen, fo müfs 
fen fie zwangsmeife heirathen, denn fie find bes 
flimmt, Eibirien zu bevölfern. Im Ganzen 
können es bis jept etwa 57,000 (?) fepn, wel⸗ 
he auf folhe Weife durch die hiefige Gegend 
transportirt worden, und eima 8000, melde 
für die Bergwerke beftimmt find. Am Tage, 
an welchem jener Brief gefchrieben worden, ift 
der Grad der Kälte auf 44° angegeben, und zu: 
‚gleich bemerkt, daß die Bären durchaus nicht 
hätten ausgehen wollen, um Holz und bergleis 
chen zu holen, ja fie hätten felbft wegen ber 
ſtrengen Kälte nichts effen wollen. Es wird das 
bei die Auskunft ertheilt, daß dort Bären fo 
abgerichtet feyen, um den Menfchen im Winter 
mit ſolchen Verrihtungen Dienfte zu leiften. 
In einer Nachſchrift vom andern Tage bemerkt 
der Echreiber jenes Briefes, es ſey jept der 
Merkur auf 50 Grade gefallen, und num fin= 
gen die Bären wieder zu effen and Holz und 
dergleichen zu holen an.?! Unterden Verbann⸗ 
ten befindet ſich bier auch die Gräfin Sabanska, 
geborne Lubiensfa (Mofe), die ihrem Manne 
gefolgt ift. Nach einer Bemerkung diefes Briefs 
bätteder Graf Louis Sabanski gar feinen Antpeil 
geln, Shießgewehre und —— —— 
Art, dabei alle ndthige Lebensvorraͤthe für taus 
— oder zwoͤlfhundert Menſchen, auf ‚mehrere 
onate. Man erftaunt, wenn man nur die Menge 
des Wafferd beachtet, weldye eine ſolche Mens 
ſchenmenge auf ſolche Zeit ndthig hat. Unten im 
tiefften Raume finden fich dann auch noch der in 
einem fo befrachteten Schiffe immer noch noͤthige 
wei bis dreihundert Zentner wiegende Ballaft. 
as und dazwiſchen hört man dad Gebruͤll 
der Ochſen und Kühe, das Bloͤcken der Schafe 
und die Stimme der andern Thiere, welche zum 
Schlachten oder um Mildy von ihnen zu haben, 
in eine ſolche ſchwimmeude Stadt lebendig mits 





an der evolution in Polen genommen, fondern 
wäre nad dem Urtheil ber die Staatöverbres 


“der, im Jahr 1396 auf drei Jahre in feiner 


Wohnung auf feinen eigenen Gütern in Pos 
bolien unter die Wufficht der Polizei geftelt, 
bei Uusbrud der Revolution ruhig daſelbſt 
gewefen, aber doch abgebolt worden, mit 
ber Zufage, es geichehe dieß nur zu. feiner 
perfönlicen Eicherheit und zur Eicherheit des 
Landes. Denke man fi, fährt der Brief fort, 
einen Mann, welcer etlihe Millionen Dermöz 
gen hatte und an Bequemlichkeiten gewöhnt war, 
und nun in fo ein Klima gebracht wird, obgleich 
er nichts Etrafbares gethan hat}, Eollte das uns 
glückliche Schickſal dieſer Menfhen und feine _ 
Schilderung noch vergrößert werden können, fo 
müßte es wohl nur durch den ſchrecklichen Gedans 
fen gefcheben, daß jene namenlos Numerirten 
von biefiger Gegend aud bis an die Drte ihrer 
Beftimmung noch volle 6 Monate zu marſchiren 
haben. Auch der General Turno fol fih im 
Perm befinden, welcher jo edelmüthig war, mit 
der größten perfönlichen Gefahr den Großfürften 
Konftantin beim Ausbruch der Mevolution bie 
an die Graͤnze von Litthauen zu begleiten, und 
nunim Dejbr. vorigen Jahres, obgleich er frank 
war, doch von Warichaudahin abgeführt worden 
iſt.“ Ob das nicht ein aufgebundener Bär ift ? 
Haag den 2. April, Der friedlihe Zus 
ftand, in welchem uns ber Gang ber; politifhen 
Unterhandlungen gelaffen hat, fcheint jept aufs 
zuhören. Man fagt, daßdie beigiihen Truppen 
fi an unfern Grängen zufammenziehen, und ſich 
zum Angriffe, gegen welchen unfere Truppen fi 


"genommen werden. — Unter den Kriegsfchiffen, 


die wir im Hafen von Tonlon fahen, fteht auch 
noch jenes da, auf welchem Napoleon aus Yes 
gypten zuruͤckkehrte, und fteht aber da wie eine 
verddete alte Burg, leer und verlaffen. 


Mit der Sicherheitspolizei in Spanien ſiehts 
jest traurig aus. In Carolina, wo der Generals 
Kapitändes Königs zu Sevilla mirtelftdffentlichen 
Anſchlag erklärt harte, daß er für den Kopfdes 
Räuberhauprmannd Zofe y Maria 2100 Piafter 
gäbe, fand man eined Morgens einen Anſchlag⸗ 
zettel von Joſe y Maria unterzeichnet, worin dem⸗ 
jenigen, welcher ihm den Kopf des Generals Kas 


* 
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vorzubereiten verpflichtet find, ‚rüften. Man 
fagt, daß von Eeiten ber Belgier Verſuche ge⸗ 
macht worden ſind, um jede Verbindung zwiſchen 
Holland und der Zitadelle von Antwerpen, wo 
der unerſchrockene Chaſſe fi zur Vertheidigung 
rüftet, abzuſchneiden. Man fagt, daß, unab» 
hängig von den vorläufigen Unzeigen eines Au⸗ 
griffs auf die Zitadelle in Antwerpen, andere Uns 
zeigen vermuthen laffen, daß ziemlich bedeutende 
Streitkräfte die Stadt Maeftricht befegen wollen. 
Man verfiert fogar, im Wallonifhen fepyen 
800 Wagen zum Transport von Truppen nad 
dieſem Playe requirirt worden. Die Ubreife 
Sr. Fönigl. Hoh. ded Prinzen Friedrich ins 
Hauptquartier der Armee gibt, ohne geradezu 
biefe Nachrichten zu beftätigen, doch zu dem 
Glauben Deranlaffung, daß man von Geiten 
der Belgier auf Feindfeligkeiten gefaßt if, Die 
Holländer find bereit, und obgleich ein Angriffs⸗ 
foftem nicht in ihrer Politik liegt, fo wünfden 
ſie deſſenungeachtet nichts ſehnlicher, als bewei⸗ 
ſen zu können, daß das Jahr 1832 ſie eben ſo 
treu der Ehre, dem Vaterlande und dem König 
finden wird, ald das Jahr 1831.” 
Italien. (Schluß.) Um Abend beffel: 
ben’ Tages gegen 9 Uhr und am Morgen des fols 
‚genden (12,) gegen 5 Uhr wurden wieder Heine 
Erfbütterungen verfpürt, denen um 9 Ubr 45 
Minuten ein Stoß folgte, dergegen drei Secans 
den dauerte und diefelbe Richtung wie die drei 
erftern verfolgte, — An offen « oder bochliegens 
den Orten wurde in diefen beiden Erdbebentagen 
von Zeit zu Zeit ein dumpfes Toſen gehört, das 
bem Getöfe einer fernen Kanonade glih. Die 


pitäns bringen würde, 4000 Piafter verfproden 
find, mit dem Beifügen, daß die von ibm vers 
beißene Belohnung von 4000 Piafter mit mehr 
Pünktlichkeit bezahlt werden würde, als die, wel: 
che GeneralQuefada verfpräce, Hofe y Ma: 
tia*foll in Ejtepe wohnhaft feyn, und dem dortis 

en Alkade oder Corregidor täglih 25 SPiafter 
ür die Erlaubniß zahlen, dort rubig leben zu 
Fonnen. Alle unter feinen Befehlen ftehenden 
Räuber find hoͤchſt elegant gekleidet, und. reiten 
Pferde , die bis 1000 Piafter das Erid werth 
ſind. Seine Bande foll fi) auf 80 Mann bes 
laufen und viele gediente Kavalleriften unter 
ſich zählen, welches man bei mehreren Gefech⸗ 





— 


darauf folgende Nacht, vom 12. anf den 15. 
März, war nebelig und um den Mond zog fi 
gegen Mitternacht ein zwifhen Schwarz und 
blutroth wechfelnder Hof von mißgeflalter Form, 
und in Südoftfüd ſchoſſen um dieſelbe Stunde 
flammende Meteore, In derfelben fchauerlis 
hen Nacht wurde die Bevolferung Parma's durch 
aufeinander folgende vier neue Erderichätteruns 
gen aus dem Schlafe gewedt, wovon der eine 
tbeild wegen feiner langen Dauer, von beinahe 
10 Eecunden, theils megen feiner ausnehmenden 
Heftigkeit die ganze Etadt in Schrecken verſehte. 
Faſt alle Häufer wurden dergeftalt befchädigt, 
daß mehrere Einwohner ins Freie flohen, „Die 
Erde (beißt es in der Gazetta di Parma vorm 
13.) bebt nod zur Stunde und mehrere Drts 
fbaften des Herzogthums follen ſchrecklich gelits 
ten haben. Bis get aber mangeln uns noch 
nähere Nachrichten, deren Mittheilung wir uns 
für unfer folgendes Blatt vorbehalten, Hierin 
Parma if, dem Himmel fei Dank, Niemand 
burch das Erdbeben umgelommen. eo 
Königreihd Sachſen. Die Sammlung 
der Geſehe und Verordnungen für das Könige 
reich Sachſen (X. Stück) enthält ein Gefey 
über Ablöſungen und Gemeinheits« 
Theilungen, welches in Verbindung mit. eis 
nem Gefege über die Erridiung einer Lands 
rentenbonk durd die Grundfäge der Gerede 
tigkeit und wahren Liberalität fo wie durd bie 
forgfältigfte Berückſichtigung aller Verhältnige 
die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient. 
Wien den 3. April, Aus dem Haag laus 
ten die Nachrichten nicht erfreulid. Der König 
ten , die fie mit den gegen fie ausgeſandten 
vallerie » Derafcbements gehabt haben, bemerkt 
hatte. Joſe y Maria hat- neulich fünf englifche 
Dfficiere, welche von Gibraltar aud auf das 
fpanifche Gebier, wo fie fih mit der Jagd zu 
beluftigen pflegen, gefommen find, gefangen ges 
nommen und durch feinen Agenten in Gibrals 
tar den Gouverndr willen laffen, daß, wenn 
nicht innerhalb acht Tagen an einem bejtimms 
ten Drt 5000 Piafter hinterlegt würden, er die 
fünf engliſchen Dfficiere todt hießen laſſen werde, 
Die Engländer haben, um das Leben ihrer Has 
meraden zu reiten, in ben fauern Apfel beiffen, 
und die verlangten Piafter herſchießen müffen. 
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will den Forderungen der Konferenz durchaus 
nicht entſprechen, und beſteht auf den von ihm 
gemachten Propoſitionen, die Er als fein Ultis 
matum anfieht. Erft nad) ihrer Annahme will 
er die Anerfennung König Leopolds und die 
Trennung Belgiens von Holland förmlich aus⸗ 
fprechen. 

Würtemberg. Der bayeriſche Beldmars 


ſchall Fürft Wrede ift bereits feit mehreren Ta⸗ 
gen in Stuttgart anweſend. 


Ueber den Zweck 
feiner Sendung war nichts Näheres befannt; 
doch wollte man darin einen Beweis der feites 
ren Begründung der freundfchaftlihen und nad: 
barlihen Verhältniße beider Staaten erbliden; 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 19. März wurden von dem Londoner 
Polizeigericht zwei Knaben von 9 bis 10 Jah⸗ 
ren, welche ungeftempelte Zeitungen inden Stra⸗ 
Ben verfauft batten, zu I4tägiger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Vergebens führte der troſt⸗ 


ioſe Vater an, daß er eine Familie von 5 Kine 


dern habe, feit langer Zeit. brodlod ſey, und, 
ohne das Verbot zu Fennen, den zwei Sinaben 
die Zeitungen zu verfaufen gegeben habe; verge⸗ 
bend bat er, daß man ihm, ald den wahren 
Schuldigen, ſtatt der armen Kinder einfperren 
möge. Der Richter, ein Cflave des Buchſta⸗ 
ben, ein wahrer juritifcher Abeſchuͤtze, erklärte, 
daß er keine Gewalt babe, ihn zu verhaften. 
Menn der Mann das Geld hätte, um einen Ad⸗ 
sofaten zu zahlen, fo koͤnnte diefer beweifen, 
daß die Zeitungen nicht ungeftempelr waren, we⸗ 
nigſtens trugen fie mehr als einen Stempel der 
Unwahrbeit. — Am 30. März waren in Paris 
173 Perfonen von der Cholera befallen, von 
denen 60 geftorben find, Die Parifer ſcheinen 

ch im Allgemeinen nicht viel um die Cholera 
zu befümmern. Unglädlicher Weite find einige 
Yudividuen von diefer Gemuͤtheruhe bis zu der 
Ü—nklugheit einer augenfcbeinlihen Gefahr tros 

en zu wollen, übergegangen. Am luftigen 
Eirtefeurage üderließen fie fih ungewohnten 
Unordnungen an dffentliben Drten” Laßt und 
heute luftig ſeyn, wer weiß, ob wir nicht mors 
gen todt End! fagten fie im frevelhaften Webers 
muthe. Einige ahmeten wohl wicht, daß fie ſehr 
richtig wahrfagten, denn vom Maskenball gings 
bei ihnen in das Hoſpital. Um fünf Uhr Tas 
nen fie dort an, nm neun Uhr batten fie ſchon 


zu leben aufgebdrt. Der Herzog von Modena 
bat in einer Proflamation dad Erdbeben vom 
13. März als. eine Strafe für gottlofe Untertbas 
nen erklärt. Wennnun in Modena Naturlehre 
vorgetragen wird, jo muß. die Theorie de Erd» 
bebens vom Yebrvortrage ausgefchloffen, und als 
Polizeifache der Rechtsfakultaͤt uͤberwieſen wers 
den. — Es ift zum Erftaunen, was die pfiffi⸗ 
gen Preußen von dem Fatbolifchen Volke im Großs 
berzogthum Pojen für einzälrige Dinge zu erzählen 
wiffen. Es ift befannt, daß diejenigen Polen aus 
dem Großherzogthume, befonders diejenigen, die bei 
der preuß. Landwehr oder in der Linie Officierftelz 
fen bekleideren und fib der Sache der für ihre 
Unabhängigkeit fechrenden Polen:  angefchlöffen 
haben, im- Bilde an den Galgen oder Pranger 
gehenkt wurden, und daß das Volk vor diejen 
Bildern ehrfurchtsvoll die Mügen abzog. Dies 
fes wird nun von den Preußen fo erftärt: „den 
Bauern, fo heißts gedrudt aus Pofen, welche 
hieher zu Markte kommen, bat man weiß ge— 
mache, die aufgehaͤngten Bilder wären fuͤr die 
Eatbolifche Religiom geftorbene Martyrer, nun 
verjäumren fie nicht, zu den Bildern zu geben, 
um die vermeinten Heiligen um ihre Fuͤrſprache 
zu bitten; dort wurde fie natuͤrlich zurecht, und 
dann zuräcd gewieſen.“ Es gebdrt ganz das 
Courage eines preußifchen Richters von Fiſch⸗ 
au--und. dad - Genie eines pfiffigen Preußen 
dazu, um der Melt weiß zu machen, daß _ die 
Katholifen in preuſſiſch Polen die Portraits 
preußifcher Officiere für Heiligenbilder anſehen. 
Sind kurioſe Heilige, die Preußen! 


— nn 








Bekanntmachung. 


Dad Pfund des beften Ochſenfleiſches ko⸗ 
ſtet den ganzen Monat April hindurch 
7 


kr. 5 dl. £ 
und das Pfund Kalbfleiſch 4 kr. ı dl. 
Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht mit dem Bemerken, daß diefer Satz von 
den bürgerlihen Fleiſchern genau eingehalten 
werden muß. Den 8. Aprif 1852. 
Magiftrat der k. 6. Kreiehauptſtadt Paßau. 


Der 1. Buͤrgermeiſter, J. Unruh. 


Bei Unterzeichnetem find ſehr ſchoͤne gebbrrte 
Bamberger Pelzkirſchen und Weichiel ,. wie auch 
Brünellen zu billigſten Preiſen zu haben. 

J. B. Harslem, 
zum ſchwarzen Haaſen. 


* ee — — —5—3 
Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Derfaßt von P. Brunnel 
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Pas s a u. — Donnerstag den 12. April 1832. 
Br 


Deutfhland. Die Hanauer Zeitung 
ſchreibt von der rbeinbaperifhen Gränze vom 2. 
April: Vor einigen: Tagen las ich in Ihrem 
Blatte einen Gorrefpondenz » Artikel über die 
Verhaftung des Dr. Winh in Zweibrücken und 
den Dolfs : Auflauf, der dabei Etatt gefunden. 
Sch kann aus zuverläßiger Quelle verſichern, daß 
das Gefängnifvon dem Vollsbaufen wirklich ers 
brochen wurde, und man den Dr. Wirth nöthi— 
gen wollte, dieß zu benügen; alein derjelbe 
nabın es nicht an, fondern blieb in feiner Haft. 
Bahlreihe Haufen von Bauern famen aus der 
Umgegend, um dem Dr. Wirth beizufleben, Eie 
follen fogar drobende Mienen auf die Kafernen 
gemacht haben, deren Bewohner ſich ganz rubig 
Darin verhielten. Die Vermehrung der Irups 
‚pen in Zweibrücen beflätigt diefes auch. Ber: 
ner jchreibt die Hanauer Zeitung: Sn einem 
Schreiben aus Kaiferslautern vom 28. März 
meldet uns ein Augenzeuge über die durch bie 
Verhaftung dee Dr. Bein, zweiten MRedalteurs 


Im Fahre 1466 wurde Graf Heinrich 
von Shwarzenburg zum Biſchof von Mine 
ſter erwählt, Er war ein junger, frifder und 
milder Herr , wurde glänzend im Muͤnſter em: 
pfangen und nahm alle Herzen durch feine Freunds 
licyfeit ein. Sein eigener Reichthum und dazu 
der damalige blühende Zuftand des Bisthums 
erlaubte es ihm, ein glänzendes Leben zu fuͤh— 
ren und ſich ein mächtiged Kriegäheer zu balten, 
womit er mehrmals dem Kaifer Friedrich IN. zu 


Hilfe fam. Als der Kaifer einft die Stadt Neuß 


belagerte, und dieſelbe ſchon vielmals vergeblich 
beſtuͤrmt hatte, fa Biſchof Heinrich mit 8000 


Nichtpolitische Nachrichten. 


SEHE RE — —— —— 
berdewifhen Tribüne, berbeigeführten Auftritte 


Bolgendes: Vorgeſtern Diorgen um 8 Uhr Fam 
Bein auf dem Schub hier an, um von hier aus 
über die baperifche Graͤnze transrortirt zu mers 
den. Gleich nad) feiner Ankunft im Gefängniß 
mard er von vielen jungen Leuten, meißtentheils 
Medite: Prakiifanten und Ecribenten, beſucht, 
melde bis Mittag beiihm verweilten. Nachmit⸗ 
tags erjchien vor dem Gefängniß ein Wagen, mit 
vier der [hönften Pofipferde befpannt; ein Pos 
flillon in feiner Etaats:Livree Futfhirte. Un 
diefen Wagen ſchloß ſich einzweiter, deffen Siße 
10 — 12 junge Leute einnahmen. Der Gefans 
gene ward nun in den Etaatemagen gehoben, 
und fuhr, von zirei Gensdarmen bewacht, unter 
Begleinung der oben erwähnten Jugend und dem 
Rufe: „Es lebe die Freiheit!” nah Winnmeis 
ler. Dort wurde Sein von dem Friedensrichter, 
der den Urreft für gefepmidrig erklärte, feiner 
Haft entlaffen, und von feinen triumphirenden 
Breunden wieder bieber geführt, wo er Nachts 


— 


Mann ver dieſe Stadt, eroberte fie in wenig 
Tagen und jagte den Herzog Karl von Bure 
gumd, welcher ſich eilf Monate darin gehalten 
hatte, von dannen, Als ihn der Kaifer furz 
nachber mit anderen Reichéfuͤrſten zu einer Ver: 
ſammlung nach Köln berufen hatte, hielt Heins 
rich mit 2000 Reitern feinen Einzug, fo daß 
der Kaifer vermundert ausrief Es ſcheint, der 
Bifchof will feine Rechte mirbringen , und nicht 
abholen. Kaum war Heinrich in Koͤln anges 
fommen, fo ließ er den Kaifer einladen, das 
Mittagseffen bei ihm einzunehmen. Den Kaifer 
verdroß dieſes, und er ließ ihm deßhalb fagen: 
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um 12 Uhr ankam. Geſtern Morgen ließ ihn berg, J. R. Dit, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
der Land » Kommiffär vor fib kommen, und ers verliehen. x 
kſtrte ihm, daß, falls er nicht binnen einer Paris den 2. April. Eine neue Artvon 
Etunde abreife, er ibm wiederholt verbaften, Kampf beginnt jept in Paris; mir meinen den 
und über die Gränze bringen laffen werde, ein Kampf der Cholera mit den materiellen Inte— 
aber blieb. Nach mehreren Communicationen reifen. Die Megierungs + Vorfchrift, fi des 
zwiſchen ber Fönigl. Staatsbehorde am biefigen Weines und ſtarker Getränke zu enthalten, und 
Gerichte und dem Land: Eommiffariate, gab Ley: überhaupt im Effen und Trinken fih der größs 
teres dem Polizei: Kommiffär den Auftrag, unter ten Mäßigkeit zu brfleißigen, bat ale Parifer 
Beiftand von fünf Gensdarmen Fein zu arretie Grod: und Kleinmwirtbe, Traiteurs, Meftauras 
ren; allein. diefer war von 50 feiner Urbänger teurs, Garköche, Liqueurhändler, Zuckerbäcker 
umringt, weldye die Urreftation nicht zujugeben und eine Menge von Profeffioniften, deren Pros 
erklärten. Heute Morgen erſchien ein mit dreis dukte mittelbar oder unmitielbar verboten wurs 
farbigem Bande deforirter Bote zu Pferde, und den, an ihrem lebensprinzip auf das Empfinds 
ud. 9. Fein im Namen der Homburger ein, Tichfte angegriffen. Alle dieſe Leute fuchen dee 
nah Mublbach zu fommen, wo er von denfelben halb dem Volke eingureden, die Cholera ſey gar 
mit acht Wagen erwartet würde. Rein reiftefo- nicht in Paris, In der That glaubt auch die 
glei ab, und Alles iſt ruhig. große Volksmaſſe in allem Ernft, die Cholera 
Münden den 6. April. Se. Mai. der ſey eine reine Erfindung der Polizei, und der 
‚König baben den k. Kämmerer, mwirflihen ges Wein werde bei den Weinbändlern vergiftet, um 
heimen Rath und Minifterialratb im Minifterium ſich die arınen Leute vom Hals zu ſchafſen. Mande 
des Innern, Joſ. Frhen. v. Hormaper, zum überlaſſen fih jept abfichtlich der größten Völles 
k. Minifter s Refidenten bei dem fönigl, ‘Hofe rei, um ihren Cholera + Muth zu zeigen. Uns 
von Hannover zu ernennen geruht. Vermoöge dere betrinken fi, um der Kranfpeit vorzubeus 
Allerh. Eniſchließgung wurde der k. Kämmerer gen, umd reiben dann ben ganpen Körper mit 
und bisherige Legationsfeftetär bei der k. Ges KRnoblaud ein, Wir glauben nicht, daß die 
ſandtſchaft am deutfhen Bundestage, E. Graf Karliſten dieje gereizte Etimmungebes gemeinen 
v. Spaur, zum konigl. Gefchäftsträger beidem Volkes angeregt haben, aber leicht könnten fie 
päbft. Hofe ernannt. Auf die Megterungs: und verfucht werden, fie zw ihren Zwecken zu benüs 
- Rreisbaurathsftelle in Speyer wurde der bids zen, Der Unmuth ber Maffen ſteigt mit jedem 
herige Bezirksingenieur in Reichenhall, G. Neid» Augenblick. Cie nehmen überall Partei für die 
bardt, im prov. Eigeuſchaft ernannt. Die Der Lumpenfammler, welche mit ihren geftrigen Hel⸗ 
gierungs= und Kreisbaurarbsftelle zu Ansbach denthaten noch nicht zufrieden, ihren Krieg gegen 
wurde bem bisherigen Bezirfsingenieur zu ande: die Rärner noch immer fortfegen. In ber Nähe 
ber Bitdof ıdne erit bei dem Kailer eifen. eine Lit Ded Kailers im Spiele fen, und bes 
De an dabei Mi. ne fahl ihneu, ſaͤmmtliche Nuͤffe der Stadt aufzus 
er zuerft eingeladen hade, und daß er folglich Kaufen, mir diefen ein Fener a En 
zuerit bei ihm fpeifen mäffe, fo willigte endlih fo ein Effen zu fodyen. Als es Zeit zum Mit⸗ 
der Kaifer ein; erließ aber heimlich einen Bes 'tageffen war, fand ſich der Kaifer mir —— 
fehl, daß Niemand in der Stadt, dem Biſchof Gefolge beim Biſchofe ein, und lachte in —* 
Holz derkaufen follte, damit feine Koche auſſer Herzen, im welcher Derlegenbeit  erfebien auf 
Stand feyen, etwas zu kochen. Die Diener wilde, Allein zu feinem — ie 
des Biſchofs, weiche den Auftrag erhalten hats der gläugenden Tafel eine — Säfte eis 
ten, ein glänzendes Mahl zu bereiten, waren der andern. Lachend fahen gi r Kr an Eee 
in der größten Werlegenbeit, ald Niemand in ander an, und bald bätte 2 er * a 
gauz Koͤln ihuen Holz verkaufen wollte, und heißen Suppe den Mund ver — Sa 
fie liefen deßhalb zu ihrem Herrn und klagten Ein in Paris wohnender Eng R —58* 
ihm ihre Moth. Dieſer merkte alsbald, daß kuͤrzlich, im der Nacht durch heftige Unter 
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von St. Pelagie hatten ſich ſchon geſtern Abend 
verdächtige Gruppen verfammelt, welche zus 
näcft ihre Wurh an den Straßen : Lampen aus« 
liegen. Die Polizei war die ganze Naht auf 
den Beinen, und patrouillirte in allen, befons 
berd in den engen Straßen Et. Martin, Et. 
Antoine und anderen, Auch bemerkte man Ab⸗ 
theilungen der Municipalgarde zu Pferde und 
von. Karabiniers, Die Lumpenfammler hatten 
fi, wie es ſcheint, diefe Nacht aus Paris hinauss 
gezogen ; Diefen Morgen erfchienen fie in bes 
deutender Anzahl auf dem Ehatelet Play, uns 
ter dem beftändigen Rufe: „Arbeit, Urbeit her!’ 
Diefer Haufen befam bald ftarten Zuwachs von 
Leuten ähnlichen Gelichters. 9 Uhr. Alle Kais, 
welche an den Chatelet Play anftoßen, find ges 
drängt voll Leute; Lumpenſammler, Taglöhner 
Handwerker und Neugierige, Alles lauft durds 
einander, Eine beträchtliche Motte macht Miene, 
nad dem Boulevard du Temple und der Straße 
St. Antoine ſich hinziehen zu wollen, 

Paris den 5. April. Der Moniteur giebt 
bie Geſammtzahl der Choferafranfen feit dem Aus⸗ 
bruche der Kranfbeit zu 755 an, mworunter 458 
Minner und 277 Weiber; 252 Perfonen ers 
kraukten neuerdings. Die geftrigen Unruhen. 
haben ſich gelegt; doch bemerkt man immer noch 
einige Aufregung unter der ärmern Volklsklaſſe. 
Ein Bataillon von jedem Regiment bleibt bis 
jegt noch in die Kafernen vermiefen. Ungluͤck⸗ 
licherweiſe kamen Thatſachen vor, die das Volt 
in feinem Irrwahn, als habe die Regierung den 
Wein und, die Arzneimittel vergiften laffen, bes 
träftigten. So verfammelte fich 3: B. beute ein 


ſchmerzen vom Schlaf aufgewelr, glaubte fih 
von der Cholera befallen — und Gere — 
nach Aerzten; bis zu ihrer Ankunft aber ließ er 
ſich von einem Bedienten ungansgeſetzt frottiren. 
Als die Aerzte ankamen, waren fie nicht we— 
nig erſtaunt, den Patienten am ganzen Leibe 
ſchon blau und ſchwarz zu finden und ſchloßen 
daraus auf die reiſſenden Fortſchritte, welche 
die Krankheit bereits bei ihm gemacht haben 
müffe. Bei näherer Uuterfuchung zeigte es fich, 
daß der Bediente in der erſten Angſt feinen 
Herrn mit der Schuhbuͤrſte gerieben hatte; wel⸗ 

Wichſe getraͤnkt war, 


de noch “reichlich mir 
Die Unterleiboſchmerzen aber waren indeffen ganz 





großer Haufen vor ben Thüren eines Weinhänd; 
lers, bei welchem zwei Perfonen zu einem Glas. 
Wein eingetreten waren. Cine davon hatte fos 
glei Marke Cholik befommen und hielt fi für 
vergiftet. Um den Ungrund diefer Beſchuldi— 
gung zu beweiſen, griff der Weinhaͤndler felbft 
nah einem Glas Wein, trank es aus und ber 
fam 5 Minuten darauf die fürdterlichften Vers 
zuckungen. Dan weiß nicht, ob Bosheit oder 
Zufall bier im Spiel waren; menigftens hat man 
fon einige Perfonen von der Straße aufgehos 
ben, mo fie in den größten Verzudungen lagen; 
bei näherer Unterfuhung fand «8 ſich aber, daf 
Alles eitel Verſtellung war, 


Holland. Nachrichten aus Umfterbam 
vom 2. Upril wollen wiffen, der Prinz von 
Dranien fei bei der Armee angekommen, habe 
fie infpizirt, und ſogleich habe diefelbe ſich im 
Bewegung gefegt; Kanonen würden aufgeführt 
und Alles deute auf unverzüglichen Anfang der 
Beindfeligkeiten. ° Das Journal be la Hape vers 
fihert, die Bewegungen der bolländifchen Armee 
feyen nur als Defenfiomaffregeln zu betrachten, 
Und durch die Bewegungen der Belgier, veranlaft 
worden. — Das Umfterdamer Handelsblatt 
bält die Eröffnung der Keindfeligkeiten für 
hoͤchſt unmahrfiheinlih. — Die preußs Etaatde 
zeitung theilt aus Vrüffeler Blättern Die bereits 

bekannten Nachrichten über die letzten diplomati— 
fhen Vorgängeim Haag mit, worunter auch die 
Angabe fich befindet, daß die Gefandıen von 
Defterreich und Preußen fich der Erklärung des 
Grafen Orloff angefchloffen hätten. 
"verfhwunden, und ber Herr bat ‚befchloffen, 
feinen Bedienten, der die Cholera mir. Ötiefels 
wichs kurirt und dadurch ein alloparhifches mes 
Dieinifched Genie gezeigt bat, nach Oxford zu 
ſchicken, am ihn dore zum Doftor zuzmachen. 





— Hr ’ 
Gegen einen Schneidergejellen, weldher aus 
mehreren Cholera sLazarerhen zu Berlin hinauss 
geworfen worden, weil er ſich der guten Pflege 
wege, mur krank geftellt hatre, wurde die ges 
richrliche Unterfuchung eingeleitet, und zwar, — 
wie auf den Acten bemerkt war, wegen unbefugs 
ten Anmaffens der Cholera, 


— — 
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Bermifhbte Nachrichten 


Nachrichten aus London zufolge fol dort 
die Cholera bei Weitem nicht fo groß feyn, als 
die Furcht vor derfelben. Miele reiche Leute bas 
ben ſich aufs Land geflüchter, und das Parle— 
ment, deffen Verſammlungshaus an der Themfe 
liegt, foll nach Orford verlegt werden. Mehres 
ren vernagelten Feinden der Reform iſt die Cho— 
lera fehr willlommen, fie meinen, eine Ortds 
veränderung werde in der Meformfrage ebenfalls 
eine Veränderung hervorbringen, fie rufen das 
her: weg mit London! Oxford! Menn auch 
die Großen der Brechruhr entfliehen, fo laffen 
fie doch wenigſtens ihre Erfagleute da, und das 
find die Fenfter ihrer Palläfte; diefe muͤſſen auf 
jeden Fall ein Opfer der Brechruhlr werden: geht 
die Neformbill durch, fo werden die Fenfter aus 
Freude, geht. fie nicht durch, fo werden fie aus 
Aerger eingeworfen, Einige, welche fürchten, 
daß das Volk gar zu arg auf ihre mit Brettern 
verfchlagenen Fenfter mit Steinen bageln-und 
feuern werde, wollen dieſelben in einer Hagel: 
And Feuer: Verfiherungsanftalt affekuriren lafr 
fen, — Sa Weinheim an der Bergftraße bat 
am 1. April ein Preßs Kongreß von vielen Freuns 
den ‚der Preßfreiheit aus Heidelberg, Manns 
beim, Worms Mainz, u. f. w. ftatt gefunden, 
wo allerlei Zifchreden, Toaſte und guter Wein 
aufgetragen und die Preßfreiheit der Zähne fehr 
ftark in Anfpruch genommen wurde. Der Lärm 
war fo ftark daß die nahen Odenwaldler davon 
erſchreckt wurden und fid nicht ausreden laffen, 
daß an diefem Tage der kriegeriſche Burggeift 
von MRodenftein wieder einmal mit dem ganzen 
Feldgeraͤthe ſammt wohlbefegter Feldmuſik aus: 

ezogen ſey, wahrſcheinlich als Alliirter der ſtar⸗ 
eu Geiſter des Preßfreiheits- Bundes. — Vor 
Kurzem iſt in Paris eine neue Verſchwoͤrung 
ausgebrochen, und zwar Lumpereien wegen, eine 
wahre Lumpengefchichte. Eine Geſellſchaft ließ 
200 Karren bauen, um mit denfelben die Uns 
veinigkeiten aus der Stadt, und fomit dad Zuts 
ter für die Cholera wegichaffen zu laffen. Die 
Lumpenfammler, welde ſich dadurd in ihrem 
Gewerbe beeinträchtigt fahen, erflärten, daß fie 
ſich eber die Cholera bringen, als ihre Lumpen 
nehmen lajfen wollten. Sie machten einen nächte 
lichen Angriff auf die Kärner und warfen mebs 
tere Karren, die von ihren Führern in Stich ges 
lajfen wurden, in die Seine, oder ſchlugen fie 
zu folchen Kruͤppeln, daß fie eher Holzſchlitten, 


als Karren gleich fahen. Während die Lumpen⸗ 
ſammler auf die Karren fchlugen, ſchlug die Pos 
lizei auf die Lumpenfammler, bis Militaͤrmacht 
ſich drein miſchte, und mit dem Bajonert ver 
Lumperei ein Ende machte. 
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Bekanntmachung. 

Künftigen Mondtag den 16. April Nadıs 
mittags 2 Uhr werden im Gebäude des Gers 
traud: Spital » Etift8 am Sande zunächft dem 
Karolinenthore dabier 

23 Schaͤffl 3 Megen Haaber, und 
' a oe aizen 
an den Meiftbietenden unter Vorbehalt magis 
ftrarifcher Genehmigung verkauft. 

Den 7. April 1832. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau, 
als Lofal: Stiftungen = Verwaltungs : des 
hörde. 

Der I. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Bekanntmachung, 

Am Freitage den 15. April, dem tUrchlichen 
efte der fieben Schmerzen Mariä, wird ber 
ujifverein in Pafau bei der Abendandacht in der 

St. Mihaelisfirhe um 6 Uhr ein „Stabat Mater,‘ 

3 fg, vortragen. 

* —A— biemit gezlemend an 
Im Namen des Ausſchußes 
u den 11. April 1832. 
u Ver Sefretär ded Vereins 
Brenner, Profeflor. 


Belauntmadung., — 
den 14. April, ſchlleßen t da 

ee ewöbnliden Mufit = Unterhals 
tungen der Gefeltfhaft im Gaftbofe zum 


rünen Engel. 
. Am Samftage den 28. Aprit, It Abends um 
halb a Uhr die fiatutenmäpige Plenar = Berfanme 
lung, in welder ber GSefellihaft die Nedinung vorge: 
fegt wird, die Wahl eines neuen Ausſchußes ſtatt 
findet, und einige das ak men DEE EIERN bee 
de Beratbungen gepflogen x 
an * ale Serehrligen Mitglieder dazu ge⸗ 
iemend ein. 
! Paßau den 12- April 1832. 


. Der Uusfhbuß der Geſellſchaft. 


Anmzeige. — 
Mondtag, den 16. April werben IN 
baufung Niro, 529 im Anger Nachmittags + 
2 — HUhr: Berrftärten, Tiſche gi , Bil: 
der, Spiegel, Kupfer und anderes Küchenges 
fire, Leinwand, Garn, Zwirn, U fe a. gegen 
gleich banre Bezahlung veräußert. 


Zruck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunnen, 
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Passau. — Freitag den 


Parieé den 4. April, Am Abende des drit— 
ten Aprils zog ein Pariſer Pöbelhaufe gegen 
Mouffeaur, wo der Unternehmer der neuen Eıtras 
Penreinigung fein Etabliſſement hat. Polizei 
und Linientwuppen jedoch beugten weitern Unrus 
ben vor, Die Zahl der am 2. April verbafteten 
Merfonen betrug 125, mworunter nur 7 Qums 
penfammler. Die übrigen maren größtentheils 
Handwerksgeſellen, welche gebeimen Geſellſchaf— 
ten angehören, von denen nachher mehrere Chefs 
in der Rue ded Provaired verhaftet wurden. 
Während der Unruhen aufdem Quoi aux Fleurs 
am 2. April ward ein Munizipalgartift, der 
etwas hinter feiner Abtheilung blieb, um feinen: 
Sattel zurechtzumachen, von ungefähr zwan— 
jig Leuten aus dem Pobel angegriffen, die ihn 
in die Seine ſtürzen wollten; Alles rief: ins 
Maffer, ins Waffer mit ihm! der Gardiſt aber- 
bieb grimmig um fi, vermundete vier und 
flug einen Fünften tobt nieder, wodurch er 
fih die Bahn zu feinen Kanmraden wieder frei 





Aus Paris wird Folgendes geſchrieben: Am 
2. April war eine große Zahl von Arbeitern auf 
dem Plage vor dem Hotels Dieu: verfammelt. 
Diefe Ungläcdlichen. ſchienen fehr aufgebracht. 
Zroß ber vielen Beifpiele, die ihnen vor Augen 
liegen, wollen fie nicht andas Dafeyn der Krank: 
heit glauben. Den unglaublichftien Erdichtuns 
gen zugänglich, fchreiben fie den Tod ihrer Nas 
meraden bald einem Gifte, das man bei den 
Kaufleuten unter den Wein gemiſcht, bald den 
Mitteln felbit zu , die den Kranken gereicht wers 
den. Cie belagerten vie Thuͤren ded Hotel: Die, 
und wollten Seinem den Eintritt geflarten.. Wir 





13. April 1832 
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machte. — Der unter dem Volke verbreitete Ders 
bacht, als wären die Opfer der Epidemie durch 
Gift umgekommen, fcheint wirklich durd einige 
Thatſachen beftätigt zu werden. - Man trug fi 
baruber mit den verfchiedenartigften, zum Theil 
abenteuerlichen Erzählungen; an mehren Ors 
ten wollte man gefeben baben,. wie verdäctige 
Menfchen Gifipulver in Wein und andere Flüfs 
figfeiten ſchütteten; Ginzelne wurden verhaftet, 
auf Andere warf fi das Volk und verfcaffte 
fidy dur araufame Miſſhandlungen felkft ade, 
Dunkel ſchwebt noch über der ganzen Sache, und 
von manden Erzählungen feinen einige ganz 
erbichtet,. andere übertrieben oder eniſtellt zu 
ſeyn. Indeſſen erließ der Polizeipräfcht ſchon 
unterm 2. Upril folgendes Umlauficreiden an 
alle Folizeifommiffäre: „Die Erſcheinung der 
Ebolera in der Haupiftadtt — eine Quelle lebs 
bafter Beforgniffe und großen Edimerzes für 
alle guten Bürger — lieferte den ewigen Fein— 
den der Ordnung eine neue Gelegenheit, untes 





wollen, riefen fie aus, jene Aerzte feben, bie 
unfere Brüder vergiften.. Wir wollen diefe räs 
hen: In dieſem Nugenblide kam. ein fehr bes 
ruͤhmter fremder Arzt, der feit fanger Zeit Pas 
ri6 bewohnt, der Dofror Karkeff mit einem Cho⸗ 
lerafranfen: Man: verwehrt ihm den Eintritt 
und geht bid zu Drohungen: Er befteint einen 
Edftein, weiß ſich einen Augenblid Erille zu. 
verfcbaffen, und fagt ihnen mit nachdruͤcklicher 
Stimme: Ihr fend Kinder der großen Nation, 
ſchaͤmt ihr euch nicht, euch wie Ruſſen und Preu⸗ 
Gen zu betragen! Ihr glaubt nicht an die Cho— 
lera . feht. hier einen Cholerafranten!. Darauf. 
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der Bevölkerung fhändfihe Verlaͤumdungen 
gegen die Megierung auszuftreuen. Cie mag: 
ten zu fagen, die Cholera ſey blog eine von den 
Agenten der Behörde bewerfftelligte Dergiftung, 
‚um die Bevölkerung zu vermindern und die all: 
gemeine QAufmerkfamfeit von dem politischen ra: 
gen abzuziehen. Ich wurde benachrichtigt, daß 
einige Giende, um jenen fibauderhaften Einflü- 
ſterungen Glauben zu verſchaffen, den Gedan— 
ken faßten, die Weinſchenken und Mesgerläden 
zu durchziehen, mit Gififläͤſchchen und Paketen, 
fep es, um das Gift in die Waffergefäße und 
MWeinkrüge und auf das Fleiſch zu werfen, ſey 
es aud blos, um fi den Anſchein zu geben, 
als thiten fie dieß, und fih dann auf frifcher 
That von Mirfchuldigen verbaften zu laffen, die, 
fie als Polizeiangehörige bezeichnend, ibr Ent: 
wiſchen begünftigen, und bierauf Alles ins 
Werkꝰ ſehen ſollten, um die Wahrbeit der ae: 
gen die Behörde gerichteten gehäffigen Anfchuls 
digungen zu beſtärken. Es wird hinreichen, 
Ihnen ſolche Entwürfe anzuzeigen, um Sie die 
Morhwendigkeit fühlen zu laffen, die Wadfams 
Feit über die Schenken und Bleifchläden zu vers 
-doppeln und die Verkäufer vor jenen Attentaten zu 
warnen, Bänden ſo kuühne Verſuche wirklich flatt, 
fo habe ich nidhtmöthig, Yhnenzufagen, wie hoch 
wichtig es waͤre, die Schuldigen zu ergreifen, 
und ſie den Haͤnden der Gerechtigkeit zu überlie⸗ 
fern. Sie werden hierin von allen Freunden der 
Ordnung und allen redlichen Menſchen uns 
terſtützt werden.“ — Da ſich auch Beſorgniſſe 
verbreitet hatten, die Waſſerkarren möchten 
vergiftet werden, fo ließ bie Bebörde dieſel— 





giebt er die Dede von feinem Kranken ab, und 


eigt dem Umſtehenden den blaugefled’ren Kranz 
en, Hierauf zleht fi die Maffe zuruͤck, zer⸗ 
fireut ſich, und Doftor Karkeff geht ohne Schwie⸗ 
rigfeit in das Spital, und zıvar lediglich des⸗ 
wegen, weil die Parifer, wiewohl fie Nichts 
find, doch Feine Rufen und Preußen ſeyn wols 


en. _— 

Kürzlich führte zu Liſſabon ein Schelm einen 
pfiffigen Streih aus. Bekanntlich bat Don 
Medro gegen Don Migueld Regierung eine Pros 
klamation au die Portugiefen erlaffen, welche 
auf allen mögriihen Wegen in Portugal einges 
ſchwaͤrzt wird, während Don Miguel zugleich 


ben durch eiferne Deckel nud Vorlegeſchlöͤſſer 
verſchließen. 

Wien den 5. April. Die Okkupalion An⸗ 
cona's durch franzöfiihe Truppen darf, nach den 
neueften befriedigenden Erllärungen des Hrm, 
Perrier gegen unfer Kabinet und das päpftliche, 
nicht mehr als die Zündfakel eines europäiſchen 
Kriegs gefürchtet werden; Perrier bat nämlich, 
wie man bört, verfprochen, daß außer der Zahl 
von 1500 Mann Feine weitern Verftärfungen 
nah Uncona gefendet werden, daß diefe Manns 
fihaft fih auf den Beſitz Ancona's allein Ges 
fhränfen, und daß, fobald man die Ruhe im 
päpfilihen Gebige für gefichert halte, die frans 
zoͤſiſchen zugleih mit unfern Truppen bdaffelbe 
räumen follen. Diefe Nachrichten haben auf 
der heutigen Börſe günftig auf den Kurs ber 
Etaatspapiere gemirft, der noch weit hoher ges 
gangen wäre, wenn man nicht neue Schwierig⸗ 
keiten binfichtlich der Loſung der holländiſch-bel⸗ 
giſchen Frage befürchten müßte, — Die neues 
fen Briefe aus Belgrad äußern die Hoffnung, 
die bosniſchen Inſurgenten würden ſich gegen 
Zuſicherung einer Amneſtie der Pforte unterwer⸗ 
fen; als ſicher melden fie, daß die Bosnier dem 
Großweſſier neue gemaßigte, und dadurd von 
ihren frübern weit unterjchiedene Kapitulationds 
Anträge gemacht haben; ob der Großweilierdies 
felben aber annehmen werde, darüber hatte man 
keine Gewißheit. — Ueber Trieſt find Briefe 


"aus Alerandrien vom 14. März bier angelangt, 


bie eine volle Zuverficht des Gelingens der fhris 
ſchen Erpedition ausfpreden. Die Feſtung Et, 
Sean d'Acre, fagen fie, it ihrem alle fo nahe, 
eine Broflamation zu Gunften feiner Legirimis 
eitärehee gegen die Auſpruͤche der Tochter Don. 
Pedro's auf den portugiefifhen Thron in unz aͤh⸗ 
ligen Abdruͤcken im ganzen Lande hat vertheilen 
laffen. In Liſſabon iſt nun ein blinder Mann, 
der fih von einem Hunde umberleiten laͤßt und 
von den- Buchdrucdern gemeinhin dazu gebraucht 
wird, fire Werke in den Erraßen auszurufen 
und zu verfaufen. Als er neulich ein Packet der 
von Don Miguel erlaſſenen Proklamation auds 
trug, wurde er von einem Manne angehalten, 
der ihn fragte, was er für das Ganze haben 
wolle, und zu gleicher Zeit die Papiere_im die 
Haud nahm, um fie zu zählen. Da fie nicht 
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baß man ſtuͤndlich die Nachricht davon in Alexan⸗ 
drien erwartet; die Laufgräben waren bis unter 
den Hauptwall vorgerückt, und eine beträchtliche 
Brefche in demfelben zu Etande gebracht. Deffen 
ungeachtet war ein wiederholter Verſuch Ibrahim 
Paſcha's wegen einer Kapitulation von Abdullah 
Paſcha verworfen worden. Man traf deshalb 
Unftalten zu einem Eturme, ' 
Polen. Die „katholiſche Kirchenzeitung“ 
meldet aus Warfchau: „Der ſchöne Traum, un: 
fere heil. Religion aus den Händen der ruffifchen 
Gewalthaber gerettet zu ſehen, ift nebft vielen 
anderen Träumen dahin, Wir baben wieder 
eine Regierungs-Kommiſſſon der Geiftlichfeit und 
des öffentlichen Unterrichts; der Divifionsgenes 
al v. Rautenſtrauch iſt mit der Leitung derfels 
ben beauftragt, und die Urbeiten derfelben haben 
ihren Anfang genommen. Wer fönnte eine 
Regierung, mie die ruffifche ift, füglicher an die 
Epipe des Glerus flellen, als einen Eoldaten? 
Eie hält wenigſtens nicht binter dem Rüden, fie 
dictirt uns und unferen Rindern den Glauben 
mit der Knute, wie fie uns das Erercierregles 
ment einübt, die Religion ift ein Theil der Por 
Uzei, mit deren Aufrechthaltung ihr Chef beauf: 
tragt if. Was uns noch Alles bevorfteht, weiß 
der, den wir bald nicht mehr in ber Väter MWeife 
„ werden anbetendürfen. Was fagt Deutſchland, 
ich nicht, nicht die Katholiken, fondern alle reds 
lichen Männer, zu Ukafen, wie die, welde die 
von unferen Vorfahren gegründeten und botirs 
ten Etudienanftalten der katholiſchen Geiftlichkeit 
entzieht und fie der griechiſchen zutheilt, welche 
alle von Eaiholifhen Geiſtlichen unterbaltenen 


Handels eins wurden, fo gab der Fremde das 


Packet zuruͤck, und der blinde Mann ſetzte fein 
Ausrufen fort. Bald darauf wurde er von der 
Molizei fetgenommen, indem es ſich ergab, daß 
er Don Miguels Proclamation ausfchrie, wähe 
send er die Don Pedro's, die ihm untergejchos 
ben worden war, verfaufte, 

Einigen bedeutenden Aerzten aus Warfchau 
wollte man zu Paris den Eintritt in das Choleras 
fpital verwehren, vermuthlich, weil fie nichts mehr 
Jernen konnten. Einer derfelben aber, der wackere 
Brawaci, ſagte mit ſeiner geraden Derbheit: 
Aor ſeyd keine Herzte, ſondern Fleiſchhacker!“ und 
ſomit ſtieß er das gelehrte Mediziner lein zuruůck, das 


Schulen ſchließt; welche die Aufnahme der Nos 
vizen in die unirten Klöſter ſo ſehr erſchwert, 
daß nach dem Abſterben der mod lebeuden Mes 
ligiofen alle Earpolifchen Klöfter eingeben müffen 
und nur noch griechiſch-ruſſiſche übrig bleibeu; 
welche alle katholiſchen Kirchen, die in der Nähe 
von griechiſch-ruſſiſchen fteben, zu Schließen bes - 
fiehlt und alle Undahtsübungen in den Fkatholis 
fhen Kirchen, die keine Pfarrkirchen find, vers 
bietet? Sept wird ed doc Jedem Flar werden, 
dag Rußland nichts Anderes beabfichtet, als die 
Ausrottung der kathol. Religion !- 

Bayern. Die geftern mittgetheilte Nach⸗ 
richt aus der Hanauer Zeitung bedarf folgende 
Berichtigung: die Verhaftung degpöftedakteure 
Fein und deffen Entlaffung aus der Haft durch 
den riedensrichter Klein ift durch die Zeitbläts 
ter befannt, die Generale Procuratur hat das 
Verſehen des Friedensrichters höchlichſt mißbils‘ 
ligt, da nur eine unbegreiflihe Verkennung des 
Verhaͤlinißes des Mheinkreifes zu dem Königs 
reiche Bapern zur Annahme verleiten konnte, 
daß das verfafungsgemäße Edikt über das ns 
bigenar im Rheinkreiſe auffer Wirfung und im 
MWiderfpruche mit demfelben die durch die Ders 
faffungs » Urkunde aufgehobenen franyöfiichen Ges 
ſehe in Kraft fepen. Die General: Procuratur 
ftellte daber den Zain wieder zur Verfügung 
der Adminiftrativbehörden und derfelbe ift bereitd 
durch die Geudarmerie über die Graͤnze geſchafft 
worden. 

London den 2. April. Hicrift ein Gericht 
im Umlauf, welches gegründet zu ſeyn fheint (es 
fommt von einer hohen Perfon), über die Etel: 


ne "Die franzbfiichen Uerzre 


pifitirten auf dem Bauche herum; der Pole faßte 
einen nachdem andernan die Ferſe und fagre: Der 
ſtirbt in drei Stunden an der Cholera. Nach drei 
Stunden war ertodt Von einem zweiten fagte er? 
Der ftirbe in zwei Stunden an eurer Behandlung, 
Hier irrte er ficb, denn der Kranke ftarb ſchon nach 
einer halden Stunde. Im Ganzen fcheint ed, man 
will an den armen Zeufeln im Cholerſpital Verſuche 
machen. Wenn aber Blutegel in ver Krankheit nicht 
belfen, fo ift voraus zu feben, daß halb Paris von 
der Cholera weggerafft wird, denn die Parifers 
Aerzte find fo in die Biutegel vernarrt, daß fie eher 
ihre Patienten, ald die Blutegel aufgeben. 


400 


— 


lung, welche die beiden Mächte England u. Frank⸗ 
reich, in der europäifchen Politik einnehmen dürf— 
ten, wenn ihre Allianz durch den dauerhafteſten 
Fortbeſtand beider Miniſterien befeſtigt ſeyn 
würde. Es ſoll dann die polniſche Frage wieder 
auf die Bahn gebracht uud die Ausführung der 
Verträge über die Nationalität Polens reclamirt 
werden. Rußland, welches diefe neue Wens 
bung der Begebenheiten vorausfieht, werde viels 
leicht deswegen verlangen, daß das Protofoll 
offen bleibe. Was Deflerreich anlangt, fo ift es 
wahrſcheinlich, daß es dem Vertrag beitreten 
wird. Defterreich bedarf feiner Truppen in Ita⸗ 
lien. Für daffelbe ift Stalien eine Thatſache, Bel: 
gien nur ein rinzip. Gibt es einem Prinzipe auch 
nad, um fich einer Thatfache zu erwehren, fo bleibt 
es darum dem Kabinet der Zuilerien nicht we— 
niger abgeneigt. — Nach den neueflen Na: 
sichten aus Konftantinopel hatdie Sendung des 
Hrn. Etratfort Ganning einen erfreulichen Forts 
gang. Der Sultan willigt in die von Gries 
benland gewünfhte Ausdehnung der Gränzen. 
Bermifbte Nachrichten. 


Die Viltwalienhändlerinnen in Paris find 
angehalten darüber, daß fie der Cholera wegen 
bie Hallen: , in welchen fie feil hielten, verlafjen, 
und im gefündere Gegenden auswandern muß: 
ten. Voͤr Kurzem begab ſich die handfeſte Dil: 
totine Montagne, eine der Hallen: Damen, die 
mit der Juliusdekoration geziert ift, in Beglei— 
tung eines anſehnlichen Weiberzuges nad den 
- Zuillerien, Viktorine trug eine Bittſchrift, welche 
fie einem der Adjutanten des Königs übergab, 
indem. fie ihn im einer fehr Fräftigen Sprache 
anredete. Die Krämerinnen ſtimmten in den 
Ton ihrer Auführerin ein. Der Adjutant aut: 
wortete: "Die Sache gehöre zur Kompetenz des 
Polizeipräfekten, und der König koͤnne nicht& 
dabei thun. Wiktorine Montague antwortete 


hierauf: Da er König fey, und in einem recht: 


huͤbſchen Palaſte wohne, fo mäffe er wenigftend 
dad arme Volk EN, welches man an 
feinem Lebenserwerb verfürze; es fey. nicht der 
Mühe werth geweſen, ſich im Juli ſolchen Ges 
fahren auszufegen, um Hungers zu ſterben.“ 


Der Adjutant fuchte die Heldin zu berubigen,. 


‚die fih) aber unter unzähligen bittern Klagen 
and Vorwirfen zuruͤckzog. Sogleich wurde Bes 


fehl gegeben. ähnlichen Deputationen ben Ein, 
tritt in die Zuillerien zu verfagen. — Die Ebo— 
lera ift num auch in Orleans, in Calais, Etam— 
pes, Tours und Caen ausgebrochen. Das ges 
meine Volk in Paris laͤßt fihs durchaus nicht 
nehmen, daß die Cholera von der Polizei abs 
ſichtlich fabricirr worden fey, um den Argften 
Schreiern den Mund zu flopfen. So wie ver 
Herzog von Modena das Erpbeben für eine 


-Polizeifache hält, fo halten die Parifer die Chos 


lera gleichfalls für Polizeiſache. Sie find fo 
verbleudet , und fo hartnaͤckig gegen jede Zub 
Härung, daß. fie in den Straͤßen St. Denis 
und Honore, dann auf den Boulevards St. Des 
nid und St. Martin, fo wie im ver Tempels 
ftraße alle Laternen eingeworfen baben. — Aus 
Reggio wird gemeldet, daß in Folge der großen 
Verheerungen durdy die Erderſchuͤtterungen der 
Preis. des Gypſes um das Vierfache geftiegen 
fey und daß die Zahl der Maurer und Zimmers 
leute bei Weitem nicht hinreiche, um die allers 
nothwendigiten. Reparaturen vorzunehmen. Der 
größte Theil der Einwohner von Modena bringt 
die Nacht auf freiem Felde zu, aud der Hers 
zog ift durch die Erfchärterungen, von welchen 
fein Pallaft gerättelt wurde, fo furdtfam ges 
worden, daß er feiner. Polizei felbft nicht traue, 
nicht mehr in: feinem Pallaft zu ſchlafen wagt, 
fondern ſtets reifefertig ſchlaͤft, indem er feine 
Ruheſtaͤtte in einem bequemen Reifewagen in 
feinen Gärten. aufgefchlagen hat. 














Die unterzeichnete Eriftungs » Verwaltung 
bringe biemit zur dffentlihen Kenntniß, daß das 
Answeißen der Pfarrkirche zu Perleröreuth, nebft 
Frauens und Zodtenfapelle, Sakriftei und DOras 
forium. an den Wenigfinehmenden im Orte Pers 
lersreuth den 20. Mai d. J. verfteigert wird. 
Werkmeiſter Fonnen zu jeder Zeit die gefbrige 
Einſicht nebmen. , 
Marke Perleräreuth den 8. April 1832. 


Joſeph Mil, Markts-Vorſtand. 


Im Haus Nro. 10 if eine Wohnung mit 
6 Zimmern, Küche, Speiß, Keller und Trodens 
boden, täglich. oder auf Georgi zu vermiethen ; 
aud kann diefe Logie zu 4 Zimmern abgegeben 
werden. Das Nähere iſt beim Hauseigenthüs 

er zu erfragen. a Kae 

iu Een Ib demfelben Haufe ift ein Zimmer 
mit Einrichtung für einen ledigen Herrn täglich 


zu bezichen. 


Dru und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunnet. 


— ws 


/ Münden den 10, April. 


Bassau. — Samstag den 14. April 1832. 
—— 


Se. Maj. der 
König haben den Hofrath und ordentl. Profeſſor 
der Phyſiologie an dey Univerfität Münden, Dr. 
Dfen, als Profeffor der Zoologie an die Univer: 
fität Erlangen zu verfegen, und die hierdurch ers 
ledigte Lebrftelle ber Phyſiolegie, fo mie die 
durch den Tod des Profeflors v. Groſſi erledigte 
Lehrſtelle der Semiotik als combinirtes Lehrfach 
dem Privatdocenten, Dr. J. Reubel, proviſ. in 
der Eigenſchaft eines ordentlichen Profeſſors zu 

; den Maior A la Suite, Hrn. 
Kürften v. Fugger :Babenhaufen, zum Rom: 
mandanten der Landwehr des Oberdonaufreifes 5 
den Regierungsrath Hrn. Garl Fürften v. Wrede 
zum Kommandanten der Landwehr des Mezat: 
Kreifes, und den carafterifirten Major, Gras 
fen v. Deym zu Arnftorf, jum Kommandanten 
der Landwehr des Unterdonaukreiſes, allergnäs 
digft zu ernennen gerubt, Ce. Maj. der König 
haben die Majors a la Suite und Kreis: Lands 
wehrcommandanten, Hrn. Fürften v, Buggers 





Wenn Jemand ein Mirrel zu fennen wuͤnſchte, 
wie man Einen auf die Beine bringt, der dürfte 
eö vielleicht zu H — ſtetten erlernen. Dort hatte 
ein Gelehrter zwei Kılbe, von denen die eine 
nicht mehr ftchen konnte; die Einen fagen, meil 
fie zu viel, die Andern meinen , weil fie zu wes 
nig zu freffen befam; dem fey aber wie ihm 
wolle, zu wenig und zu viel verdirbt alles Spiel. 
Kurz, die Kuh machte es wie die Franzoſen in Ans 
kong, fie blieb liegen. Man gabibr gure, man gab 
ihr bbfe Worte, fie blich liegen, man hat den Zutz 
terkorb höher gebenkt, fie blieb wieder liegen; 


man bat allerlei Verſuche angeftelt; die faule 





———— —— — — —— — — — 

Babenhauſen, Hrn. Fürften Carl v. Wrede und 

Grafen v. Deym zu Arnſtorf, zu Oberſten der 

Landwehr allergnädigſt ernannt. 

Statusdesdauperfonalg 
des Rönigreihbe DBapern. 

Im Sfarkreife: A.‘ des innern Baudienftes, 
Kreisbaurath: Chr. Panzer; Givilbauinfpeftor : 
Oblmuͤller; Kreisingenieur: Xav. Lunglmaier, 
Joſ. Rattinger. B. des äußern Baudienſtes. 
Bauinſpektion München J. Bezirksingenieur: 
Adam v. Pichler; Baucondukteur: Joſeph v. 
Riedl. Bauinſpekſion München II, Bezirksin⸗ 
genieur! Georg Weidner; Baucondufteure: 
Sof, Albert, Ziebland. Bauinfpeftion Landes 
berg. Bezirksingenieur: Frhr. v. Dürfh; Baus 
Condukteure: Leop. Barraga, Gy. Kumert. 
Buuinfpektion Roſenheim.  Bezirksingenieur:- 
Meier Gries; Bancondulteur: Garl Ruland. 
Bauinjpektion Landshut: Bezirkeingenieur: Ans 
ton v. Kammerloher; Baucondukteur: Eduard 
Münz. Bauinfpektion Reichenhall, Bezirksin⸗ 


—nNi me 





Kuh war nicht auf die Beine zu bringen, Eubs 
lih nahm man, wie denn die ruft ofr Wuns 
der thut, die Zuflucht zur edlen Muſika und bes 
ftellte einen Muſikus im Orte, der ein gewaltis 
ger Virruofe auf der Trompete war. Der Virs 
tuofe-follte der Kuh fein allerbeſtes Trompeten⸗ 
ftüclein vorblafen; Ddiefer trug anfangs Beden⸗ 
fen, feine Kunft vor einem Publikum zu produs 
cieren, dad aus einer Kuh und ihrer Nachbas 
rin beftand; doch der Gedanke, der guten Sache 
aufgeholfen zu baben, fiegte über jein Beden—⸗ 
fen. Er trat in den Stall gerade vors Pars 
terre bin, wo die Kuh ihren Ruhefig aufgeichlas 
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genieur; Frieb. Aug. Pauli; Baucondukteur: 
Wilhelm Probſt. Im Unterdonaukreiſe. A. des 
inneren Baudienſtes. Direktion: Wilhelm Bür⸗ 
gel; Civilbauinſpektor: Erasm. Hoſſtetter; 
Kreisingenieur: Beat. v. Chlingensberg. B. 
des äußern Baudienſtes. Bauinſpektion Papa 
Bezirksingenieur: Mar Droßbach; Bauconduk⸗ 
teur: Georg Purrainer. Bauinſpektion Straus 
bing. Bezirksingenieur: Michael Lacher; Baus 
condukteur: v. Montigni. Bauinſpektion Deg— 
gendorf. Bezirksingenieurs Franz Windſcheid; 
Baucondukteur: Frhr. v. Pelkofen. Bauinſpek⸗ 
tion Delting. Bezirksingenieur: Rudolph v. 
Kramer; Baucondukteur: Dar Hartmann. Im 
Megenkreife. A, des inneren Baudienftes, 
Kreisbaurath: Seb. v. Pigenot; Eivilbauins 
ſpektor: Mid. Frank; Kreisingenieur: Sof. v. 
Sutor. B. des äußern Baudienftes. Bauinſpek— 
tion Megensburg. Bezirksingenieur: Sof. Mad: 
ler; Baucondufteure: ©. Heinr. Strauß, Her: 
mann Lehritter, Bauinfpektion Ingolſtadt. Bes 
jirfsingenieurs Mid. Dobmaper; Bauconduk— 
teur: Math. Himmelftoß. Bauinfpeftion Ums 
berg. Bezirksingenieur: Franz Gareis, Baus 
Condukteur: Ernfl. Im Oberdonaufreife, A. 
des inneren Baudienſtes. Kreisbauratb: Br. 
Beyſchlag; funktionirender Civilbauinfpeftor: 
Baucondukteur Rüber; Kreisbauingenieure: 
Wilh. Pfeiffer, Ehr. v. Jan. B. des äußern 
Baudienſtes. Bauinſpektion Augsburg J. Be— 
zirkoingenieur: Geh. Mich. Voit; Bauconduk⸗ 
teur. Frhr. v. Gumpenberg. Bauinſpektion 
Augsburg II. Bezirkoingenieur: Karl Frhr. v. 
Imhof; Baucondukteure: Fried. Fenneberg, 


gen hatte. 
und ruͤhrte ſich nicht; ein Buͤndel Heu wäre 
ihr lieber geweſen. Der Kuͤnſtler ſetzt die Trom⸗ 
pete an den Mund und macht einen Stoß bin: 
ein, der ein Viertelöton von dem großen Erd— 
ſtoß in Modena und Kalabrien war. Die Kuh 
ſcheint ein fehr feines mufifalifches Gehör ges 
habt zu haben, denn den Groß bören und auf: 
fpringen- war eins. Gie ftand nun da, als wenn 
fie nie gelegen wäre, und zitterte, (aus Freude, 
wie man meint). Leider war der muſikaliſche 
Effect nicht von langer Dauer, denn am andern 
Tag war die Kuh ſchon wieder im der alten 
faulen Lage. Der Virtuofe wurde nun wieder 


. 





ob, Bürgel, Bauinfpeftion Dillingen. Beziefs, 
ingenieur ;- oh. Lebender; Baucondufteure: 
Math. Bernay, Bine Menzel. Bauinfpeftiog 
Kempten, Begzirkeingenieur: Joh. Bapt, », 
Langenmantel; Baucondukteure: Friedr. Haas, 
‚Trommel. Bauinfpehrion Neuburg. Bezirksinges 
nieur; Joſeph v: Grundner, Baucondufkur: 
Ludw. Traug. Krämer. Im Mezatkreife. A, 
des innern Baudienſtes. Kreisbaurath: Joh. 
Mep. Dit; funktionirender Givilbauinfpektor ; 
Undr. Schulz, Baucondukteur; Rreisingenieure : 
Adam Schwefinger, Wler, v. Mäbler. B. des 
äußeren Baudienſtes. Bauinfpeftion Ansbach. 
Bezirksingenieur: Unton Schuſter; Baucons 
dukteurs Joh. Mauritii. Bauinfpekiion Nürne 
berg. Bezirksingenteur: Frd. Erdinger; Baus 
condukteure: Ehriſt. Lallemand, Popp. Bauins 
fpeftion Nördlingen Bezirksingenieur: Frhr. 
v. Pechmann; Daucondufteur: Ant. Schüller. 
Bauinſpektion Rotbenburg. Bezirksingenieur: 
Schwarze; Baucondukteur: Boller. Im Ober: 
mainkreiſe A. des inneren Baudienſtes. Kreis— 
banrath: Alex. Kraft; Civilbauinſpeltor: Weiß; 
Kreisingenieur: Ant. v. Dollnhofen. B. des, 
äußern Baudienſtes: Bauinfpeftion Bapreuth. 
Bezirkeingenieur; Friedr. Wolfram; Baucon⸗ 
dukteure: Leonh. Beer, Burg. Bauinſpeklion 
Bamberg. Bezirksingenieur: Friedr. Panzer; 
Baucondukteure: Rav. v. Lucas; Mar Frhr. 
v, Waldenfels. Bauinſpektion Culmbach. Bes 
zirfsingeneur: Sebaſt. Wagner; Bauconduk⸗ 
teur: Guſt. Strelin. (Schluß folgt.) 

Paris den 5. April. Vom 3. April 4 
Uhr Abends bis A. April Mittags waren zu 





Die Kuh fchaute den Kduftler an geholt, um zum zweitenmale an der Kuh feine 


Kunft zu probiren; aber dießmal hat er den 
ıcchten Tom nicht gerroffen. Er bläst, und 
bläst, Ärger wie ein Sturmmwind, die Kuh, als 
wär fie vom Sturm niedergeblafen, bleibt lies 
gen; er bläst fi fait die Lunge aus: die Kuh 
zeigt Reine Ruͤhrung und ſteht nicht mehr auf. 
MWahrfcheinlich hat ihr der Mufifus beim erften 
Konzert feines Kuhreihens das Trommelfell ent⸗ 
zwei geblafen. Der Herr der Kub mußte num 
das DOrchefter abdanken, und in feinem Genie 
ein anderes Mitrel erfinnen, um die faule Haut 
wieder auf die Füße zu bringen, Beil das Ers 
periment von vorne nicht hilft, greift ers von 
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Haris neuerdings von der Cholera befallen wors 
den: 218 Männer, 85 Weiber, Gm Gans 
jen mit den vorigen Jagen 1355. Gin Jude, 
der ein Kampberbühschen bei ſich hatte, und 
es an feine Naſe bradte, um fi vor der 
Cholera zu bewahren, ward beider Getreidehalle 
von dem Pöbel überfallen, und mu Stößen 
zu Tode gemartert. Sn der Etraße ©t. Ans 
dre des Arts ward eine Perſon, die in einen 
Brunnen blidte, als der Vergiftung verdächtig 
behandelt, aber noch voneiner Patrouille geret⸗ 
tt. Der in der Straße Et, Denis getödtete 
junge Mann ftand vor einer Weinſchenke. Cine 
Brau, die ihn im Zweifel fab, wohin er gehen 
folte, rief ihm zu: Biſt du ein Dergifter ? 
Der Weinhändler kommt heraus, und frägt den 
jungen Mann; diefer antwortet gebrochen ; es 
rottet fich eine Maffe zufammen; man verlangt 
von ihm, daß er von dem Wein trinke, den man 
für vergiftet hielt; er weigert fih und wird for 
gleich niedergemorfen und zerriffen. Dieſer 
junge Menſch war ein Ungeftellter bei dem Hans 
delsminifterium, "Mamens Dufer, ein Anvers 
wandter des Architekten Joly, und als ein ſchwa⸗ 
ber, ſtiller Menſch bekannt. Um ſechs Uhr 
Abends am 4. April wurden zwei für Vergifter 
gehaltene Maͤnner in dem Quartier St. Antoine 
angehalten, und nad dem Stadihauſe gebracht. 
Der Pöbel ſchrie, man folle fie ihm ausliefern, 
Die Mationalgarde mwiderftand fo viel möglich 
dem Zudrange und den Drohungen, Am Ende 
ward fie gezwungen, einender Gefangenen auds 
äzuliefern, der fogleich gefaßt und von der Ar; 
eolesBrüce in die Seine geworfen wurde, Der 


binten an; er baut der Kuh den Echweif ab, 


umd diefes Mittel hilft mehr ald der Trompe— 
tenftoß. Die Kub fpringe auf und ſteht. Ob 
fie noch ſteht, ift nicht gemeldet, wahrfcheintich 
ift fie ohnmaͤchtig dem MWafenmeifter in die Ars 
me gefallen. 

In den Gebirgen von Dalmatien wohnt ein 
eigener Volkesſtamm, die Morlachen. Bei der 
Aufrichtigkeit, Gewandtbeit, Einfachheit und 
Rechtlichkeit dieſes Volkes flicht der Febler des 
Steitens befondersd ab. Nebit mebreren Beiſpie— 
Ten erzäsle Robert Townſon Folgendes: Ein an: 
dermal iſt es geſchehen, daß ſich ein Reiſender unter 
einen Baum niedergeſetzt hat, um auszuruhen, und 


Andere wurde in einem Fiaker eiligſt von Dra⸗ 
gonern und der Munizipalwache begleitet, nach 
der Force abgeführt, Eine ſchauderhafte Bes 
ſorgniß herrſchte in allen Gemüthern. Der 
Pobel war in der höchſten Ueberſpannung. Man 
warf noch drei oder vier andere Maͤnner in die 
Seine. Andere wurden an der Barriere du 
Maine in Etüde zerriffen. 

Paris den 5. April, Leute aus dem Pö— 
bel haben in ihrer Wuth einige Perfonen, melde 
von irgend einem tollen Verdacht als Giftmifcher- 
bezeichnet waren, mißbandelt, getödtet und die 
verfümmelten Körper in die eine geworfen. 
Die Polizei, die Nationalgarden und die Eoldas 
ten der Linie, Fonnten nicht jederzeit.fchnell ges 
nug berbeieilen, die. Bedrohten zu reiten. Die 
forgfältigften Unterfuhungen, diebisber mit ans 
geblich vergifteten Wein, Bleifh, Mil ꝛc. von 
den- gefchichteften Chemikern angeftellt wurden, 
haben keine Epur von Gift entdecfen fönnen, 

Straßburg. Wir erbalten fo eben bie 
telegrapbifche Nachricht, daß Hr. Perrier von - 
ber Cholera ergriffen worden, jedoch nad) fogleich- 
angerandter ärztlicher Hilfe fich wieder auffer 
Gefahr befinde. 

Pafau Ce. Maj. der König haben: 
den föniglihen Megierungsrasd Benning in 
Paßau am 4, April zum Kreis: Synfpektor. der 
Landwehr des Unterdonaufreifes mit dem Rang 
und der Uniform der Landwehr : Oberften allers 
gnädigfi zu ernennen gerubt. Die Landwehr des 
Unterdonaufreifes erhält durch diefe Ernennung. 
einen Mann zum Juſpektor, der dur ſeine 
früheren Verhaͤltniße als FE Etabsauditor. 


daß er, um es fich bequem zu machen, feinen Säbel 


abgefchnallt und neben fib gelegt bat. Nun kom⸗ 
men zwei Morlachen herbei ; während der eine fich 
mit dem Reifenden unterhält, nimmt der andere. 
fachte ven Säbel weg, ſchnallt fic) ihr um und mifcht 
ſich dann mit der größten Ruhe ebenfalls in das Ges 
ſpraͤch. Der Reiſende will nach einiger Zeit aufſte— 
ben und feinen Weg weiter fortfegen, da vermißt- 
er feinen Säbel; man bat mir meinen Saͤbel ges. 
ftoblen! ruft er aus. Dieß iſt recht ärgerlich, ant⸗ 
wortet der Dieb; warum machit Du ed aber nicht 
wie ih? Ich lege den meinigen niemals von mir. 
— „Hierauf grüßte er den Reifenden und ging 
ruhig feiner Wege. 


404 


— — 


mit allen Zweigen bes Militaͤrweſens vertraut, 
vollfommen im Etande ift, zu bewirken, daß 
die Landwehr des Kreifes die Giellung und Bes 
deutung erhalten wird, melde fie ihrer wahren 
Beftimmung'nad erhalten follte. 


Bermiſchte Nachrichten 
Ein frauzoͤſiſches Journal gibt für die gegen: 
wärtige Lage Frankreichs folgenden Barometer: 
ftand: Der dffentlihe Schaß auf fehr Troden, 
der Mund der Deputirten gleichfalls auf Tros 
Ten; die Zukunft auf Sturm; die Freiheit. auf 
Kranken = Zimmertemperatur; die neue Foniglis 
he Dynastie auf ſchmelzeuden Schnee; die Nas 
tionalgarde auf Veräuderlich ; die dffentliche Mei: 
nung auf Ungewitter; die Hoffnung der Parrios 
ten auf beftäudig Echbn; der Enthuſiasmus auf 
Eis; das Jaſte Milien auf Thauwerter; das 
Minifterium auf Null; der Regenbogen (Her: 
x von Orleans) auf fuͤnfundzwanzig Grad unter 
ul. — Ein ſicherer Beweis, daß die Ruſſen 
unverzäglia, Polen räumen werden , ift die Ans 
Zunft des Fuͤrſten Paskewitſch in Warfchau, 
mir Madame Pasfewirich, drei Fräulein Pas— 
kewitſch und einem kleinen zmdlfjährigen Paske— 
witſch. Wenn uͤbrigens ſo fortgefahren wird, 
die armen Polen Schaarenweis nach Sibirien 
zu liefern, ſo werden die Ruſſen Polen bald 
ganz geräumt haben. — Don Miguel iſt forts 
während mir der Räumung von Liſſabon bes 
ſchaͤftigt. Er bat meuerdingd wieder mehrere 
Individuen verhaften und von Lifjabon wegfühs 
sen laffen. Wenn Don Pedro das Gluͤck har, 
Riffabon wieder zu betreten, fo wird er große 
Arbeit baben, wenn er dad wieder einräumen 
will, was fein Here Bruder ausgeräumt hat. 
— Wenn e8 in Yaris einer Seits zugeht, daß 
man meint, der Teufel ift los, fo werden ans 
derer Seits auch Handlungen verridhrer, an 
welchen die Engel im Himmel ihre Freude has 
Ken. Die barmherzigen Echweftern haben in 
den Cholerafpiräiern mir einer fo unermüderen 
Anftrengung und edlen chriſtlichen Aufopferung 
66 ausgezeichnet, daß unter allen in Frankreich 
eftehenden Orden der Drden der barmberzigen 
Schweitern der ausgezeihnerfte und geebrreite 
ſeyn follte. Wenn vor einem Ludwigsritter nur 
die Schildwache dad Gewehr präfenrirt, follte 
vor einer grauen Edjwefter die ganze Wach— 
mannſchaft ind Gewehr treten muͤſſen. Die Pas 
rifer Hoffräulein wollen, auf die grauen Schwe— 
fiern eiferfücheig gemadıt, im Guten nicht zus 


rüdbleiben und für Cholerakranfe — Charvi 

zupfen. — Der Erzbifhof von Paris hat % 
nen Pallaft zum Spiral angeboten und nebjt, 
dem noch 12000 Franken hergegeben, Am 4 
April hat derfelbe das Hotel + Dien beſucht, und 
einen doppelten Gegen mirgebracht, indem er 
den Kranken feinen- geiftlichen Segen und obens 
brein noch 1000 Franken gegeben hat. — Dem 
frauzdfiihen Minifterium kommt die Cholera 
beim Durchbringen des Budgets vortrefflich zu 
ſtatten; die meiften Depurirten votiren /o zu fagen 
in vollem Galopp, um nur vor der Thorfperre 
noch nah Haufe zu kommen. 


r * — “ 

Der Fönigl. Landgerichtsphyſikus Dr. Roͤckl 
it am ‚11. April zu Griesbach geitorben. Das 
Landgericht Griesbach fo wie die weite Umges 
gend bat mit ihm einen ausgezeichneten, umers 
muͤdet Thätigen Arzt und edlen Mann verloren. 


Bei der 4284ften Ziehung zu München den 
10.d. Mies. find nachſtehende 5 Zahlen gezos 
gen worden: 
22 20 31 52 
Die nächfte Ziehung geht zu Regensburg 
kuͤnftigen Donnerſtag den 19. dieß vor ſich. 
Konigl. Lotto-Bureau-Direktion Paßau. 


Bekanntmachung. 
Künftigen Mittwoch den 16. Mai I. J. 
wird man im Edloffe Schöllnach zwei volftäns 
dige Betten, Tiſche, Eeffeln, Bilder, Gläfer 
f. a. öffentlich gegen baare Bezahlung verfteigern. 
Kaufsluftige werden hiezu geziemend eins 
geladen. = 
Englburg den 10, April 1832. 
Freiherr v. Pfettenide Gutsadmini— 
firation Shöllnad, 
ger, G©erichtöbalter. 
An den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 15. April zum grünen Engel (Herrn 
Streicher.) 


Am Mittwoh den 18. April zum Giodenwirth (Herrn 
Krumbuber, 


Der Ausfduß. 

Wem eine graue, mir braunen Fleden ges 
zierte, zottige, braunbehaͤngte Huͤhnerhuͤndin 
von etwa 1 Fahre, zugelaufen ift, wird erfucht, 
ed im Zeitungs: Kompioit gegen ein Douceur 
anzuzeigen. 











Druck und Verlag von A, Ambrofi, — Verfaßt von P. Brunnen 





»Bassau — Mondtag den 10. April 1832. 





Bapern. Das bayeriſche Volksblatt erzählt, 
die Entlaffung der Wcceffiften bei der Regie— 
rungs s Binanzfammer des Sfarfreifes, Fle— 
mifch und Feder fey den. nuriin Kabinesbe— 
fehl und ohne Angabe der @ inde erfolgt. Die: 
fer Kabinersbefepl ſey den Bi beiligten durch den 
Binanz : Minifter Herrn von Mieg eröffner wor: 
den, welcher fein Bedauern darüber äußerte 
und die Vermuthung ausiprad, daß einerfeits 
ihr bekannter Liberalismus, fpeziell der Verdacht, 
einen Artikel im Weſtboten verfaßt zu haben, 
ihre Entlaſſung berbeigefuhrt baben möchte; er 
feloft fep von ihrer Unſchuld volllommen übers 
zeugt. Wohlunterrichtete Männer, melde die 
edle Denk: und Handlungsmweife Sr. Excellenz 
bes Herrn Etaatsminiftere kennen zulernen Ges 
legenpeit hatten, baben das erzihlte Faktum in 
Zweifel gezogen und wirklich bat auch ibre Mei: 
nung durch folgende in der bayer. Etaatszeitung 
enthaltene Erklärung des Herrn Miniftere Bes 
flätigung gefunden: — Der Unterzeichnete ers 





Härt biemir, daß die in der 41ſten Nummer des 
bayeriſchen Volfsblatts (vom 5. April d. J.) ent: 
baltene Erzählung von der Art, wie die Herrn 
Flemiſch und Feder von ihm des Rathacceſſes bei 
der königl. Regierung des Iſarkreiſes entlaffen 
worden, und von den Weußerungen, die er dabei 
gethan haben foll, der Wahrheit fo wenig getreu 
ift, daß er zur Ehre der Betheiſigten annehmen 
muß, fie fönne nicht von diefen ſelbſt herruͤhren. 

München den 9. April. 

von Mieg, 

Königl. Etaatsrarh, Minifter der Finanzen, 

Munden den 10.April. (Schluß.) Im 
Untermainfreife. A. des innern Baudienftes, 
Kreisbaurarb: Heinr, Gries; Civilbauinſpektor: 
ob. . Guttenfohbn;. Kreisingenieure: Friedr. 
Haider, Ph. Maitlener. B. des äußeren Baus 
dienfted. Bauinſpeltion Würzburg. Bezirkeins 
genieur: Fran, Schierlinger; Baufondufteure: 
of. Fuchs, Anton Daug. Bauinfpeftion Müns 
nerftadt. Bezirksingenieur: Briedr, Doule ; Bau 





— Kicbtporlitische Nachrichten 


Der Ritter Georg von Frundeberg aus Min 
belheim leiftere dem Kaifer Karl 5. in feinen 
Kriegen in Fralien wichtige Dienſte. Nach der 
Schlacht bei Bicocha im Jahre 1522 fprengte ein 
an gr ber Kilraffier unter Georg von Frundss 

ergs Haufen bis ins dritte Glied. Da die 
Knechte auf ihn losftachen und ihn niedermachen 
wollten, rief Ritter Beorg, fie follten ihn leben 
laffen. Hierauf lieh er den Wagbals durch einen 
Dollmetſcher befragen; wie und warum er fo 
vermeffen unter feine Leute geritten? Der Frans 
zoſe antwortete : er fey vom. Adel, ihrer fiebens 
zig haͤtten geſchworen, mir ibm loszufallen und 
den erlittenen Verluft zu rächen, deöhalb fey er 


in der feften Meinung, fie eilten hinter ihm nach, 
zugeritten. Golder Tapferkeit wegen ſchenkte 
ibm Georg von Frundöberg ein Pferd und gab 
ibm an den König ein ſchriftliches Zeugniß, daß er 
ſich ritterlich gehalten, und wenn er ed dem 
Kaifer gethan hätte, Zeitlebens in Ehren gehals 
ten werden müßte, In der Schlacht von Bicos 
cha felbit rüdten die Schweizer auf Georg dv. 
Frundsberg an. Da ſprach er feinem Fußvolf 
wader zu, fiel mit ihm, nach feinem frommen 
loͤblichen Gebrauch, auf die Knie, und rief zu. 
Gott um Eieg. Geſtaͤrkt erhob er fib nun mit 
den Worten; Woblauf in einer guten Etund, im 
Namen Gottes! Er felbjt mis feinem ſiarken Körs 
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kondukteur: Büttiner. Bauinſpekton Aſchafſen— 
burg. Bezirksingenieur: Georg May; Baufons 
dukteure: Friedr. Streiter, Herrmann Sodi. 
Im Rheinkreiſe. A. des inneren Baudienſtes. 
Kreisbaurath: Gg. Neidhart; Civilbauinſpek— 
tor: Aug. Voit; Kreisingenieur: Franz Forts 
huber. B. des äußeren Baudienſtes. Bauinſpek⸗ 
tion Speyer. Bezirkoingenieur: Leonh. Epap; 
Baukondukteure: Heine. Ernft Frhr. v. Priels 
mapr. Bauinfpeition Kaiferslautern, Bezirkes 
ingenieur: Briedr, Bepſchlag; Baukondukieur: 
Guſt. Denzel. Bauinfpekiion Zweibrüden. Bes 
äirfeingenieur: Paul Denis; Baukondukteur: 
Stephan Eifemayr. Bauinfpeftion Landau. Ber 
zirksinaenieur: Joſeph Wolf; Baukondukteure: 
Joſeph Margraff, Karl Dyd, 

London den 5. April. Bis zum 2. April 
betrug , feit dem Ausbruch der Cholera, die Zahl 
der Erkrankten 1935, wovon 1037 geftorben 
waren. In Brighton batte das Volk einen Ans 
griff auf Das Choleraſpital gemacht, meil die 
Aerzte nach feiner Ungabe die armen: Leute darin 
erfliten, um Leichname fur die Anatomie zu be: 
fommen. Sn der Eigung des Unterhaufes vom 
31. März fam durch eine Perition um Abfchafs 
fung der irifhen Bebnten die Mede abermals 
auf diefes Land und die fteigemde Unſicherheit in 
demfelben. Hr. Stanley erklärte die Bereitwil: 
ligfeit der Negterung , den Gutsbefigern Waffen 
zu liefern, wenn diefe ſich mit der Polizei zu 
Machtpatrouillen vereinigen würden. Zu diefem 
aber wollten ſich die Gutsbefiger nicht verſtehen. 
Die Ainfurreftiionsafte würde dem Uebel nicht 
abbelfen; die Regierung werde indeffen Alles 


per ſtand zuvorderſt in der Schlachtordnung der 


Landsknechte im erjten Gliede, auf beiden Sei: 
‚ten neben ihm waren feine Hauptleute, Albrecht 
son Stein, der Echweizer Odrift, mit dem beiten 
Kern von Hauptlenten und Faͤhndrichen in den 
eriten Gliedern, kam von der Höhe der Strafe 
gegen ibn herab , die Schweizer hinter ihm t.ugen 
Eteine, mit denen fie gegen Frundsbergs Haufen 
warfen; diefer Haufe lag mit niedergelaffenen 
Epiefen auf ven Knieen, daher die Schweizer, 
die ihn nicht bemerkten, fo hart an ihn draͤngten, 
daß beide Theile von den langen Spieſen nicht 
wohl Gebrauch machen fonnten,. Arnold von Wins 
felried, aud v. Stein's Heer, der einft vem Kaifer 
gedient hatte, rief dem Ritter Georg von Frunds— 


thun, um durch Polizei und Truppen die Ord, 
nung moͤglichſt aufrecht zu erhalten. Mehrere 
Redner ſprachen ſich noch gegen die Inſurrek. 
tionsakte und für vermittelnde Maaßregeln aus, 
Hr. Grattan mepnte, die Regierung follte ſich 
eifrigſt bemühen, die Gutsbeſttzer zu größerem 
Eifer anzufpornen. Die Times-verfiherm, die 
Minifter dürfen für die zweite Verlefung der 
Meformbill im Oberbaufe böcftens auf eine 
Moajorität von febs Stimmen rechnen, und nicht 
die entferntefte Wahrſcheinlichkeit ſey vorhanden, 
daß die Grundbedingungen der Bill ohne völlige 
Deränderung dur die Rommitte gingen, Welch 
furchtbares Wagniß ſpielen die Miniſter! Eine 
Majoritaͤt von ſechs in einer Verſammlung von 
vierhundert Männern, deren Alter im Durchs 
fhnitt 00 Fahre beträgt. Welche Menge Zus 
fälle fönnen da in Zeit von vierundzwanzig 
Stunden ein halb Dugend Stimmen von der 
einen auf die andere Eeite werfen! Würde die 
DO ppofition aber felbft mit zwanzig Ctimmen 
gefblagen, fo hat fie damit die Schlacht noch 
wicht verloren,. denn der Hauptkampf beginnt 
erft in der Kommittee. Werden dagegen die Mies 
nifter auch nur mit einer Etimme befirgt, fo 
ftürgt Graf Grey wie vom Donner gerührt, und 
das ganze Whigkabinett ſinkt unter ihm zuſam⸗ 
men. Die unerbittliben Römer warfen ihre 
Rerbredher vom tarpejıfhen Felfen, aber tiefer 
und fohredlicher wäre der Sturz, der den Zer⸗ 
flörer des von feinen eignen Händen erbauten, 
von feinen eignen Lippen gebeiligten Tempels, 
den Renegaten feines in langem Leben befanne 
ten Glaubens, den Verrätber der Sache erwar: 


berg, als er ihn ınirden Seinigen unverfäbens vor . 


ſich erblickte, und ibn erfannte zu: Alter Geſelle! 
find ich dvih da? Du mußt von meiner Hand ftere 
ben!“ Es foll dir, erwiederte Nirter Georg, wills 
Sort! wiederfahren! Hierauf ſtießen fie mir ihren 
langen Spiejen gegen einander, Frundäberg ems 
pfing im Schenkel Stihe und Wunden, erhielt 
ſich aber dennoch aufrecht und machte mir feinen 
Hauptleuten die erſten G iever der Schweizer inde 
gejamme nieder; bis an 5000 der Letzteren blies 
ben, mworunter 22 Hauptleute. So war Ritter 
Georg an feinem Theile ftegreih ; als aber die ane 
dern Feldberrn verlangten, er follte dem Schiveis 
zern nacheilen und feinen am Leben laffen, wich er 
nicht von dem Wahlpıage, umden Sieg nicht aus 


407 


— — 


tete, für die er fo lange bie Liebe und den Muth 
von Millionen feiner Zandsleure aufgerufen hatte. 
Und was wurde aus England werden ? In der 
Aufregung, dem Schrecken, dem Abfcheu, dem 
Todeskampfe jener furdtbaren Stunde, würde 
der Name eines Toryminiſteriums dem gefell: 
ſchaftlichen Vereine und dem Gefege mie die 
Trompete des jüngften Gerichts ertönen. Die 
Schwahen würden fliehen, und die Schledten 
eine Zeit lang die Oberhand erhalten. Dann 
aber käme die Mevolution! 

Bologna den 6. April. Dieneneften Nach⸗ 
richten aus Unfona willen nidts von der Uns 
funft neuer franzofiiber Truppen, fo wie aud) 
von feiner Bewegung der öfterreich : päbfllihen 
in der benachbarten Gegend, Während aber 
von Seite der Truppen überall die größte Ruhe 
berrfcht,, ift dieß von Seite der Einwohner kei— 
neswegs der Fall. Der römijche Hof, mwelder 
auf Feine Weife ich mit der Beſezung Anfonas 
befreumden fann, hat den Eiz der Provinzial: 
Regierung und aller Dilajterien aus der Stadt 
verlegt, die zurücgeblievene Polizei wurde von 
dem Volke infultirt, urd ftellte ihre Funktionen 
ein. Deshalb herrſcht eine Art von Anarchie 
und eine Gaͤhrung gegen die päbfllihe Regie— 
rung, welde mit jedem Tage mwädst. Einige 
Individuen mißbrauchen die Abweſenheit der 
politiſchen Magiſtrate, und benehmen ſich auf 
die unziemlichſte Weiſe. Aus den benachbarten 
Gegenden, ſtrömen die exaltirteſten Köpfe nad 
Ankona, und machen dort durch Schriften, Zeich— 
nungen, kurz, auf jede Weiſe ihrem Haße gegen 
die römiſchen Beamten Luft. Der Obriſt Laz⸗ 


der Hand zu geben und etwa durch Vermefjenbeit 


Unglüd zu erleiven. Wir haben, fagre er, heute 
der Ehregenug eingelegt. Im deutſchen Bauern: 
Trieg verhinderte Scundsberg viel Blurvergießen. 
Gegen das Landvolk, das ſich im Allgau erhoben 
hatte, und voll Schlagluſt war, mahnte er von Ge: 
malt ab und wußte den Haufen auf friedlichen 
Wege zu zeritreuen. Im Salzburgiichen, wo 
Die -Bauern und Bergknappen vom Gebirge herz 
ab dem Gegner gewiſſes Verderben bereitet, 
war Ritter, Georg gegen des Herzogs Ludwig 
von Bayern Meinung zu firmen. Das Stuͤr— 
men, fagte er, wirde Allen dad Leben ohne 
Ruhm Foften, dagegen gelang e& ihm, durd) 
Unterhaudlung Eintracht und Ruhe zu fliften. 


zarimi wird unaufhörlich verfpotte, Der fran⸗ 
zöfifche General Gubieres ergreiit durchaus Feine 
Maafregel, unter dem Vorwande, daß er fid 
nicht in die Gefchäfte der päbfllihen Regierung 
einmifchen dürfe, die er aber mis allen feinen 
Mitteln zu unterftügen fich bereit erflärt, wenn 
fie zur regelmäßigen Verwaltung zurückkehre. 
Der römiſche Hof befhuldigt den General und 
feine Iruppen, daß fie die Unordnungen in Uns 
fona näbrten, und bat bis jeht das wiederholte 
Verlangen, die Magiftrate wieder nach der Stadt 
zu fenden, abgefihlayen, daman fie nicht neuen 
Beleidigungen ausfegen wolle. Man fagt, den 
fremden Miniftern in Rom ſey es gelungen, 
ben beil. Vater zur Unnahme des größten Theile 
ihrer Vorfchläge zur Wiederberfiellung der Ord⸗ 
nung in feinen Befizungen zu vermogen. Nach 
diefen vielfach wiederbolten Gerüchten follten alle 
Regierungsamter an Laien vergeben. werden, 
und die Kegationen dabei eine ganz abgefonderte 
Verwaltung erbalten. Ge, Heiligkeit fol einem 
ftarfen MWiderftand von Seite einiger jeder Mes 
form abgeneigter Kardinäfe zu überwinden ges 
babt haben, 

Bologna den 23. März Wir find bier 
in der größten Angſt. Alle päbfttihen Irups 
pen haben Anfona in einer Entfernung von 
5 — 4 Meilen umftellt. Die Defterreis 
her rückten in die Kantonnirungen der päbfts 
lihen Truppen vor, und bilden fomit die Mache, 
but. Man verfihert, Unkona fol angegriffen 
und die dortige franzöfifche Beſazung verjagt 
werden. Die Bürger von Ankona follen ers 
Härt baben, gemeinſchaftliche Sache mit den 


Als Geißmaier, Sefrerarius des Biſchofs von 


Briren, von genommenen Raub und Volk unters 

ftügt, den Vertrag nicht anerkennen wollte, dann 

ſich aufruͤhreriſches Volk an der Etſch zugefellre 

und in Tyrol Keckes unternahm, eilte Ritter 

Georg als oberſter Hauptmann des Landes Tyrol 

auch dahin, und verjagte den Geißmaier. So fchos . 
nend er gegen die Bauern verfahren, erhoben ſich 

dieſe doch auch in feinen Beifyungen, das Schloß 

Mindelheim wurde mir Sturm, umd Georges 

Gemahlin Anna , eine Gräfin von Lodron, mit 

Gefangenſchaſt bedroht. Aber das Schloß war ' 
wohl befegt und die Bürger von Mindelheim 

hielten getreulich zu ihrem Herrn. 


—— 
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Branzofen im Fall eines Angriffs machen zu 
wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Vor Kurzem ſcheiderte an der Muͤndung 
des Delaware, im Amerika, ein aus Kalcuttä 
kommendes Schiff, welches einen Elephanten 
an Bord hatte. Als die Mannfhaft das Wrack 
verlaffen harte, und der Elephant merfte, daß 
er das einzige lebende Weſen auf demfelben fey, 
erhob er ein furchtbares Gefchrei, überließ fich 
dann den Wellen und erreichte durh Schwim— 


men alüdlicy das Ufer. — Die Holländer haben. 


mehrere Gegenden an der belgifchen Gränze uns 
ter Waſſer gefegt; es ſcheint demnach, fie mas 
chen es wie der Elephant von Kalcutta, und 
wollen fih durch Schwimmen retten. — Die 
unrubigen Parifer haben bereits die Waffers 
und Feuerprobe beftanden. Vor einiger Zeit 
bat der Marfchall Graf Lobau das Feuer eis 
ned Aufruhrs mit Waſſer geldfcht; indem er 
bie Feuerfprizen gegen die Meuterer agiren ließ; 
neulidy bat die Polizei die Flutheu einer Empds 
zung durch Feuer gebändigt. Als am dritten 
April eine ungeheuere Volksmaſſe ſich verfams 
melt hatte und ihre Wuth durch einen furchts 
baren Sturm ſich entladen wollte, beichloß der 
berüchtigre Polizei-Agent Vidoch Sturm mit 
Sturm zu vertreiben. Er ließ in einem andern 
Stadtviertel Feuerlärm machen, augenblidlic) 
zerrann die ungebeuere Volksfluth und ftrömte 
in die Gegend hin, aus welcher der Feuerlärm 
ertdnte, Als dort die Menge angekommen und 
geieben batre, daß fie in den Aprilgefchict war, 
hat Einer den Audern ausgelacht und danın fich 
aus dem Eraub gemacht. — Die Frankfurter 
DOberpoftamtözeitung ſchreibt: „Zu den fchreiend: 
fen Mißbraäuchen, welche bei der ruffiichen Ar: 
mee eingeriffen find, gebdrt vor Allem die Pluͤn⸗ 
derung der Regimentswirchfchafts : Kafjen durch 
die Regimeutsfommanddrs und Staböoffiziere. 
Diefe Karen werden durch Erſparniſſe an den 
Bedärfuigen und Abzuͤgen am Solde der Trups 
pen gefüllte. So liefert z. 3. die Regierung 
den Soldaten alle zwei Jahre zwei vollſtaͤndige 
Bekleivungen, allein der Oberſt nörbiar fie, mit 
einer auszureichen und erhält vom Liferauten 
für die zweite eine Summe Geld. Daifelbe 
Syftem wird hinfichelicd der Rarionen fir Mens 
fhen und Pferde befolge, und von diefen Ers 
fparniffen, weldye dem ganzen Regimente zu gut 
kommen follten, halten fib die hoben Dffiziere 


Equipagen, tafeln gut, und trinken Champag: 
nier. Die rufiiben Soldaten brauchten dems 
nach nicht viel auf Propertät und Pur zu hals 
ten, denn für fie pugen ſich ihre Befehlshaber. 
Bekanntmachung. 

Auf dem Landgute zu Klingenbrunn, 
k. Landgerichts Grafenau, zwei Etunden von 
Schönberg entlegen, werden am Dienftag 
ben 24. dieß und an den folgenden Tagen 
jedesmal von 8 bis ı2 Uhr Vormittags und von 
2 bis 6 Uhr Nachmittags nachſtehende Haus s 
und Baumannsfahrniffe und Vieh an die Meifts 
bietenden öffentlich verfteigert: 

Mehrere Epiegel, Stod» und Hängubs 
ren, Sofa, Seſſel, Kommod: und Haͤng⸗, dann 
Schreibtäften von hartem und weichem Holze, 
Tiſche, Malereien, KRupferftihe, Betten, Bett: 
ftätten, Senitervorbänge, filberne Mefferbeftede, 
mehrere gute und fhöne Jagd» und Scheibenge⸗ 
wehre, Hirfhfänger und Sagd = Nequifiten, 
Kühengefhirr von ginn, Meffing, Kupfer, 
Blech und Eifen, eine große eiferne Wage, ein 
großes noch ziemlich gut erhaltenes Billard nebft 
Zugebör, Garten ;Mequifiten, mehrere Kegels 
fpiele mit Lignum sanctums Kugel, ein Kla- 
vier, Porcellain, gläferne und fteinerne Flaſchen, 
eine Wafchmange, eine Orgel, ein Violincel , 
2 Violinen, Iabakpfeifen, 2 engliihe Neitfättel, 
Nachtlampen, Zrinkgläfer, Ackergeraͤthſchaften, 
Bendl: und Nennfchlitten, Chaiſen, Schlitten⸗ 
und Kutſchengeſchirr, Schmidgerätbichaften, dann 
eine bedeutende Quantität des beiten Heu's, Stroh, 
Haber; endlich am Vieh: mehrere vortreffliche 
Kühe, Ochſen, Pferde, Kälter, Schafe, dann 
fehr gute Zagdhunde. 

Kaufsliebhaber werden zu biefer Verſteige⸗ 
rung mit dem Anfuͤgen eingeladen, daß die Bes 
zahlung der erfleigerten Gegenftände fogleic 
baar zu gefcbehen habe, und daß mit dem Ver⸗ 
kaufe des Viehes angefangen, und hierauf mit 
dem Verkaufe der Baumanns- und Hausfahr: 
niffe fortgefabren, und zufegt die Gewehre und 
Jagd-Requiſiten verfteigert werden. 

Klingenbrunn am 7. April 1832. 





Druck und Verlag von A, Ambrofi, — Verfaßt von P. Brunner. 





Bafel den 9. April. Unfer unglüdlider 
Kanton ift nur zu bald wieder der Schauplatz der 
bedauerlihfien Greigniffe geworden. Der Plan 
der Unzufriedenen ging dahin, eine Zotaltren- 
nung der Landihaft zu bewirken, und aljo die 
Zreugebliebenen dur Verfprehungen, Terrori— 
firen oder Waffengewalt von der Etadt loszus 
reißen, Bereits war es ihnen auch mit einigen 
ifofirten Dorfichaften gelungen. Um diefe Lans 
destheile, und namentlich die Thaler von Gel: 
terfinden und Reigoldéswyl, zu fchügen, ſchickte 
die Degierung Kommiffarien dahin, damit eine 
Dürgergarde organiligt werde. So lange die 
Zagfagung beijammen war, mochten jene Uns 
falten genügen; jeitdem diefe aber ſich aufgelöft 
hatte,” und zwar obne daß etwas beichloffen wurde, 
wuchs offenbar die Gefahr einer gewaltfamen Uns 
ternebmung mit jedem Tage. Die Regierung 
ſchickte daber am a, einen Wagen mit mehreren 
hundert Gewehren und Munition nah ei: 
geldsmpl, und zeigte ferner den Repraͤſentanten 





Modenftein rührt fih wieder. Das Frankfurter 
deutfche Journal fchreibt hierüber Folgendes: 
Aus dem Dpenwalde, im März 1832. Der 
Glaube, daß ein Krieg im deutſchen Reiche im 
Verlaufe diefes Jahres entftehen werde, ift bei 
der untern Klaffe ver Bewohner des Odenwal⸗ 
"des jeßt * Gewißheit geſteigert, und die Ge: 
wißheit ift nicht veranlaßt durch die vermidelten 
Verhaͤltniſſe der europäifchen Staaten und auch 
ber deutſchen Tänder, — nein, ein in den Aus 
3 des Volkes unnmftdßliches und nicht zu bes 
zweifelndes Ereigniß hat diejen feften Glauben 


Bassau — Dienstag den 17. April 1832. 


an, daß ſie einen Theil der Garniſon nach Gel— 
terlinden zu verlegen geſonnen ſey. Jene Ders 
ſendung war aber leider mit ſo wenig Vorſicht 
veranftaltet, daß der ganze Transport aufgefans 
gen wurde; und 'wie zu erwarten, blieb jede 
Meklamation des Geraubten frudtlos, und er: 
bohte diefer Fang nicht wenig die Kriegsluſt der 
Inſurgenten, jumal da auch nichts unternoms 
men worden, nm ihnen die Beute wieder zu entz, 
reifen. Für um fo unerläßliher bielt man nım 
aber die Ausführung der andern Maafregel, und 
obſchon die Mepräfentanten gegen diefelbe protes 
flirten, wurde in der Nacht vom 5. auf den 6. 
ein Detafchement von 1060 Mann der Standes» 
fompagnie durch das Frickthal nad jener Ge« 
gend enifendet. Kaum war die Runde vom Abs 
marfche unferer Garnifon auf die Landſchaft ges 
langt, als faft überall Eturm geläutet wurde, 
Beſonders erhob ſich der Bezirk Birſek zu 
einem tobenden Landſturme, Alles mit ſich 
fortreiſend. Diele Weiber und Knaben ſo— 





Nicehtpolitische Nacheichten 
Das alte Mährchen vom Burggeift von, 


an einen bevorftebenden deurfchen Krieg verane 
laßt. Es if nämlic, im Verlaufe diefes Mor 
natd von der zerftdrten, allgemein befannten 
Burg Rodenftein der Burggeift ausgegangen 
auf die anderthalb Erunden entlegene Schnellertss 
burg. Diele Bemwobner des Dörfchens Ebers 
bach, an veffen Ende in einer wildromantifchen 
Gegend, auf einer mäßigen , rings von Wald 
umgebenen Anhdhe ficy die Ruinen der Burg 
Novenftein erheben, fo wie Bewohner der naͤch— 
ften Umgebung, hoͤrten in den erften Tagen dies 
fed Monats , in den Nachmittagsſtunden, ein 
großes Gerdfe in der Luft, fo, qls wenn ſchnell 
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gar zogen fort; bald war Kieftall mit mehres 
ren Zaufenden folder Leute angefüllt, und noch 
vor Abend mälste ſich diefe Lavine, den leiden: 
ſchaftlichen Buſer an der Epize, gegen das 
zwei Etunden entfernte Gelterlinden, Mit Ein: 
bruch der Nacht erfolgte der Angriff, und bis 
ben andern Morgen um neun Uhr dauerte der 
ungleihe Kampf der Heinen Schaar gegen 
eine Maffe von menigftends 1500 Mann. 
Anfangs ward diefelbe zwar von den Einwoh— 
nern felbft nühmlich unterftügt ; da es dem (Feinde 
aber gelang, bie und da einzudringen und meb: 
rere Häiujer in Brand zu ſtecken und alles Lö; 
[hen zw hindern, da die Munition allmählich 
ausging und die Erfhöpfung endlih zu groß 
wurde, fo war eine längere Behauptung des 
Dorfes unmöglih. Gegen Abend (am 7) Fam 
unfre Mannſchaft in dem erften aargauischen 
Gränzdorfe an, von wo fie auf Wagen hieher 
transportirt wurde, 

Bologna den 8. April. Die neueften 
Nachrichten aus Mom kündigenden Tod des Kar: 
dinals Pacca an, der eines der ausgezeichnetften 
Mitglieder des heiligen Kolegiums und einer der 
menigen Rardinäle mar, welche zu Gunften der 
von den Unterthanen des bi. Stuhls verlangten 
Reformen in der Verwaltung flimmten, Ge, 
Em. hinterläßtein bedeutendes Dermögen. Was 
man aus der Haupiftadt erfährt, ift nicht ſehr 
ermutbigend. Diele Kardinaͤle fegen jeder den 
päpftlihen Untertbanen zu machenden politifchen 
Konzeffion den lebhafteften Widerftand entgegen 
und biefer fcheint bis jegt den guten Willen des 
Papſtes geläbmt zu haben. Ueber die neue Dr: 
rollende Wagen, Peitſchenknallen, Hundegebell, 
Hörnerflang, Waffengeräufch ꝛc. ſich ihnen naͤ⸗ 
here. Umpfouſt ſuchten fie mir ihren weirjehen: 
den Augen irgend eine Erfheinung, woher fie 
das Gehdrre Jich härten erklären Eonnen. Vor— 
überziebend wurde. das Getdfe, dad Anfangs in 
ihrer Nähe fo deutlich und ſtark war, immer 
ſchwaͤcher, bis es nach Verlauf einer halben 
Stunde gaͤnzlich in der Ferne ſich verlor. Wels 
bes Aufſehen diefes von fo vielen Leuten Ge: 
hörte in ver Gegend machte, laͤßt ſich denken, 
wenn man weiß, wie viele Sagen vom Burgs 
geift auf Rodeuſtein u. ſ. w. im Munde des 
Volkes leben. Allgemein iſt daher jegtder Glaube 


ganifation herrſcht offenbar ein Schiene; : bie 
Abjoluriften , deren Unzahl unglücklicher Weife 
groß ift, behaupten, die von -Goit dem Papfte - 
übertragene Macht laffe durchaus keine Befchräns 

fung zu, und fie wollen, daß man eher Alles. 
wage, als eine Deränderung zugebe. Der Egoiss 
mug, der in einer folben Sprache liegt, iſt leicht 
zu erkennen, aber es ift niederfchlagend, da uns 
ter den dortigen diplomatifhen Reſidenten nicht 
genug Einſicht fi findet, um durchzublicken. 

Man verfichert, feit der Befepung von Ankona 

zeige der rufftihe Gefandte dem Grafen Et. 

Aulaire viele Kälte, und er unterflüge die Ops 

pofition der Ubfolutiften, welde insgemein auf 

den Schutz Rußlands rechnen. Der öfters 

reihifhe Minifter, bei der Ruhe Italiens mehr 

intereffirt, befteht auf der Nothwendigkeit eines 

Statuts, das unter die Oarantie der europäifchen 

Mächte geftellt würde, und weift auf die Lokalin⸗ 

fpeftiionen des Ritters Sabregondi hin, aus des 
nen hervorgeht, daß in der jepigen paͤpſtlichen 
Ydminiftration viele Reime zu Fünftigen Unruhen 

liegen, und daß, fobald die öfterreihifhen Trup⸗ 

pen ſich entfernen müßten, noch fhlimmere Auf⸗ 

ftände als früher ausbreden würden, wenn die 

päpftlichen Untertbanen ſich in ihren gerechten, 

auf die Berſprechungen des beil, Vaters gegrüns 

beten Hoffnungen getäufcht fünden, 

Eyon den 31. März. - „Neuerdings ging 
gefterndas Gerücht von einem beabfichtigten Auf⸗ 
ftande in Lyon, und wird fich fo oft erneuern, 
als es einigen jungen Leuten gefällt, die Aengſt⸗ 
lihen in Echreden zu fegen, Die im Stadts 
baufe Wacht habenden Dragoner ind immer mit 





"perbieitet, daß, da der Burggeiit ausgegangen, 


ein blutiger Krieg ausbrechen werde. Vielleicht 
daß dem Volkswahn dießmal die beftebenden 
Verhaͤltuiſſe zur Realifirung zu ſtatten kommen! 


Auf den engliſchen Seefchiffen fo wie auf 
denen anderer chriftlicder Nationen wird eine 
eigene Art von Leichenceremonten beobachtet. 
Berne bewahrt man die Zodren, wenn es moͤg⸗ 
lich »ift, fo lange im unrerften Sciffsraume auf, 
bis man irgendwo anlangt, um fie in dad Gles 
ment, von welchem fie genommen find, zu bes 
graben; doch wenn dieſes Die Umjtände nicht 
erlauben, fo werden fie hier ind Meer verſenkt. 


all 
— 


Infanteriegewehren bewaffnet, die ſpaniſchen 
Reiter liegen noch auf dem Hofe; die Polizei 
laͤßt in allen heilen der Stadt Gewehre abkau—⸗ 
fen, um vollends mit der Entwaffnung ins Meine 
zu kommen. Alſo dergleihen Reibungen nennt 
man bei und den Zuftand des tiefften Friedens; 
fie werden aber, je länger fie dauern, deſto mehr 
an Intenſitaͤt zunehmen. Gonderbare Sprach⸗ 
verwirrung! Es if für das Volk eineneue Dors 
bedeutung eines Kriegs oder großen Unruben in 
den Steingefechten biefiger Straßenjungen geges 
ben, welche Gefechte ſich bis jept noch immer 
vor großen Volkserregungen zeigten, und oft 
mit folher Schnelligkeit und Heftigkeit um fich 
griffen, daß, weil die Polizei nicht genügte, 
Iruppen gegen diefe Knaben requirirt werden 
mußten. Die Polizei ift dießmal bei Zeiten ing 
Mittel getreten. Ich fab neulich ein ſolches Ger 
feht mit an, und fragte einen Alten, der bei 
mir ftands „Was denkt ihr davon?“ „Herr“, 
erwiederte erund fchautenach den Alpen, „‚wenn 
der Schnee da ein wenig vermindert fepn wird, 
kommt Er gewiß wieder.“ „Wer denn 7 
fragte ich weiter. Gr bob ein wenig den Kopf, 
blinzte mitden Augen und murmelte: „der Rais 
fer, indem er mir den Rücken drehte. Ich 
weiß wohl, daß er nicht von Barbaroffa ſprach, 
aber mir firlen Doch der Kpffbäufer und die Ra: 
ben ein. Jedes Volk hat feinen weltlichen Mefs 
ſias, und it es zu verwundern, daddie Fran— 
zofen ihn in Napoleon perfonificiren ?“ 

Paris ven 8. April. Die Zahl der Cho— 
lerakranken beläutt ſich beute auf 3,073. Weir 
ber fterben ungefäbr nur halb fo viel ale Män: 


Man nimmt daher den Leichnam, bindet ibn, 


nachdem er in ein Stuͤck Segeltuch gewickelt 
worden, auf ein Brett, welches gleiche Laͤnge 
mit dem Leichname har, zu den Füßen deſſel⸗ 
ben wird entweder ein Sack mir Sand und 
Steinen gefüllt, oder einige Kanonenkugel be: 
feftigr, um durch die Schwere diefer Dinge den 
Körper fchneller auf den Meeresgrund zu befdr- 
dern. Sind diefe Vorrichtunngen gemacht, fo 
nehmen zwei Marrofen die Leiche, heben fie auf 
bie Schiffstebue, dann fommt der Kapırän oder 
ein anderer Seeofficier, wenn gerade fein Geiſt⸗ 
licher ſich an Bord befindet, lieſt aus einem 
Gebetbuche einige kurze, aber paſſende Gebete, 


ner. Kinder bleiben noch am Meiſten verſchont. 
Das Publikum hörte mit Vergnügen die Mache 
richt, daß die vielen Gefangenen bewilligte fönigs 
liche Umneftie ſich beſonders auch auf die weni⸗ 
ger fchaldigen politiſchen Gefangenen ausdehne, 
Diele andere Verhaftete, melde nicht entlaffen 
werden fönnen, wurden mwenigftens in Gefunds 
beits- Häufer gebracht. Die Megierung übt bier 
die Pflicht der Menfchlichkeit auf eine fehr rühm⸗ 
liche Weife. Ueberall werden Epitäler in grö— 
feren Gebäuden, befonders in alten Klöftern 
und Seminarien eingerichtet. Die Behörden find 
unermüdet. Alles thut feine Schuldigkeit und 
auch der Pöbel ſcheint ſich jept feines früheren 
Derirrungen zu fhämen, 


‘  Yaris den 9. April. Die Krankheit Pers 
riers foll fich verfhlimmern. Hr. v. Urgout bes 
forgt einftweilen die Gefchäfte im Minifterium 
des Innern. Das Konſeil wird einftweilen 
vom Könige präfidirt, der auch, mit Eebafliani, 
die auswärtigen Angelegenheiten leitet, perfüns 
lich Noten redigirt, und über Ankona unterhane 
delt. Um Portefeuilled bewerben fih von den 
Doftrinaird befonders Guizot und Broglie, von 
den übrigen Etsatsminnern Decazes und Dus 
pin. Wenn der Fall einer Wenderung eintritt, 
fo könnte leicht Guizot das Uebergewict erhals 
ten. Soult wird nicht Präſident des Konfeile, 
Er foll fehr verſtört ſeyn, ſchon aus Beſorgniß 
vor der Cholera. Diefe Krankheit nimmt noch 
zu. Man verficherte heute um 3 Ubr, bie 
Unzabl der in den legten 24 Stunden Erfranka 
ten belaufe fib auf 1000. 

fpricht den Seegen und auf ein gegebene Zei» 
chen ftürzen die beiden Marrofen den Leichnam 
über Bord ind Meer. Dieſer Geremonie muß 
die ganze Mannfchaft beimohnen, die dem Tod⸗ 
ten, nachdem er ind Meer geftürzt worden ift, 
ein Geber widmet, welches jever mit eutbloͤß— 
tem Haupte fpricht. Nun wird feiner nicht mehr 
gedacht und das geſchaͤftige Weſen geht wieder 
ſeinen Gang wie zuvor. 

Eine Dame beſchwerte ſich bei dem beruͤhm⸗ 
ten und berüchtigten Voltaire, daß er voruͤber 
gegangen fen, obne fie anzujehen. Madame, 
war die Antwort, bärte ich Die angefehen, ſo 


waͤte ich nicht vorbei gegangen. 
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Vermiſchte NRachrichten 

Nachrichten aus Paris vom 6. April mel⸗ 
den, daß das Volk endlich einmal der Vernunft 
Gehoͤr gegeben habe. Nachdem mehrere Unglaͤck⸗ 
liche auf eine barbariſche Weiſe als Vergifter 
im eigentlichen Sinne des Wortes zerriſſen wors 
den find, find dem Volke endlich die Augen auf: 
gegangen, und ed hat eingefehen, daß es in ſei— 
ner Blindheit Unfchuldige hingeſchlachtet habe, 
In der Straße von Er. 
rere Weiber, weldye an den Gräuelthaten Theil 
genommen, über ihre Verbrechen laut weinen 
fehen. Parifer Journale nennen den 6. April 


den Tag der Reue. Wollte Gort, daß dieß die 


legte Thorheit wäre, welde die Parifer zu bes 
reuen haben !— Die Holländer haben das Schwert 
fon halb aus der Scheide; ob fie ganz von Leder 
sieben, oder dreinhauen, hängt ganz von der 
Reformbill in England ab. Henn die Reforms 
bil ſtecken bleibt, dann bleibt auch das englifcye 
Minifterium -ftefen, und Wellington kommt aus 
Ruder; der hälts mit den Holländern; und die 
Holländer ziehen friſch den Flederwiſch und hauen, 
dad wird ein Gräuel feyn, ganz mordjomartias 
liſch drein; geht aber die Bill durch, dann 
febauen fie verdräßlich drein, fie ſtecken ihren 
Säbel ein, und machens als aͤchte Holländer 
wie die Bill, fie geben aud) dur. — In der Gig: 
ung des belgifchen Senats machte Herr Lefebvures 
Meurer den Vorſchlag, man mdge den König von 
Holland gerichtlich belangen laffen, und ihn für 
ben Ecyaden, den er Belgien durdy feine Weige— 
rung, die 24 Artifel anzunehmen], zugefügt habe, 
verantwortlich machen. Wenn es nicht das juͤng⸗ 
fte Gericht ift, fo kennen wir keinen Gerichtös 
bof, vor welchem die Belgier den König von 
Holland verklagen bunten. — Mit der franzd⸗ 
tichen Armee wird jegt eine große Veränderung 
vorgenommen: Der Kriegsminiſter Marfcball 
Soult bar dur einen. Tagsbefehl enrfchieden, 
daß die Truppen aller Waffengattung ohne Nuss 
nahme kuͤnftighin Schnaugbärte tragen follen. 
Es heißt, der Chef des Genieforps habe im 
Sinne, den Vorſchlag zu machen, daß die Mann 
fiyaft nad der Farbe der Schnauzbärte in die 
Kompagnien eingereiht werde, fo daß es eigene 
Kompagnien von Rappen, von Schimmeln und 
von Braunen gibt. Bei der Artillerie follten, 
fo viel als möglich, die mit rothen Schnauzbaͤr⸗ 
ten allein zu Feuerwerkern geuommen werden. 
Die neue Echnauzbart » Organifarion -wird hof: 
fentliy feinen Einfluß auf dad Schickſal von 


Denis bat man meh⸗ 


Sralien haben und in Anfona nur ſovlel 

ten, daß deffen Eimwohner den ed 
Soldaten den neueften Armeebefehl ihres Krieges 
minifterd bald an der Nafe anfehen werden, — 
Nah allen Nachrichten ift es nun gewiß, daß 


88 Friede bleibt, werm der Krieg nicht auss 
bricht. 


Die belgiſchen und hollaͤndiſchen Trup· 
pen ſtehen einander ſo nahe gegenuͤber, daß der 
belgiſche Jäger genau ſagen kann, ob der ihm 
gegenuͤberſtehende hollaͤndiſche Huſar einen rothen 
oder einen braunen Backenbart hat. In den 
Grenzftädten wird gepadr und gebaden, man 
erwarter jeden Tag den Ausbruch der Beindfeligs 
keiten. Die belgiſchen Soldaten haben“ neue 
Schuhe bekommen, aud die Holländer ftehen 
auf neuen Sohlen. Wir hoffen. indeffen, daß 
die Truppen, die fchlagfertig daftehen , weil die 
Schlaͤge doch nur allein auf fie gemänzt find, 
bed Stehens bald überdrüßig feyn, und ſich zu 
Haufe niederlaffen werden. 
Befanntmachung. 

Nachdem das um das Peter Fruhmann'ſche 
Bräuanmefen zu Gangfofen am 16. März ge 
fblagene Anbot kreditorſchaftliche Genehmigung 
nicht erhielt, fo wird foldes am Breitage 
ben 27. April d. 5. zum wiederholten Bew 
Faufe gebracht. 

Indem man fih auf bie öffentliche Yus— 
fhreibung vom 10. Bebr. I. 5. bezieht, wird bes 
merkt, daß zum Guts-Complexe au noch ein 
im oberx Markte gelegene Getreidftadl fammt 
Einfahrt und dabei befindlihem Gaͤrichen gehört. 

Kaufsluftige mogen am beyannıen Tage von 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr ihre Anbothe 
in bierortiger Kanzlei zu Protofol geben. 

Den 2, April 1832. 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 


r. Dauer, Landrichter. 








Maxkt Perlersreuth den 8. April 183%. 
. Mil, Markts— Borftand. 


Druck und Verlag von A, Ambdrofi. — Verfaßt von Pr Brunner. 
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Leipzig den 1. Apfil. Wie ernftlich die 
‚Belgier ſich auf einen iderfiand vorbereiten 
und wie fehr fie beforgt Find, ihre Armee mit 
tüchtigen Offigieren zu verfäben, davon erhielten 
wir diefer Tage einen deuflichen Beweis. Der 
polnifhe Gavallerie: Ober Krufcemefi, der ſich 
bisher im Dresden aufgehalten hatte, ging ges 
-ftern bier durch nad Brüffel, um das ibm vom 
König Leopold angebotene ‚Kommando über ein 
Kavallerie Megiment zu —53* — Oberſt 
Krufceweli, beim Ausbruth der polniſchen Mer 
volution noch Lieutenant ih Garde-Ehaſſeux: Re; 
giment und Adjutant des Generals Kurnatemsfi 
machte den Feldzug von 1351 bie zur Schlacht 
von Dftrolenfa im Oeneralftabe mit, war allen 
Generalen en Chef, Ehlopizki, Madzimil und 
Efrzpnedi, als Adijutant im allen wichtigen Ges 
fechten zur Eeite, und gab überall die größten 
Bereife von Bravour und Talent. Gm Juli 
erhielt erein Kavallerie: Dtegiment, fommandirte 


Sm Hotels Dieu zu Paris find zwei große 
Eäle für Cholerakrauke eingerichtet. In jedem 
der Eäle bat ein Geder der im Hotel-Dien an: 
geftelten Verzte und Chirurgen 7 Betten unter 
feiner Leitung. Jeder gibt faft ein anderes Mit: 
tel, dech alle entweder erregende oder adſtrin— 
girende; damit werden Hautreize verbunden, 
welche ned am meiften geleifter haben. Indeſſen 
find die Säle bis jegt fo gemefen, daß man 
fi) für feine Methode vicheicht eber ausſpre⸗ 
eben kann, bis die Chelera aus Paris wicder 
ausgewandert iſt. Der Arzt Dupuptren gibt 
eſſigſaures Blei, Saufon gibt Yiaun mit ziems 


»Bassau — Mittwoch den 18. A 
IR 


ril 1832. 





Romarino'ſchen Amps erſt Avantgarde, 
dann die Arriergarde mit Infomſerie und Urtils 
lerie. Er trat vom Echauplag mit dem Muf 
bee aus gezelchnetſten jüngern Militaͤrtalents in 
der polniſchen Armee, einem Ruf, der ihm jept 
dieß ebrenwelle Anerbieten und die Gelegenpeit 
verſchafft, ich für Fünftigemögliche Anſtrengun⸗ 
gen feiner Landsleute zu einem volllommenen 
tüchtigen Führer auezubilden. 

Wien den 9, April. Die Nachrichten aus 
Konſtantinopel hinſichtlich auf die ägypiifche Ex: 
pedition lauten fehr widerfpredend. Nach einis 
gen Briefen fol Mepmed Ali zum Gehorfame 
zurückzukehren bereitwillig, nach andern feft ents 

ſchloſſen feyn, fi der Oberherrfchaft des Sul⸗ 
tans zu entziehen und den Krieg in Eyrien auf 
alle Gefahr hin fortzufegen, Die Pforte fol in 
ber legten Zeit einige Beſorgniß gezeigt bas 
ben, und nicht abgeneigt feinen, fich mit dem 
Paſcha gütlich zu verfländigen. — Die Serbier 


im Auguft bereits eine Brigade, und führte im 


haben fig auf mehreren Punkten der bosnifchen 


lichem Erfolg, Brefchet gibt Aerher u. f.w. Ans 
dere geben Opium, Magendie gibt bios ftarken 
Punſch, und wenn er im Hotel der einzige ordis _ 
nirende Arzt wäre, fo mürde es Choleralichha: 
ber genug geben, die fib im Hotel: Dien zu 
einer cholerifchen Punſchparthie verfammeln wuͤr⸗ 
den. Mehrere Merzte empfeblen die Chokolade 
ald Präfervatinmittel. Die Eterblichkeit ift am 
Bedeutendfien in den kothigen Etraßen, befous 
berd in der Nähe der Baftille. Bon foldyen 
Gaffen, wie man fie in den alten Etadtvierteln 
von Paris findet, hat man in Deutſchland keine 
Vorſtellung. Es gibt deren, die kaum fo breit 
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Gränze genähert, und man erwartet täglichüber 
ihren Einmarſch in jene Provinz etwas ja er 
fahren. Es Fann im diefer Gegend gu einem 
heftigen und folgenreichen Kampfe fommen, Die 
bier anfäßigen ferbifhen Handelsleute find nicht 
ohne Sorge; fie tadeln die Einmiſchung in die 
ärgerliben Händel Bosniens, welde nad ihrer 
Meinung Fürft Miloſch Leicht hätte vermeiden 
Fönnen. 
Ausé dem Preußifhen den 10. Npril. 
Sn Polen ift feit on des neuen 
organifchen Statuts ein? große Aufregung ficht: 
bar; Bürft Mgeofemirch fo® darüber einige Ders 
‘Jegenpeit äuffere, Da, wie es Jcheint, die von 
ihm gegebene Verfiherung, daß auch nicht die 
geringſte Unzufriedenheit oder Widerfeplichkeit 
'von Seite der Polen zu beforgen. fep,, "den Kai: 
fer veranfaßt haben: foll, Polen dem ruffifchen 
Meihe, nur miteiner eigenen Adminiſtrations— 
form, einzwverleiben. Nun iſt mohl keine offene 
Widerfeplichfeit von einem Lande zu vermuiben, 
"das nad fo ſchwerem Kampfe der Uebermadt 
unterlag; allein man follte doch vermeiden, der 
öffentlihen Meinung und den gefränften Ger: 
‚ fühlen eines ganzen Volkes Hohn zu fpreden, 
und eine Abneigung nicht vermehren, die häu— 
fig nur dem ſchadet, der fie zu verachten fcheint, 
Was ein zur Verzweiflung getriebenes Volk 
vermag, ifl ung im der neuern Zeit mehr als 
Einmal bewiefen worden. Fürſt Paskewitſch 
mag dieß fühlen und eine Verantwortung bes 
forgen; er fol neue Verbaltungsbefehle an die 
Armee erlaffen haben, und die Sicherbeittmanß: 
regeln auf.allen Punkten verdorpeln. Dabei 
find , daß mehrere Menfchen neben einander ges 
ben fünuen. Dabei ſind die Häufer febr bod, 
den größten Theil des Tages fälle fein Sonnen: 
firahi auf den moraftigen Baden. Dad Innere 
der Gebäude ift fo ſchmutzig uud dumpf, wie 
drauffen die Gafe. Auch wenn keine epidemifche 
Krankheit herrſcht, ift die Sterblicyfeit in fol: 
hen Quartieren fehr bedeutend; man behauptet, 
daß dorr die meiften Kinder in ihren erften Jah: 
‚ren den Tod finden. 


Don Miguel ift, wie dffenrliche Blaͤtter 
erzählen, in feiner Jugend cin überaus luftiges 
Buͤrſchlein geweſen. Deffentliche Blärter erzaͤh⸗ 








ir die Noth im Königreiche Polen ſebr groß, 
und nimmt bei völliger Stockung aller Gewerb⸗ 
ſtündlich zu. Es fehlt befonders an den erfim 
Lebensbedürfniffen, und wenn die Regierung 
nicht durch Zufubren aus der Fremde, oder aus 
den alten ruffiihen Provinzem abzupelfen weiß, 
und vorzüglich dem Landmanne zu Hilfe eift, der 
faft im ganzen Lande kaum hinreibenden Vors 
rath zur Sommerfaat befigt (an die Beſtellung 
der Winterſaat iſt während der damaligen krie— 
geriſchen Ereigniſſe nicht gedacht worden), ſo 
muß das Elend noch immer überhandnehmen, 
und kann zu U uebrüchen der Verzweiflung führen. 

Herzogenbufh den 1, Xpril. Das 
Heer im Felde iſt feit geftern aus den feither inne 
gehabten Etelungen aufgebrochen. Syn fo fern 
man abnehmen kann, beſchränkt fich diefe Be— 
wegung auf eine drößere Konzentrirung der 
Truppen, melde die verſchiedenen Divifionen 
bilden und auf die Aufftelung derfelben näher 
an den Grängen, in der Richtung ibrer früberen 
Pofitionen, Auch fprict man von einer Mer: 
Nlärfung der Artillerie: Waffe, Bereits ift sine 
befpannt? Batterie Zwolfpfünder von Nymwegen 
nad dem Heere aufgebrochen, woſelbſt man 
auch eine Batterie reitender Wrtillerie zu erwar⸗ 
ten fcheint. Vorgeſtern bat Se. koͤnigl. Hoh. 
der Prinz von Oranien Tilburg bejaht, kehrte 
aber noch am nämlichen Tage in's Hauptquartier, 
welches ſtets in hieſiger Feſtung aufgeſchlagen 
bleibt, zurück. Geſtern Abends iſt der Prinz 
Friedrich aus dem Haag hier eingetroffen, Bei 
dem Hauptquartier herrſcht ſtets eine ungewöhns 
libe Geſchäftigkeit. 


"Ten von ibm folgenden Jagend ſtreich, aus wels 


em ſchon aanz das große Genie hervorleuchtete, 
ei Arte, jcht der edle Don wie ein heilgläns 
zender Komet am politifchen Himmel wetter: 
leuchtet. Don Miguel batre in einem Alter von 
14 Jahren auf Veranftaltung der Frau Mana 
ein Regiment von Kindern errichtet, — 
ſmmtlich Söhne der am Hofe angeitelten zus 
leute waren. Diefe Kinder trugen alle Aus- 
zeichnungen des Milirärs, und — ae . 
pflichrangen zum Dienfte a3 wie die GSoldas 
ten., Einige diefer jungen Eovelleute hatten vers 
fäumt, ſich zur Morgenparade einzufinden. Sie 
wurden auf Don Migueld Befehl als der Der 


Paris den 8. April. „Caſimir Perrier 
und das nad ihm benannte Miniflerium wollen 
"den Frieden; aberaufdem eingefhlagenen Wege 
werden fie ihm keine Refligkeit verſchaffen. Auch 

die abſolutiſtiſchen Mächte wollen ihn, obſchon 
nur unter Bedingungen. Eie wollen ihn; denn 
keine Regierung Europa's mird muthmaßlich 
durch den Ktieg gewinnen. Wird num wirklich 
der Friede erhalten werden ? Ich zweifle jehr; 
es fey denn, daß die abfolutifliihen Mächte zu 
den’ Freiheitsideen Frankreichs ſich bekennen, 
oder daſ Frankreich 
führt werde. Lehteres iſt faſt ſo unwahrſchein— 
lich, als das erſtere. Bei der Fortdauer des ge: 
genwärtigen Zuſtandes iſt Fein bleibender Friede 
zu hoffen. Näume man demnach auch die äuße— 
ren Schwierigkeiten, die feiner Erhaltung entge: 
genftchen, hinweg; räume man binmweg die Hin: 
derniffe, womit erin Belgien, Italien, aufder 
pprenäifchen Halbinfel u f. w. zu Eimpfen hat; 
säume man alle diefe Hinderniffe hinweg: ich 
zweifle dennoch am feiner Erhaltung; ich zweifle 
deßhalb daran, meil mit allen diefen Mebenbin: 
berniffen , worüber vielleicht ernfler Wille und 
Klugheit Herr werden fünnten, das Haupthins 
derniß nicht hinweggeſchafft wird, mämlich der 
Europa in zwei Hälften trennende Zwieipalt in 
Begriffen und Anſichten über das mechielfeitige 
Derpältniß der Megierungen zu den MRegiers 
ten und über das ber verſchiedenen Klaffen 
ber lehteren unter fib. „Dieſer Meinungs: 
zwieſpalt hat zwei Mächte geboren, die Eu— 
ropa vor dem ‚Sabre 1739 nit gekannt. 


Seitdem von Jabr zu Jahr ſchärfer fich von ei: 
— — — — — — — —— — —— — — — 


ſertion ſchuldig verhaftet und vor ein Kriegsge: 
richt geſtellt. Der 14jährige Prinz führre bei 
diefem fonderbaren Tribunal den Vorfit ; zum 
größten Echreden wurde gegen die ungluͤcklichen 
Kinder einftimmig die Todesſtrafe anerkannt, 
und Don Miguel beeilte ſich, das Urtheil ſo— 
gleich vollziehen. zu laffın. Die Verurrbeilten: 
‚wurden auf einen freien Plaß des Schloßhofes 
geführt, und ſchon war ein Peloton. Auaben- 
mit 5 Hahn. vorgetreten,. als ein kd⸗ 
nigli e Kamimerberr das ungewdhiliche- Ges 
tummel im Hofe des Pallaftes bemerfre, ſchnell 
binabftäggte, und gluͤcklicher Weiſe zeitig genug 
kam, um die. armen. Knaben vom: Tode zu retz 


zur Reflauration zurückge- 


ander fondernd, und fchroffer einander eniges 
gentretend, find fie feit 1815 die Hauptmächte 
Guropa’s geworden. Don diefer Zeit an has 
ben beide die europäifche Politik beberrfcht; die 
früheren Mächte regierten feitdem nur dem Nas 
men nad; denn immer nur den Blick auf jene 
beiden Hauptmächte richtend, ihre Maaßnahmen 
nad) deren Bewegung regelnd und den Herrs 
fhermwillen ihnen unterordnend, waren fie feit 
der erwähnten Zeit inder That nur die Dienerins 
nen diefer Hauptmäcte. Die eine derfelben — 
das Freiheisprincip — war auffer ihrer kurzen 
Befigergreifung von der pyrenäifchen Halbinfel 
und in einem Theile Staliens aus dem Raume 
verbannt ; fie lebte nur in den Herzen und in 
den Beiftern: aber immer meiter und weiter 
debnte fih ihre Macht in dieſem unfidhtbaren 
Dieihe aus. Erſt im July 1850 traf fie in 
Frankreich in die Außenwelt, und ſtellte fich der 
anderen Hauptmacht — dem abfoluıiftiiyen Prinz 
cip — verförpertentgegen, beftimmte Hoffnung 
gebend, daß fie vonnum an auch aus biefer nicht 
wieder verdrängtmwerde, Zwiſchen beiden Haupts 
mädten aber herrſcht unauslöfchbarer Haß, aus 
dem urſprünglichen Entgegengefegiepn ihres We— 
fens und ihrer innerften Natur bervorgebend. 
Eine Verfühnung, ein Vertrag zwiſchen beiden 
ift mehr noch als unwaährſcheinlich, Fein In— 
CSchranfenbalten des einen Principe durch das 
andere denkbar, ba fie feinen Taichter mehr 
anerkennen: das Schwert muß daber mit dem 
Siege die Entſcheidung geben. Ob dieß in der 
nächften Zufunft geſchieht, ob in der entferns 


terem, iſt zweifelbaft; dennod aber, daf es 


tem Das Epiel, das der Don in feiner Zus 


gend getrieben, fpielr ee noch immer fort, und 
treibts uatürlich mehr ind Große; nur Schade 
daß fein Kammerhers mehr da ift, der fi ind 
Spiel mifbr, und fo den Trumpf brein gißt, 
dad für den Michel das Spiel verdorben ift, 
Mir wünfcen,. daß Don Pedro recht bald die 
Rolle jenes: Kamnıerherrn vertreten mdge, 

Der biterr. General Eporf fagte vor jedem 
Gefechte im dreißigiährigen- Kriege: -Lieher Sort, 
ftehe mir gegen die Franzoſen bei, oder wenn du mir 
nicht beiftehen willft, fo ſey wenigftend neutral, und 
du follfE deine Freude haben, wie ich die Kerli 
herum. bauen. will. Und: en thats nuch.. 
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bald geſchieht, das Wahrſcheinliche, wenn nicht 
alle Zeichen trügen. Mit dieſer Anſicht ſchei— 
nen auch die Diplomaten einverſtanden zu ſeyn, 
weil man Bedenken trägt, dem Kriegszuſtande 
mitten im Frieden ein Ende zu machen, dieſem 
Kriegszuftande, der die Staaten mie die Indi— 
viduen ausſaugt und lähmt, und alle Inte— 
reffen beeinträdtigt, Jeder Tag, in diefem 
Zuſtande verlebt, mehrt die Unzufriedenheit 
ſehr bedeutend, und gefaͤhrdet mithin die des 
fiebende Drdnung der Dinge mehr und mehr, 
‘Er würde daher beendigt werden, und zwar 
ſchleunig, wenn der Zuftand Europa’, ich will 
nicht fagen, ben Frieden verbürgte, fondern nur 
‘sine ganz ungegründete Hoffnung zu feiner Ers 
haltung gewährte. (Schluß folgt.) 

Paris den 10. April. Die Cholera will 
immer noch nicht abnehmen; mit jedem Tage 
wädhst die Zahl der Erkrankungen und ber 
Sterbefälle, Herr Magenvie hat bis jegt noch 
die glücdlichften Cholerafuren gemadt. Schon 
15 — 10 fehr gefährlihe Kranfe wurden 
durch ihm noch gerettet. Seit geflern Mors 
gen ſieht man in den Etraßen bejondere ſchwarz 
behangene Todtens-Wägen, da die gemöhns 
lihen Begrabniß-Anſtalten nicht mehr hinreichen. 
Im ‚Hötel:Dieu und im Epital von Großs 
eaillon fol auch der Typhus herrſchen. Viele 
Perſonen begaben fih geitern auf das Marsfeld 
vor das Hotel der Invaliden, in der Meinung, 


man werde dort zur Yuftreinigung Kanonen ablös. 


fen. Aber der Kandnendonner unterblieb, wahrs 
ſcheinlich aus Rüdficht gegen die ohnedieß ſchon zu 
ängftliche Bevölferung von Paris u, der Umgegend. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die reichen Engländer werden von ben 
— der Zeit wie ein Schiffchen von den 
eereswellen herumgeworfen. Um der Cholera 
"zu entfliehen, find mehrere derſelben von Lons 
‘don nad) Paris geeilt, aber wie groß war ihr 
Schrecken, als in Paris das orientalifhe Ger 
‚Ipenft furchtbar fie angrinste, und ihnen den 
Magen umzudrehen drohte! Jetzt haben fie ſich 
wieder aus dem Staube gemadt, ohne Gewißs 
heit zu haben, ob ihnen die Cholera nicht wies 
der nachfliegt, und fie fo aud dem Megen in 
die Traufe fommen, wie es einer. vornehmen 


Perfon ergangen ift, die beim Ausbruch der 


’ 


’ 


Cholera in Wien y; Paris geflohen war, und 
bier ein Dpfer ver Seuche geworden ift, wels 
er fie in Wien gewiß entgangen wäre — 
Mehrere aus Paris von der Cholerafurcht vers 
triebene Familien find bereits in Frankfurt ans 
— Ihrer Ausſage gemaͤß haben 6000 
remde an einem Tage Paris verlaſſen; doch 
geihah die Ausfahrt bei den Barrieren nicht 
ohne Gefahr, da der Pöbel fih zufammens 
rottete und die vielen Wagen mit Fremden aus 
Beſorgniß vor noch größeren Brodloswerden der 
Haudwerksleute nicht durchlaffen wollte. — Der 
Doftor Lembert wollte in den GStadtvierteln zu 
Paris, wo befonders viele Eholerafranfe liegen, 
einen ftarfen Kupfergefhmad in Munde verfpärt 
haben, den er 2+ Etunden lang nicht wegbrius 
gen Eonnte, Er zieht_daraus den Schluß, daß 
fih die Krankheit aus einem mineralifhen Gifte 
entwicele, das der Erde entftröme, und ers 
fläre fi) fo die Aehnlichfeit, welche die Cho— 
lera mit ven aus Merallgiften entftandenen 
Krankpeiten babe. — Die Behandlung mit Punfch 
fol bei mehreren Cholerankrauken den beften Ers 
folg gehabt baben; das ſey aber nur unter und 
gefagt ; denn wen das Ding ruchbar wird, fo 
werden die Limonien fo theuer werden, wie ehe⸗ 
mals das Giamiltendbl. — Der Minifter Pers 
vier will zum Zeichen, daß er der Cholera Herr 
geworden it, ein Siegesmahl feiern und alle 
feine Freunde zu demjelben ‚einladen. Eine 
Punſchparthie duͤrfte zweckmaͤßiger ſeyn. — Im 
Rheinkleis treiben fies halt doch zu naͤrriſch, 
und es ift, ald wenn man durchaus die Parifer 
Narrheiten nicht allein zum Mufter genemmelt, 
fondern auch diefelbe noch übertreffen wolle. Der 
bayeriichen Staatszeitung zufolge hat der Pfar— 
rer Kloͤckner zu Zweibrüden Folgendes gepre>* 
digt: „Wer von der freien Peeſſe bereitö ſchon 
gehört hat, und dennod) fortfährr,, fi zu 
weigern, Ddiefelbe mic einem kleinen Beitrag zu 
unterftägen, es ſey nun aus ftinfendem Geige 
oder aus feiger Bedenklichkeit, aus ungeitiger 
Furchtſamkeit, wer fortiabst, ſich davon zuruͤck 
Ju ziehen der bezeigt ſich dann nicht als aͤchter 
Anhänger Jeſu Chriſti u. ſ. w. Eilet und un⸗ 
terſchreibet zur Unterſtuͤtzung der freien Preſſe. 
Es iſt dieſe bei Gott im Himmel! - bei meiner 
Seele Seligkeit! ein Wort und Merk Gottes 
zur Erleuchtung und Begluͤckung der Menfcen. 
Mau meint nichts anders ald den Prediger zu 
hören, der. auf der Zinne des Tempels zu Je⸗ 
ruſalem neben Chriftus fand, demſelben die ganze 
Melt zu ſchenken verfprad, und von ihm ber 
langre, daß er einen Stein in Brod verwan— 


deln follte. 
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Bekanntmachung. 

In Folge der von derk. Regierung des 
Unterdonaukreiſes, Kammer des Junern, gnaͤ⸗ 
digſt erlaffenen Ausſchreibung vom 27. Septem⸗ 
ber v. J., im Betreffe der Sammlungen für 
die am 20. Zuli v. J. durch Wolkenbruch vers 
unglüdten Bewohner des, Mühl« und Lindens 
thaled, find für die Verungluͤckten des hieſigen 
Polizeibezirkcs weitere Beiträge eingefender wars 
ben, und zwar: 

1) Vom k. Landgerichte Wegfcheid mit Schreis 
ben ddo. 16. Maͤrz 1832 18 fl 6 fr. 
2) Dom k. Landgerichre Kögting durch Schreis 

ben ddo. 18. Jaͤner d. J. nach Abzug des 

Porto pr. 8 fr. — fl, 23 fr. 

3) Durdy das erpedirende Sekretariat der k. 

Regierung des ‚Unrer- Donaufreifes, laut 

Schreiben ddo. 2. Febr, h. 3. 05 fl. 12 Er, 

eingeiendet vom F. Landgerichte Landau und 

ber Redaktion der deutjchen Tribune.. 
4) Bon k. Kandgerichte Vilshofen mit Schreis 
ben doo. 2. Febr. d. J. nad Abzug des 

Porto pr. gfr. 43 fl. 50 fr. 

5) Vom k. Landgerichte Altötting laut Schreis 
ben ddo. 10. Febr. d. J. 8 fl. 39 fr, 
6) Vom k. Landgerichte Paffau laut Schreiben 
bdo. 13. Feb. 1832 131 fl. 8 fr. 
7) Vom k. Landgerichte Vilshofen laut Schreis 
ben ddo. 3. März 1852 mach Abzug des 

Porto pr. Tr. 1 fl. 5% fr. 2 dl. 

8) Dom k. Landgerichte Straubing mit Schreis 
ben ddo. 21, v. Mes. nad) Abzug bes 

Porto pr. ze. 35. fl. 2 fr. 

9) Vom E. Landgerichte Mitterfeld mir Schrei: 
ben ddo. 10. v. Mes. nach Abzug des Pors 

2 to pr. 15 fr, 15 fl. 29 fr. 
10) Vom k. Landgerichte Kamm mit Schreiben 
ddo. 14. v. Mts. nad) Abzug des Porto 

pr. 15 fr. B ] 11 . 453 fr. 

Diefes wird hiemit zur Öffentlichen Kenntnif 
‚gebracht, und im Namen der Unglädlichen für 
biefe milden Gaben, welche unter heutigem an 
felbe vertheile wurden, der verbindlichfte Dan 
abgeftattet. 

Deu 17. April 1832. 

Magiſtrat der f. b. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I Bürgermeifter, J. Unruß 
Befanntmachung. F 
Golzverkauf in Paßau betreffend. 
Es wird hiemit zur Wiſſenſchaft des mit 
Hol handelnden Publikums gebracht, daß das 
Föniglihe Staatsminifterium der Finanzen bes 


ſchloſſen habe, die Abtriftung und den Verkauf , 


bes Brennholges, welches jährlich auf dem Ilz- 
fluße nah Paßau abgefhwemmt wird, auf 
AerarialsMegie beforgen und diefe Einrihung 


auf wenigftens ſechs nacheinander folgende Fahre 
fortdauern zu laffen, 


Die Aufftelung diefes Holzes gefchieht auf 
den Lagerplägen in und bei Paßau im öfterreis 
chiſchen Maaße zu 6 Schuh hoc und weit, dann 
3 auch 2'/, fhühiger Scheitslänge, und der 
Verkauf um beſtimmte Preiſe iſt dem unterzeich⸗ 
neten Rentamte übertragen, — 

Der Derkaufss Preis ift für das laufende 
Jahr feſtgeſeht, wie folgt: 

“. Bür die Klafter hartes Holz. von 3: Schuh 
Eheitslänge , zu : ei 


fünf Gulden vierzig zwei Kremer. 


Für die Klafter hartes Holz von 2 '/ Schuh 

Scheitslaͤnge, zu 
vier Öulden vierzig fünf Rreuzer, ' 

Für die Klafter weihes Holz, von 3 Schuh 
Sheitölänge, zu vi 
drei Gulden und ſechs Kreuzer, und 
für die Klafter weiches Holy von 2'/, Schuh 
Scheitslaͤnge, zu i 

zwei Gulden dreigig Kreuzer. 

Meben diefen Preifen haben die Käufer an 
ben aufgeftellten Holzmeffer einen Mefferlohn 
von einem Kreuzer pr. Klafter zu bezahlen, 

Bemerkt wird, daß das harte Holz nicht abs 


‚gelondert und für ſich allein abgegeben werde, 


jedoch den Abnehmern des weichen Holzes, wenn 
fie es verlangen, auch hartes Holz um dem bes 
flimmten Preis in dem Maaße zugeiheilt wird, 
wie ſich der Vorrath davon zu der ganzen Quans 
sität des vorhandenen weichen Holzes verhält. 
Kaufsluftige werden eingeladen, ſich bei dem 
unterzeichneten- königl, Mentamte zu melden, 
welches denfelben das benöthigte Holz in Beliebig 
zu beflimmenden Partien, gegen baar zu leiftende 
Bahlung, oder auch auf drei monarlıde Nachs 
borge, gegen zu feiftende hinlänglihe Sicherheit 
zu jeber Zeit abgeben wird. ‘ 
Den 12. April 1832. | 
Koͤnigliches Rentimt Paßau. 
vp. Geißler, Rentheamter. 
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:; Dem Bewohnern ber Stadt Paßau und Um— 
gebung wird andurch eröffnet, daß im heurigen 
Sabre die Vormerkung und Beftellang des bes 
moͤthigten harten und weichen Triftholzbedarfes 
beim dieſſeitigen Rentamte geſchehe, und daß 
ſolche längſtens bis 10. Map beendigt ſeyn 
müſſe. Wer ſonach bis dahin die Vormerkung 
werfaͤumt, bar ſich die Schuld ſelbſt beizumeſſen, 
wenn. jpäterhin Fein Holz mehr zu beziehen iſt. 

Dieſe Vormerkung muß wochentlich am Mitt: 
woch und Freitag von 8 bis 12 Uhr und Nach— 
‚mittags von 2 bis 5 Uhr flatt finden, 

Die Holzpreife find nachfolgende: 

Fuͤr 1Kft. hartes zu 3. Schub 5 fl. 42 Fr. 


:» 1 » ⸗ . 2! A fl. 46 kr. 
— weiches = 3 3fl. 6kr. 
—1⸗ £ s 2%, s 21.30 fr. 


. Uebrigens wird bemerkt, daß bei der jedes⸗ 


maligen Holzabnahme der treffende Geldbetrag 
‘zu entrichten ſey. 
Den 17. Upril 1852. 
Koͤnigliches Nentamt Paßau. 
v. Geißler, Mentbeamter. 


Deffentlicher Verkauf. 
Im Wege der Hilfsvollfirefung verkauft man 
‚am 3. Mai Vormittags 9 Uhr dahier am Ge— 
richtsfige an. den Meiftbieihenden gegen. Baarzah⸗ 
‚Jung des Kaufſchillings den obern bei 4 Tagwerk 
baltenden und auf 240 fl. werthgefchägten Hause 


J 


Hammerberg, Gemeindebezirfes. Beiderwieſe. 
Dieß wird. den, Kaufsluſtigen bekannt ges 
macht. >. F 
Paßau den 10, März. 1852. BE 
Königliches Landgericht Paßau. 
Werndl, Landrichter, 


Oeſfſentlicher Verkauf. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung verkauft 
‚man.am 3. Mai Vormittags 9 Uhr dahier im 
Gerihtsfige das. Wohnhaus fammt Stallung 
und den bei 1!,, Tagw. halienden Hausgarten 
bes of. Piller von: Hammerberg Gemeindebes 
zirks Beiderwieſe an den Meiftbietenden gegen 
BDaarzaplung des Kaufſchillings. Der Shä« 


fept, 
pöäften Genehmigung des fönigl. 


hungswerth ber Gebäude und des Gartens bes 
trägtie 100 fl., zuſammen 200 fl. 
Dieß Kaufslaftigen zur Rachricht. 
Din 17. März 1332. 
Königliches. Landgericht Paßau. 
Werndl, Landrichter. 
Oeffentliche Verfteigerung. 


Den Nüdlaf des verlebten Peter Yalmel, Pas 


‚piermachergefellen im der Fabrik an der Erlou, 


beſtehend aus einigen Kleidungsſtuͤcken, Leinwaͤſche, 
einer Sackuhr ſ. a. wird man am 

3. Mai 
Vormittags 11 Uhr am die Meiſibietenden hier 
im Gerichtögebäude gegen baare Erlage der Kaufe 


‚preife Öffentlich verfteigern. Hierzu werben Steiz 
gerungsluftige eingeladen. 


Am 10. April 1832. 


Königliches Landgericht Paßau. 
Werndl, Landrichter. 


Die königliche General = Bergwerfs : und 
Salinen: Vdminiftration hat durch eine Ent— 
fhliefung ddo, 24. März Nro. 4073 anges 
ordnet, daß der Transport des Aerarial: Salzes 
auf der Donau von Pahau nah Deggendorf, 
Eiraubing und Megensburg im Wege ber Eins 


reichung verfiegelter „Unträge an den MWenigft 
nehmenden überlaffen werden fol, Dieſe Of⸗ 
ferte müffen bis zum 1. Mai h. 5 bei der er⸗ 
"wähnten hohen Erelle eingereicht werben. 

Acker des Johann Nofgoderer, Kleingütler von . 


Wird ein Angeboih für annehmbar gefuns 
dem, fo wird der Unternehmer in Kenntniß ges 
yim-mit ihm entweder in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten unter Vorbehalt der 
Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums der Finanzen auf 3 Jahre, naͤmlich 
vom 1. Jänner 1853 bis lehten Dezb. 1855 
einen Kontrakt abzufdlichen. 

Die Bedingniffe hiezu werden auf Verl an⸗ 
gen den Unternehmern von den koͤnigl Salzaͤm⸗ 
tern Paßau und Regensburg ſchrifilich mitge⸗ 
tbeil. 

1 Bi sportes find 
Zur Uebernahme dieſes Trans | 
nur berechtigte infändifche Sqhiffmeiſter welche 
ſich durch obrigkeitliche, mit dem Angebote zu⸗ 
gleich mit einzuſendende Zeugniſſe ausweiſen, und 
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eine Raution von 10,000 fl. entwebör, haar, oder ben werden, ſobalb die hoͤchſte Genehmigung ers 
in baperfhen Etaatopapieren erlegen fönnen, folgt, und Biebedungene Raution erlegt ift. 


zulaͤſſig. — Paßau deu 29. Maͤrz 1832. 
Bey dem Anfange der Kontracts-Unterhand ⸗ - ° Koͤnigliches Salzamt Paßau. 
lung hat der Unternehmer 1500 fl. baar, oder Müller, Ealzbeamter. 
in bapr. Gtaatspapieren bei der Fönigl. Berg⸗ Deffa re, Kontrollenr. ' 


werk⸗ und Salinen⸗ Haupt: Kaffe als Gewähr: Im Ereimveg Niro 23% find zwei einzelne 
leiftung des von ibm eingegangenen Vertrags immer, für Zimmerherrn oder Studenten, tägs 
gu ‚hinterlegen, welche jedech wieder zurück gege⸗ ich zu bezieben. . 
Braͤnhaus⸗ und Deronomiez Verkauf aus freier Hand 

Der am Ende Benannte iſt entſchloßen zu verkaufen, und verkauft fein zu Ramels— 
berg '), Stund von dem familienreihen Marfte Schönberg im k. Landgerichte Grafenau, 
nahe an einem frequenten Kirchen Wege, wie auch an ber nah Deggendorf führenden 
Vicinal⸗, fo wie nahe befindlichen, von Pafau her uͤber Regen und Zwifel nah Böhmeh 
geleiteten Landſtraße gelegene Braͤuanweſen, beftehend in einem erft vor = Jahren vom 
Grunde aus maffiv und beguen neuerbauten Braͤuhauſe famme Wohnung, dann Getreid⸗ 
und Trockenboden, alles unter einem Scharcdache, wo ſich eine Waffer-Reſerve von 
reichem Behalte eines fließenden Brunnenwaſſers befindet. In einem an Felſen gegen 
Norden gebauten 2000 Eimer Sommerbier faffenden Keller mit darauf erbauten 3 Zims 
mern, einer Küche und Faßboden. — Ginem fehr geräumigen Sommerhaufe, Kegel: und 
Schießſtaͤtte, einem geräumigen, mit Lindenbäumen befegten romantifhen, und eine fehr 
weite Aus: und Umſicht darbietenden Unterhaltungspfaße, an welchen auch die St. 
Anna⸗Kapelle nahe gelegen if, in welcher am St. Annas und Kirchweihe: Feſte Gottesdienſt 
gehalten, und zahlreich beſucht wird. Der Bräuanwefens; Apparar ift eben ganz nei, mels 
ftens von Eichenholz, eine Fupferne Pfann:, 40 Eimer haftend. 

Die Gutsgruͤnde beſtehen in 47,, Tag. Garten und Dedgründen, 18°/, Tagwerk 
Ackerfeld, in einer 16%,10 Tagwerk haltenden, am Braun aufe und einem Weiher anlies 
genden, fehr gut zweimaͤhdigen Wieſe, im welche die Abfälle von’ Bräumefen, und der 
Stallung auf'das bequemfte benüge werden koͤnnen. In 313/00 Tagw. Gehoͤlj von be: 
fer age und Vegetation. , Yn 9 Tagwer? Weideplatz welcher mit den wenigen Häuslern 
nach Proportion des Grundbefiges gemeinfchaftlich ift. 

Sowohl Gebäude, als Gründe und das Bräurecht find Iudeigener Art ohne allen 
greundherrfichen Verband und Reichniß. ee 
a „om Kaufſchilling dürfen nur 4000 fl. gleich Baar, und das übrige gegen beiden 
Theilen freiſtehende einjaͤhrige Aufkuͤndung, jedesmal nur zu 1000 fl. und nicht mehr, 
‚bezahle werden; und unter diefen Kauffhillingsgeldern find 4008 fl. verzinsliche. Stif⸗ 
— ——— welche als erſte Hypothek auf dieſem Geſammtanweſen haften, 

Dem Kaͤufer bleibt freigeſtellt, den Bier-Vorrath, Viehe, Fahrniß, und Feldge⸗ 
raͤthſchaft ſ. a. abzuloͤſen oder nicht, letztern Falls des Biees halber bevor daffelbe felbft 
verleit zu geben, und zum Behufe .deffen das Sımansrfelfer : G:bäude, den Schenk⸗ 
De: das Sommerhaus, die Kugefftart, und Schiefftärte f a. zu benuͤtzen, bis. der DBiers 
$ er verleit ‚gegeben iſt. — Der Kaufsabfchluß und Aufzug dürfte anfangs Mai, oder 

u a, wo bie Gelder und Wicfen ihre Bonitat zeigen werden. °" . 
2 Sauffhilingss Summe f- a. wird Verkäufer den Kaufsluſtigen mündlich eröffnen. 
Mamelsberg den 26, März 1832. —Jooſeph Hilz. 
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Bekanntmachung. 


Bad-Eroͤffnunng. 


Am ı Mai d. Is. wird das koͤnigl. Mineralbad zu Höhenftadt, k. 5. £ i 
. .% . ‚ 8. 5b. Land 
Bezirkes Griesbach im — —— wieder eröffnet is; Stets Ka die 
wohlthätige Heilkraft diefer Mineral: Quelle in den verfchiedenften Krankfheitszuftänden 
auf eine ausgezeichnete Art. 
“  Diefes, und der vorzüglich ſtarke Beſuch des Bades, deſſen ich mich im vorigen 
Jahre zu erfreuen hatte, gleichwie die von der zahlreichen anwefenden Münchnergefelfs 
Schaft, und von den übrigen verehrlihen Badegäften ausgefprochene Zufriedenheit, be; 
vechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung eines zahlreichen Befuches für dDiefes Jahr; 
am fo mehr, da die k. Megierung nad, Möglichkeit die Lofalitäten einigermaßen erweis 
terte, das läftige und ruheftörende Pumpen des Waflers im obern Stodwerfe durch eine 
zweckmaͤßige Drucfmafchine befeitigte, und dem Mangel an gutem Trinkwaſſer durch eis 
nen artefifchen Brunnen, der fo eben gebohrt wird, abhelfen will. — Was die Einrich— 
tung. der Zimmer, die Traiterie und Bedienung anbelangt, fo werde ich weder Mühe 
noch Aufwand fcheuen, um. die billigen Wünfche der verehrlichen Eurgäfte nach Möge 
lichkeit zu erfüllen. — | 
Inndem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, erlaube ich mir noch insbefonders 
folgendes zu bemerfen: 

1. Die Preife der Zimmer betragen nach Verhaͤltniß ihrer Größe und beffern Ein- 
richtung mit Bad; jedoch ohne Bert, 56, 40, und 48 fr. a Perſon täglih. Ein’ Bett 
6 bis 9 fr. Sollte jedoch ein Eurgaft vorziehen, fein eigenes Bett mitzubringen, fo fteht 
ihm biefes frei. Ä 

2. Es werden zwei Mittagstifche gegeben, zu 30 und 15 kr.; ebenfo zwei Abend: 
tifche zu 20 und 12 fr. 

- 5. Die Preife der Weine und übrigen Getränfe, fo wie aller weitern Badebebürf: 
niffe find durch einen befonders aufgelegten Tarif firirt. Der Eurgaft fann auch feine 
eigenen Weine mitbringen, und bdiefelben gegen die Gebühr von 6 fr, pr. Bouteille in 
dem. Keller des Babes nicderlegen. — | 
Für gute Speifen und Getränfe, fo wie für prompte Bedienung und angemeffene 
Unterhaltung wird die eiftigfte Sorge getragen werben. j 

Es beſtehen für die Curgäfte zu Ereurfionen eigene Equipagen, für welche eine 

— Taxe entrichtet wird. Auch. werden zur Lektuͤre der Gaͤſte mehrere Zeitſchriften 
gehalten. 
‚ Mit den Zimmerbeftellungen beficbe man die genaue Angabe des Tages der Ankunft 
zu: verbinden, indem von diefem Tage an die beftellten Zimmer auf jeden Fall frei gehal- 
ten, und daher auch bezahlt werden müßen. Auch beliebe man anzuzeigen, zu welchem 
Preiſe man die Zimmer wuͤnſcht, und ob mit oder ohne Bett. 

Indem ich die wiederholte Verſicherung gebe, es meinerſeits an nichts mangeln zu 
laßen, was zur Bequemlichkeit und zur Zufriedenheit ber Eurgäfte beitragen fan, ems 
pfehle ich mich zu einem zahlreichen Badebefuche. | — 

Höhenftadt den 15. April 1832. Sofeph ei — 


in Bllsbofen, un 
ee 7 Höbenftadt. 


* 


— - 


— 


— — — — — — —— 
Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunnen 
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Passau. — Donnerstag den 19. April 1832. 
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Paris den 3. April. (Schluß.) „Caſimir 
Perrier mag aufs Nachdücklichſte zur Entwafnung 
auffordern, er wird nicht gehört werden. Der 
Kriegszuftand wird mitten im Frieden fortdauern, 
denn fönnte Perrier ſich auch für die innere Ruhe 
Branfreiche verbürgen, was er denn doc wahr: 
lich bei feiner eigenen ſchwankenden Lage und 
den vielfachen gährenden Elementen feines Lans 
des nicht Kann, fo kann er doch Feine Garantie 
leiften, daß nicht anderswo ein Vulcan fich öffne, 
der Europa in Flammen feyt, und plöpliches 
Schwertziehen gebietet. Die Gewalt der Ums 


- fände ift ungleich ftärker, als bie menſchliche, 


befonders im Zeiten der Bewegung. „Der 
Krieg ift unvermeidfihd — und bei diefer Uebers 
jeugung darf man im Intereſſe der Menſchheit 
den Wunſch ausfprehen, daß er nicht lange mehr 
ausbleiben möge. Denn, wenn er aud feine 
Entfcheidung liefern, und daher ein neuer vor: 
ausſichtlich nach ihm kommen follte, fo wird tod 
der Friede die heilſame Wirkung haben, daß er 
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bie jegt auf unſerem Welttheile liegende Schwüle 
hinwegnimmt, der Induſtrie neue Schwungkraft 
verleiht und das auszehrende Bewaffnungsfys 
fiem wenigftens milder. Ga, man darf bei dies 
fer Wel:plage fogar den Wunſch ausfpredhen, daß 
ber Krieg ſchon vor Jahreefriſt zum Ausbruche 
gekommen ſeyn möchte; denn der europäiſche 
Friede iſt theuer, ſehr theuer und dennoch zweck⸗ 
los bisher erfauft worden, Wenn indeſſen auch 
die abfolutiftifhen Mächte durch die feitherige 
Briedenserhaltung ſehr geihwäct worden find, 
fo hat Frankreich doch weit mehr an Kraft verlos 
ren. Einem Briedensphantom nachjagend, und 
bereit, ihm jedwede Opfer zu bringen, hat Pers 
rier nah Außen eine Aengſtlichkeit verratben, 
deren moralifche Wirkung der Sache der Freiheit 
vielleicht nicht viel weniger geſchadet pat, als fein 
Schwanken und feine Juſtemilieuereien im Ins 
neren fie beeinträdtigten. 

Paris den 10. April, Ubends 5 Uhr. 
Hr. Verrier befindet fi) beffer. Es fcheint, daß 


Nicedtpolitische Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben den Fortbes 
fland des vom Herzog Wolfgang Wilhelm im 
Jahre 1622 geftifteten Klofterd der barmberzis 
gen Brüder zu Neuburg a. d. Donau zu geneh⸗ 
migen und zu beftimmen gerubt, daßneben dem 
Prior vorläufig noch fünf Ordendmitglieder, als 
ein Priefter, ein Apotheker, ein Kech, und zwei 
Chirurgen anfgenommen werden dürfen. Am 18. 
März hat das erjte neue Ordensmitglied, Joh. 
Nep. Benz, 27 J. alt, Sohn des Foniglichen 
Landgerichts = Phyfifus zu Kaufbeuern nach be 
reits vollendeten akademiſchen Studien , aus reis 
nem Gifer, der leidenden Menſchheit als Apothe⸗ 


fer des Klofterd zu dienen, die Ordendgelübbe 
feierlich abgelegt. Tiefe Rührung hat alle Ans 
.wefende ergriffen, ald am Schluße der Einkleis 
dungs- Eeremonien ber greife Prior, feit langen 
Sahren von feinen hingefcbiedenen Mitbrävern 
nur der einzig übrige, feinen neuen Bruder weis 
nend umarmte. Möge der Himmel vielem im 
Achten Geifte des Ehriftenthums geftifteren Klos 
ſter Männer fenden, die vom wahrem religidfen 
Einne geleitet, Kenntniffe, Kraft und Leben dem 
re ihrer Franken, bilflofen Mirmenfcen 
weihen. | 


— — 
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Nachricht von einer, poſitiven Annaͤherung ber 
unterhandelnden Staaten über die Vereinigung 
der materiellen Intereſſen Dentfehlands zu 
vernehmen boffte, wird num jener Mann, der 
feit 14 Jahren für die Dereinsfache wirkte, 
von Berlin in Mitte der Negotiationen abberu: 
fen. Diefe Abberufung macht bier, fo wie in 
Berlin, großes Aufſehen. 
Wien den 9, April. Der leidbende Sur 
fundheitszuftand des Herzogs von Meichitadt flößt 
‚ernftliche Beſorgniſſe ein. Mar will wiffen, der 
junge Prinz babe den Wunſch geäuffert, einige 
Monate zu Parma bei feiner durchlauchtigſten 
Frau Mutter zujubringen, allein man babe 
ſolchen nicht gewähren zu dürfen geglaubt, weil 
die Unweſenheit des Sohnes Napoleons die Auf: 
regung in einem Lande vermehren Eönnte, bei 
beffen Bevöllerung das Andenken des großen 
Mannes noch keineswegs erlofchen iſt. 
Griehenland. Briefe aus Napoli vom 
5. März erzählen, daß die Admirale der drei 
Maͤchte England, Rußland und Frankräch, 
Hotham, Micord und Hugon eine Proffamation 
bekannt gemacht haben , worin fie erklären, daß 
fie in Uebereinftimmung mit, dem Protokoll der 
drei Mächte vom 19. 
Gehorſam gegen die proviforifche Regierung zu 
erzwingen. Zu gleicher Zeit drücken fie jedoch) 
bie Hoffuung aus, daß die Primaten von Hy: 
dra und die vereinigten Chefs vom griechifchen 
Feſtlande nicht ſäumen werden, ihre Waffen nie 
derzulegen, und fi der Regierung zu unterwer: 
fer. Auf der andern Geite bat die Oppoſi—⸗ 
tions s Regierung in Megara ein Dekret ausge: 


anuar fi bereit halten, 


ben faffen , worin Auguſtin Kapodiſtrias der 
Verfaͤlſchung der Wahlen durch Trug und @es 
malt angeklagt und füg den] auptjächlich ſien Bes 
förderer des Bürgerfrieges und —— der 
hochſſen Gewalt erlärt wird; in Bolge deffen 
ale Eivil » und Militärbebörden - aufgefordert 
werden, zu feiner Gefangennehmung undızur 
Unterfuhung durch die geeigneten Tribunale mits 
zuwirken. 

Paris den 17. April, Der Rourier, wels 
cher die Nachricht von der angeblichen Ratiſika⸗ 
tion Preußens durch Telegraphen vorausihicte, 
ift geftern bier angefanat,. Die minifterieflen 
Blätter beobachten no das ſtreugſte Stillſchwei⸗ 
gen, aber aus guter Quelle wiffen wir, daß die 
überbrachten Botfchaften ganz etwas anders ente 
halten, als die Negierung glauben machte oder 
felbft glaubte, ie entbielten vielmehr die Er 
Härung. daß Preufien und Oeſterreich nicht bälz 
der ratificiren werden, als bis fie die beftimmte 
Antwort Rußlands kennen, und daß jedenfalls 
die Ratifitation nur unter dem ausdrüdlichen Vor⸗ 
behalt der Mechte des Deutschen Bundes auf Lues 
zemburg erfolgen könne. — Marfhall Clauzel 
hat an alle Mitglieder der Abgeordneten = Rams 
mer ein Umlaufjchreiben erlaffen, worin er fie 
davon in Kenntniß fept, daß fie das Vorrech 
baben, eine Familie aus ihren Wahlbezirfen zur 
Ueberfiedlung nach Algier vorzufchlagen. Diefe 
Bamilie befime 6 Jauchert Uders zum Anbau 
und noch andere Vergünſtigungen. Dagegen 
aber müßten fi die Ueberfiedler auf 6 Monate 
mit Mund = Vorrath verfehen und alle zum Uders 
bau notbwendige Werkzeuge mitbringen. Der 





griffe e (cblägt, na nachdem ihm die Kanone die ans 


dere mit forigenommen;..Rapoleon aufder Bruͤcke 


von Arcole — das ift.auch milirärifcher Muth. 
Boiſſy en fi) vor Ferrands blutigen 
Kopfe neigend, den ihm der wuͤthende Poͤbel dros 
bei entgegen "pält; Mina Roland, die auf den 
Stuffen des Schaffors einem Greife den Vortritt 
em der fie bittet, man möchte fein Haupt 
—— fallen ſehen, als das ihrige — das war 
—— O gewiß, wenn es Muth gilt, iſt 
Kin reich reich genug an Erinnerungen, und in 
dieſer Ruͤckſicht iſt ihm die DVergangenheir eine 
binreichende Buͤrgſchaft fü die Zufunft, daß 
wir opne Errdrhendie Erb rinlichkeiten des gegen⸗ 


wärtigen Augenblickes aufzeichnen lounen. Dee 
putirte Fraukreichs! kehrt daher zuräd zum 
warmen Winkel des Kamins; an Anderen, mit 
großem Sinn und ftarfer Seele, an Andern iſt es, 
den Bolten einzunehmen, vondemihr audreißt! Die 
Quotivienne jagt; Eine Kammer auf,der Flucht 
und ein bertlägerifches Miniſterium, fiehe da 
die Formel der politifhen Stellung der Julius⸗ 
Revolution am Ende der Sitzungen!“ Ein aus 
deres Blatt ſagt: „die Cholera iſt die Herrſcherin 
der Zeit; denn ſie allein bewirit in einigen Stunden, 
was in 6 5 weder koͤnigliche Reden, noch 
minijterielle Bitten, noch ſelbſt Furcht vor Aufruhr 
vermochten: fie gibt unſern Geſetzgebern Fluͤgel. 
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} ift nach dem Mathe des Hr. Marſchall die 
‚günftigfte Jahreszeit zur Auswanderung. — Die 
Regierung bat mehrere erfahrene Aerzte nad 
den nördlichen Departements beordert, mo die 
Cholera am ftärkften ausgebroden iſt. Aehn⸗ 
fie Sendungen werden überallhin gemacht wer⸗ 
den, wo die Epidemie ausbriht, Die Werzte 
bemerken, daß die Cholera viel von ihrer erften 
Heftigkeit verloren und allmählich einen mildern, 
Eharakter angenommen bat. Um: gefährlichften 
mar fie für ältere Perfonen. Kinder und junge 
Leute kamen bis jegt am beſten durch. Das weibs 
lihe Geſchlecht blieb im Ganzen mehr verfchont, 
als das männliche; auch wurden immer mehr 
Grauen als Männer gebrilt, Man muß die 
verfjchiedenen Friedhöfe befucht haben, um ſich eiz 
nen Begriff von dem Wepklagen und Jammer zu 
machen, melden die Cholera unter allen Volks— 
Hafen verbreitet. Hier fiebt man Hohe und 
Miedere den Tod ihrer Verwandte und Freunde 
beklagen, fich einander freumdlid nähern, um 
ihre Thränen um die zu früh Geſchiedenen zu 
vermengen und ihre Beiden fich gegenfeitig zu Has 
gen, Mehrere taufend Perfonen firht man hier 
immer fteben, welche ihre ftarren Blicke nach) 
den offenem Gräbern richten, welche von Mor: 
gend bis Abends die Opfer des Tages verfchlin; 
gen. Ein Kommiffär und Friedhoſwaͤchter em: 
pfangen die Leichen, tragen Namen und Dornas 
men des Verflorbenen in die Todtenregifter ein, 
undübergeben fodann die Leichen den Todtengrä- 
bern, welche die zugeworfenen Gräber fogleich 
mit heißem Kalkwaſſer begießen, um alle Yuss 
bünftung zu verbüten. Manche Frauergeftalt 

Aus Paris wird von 15. April Folgendes 
gemeldet: Unter dem Hprnvich und Geflügel in 
der Mähe von Paris herricht auch eine Art von 
Eholera. Alte Ochfen und Kühe fchlagen fich 
noch am meiften dur. (Der Schlegel in der 
Küche des Marfhalls Graf Lobau, der den Koch 
angeftet haben fol, war. vielleicht gar von 
einem colerifchen Kalbe.) Bei dem Federnvieh 
bemerkt man häufig ein plögliches Zittern. der 
Flügel und Fonvulfivifche Bewegungen. Allen 
angeftellten Unterfuchungen zufolge hat diefe Viehs 
feuche diefelben Urſachen und Anzeigen, und die 
Krankheit denfelben, Verlauf, wie ‚die menfchenz 
mordende Seuche, welche jest fo viel zu fpres 


fiept man dann oft ftil berbeitreten, um ben 
Zodtengräber im dieſem Werke zu unterbreden: 
fie wollen die fterblihen Mefte der Ibrigen nicht 
mit Kalt begoffen haben. — Im Widerfpruche 
mit der Annahme von der Nichtanſteckungsfaͤhig⸗ 
keit ift die ſchon hie und da im Paris vorgefom: 
mene Ihatfache, daß einzelne Familien fat ganz 
auefterben, So ftarben bei einem, Bäder inder 
Straße de Sevres der Mann, die Fran, zwei 
Kinder, und, drei Jungen innerhalb 24 Stunden 
weg. Sn der nämlichen Straße ftarben aus eis 
nem’ Haufe, weldes größtentheits von Lumpen⸗ 
fammlern bewohnt ift, 59 Perfonen heraus, 
gerade foviel als darin wohnten; in der Eiraße 
von Dievre, neben dem Plag Maubert, iſt fein 
einziges Haus unverfhont geblieben: jedes Haus 
hält, 6 — 10. Zodte. Dagegen giebt es noch 
Quartiere in Paris, die von der Cholera faft 
noch ganz unverfehrt geblieben find. 

Preußen. Wie der Hamburger Korres 
fpondent aus Berlin meldet, (pl durch Fönigf, 
Kabinetsordre verfügt worden ſeyn, daß die Re⸗ 
ferve » MNegimenter wieder auf den Kriegsfuß, 
d, h. von 678 Köpfen pr Bataillon auf 1002 
gebracht werden. Mehrere berfelben dürften nach 
Mainz und Saarlouis zu fliehen kommen, und 
überhaupt jene Regimenter am Rhein kongentrirk, 
dagegen das 4. Urmerkorps von dort zurückgezo⸗ 
gen werden. 

Wien den 19. April, Se. Maj. ber, 
Kaifer gedenkt zwiichen dem 6. u. 10. k. M. 
nad Trieſt abzureifen, und wird nad einigem 
Aufenthalt daſelbſt wahrſcheinlich das lombardiſch⸗ 
venezianifche Konigreich befuchen. — pre Maj. 


em gidt?? Die Werzre, welche genaue Beobach⸗ 


tungen hierüber anftellten, haben manche Folge⸗ 
rungen daraus gezogen; namentlich ſchloſſen fie 
daraus, daß die Cholera nicht anſteckend. ſeyn 
fonne, daß Feine moralifhe Geneigtheit Dazu 
erforderlich, und daß diaͤtiſche Vorſicht fein ges 
niigended Abwehrungsmittel ſey Sich warm 
halten und einen geregelten. Bluts Umlauf: bes 
fordern, das find wohl neben einer mäßigen 


Lebensweiſe die nächiten Mittel, an die fih Jen 


der halten follte. 

Fr. Wie fann man machen, daß einem ber 
Schub nicht orädt? Antw. Wenn man Stier 
fel anzieht. 
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die verwittmete Königin von Baperm wird biefen 
Sommer bier erwartet, um bei der Entbindung 
Ihrer Eaiferlichen Hobeit der Erzherzogin Sophie 
zugegen zu ſeyn. Ihre Majeftät wird auch dieß- 
mal das Schloß in Schoͤnbrun beziehen. — Bei 
dem öfterreichifchen Heere bemerft man Bewe⸗ 
gungen. Das Megiment Eſterhazy Infanterie, 
welches zu Dfen in Garnifon lag, ift nad las 
lien aufgebrochen; von der biefigen Befagung 
ſind Dragoner und Hufaren abgegangen, _ 


Bermifbte Nadhridhten. 


Herr Sterdr, Ber neue Erzbifchof von 
Mecheln, ift 38 Jahre alt und der Sohn eines 
einfachen Pächter. Seine Mutter lebt noch, 
und wohnte feiner Konfefration bei, will aber 
ihren Pachthof mit dem erzbiſchoͤflichen Pallafte 
nicht vertaufchen. — Der Pfarrer Joh. Bapt. 
Bauer von Schwannenfirchen hat dem dortis 
gen Lokal: Schulfonde zum Zwecke der Belleis 
bung und Anfchaffung von Schul: Bedürfniffen 
für arme Schulfinder eine Summe von 500 fl. 
vermacht. — In London wurde ein alted, ars 
mes Ehepaar überrafcht, als fie ſich wechfelweife 
die Piftole auf die Bruft geſetzt hatten, um ih⸗— 
sen Leiden ein Ende zu machen. Sie wurden 
vor Gericht gefchleppt, als des verfuchten Mor: 
des überwiefen: mau berathichlagte lange hin 
und ber, ob fie ald Selbfimdrder oder ald Todt: 
ſchlaͤger zu betrachten feyen, man ſchrieb einige 
Riße Acten voll; emdlicy befichtigte man aud) 


die Piftolen und fand, daß fie nicht geladen 


waren; fomit. waren die Richter allein die Ger 
ſchoſſenen. — Zn Paris hat das Juſtizweſen 
gleihfals einen Anfall von Cholera befommen, 
und die Advokaten machen mehr den Aerzten 
und Aporhefern, als den Richtern zu fchaffen. 
Ein großer Theil der Advokaten ift Eranf, daher 
find eine Menge Prozeffe im Ruͤckſtand, und 


das Publifum beſucht die Gertögföfigungen nicht “ 


‚mehr, feitdem es weiß, daß ein Höherer zu Ges 
richt fige, der nach einem unerforfchlichen Rath: 
ſchluße, oft Richter, Partheien und Zubdrer zum 
Tode führt. — Zu einer feftlihen Verfammlung 
die färzlich gegen 200 Stuttgarter Bilrger ihrem 
zur naͤchſten Stände » Verfammlung gewählten 
Abgeordneten dem ald Dichter befannten Ludw. 
Uhland gaben, fprach dieier im der Mede, wos 
wit er feinen Toaſt begleitete, unter Anderm: 





„Nein, meite Herren, auch die Gewähten des 
Würtembergifchen Volkes wollen, nicht feyn ivie! 
bie Pfahlftöcde, die an der Straße ftchen, wurs; 
zellos, zweigles, mit den Hausfarben angeftris 
chen und mir der Auffchrift: Königliche Obers 


Amt, bezeichnet. Sie möchten fejtwurzeln im 


Grunde des Molkölebens, dann nur koͤnnen fie 
ne und Früchte tragen. — Ein Ffanzdfifches 

latt enthält als Stedbrief für vie entflohenen 
Deputirten folgenden Nachruf: „Verlorene 
Sachen:“ Mehrere Deputirte find ausgefoms 


men; denen fie zugeflogen, die werden gebeten, 


diefelben gegen Vergütung der Aegungsfoften, 
wohlverwahrt an die Kammer einzuliefern. Die 
meifter haben ihren natürlichen Waldgefang ; 
mehrere find dadurch erfennbar, daß ihnen die 
Zunge geldjt ift, und fie die Worte Ja, Nein, 
und Cholera ganz deutlich ausſprechen Eonnen. 





Geburts: und Sterbeverzeichuiß der 
Kreishauptftadt Papau, 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 10. April Anton Georg, ehel. 
des Anton Poppl, b. Schuhmachermeiſters in 
ro. 29. Den 12. Maria Wilhelmine, a: 
veria, chelich des Heren Franz von Paul Hauer, 

b, Gifenhändlers in Nro. 37. 

Geftorben: Den 11. April Joſ. Donaubauer, 
Sadträger in Nro. 221 am der Lungen: und 
Bruftwallerfuht 43 Jahre 10 Monate und 26 
Tage alt. 

Stabipfarrbezirk, 

Geboren: Den 8. April Aloifia Maria , ehel, 
Kind des Joſeph Pregl, b. Sifchermeiiters in 
Nro. 525. Den ı5. April Ludwig Georg, 
ebel, Kind des Jakob Mendl, b. Hafnermeifters 
in Nro. 327. Den 15. Unton de Pad, Des 
nedift Balthafar, ehel. Kind des Hrn, Balthas 
far Schaller, k. b. Landgerichts» Uftuar in 
Nro. 446. 

Geſtorben: Den 11. April Mathias Wolfgang, 

ehel. Kind des Wolfgang Mayer, b. Faͤrber⸗ 

meifters in Nro. 441 an Fraifen, 3 Don. alt. 
Den 30. Johann Huber, Eilberarbeitersgefell 
von Zell, in Defterreich gebürtig, d. 3. in Re. 
371 an Lungenſucht 43 Jahre alt, 


ee — — — —ñ — — 
Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfeſe von P. Brunner. 


» Bassaım. — 


I: 
Wien den 19. April. Mährifche Lands 
wehr ift durch Wien.gezogen, auch Bataillond 
verſchiedener Megimenter der Linie, In Italien 
befindet fich. bereits eine fehr große Menge von 


Geſchützen, Kriegsbedarf und Lebensmitteln, » 


welche fortwährend vermehrt werden fol. Aus 
Allen dem darf man jedoch feinen andern Schluß 
zieben, als daß unfere Regierung fi von feis 
nem Greigniffe überrafhen laffen, fondern ftets 
bereit fepn will, demfelben zu begegnen. Ueber: 
dieß Datirt die Anordnung, daß die Landwehr: 
Bataillons bei ihren Regimentern fteben follen, 
ſchon aus einer, frühern Epoche, und diefe Maßs 
regel lommt jept nur in Ausführung. — Man 
trägt ſich mit einem Gerüchte, als ob Krakau 
dem öfterreihifhen Staate einverleibt werden 
follte. — Der Herzog von Meichftadt Fränfelt 
noh immer. — Am 3. Mai werden Grund 
und Boden ber Cholera sGottesäder, fo wie 
die darauf errichteten Gebäude, zur öffentlihen 
Derfteigerung kommen. — Die Nachrichten aus 





Freitag den 27. April 1832. 





I SET — — — — — — 
Warſchau lauten aäͤußerſt betrübend. Dieſe ſonſt 


fo belebte Stadt iſt jetzt fo gut wie verödet. 
Auſſer den Ruſſen, die auch allein noch Geld 
auszugeben haben, ſieht man vom maͤnnlichen 
Geſchlechte faſt nur Verſtümmelte auf den Stra⸗ 
fen. Equipagen kommen nur ſelten zum Vor⸗ 
ſchein, indem der Adel, welcher bei gaͤnzlicher 
Derarmung der untern Volksklaſſen bie Laft der 
Eteuern faft ausfchließend tragen muß, fich auf 
das Unentbehrlichfte beſchraͤnkt. Aufdem Lande 
it Elend und Verarmung noch größer. Dens 
noch bedauert diefes beroifche Volk kelneswegs, 
mas es für feine Befreiung unternommen; es 
ift ftolz auf feinen Widerftand,, und findet im 
bem Bewußtſeyn deffelben Troft in feinen der⸗ 
maligen Verhältniſſen. 
Paris den 18. April. Der amtliche Bes 
richt über die Verheerungen der Cholera in Pas 
ris ift jept vollendet. Darnach find feit dem 
Ausbruche der Cholera (1. Upril) bis zum 14. 
April erkrankt in den Givilfpitälern 5040, in 





Gendfchreiben der Parifer Cholera an die 
Miener Cholera. „WVielgeliebte Schwefter! Da 
bin ich endlich im der Hauptſtadt der eivilifirs 
sen Welt, und, ich muß gefteben, es gefällt mir 
bier fehr gut, ich befinde mich kreuzwohl, und 
ich gedenke einen langen Raſttag hier zu mas 
dien. Als du, meine geliebte Schwefter, did) 
in Moöfau von mir tremnteft, um über Polen, 
Sallızien und Ungarn die ſchoͤne Kaiferftadt zu 
beſuchen, ging ich nah Danzig, fchiffte mic) 
dort, mit obrigkeitlicher Erlaubniß, ein, und 
ging über England nah Paris. Paris, meine 
theure Schwefter, iſt eigentlich unfer klaſſiſcher 


Boden! Hier werden nicht nur Künfte und Wifs 
ſeuſchaften, fondern, auch Revolutionen und Peſt— 
krankheiten in's Großartige und Enthufiaftifche 
getrieben. Nirgends iſt es der Cholera geluns 
gen, ein politiſchet Artikel zu werben, bier bin 
ih es! Ich babe mich fogleih an den Minis 
fterpräfidenten gemacht, da die herannahende 
Frühlingszeit mir ſchon erlaubt, Kafimir zu tras 
gen. Als du, meine liebe Schwefter, nad) Wien 
famft, welde traurige Rolle fpielteft du da ! 
Die Wiener find noch fo weit zuruͤck, daß fie 
dir zu Ehren weder ein Spital geftürmt, noch 
einen Arzt todtgeſchlagen. Das kommt daher, 
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ben Militaͤrſpitaͤern 505, in ibren Häufern 
40306, im Ganzen alfo 7631 Perſonen geſtor— 
ben. Au andern Krankheiten ftarben während 
diefer Zeit 1455 Perionen. Am 14. April 
ftarben an ber Cholera 692; am 15. 567; am 
16. 512. ‚Die größte Sterblichkeit herrſchte am 
9. April; an diefem Tage betrug bie Zahl der 
Todesfälle 361. Die meiften Perfonen flarben 
im 10. Bezirke (der hauptfählic das Faubourg 
Et. Germain begreift); dann im 8. (Baubourg 
St. Untoine); Tten (die Umgegend des Hotel 
be Ville) 11ten und 12ten (Ile⸗St. Louis, 
Ste Louvier und Faubourg St. Victor.) 
Brüffelden 15. April. Seitdem die jüngfts 
erwähnten Prosolofle der Konferenz bekannt 
geworben, haben felbft unfere gemäßigteften 
Blätter, die bisher immer noch zur Geduld und 
zum Vertrauen ermahnten, dazu gerathen, man 
folle der Komödie, die in London gefpielt werde, 
nicht Tänger zufehen, fondern fich beflimmt gegen 
jede fernere Verzögerung erflären und Holland 
angreifen. Zu diefem Schritte würde ee viel 
leicht kommen , wenn nicht Antwerpen dadurch 
in die ſchrecklichſte Lage verfegt würde; will man 
aber diefe Stadt, um die ſich eigentlich die ganze 
Schwierigkeit mit Holland dreht, nicht opfern, 
fo muß man fortfahren fih zu gedulden, und 
Alles von der Konferenz erwarten. Diefe ift 
wahrfcheinlich ihrerfeite ebenfalls in nicht gerin⸗ 
ger Verlegenheit, denn dahin barf fie es doch 
wohl nicht kommen laffen, daß alles’ bisher Ge: 
ſchehene wicder zurüdgenommen würde, Was 
dürften die Völker zu ſolchem Betragen der Groß: 
mächte Europas fagen ? — Ohne einen Krieg 


wit Holland glaubt man indeffen hier , merbe.dle 
Sache nie zu Ende geführt werden Fönnen; man 
ruſtet fih daber thätig. General Evain, den 
ih ſchon früher als den muthmaßlichen Stell 
vertreten des Hrn. be Broudere bezeichnerg, 
fol naͤchſtens Kriegeminiſter merden,. 
Madrid den 9. Upril. Unfere Megie⸗ 
rung wagt nicht mehr, zwei Megimenter. in dexs 
ſelben Stadt zu verfammeln, Die an die Grän⸗ 


zen von Portugal beflimmten Megimenter find 


in geofer Entfernung flaffelförmig qufgeftent. 
Die Kavallerie ift faft ganz in Eftremadura aufs 
geftelt. Zu Badajoz liegt das Ate Linienregis 
ment, zu Dlivenca ein Urtillerieregiment. Ein 
Sjufanterieregiment und ein Regiment Grenas 
diere zu Pferd befinden fi zu Alcuendralejos, 
und zwei Schwadronen Lanciers ber königlichen 
Garde zu Lierena. Noch ift kein befonderer 
Chef zur Befehligung diefer Truppen ernannt; 
General San Juan, Kommandant der Militärs 
Divifton, führt proviforifch den Oberbefebl. Auf 
ber Seite von Galizien und unter dem Befehle 
bes Generals Nazario Eguia ſteht fat die ganze 
Jufanterie der Provinzialmiligen, die für diefe 
Beobachtungsarmee beflimmt iſt; ihre Zahl bes 
läuft fih auf fat 6000 Mann. Go großen 
Lärm man aud über die Mittel mat, die Spas 
nien zur Unterftügung Don Miguels bereit-halte, 
fo ift doch zu bezweifeln, ob die Megierung im 
Stande if, mehr ald 10,000 Mann für diejen 
Zweck zufammenzubringen, 

Xondon den 14. April. Eine Anekdote, 
bie viel Auffchen erregt, ift die, baß;ein fpekus 
lirender Engländer, der einen Riefen vom Guns 


weil fie feinen Sinn für die Freiheit, feine Ems zu madhen! Man zerreißt mich hier faft! Maum 


— für die perſoͤnliche Sicherheit ha⸗ 
en! Die Leute, die dich in Wien je gefürchtet 
haben, was haben die getban? Ich ſchaͤme mid) 
faft, ed zu fagen: fie find in die Kirche gegans 
gen ! fie haben gebeter! Sie haben Gott anges 
rufen für ihren Regenten, für dad Land, für 
fi, und find getröftet und ermuthigt nad) Haufe 
gegangen! So weit ift man in Oeſterreich an 
Zeit und Bildung noch zuruͤck! Man hat Reli⸗ 
gion und liebt feinen Megenten, wo foll va Heil 
und Gegen für die Cholera oder für eine Res 
volutiond » Morbus herausfommen? Da lob' ich 
mir Paris! Schwefter, da find noch Gefchäfte 


war ich angefommen, fo haben mir zwanzi gtaus 
fend Freipeitshelden in die Hände gearbeitet! 
Bei Kafımir Perrier habe idy mid) fogleidy ans 
gemeldet. Diefer Mann ift Reibungen an den 
Ertremen gewohnt, und da die Hälfte der bies- 
figen Zonrnale ihn beftändig räuchert, und Dir 
andere Hälfte ihn beftändig flihr, fo wird ef 
mit dem Leben umd mit dem Portefenille davon 
fommen ! Jetzt jubeln die Anti: Kafimirer und 
freien: „Das Spitem der Juſte-Milieu muß 
brechen!“ Kaum war ich einen Tag im Hotels 
Dien , fo. befuchte mich der Herzog von Orleans; 
und alle Zeitungen haben in die große Pofaune 


— 


tinente erwartete und hierüber bereits einen Vers 
trag mit dem Gefchäftsträger des Mieſen abges 
ſchloſſen, als Graf Ortoff (der riefig groß if) 
in London ans Land flieg, zu ipm trat und 
fagtes Ach, find Sie endlih da! Wir haben 
geftern eine Konferenz gehabt mit Ihren Bevolls 
mädhtigien und Sie werden die Güte haben, 
diefe Urkunde zw unterzeichnen, ehe fie noch 
Jemand ſieht! — Wie, entgegnete der Graf, 
ich will mich nicht unterfchreiben,, bevor ich mit 
dem preußischen Bevollmächtigten fonferirt habel 
— Als der Engländer dieß vernahm mar er 
gewaltig erftaunt und gab ſolche fomifhe Erläus 
terungen, daß diefer Vorfallſ vom Grafen in 
den Salons äufßerft geiftreih vorgetragen, alle 
Unwefenden erluftigte. Die Zorps werden nicht 
müde den Grafen Rieblofungen zu übers 
häufen. 
gen werde , die Bill, in der AusfhußsPrüs 
fung, die der num dritten Lefung vorangeben 
muß, fehr entftellen zu laſſen. Die Staats— 
Männer wenden Alles an, zu erforſchen, welche 
Inſtruktionen Graf Orloff vom Kaifer erhalten 
bat; die Beftunterridteten behaupten num fie zu 
kennen; fie follen feyn: Gm Haag, fcheinbar 
nichts zw vernachläßigen, um glauben zu mas 
hen, daß dem Kaifer Nifolaus der Friede fehr 
am Herzen liege und er es für nöthig erachte, 
dad der König den beigifhen Vertrag unters 
zeihnez in heimlihen Unterredungen mit diefem 
Monardien aber demfelben verfiern, daß er 
nicht vom Kaifer verlaffen werden würde, da es 
Zeiu ſey, mit dem MRevolutionen und den Revo— 
lerionären fertig zu werden. In London fich be: 





geſtoßen, ich glaube er hat nicht viel gewagt, 


denn er ſcheint feine Empfänglichkeit zu haben. 
F war ſehr freundlich und verbat ſich jeden 
egenbeſuch. — Das Pariſer Volk iſt eine wahre 
Freude für Leute, wie wir ſind, liebe Schweſter 
Cholera! Da iſt hochherziger Sinn fuͤr Freiheit! 
damit ich frei und ungehindert ſchalte, haben ſie 
die Aerzte mißhandelt, Gefängniße geſprengt, 
Spiräler geſtuͤrmt u. ſ. w. Es ijt eine wahre 
zus eine civilifirte Nation im Momente der 
obung fennen zulernen! Freiheit und Gleich 
heit! das iftein Wort; fie find fo frei, den Leuten 
die Kleider vom Leibe zu reißen, und die nadten 
Menfchen find fodann alle gieich. Wenn du Luft 
haben follteft, auchein Bischen hieher zu kommen, 


Eie hoffen, daß fein Einfluß beitras 


ftireben das Minifterium abzuhalten die Reform⸗ 
bill weiter zu unterftügen, zu bemeifen, daß fie 
eine Urfache von Unruhen, nichtnur für England 
und feine. Kolonien, fondern auch für gan, Eu: 
ropa werden würde, In dem Falle die Minis 
fter ftandhaft bleiben bei den thätigften und eins 
flußreichſten Zorps, zu wirken, damit die Bill 
in ihrem Wirkungen paralleliftrt werde, wie bie . 
Verfaſſung, welche Se. Maj. Nicolaus eben den 
Herren Polen gewährt, die Karte Aleranders 
parallelifirt hat.“ Wir unterftreihen lehtere 
Worte, weil ed wenige Salons gibt, mo fie 
nicht vom Grafen Orloff wiederholi wurden. 
Mainz den 21. April. Unter dem bier 
in Garniſon ftehenden kaiſerl. öfterreichifchen 
Landwehr » Bataillon herrfcht eine Krankheit, 
melde ſchon mehrere Sterbefälle veranlafte, 
und die Wbberufung deſſelben nothwendig 
machen dürfte. Diefe Krankpeit iſt nichts 
Anderes, als das Heimweh, das befanntlich, 
befonders bei Gebirgsbewohnern, die fich im 
Auslande befinden, endemifh ift, und ſich 
auch bei jenen Nilfürs leicht erklären laͤßt, 
wenn man erwägt, daß es größtentheils anges 
feffene Bamilienväter find, denen die Trennung . 
von den Ihrigen ungemein ſchmerzhaft ſeyn 
muß. — Daß die Cholera zu Straßburg auds 
gebroden fey , hat fich nicht betätigt. Indeſ⸗ 
fen follen fich wirklich zu. Hagenau, das nur, 
6 Stunden von jener Stadt entfernt if, Cho⸗ 
lerafälle gezeigt haben, weshalb man ernſtlich 
beforgen muß, daß der fchlimme Gaft gar 
bald die Ufer des Rheins erreiht baben 
merde. 
fo mußt du eine ganz eigene Reife-Route machen, 
vor Allem mußt du Bayern vermeiden! Die Mens 
ſchen find da viel zu gut, viel zu einfach, viel zu 
fromm, fie baben feinen Sinn für die Ueberreize der 
Chofera! In Mänchen ift für dich nichts zu machen ; 
die Fournaliften find zu nüchtern; die Freiheits⸗ 
männer halten zu viel auf vie Diät; die Behdrden 
überladen ſich nicht; die Polizei geht des Abends 
nicht aus; das Theater genießt nichts Geiftiges ; die 
Männergehen nicht fpazieren, und die Frauenzime 
mer find nicht ängftlich; es find alfo gar feine guͤn⸗ 
48 Elemente für dich in Muͤnchen; gebe deß— 
alb lieber auf einem Seitenwege hieher, wo dich 
— deine dich liebende Schweſter Cholera 
orbus. 
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Bermifbte Rachrichten. 


Die Eeremonine der Fußwaſchung wurde 
am Grändonnerfiag am koͤnigl. Hofe zu Muͤn⸗ 
chen, im Namen Sr. Maj. ded Koͤnigs, durch 


Se. Ercellenz den DOberftbofmeiiter Grafen von. 


Törring = Seefeld vollzogen. Die zwölf alren 
Männer befanden fih, mit Ausnahme zweier 
8gjähriger, alle in den neunziger Jahren und 
bien zufammen 1007 jahre, Zwölf arme 
Maͤdchen wurden von Ihrer Maj. der Königin 
— und mit Geld beſchenkt. — Die feine 
ildung, die vorzuͤglich in der civilifirteften Stadt 
von Europa, in Bari, in befonderer Qualität 
u Bo ift, Scheint ein bedeutender Handels— 
rtifel geworden zu fenn, und ſelbſt nah Schwe⸗ 
den Abjag gefunden zu haben... Zu Stockholm 
haben mehrere junge Leute, befonderd aus der 
andelöflaffe, und die man dort „feiner Leute 


— nennt, am Sonntag den 25. März auf 
der Straße und in Häufern die dffentliche Ruhe - 


geftdrt, fie drangen in bewohnte Zimmer ein, 
verübten Unfug jeder Art, und fielen die Milis 
tärpatrouillen, welche fie zu verhaften gefoms 
men waren, tbärlih an. Nun fiken fie im 
Stadthaufe, und da die junge feine Waare am 
Sonntage etwas fhmugigegeworden ift, fo will 
die Polizei fie nicht eher freigeben, bis fie ges 
börig gewafchen ift. Ihre ga haben 15000 
Reihörhaler Caution für 

lein, die Polizei hat erflärt, daß fie wit den 
Merzen s Hafen, welde Sjuliushelden werden 
wollten, zuerft eine Beine Klopfiagd anftellen 
wolle. — Die Polizei in London gibt Unters 
sicht im Zeichnen. Der Herzog von Euffer, 
Bruder des Königd wurde am 12. April vor 
dad Volizeigericht geladen, weil auf einem fei- 
ner Privarwagen der Name Gr. fönigl. Hoheit 
nicht nach Vorfchrift gezeichnet war. Der Prinz 
ſchickte ftatt feiner einen feiner Edelleute. Das 
Urtheil fiel dahin aus, daß Se. koͤnigl. Hoheit 
wegen Uebertretung einer Polizei: Verordnung 
14 Gulden zu bezahlen habe. MWenn der Prinz 
für diefes Geld das Zeichnen noch nicht gelernt 
bat, muß er noch eine Stunde Zeichnungs-Un—⸗ 
gerricht nehmen, diefe ift aber ſchon etwas theuer 
und fofter 28 Gulden. — Ge gewiſſer die Auss 
fibt auf den Sieg der Reformbill wird, defto 
grüber wird das Geſicht der englifchen Barbis 
rer. Diefe ‚haben bemerkt, daß, feitdem die 
Keformbill die Stimmenmehrheit hat, den meis 
fien Gegnern der Bill das Geficht fo lang ges 





e erlegen wollen, als» 


— —— — — 
Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 


worden ift, def fie unmoͤglich um dem alten 
Preis die neuen, lang gedehnten Gefichter bars 
biren können, und daher gleichfalls auf eine 
Reform, tmd zwar auf eine Reform des Bar— 
birlohned antragen miüffen. Den alten Lord 
Eldon foll während einer einzigen Sitzung die 
Naſe fo lang gan feyn, daß Man jagt, er 
babe, als er beim Nachhauſefahren zu dem ti» 
nen Kutichenfchlage. , einfteigen wollte, an dem 
enrgegengefegten Schläge das Fenfter mit der 
Naſe durchgeſtoßen. 
An die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
für Mufik = Unterhaltung im Gafthofe zung grüs 
nen Engel. . 

Am naͤchſten Sauftage, den 28. April, wird bie 
Statuten gemäfe Plenarverfammlung Wbends 
um balb e Uhr ftatt finden. Man wuͤnſcht, dab bie 
verebrlihen Gefellfhhafts = Mitglieder fi zahlreich da⸗ 
bet einfinden mögen 

Papau den 26. April 1832. 

Der Ausſchuß der Gefellichaft. 


Der Unterzeichnete bringt biemit zur dffents 
lichen Kenntniß, taß er mit einem huͤbſchen 
Aſſortiment von feinen und mittelfeinen Slorens 
tiner Strohhuͤten verfchen ſey, womit fich ders 
felbe unter Verfiberung Aufferft billiger Preife 
zu geneigtem Zufpruche hoͤflichſt empfiehlt. 

FU Puchroitber, Kaufmann 
am NRefivenzplag, Nro..10% 





Es ſteht im Markte Hald eine neue Thurms 


Uhr zum Verkaufe, welche Virtl und Stunden 
fhlägt und einen langen Perpendidl har. Die 
Uhr wird abgegeben ohne Geld auf viertehjaͤh⸗ 
rige Probezeit, dann werden zwei Drittel bes 
zahlt, und cin Drittl kann nad Verlauf einem 
Jahr bezahlt werden, das übrige iſt bei dem 
dortigen Schloffer zu erfragen. 


- Sn dem Haufe Nro. 364*/, am Ludwigs⸗ 
thor it auf fommendes Ziel der erfte Stock mit 
vier Zimmern, Küche, Epeid, Trodenboden , fo 
wie auch ein Theil Garten zu vermiethen. Auch 
ein einzelnes Zimmer, ift mit oder ohne Meu: 
bein räglich zu beziehen. 


Im ehemaligen Fürftenzeller Haufe Nro. 
448 in der Reitgaffe ift auf naͤchſtkommendes 
Ziel Jakobi dad Quartier im 2. Stod’werfe mit 
4 heizbaren Zimmern, Kuͤche und Speistammer 
Trockenboden, KHolzgewblb und Keller: Uncheil 
nebft fonftigen Bequemlichkeiten zu vermierhen. 








Samstag den 28. April 1832. 





Wienden 19. April. DerSeneralfeldmarfhalls 
Lieutenant Graf Clam »Martinig ift heute wies 
ber nad Berlin gereist, um ber Beendigung 
ber Verhandlungen in den deutfchen Militärans 
gelegenbeiten beizumohnen. Man glaubt das 
ber, daß er in kurzer Zeit zurückkehren werde, 
wogegen ſich, mie man wiederholt behauptet, in 
Berlin Abgeordnete aller deutfchen Bürften vers 
fammeln ſollen, um fi über die Rage Deutfchs 
lands und feiner innern Verhaͤltniſſe zu beratben, 
wobei die Angelegenheit der Preffe einen Haupts 
gegenftand ausmachen dürfte. Man legt nicht 
geringe Wichtigkeit darauf, dem Unfuge zu 
feuern, den fi unberufene Etimmführer zur 
Aufwiegelung der Völker gegen die Megieruns 
gen feit einiger Zeit erlaubten, und der Berli— 
ners Hof fol Willens fepn, einen auf feine 
DVeranlaffung ausgearbeiteten Geſehesentwurf 
fiber bie Preffe, der Bundesverfammlung vorgu: 
legen. — Aus Stalien hat man feine Nach⸗ 
richten von Wichtigkeit; die roͤmiſchen Differen⸗ 





Auf der Eiſenbahn von Liverpool nad) Mans 
cheſter geben täglich aus beiden Erädten vier: 
mal des Morgens und viermal Nachmittags 
Magen ab. Die Eine Art diefer Wagen hält 
nur Einmal, und zwar einige Augenblide in 
Newton, um die Mafchine einzudlen und darin 
nachzufehen. Die anderen halten an zwölf vers 
(hiedenen Punkten der Eifenbahnlinie, um bie 
Paffagiere, die anderwärts hin abreifen wollen, 
auöfteigen zu- laffen, aber auch dieß geht mit 
ſolcher Schnelligkeit vor fich, daß der Aufenthalt 
nur unbedeutend iſt. Die Wagen beftehen aus 
ſechs⸗ und vierfigigen Derlinen, aus Gondolen 


Niebtpolitische Nachretcehbtem — 


zen find der Ausgleichung nahe; ber heilige Das 
ter fol nur die Organifation feiner neuen 
Schweizertruppen abwarten, um das franzöfls 
ſche Kabinet in Folge feiner ie jur 
Näumung Anconas aufzufordern. — Für Stas ’ 
lien wurden bedeutende Beftellungen von Ges 
wehren gemadt, wie man fayt für den Bedarf 
der neapolitanifhen und fardiuifchen Truppen. 
Die legten Nachrichten aus dem Haag gemäbs 
ren wenig Hoffnung, daß der König Wilhelm 
nachgeben und die 24 Artikel annehmen werde, 
Er ſeht dadurch die Kabinete der fünf Mächte in 
nicht geringe Verlegenbeit, und wenn einmal 
die Reformbill in England angenommen ift, fo 
bürfte das englifche, das hiedurch fehr an Kraft 
gewänne, leicht fih zur Anwendung von Zwangs⸗ 
maaßregeln entfhließen, die man fo dern ver: 
mieden hätte, — Unfere Bonds find ftationair, 
— Es heißt jept wieder, der rufifche Kaifer 
merde im Laufe des Maimonats nah Warſchau 
fommen, 


und Chaifen. Die Dampfmafchine ift an der 
Spitze des Wagenzuges und zieht zunächft hinter 
fi einen Wagen, auf dem fih Kohlen, Wafs 
fer, Werkzeuge und die Ingenieurs befinden; 
ber Dampffeffel wird mittelft einer Pumpe von 
Druckwerk nady Belieben unterhalten. An dem 
Koblenwagen find mittelft eiferner Haden die 
übrigen Magen, oft zehn, zwanzig und mebr 
noch angehängt. Eigene Wagen beftehen für 
ben Zrantport der Thiere, die in ungeheurer 
Anzahl verfendet werden, Die Schweine und 
Stiere, die and Irland fommen, werden fo ohne 
Ermüdung und großen Zeitverluft ind Junere 
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London den 16, April. Man verſichert, mehrere (Fälle vorgefommen „ton fi aud den 
Fürft Talleprand werde ſich unverzüglih nah WBlattern bie Cholera und aus der Ebolera die 
Paris begeben. Ludwig Philipp fol ihn in eis Blattern gebildet haben. — Vom 14. April, 
nem eigenen Schreiben eingeladen baben, ihm Alle kriegeriſchen Gerüchte haben ſich verloreg 
bei Zufammenfegung eines neuen Minifteriums die Nachrichten klingen feor friedblih. Won ber 
behülflich zu fepn. Man glaubt hier übrigens Ankunft der Faiferlich s ruffifchen Herrſchaſten ift 
micht, daß der Fürſt die Präfiventichaft des Mis. nod nichts Beſſimmtes zu erfahren, nnd man 
nifterrathe felbft Abernehmen werde. Er ift fo verficherte neulich, daß noch der Monat nicht feſt⸗ 
fehr an England und englifhe Sitte gewöhnt, gefept-fep, wenn anders noch die Meife unters 
daß es feim fefter Entfchluß zu ſey fcheint, den nommen wird. 
Rift feiner Tage vollends in England zuzubrins Paris den.18. April. Wie haben gegen= 
gen. Much ift feine Gegenwart bei der Confes wärtig ein fehr hinfälliges Minifterium. Herr 
renz noch immer fehr nothwendig. — Wegen Perrier if Franf. Hr. Zebaftiani bat ſich noch 
Portugal werden jegt viele Intriguen bier ges nicht erholt. Marfhal Soult kränkelt fihon 
fpielt. Die migueliftifchen Agenten bieten Al- längſt. Hr. v, Rigny befam einen Choleras 
lem auf, um es zu verhindern, Laß Graf Fun- Anfall, der jedoch glüdliherweife nicht, gefährr 
hal nicht ald Bevollmächtigter Don Pedros von lich zu ſeyn ſcheint. Herr v. Argout bat fich 
England anerkannt werde, Graf Funchal ift krauk gearbeitet; befonders bei dem Ausbruche 
ein ſehr erfahrener Diplomat, und war ſchon als der Cholera und der Krankheit des Herrn Minie 
Geſandter des legten Königs von Portugul in fler = Präfidenten hatte er eine Thätigkeit ent— 
London. wicelt, melde endlich feine leiblichen Kräfte 
Berlin den 12. April. In Halle ift überfieigen mußte. Unter ſolchen Umftänden iſt 
die Gholera, die vor ungefähr vier Wochen gaͤnz⸗ es nicht zu verwundern, wenn von einem Minis 
lich verfhwinden zu wollen ſchien, mit Unfang flers Wechiel wieder ftark die Rede' if. 
d. M. von Neuem ausgebrohen und wüthet jegt Livorno den 13. April. Laut Nach— 
faſt eben fo ftarf, als zu Anfange, nur mit dem richten aus Alexandrien bis zum 15: März war 
Unterjchiede, daß fie fich jeyt auch in den höbes man am Anfauge einer Hungersnoth, ver felbft 
ron Ständen öfter einfindet, Gemeldet waren burch die bevorfiehende Ernte nicht ganz abgebols 
bis zum 9. d. im Ganzen 512 Erkrankungen fen werben, wird, da es an Händen fehlt, die 
and 270 Todesfälle; der Krankenbeſtand iftvom Früchte einzufammeln. Gin neuer Sturm bs 
1. d. wieder bis auf 22 gefliegen. Unter dem rahims auf Et. Jean d'Acre war abgejchlagen 
Militär find nur 10 Erkrankungen und 2-Ios worden. Er gab feinen Verluft-dabei nur auf 
besfälle vörgefommen. Auch find die natürlis 500 Mann an;. aber man behauptete, derſelbe 
chen Blattern flarf im Umlaufe, und es find ſey viel größer. Der Baſſa ließ verbreiten, daß 
eifenden räumen erblidt man Leufe der Kcınpagnie, die 





des Landes geſchafft. Die Zahl der Reifenden 
befteht gewöhnlich aus 130 bis 150 Perjonen mit 
ihrem Gepäde. Auf dem Bureau der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wählt man feinen Platz und erhält 
ein Biller. Im Angenblide der Abfahre gibt 
man die Billere ab; eine Glocke ertbut, die Mar 
ſchine fest fich in Bewegung; anfangs langſam, 
bis alle Wagen bintereinander ordentlich in Zug’ 
gefommen find; dann aber geht eö fort blige 
Schnell, ohne die mindefte Erſchuͤtterung und mit 
weniger Geräufch, als ein gemöhnlicher Volt: 
wagen. Längs der Bahn finder man ſtets Arbei⸗— 
ter und Nuficher, um den Weg zu unterjuchen 
und zu unterhalten. Zu bejlimmten Zwifchen=- 


den Urm ausfreden, um anzudeuten, daß Die 
Bahn in gutent Zuftande iſt. Man’ läßt die 
Maſchine und den Wagenzug nah Belieben 
ftille halten, und ungeachtet der. Meuheit und 
reiffenden Schuelligkeit dieſer Art zu reifen, des 
dient fich ihrer Jedermann ohne Furcht und ohne, 
Gefahr. : Man legt den Weg zwiſchen beivem 
Städten, eine Strecke von 13 Poſtſtunden in 3 Wiers 
telftunden zuruͤck; manchmal’ noch in geringerer 
Zeit, und ohne die geringfte Ernüondig. Die 
Gegenitände zu beiden Eeiten des Weges ers 
blickt man wegen der reiffenden Schnelligkeit nur 
undeutlich; aber wenn man das Auge auf die 


* 
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die drei gegen ihr beorberten Baſſas von der, 
Mforte Gegenbefepl befommen hätten ; man 
ſchenkte aber diefer Nachricht in Alerandrien keis 
nen Glauben. 

Madrid den 9, April, Mirgends gewiß 

kann man die Ungft vor der Cholera meiter treis 
ben, als hier. Allen Kourieren, welde von 
Frankreich hier ankommen, lauft fie auf dem 
Fuße nad, Der königlichen Bamilie, welche in 
Aranjuez gegenwärtig ſich aufhaͤlt, werden ſo⸗ 
gleich alle Cholera » Berichte übermadt. Die 
Gefundpeitd » Behörden am der franzöfifhen 
Gränze werden für die pünktlihfte Einhaltung der 
Gefundheits:Vorfchriften verantwortlich gemacht. 
Drei neue Megimenter Miliz follen den Gränz⸗ 
Cordon beziehen helfen. — Nah Briefen aus 
Ealamanca mußten die Mönde den Eoldaten 
in ihren Klöfern Dlap machen. Mord und Diebs 
ſtahl find in Undalufien noch immer an der Zagess 
Drbnung. 
" Münden den 23. April. Dem Bernehmen 
nah wird Ce. Maj. der König fhon bis zum 
1. Zuni aus Italien zuruͤckkehren. — Man 
fpricht davon, daß Ee. Durch. der Fürft Wrede 
fih kürzlih von Mondſee aus nah Wien beges 
ben habe. Dieſer Reiſe liegt aber nach glaubs 
mürdiger Berfiherung, durchaus kein diplomatis 
ſcher Zweck zuGrunde; diefelbefoll blos die Privats 
angelegenbeiten des Fürſten in Bezug auf ſeine Bes 
ſthungen im Oeſterreichiſchen betreffen. Eben ſo 
vernimmt man nun auch mit Gewißheit, was wir 
ſchon früher als Sage angedeutet, daß die jüngſte 
Meiſe Er. Durchl. über Etutigart blog feinem 
Gute Langenzell gegolten. 


vorwaͤtts liegenden Gegenftände gerichtet hat, 


fo bemerkt man die Schuelligkeit nicht, mit der 
man dahin fliegt. Der Nuten diefer Erfindung 
ift unbercchenbar. Man kann dieß aus zwei 
Thatſachen folgern: Bei Gelegenheit des legten 
Pferdrennens zu Newton führte manauf Einmal 
und auf Einem und demſelben Wagenzuge 1500 
Menihenan Ort und Stelle. Ein Kaufmann 
von Manchejter verlangte von der Kompagnie,- 
ihm auf einem einzigen Transport taufend Bal: 
len Baumwolle kommen zu laſſen; jeder Bal⸗ 
len wiegt 500 Pfund. Dieſe ungeheure Baum⸗ 
mwollenlaft , die volle Ladung eines in dem Has 
fen von Liverpool eingelaufenen Schiffes, wurde 


Straßburg den 22. April. Die Furcht 
‚vor der. Cholera fängt an bier fehr zuzunebs 
men. Bünf Paffagiere, die den Keim biefer 
ſchrecklichen Krankheit aus Paris mit ſich trugen, 

erfrankten unterwegs und konnten ihre Meife 
nicht fortfegen. Neuerdings wird verfiert, daß 
die Cholera zu Chalons an der Marne wirklich 
ausgebrodyen ſeye. Die Mitglieder der verfchies 
denen Geſundheits-Ausſchüße gehen bier von 
Haus zu Haus, um die nöthigen Vorkehruns 
gen zu treffen, in manchen Häufern mußten 
fogar die Vorhänge und Wenfter: Drapperien 
entfernt werden um der Luft und dem Lichte mehr 
Zugang zu verschaffen. Geſtern Abend vers 
breitete fih bier das Gericht, als wären mebs 
rere Eoldaten an der Cholera erkrankt und im 
das Militär » Hofpital gebracht worden, nad) 
näherer Unterfuhung fand fih aber die Sache 
durchaus grundlog; wir erfreuen und noch immer 
des beftens Wohlſeyns. 

Bermifbte Nachrichten. 

Die Herzogin von Berry bat vom Präs 
feften des Seinedepartements einen Korb befoms 
men, und zwar einen recht ſchweren Korb, denn 
ed waren 12000 Franken im Korbe. Die Frau 
Herzogin hat dem Praͤfekt 12000 Franken zur 
Vertheilung an die Norhleidenden Parifer Übers 
fit. Der Präfelt aber, in Erwägung, daf- 
die Prinzeifin der aus Franfreih auf ewige 
Zeiten + il Dynaftie angehöre, bat den 
Großmürhigen gefpielt, und das für bie Ars 
nen beſtimmte Geld, das lauter franzdfifches, 
fein verbanntes und verſchlagenes gewefen ſeyn 
foll, nicht angenommen. Die Armen von Pas 
ris, find noch unentfhläßlich, wie fie dem Hrn. 
Präfetten, der ſich durch diefen Korb als einen 
in weniger ald zwei Stunden von dem Quai 
der Stadt in die Magazine von Manchefter, 
und fogar in die Spinnftuben geichafft. Für 
die Neifenden ift der Preis von 6%, Franken 
bis 3'/, Fr. worin noch der Fuhrlohn in eles 
ganten Omnibus begriffen ift, welche die Paffas 
giere aus den verfchiedenen Theilen der Stadt 
nach dem Bureau der Abfahrr bringen, 

Einem Dragoner » Korporal Fam von feinem 
Dberlieutenant der fchriftlide Befehl zu: Wors 
gen um 4 Uhr vor dem Hauſe deſſelben gefats 
telt zu. ericheinen. Der Dragoner erflärre, daß 
er feinen Sattel auf fich nehmen koͤnne. 


— 


456 
— 


Vater der Armen gezeigt hat, ihren Dank dafuͤr 
ausdruͤcken ſollen. Einige ſagen freilich, man 
ey dem Herrn Praͤfekt keinen Dank ſchuldig, 
indem er fein Recht gehabt habe, das den Ars 


men zum Geſchenk beftimmte Geld zuruͤckzuwei⸗ 


fen, und es fen noch die frage, ob er auch ei- 
nen vollen Korb gegeben hätte, wenn das Ges 
ſchenk für ihn beftimmt gewefen wäre. — Am 
1. April find die Jeſuiten in Turin ſchoͤn in 
den April geſchickt worden, indem fie an diefem 
Tage wieder in ihr altes Kollegium eingezogen 
find. — Sind ſchon wieder einige Berge von 
Bold zu Wafer geworden. Die bekannte rheis 
niſch weftindifche Geſellſchaft zu Elberfeld, wels 
che große Spekulationen auf das amerifanifche 


Gold gemacht hat, hat nach einem Berluft von 


56 Procent beſchloſſen, ſich ſelbſt aufzuldfen. 
Schon ift ein neuer Verein im Vorſchlag, der 
fid) bloß auf dad mexikaniſche Gold befchränfen 
ſoll; es ift aber fehre zu fürchten, daß diefes 
Gold auch „ur eitled Kagengold feyn werde. — 
Die Belgier und Holländer ftehen einander 
ſchlagfertig gegenüber. Es ift zwar noch nicht 
zum Schlagen gefommen doch fchießen fie ber 
reits aufeinander, und zwar nicht mit Kugeln, 
fondern mit Blicken, die fo grimmig find, daß 
es zum davonlaufen if. Ein ollaͤndiſcher 
Scharfſchuͤtz ſoll einem belgiſchen Jaͤger mit eis 
nem einzigen ſolchen grimmigen Blick einen 
Knopf von der Uniform weggeſchoſſen haben. 
Fuͤr die belgiſche Armee fol noch ein neuer 
Kopf, namlich ein Oberbefehlähaber, aus Frank: 
reich verfchrieben werden, was das Herz angeht, 
wirds wohl beim Alten bleiben; auch ift die 


‚ganze Armee mit neuen Schuhen verfehen wors 


ben, und man hofft, daß dieſe nicht mehr 
fo leicht durchgehen, wie die alten. — Die Rufs 
fen find ned) immer mit der Räumung Polens 
beſchaͤftigt. Durch das ruſſiſche Kriegsgericht 
find neuerdings wieder mehrere polniſche Edel⸗ 
leure und Gusbeſitzer mit Konfiscation ihres 
Vermoͤgens und mit Verbannung nad Sibirien 
verurtheilt. 


Am 1. Mai wird dad Maifeft vom muſika⸗ 
liihen Vereine Morgen um 5 Uhr, wenn es 
die Witterung erlaubt, auf der Höhe des Mas 
riahilfberges mir Gefang; und von der khnigl. 
Studienanſtalt um 10 Uhr dur ein Hochamt 
in der Studienkirche und Nachmittag um 3 Ubr 
im großen Saale des Schulgebäudes mit Muſik 


und Deklamation gefeiert, wozu bie wer; * 
Goͤnner und Freunde der an — *— 
ziemend eingeladen werden 
vom koͤniglichen Studien-Reklorate. 
Brunner, prov. Rektor, 


Anden Verein der Wandere eat 
Am Sonutag den 29. April in den Weinnerten im 


‚Anger (Hrn, M E 
Am Mittwoch den 2. Mat zum Einhorn *9 N ES teie 


ningergaffe (Hin. Kürft, vorm. 
War — ⸗ 
Endesunterzeichnete iſt gefonnen, ihr Gärt: 
neranwefen Haus Nro. 30, beftehend aus Wohn- 
haus, und fchönem, großen Wurz s und Blu⸗ 
men-Garten, mit guten Obſtbaͤumen beſetzt, 
ſammt Glashaus und Fruͤhbetten, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die näheren Bedingungen 
find bei der Eigenthilmerin zu erfahren, 
Eva Friedlinger, 
Gärtnerin in der Zunftadt. 


Auf fommendes Ziel Stephani ift eine Wobs 
nung über einer Stiege im Haufe Nro. 116 in 
ber Michaelisgaffe zu vermierhen, beftehend im 
4 heizbaren und 1 unheizbarem Zimmer, 4 bels 
len Kuͤche nebft Speife, gutem Keller, Trodens 
boden und Holzgewdlbe, es befinde ſich auch 
das laufende Waſſer im Haufe. — Auf Ver 
langen Fann auch Etallung zu 2 oder 4 Pfers 
ben nebft Remiße und Heuboden dazu gegeben 
werden. 


— ç — 

jm- Haufe Nro. 294 naͤchſt der Marbrucke 

it auf kuͤnftiges Fakobis Ziel eine Logie, befte= 

hend aus 3 heigbsren, 1 unheißbaren Zimmer, 

nebſt Küche, Speis, Trodenboden, Keller und 

Holzleg zu vermierhen. Das Nähere ift beim 
Hauseigenthämer zu erfragen. _ 

— — r e — — — —ñ——— 


— ——— — — —— 

Im Hauſe Nro. 463 in der Reitgaſſe iſt 

ber zweite Stock bis kuͤnftiges Ziel Stephani; 

oder auch gleich zu vermiethen, beftehend in 5 

Zimmern, Küche, geräumigem Trodenboden, 

ze: Brunnen nebft einem Antheil vom 

eller. Das Nähere ift beim Haus: Eigenthüz 
mer zu erfragen, 








„ Im Steinweg Nro. 254 find zwei einzelne 
Zimmer , für Zimmerherrn oder Studenten tägs 
lich zu beziehen, 





m Haufe Nro. 23 auf dem Rejidenzplag 


J 
iſt auf Jakobi der erſte Stock zu vermiethen. 


———— — || 
Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Dyassau — 


— — — — 
Algier den 1. April. Seit einiger Zeit 
finden häufige Verſammlungen bei dem Hers 
zöge von Rovigo ftatt, Die Mauren kommen 
zu ihm und fpielen Whiſt, Ecarte und befons 
ders Schach. Eie feinen auf die ibnen zu 
Theil gewordene gute Aufnahme großen Werth 
zu legen. Der geflühtete Scheik von Conſtan⸗ 
tine, der bei einer diefer AUbendverfammlungen 
anwefend war, fagte der Geſellſchaft fehr ans 
muthig, daß er beffe, fie bald bei fi in Gons 
ftantine zu empfangen. Wir haben zu Algier 
einen Girfus von Meitern,, wie ber Parifer olym⸗ 
piſcht Cirfus, der von den Eingebornen und 
felbft von den maurifhen Frauen häufig befucht 
wird. Bald wird bier, wie es in Italien bäus 
fig der Fall ift, ein Theater unter freiem Hims 
mel eingerichtet feyn. Man fieht in berfelben 
Loge im Zirfus verfchleierte maurifhe und euros 
päifhe Brauen. Wenn die Erftern Erfrifhuns 
gen nehmen, fo kehren fie ſich um, um fich zu 
entſchleiern, und für ihre Wiedererfcheinem hels 





Dor Zeiten find oft gewaltige Bären aus 
den böhmifchen Wäldern ind Bayern herüber 
fpazirt. Selbſt noch im vorigen Fahr am heus 
tigen Tage bat fich ein folcher in der Gegend 
von Lall — fehenTaffen. ger Hüter, die auf dem 
Felde waren und durch die Gebüfche blicten, 
F den zottigen, kohlſchwarzen Baͤrenhaͤuter 
m Gefträuche lauern. Zum Gluͤcke ſchien der 
Bär auf etwas anderes fpefulirt zu haben, fonft 
hätte er in einigen Sprüngen einen der Huͤter 
in feine Taten befommen. Wenn damals ſchon 
bie Cholera im Böymen gewefen wäre, fo häts 
ten bie Beiden in ver Nähe des böhmifchen Bäs 





Mondtag den 30..Apr‘" 
SR re — — 


Nichtpolitische Nachrichten 


1832. 


fen ihnen die Europäerinnen dur Wiederans 
beftung ihres Schleiers. Die maurifhen Das 
men find im Ganzen für ihnen erwiefene Höfs 
lichkeiten fehr zugänglih, und zeigen ſich für 
unfere Eitten fehr geneigt. Die europäiſche 
Bevölkerung nimmt fo in Algier zu, daß fie 
diefhönften Hoffnungen gewährt. In dervoris 
gen Woche find mehr als 200 Individuen von 
beiderlei Gefchlechtern von den balearifhen ns 
feln, aus Eardinien und Malta bei und einges 
iroffen. Am 6, März beirug die europäifche 
Bevolkerung von Wlgier 5016 Individuen; fie 
bat feit dem 23. Januar um 316 Perfonen zus 
genommen. Wenn man kyei oder vier Eluns 
den in der Munde über die Vorpoflen hinaus 
umber gebt, fo trifft man ben treflihften Bos 
den, aber weder Häufer noch Bewohner, Der 
Augenblick ſcheint gekommen, die Kolonifation 
bes Landes zu beginnen. Die Megenifchaft von 
Algier trug früher 20 Millionen ein, ohne bie 
Eeeräuberei und die Tribute zu rechnen. Die 


ren vor Echredlen gewiß die böhmifche Cholera 


befommen; zum Glüde aber waren ihre Füße 
getreu, und auf diefen galoppirten fie ins Dorf 


hinein, und riefen: „Gewehr raus!" Als nun 
die Nähe des Bären verfindet war, da Fam 
die junge Mannſchaft zuerft in Bewegung, und 
verfammelte fih im Wirthhaus, um den Muth 
gehdrig anzufrifhen und zugleih einen Feld— 
zugsplan gegen den Bären zu entwerfen, Es 
war bereitd Alles feſtgeſetzt; felbft über die Art 
ber Bertheilung der Bärenbaut war man einig, 
als plöglih ein ungeheures Hinderniß fi aus 
meldete, Die Schägen hatten alle wohl Puls 
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Induſtrie und der Handel, den wir bafelbft- 
einpflangen können, würden diefes fchöne Ein: 
kommen noch bedeutend vermehren. 

"Paris den 20. April. Der Monitene 
enthält diefen Morgen bie fehr wichtige Nachricht, 
daß Preußen und Oeſterreich endlih ihre Mas 
tififationen auswechjelten. Noch fehlt demnach 
MRußland, gerade alfo diejenige Macht, auf 
deren Beitritt am meiften ankommt. Die Mis 
niſteriellen betrachten die eingefaufene Nachricht 
als einen mächtigen Schritt zum Frieden. Muß: 
land, fagen fie, vermeigere die Ratififation nicht 

aus feindlichen Abſichten, fondern weil es fich 
vorerft noch hüte, etwaigen Gewalts-Maßre⸗ 
geln, die gegen den König von Holland genoms 
men werden dürften, beizutreten. Es ſey je: 
denfalls beffer, wenn es in Europa noch eine 
bedeutende. Macht gebe, welche die Mole eines 
Vermittlers fpielen könne. Uebrigens erfährt 
man, daf die Matifilationen von Preußen und 
Defterreich vorerft nur unter der Hand erfolg: 
ten. Schon die Krankheit des Heren Perrier 
hatte bie Auswechslung aufgefhoben, weil man 
einen Minifter s Wechfel und fomit Veränderung 
des politiſchen Spſtems in Frankreich befürch⸗ 
tete. Dieſe Bedenklichkeit der fremden Diplo: 
maten veranlaßte Ludwig Philipp ſelbſt, in einem 


Schreiben an die Londoner Konferenz zu verſpre⸗ 


chen, daß er die Geneſung von Perrier abwar⸗ 
ten, oder im ſchlimmſten Falle ein neues Mini: 
flerium im Sinne des Perrierfhen Eyftems zus 
fammenfegen wolle. Perrier ift immer nod 
frank, und mit ihm neuerdings Hr. v. Argout. 
Die wenigen Perfonen, welche Verrier feit feis 


einen Defen mit; gefochten Kinfen fchießen wollte, 
Der Bär wäre richtig entfommen, wenn nicht 
das Genie des Wirthed, dem eigens eine Maaf 
Baͤrenfett bei der Theilung mehr zugefagt wor⸗ 
den war, ein KugelsGurrogat gefunden härte. 
Der Wirth Fonferibirte alle Knopfe auf den 
Dedeln feiner Maßkruͤge und ftellte fie als Kus 
geln zum Dienft. Nachdem der Herr Pfarrer 
mis feinem Perfpectio dad Schlachtfeld gehörig 
überfchbaut und ben Schügen feinen Segen mit» 
gegeben hatte, gings hinaus ind Feld, zuerſt im 


ner Krankpeit zu fehen bekamen , verfichenit, 
daß er jept an einer beſchwerlichen Leber: Krank: 
beit leide, und ſchwerlich länger ben Etaateger 
fhäften ih werde widmen künnen. Diefer Zu: 
ftand völliger Echlaffheit der Adminiſtration und 
Politik kann wohl nicht länger andauern. Der 
König wird fih doch endlich genöthigt ſehen, 
ſein der Konferenz gegebenes Wort zu halten, 
und ein neues Miniſterium zu bilden. Herr 
Decazes bat noch immer, am meiſten Hoff⸗ 
nung für ſich; feinen Rebenbuhler, Hrn. Odi— 
Ion » Barrot, bat er faft ganz verdrängt. Man 
glaubt, dem Hrn, Rayneval, weicher auf feis 
nem Wige nah Madrid Gegenbefehl erhielt, 
könnte das Portefeuille des Auswärtigen übers 
tragen werden, Ginftweilen verfeben die Minis 
fler Barthe und Montalivet die Geſchäfte des 
Hrn, Minifter « Pröfiventen und des Hrn. v. 
Argout. — Herr Decazes überirifft vielleicht 
Hrn, Perrier an größerer Megierungsmeisbeit 
und befigt ohne Zweifel ausgrdehntere und ges 
diegenere Kenntniffe, aber er bat dabeivielmehr 
Derfchlagenheit und liebt die Ecyleichmege. Pers 
rier ift ein Waldſtrom, deſſen Braufen fchon 
von ferne dag Ohr trifft: fein reizbarer Cha— 
rafter verrätb ihn faft immer felbfl. Bei Hrm. 
Decazes ift der Staatsmann Alles: der Pris 
vat: Charafter tritt bei ihm ganz in den Hinz 
tergrund,. Nie wird bei ibm der Staatsmann fich 
von dem Privatmann überliften oder hinreißen 
laffen. Perrier ift dagegen ganz individuell: 
ftatt des ruhigen, umfichtigen Miniſters ſieht 
man gemwöhnlih in ihm mod den heftigen 
Tribun der Reſtauration. Unter dem goldge 





dran feyn wollte, dann immer langlamer und“ 
langfamer, wobei Einer hinter den Andern ſich 
fohleichend, demfelben die Ehre des Vormaunes 
einräumen wollte, Blide friechen niederwärts — 
an die Rippen pocht das Männerherz; — und 
von der Stirne heiß — rinnt der Heldenſchweiß — 
berab von hohlen Todten-Geſichtern, — man 
koͤnut' ihn in Slafchen mit Trichrern — ziehn 
und fet verftopfen — als Mittel gegen Herzes 
klopfen — zu fünftigen Fahren — aufbewahren. 
Ohne daß man Halt! befohlen, — ftehn fie 
wie auf gluͤhuden Sohlen, — und fehen, wie 
vom Gebifche her, mir grimmigem Blick auf fie 
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ſdten Miniſterrok gewahrt man bei ihm 
immer noch den befcheidenen Frack des Banquier. 
Von diefem Geſichtspunkt ausgehend, wünſchen 
wir lieber dem Hrn. Perrier eine ſchnelle Wie⸗ 
bergenefung, als ein Minifterium Decazes, — 
Die Krankheit des Hrn. v. Argout ſchien einen 
fehr bedenklichen Charakter annehmen zu wollen. 
48 Stunden bauerte die Grifis; jept ift fie vors 
über und wir freuen und, verfichern zu können, 
daß er fi ganz auf dem Wege der Beſſerung 
befindet. Der Hr. Minifter hat das Gelübde 
gethan, ſechs Rinder, melde durd die Cholera 
MWaifen wurden, an Kindesflatt anzunehmen. 
Möchten alle reichen, Einderfofen Eheleute dies 
fem ſchönen Beifpiele folgen! Zwanzig Tage 
Cholera haben mehr hülflofe Waifen hier ger 
macht, als ein vieljahriger Feldzug. 

Paris den 21. April. Schlußſizung ber 
Abgeordneten: Kammer. Gegen 1 Uhr fullten 
fi allmählich die Baͤnke. Ungefähr 160 Ab⸗ 
geordnete traten nach und nach in den Saal ein, 
mehrere felbft bei heiterem Wetter in Mäntel 
und Winterüberröcde gehüllt, einige mit Blas 
nellmüzen auf bem Kopf. ‚‚Mamentliher Auf⸗ 
zuf! damit man fieht, daß wir feine Mafchinen 
find, fondern unfere Poften behaupten.” — 
„Unmoͤglich! das ift nur Scherz! mehrere Mits 
glieder der Kammer können megen Krankheit 
nicht erfheinen: würden ihre Namen in ben 
Monitenr eingerüct, fo würde man nur ihre Fa⸗ 
milien in unnöthige Angſt verſezen. Rufen Eie 
lieber die Minifter auf! Die Regiernug ift noch 
nicht am ihrem often.” (Man lacht.) 
Nur der Finanzminiſter war um ] Uhr, zu— 
gegen: erft gegen 1'), Uhr traten auch die Mis 
der Bär — heraus ſchaut und den blaffen Tod — 
ber Schaar verwegener Echiltten droht. — Den 
Baͤrn will ist kein Einziger mehr, — und jeder 
denkt: wenn ich doch ſchon zu Haufe wär! und 
immer mehr erldfchtdie Glur, — und immer ties 
fer fintt der Muth; — dagegen wird der Schre⸗ 
den groß; — zum Gluͤck gehr Einem itzt die 
Slinte los, — und jeder ſchießt auf diefen Ton — 
mechaniſch auch und lauft davon, Als aber 
ber Herr mit feinem Perfpeftio, und mit 
ihm bie Nefern =» Mannfchaft bemerkt hatten, 
daß der Bär auf den Schuß fid nicht mehr 
regt und nihrt, und Victoria! ſchrien, da mach: 
ten die Helden wieder halt, — und riefen Hur⸗ 





nifter Barthe und v. Mignp im ‘Minifter » Ges 
mwande, ben Degen ander Seite, in den Saal. 
Links: Ah! fo ſpaͤt! Im Centrum: Still doch! 
Der Siegelbewahrer, Here Barthe, verlas 
fofort eine königliche Ordonnang, nach welcher bie 
Eiyung von 1851 gefchloffen wird und geſchloſſen 
bleibt. Der Kammer = Präfident: die Kammer 
beurkfundet dem Hrn. Eiegelbewahrer diefe Profs 
lamation, welche fo eben vorgelefen wurbe. Die 
Kammer hat fich fogleich zu trennen. — Unter 
bem Nufe: „„Eslebe der König!’ ging die Rams 
mer audeinander. 

Wien den 21. April. Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Baron Kutſchera, Generaladjutant 
Er. Mai. des Kaifers, if in voriger Nacht mit 
Tod abgegangen. — Der Fönigl, bayr. Feldmar⸗ 
fhal Fürft von Wrede ift heute hier eingetroffen, 
und wird einige Wochen bier verweilen;, man. 
glaubt er habe eine Miffion von feiner Mrgierung. - 
— Die neueften Nachrichten aus Bosnien lauten - 
dahin, daß die Inſurgenten von den Türken ges . 
ſchlagen und mit größtem Umgeflüme verfolgt wers 
den; das ganze Land, von Eiegern und Beflegs 
ten nach allen Richtungen durchzogen, fol das 
traurigfte Bild von Zerflörung darbieten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Franzofen, welche geglaubt haben, daß 
die Cholera ein vom Norden bergelaufener Hands 
werksburſche fen, der nur in gemeinen Herber⸗ 
gen und jchmugigen Hütten einfehre, find. nicht 
wenig angeführt worden. Die Cholera ift ein 
artiger und fein gebildeter Fremdling, der in 
der vornehmen Parifer Welt überall feine Viſi⸗ 
tem macht, und bereits ſchon mit den meiften 
Miniftern,, mit mehreren Herzogen und aude⸗ 
ren vornehmen Perfonen auf dem vertrauteften 

"rah! deri Bär iſt fair! — und jeder will igt der 
Meiſterſchuͤtz ſeyn, — und ruft: ich hab’ ihn ges 
troffen,, der Bär ift mein! — Und als fie nah 
am Bären ftehen, da fonnte man erft Wunder 
fehen — denn ſtatt des Bären ward ein Bod, — 
ein dicker verkohlter Tannenftod; — den ließ 
die Angft als Bär erbliden, — um bie tapfere 
Schaar in April zu ſchicken. Als der Wirth die 
verfchoffenen Kudpfe feiner Krugdeckel wieder ſam⸗ 
meln wollte, da war fein einziger im Stod zu 

daß, wenn edein Bär geweſen 
wäre, verfelbe feinen einzigen Schuß auf dem 

Pelz bekommen härte, und, fomit lebendigen Leis 

beö davon gefommen wäre. 


finden, ein Zeichen, 
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Fuße lebt. Daß dieſer hohe fremde Gaſt mit 
der Politik nichts zu ſchaffen hat, beweiſet der 
Umſtand, daß er vom Kafimir Perrier hinweg 
fogleih mit Extrapoſt in die Feltung Ham ges 
fahren ift, um dort bei dem Exminiſter Fuͤrſten 
von Polignae feinen Beſuch abzuftarten.. Die 
Pariſer Aerzte, die ſich als Leibkdche der Cholera 
ankündigen, fegen derfelben aus der Hofkuͤche 
der Apotheker verfhiedene Speifen vor, haben 
aber bisher den eigentlichen Geſchmack der Chos 
lera noch nicht errathen kdnnen. — Franzdbſiſche 
Gelehrte haben ſich die Griffe in den Kopf ‚ges 
fest, aus ven Schnaden bie Cholera prophes 
zeihen zu wollen. Der Meffager fagt: wie zu 
- Donai find auch zu Lille kürzlich eine Menge 
Schnaden niedergefallen. Lille ift gegenwärtig 
mit Schuaden bedeckt. Ein Liebhaber hat die 
Schnacken auf einem Quadratmeter an den 
Mauern gezählt und gewogen, und dad Gewicht 
fämmtlicyer an den Mauern befindlicher Schna⸗ 
den auf.8000 Pfund angegeben. In mehreren 
Städten Rußlands haben ſich zahllofe Schwärme 
von Muͤcken vor dem Ausbruche der Cholera 
gezeigt; diefes ungewöhnliche Erfcheinen der 
Schnacken zu Lille ift alfo ein Vorbote der 
Cholera. enn aber aus den Schnaden auf 
die Cholera fich fchließen ließe, ſo müßte im 
Mhein « Kreife die Egolera längft ſchon aus⸗ 
ebrochen feyn, denn dort find die Rheins 
—* los. — Die Bewohner von Lyon wols 
en durchaus nicht hinter ihren Meiftern, den 
Parifern, zurücbleiden und der Cholera denfels 
ben Empfang bereiten, der ihr zu Paris gewors 
den ifl. Die Arbeiter zu Lyon glauben, die 
Cholera fey eine Erfindung der Regierung, und 
die Fabrikanten hätten einen Plan gemacht, das 
Gerücht von der Krankheit — um 
ſich an den Arbeitern für die Empdrung zu raͤ⸗ 


chen, und wilrden daher die Brunnen vergiften. _ 


Sie bewachen ſchon jetzt alle Nacht die Bruns 
nen, und fchwdren im Falle des Ausbruches 
der Cholera blutige Rache; um aber diefen dops 


pelten Ausbruch der Cholera zu hemmen, hat 


die Regierung 18000 Mann nad) Lyon verlegt. 
Shuppoden- Impfung. 


8 
Vornahme der dießjaͤhrigen dffentlihen Schutz⸗ 


poden-Impfung find folgende Tage feſtgeſetzt: 
L, gür den Zupfbcatet der Pfarrei St. Bartholomaͤ 
in Ip: ondtag ber so. April. - 
: Die Impfung beglunt Nachmittag > Uhr Im Pfarr⸗ 
Nabe Stefan den sr De Yorke 1o U 
* g den 8. Ma ormittags 10 
b) die IE. Mondtag den 28. Mal, Bormittags 10 ur 


— —— — — 1 — ͤ ̃ — — — —— 
Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


II, Kür den Impfbezirk der Pfarrel St. Severin 
Smnpabt Dienftaa der. 8». Mai, ” 
Die Impfung beginnt Nachmittags 3 Uhr im Pfarr⸗ 
bofe- Die Kontrollen werden vorgenoihmen: 
a) bie I. Mittwoch dem 16. Mat, Vormittags 10 Uhr; 
* — — * 8 Junt, Narmittuge 10 Ihr. 
. Für den Ampfbezirk der Dompfarrei St. Ste 
— —— her 16. Mat. * 
e Impfung beginnt Nachmittags 3 Uhr in 
Pfarrwohnung. Die Kontrollen find: N m. 
a) bie I, Donnerftag den 2+. Mai Vormittags 10 Uhrz 
b) die II. Mittwoch den 15. Juni Vormittags 10 Uhr. 
IV. Für den Impfbezirk der Stadtpfarrei St. Paul 
Donneritag der 24. Mal. 
Die Impfung beginnt Nachmittags > Uhr im 
Yfarrhofe,_ Die Kontrollen find: 
a) die i. Freitag den 1. Qunl, Vormittags 10 Uhr; 
b) die II, Dienitag den 19. Juni, Vormittags 10 Uhr. 
Indem man die zur allgemeinen Kenutnig bringt, 
fordert man die hiefige Einwohnerſchaft auf, ihre Impfs 
pflichtigen d. -b. im vorigen Jahre gebornen, und aus 
was immer für einem Grunde nicht geimpften, oder 
die ohne Erfolg geimpften, fo wie auch die impffäbt- 
gen d. b. im beurigen Jahre gebornen Kinder, wels 
ce aefund find, fleifia zur Impfung zu bringen, und 
im Falle ein impflihtiges Kind am Keuchhuſten, an 
großer Schwaͤche, an anhaltenden Fiebern oder atuten 
Grantbemen leiden follte, die Krankheit derfeiben 
durch ärztlihes Beugnip der Ampfkommifllon nachzu⸗ 
weifen. Den 26. April 185% 
Magiftrat der £. 5. Kreishauptſtadt Paßau. 


Der I. Bürgermeifter, J. Unrub. 


BEER intel dcs de Ma Sch 
Dienftag den 5. Juni 1852 Vormittag 9 

uhr gibt in ber Schröttgaffe Haus Nre. 157 

über 5 Stiegen, als beiläufigen Bedarf für dag‘ 

Etatsjahr 10°2/;; 
1500 Ellen grünen Tuches, 


600 s grauen Zudes, 
80 »  rotben Tuches, 
1500 =  Futterleinwanden, 
600 s» Leintüderleinwanden, 
300 s Errobfacdzwild, 
100 Stüd Tſchakos mit Butterald und Bom⸗ 
bone, und 


200 paar Halbftiefel 
unter den gewöhnlichen Steigerungébedingniſſen 
an den Wenigfinehmenden in Allord, ladet 
Steigerungsluſtige hiezu ein, und bedingt ſich 
Mitbringung von Mufterleinwand und Zwilch 
Den 27. April 1832. 
die Oekonomie-Kommiſſion der k. 2. Gen« 
darmerie Kompagnie in Paßau. 
v. Sturm, Rittmeiſter. 





Bassaum. — Dienfag den 1. Mai 1832. 
Dr 


Großbritannien. Die Unterhausfis 
Hung vom 18. April erdffnge Lord Althorp mit 
dem Antrag aufVertagung des Haufes bie zum 
7. Mai. Oberft Ferguffon ergriff diefen Anlaß, 


feine Motion über den Zuftand Polens zu ents, 


wideln. „Seitdem ich diefe Motion angefüns 
digt — begann er —, ift eine Abſchrift des 
Baiferl. Manifeftes vom 26. Februar in England 
angelommen, durch welches die Unabhängigkeit 
und Nationalität Polens gänzlich vernichtet, 
und diefes Land in den Zufland einer bloßen 
Provinz des eufifen Reiche verſezt wird. ch 
frage nun England und Europa, ob der Kaiſer 
von Rußland, der die Eouveränität Polens am 
Miener Kongreß nur unter gewißen Bedins 
gungen erlangte, das Recht habe, nad bloßem 
Butdünfen die Unabhängigkeit und ſelbſt die Eris 
ſtenz diefes Landes zu vernichten? Bei diefer 
Frage ift ganz Europa beibeiligt. Am Wie: 
ner Kongreffedrang Lord Caſtlereagh muthig auf 
Mieberherftellung von Polens ehemaliger Unab: 


— — 


Während dem die Herren von Rothſchild 
in prächtigen Pallaͤſten wohnen, lebt die Muts 
ter derfelben , eine hochbetagte Matrone, noch 
immer in einem auffallend ſchlechten und engen 
Haufe in der Judengaſſe zu Frankfurt, das fie 
im Gefühle einer achtungswuͤrdigen Froͤmmig⸗ 
Beit nicht mehr verlaffen will, obſchon es fo ges 
legen ift, daß nicht einmal eine bequeme Was 
— ſtatt finden kann. Sie ſagt naͤm⸗ 

3 im dieſer Huͤtte habe fie ihre Kinder reich 
werden fehen, und fie glaube des Himmels Se: 
gen werde fi) von ihren Nachkoͤmmlingen abs 
wenden, wenn fie aus irdiſchem Stelze eine 


àòàÿÿI ——— ee 
hängigkeit, und es war in der That Englands 
Pflicht, ſich dem volftändigen Erlöſchen der 


polnifhhen Rationalität zu widerſezen.“ — Der ' 


Medner wirft fodann einen Blick auf die Wiener 
Kongreßverhandlungen, er erinnert, wie Gafls 
lereagb und Taleprand auf Errichtung eines uns 
abhängigen und getrennten Königreihs Polen 
drangen, mie Ulerander fich hiezu geneigt zeigte, 
und fogar verſprach, zu diefem Zweck einige der 
früher mit Rußland einverleibten Provinzen an 
Polen zuräüczugeben; wie hierauf nad langen 
Debatten die Konflituirung Polens als unabhän— 
giger Etaat unter rufifcher Souverainität mit 
eigener Verwaltung, Gefehgebung und Armee, 
und mit dem ausschließlichen Steuerbewilligungs: 
recht des Reichstags, befhhloffen worden. Alle 
Mächte nahmen an diefem Vertrage Theil, wels 
chem auch ihre Erklärungen einverleibt wurden. 
Es märe fchimpflid für fie, in die meuerlich 
vom Kaifer von Rußland begangene Verlegung 
dieſes Vertrags zu willigen. Nicht blos für die 


 Nicdbtpolitische Nachrichten 


Wohnung verlaffen, wo fie ihre Söhne geboren 


habe. 

Es ift befannt, daß die zum Kanton Bas 
ſel gebdrende Gemeinde Lieftal der Regierung 
den Geborfam aufgekuͤndigt hat, und mit der 
Stadt Bafel ſich in offener Fehde befinde. Am 
3. April befand fi ein Bewohner des Kantons 
Zug, der mit gefchnitgenem — Me in 
Bafel, und da er zum eidgendßiſchen Schü: 
en = Verein gehdrt, fo trug er am feiner gruͤ— 
nen Mige eine Feine Kokarde, ein weiffes Kreuz 
im rothen Felde. Der Holzhändler, in der bes 
freundeten Stadt nichts Arges vermuchend, ftand 
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Bei der Theilung Wiend intereffirten Mächte ift 


der Wiener Vertrag vom’ Wihtihleit; jede Na⸗ 


tion, welche ihren Blick auf Rußlands unermeßs 
liche, Eoloffale Macht richtet, und Großbritans 
nien insbefondere, muß die Vergrößerung diefer 


Macht mir eiferfüchtigem Auge betrachten; der’ 


Wiener Vertrag trägt übrigens die Unterſchriſten 
dreier englifher Bevollmädtigter. Der Medner 
glaubt, daß Kaifer Alexander aufrictig ges 
wünfdht, Polen mit Znftitutionen zu beſchenken, 
indem er bald nach dem Wiener Kongreß eine 
ziemlich freifinnige polnifhe Verfaffung erließ, 
Alein zum Unglüd behielten verderbliche Rath⸗ 
fchläge über feine guten Gefinnungen die Ober: 
band; er fchicdte einen Prinzen nah Warfchau, 
deffen graufame, unterdrücende Handlungsmweife 
die Urfache der furchtbaren Leiden dieſes heldens 
mütpigen Volkes wurde. Seine Iprannei ers 
fchöpfte die menfchliche Geduld, und die Polen 
batten, um ihren Leiden zu entgehen, Feine ans 
dere Wahl mehr, als Aufftand. (Hört! Hört!) 
Die vom Kaifer feierlih befhmorne Verfaſſung 
war ſchimpflich verlegt; fie ficherte perfönliche 
und Preffreibeit, häufige Berufung des Reichs—⸗ 
tages ohne deſſen Zuſſimmung Feine Abgaben ers 
boben werden follten; Fein Ruſſe follim Lande ans 
geftellt werben, Feine ruff. Armee jollte dafeibftans 
dere fantonniren oder durchmarſchiren dürfen, ale 
auf Rußlands Koften ; Fein Polefollte länger als 3 
Tage unverhört in Verhaft bleiben ꝛc. Der 
Großfürft ließ aber die ausgezeichnetftien Polen 
in Beftungen fperren, die angefebenften Bemohs 
ner von Warfbau mußten die Straßen kehren; 
die perfönlihe und Preßfreibeit dauerten kaum 
— — Nun 


vor dem Matbhaufe, und wurde von dem 
Präfidenten des Eorreftionellen Gerichts, Mer 
rian, bemerkt. Diefer ftürmte wie befeffen auf 
idn 108, ſchlug ihn mit der Fauſt in das Ges 
nid, und unter dem Ansrufe: „Du Kieftaler 
Spitbube !* wird ihm die Müge abgefchlagen, 
die Kokarde abgeriffen und mit Züffen getreten. 
Viele Umftehende vereinigten fih ſogleich mit 
dem Präfidenten, um aͤcht ſchweizeriſch auf dem 
Holzhändler herumzutrommeln, wobei man ihm 
jedesmal, wenn er ſich vertheidigen wollte, zu« 
rief: Halts Maul, du Lieftaler Spigbube! Er 
wurde endlich auf die Hauptwache und von da 
auf-die Polizei gebracht, und ald man ihn zus 


cinen Tag; bie —— ber Reihoingon 
sungen‘ wurde Aufge em und * diefer-eiftzige 
Umftand iMirhon fodieh, ald Wernihtung 

Unabhängigkeit -Polens; „denn — erllärt der 
Redner — ich behaupte unbedenklich, daß, wenn 
die Unterhausdebatten nur ein Jahr lang ges 
heim wären, es. um Englands Freiheit gefchehen 
feyn würde.“ Die Verlegung der polnifchen 
Konftitution batte den Aufſtand gerechtfertigt ; 
als es aber Rußland gelang, diefe Znfurrektion 
zu dämpfen, weldhen Vorwand hatte es zur 
Dernihtung dieſer Verfaſſung der Unab⸗ 
haängigkeit Polens? Mit demſelben Rechte hätte 
England den rlä nad ihrer Mebellion, 
oder den Schottländern Mad ihrem dem KAcons 
prätendenten geleiteten Beiftand, ihre Mechte 
entziehen können. Das ruffishe Manifeft hebt 
alle Mechte auf, melde die Polen befaßen, und 
die ihnen noch den Glauben erhielten, daß fie 
eine unabhängige Nation feyen. Ale Mächte 
Europas, welche am Wiener Vertrag Antheil 
genommen, find verpflichtet, Polen zu ſchühen; 
das Wohl Guropas hängt davon ab. Es ifl 
Zeit, fi den Fortfhritten Mißlands zu mwiders 
fegen; went Frankreich und England einig bleis 
ben in dem edlem Beruf, die freifinnigen Ins 
ftitutionen zu begünftigen, fo hat Europas Uns 
abhängigkeit nichts meyr zu fürchten. Der Red⸗ 
ner äußert fich in den ftärkften Ausdrüden gegen 
das Verfahren des Kaiſers Nikolaus, das man 
fpottweiie als Milde bezeichne, und erklaͤrt, 
England ſey es fich felbft ſchuldig, gegen folde 
Handlungen zu protefliren. Wir find — fügt 
er — zu Gunften Griechenlands und Belgien 


"Test doch anhören mußte, fo ergab es ſich, daß 


der Mann wirklich aus Zugwar. Man erfuchie 
nun den Mißhandelten, er moͤchte doch nichts 
daraus machen, es ſey dieß blos aus Verſehen 
geicheben; allein der Mann beitand darauf, Ges 
nugthuung haben zu wollen, obſchon man ihm 
bereits genug gethan hatte, und man ihm bes 
merkte, Herr Merian fey felbit Präfident des 
Gerichres, wo man dergleichen Klagen anzubrins 
gen habe. Man ift nun begierig, ob die Res 
gierung von Zug über diefen ſchoͤnen Zug der 
Herren von Bafel ftill ſchreigen oder aufbegehs 
ren werde. : 

Auf einer Bruͤcke Über die Seine in Pas 
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eingeſchritten; warum ſollten wir nicht auch für 
Polen einſchreiten? Man lied Rußland, mit: 
Hilfe des Schredens, den es andern Nationen 
einflößt, fein Vergroͤßerungsſpſtem fortfegen. 
Möge England fi in Uht nehmen, daß Ruß— 
land feine Blicke nicht mach Indien wende! Es 
fühlt einen lebhaften Drang dorthin, und eins 
Außreiche Perfonen in St. Petersburg erklären 
laut, daß Rußland die Ungelegenheiten Indiens 
eben fo gut verwalten Fönne, wie England. 
Franfreid. Aus Wlgier find Berichte 
vom 7. April eingegangen. Tags vorher hatten 
einige arabifche Stämme dem Gouverneur, Hers 
zog von Rovigo, ihre Unterwerfung bezeugt und 
Geſchenke dargebracht. Der Herzog empfing ſie 
freundlich und entließ fie mit Gegengeſchenken. 
Auf dem Heimweg nach ihren Gebirgen wurden 
fie von andern ihnen feindlichen Stämmen über: 
fallen und ausgeplündert. Diefelden Etämme, 
bie ſich bei einer Muſterwirthſchaft 2 Stunden 
von Algier aufhielten, hatten ſchon früher Raͤu—⸗ 
bereien begangen, und 20 Eoldaten der Frem⸗ 
benlegion zur Defertion verleitet. Am 7. Mor: 
gens ließ daher der Herzog den Hauptort jenes 
Stammes einfließen, und nach kurzem, Kampfe 
alle Einwohner über die Klinge fpringen, wo: 
bei fogar Weiber und Kinder, die ebenfalls‘ 
unter den Ungreijenden gemwejen maren, nicht 
verfchont blieben. Die Meberläufer aus der Frem⸗ 
benlegion wurden auf dem Pape erſchoſſen, und 
eine gewiſſe Anzahl von Köpfen erfchlagener 
Araber zum warnenden DBeifpiele öffentlich aus: 
geftelt. Ueberdieß erbeutete man von ihnen 
3000 Stücke Rindvieh. Am Abend dieſes Tas 


ris bat ein Pudel einem engliſchen Officier die 
glänzend gewichsten Stiefel befhmugt, indem. 
er feine Pfoten daran abgerieben. Der Officier 
trat deßhalb ‚zu einem. Manne auf_die Bruͤcke 
und ließ ſich wieder reinigen. Da ſich derſelbe 
Umſtaud mehrmals ereignete, fo wurde feine 
Neugierde erregt, er beobachtete den Pudel ges 
nauer und fab, wie ſich derfelbe im Schlamme 
des Fluſſes herummäljte und dann auf einen 
Herrn mit blanfen Stiefeln lauerte, an denen 
ee ſich abzureiben ſuchte. Nachdem ſich der Offi⸗ 
cier überzeugt hatte, daß der Pudel dem Stie— 
felpuger auf der Bruͤcke gehdre, fragte er den— 
felben, ob er den Hund fo. abgerichtet habe, 


ges waren bie Öffentlichen Gebaͤude in Algier 
erleuchtet, und alle Einwohnerklaſſen, auf melde 
diefe Heine Expedition einen heilfamen Eindruck 
bes Schreckens hervorgebracht. hatte, beeilten ſich, 
dem Oberbefehlshaber zu feinem Eiege Glüd zu 
wünfcen. 


Paris den 20. April. Eine telegraphifche 
Depefche hat die Nachricht überbracht, daß bie - 
Gholera in Lyon ausgebroden iſt. Eine von 
Paris dort angelommene Daıne wurde zuerft von 
diefer Seuche befallen. 

Haag den 18. April, Die Stadt Dünlirs 
hen iftvon unferer Regierung für inficirt erflärt 
worden. — Da nad offiziellen Berichten die 
Cholera auch zu Dublin und zu Coole, im der 
engliihen Graffhaft York am Zluffe Humber, 
ausgebroden ift, fo find durch Beſchluß bes 
Generaldireftors der Marine vom 16. d« dieſe 
beiden Plägen für angeftedt, und die Küfte von 
Irland nordwärtd Dublin bis nah Drogulla 
und füdwärts der Gtadt bis nah Wieklo als 
verdächtig erklärt, und ſollen die von baber 
fommenden Schiffe einer Quarantaine von 15 
und 7 Tage unterworfen werden, 


Bermifhbte Nachrichten. 


Die Landftände des Churfürftenthums Heſ⸗ 
fen baben ein neues Preßgefeg bearbeitet, wels 
ches in dem verfchiedenen Sitzungen fo geitußt 
und zugefchnitten wird, daß dad Gefeß bald eir 
nem Ueberrod gleicher wird, der durch verſchie— 
dene Hände gegangen ift, und jedesmal fo bes 
ſchnitten wurde, daß zulegt ein Kinder-Jaͤckchen 
daraus geworden ift. Aus Kaflel wird in Bes 

"md nach einigem Zögern geftand er, er habe 
den Hund dazu gewdhnt, um fich größere Kund⸗ 
ſchaft zu Mir Um einen ſehr hoben Preis 
faufte der Officier den klugen Pudel und nahm 
ihn mit nad England, wo er ihm einige Zeit 
lang anband, und dann frei ließ. Einen oder 
zwei Tage blieb der Hund bei ihm, dann euts 
floh er. Vierzehn Tage fpäter fand man ihn 
bei feinem früheren Herrn wieder, wo er fein 
altes Geſchaͤft wieder forttrieb, 

Ein Schyufterjunge ging neben einem Trieb Och: 
fen her und fang vor fich hin die Romanze aus Mes 
huͤls Joſeph: „Einft zog ich an meiner Brüder 
Seite“ ic. j 
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treff dieſes Dreßgefehet Folgendes gefchrieben: 
„Man bat bier die Leberzeugung, daß wir dad 
reßgefeß, wie die Kinder Iſrael das gelobte 


Erf vorläufig nur aus der Ferne erbliden. 


1X 


Moſes durfte Letzteres mindeſtens von einem ho⸗ 
ben Berge in Augenſchein nehmen; uns aber 
hemmt ein hoher Berg die freie Ausfiht. Die 
Kinder Iſrael famen -fpäter ind gelobte Land, 
weil Moſes gefündigt hatte, wir befommen fpäs 


ter ein Preßgefeg, weil unfere Schriftgelehrten: 


fündigen. Soll aber unſere Geifteöfpeife noch 
40 Jahre lang aus Heufchreden, die das Hims 
melslicht verfinftern, und aus Manna, in weis 
chem ſich Würmer fammeln, beftehen, fo möge 
wenigftend und der harte Kampf erlaffen ſeyn, 
den die Kinder Iſrael trog allen dem noch mit 
den Pbiliftern zu fämpfen hatten. — Ed mag 
Sriede bleiben, oder Krieg geben, im jedem Falle 
wird in Belgien ein großes DBlutvergießen ents 
ftehen. Die zur Beobachtung der Cholera nad) 
Paris gefandten belgifchen Aerzte baben in ihrem 
erſten von dort aus an die Regierung erftatte: 
ten Bericht den Rath ertheilt, daß, wenn die 
Cholera in Belgien ausbrechen follte, alle Pers 
fonen, die eine Störung in ihrem Verdauungs⸗ 
werfzeugen wahrnehmen, fich fogleicy zur Ader 
laffen follen. Sie fchreiben es der Unterlaffung 
diefer Vorfichtömaßregel zu, daß die Cholera in 
Paris fo um fich* gegriffen habe. — Dem Ehes 
miker Labaraque in Paris hat ber Verlauf 
ded Chlord über 300,000 Franks eingerragen. 
Neulich ſchenkte er einer aımen Frau ein Flaͤſch⸗ 
chen Ehlor, diefe verkauft es für zwei Franken, 
betrinft ficy für Ddiefes Geld in Branntwein, 
wird von der Cholera ergriffen und ftirbt, noch 
ebe fie das Spital erreibt. — Die heffifchen 


Naſen find viel empfindlicher als die preußifchen. 


Zu Kurbeffen ift das Tragen der Schnurrbärte 
allen Eiviliften unterfagt ; in Preußen dagegen ift 
vor Kurzem ein Befehl erſchienen, nad) weldyem 
alle im Eivildienfte Angeſtellten, fo lange fie 
fi bei der Landwehr befinden die Schnurcbärte 
er Dfficio tragen muͤſſen. Diejenigen Preußen, 
deren Schnurbärte nicht recht gedeihen wollen, 
koͤnnen fib Schnurrbärte aus Heffen kommen 


laſſen, weil fie dort Fein gangbarer Artikel mehr 


find, ja fogar unter die Kontrabande gehbren. 


Shukpoden- Impfung 
Born der dleßjaͤhrigen oͤffentll 
— Smyang ab flgabe ua —— ng 
1, Für ben Imp eb arrel St. tholom 
ß RIFF in —— Pia ” 


— — — 


Die 
hofſe. ie Kontrollen werden vorgenommen: 
a) bie I, Dienftag den a. Mal, Vormittags 10 U t; 
* * Dt *5*8* ** Bornilttags 10 Ubr. 
+ Kür den Jmpfbezirk der Pfarrei Et, Sen 
554 Dienitaa ber g. Mai. — 
Die Impfung beginnt Nachmittags 3 Uhr im Pfarre 
bofe- Die Kontrollen werden vorgenommen : 
a) die I. Mittwoch deu 16. Mai, Vormittaas 10 Uhr; 


mpfung beginnt Nachmittag > Uhr im Pfarr⸗ 


b) dieTl. Wondtag den 4. Juni, Vormittags so br. - 


UI. Für den Ampfbezirk der Dompfarrei St. &te 
Mittwoch der 16: Mai. * 
Die Impfung beginnt Nachmittags 5 Uhr In der 
Pfarrwohnung. Die Kontrollen find: 
a) die 1, Donnerftag den 24. Mai Vormittags 10 Uhr; 


b) die II. Mittwoch den 13. Juni Vormittags 10 Uhr. ” 


IV. Für den Impfbezirt der Stadtpfarrei St. Paul 
Donnerſtag der as Mal. 

Die Impfung beginnt Nachmittags 3 Uhr im 
Prarrbofe. Die Kontrollen find: 
a) diel. Freitag den 1. Juni, NWormittags 10 Uhr; 
b) die II, Dienftag den 19. Juni, Vormittags 10 Uhr. 

Indem man dieß zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
fordert man dje biefige Einwohnerſchaft auf, ihre impf⸗ 
pflichtigen d. b. im vorigen Jabre gebornen, und aus 
was immer für einem Grunde nicht geimpften, oder 
die ohne Erfolg geimpften, fo wie auch die impffäbk: 
gen d. b. im beurigen Sabre gebornen Kinder, wels 
he aefund find, flelfia zur Impfung zu bringen, und 
im Falle ein impflichtiges Kind am Keuchhuſten, am 
großer Schwäde, an anhaltenden Flebern oder akuten 
Grantbemen Leiden follte, die Krankheit derfelben 
durch aͤrztliches Zeugulß der Impfkommiſſion nachzu⸗ 
weifen. Den 26. April 1852. 


Magijtrgt der k. b. Kreishauptftadt Paßau. 


Der I, Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Im biefigen bärgerl, St. Johannis: Spis 
tal werden am fünftigen Donnerftag den 3. Mai 
l. 55. Nachmittags von ı bis 2 Uhr 

1°/, Echäffel Waizen, 

2 Echäffel 4 Metzen Gerften, 

41 Schäffel 1 Metzen Haber 
an den Meijtbierhenden gegen gleich baare Bes 
zahlung, vorbebaltlicdy der magiftratifchen Ges 
nehmigung, verkauft. 

Den 28. April 1832. 

Magiftrae der k. 6. Kreishanprftade Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, J. Unruh. 


Am vergangenen Samſtag Abends iſt eine 
laͤngliche Schnupftabacksdoſe von flacher Form mit 
ſchwarzem Stein ausgefuͤttert, mit ſilbernem und 
vergoldeten Scharnier und mit einem ovalen Gold⸗ 
blaͤttchen auf dem Deckel verloren worden. Der 
redliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen ange⸗ 
— Douceur im Zeitungs = Komtoir abzu⸗ 
ge en, - ' 


Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Werfaßt von P. Brunner. 





Byassau — 


London den -29. April. Schon giebt es 
mehrere Tories, welche bei der dritten Derlefung 
der Reſormbill für das Minifterium zu ftimmen, 
ſich entſchloſſen haben. Die enifhiedenen Mes 
former, welche von- feinem Zugefländnif etwas 
wiffen wollen, bieten Allem auf, um ihre Par: 
tei zu verMärken. Man bört fie in allen Klubbs 
ihre Anfichten mit Heftigfeit vortragen. Die 
Tories öffnen dagegen ihre Beutel, um eine 
Volksbewegung in den Stand zu bringen. Gie 
wünfchten gerne fagen zu Füntien: „Geht ba 
die Wirkungen eurer Bil; (dom zittern die 
Örundpfeiler des Reichs und der Berfaſſung, 
und ihr ſteht am Abgrund der Revolutionen.“ 
Antireformiiifhe Pamphleis find in der ganzen 


Stadt verbreitet; fie find zum Theil fehr ver— 


fänglih abgefaßt. Die Meformfreunde felbft 
theilen fich mieder in drei Abftufungen; an der 
Spize der ariftofratifchen Lords, welche die Bill 
blos als cin zeitgemäßes Bedürfniß unterſtüzen, 
aus Furcht, das Volk möchte weiter greifen, 





Ein gewiffer Brineau harte ih, um 
feiner ficbenziajibrigen Mutter, die ald Arme 
von der Municipalitaͤt unterſtuͤtzt wurde, nicht 
zur Laft zu fallen, als Einfandemann zu einem 
Regimente verkauft. Ploͤtziich erhielt er einen 
Brief, der ibm aufforderte, eiligft nach Paris 
u kommen. Die Urſache war folgende: Die 

achbarn hatten die alre Frau ſeit zwei Tagen 
‚wicht geſchen. Das fiel auf. Man vermuthete, 
ihr fey ein Unfall zugeftoffen, und benachtich— 
—* daher div Polizei. Als man ihre Wohnung 
erdfinete, fand man fie vom Schlage getroffen 
am Boden liegen, doc) nos) am Leben, Zwar 


Niebtpolitische Nachricht 


Mittwoch den 2. Mai 1832. 
2:2 


ED En — — — 
wenn man feinen Wünſchen nicht zuvorkomme, 


ſteht Lord Grey ſelbſt. Die ächten Meformer, 
welche aus Grundfaz Liberale find , betrachten 
Lord Durbam, den Schwiegerſohn von Lord 
Grey, als ihr Haupt. Die dritte Abftufing 
umfaß endlich die Radikalen, den Hrn. O'Con⸗ 
nell oben an. Diefe drei Meinungsfcattiruns 
gen entfprechen ungefähr den franzöfifchen Frak⸗ 
tionen der Doktrinäars oder Quaſilegitimiſten, 
der Liberalen oder Juſtemilianer und der Patrios 
ten — Eine Haupifhwierigkeit bei Befezung 
des griedifchen Throne ift der Mangel an den 
nöthigen Fonds. 

London den 21. April. Die ruffifche Nas 
tififation des belgiſchen Vertrags ift noch nicht 
erfolgt, aber nach dem jepigen Stande der rufe 
ſiſchen Politik zu urtheilen, wird fie nicht mehr 
lange auf fib warten laffen. Indeß ift damit 
die Sache abgeihan. England fpielt mit um: 
glaublicher Thorheit cin Epiel, wodurch Frank: 
zeih und Rußland gehoben, aber fein eigenes 


⸗ 





en. 

wurde alle Hilfe augewendet, doch vergeblich. 
Indeſſen ſchritt man zur Aufnahme ihres aͤrm— 
lichen Inventariums, und fand 50 Frauken in 
Heiner Munze, 1600 Frauken iv Gold und Fuͤnf⸗ 
frankenſtücken nud für 90,000 Franken Papiere 
über ausgeliehene Gelder. Einige. diefer Kapis 
falien waren fo angelegt, daß die Zinſen immer 
zu Kapital geichlegeu wurden. Außerdem mel— 
dete fih der Hausmeiſter des benochbarten Haus 
feö, bei dem am Tage ein Kaffendiener 3000 
Frauken für die Frau Brincan abgegeben hatte, 
ba diefe ihm die Thuͤr nicht dffnete. Neben die: 
ſem anſehnlichen Reichthum fand man einige 
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Gewicht in der Wagſchale vermindert wirb, 
Dieiben Die jegigen Minifter im Umte, fo wird 
die endliche Beilegung der Frage ſich fo lange 
binausziehen, bis die Nothwendigkeit vorbans 
den ift, Belgien zu einer franzöfifhen Provinz 
ju mahen. — Dem Globe zufolge drückten 
der öfterreichifche und preuß iſcheBevollmächtigte 
den lebhaften Wunſch aus, mit der Matifilas 
tion noch 8 bis 10 Zage zu warten, bis ein 
suffifher Kourier ankäme. Fürſt Talleprand 
und Lord Palmerſton blieben aber feft, und der 
Öfterreichifche wie der preußifhen Bevollmaͤch⸗ 
tigten gaben endlih nah. — Den Zimes zur 
folge follen dieſe Bevollmaͤchtigte ihre Matifitar 
tion nicht auf die Artikel hinſichtlich der Their 
lung Luremburgs ausgedehnt haben, da der deut⸗ 
fhe Bund feine Einwilligung noch nicht ertheilt. 
Zugleich follen fie erklärt haben, daß, wennder 
König von Holland die Citadelle von Untwerpen 
nicht aufgeben wolle, und England mit Frank—⸗ 
reich zu Zwangsmaaßregeln ſchritten, fie biers 
an keinen Theil nehmen würden, — Wir haben. 
Nachrichten aus Liffabon diszum 8. Upril. Aus 
den Briefen geht hervor daß diejenigen, welche 
die gezwungene Anleihe nicht bezahlen mollten, 
am 9. d. vor ben Polizei⸗Intendanten berufen 
murben, wo man ihnen im Namen Don Mis 
guels andeutete, wenn fie im drei Tagen nicht 
zahlten, fo würde man fie unter Eskorte nach 
ber Provinz Tras os Montes bringen, fie dort 
Hefangen fegen und ihr Vermögen konfisziren, 
um das Doppelte ber auf fie gefallenen Quote 
jur Dertheidigung der Sache Don Miguels zu 
verwenden. Die meiften erfchienen nur durch 
Kommisbrode, woraus die gewöhnliche Nahrung 
‚der Frau bejtand, und mehrere Holzbindel, vie 
ſie von der Armendirektion als Dürftige erhals 
ten harte. Sie machte jedody niemals Feuer 
an. Der Sohn, der ihrem Begräbniffe bei: 
wohnte, war natürlich fehr erſtaunt, ſich pldg« 
* im Befitze eines jo großen Vermogens zu 
eben, 





Der Lord Egerton ift vielleicht unter allen 
jegt lebenden Millionärs der Allerfonderbarfte. 
Sein ungeheurer Reichthum fest ihn im den 
‚Stand, alle feine Einfalle zn verwirklichen, die 
‚man Narrheiten nennen würde, wenn der Mann 


— 


Art von Tag 


Bevollmaͤchtigte, zwei die perfönlich erſchienen, 
proteſtirten heftig gegen die Parteilichleit, mir 
ber die Auleihe erhoben werde, und fagten, 
nichts ſichere fie, daß nicht iu Zukunft man fie 
abermals auspreſſe. Nichts half; fie mußten 
zahlen, rer 
Paris den 22. April. Die Ehoferd hat 
bei uns auf fürdterliche Weife gewüthet. Co 
beunruhigend aud die Schilderungen unferer öfs 
fentlihen Blätter find, fo enthalten fie doch nur 
einen Schatten der Wirklichkeit. Die Regierung 
bat Ulles aufzeboten, um bie Berheerungen ber 
Krankpeit nicht. in ihrem ganzen Umfange befannt 
werden zu daffen, damit nit Schrecken und 
Angft badurd vermehrt werde. In der Altftadt 
find ganze Straßen beinahe ausgeftorben, Kein 
Stand, fein Alter, kein Geſchlecht blieb verfchont. 
Man darf ohne Uebertreibung die Zahl ber gefals 
fenen Opfer auf 20,000 angeben, und noch ims 
mer ift die Sierblichkeit mehr als verdreifacht. 
Möge die ernfte Lehre Früchte tragen, und an 
die Stelle der furdibaren Unreinlichkeit, die alle 
Belhreibung übertrifft, aud in unfern niedern 
Ständen jene Neinfichkeit treten, ‚die den Hollaͤn⸗ 
ber und fo manche Gegenden Deutſchlands gegen 
den drohenden Feind mehr ſchühen wird, als alle 
Mpräfervativel Die Megierung hat die fefte Ber: 
fiherung gegeben, daß fie in dem portugieſtſchen 
Streite, felbft wenn England und Spanien oder 
eine diefer beiden Mächte interveniren follten, 
ihre Neutralität bewahren werde. Pr. Cafimir 
Perrier if beftimmt bald ganz hergeftellt, und 
wird das Portefeuille wieder übernehmen. Die 
Weigerung Talleprand's, nah Paris zu Toms 


nicht das Geld dazu hätte. Die Perfon des 
edlen Lord, eine audgetrodnete Figur, einen Züs 
ckerhut über die Augen gedrudt, wird von zwei 
ungeheuren Lakaien fortgejchleppt. ‚ Ein geliches 
nes Buch fendet er im einer Equipage zuruck. 
Nachläpig bingelehnr in Mylords Kutfebe, be⸗ 
gleitet von vier Lafaien in reichen Lipreen führt 
das Buch bei feinem Beſitzer vor, Der eö mir 
Verwunderung in Empfang nimmt . Jeden T 

* er neue — umd — — 

u ihren Vorgaͤngern, 

—— und —*8 bilden. Was noch 
feltfamer ift, feinen Hunden laͤßt er ebenfalls 
Stiefel anmeffen, für die er gerade fo viel zahlt, 
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men, gibt Anlaß zu vielen Epöttereien, da man 


überzeugt ift, daß ber eigentlihe Beweggrund 
derfelben die Furcht vor unferer Cholera if. — 
Die Räumung Ankona's dürfte nicht fange mehr 
anftehen; ein neuer Anlaß zu Ungriffen der Ops 
pofilionsbfätter gegen das Minifterium, Der 
Befieger der Cholera wird aber auch aus diefem 
Kampfe fiegreich hervorgehen, und eine gänzliche 


Aenderung des Minifteriums wird nicht flatt 


finden. 

Wien den 23. April. Heute murbe ber 
Feldzeugmeiſter und kaiſerliche Generaladjutant 
"Baron Kutfhera, mit allen feinem Range zu: 
kommenden Ehrenbezeugungen beerdigt. — Ge⸗ 
ftern Abends brachte ein englifher Kourier ends 
lich die authentifche Nachricht, daß die Reform⸗ 
bil im Oberhaufe mit einer Mehrheit von 9 
Etimmen durchgegangen ſey, unfere Fonds ftier 
gen hierauf. — Aus Berlin erfährt man, daß die 
Ratifitarion des Traktats vom 16. v. J. wirks 
ih nad London abgeſchickt worden war; Graf 
Drloff fol unumſchraͤnkte Vollmacht haben, um 
nad Umftänden die gleiche Ratiſikation von Seite 
Rußlands, die er ſchon in Händen hat, auszu⸗ 
wechſeln. Somit wäre die Frage über bie bels 
giihen Differenzen endlich in ber Hauptſache ents 
ſchieden; und da die Angelegenheit von Ancona 
ebenfalls beigelegt ifl, fo könnte nun die Ents 
waffnungsfrage die Aufmerkſamkeit der Kabinette 
beſchaͤftigen. — Viele polniſche Dffiziere, bie 
auf der Reiſe nah Frankreich begriffen waren, 
kommen wieder zurüd, und wollen die. Verzeihung 
bes Kaiſers von Rußland anjprehen. — Der 
eldmarfhafl Fürſt von Wrede iſt Sr. Maj. dem 






Hunde. für feine Kameraden auſieht. Selten 
bat ein Menſch das Gluͤck, zu feiner Tafel ges 
‚zogen zu werden, und doch hat diefelbe nie 
unter zwdlf Gedecke. Die Gäfte, die es ſich 
trefflich ſchmecken laſſen, find die zwoͤlf Leib⸗ 
hunde des Lord. Jeder derſelben ſitzt in einem 
Armſtuhl, die Serviette unter dem Kinn, einen 
Bedienten hinter ſich, mit dem wuͤrdevollſten 

Inſtande. Verletzt einer der Tiſchfreunde, naͤm⸗ 
lich der Leibhunde ·des Lord die gute Sitte, . 
wird er. auf der Stelle beftraft, nicht koͤrperlich, 
fondern moralifh. Man greift ihn bei’ der Ehre 
an; er muß im Vorzimmer effen, bis ihm die 


wie für feine eigenen, vermurhlich, meiler feine 


Kaifer vorgeftellt worden. Cr wird nur einige 
Zage bier verweilen, und dann auf feine Güter 
geben. 

Don der italienifhen Gränze dem 
24. April. Nachrichten aus Pavia zufolge, 
fol ein Theil der farbinifhen Armee auf dem 
Kriegefuß gefept werden und eine konzentrirte 
Sıellung am öflliben Ufer des Var einnehe 
men. Die Negierung unterhandelt mit einem 
deutichen Lieferanten wegen Remontirung der 
Kavallerie, die in ber legten Zeit bedeutende 
Abgänge erlitten hat, fo daß der Bedarf auf 
beiläufig 2500 Pferde angegeben wird, bie 
größtentheils in Deutfhland aufgelauft wers 
den dürften, da man die Erfahrung hat, daß 
die Pferde aus den öftlihen Gegenden Eus 
ropa's, mie z. ®. die Ufrainer,. ſich micht 
gut in Stalien akflimatifiren laſſen. — Man 
will die Verflärkungen, welche die öfterreis 
chiſche Urmee in Stalien während ber leh⸗ 
ten 2 Monate erhalten hat, auf etwa 25000 
Mann berechnen. Deunoch hofft man nod 
immer, daß der Friede auf der Halbinfel 
erhalten, und die gefezlihe Ordnung in den 
päbflliben Staaten bald dauerhaft hergeftellt 
werden wird. Die Werbungen für die päbfts 
liche Regierung gehen übrigens ziemlih gut 
von Gtatten. 


Bermifhbte Nachrichten. 


Die Cholera ift in Paris fo gut verpflegt 
und aufgenommen, daß fie mit Freuden fagt : 
bier laßt und wohnen und Hütten bauen ; ich 

in verforget und aufgehoben und will mir 


Zeichen der aufrichtigfien Reue wieder zu feis 


nem alten Chrenplage verhelfen. Wenn ber 
edle Lord einen Stern trägt, fo follte er ein 
Abbild ded Sirius, des Hauptſterns des Hun⸗ 
begeftirns fenu, — 

Du weckſt mich morgen, Friederich, 

di fünf Uhr, verſtehſt du mich? 

0 fprach vor dem zu Bette gehn 

Ku ae Diener Herr von Dehn. 


Am andern Morgen [on um 2 Uhr rief 

er treue Knecht ben H AR der feft noch 
ief. — 

Sie müffen eilen, ſprach er zu dem Grafen, 

Sie haben nur drei Stunden noch zu ſchlafen. 
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die Pariſer loben. Der Meſſager fragt: „Hat 
man denn etwa jetzt Waſſer geung in der Stadt? 
Mein. Werden die Etraßen während der Racht 
von den Unrathe gejäubert? Nein. Sind fie 
endlich reinlich und geſund? Nein, fie find vers 
peftet. Am wenigften bat die Adminiftration 
die Todten geachtet. Alles wurde über und durchs 
„einander geworfen, Die Barbaren haben befjere 
Kirchhoͤfe ald wir; unfere Eivilifation bleibe 
binter den Türfen zuruͤck. Aber wad macht fich 
unſere Verwaltung aut dem Allen! Sie wirft 
bie Leute in den Epirälern, in den Gefängnijs 
fen in den Kirchhdfen zufammen, und dann 
blicr fie umher, erwarteud, daß man ihr Lob 
finge; fie findet Zungen dazu! Geht in die Rue 
des Poſtes; man errichtet dort eine Ambulance; 
ber Architekt, die Mayrer find da; man trägt 
Steine und Kalf herbei; man beftelft die Arbeit, 
wanu wird fie fertig feyn? wenn die Cholera 
vorbei ifl. ‚Der Monitenr verfündige die Ges 
ſchenke an Bertzeug, Kleidern, Leinwand ꝛc., 
und was zeigt man der erftaunten Menge? Sit 
ed nicht eine Schmach ? In einer fo reichen, fo 
verfchiwenderifhen Stadt wie Paris 500 Kiffen: 
überziige, 1500 Leintuͤcher, 600 Servietten, 16 
Paar Handſchuhe, 8 Paar Schuhe, 6 Seffel, 
4 Flanellſtuͤcke. — Die Spanier find fehr ſchwach 
auf den Füßen, Kaum find fie Furze Zeit gegen 
Portugal und Frankreich auf dem Rriegefuß 
geftanden, fo find fie ſchon des Stehens müde 
und fie merken nun, wo fie ver Schub drüdt. 
Der Kriegsfuß ift nicht nach dem Leiften der 
Staats kaſſe; die Finanz: Nerzte haben erflärt: 
wenn Spanien nod) länger fo auf dem Kriegss 
fnß ſtehen muͤſſe, und nicht bald im Friebends 
feffel ausruhen fönne, fo muͤſſe ed unheilbar die 
Auszehrung befommen. — Der VBicepräfident 
von Warfhau hat dad Tabackrauchen auf den 
Straßen verboten; dad Schnupfen ift erlaubt, 
und die Ruſſen geben felbft u Ar dazu her. 
— Ein Befehl des tuͤrkiſchen Kaifers gibt den 
verbannten und entflohenen Scioten ihre Ländes 
seien ohne Schadloshaltung zuruͤck. Durch diefe 
Handlung der Großmuth' find taufende ihrem 
Vaterlande wieder gegeben, und die Scioten, 
weldye man bie verftändigften unter den Griechen 
nennt, werden ihre verwäftere Inſel bald wies 
„ber in einen blühenden Garten umſchaffen. — 
Eine Deputation von zwanzig angefehenen pols 
nischen  Gutöbefigern wird fih von Warſchau 
nad St. Peteröburg begeben , um dem Kaifer 
den Dank der Nation für die ihr verlichene neue 


Verfaffung darzulegen. Wahrſcheinlich werden 
fie nicht Worte genug finden, um ihren Dauf 
auszudrüden. 





— 


Bei der 244fen Ziehung zu Nürnberg den 
28.0. Mis. find nachſtehende 5 Zahlen gezo⸗ 
gen worden: 
— 535 54 
ie n e Ziehung gebt Muͤ 
kuͤnftigen Dienſtag den Ele er in * 
Koͤnigl. Lotto: Bureau: Direktion Pagan. 


Um dei Aufforderung mehrerer Eltern zu 
genuͤgen, zeige ic an, daß ich für Mäccherr 
von 9 — 14 Jahren einen Haffifchen Privar: 
Unterricht in der franzbfijchen Sprache in woͤ— 
hentlichen 6 Stunden geben will, wenn ſich da 
zu 15 —20 Schülerinnen melden follten. Das 
monatliche Honorar ift 1 fl. 12 Er. 

Engelhardt, 
Lector der meuern Sprachen. 


Meinen "verehrten Freunden und Goͤnnern 
mache ich ergebenft bekannt, daß ich auch diefes 
Mal die Maidult nichebeziehe, fondern in mei: 
nem Kaufe 242 naͤchſt der Stadtpfarr verfaufe, 
wozu ich mich hiemit beftens empfehle. 

Auguſt Bara, 
b. Juwelier und Goldarbeiter. 


Georg Abend, Motbgießer » Meifter von 
Nürnberg, empfiehlt ſich dem gechrten Publi— 
fum mit feinen Meffing = Arbeiten, 3. B. Yeuchs 
ter von verjchiedenen Sorten, Mörfer, Buͤgel⸗ 
Eifen, Bierhahnen, Glocken, Pferdgefhirre, 
Maagen ꝛc. indem er um geneigten Zufpruch 
bittet, bemerkt er zugleich, daß altes Mefling 
ald Zahlung angenommen wird. Geine Bouti— 
que iſt in der hinteren Reihe. 


Endedunterzeishnete ift gefonnen, ihr Gärts 
neranwefen Haus Nro. 30, beftehend aus Wohus 
haus, und fchönem, großen Wurz = und Bluts 
men=Garten, mit guten Objtbäumen "bejegr, 
fanmt Glashaus und Frühberten, aus freier 
Hand zu verfaufen. _ Die näheren Bedingungen 
find bei der Eigenthimerin zu erfahren, 

Eva Friedlinger, 
Bärtnerin in der Junſiadt. 

‚ Im Haufe Rro. 250 in der Pfaffengaffe iſt 
eine Wohnung im zweiten Stod mit zwei Zims 
mern, Küche, Speis, 2 Kammern, Trocenbo: 
ben, Holzleg und Keller, bis Jakobi zu vers 
miethen. 


Drud und Werlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Passa u.— 


Frankfurt den 27. April. Geſtern mit 
Eſtafette aus Paris eingetroffene Handelsbriefe 
laſſen den Austritt des Hrn. Kaſ. Perrier aus 
dem Miniſterium als nahe bevorſtehend betrach— 
ten. Seine ohnedieß ſehr geſchwächte Konſti— 
tution ſoll durch den erlittenen Choleraanfall ſo 
ſehr erſchüttert worden ſeyn, daß eine gänzliche 
Herſtellung fobald nicht zu hoffen iſt, und jeden— 
falls eine Schwäche zurücbleiben dürfte, die es 
ihm nicht mehr geftatten wird, ſich den Staats— 
gefchäften mit der früher gewoonten Xhärigkeit 
zu unterzieben, Beſorgniſſe diefer Art werden 
als die Haupturſache des flauen Zuſtands der 
Marifer Börfe angefeben, am welcher unter an— 
dern Umftänden die endlich erfolgte Ratifikation 
bes belgiſchen Vertrags durch Defterreih und 
Preußen ihren günſtigen Eindruck nicht verfehlt 
baben würde. 

Großbritanien. Mac ben Times un: 
terliegt die Uebernabme des griechiſchen Throne 
von Eeite des Prinzen Dtto von Bayern noch 
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Donnerstag den 3. Mai 1832. 





mehreren Echwierigkeiten, namemtlih in Dezug 
auf die Geldmittel, welhe, nah dem Wunſch 
feines Föniglichen Vaters, ihm von den drei ver: 
bündeten Mächten zu feinem erfien Auftreten ges 
leiftet werden ſellen. Man glaubt, e# werde 
zu einem Anlehen fommen müffen. Auch die 
Mahl eines Megenten während der Minderjäb: 
rigfeit des Prinzen ſchwankt noh immer. Es 
beißt, Graf Armanfperg werde von Franfreich 
vorgefhlagen, während Rußland diefer Wahl 
entgegen fep. 

Paris den 24. Mpril. Die Megierung 
ift der Karliften halber fehr in Unrube. Eie bes 
fürdtet den nahen Ausbruch eines Karliftens 
Komplotts im Eüden, und fucht daher ihre Ge: 
genanftalten zu treffen. Mehrere Etafetten ges 
ben täglih an bie Präfeften des Südens ab, 
Eine telegrapbifche Botschaft, melde geftern aus 
Lyon ankam, ſoll auf dieſen Gegenftand Bezug 
haben. Marſchall Eoult hat auf dem nämlis 
hen Wege heute ſogleich Befehle an den Lyoner 


— _Nteptpolitische Nachrichten. — 


Dad italieniſche Volk erfreut fich ungemein 
au Erzählungen, im welden viel von Zaubes 
reen und Zauberkünften vorkommt; denn mie 
bie Phantafie des Nordländers ſich anallerhand 
naͤchtlichen Spud « und Gefpenftergeichichten, 
Beiftererfcheinungen und dergleichen ergößt, ge: 
fallt fi) dagegen das Volk diefer füdlichen Laͤn⸗ 
der, welches von Gefpenfier s Furcht und Geis 
ftererfcheinungen nichts weiß, in dem Erzählen 
und Erzählenhdren von allerhand Zauberipud, 
welchen lebende Menſchen mir andern lebeuden 
Menfhen und mit der Natur getrieben, oder 
melden allenfalld noch das „Gebein“ großer 


Schwarzkuͤnſtler ausübt, wenn man baffelbe im 
Grabe beunruhigt. Denn jene Art von Mährs 
«ben, weldye der Biſchof Konrad bon Hildes⸗ 
heim, Kanzler Kaifers Heiunrich VI., in feiner 
Meifebefhreibung fo treuberzig nacherzaͤhlt, als 
wären fie ausgemachte Wahrheiten, werden noch 
immer, nur unter anderem Gewand von die ſem 
Volke erzählt und geglaubt. Wasvermag nicht 
Alles ein foldyer Herenmeifter! „Hatte doch der 
Zauberer Virgilius* nach des erwähnten Bis 
ſchofs Konrad Reiſegeſchichte, felbft dem Feiters 
fpeienden Berge Veſuvius durch feine Kuͤnſte 


Ruhe geboten, Denn er batte vor den Berg 
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Militär: Kommandanten erlaffen. — Hr. -Dus 
don, ehemaliger Abgeordneter und bekannter Uns 
bänger der entthronten Königefamilie, ift aus 
Stalien, wahrfcheinlih mit Aufträgen vom der 
Herzogin v. Berrp, bier angelommen, — Der 
heutige Konflitutionell enthält einen Artikel, der 
um fo merfwürbdiger ift, als fonft gemöhnlich dies 
fes Blatt eine ziemlich farblofe Oppofition führt, 
Er enthüllt den vollftändigen Reſtaurationsplan 


der Karliſten nebſt Beſchreibung des franzöſiſchen 


Gebiets. Den Marſchall Herzog von Belluno 
bezeichnet er als den offiziellen Agenten und Kors 
rejpondenten von Holyrood. Es ift möglich, 
daß ein folder Plan vorhanden if, aber die 
fremden Mächte mögen es verfuchen, ihn in Aus— 
führung zu bringen. Mit Macht wird ſich Frauk— 
reich gegen feine Feinde erheben und der Welt 
einen neuen Schwung geben. 

Paris den 19. April, Bei dem großen 
Elende, das bier berrfcht, bei der Foloffalen 
Unjauberfeit, die nicht blos bei den aͤrmern 
Klaffen zu finden. ift, bei der Meisbarfeit dee 
Volks überhaupt, bei feinem gränzenlofen Leichte 
finne, bei dem gänzliben Mangel an Vorkeh— 
rungen und Vorfichtismaaßregeln, mußte tie 
Eholera bier rafcher und furchtbarer als anders— 
wo um fi greifen. Ihre Ankunft war den 
29. März offiziell befannt gemacht worden, und 
da das Wetter fonnig und lieblich war, ſo tum— 
melten fich ‚die Parifer um fo luſtiger auf den 
Boulesards, wo man fogar Masken erblicte, 
die, in Farrifirter Mipfarbigkeit und Ungeftalt, 
die Furcht vor der Gholera und die Kraufheit 
felbft verfpotteten. Deffelben Abends waren 
bin das Bild eines Mannes aus Erz geftellt, 
eines Mannes, der in der einen Hand den Bos 
gen, mit der andern aber die Senne gefpannt 
hielt, mit dem zum Wbfliegen fertigen Pfeil. 
Einft kommt ein Bauersmann zu dem Bilde 
bin, verwundert fich, daß der eberne Mann im⸗ 
mer nur zielt, und gar nicht ſchießt; tritt end» 
lich näher, und läßt die gefpannte Senne los. 
Da fährt der Pfeil gegen die Deffnung des 
Berges, aus welcher augenblicklich Feuer bervors 
dringt und feitdem brennt der Berg. Ebenſo bildere 
Birgilius eine eherne Fliege, welche verurfachre, 
daß keine Fliege in die Stade kommen Fomute. 
Hatte doch diefer Virgilius „die Stadt Neapel 


bie Mebouten befuchter ald jemals; übermüthiges 
Gelaͤchter uͤberjduchzte faſt die lauteſte Mufik, 
man erbizte fih,peim Chahut, eine n 

zweideutigen Tanze, man ſchluckie dabei allerlei 
Eis und fonftig Faltes Getränke: als plötzlich 
der luſtigſte der Arlequine eine allzu große Küpfe 
in den Deinen verfpürte, und die, Masfe abs 
nahm,.und zu aller Welt DVerwunderung ein 
veilchenblaues Geſicht zum Vorſcheine fam, 
Man merkte bald’, daß ſolches kein Spaß fep, 


und das Öclächter verftummte, und mehrere War 


gen vol Menfhen fuhren ‚von der Medoute 
gleich na dem Hotels Diey, dem Gentralbos 
fpitafe, wo fie, im ihren abenteuerlihen Mass 
fenkleidern anlangend, gleich verſchieden. Da 
man, im der erften Beſtürzung an Anſteckung 
glaubte, und die ältern Gäfte des Hotel: Dieu 
ein gräßliches Angftgefchrei erhoben, fo find jene 
Todien, wie man jagt, fofchnell beendigt worden, 
daß manihnen nicht einmal die buntfchefigen Nars 
renkleider auszog, und luſtig, wie fie gelebt 
haben, liegen fie auch Iuflig im Grabe. — 
Nichts gleicht der Verwirrung, womit jept plöh: 
lih Sicherungsanſtalten getroffen wurden. Da 
Fofidirte man zuerft mis dem Intereſſen einiger 
taufend Menſchen, die den öffentlichen Schmug 
als ihre Domaine betrachten. Diefes find die ſo— 
genannten Cbiffenniers, die von dem Kebricht, 
der fih des Tags über vor den Häujern in ben 
Kothwinkeln aufbäuft, ihren Lebensunterhalt 
ziehen. Mit groden Epigkorben aufdem Rüden, 
und einem Hakenſtock in der Hand, fÄhlendern 
viele Menfchen, bleibe Schmutzgeſtalten, durch 
die Etraßen, und wiffen manderlei, was noch 


ſammt ihren Mauern felöft erbaut und zugleich 


ein kleines Modell derfelben, in einer gläjernen 
Flaſche verfchlofien, wohl aufzubewahren gebos 
ten; denn fo lange diefe Slafche unverlegt bliebe, 
koͤnne der Stadt fein Schaden gefcheben.” Nun 
batte aber die Flaſche einen Sprung befommen; 
darum war dem Heere des Kaifers, bei welchem 
Konrad fi befand, möglich geworden, die Maus 
ern zu zerftdren. Uebrigens ließ man hierbei 
das eine Thorgebäude der Mauer fteben, „weil 
in diefed Virgilius ale Schlangen des Landes 
bineingebannt harte, welche bei der .Zerftdrung 
des Thurmes wieder frei werven konnten.“ „Die 
Gebeine des großen Echwarzkünftlers ruhen nahe 
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brauchbar iſt, aus dem Kehricht aufzugabeln und 
zu verkaufen. Als num die Polizei, damit der 
Koth nicht lange auf den Straßen liegen bleibe, 
die Säuberung derfelben in Entreprife gab, und 
der Kehricht, auf Karren verladen, unmittelbar 
zur Stadt hinaus gebracht ward, aufs freie 
Feld, wo es den Chiffonniers frei fteben follte, 
nad Herzensluft, darin herum zu ſiſchen: da klag⸗ 
ten diefe Menſchen, daß fie, wo nicht ganz brods 
106; body wenigftens im ihrem Erwerbe geſchmaͤ⸗ 
fert worden, daß diefer Erwerb ein versährtes 
Recht fey, gleichſam ein Eigenthum, deſſen man 
fie nicht nach Willkühr berauben könne. Cs 
iſt ſonderbar, daß die Beweisthümer, die ſie, in 
dieſer Hinſicht, vorbrachten, ganz dieſelben ſind, 
die auch unfere Krautjunker, Zunftherrn, Gil: 
demeifter, Zebentenprediger, Fakultaͤtsgenoſſen, 
und fonftige Borrechtsbefliſſene vorzubringen 
pflegen, wenn die alıen Mißbräuche, wovon 
fie Nuzen ziehen, der Kehricht des Mittelalters, 
endlich ‚fortgeräumt werden ‚follen, damit durch 
dem verjähren Moder und Dunſt unſer jepiges 
Leben nicht verpeftet werde. Als ihre Protefa: 
fionen michts balfen, ſuchten die, Ebiffonniers 
gemwaltibörig die MNeinigungsreförn zu bintertreis 
ben; fig perſuchten eine kleine KRontterevolution, 
und, zwar im Verbindung mit alten Weibern, 
den Revendeuſes, denen man verboten hatte, 
das uͤbelriechende Zeug, das fie größtentheils 
von.den.Chiffonniers erhandeln,. längs den Kaps 
zum MWiederverfaufe auszukramen. (Fortſ. fi) 
Haag den 24. Upril, „Bis heute erwäh⸗ 
nen die hieſigen Blätter noch mit Feiner Sylbe 
der von Seiten Dofterreiche und: Preußens ges 
bei Neapel, und fobatd man fie ver freien Luft 
ausjegt,. trübt fich, der Hinimel, das Meer wird 
aufgeregt und ein furchtbares Ungewirter ergießt 
fi) über Das Land.’ Solches erzählt der Bi: 
ſchof Konrad mir allem Erufte, und Aebnliches 
glauben die Staliener noch heutigen Tages; mit 
allem Ernſte. 7 
Eine Landrichterin und eine Affefforin, Beide 
voller" Beinheit und Komplimente, famen im einer 
Geſellſchaft zufammen. Ach! Kiebe, ſagte die 
Landrichterin zur Aſſeſſorin, ftellen Sie ſich 
vor , ih habe diefe Nacht von Ihnen getraͤumt! 
Ach Gott, entgegnete die Aſſeſſorin mit vielem: 





ſchehenen Natififation. Dagegen fagt das heu⸗ 
tige Journal de la Haye: Der Prinz von 
Sachſen⸗Coburg babe dem König Wil— 
helm die im Pallaſt zurückgelaſſenen Ge— 
mälde zugeſendet. Der König Wilhelm habe 
aber dieſelben nicht angenommen, „Der Prinz 
von Sahfen» Coburg,‘ ſeht dieſes Journai 
binzu, „hat nicht bedacht, daß fein: Pacht naͤch⸗ 
flens beendigt it.” ) 
Münden den 30. April, Ihre Majeftät 
die Königin Karoline werben morgen Mit: 
tage 12 Uhr abreifen, und zwar in Benleis 
tung Ihrer Fönigks Hoheit: der Prinzeſſin Mas 
thilde, Höchftwelhe im Italien mir Ihrem 
durchlauchtigſten Heren Water zufammentreffen 
werden. „Der Generalmajor und, Referent im 
Kriegsminifierium , Frhr. von Hertling, iſt 
zu Militärkonferenzen nach Berlin beorbert, 


Bermifbte Nabridbten. 


Wie fehres dem Könige von England Erirft 
war, feine Minifter zu unrerflügen, als fie bie 
wichtige Reformfrage aufs Taper brachten, be; 
weise unter Audern der Umftand, daß. der, Ko— 
nig gleich nach feiner Ankunft von Windfor dent 
Dberftallmeiiter den Befehl gab, in der Nacht, 
in welcher die Reformbill im Oberhaus entſchie⸗ 
den. wurde, feinen, Staatswagen und Pferde 
bereit und angefchirrt zu halten, um wenn die 
Bill verworfen würde, ſogleich ſich ins Parla— 
ment begeben uud daſſelbe aufldſen zu konnen 
Die Lords aber, welche eingefehen, wie gefährs 
lich es fey, wenn der König fo drein fahre, 
haben fo eine Furcht vor dem Fahren befommen, 
daß fie die Bill haben geben laffen. — Die 
Heilmittel, welche die Parifer Aerzte gegen die’ 


Buͤcklingen; diefe Ehre les wäre eigentlich meine 


Schuldigkeit gewefen, von Ihnen zu träumen. . 
Und denfen Sie nur, fuhr die Landrichterin 
fort; mir träumte, Sie feyen zu mir gekommen, 
und ich war fo vergeflen, daß ich Ihnen nicht 
einmal einen Sig angeboten habe! Nicht wahr, 
meine Liebe} -das war recht -unartig- von - mir 2. 
ich rechne jedod auf Ihre gütige Verzeihung⸗ 
Da fagte die 'Affeforin; O mein Gott! Jch din 
ja gar micht milde gewefen. ur 7 

‘ Berfeihen Sie, fo ſchloß ein Stubenmaͤd⸗ 
chen ihren Brief: — ‚meine ſchlegte Ottergra⸗ 
vieb, aber-ich babe Niemant nicht, der mir eine 
gutte Vetter ſchneyt. 17 


AIR _ 


Cholera gefunden Haben, fcheinen mun alle zu 
Maffer zu werden, und zwar zu lauter Gelters 
wafler. Am Brunnen zu Nieberfelterd im Nafs 
‚ fauifchen herrſcht die lebhaftefte Thaͤtigkeit. Die 
berüpmteften Aerzte Frankreichs haben erkannt, 
dag das Selterwaffer dad wirffamfte Mittel ges 
gen die Cholera ſey, und bedienen fich deffelben 
ald Heilmittel mit dem glädlichften Erfolge, 
Su Folge Ärztliber Anordnungen treffen aus 
Frankreich ungemein viele Beftellungen auf Sels 
terwaffer ein, und die Verſendungen müffen, 
auf ausdrüdtiches Verlangen der Abnehmer in 
Paris, Lyon, Nancy, Meg u, f. w. durch Eil⸗ 
fuhren bewerfftelligt werden. So hätten fidy 
alfo die Franzofen abermals getäufcht; fie fuͤrch⸗ 
teten von den Deutfchen angeſteckt zu werten, 
nun wird ihnen aus Deutfchland ftatt der Krank: 
eit, die Heilung zu Theil. — Die Sranzofen 
ind in Beziebung auf die Cholera noch immer 
von den tollften Worurtheilen befangen. Ein 
Einwohner von Cambrai wollte ſich durchaus 
nicht dazu verftchen, den angeordneten Gefunds 
beisvorfchriften gemäß , die Fenfter feiner dum⸗ 
pfen Mohnftube zu eröffnen, weil er glaubte, 
daß man die Armen blos darum zum Deffnen 
der Fenfter zwingen wolle, damit die Cholera 
durd) diefelbe defto leichter zu ihnen eindringen 
koͤnne! Der Flanell, die Schlaffappen und Pelz- 
fiiefet find um das Dreifache im Werthe gefties 
en. — Der in der Feftung Ham von Der Chor 
era ergriffene Er. » Premierminifter Fuͤrſt von 
Polignac ift wieder auf dem Wege der Beſſe— 
rung, dagegen wird die Cholera den wirklichen 
Premierminifter Cafimir Perrier zu einem Ermis 
nifter machen; er beſſert ſich noch immer nicht, 
und trog feiner Politik ift die Cholera fo über 
ibn Herr geworden, daß er diefelbe nicht leicht 
mehr vom Hals bringen kann, — | 
Da noch vielen Herren und Damen nicht 
befaunt ift, wo mein zubereitetes Zahnpulver in 
Paßau zu haben fey, fo zeige ich hiemit erges 
benſt an, daß Herr Karl Hermann wohnbaft 

in Neumarkt, mit felbem immer verſehen feye. 

Pindl, Bataillond s Arzt 

in Straubing. 





Anzeige. 

Es dient ergebenſt zur Nachricht, daß die 
bier anwefende Kunſtreiter-Geſellſchaft die Ehre 
baben wird, mährend der hiefigen Sommerdult 
täglich 2 Vorftellungen in der edlen Meirfunft 





u geben, Der Anfang zur erften Bor Uung 
iR um 2 Uhr, zur zweiten um 5 Uhr; —* — 
platz iſt in St. Nikola, in dem neugebaͤuten CUue 
Es bittet um geueigten Zuſpruch 
J. Hinne, Direktor. 
Fuͤr die zahlteiche Begleitung, der Reiche 
unferer unvergeplichen Mutter Johanna Sutor, 
erftatten wir unfern berzlichften. Dank, empfeh⸗ 
len die Verblichene zum frommen Andenken und 
uns zu ferner gütigem Wohlwollen. 
Anna Hellbing, Hauptmarnds 
Wirnve, geborne Sutor. 
Joſeph Sutor, Gfafermeifter. 


Der Unterzeichnere bringt hiermit zur Kenumug: 

a) daf- bei ibm verfcbiedene Schlofferarbeiten, 
um ſehr billigen Preis parat liegen; 

b) daß 4 Geldkaſſen verſchiedener Größe gar; 
von Eijen, bei ihm zur Einficht, amd zum 
Verkaufe ſtehen; ; 

c) daß er ein Zimmer über eine Stiege ruͤck⸗ 
wärts, mit der Ausficht auf die Marbrüde, 
mit oder ohne Einrichtung billig zu ber: 
miethen gedenft. 

Schuͤtzenberger, Schloffermeifter 
im Nro. 297 naͤchſt dem Gafthaufe des 
‚grn. Uhrmann. 

Bei Unterzeichnetem ift Heute, wenn bie 
Mitterung es erlaubt, Gartenmujif; wo die bil: 
ligite Bedienung verfpricht N 
Georg Loibl, 

Baftgeber in Eggendobl. 

In Otterskirchen if eine Schuhmachere— 
Gerechtigkeit ſammt Haus zu verfaufen. 

Nähere Auskunft bieräber giebt Hr. Bruck⸗ 
miüller, Melbler dabier. 


Im Eteinweg Nero. 234 iſt auf das Ziel 
Micyaeli d. J. ein großer Laden mit zwei Eins 
gängen, oder zwei Läden, jeder heigbar zu vers 
fhiften. 

Im Sreinweg Nro. 242% ift zu ebener Erde 
eine Wohnung, beitehbend aus 2 Zimmern, nebſt 
Zugebdrigem zu vermierhen. 


Ju der J. M. Daifenberger'ihen Buchhand⸗ 
lung iſt zu haben: 

Sauna des Unterdonaukreiſes, oder gemeinnuͤ⸗ 
tzige Naturgeſchichte der im Unterdonaukreiſe 
einheimiſchen, wilden und zahmen Thiere. 
1. Theil, die vier erften Thierflaffen emts 
haltend, von Leopold Reuß, Dompilar. 
1832. Preis 2 fl. 


Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Baıassau — 


St. Wendel den 15. Rlpril. Heute begab 
fi eine Deputation Bürger zu dem Herzoglichen 
Kommiffär und forderte ihn auf, alle Maßregeln 
zum Zwecke einer Kontrolle künftig zu unterlafs 
fen, indem die Mauth-Geſetze, fo wie alle Ge: 
fees » Verfügungen höchſten Orts, denen die 
Sanklion der Staͤnde mangelt, durchaus nicht 
anerfannt mürden, und fie fernerhin fich gegen 
ſolche nicht allein durch einen vaſſiven Widerftand 
fondern durch allgemeine Steuer » Derweigerung 
fhüpen würden, Cie erflärten ihm ferner, 
baß wenn man die Thüren der Hanbdelsleute eins 
[plagen ließe, was jept Exzeffe zur Folge haben 
müßte, er für alles verantwortlich jey. Der 


Beamte konnte das Mechtmäßige des Begehrens 


nicht beſtreiten, erflärte aber, es hänge nicht 
von ihm, fondern von ber obern Behörde Preus 
Bens ab. 


Zerceira den 29. Mär. Don Pebro 


bat, um allen denen, die fih als Feinde der 
Königin Donna Maria II. erflärt hatten und 


Freitag den 4. Mai 1832. 


bis auf weiteres Urtpeil gefangen gehalten wurs 
den, feine Gnade zu zeigen, Kefohlen, fie in 
Breipeit zu ſehen, und die gerichtliche Werfol: 
gung gegen fie einzuftellen. Auch die Befchlage 
nahme auf ihre Güter wird aufgehoben. Man 
hat die Eteuern berabgefegt, Die Stadt if 
darüber in großer Freude, und eine Proklama⸗ 
tion hat noch den Enthufiasmus für die junge 
Königin gefleigert. Folgendes Dekret warb zu 
Angra erlaffen: In Gemäßheit des Berichts 
des Juſtizminiſters habe ich für zweckmaͤßig erache 


tet, im Namen der Königin Folgendes zu be 


fließen: 1) die Befchlagnahme der Güter ber 
Portugiefen auf dem Kontinente, oder in Län} 
dern, die von der Ufurpasion befegt find, iſt 
aufgehoben; 2) bie eingenommenen Werthe 
folen liquidirt und zu geböriger Zeit bezabft 
werben; 5) alle Geſehe, Dekrete und Befehle, 
bie das Gegentheil verfügen, find null und nich⸗ 
tig. Der Zuftizminifter hat die Vollziebung Lies 
ſes Dekrets zu beforgen. (Unterz.) Don Pebre, 
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Nichtpolitisch 


Zu Aidenſee, einem Staͤdtchen in Norbs 
brabant, hatte man vor Kurzem dad fonderbare 
Spektakel, daß ein Pferd, ein Hirſch und der 
Bürgermeifter miteinander im  Ratbhausfaale 
um Fenfter binausgefchaut haben. Cine Ges 
urfeaft reifender Künftler, unter denen ein Pferd 
und ein Hirfh die Hauptperfenen waren, mels 
beten fi bei dem vortreffliden Maire ded 
Staͤdtleins, ruͤhmten das aufferordentliche Genie 
der beiden vierfüßigen Künftler, und baten, 
daß man ihnen ein Pläglein anweiſen möchte, 
an welchem diefelben dem Eunftliebenden Publis 
tum Beweife ihres Talentes geben kdunten. 


e Nachrichten. 

Der Bürgermeifter, felbft ein großer Aunftfreund 
überzeugte fich von der Kunft der beiden Hans 
didaten; mie naͤmlich dad Pferdlein angeben 
fonute, wie viel ed auf der Ubr war, weldyes 
unter einem SKartenfpiel der Eichelober und der 
Schellenkoͤnig und der Cheribelli ift, und ders 
gleihen ſchwere Stüde mehr; wie der Hirſch 
dad Pulver riechen, ind Feuer fchauen und 
Kunfifiüde machen konnte, die von ſo hohem 
Geifte zeugten, daß der prüfende Maire darob im 
Erftaunen gerietb, denn fo viel Weisheit harte 
er bei einem Vich noch nicht gefunden. Um 
daher bas Talent lohnen» zu ehren, bat er bes 
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Herjpg, von Braganza. — Mozinho ba Eilvaira, 
— 9 Erpedition gegen Don Miguel dürfte 
exft im. Junius begonnen werden. Eine Fre: 
gatte ift von bier in der Richtung nah Madeira 
mit einer geheimen Sendung abgefegelt. 
—— Italien. Deffentliben Nachrichten zu 
folge hat der Herzog von Modena ſeine Solda⸗ 
ten folgenden Eid leiſten laſſen: „Die Eoldas 
ten Franz IV. haben dem lebhafteſten Unwillen 
gefühlt (einen Unwillen, für deffen Ausdruck 
es keine Worte gibt, undgelder nur mit der 
Entdefung und Dertilgung der Meuchelmörder 
fhwinden wird), als fie von dem gottesläfterlis 
chen Plane hörten, welchen die Revolutionaͤre 
entworfen hatten, die geheiligte Perfon ihres 
anbetungswürdigen Gouverainds zu ermorben ; 
fie erklären, daß fie eine wahrhafte Befriedigung 
empfanden, und daß ein reiner und edler Stolz 
im ihnen -erwachte, als fie zuerfi unter das Pas 
nier eines Prinzen traten, welcher durch feine 
Geiſteskraft und feinen Muth der erfte Soldat 
des Jahrhunderts genannt werden kann. » Die 
"Soldaten Franz IV. find glücklich, unter feinen 
Bahnen dienen zu Fönnen; fie ſchwören, ihren 
legten Blutstropfen zu vergießen, um den unüber⸗ 
windlihen Herzog, ihren geliebten Vater, ihrem 
großen Feldherrn zu vertheibigen, Sie werden 
ihre Wachſamkeit und ihre Energie verdoppeln, 
Das Leben it ihnen nur theuer, weil fie es bins 
geben können, um das ihres Souverains zurets 
ten, oder um feine Mörder niederzubauen. 
Wenn jemals (was Gott verhüte) die Hölle eine 
fo jchwarge Seele ausgefpieen haben follte, bie 
ein ſolches Attentat wagen könnte, fo bringen 


ſchloſſen, taß es da ſtrahlen follte, wo der Si 


der Weisheit ift, im. Saale des Rarhhaufes; 
und mit Achten Künftlerftolz fliegen num das 
Pferd und der Hirſch an der Seite des Maire 
die Treppe binauf in den Rathhausſaalz dort 
wurden diefelben an dad Fenfter poftirr, um das 
ſchauluſtige Publifum zum neuen Schaufpiel 
heraufzurufen. Und ald der Buͤrgermeiſter 
zwiſchen dens Pferd und dem Hirſch ebenfalls 
zum Zenfter hinausichaute, da ſtaunte die Menge, 


und drängte fi zum Gaale herauf, um bie. 


beiden Fremden zu bewundern, in deren Gefells 
ſchaft fidy der Buͤrgermeiſter produzirt hatte, 
Der Hofmaler des Drted will die Scene durch 





es die Soltaten Franz IV. zu Jedermanns 
Kunde, daß fie volllommen, Dann für Mann, 
jeden ihrer Mitbürger kennen, welcher ſich zu 


den Grundſäzen der revolutionären und libera⸗ 


len Böfewichte bekennt; fie mögen zütern, denn 
die Eoldaten machen fie mit ihrein Reben verants 
wortlic für die Sicherheit Franz IV.; ſie mogen 
zittern, denn das Urtdeil des Coldaten. trifft 
ſchnell und fiher! — Dieſe Eidesformel iſt von 
dein General Franzanui, von Men Korpechefs, 
den Dfficieren und Beamten der Militair⸗Ad⸗ 
miniftration, melde für ihre Untergebenen ſich 
verbürgten, unterzeichnet worden. i 
Unkoıma den 20. April, Die frangöfifdpe 
Befapung in unferer Stadt beſteht nun aus 2 
Bataillonen, die zufammen über 2000 Mann 
ftarf find, und aus einer Kompagnie Artileriften 
mit einer Feldbatterie. — Man fchreibt aus Rom 
und Bologna, daß der heil, Vater das von Sr. 
Em. dem Kardinal Albani in dem Legationen 
Bologna, errara, Forli, Mavenna, Pefaro 
und Urbino eingefegte inquifitorifhe Tribunal 
aufgehoben und befohlen habe, alle politiſchen 
Befangenen in Freiheit zu fegen. — Der Mit⸗ 
ter Sabregondi, Gouverneur von Mantua bat, 
im Auftrage Deflerreihs alle möglichen Notizen 
gefammelt, die wahren DBedürfniffe des Etants 
kennen gelernt, und nun für. die Juftizpflege und 
Verwaltung einen Plan entworfen, ben er ſelbſt 
dem heil. Vater vorlegte. Derfelbe foll ihn mit 
vieler Güte aufgenommen haben. Man verfis 
chert, er fey ein Meifterwerf, unb werde den 
Provinzen völlig genügen. — Bon Dom find 
ſchon 200 Karabiniere nah unferer Etadt auf⸗ 


ein Gemälde verewigen, darftellend Das Katlye 
baus mit drei Feuſtern, zu einem ſchaut dad 
Pferd, zum andern der. Hirſch und fu der Mitte 
der Vürgermeifter heraus; dabei ift ein Schild 
mit der Aufſchrift: Wie der Funftfinnige Buͤr⸗ 
ermeifter mit noch zwei Küänftlern hoch zum 
Fenfter auf feine Gemeinde herunterfhaut. 


Einem Apotheker hat fein Nachbar immer 
mit dem Titel: „Mein glorreiber Herr 
Nachbar!“ angeredet. So ein glorreicher Ti⸗ 
tel hat den Apotheker fehr gefchmeicyelt, ohne 
daß er eigentlich wußte, woher er denn biefe 
Giorie ſich verdient habe, Endlich, ald einmal 
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gebrochen, wohin auch die paͤpſtlichen Regierungs⸗ 
ſtellen und die Polizei zurückkehren ſollen. Die 
päpſtliche Regierung hat nun definitiv beſchloſſen, 


5000 Schweizer in Dienft zu nehmen, und bes - 


reitd zu deren Unwerbung 300,000 fr. nad 
Mailand: geihidt. Der Staat wird dieß bald 
‚empfinden, denn ‘alle Kaffen find erfchöpft und 
die Bablungen aus ber Iegten Anleihe geleiftet, 
Mau weiß nicht, welchen Eindruck die bier für 
gewiß. angekündigte Vermehrung der Schlacht⸗ 
und Salzſteuer auf die öffentlihe Meinung mas 
den wird. 
MRuhe. — Heute wurde auf Derlangen des Genes 
rals Eubieres die Eharfreitagss Prozeffion abges 
halten, und von den franzöſiſchen Truppen bes 
gleitet. Die in unferm Hafen liegende Blottille 
zog die Zrauerfahne auf, Um Oftertag werden 
der General, fein Stab und ſaͤmmtliche Offiziere 
bem Hochamte im Dom beimohnen, daß der Kars 
dinal Bifhof Nembrini halten wird. 
Paris den 19. April, (Bortf.) Da far 
ben wir nun die wibderwärtigfie Emeute: die 
‚neuen Reinigungsfarren wurden zerfchlagen und 
in die Seine gefhmiffen; die Chiffonniers bars 
sitadirten fih bei der Porte St. Denis; mit 
ihren buntgefliften Regenſchirmen fochten die 
olten Weiber auf dem Ghatelet; der Generals 
marſch erſcholl; Caſimir Perrier ließ feine Myr⸗ 
midonen aus ihren Boutiquen heraustrommeln; 
der Bürgerthron zitterte; die Rente fiel, und 
die Rarliften jandhzten, Lehtere hatten endlich 
ihre natürlichften Alliirten gefunden, Lumpens 
fammier und alte Weiber, die fich jept mit den: 
felben Principien geltend machten, als Ders 


Hier herrſcht übrigens die größte 


— 


fechter des Herkoͤmmlichen, der überliefekſen Erb⸗ 
kehrichtointereſſen. Als die Emeute Ber Chife 
fonniers durch bewaffnete Macht gedaͤmpft vbor⸗ 
den, und die Cholera noch immer nicht fowäthend 
um fi griff, wie gewiſſe Leute es wünschten, 
die bei jeder Volksnoth und Volksaufregung, 
wenn aud nicht den Gieg ihrer eigenen Cache 
body wenigftens den Untergang der jeyigen Res 
gierung erhoffen, da vernahm man plöplich das 
Gerät: die vielen Menfhen, die fo rafch zur 
Erbe beftattet würden, flürben nicht durch eine 
Krankheit, fondern durch Gift. Gift, hieß es, 
babe man in alle Lebensmittel zu ftreuen gewußt, 
auf den Gemüſemärklen, bei den Bälern, bei 
ben Fleifchern, bei den Weinhändlern, 
(Schluß. folgt.) 
Bapreutb den 27. April. Nah einer 
fo eben hier eingelangten Mittheilung der fönigs 
lihen preußiihen Megierung in Merfeburg ift 
neuerdings in mehreren Dörfern im -Maunds 
feldersKreife, fowie in dem Merfeburger:Kreife 
die Cholera ausgebrochen, aufferdem aber, haben 
fi) auch in mehreren Dorffchaften des Saalkrei⸗ 
fes einzelne Cholerafälle ereignet. — Eben fo ift 
die Krankheit im Halle wieder im Zunehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vor Kurzem ſollte zu Bilbon, in der Naͤhe 
von Limerik, in Itland, ein ZwangLverkauf bei 
einem dortigen fatholifchen Priefter ftart finden, 
der dem proteftantifhen Pfarrer den Zchenten 
nicht bezahlen fonnte. Als man erfuhr, daß das 
Landvolk fi) in großer Anzahl verfammeln wollte, 
um jeden Kaufluftigen abzufchreden, wurden aus 
Limerif 2 Kanonen, 60 Lancierd und 5 Koms 





«ber Nachbar gelegenheitlich 
ſchickte/ dba "hatte die ganze Glorie ein Ende; 
deun da der Apotheker lad: „Mein Chlor— 
weiber Herr Nahbar!” fo merkte er erft, 
Daß nicht der Reichthum an Ruhm und Glorie, 
fondern der Reichthum an Chlor gemeint fey, 
von welchem ber chlorseiche Herr Nachbar ald 


Schutmittel gegen die Cholera einen ungeheus 
zer Boa ich augefchafft hatte. 

Durch einen ftarken Orkan, welcher in 
Dftindien bei Balafore, in der zur Praͤſident⸗ 
ſchaft Bengalen gehdrigen Provinz Oriſſa am 
legten Dftober ftatt fand, follten mwenigftens 


ihm ein Briefen 


10,000 Menjchen in einem Diftrikre ihren Tod 
gefunden haber, und, wie man glaubt, "werde 
die doppelte Zahl für den ganzen Verluft au 
Meuſcheuleben angenommen nicht zu groß ſeyn. 
Die See uͤberſchwemmte 150 Quadratmeilen 
von 10 bid 15 Schuh Tiefe. . Menſchen, Lies 
ger, Büffel, Kühe u. f. f. liegen auf dem Bos 
den aufeinander gehäuft, und man fuͤrchtet, bei 
der Unmdglicpkeit, die Leichname zu beeidigen, 
möchte noch eine Seuche eintreten. 

Die Verhandlungen in der Staͤndeverſamm⸗ 
Yung zu St. Nikola find febrlebhaft, und vorgeitern 
ifts fo ſturmiſch hergegangen, daß mehrere Stände 
ohnmächtig geworden find, 
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paguien· Jufanterie requirirt, um dem ſonderha⸗ 
sen Handel auufeben, bei welchem die Brühe 
mehr Eoftere, ald der Fiſch. Des Priefters Kuh 
wurde feinem Bruder um 12 Pf. Sterling zus 
—— und als die 6000 Weenfchen, die im 
rte, und die 10000 die auf den umliegenden 
Hügeln verfammelt waren, dem Handel rubig 
zugeſehen hatten, zogen die Truppen, nachdem 
Die Kuh verkauft war, ruhig wieder ab; doch 
faum waren fie eine Strecke weit, ald das Volk 
Über die Polizei herfiel; die Lanciers fprengren 
zuruͤck; mehrere von ihnen wurden mit ÖSteins 
würfen verwundet; fie mußten endlic) aus Nothe 
wehr feuern und. Säbelyiebe ausrheilen. Zum 
Schutze des ZJenhntberechrigten find 6 Polizeidies 
ner in feinem Haufe einquartirt, Wenn der 
Herr Pfarrer gewußt hätte, daß er, um einem 
armen Priefter die Kuh aus dem Stall zu fuͤh⸗ 
ren, ſechs Polizeidiener in die Koft nehmen 
müßte, fo mürde er in einen ſolchen Taufcbhans 
del ſich nicht eingelaffen haben. — Fürden Korb, 
welchen der Präfekt ded Scinedeparrements der 
Herzogin von Berry gegeben hat, indem er die 
ihm im Namen der Herzogin vom Herrn Chas 
teaubriand für die Armen von Paris überges 
benen 12000 Franken zurädfandte, hat er nun 
Fi den Armen, melde die ihnen zugedachten 
ranfen nicht Teicht verfchmerzen Fonnten, eine 
gane Ladung von Vorwürfen bekommen. Die 
iberalen, welche das Verfahren des Präfekten 
billigen, machen dem Herrn v. Chateaubriand 
ben Vorwurf, daß er mit den 12000 lumpigen 
fen fo großen Lärm gemacht und alle Zeis 
ngöpofaunen hat ertönen laſſen; Chateaubris 
and aber antwortet ihnen: das Gefchen? der 
Herzogin habe durchaus dffentlich gegeben wers 
ben müffen; wäre die Sache im Geheimen ges 
heben, fo hätte man augenblicklich gefagt, die 
utter des Herzogs von Bordeaur laffe Geld 
unter die Cholerakranken vertheilen, um in den 
Spitälern einen Aufruhr von Cholerakranken zu 
erregen, und mit entfaltetem Leichentuche, vom 
Tode geführt, im Sturme nach den Zuillerien 
— en. Aus den 12000 Franken waͤren 12 
illionen geworden. — Wenn der Don Mi— 
guel kein ſo großes Maͤnnlein waͤre, ſo koͤnnte 
der Fallmeiſter ihn wegen Gewerbsbeeintraͤchti⸗ 
gung verklagen. Am 6. April zeigte ſich der 
edle Don in Liffabon, begleitet von vier Dienern, 
mit Stbcken bewaffnet, mit welchen er ſich auf 
ben Straßen, durch das Toddten der herrenlo: 
fen Hunde die Zeit vertrieb. Ein Mann, ber 
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ben Don nicht gegruͤßt hatte, erhielt bei dieſer 
—— einen Buckel voll Pruͤgel zum Ge⸗ 
gengruß. 


— — — — — 
Das zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des königl, 
penf. Ingenieurs» Majors Friedrich Jauſens ger 
börige, nachhin  befchriebene Anweſen rückwärts - 
bes k. Schloßes Freudenhain, wird biemit auf 
Antrag der Intereffenten öffentlich zum Verkaufe 
ausgeichrieben, und hiezu Tagefahrt auf Mitte 
woch den 6. Juni I. 5. Morgens g bis 
12 Uhr im dießſeitigen Amtslokale anberaumt, 
mo die Kaufsanbote werden zu Protokoll genoms 
men und die nähern Kaufsbedingniffe befannt 
gegeben werden. 

Diefes Anmefen befteht : 

a) in dem gemauerten 2 Stockwerk hohen mit 
Scharſchindel gedeckten Wohnbaufe, 

b) in einem ſeparirten gezimmerten und mit 
Legſchindeln gededten Stall nebft Stals 
lung, 

c) in einem gezimmerten mit Scharſchindeln 
gedeckten Sommerbaufe, 

d) in einer Holzihupfe, gezimmert, nebſt ge⸗ 
mauertem Schweinftäll, 

e) in 3 Aeckern ausgerenten Holzgrundes von 

:5Xagm, 

f) in einer zweimaͤhdigen Wiefe von 9 Tagw., 

g) in einem mit Geſtraͤuch bewachfenen Holz⸗ 
grund von ?), Tagw. 

Saͤmmtliche Beſitzungen find freyes, jedoch 
geld⸗ und kornbodenzinſiges Eigenthum im kgl. 
Landgerichts⸗ und Rentamts⸗Bezirke Paſſau. 

Kaufsliebhaber können dieſe Realitaͤt beſich ⸗ 
tigen‘, und: werden zur beſtimmten Tagsfahrt mit 
dem Beifage eingeladen, daß Unbefannte ſich üben 
Leumund und Vermögens » Verhältniffe legal 
auszumeijen haben. : 

Den 24. April 1832, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 

| Beſſe. 


Am Dienftage Nachmittags wurde auf dem Dulte 
plase zu St. Nifola ein Arm Bracelet verloren, der 
teblihe Finder wird erfucht, ſoiches gegen eine Be⸗ 
lehnung Im Zeitungs »Comtolr abzugeben. 





Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Passau — Samstag den 5. Mai 1832. 


— zu 

Paris den 19. April. (Schluß.) Je wun— 
derlicher die Erzaͤblungen lauteten, deſto bes 
gieriger wurden ſie vom Volke aufgegriffen, 
und ſelbſt die kopfſchuͤttelnden Zweifler mußten 
ihnen Glauben ſcheuken, als des Polizeipräfek— 
ten Bekanntmachung erſchien. Die Polizei; wel: 
her häufig weniger daran gelegen ift, die Ver: 
brechen zu vereiteln, als vielmehr fie gewußt zu 
baben, wollte entweder mit ihrer allgemeinen 
Wiſſenſchaft prablen, oder fie gedachte, bei jenen 
DVergiftungsgerüchten, fie mögen wahr oder falfch 
fepn, mwenigftens von der Regierung jeden Args 
wohn abzuwenden: genug, durd ihre unglüds 
felige Befanntmahung, worin fie ausdrüdlich 
fagıe, daß fie den Siftmifhern aufder Epurfep, 
ward das böfe Gerücht offiziell beftätigt, und 
ganz Parisgeri:th in die grauenbaftefte Todedbes 
flürgung. Das ift unerhört, ſchrien die äfteften 


Leute, die jelbft in den grimmigften Mtevolutiond; 
Zeiten feine foldhe Frevel erfahren hatten. Fran— 
jofen, wir ſind entehrt! riefen die Männer, und 
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Die Weiber, mit 
ipren Heinen Kindern, die fie angflvoll an ihr 
Herz drücten, meinten bitterlich, und jammer⸗ 
ten! daß die unfchuldigen Würmchen in ihren 
Urmen flürben. Die armen Leute wagten weder 
zu effen nod zu trinken, und rangen die Hände 
vor Echmer, und Wuth. Es war als ob die 
Welt unterginge. Befonders an den Straßen⸗ 
Eden, wo die rotbangeftrihenen Weinläden fie 
ben, fammelten und beriethen fidh die Gruppen, 


‚und dort war esmeiftend, wo man die Menfchen, 


die verdaͤchtig auefaben, durchfuchte, und wehe 
ihnen, wenn man irgend etwas Verbächtiges in 
ihren: Taſchen fand! Wie wilde Thiere, mie 
Mafende, fiel dann das Volk über fie ber. Sehr 
viele retteten ſich durch Geiflesgegenmwart, viele 
wurden durch die Entſchloſſenheit der Kommunal: 
garden, die an jenem Zage überall herumpa⸗ 
trouillirten, der Gefahr entriffen; Andere wur: 
ben ſchwer verwundet und verſtümmelt; feche 
Menfhen wurden aufs unbarmberzigfte ermor⸗ 





Die Quadjalber und Marktſchreier, die 
ehemals in unferem Vaterlande ihr Weſen tries 
ben, find in Italien noch immer zu Haufe, und 
Herr Dr. G. H. Schubert macht und von dem 
tollen Treiben eines ſolchen Gauner s Eremplars 
folgende Beſchreibung: Ju Torretto hörten und 


fahen wir. einem Zahnarzte zu, welder, auf. 


einem Efel figend, das aus der Kirche fommende 
Volk ermahnte, ed möge fih die Zähne von 
ibm berausreiffen laffen. Gebet hin, fagte der 
befcheidene Mann unter anderm , zu den Pros 
fefforen A. und U., uach Pifa und nad) Bologna, 
ja gehet bis nah Rom und fraget: ob da einer 


darunter ſey, der. die Zähne fo leicht und fo 
ſchmerzlos herausnehmen Tonne als ih. Sie 
werden felber fagen und geftehen: nein, unter 
und ift feiner, der das kann.“ Da trat ein alter 
Dauer zum reitenden Medner bin und deutete 
mit dem Finger den Zahn an, der ihn zuweilen 
ſchmerzeu mochte. Der Redner „ obne ſich in 
feinem Vortrag fidren zu laffen, und ohne vou 
feinem Thiere zu fteigen, lebnt er den Hiuter⸗ 
kopf ded Bauers an den Hals ded Efeld und 
309g den Zahn aufeine folche Hald: und Herzbre⸗ 
ende Weiſe heraus, daß ich mich nur mung 
derte, daß von ihm wicht wenigfteus der halbe 
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bet. Es gibt Heinen gräßlichern Anblick, als 
ſolchen Volls zorn, wenn er nad Blut lechzt und 
feine tochrlofen Opfer hinwürgt. Dann mälzt 
fi durch die Straßen ein dunkles Menfhenmeer, 
worin bie und da die Duvriers in Hemdärmeln, 
wie weiße Sturzwellen, hervorfhäumen, und 
das heult und brauft, gnadenlos, heidniſch, dä⸗ 
moniſch. Auf der Etraße Daugirard, wo man 
zwei Menfchen, bie ein weißes Pulver bei fi 
gehabt, ermorbete, fah ich einen biefer Unglüds 
lichen, als er noch etwas röchelte, und eben die 
alten Weiber ihre Holzſchuhe von den Fuͤßen zo⸗ 
gen und ihn damit fo lange auf den Kopfſchlugen 
bis er todt war. Er war ganz naft, und blut» 
rüſtig zerſchlagen und jerqueticht; nicht blos die 
Kleider, fondern au die Haare, bie Echam, 
die Lippen und die Mafe waren ihm abgeriffen, 
und ein wuͤſter Menſch band dem Leichname eis 
nen Strif um die Füße, und fchleifte ihn das 
mit dur die Straße, während er befländig 
fhrie: Eiche ba, die Cholera! Ein wunders 
fhönes, wuthblaſſes Weibsbild mit entblößten 
Brüften und blutbedeckten Händen ftand rubig 
dabei, und gab dem Leichname, als er ihr nahe 
fam, nod einen Tritt mit dem Fuße, Sie lachte, 
und bat die Nahetretenden ihr einige Franks zu 
‚jollen, um fi dafür ein ſchwarzes Trauerkleid 
zu kaufen, denn ihre Mutter fey vor einigen Stun: 
den geftorben, an Gift. — Des andern Tags ers 
gab ſich aus den öffentlichen Blättern, daß die 
unglücklichen Menfhen, die man fo graufam ers 
mordet hatte, ganz unfchuldig geweſen, daß 
die verdächtigen Pulver, die man bei ihnen ges 
funden, entweder aus Rampber, ober Chlorüre, 


Kinnbacken des Bauers zugleich mir dem Zahn 
erbeuter wurde, Gebet hin, fo fuhr der Red—⸗ 
ner fort, und laßt euch zugleich von jenen 
Herren in Piſa und Bologna fagen, wie thb+ 
richt ein Wolf fey, das ſo lange Schmerzen 
erträgt, ja, das fich der Gefahr des Todes 
ausfegt, welches allerdings durch einen ſolchen 
Zahn, wie diefer da ift, entſtehen kann, weil 
er den Menſchen am Effen, am Xrinfen, am 
Schlafen“hindert; ja laßt euch fagen, wie thoͤ— 
richt ein Volk fey, das ſolche Gelegenheit har, 
ſich feine Zähne fait umfonft und ohne allen 
Schmerz ausziehen zu laffen, und benußgt fie 
richt. Ein Weib, das wahrfcheinlich zu weit 


oder fonfligen Ehupmitteln gegen bie Cholera 
beftanden, und daß bie vorgeblih Vergifteren 
ganz natürlich an der berrfchenden Seuche geſtor⸗ 
ben waren. Das hiefige Volk, das, wie das 
Volk überall, rafch in Leidenfhaft gerathend, 
zu Gräuel verleitet werden kann, kehrt jedoch 
eben fo rafch zur Milde zurück, und bereut mit 
rührendem Kummer feine Unthat, wenn es bie 
Stimme der Befonnenheit vernimmt. Mit fols 
her Stimme haben die Journale gleich des ans 
bern Morgens das Volk zu beſchwichtigen und 
zu befänftigengewußt, u. es mag als ein Triumph 
der Preffe fignalifirt werden, daß fie im Stande 
war, dem Unpeile fo ſchnell Einhalt zu than. 
Schweiz. Die Stadt Baſel mochte durch 
ihren beabſichtigten aber verunglückten Ueberfall 
bie übertriebene Hoffnung nähren, durch den 
Ausbruch des Bürgerkriegs im Kanton Bafeldens 
felben über die ganze Echweiz zu verbreiten, 
Allein das Echweizervolt mollte nicht , weil es 
mit der neuen Ordnung der Dinge zufrieden, 
Ruhe und Eintraht will, und fid durd die 
geſunkene Ariftofratie nit mehr länger verwir 
ren läßt. Die Schweiz bleibt rubig. : Tas madt 
die Metallariftofraten von Baſel verlegen, Sie 
haben bereits geihmeitigere Eaiten aufgezogen, 
feitdem die Bürgerfhaft der Stadt felber in ſich 
zu zerfallen droht, und den immer mebr finfens 
den Handel mit der Echweiz nur mit trüben Bliz 
den betrachtet, umd die Oräuel des Bürgerkries 
ges beweinet. Die Megierung hat fib aud am 
den Vorort gewendet, und tie Zufammenberus 
fung einer neuen Tagfapung verlangt. Mehrere 
‚Kantone dagegen baben den Vorort eingeladen, 


vorgeſtanden war, um den Schrei und NKlages 


ton des Bauers zu vernehmen, trat jegt näher, 
eigte den wahren Zahn, der Mann 309, die 
Frau fchrie fo laut, daß man ed über den gaus 
zen Piag vernahm. Da ſeht ihr, fagte ver 
Arzt zum verfammelten Volke, was die Furcht 
thut. Diefes arme Weib fchrie aus Furcht, 
noch ehe ich fie angerährt harte und nun iſt der 
Zahn fchon heraus. Laßt mich feben, fagte er 
weiter, indem er feine mit der Zange bewaffs 
nete Hand nach der Patientin ausſtreckte, ob 
ihe einen Schmerz im Munde babe? Das 
Weib fchüttelte mir dent Kopfe. Eie bat feinen 
Schmerz, fuhr der Redner fort, ihr ift fo wohl; 
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unter biefen Umftänden Feine Tagſahung audzus 
ſchreiben, fondern das Nöthige nach feinem Ers 
meſſen anzuordnen. Unter diefe Lepteren gehören 
Zürich, Bern und Et, Gallen. 

Don ber polnifhen Gränze ben 20, 
April. Die Lage Polens wird von Allen, die von 
daher kommen oder auf unbekannten Wegen 


Nachrichten erhalten, ald die traurigfte gefchils. 


dert, Es ift indeffen möglich, daß dabei auch 
Uebertreibungen vorfommen, denn ber Schmerz 
eines tief verwundeten Gemüthes liebt es, Nachts 
flüfe zu malen. Gin legter Verfuch, den Kais 
fer Nikolaus, den man allgemein als menſch— 
lich fühlend und zu verzeihen geneigt rühmt, zur 
Milderung mancher, Polen von Grund aus ums 
kehrender Maafregeln zu bewegen, ift dadurch 
gemacht worden, daß Männer der alten Verwal⸗ 
tung, nad Petersburg gingen, und indem fie 
für das neue Statut ihren demüthigen Dank abs 
ſtatten, diefer Dankfagung eigene fromme Wüns 
ſche ehrfurchisvoll beifügen werden, Allein man 
jroeifelt an irgend einigem Erfolge. Die Ruſſen 
feben die Beibehaltung der polniſchen Eprade 
bei den offentlichen Verhandlungen ſchon als eine 
Begünftigung an. Aber alle Verordnungen ers 
feinen zugleich in ruffifcher und polnischer Epras 
he. Ecprifitellerei in letzterer Sprache wird 
bald ganz aufhören. Es gibt in Warfchauund 
ganz Polen kein Lyceum, keine höhere bürgerliche 
oder militärifhe Kebranflalt mehr. Dazu muß 
man in die altpolnifchen Provinzen, nad dem 
ganz fervilen Wilna, oder ind Innere bes Reiche 
feine Zufludyt nehmen. Nur in den Primairs 
fhulen duldet man für jeht noch die National: 


ſprache. Die Verlegung ber Warfchauer Unis 
verfität nah Kauen war eine bittere Ironie. 
Die Ubführungen nad Sibirien haben noch nicht 
aufgebört, befonders in bem empört gewefenen 
Litthauen. Alte Edelleute, in ſchwere Ketten 
gefhmiedet, mit gefchorenen Köpfen und blos 
mit Nummern bezeichnet, fo daß felbft ihr Name 
untergeht, wandern in das hinterfte Afien, zur 
Smwangsarbeit in die Bergwerke. Daß die Eöhne 
der fhuldig befundenen Väter ruſſiſchen Snftis 
tuten einverleibt, dort nur im ruffifcher Sprache 
Unterricht erhalten, ift befannt. Man erinnert 
fi dabei an die Inſtitute der Osmanlis, woraus 
die Janitſcharen entftanden, ; 

Von der Donau, Ende Aprils. Fürft 
Wrede konferirt feitfeiner Ankunft in Wien häufig 
mit bemPräfidenten der beutfhen Bundesverfamm:; 
lung, Grafen von MündBellinghaufen, mit bem 
königl. würtembergifchen und einigen andern Ge⸗ 
fandten deutfcher Etaaten, auf deren Kanzleien 
man feit feiner Anweſenheit eine vermehrteGeſchaͤf⸗ 
tigkeit bemerkt. Ueber den Zweck feiner Miffion 
ift nichts Näheres bekannt; man hört blos, dag 
fie deutfche Bundes = Ungelegenheiten betreffe. 
Es hieß Anfangs, die Reife des Hrn. Fürften follte 
von bier nah Berlin, und nah Einigen von da 
nach St. Petersburg geben, Ob dieß wirklich im 
Plane war, trauen wir und nicht zu behaupten; 
gewiß iftaber jept, daß er von hier nah München 
zurückkehrt. Diejönigen welche behaupten, daß 
feine Miffion nach Berlin ꝛc. beftimmt gewefen, 
wollen nun wiffen, die Beendigung ber ihm übers 
tragenen Verhandlungen ſey einem Diplomaten in 
Berlin zugedacht. 


daß der böfe, böfe Zahn da heraus ift, und fallen an Graufamkeiten. Eines Tages, ale er bei 


ch ſo zu fchreien ! Ja die Furcht, die Furcht!“ 
in-junger Burfche trat hinzu. Jener riß, 
diefer fchrie und fagte, ed hätte dennoch jehr 
wehrgerhbam Euch ift Recht. geicheben, erwies 
derte der. Arzt, ich habe euch abſichtlich mit 
diefem rer da ein wenig wehe gethan. 
Denn. ift dad erlaubt, ihr ungefchliffener Zurich, 
fich fo zu gebärden -und fogar Miene zum Zus 

iBen-zu-maden, wenn euch ein Menfchen« 
freund wohl thun will? Spredere der Redner fort, 
von feinem beweglichen laugohrigen Rednerftuhle 


herad. —_— 
Der Gaat Iwan 4. fand befondered Wohlges 


denn 


der Tafel faß, fam ein Wojewode, um feine unters 
thaͤnigſte Aufwartung zumachen, und warf fich, der 
Sitte gemäß, vor ihm aufden Boden nieder. Gott 
ſey mit Dir, mein theurer Wojewode! Du follft ein 
Zeichen meines Wohlwollens erhalten! fagte Iwan, 
und indem er rafch ein Meffer ergriff, fchnitt er 
dem an der Erde liegenden Manne ein Ohr ab. 
Der unterwuͤrfige Wojewode erhob ſich ruhig, 
danfte vem Gzaar für die Gunftbezeugung,, die 
er von ihm erhalten, und hielt das noch für 
das größte Gluͤck, daß fein gnaͤdiger Gebieter 
ihm nur dad Ohr genommen und den Kopf ges 
laffen habe. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Am 24. April ging das Geruͤcht, der Mi⸗ 
nifterpräfident Gafimir Perrier fey närrifch ges 
worden. Wir können aber nicht glauben, daß 
der Minifter, der den Sturm der Juli: Revos 
Iution beſchworen hat, den Kopf verloren habe, 
wiewohl die Angelegenheiten des ſtuͤrmiſchen Reis 
ches wirklich zum Närrifchwerden find. — Der 
Parifer 'medicinifchen Zeitung zufolge: beftanden 
die ’erften, nad dem Hoſpital gebrachten Opfer 
der Seuche aus Arbeitern, welche feit: geraumer 
eit ohne Beſchaͤftigung, durch Hunger ‚und 
lend abgezebrt, halb nackt, dumpfige Kammern 
bemohnten,. in denen zumeilen zwoͤlf Perfonen 
beifammen lebten. Es waren Leute, die geiftige 
Getränfe täglicy im Uebermaße genoffen, und 
größtentheild an chroniſchen Entzuͤndungskrank⸗ 
beiten litten. Unter Andern wird ein Mann 
angefübrt, der feir neun Tagen feinen Biſſen 
Brod Über den Mund gebradır, fondern ſich blos 
von einigen Kartoffeln kuͤmmerlich genaͤhrt hatte. 
Ein Anderer war lange Zeit ohne Obdach zes 
fen und hatte die Nächte auf einem Dinger: 
haufen zugebradyt. Da es ibm aber dort ims 
mer fehr. heiß geworden war, fo fühlte er fich 
ded Morgens gewoͤhnlich mir Waſſer ab. Soldye 
Zeute, deren es im prächtigen Paris in Menge 
Hab, nannte man die erfte Materie der Cholera. 
— Odbgleich die Cholera in Paris die Reichen 
mit ihrem Beſuche zu verfchonen ſchien, fo has 
ben viefelben fich doch meiftens auf die Flucht 
emacht, und es follen über 120,000 Pälle für 
lche Cholera: Flüchtlinge auf dem Stadthauſe 
von Paris ausgerheilt worden feyn. Gewiſſen 
fchnell aufgeſchoſſenen Gluͤckepilzen war es 
nicht zu verdenken, daß fie fib aus dem Staube 
wachten; denn. fie dachten wohl, die Cholera, 
die weit ber aus Aſien fommt, weiß nicht, daß 
wir in ber legten Zeit viel Geld an der Bdrfe 
gewonnen haben, fie hält uns vielleicht noch für 
arme Lumpen, und läßt uns ins Gras beiden. 
Herr Aguado, einer ber reichiten Bankiere und 
Ritter der Ehrenlegion war Feldmarſchall bei 
jener großen Retirade. Der Ritter foll beftäus 
dig mit wahnfinniger Augſt zum Kutfcyenfenfter 
binausgefehen,, und feinen blauen Bedienten, 
der hinten aufftand, für den leibhaften Tod, den 
Trabanten der Eholera Morbus, angefehen haben. 


Belauntmahung. 
Sir den gegenwärtigen Monat Foftet das 
Piund Ochfenfteiie TE. 30. 
und das Pfund Kalbfleifch 5 fr. 2 dl. 


[1 
was biemit zur allgemeinen Kenntn ebracht 
wird, mit dem Bemerken, daß — —* von 
den buͤrgerlichen Fleiſchern genau eingehalten, 
und nicht on werden därfe, 
Den 4, Mai 1852. 


Magiftrat. der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, J. Unrub. 


Publikation 
._ wegen Holz: Verkaufs. 
. „Auf Dennerftag den 17. Mai 1832 wird 
im Fonigl. Forftrevier Neuburg in den Waldy 
Diſtrikten Kleinmittlſtück, Rentamtsforft, Fans 
feite, Königsdobl, Sailereck und Gfeichtet, fols 
gendes Hoizmaterial dffentlich verfteigert:.  : 
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185 hundert Stuͤck aufgearbeitete Buchen Wellen. 
162 ⸗unaufgearbeitete s 
288 ⸗ ⸗ ⸗ weiche⸗ 
Kaufsluſtige, welches dieſes Material noch 
vorher einſehen wollen, haben ſich deshalb an 
den Fönigl. Revierförfter Rauchner zu Neuburg, 
und Forftwart Pfand! zu Windfchnur zu wenrs 
den, und übrigens am obigen Tag in Dommels 
ftad! beim Dommelwirch Morgens bis 8 Uhr 
zu erſcheinen, wo mir dem Verkaufe augefangen 
wird. Sollte der Verkauf an diefen Tage nicht 
beeudigt werden Eonnen, fo wird berfelbe am 
uaͤchſtfolgenden fortgefegt werden. 


Koͤnigliches Forſtamt Paffau. 
Mannhart, Forſtmeiſter. 


An den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 6. Mai zum Wirth anf die Waag 
(Herrn RMaſchke.) 
Am Mittwoch den 9. . sum — * 17 
marft (Herr 
Stand ber Gefellfyaft im 11, —* u, 618. 
Der Auſchuß. 
Im Haufe Nro. 410 im obern Sand 


zwei Zimmer mit oder ohne Meubel, täglich zw 
vermierben. 


Druck und Verlag von U. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Bassam. — Mondtag den 7. Mai 1832. 
- Re: 


Um Bortheilbafteften fpricht 
die öffentliche Stimme von dem Präfes der Bank, 
Grafen Lubienski, und man gibt dem Gedan—⸗ 
fen nicht Raum, daß auch er zur geheimen Pos 


Barfhau den 21. April. Aller gefels 
lige Ton ift aus Warfchau verfhmwunden. Geit 
dem Wiedereinzug der Ruſſen eriftirt hier wies 
der eine geheime Polizei, und zwar im böherem 
Grade, als früher unter der Herrichaft bes 
Großfürſten Konftantin. Jede Familie bes 
ſchräukt fi in ihrem Zirfel immer mehr, und 
[heut neue Belanntfhaften, aus Beforgniß, 
einen Spion der Regierung iMfihre Mitte aufs 
zunehmen. Ginige geben fogar jo weit, einen 
Theil ihrer Domeſtiken abzudanfen, weil diefe 
häufig die Bewegungen ber Familie beobachten. 
Der Gouverneurder Stadt Warfchau, Graf Witt, 
fol die Oberaufücht über die geheime Polizei 
führen, und die erfien Beamten der Regierung 
follen zu derfelben gehören. General Domrowsli, 
welcher zur DOrganijation der Behörden in den 
MWojewodfchaften beſtimmt war, ift bier allges 
mein verhaßt. Er fährt nicht anders als mit 
ftarler Bedeckung aus. Welchem Fache er eigent: 
lich angehöre, weiß man nicht; er fcheint Alles 





In der heiligen Geiftlirche zu Florenz bes 
findet fich ein Meiſterwerk des Bildhauerd Dos 
natello, ein Erucifir. Der Baumeifter Brus 
nelleschi hatte an diefem Bilde feined Freun— 
des getadelt, daß der Koͤrper des Chriſtus etz 
was zu „baͤueriſch““ ausgefallen fey. Diefer 
Tadel verdroß den guten Donatelfo nicht wenig. 
„Brumelleschi möge fidh über Werke der Baus 
funft ein Urtheil aumaffen, denn da gebühre ed 
ihm ald Meıfter der Kunft ohne Miderrede ; 
was aber die Werke der Bildhauerei berreffe, 
da mödge er ſich des Urtheilend und Tadelns 
enthalten, bis er felber verfucht habe, einen 


 Wiedbtpolitische Nachrichten. 


in Allem zu fepn. 


lizei gehören fönnte, Auch läßt fih von ihm 
mit Zug und Recht fagen, daß er am Beſten 
den Mittelweg zu geben verfteht, und fich 
fo gegen die Regierung geftellt bat, daß er ihr 
Zutrauen im heben Grade genießt. Indeſſen 
bleibt es nicht weniger wahr, daß jede etwas 
unabhängige Familie die Stadt verläßt. Die 
geſchieht aber nur allmählig, weil man befürds 
tet, daß die Behörden bei großem Andrang zus 
legt Feine Päffe mehr eriheilen möchten, Weſſen 
Dermögensumfände es aber nicht geflatten, 
nach dem Auslande zu geben, bei Dem murzelt 
der Ruſſenhaß um fo tiefer, obgleich man wirk— 
lich nicht in Abrede ftelen kann, daß die Eieger 
im Allgemeinen ſich fehr gut gegen die Einge⸗ 
bornen benehmen. Die Stellung der ruſſiſchen 
Officier ift eine äufferft mißlihe; im feinem pols 





Ehriftus am Kreuze darzuftellen.” Brunelleschi 
ſchwieg, denn er erkannte die Wahrheic ver 
Worte, Die Freunde fahen fih von jegt an 
nur felten und wenig. Nicht, weil der eine den 
andern des etwa noch ſchmerzenden Wortes per 
gen vermieden hätte, fondern weil dem Brunel⸗ 
leschi ein anderes, dringendered Beduͤrfuiß ans 
lag, ald jenes, den Freund zu fehen und zu fpres 
en. Denn in den feierftunden, die er fonft 
dem gefelligen Vergnügen gewidmet, arbeitere er 
jegt felber au dem Bilde eines Chriftud am 
Kreuze, und verſteckte jedesmal, wenn er zu ars- 
beiten aufhörte das Werk unter dem Ausraum 
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nifhen Haufe werben fie aufgenommen, anben- 


Öffentliben Beluftigungsorten meidet man fie, 
und im fogenannten Nationaltheater ſehen fich 
die Ruſſen ftets allein, 

Don der italienifhen Gränze ben 
23. April. Olaubmwürdigen Privatnachrichten 
zufolge ſoll auch in dem Herzogthum Lucca viel 
Gährung herrfhen, die, folte fie zum Yuds 
bruch kommen, wohl ebenfalls eine fremde Eins 
fchreitung noihwendig machen dürfte, Allge— 
mein nämlid) foll man in diefem Heinen Etaate 
mit der jest dafelbft beftebenden Ordnung der 
Dinge unzufrieden ſeyn; zum Glück aber hätten 
diejenigen, welde eine Umänderung derfelben 
auf dem Wege der Mäßigung wünſchen, feither 
noch das Mebergewidht über die andern behalten, 
bie, um bdenfelben Zweck zu erreihen, felbft ges 
walifame Mittel anzuwenden Fein Bedenken tras 
gen würden, Unter den zu Piacenza flehenden 
Öfterreichifchen Truppen toll in diefem Augenblic 
große Sterblichkeit berrfchen, fo daß in mander 
Woche auf eine Zahl von 9000 Mann, zu mels 
der Stärke man diefe Truppen angibt, wohl 
300 — 2350 Todte fommen follen. Als Grund 
diefer Eterblicpfeit gibt man die engen und unger 
funden Kafernen an, die nur etwa 2000 Mann 
zu faffen vermögen, und worin demnad) die Cols 
datem gar zu dicht gedrängt beifammen liegen. 

Don der italienifhen Gränze den 
97. April. Nach Uusfage von Reifenden, gleicht 
Das Refidenzfchloß des Herzogsvon Modena einer 
in Vertheidigungsitand gefepten Feſtung. Un 
allen Zugängen find mit Kartaͤtſchen geladene 
Kanonen aufgepflanzt, bei denen Tag und Racht 
der Merkftärte. Endlich ift die Arbeit fertig; 
der Meifter ftellt dad Gruzifie im Vorplatz vor 
dem Zimmer auf., Er geht jetzt und fucht ten 
Freund Donatello. „Wir waren fo lange, fagt 
er, nicht mehr fröhlih zufammen, fo fommt 
denn heute einmal zu mir, um ein Glas guten 
Weines zu trinfen. Donatello geht mit. Unter: 
wegs kauͤft noch Brunellecchi einiges Gebadene, 
friſche Trauben und Käfe, und faßt dieß Alles 
in den ledernen Schurz. Vor dem Haufe bittet 
er den Freund: er möge die Sachen ein wenig 
in feine Schärze nehmen und vorausgehen, waͤh— 
rend er felber noch einigen Wein beforgen wolle, 
Donatello geht voraus. Da er aber nun dad 


Kanoniere mit brennenden Runten flehen. MWuffer 
der Etadt find mehrere Taufend Deflerreicher 
jur Verfügung des Herzogs im Lager aufgeſtellt. 
Auch Piacenza hat eine öfterreichifche Befapung 
von 6000 Mann, wovon 4000 bei den Bürs 
gern und nur 2000 in den. Kafernen liegen. 
Unter legtern foll wegen der ungefunden Lokalie 
tät große Sterblichkeit berrfhen, Im Ganzen 
wird die Anzahl der auffer dem lombardifchsvener 
tianifhen Königreich verwendeten kaiſerlichen 
Truppen in Stalien auf 25,000. Mann geſchaͤtzt. 

Wiesbaden den 29. April. Man ſpricht 
von einer naͤchſtens erjcheinenden Bekanntmachung 
unfrer Staatsregierung , worin. das Benehmen 
der Majorität der Deputirten, welche die Er 
Härung vom 18. d. M. unterzeichneten, als 
verfaffungswidrig bezeichnet, die Kammer aufs 
gelöst und die Wähler ermahnt werden jollen, 
nur lopalen Volkevertretern bei der neuen Wahl 
ihr Vertrauen zuzuwenden. — Den frübzeitigen 
Beginn unfrer" dießjährigen Kurzeit bewährt der 
Umftand, daß allein in dem Gaſthof zu den 
vier Jahreszeiten fchon 50 Wohnungen für den 
1, Mai in Beſchlag genommen find, 

Paris den 26. April, Die Anzahl der 
beutigen Cholerafterbjälle, welche 245 beträgt, 
ift um 36 geringer, als die geftrige. Merkmürs 
dig ift, daß die Ererbfälle, dur andere Krank 
beiten verurfacht, flatt, wie dieß anderwärts 
ber Fall war, abzjunebmen, feit Ausbruch der 
Cholera zugenommen haben. — Die Cholera liche 
tet die Reiben unferer alten Armee: geftern übers 
lieferte fie die Generale Foreftier uud Brouffier, 
uud heute den General Freitag dem Tode. — 


neue Werk des Freundes, diefen Chriftus am 


Kreuz erblickt, da ergreift ihn foldhe Verwundes 
rung, daß ihm die Hände finfen, und die Laft 
der Eßwaaren zu Boden fällt. Da kommt Bru⸗ 
nelleschi, und finder den Freund noch ſtaunend 
vor der Arbeit ſtehen, zu feinen FZüffen das Ge— 
badene, die Trümmer des Käfes und die Trau—⸗ 
ben. Ei, mein Freund, ruft er aus, was wol 
len wir num effen? — „Ich, meines theils, ſagt 
Donatello, bin ſchon fate! Euch ift es gegeben, 
einen wahren Chriftus am Kreuze darzuftelenz 
uns ift es gegeben, Leiber der Bauern ans Kreuz 
zu heften! 


— 


483 
— 


Die geſchloſſenen Kauflaͤden werben. allmaͤhlig 
wieder eröfjnet, nur veränderten manche ihren 
Herrn oder ihr Schild. Wo ein Garkoch haufte, 
ſieht man jegt einen Flanellhändler; die Paſte— 
tenbäcer warten auf beffere Zeiten und verkaufen 
einftweilen Thee. Die Modebhändlerinnen haben 
ſich nit zu beflagen. Mach dem Mufter der 
Dame in der Rue de la Pair, die feit Jahren 
nichts Anderes als Trauerkleider verkauft, ha— 
ben fie ihre Läden mit den rührend efeganteften 
Slorhüten und dunkeln Gewändern ausgeflattet, 
und ziehen von der Cholera großen Geminnft, 
Parisden 28. April, Der Moniteur, 
hat zwei Föniglibe Ordonanzen, mwodurd Hr. 
von Montalivet zum Minifter des Innern an 
die Erelle des Herrn Caſtmir Perrier, der 
jedoch Minifterraitpe: Präfldent bleibt, ernannt, 
und das Minifterium des Kultus und öffents 
lihen Unterrichts proviforiih dem Juſtiz-Mi⸗—⸗ 
minifter Herrn Barihe übertragen wird. — 
Dem Journal des Debats zufolge, iſt die Ernens 
nung eines Minifterpräffdenten aus dem Grunde 
unterblieben, weil Hr. Perrier noch genefen könne, 
und demnach eine Unfähigfeitserflärung gegen 
ihn fo vorcilig als undankbar wäre, und weil 
auch die Mebrbrit der Kammer dem bioperigen 
Spſtem ihre Zuftimmung gegeben babe, Dies 
fes Epftem werde während Hrn. Perriers Vers 
binderung von der Regierung beibehalten wers 
den. — Die Anzahl der Cholera + Todten in 
den Epitälern beläuft fich feit dem Ausbruch der 
Epidemie (vom 23, März an) auf 12,647 Pers 
fonen, Even fo vieleoder noch mehr find in 
Privathäuſern geſtorben. Obne Ueberireibung 
In dem Zeiten des Kalfers Rudolph L- 
wohnte in Ungarn ein ftreitbarer Graf, genannt 
Uwan, der dur feine Etreifereien den kai— 
ferlihen Ländern viel Echaden zufuͤgte. Es 
wurde einigemal mir ihm gehandelt, er verſprach 
Ruhe zu balten, brab aber immer wieder fein 
gegebenes Wort, und fing von Neuem Haͤndel 
und Räubereien an. Den Kaiſer verdroß dies 
fer Schimpf beftig, und er beſchloß die Sache 
anders anzugreifen. Er ſeudete einen Ritter an 
Yen Grafen ab und ließ ibn zu fich einladen. 
Der Graf kam. Als er aber an der Tafel faß, 
weiffagte ihm fein, bdfjes Gewiſſen, wel ein 
Unglüd ihm bevorſtehe. Er ergriff daher des 


Kaiſers Munobecher, that 


fann man daher immerhin annehmen, daß bie 
Cholera 25 — 30,000 Perfonen in Paris weg» 
gerafft babe. 
Branfreid. Der Moniteurvom 29. April 
theilt folgende Depefche mit: „Der Herzog von 
Zrevifo (Borichafter in Rußland) an den Mi: 
nifter der auswärtigen Ungelegenbeiten. Der 
Kaifer von Rußland hat den Vertrag vom 15. 
November genehmigt, und die Ratififation geht 
übermorgen nach London ab, Et. Petersburg 


den 10. April. 


München den 3. Mai. Eo eben Ian 
die Nachricht ein, daß Se. Majeftät der König 
Ihre Reife von Münden bis Iſchia zurückgelegt 
haben. Allerhöchſtdieſelben verweilten einen Tag 
zu Rom und einen zu Meapel, faben im lehterer 
Stadt Se. königl. Hob, den Kronprinzen, Ee. 
Hoh. den Herzog Marimilien von Bapern umd 
5. konigl. Hob. die Herzogin, gingen fodann im . 
Begleitung Allerböhflibres erhabenen Sohnes 
nach dem Einſchiffungsplatze und vollendeten bei 
ruhiger See und erwünfchter Witterung die Ueber: 
fahrt nach der Inſel. Der Monarch genoß ſowohl 
anf der Meife als auch feit Seiner Ankunft auf 
Iſchia der vortrefflihften Gefundpeit. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dem franzoͤſiſchen Miniſterium find itzt die 
Hände gebunden, und es wird nicht mehr weit 
um fich greifen fonnen. Aus Paris wird vom 
26. April folgendes gefchrieben: Wir koͤnnen 
beſtimmt verfibern, Daß der Premierminijter 
Perrier gefiern Mirtag im Bad auf einmal fo 
befrige Nerven: Zudungen befam, da man ſich 
genbthigt ſah, ihn anzubinden. Das Miuiſte— 
einen Trunk daraus 
und fagte: „Nun bin ich ſicher! denn ich babe 
mit dem redlihiten Menſchen, der aufder Welt 
lebt, aus einem Becher getrunken!“ Allein er 
irrte fib. Die Tafel war kaum aufgehoben,’ 
als mau den Grafen Uwan beim Kopfe nahm, 
unters Eis ſteckte, und erfäufte. Den Ritter, 
weldyer den Grafen geladen und herbeigeführt 
barte, ging diefer Wortbruch fo zu Herzen, daß 
er fich der menfchliyen Geſellſchaft enrzog und 
über dieje Handlung beinahe wahnſinnig wurde. 





Frage Mann macht man den Stall zu? 
Antw. Weun er offen iſt. 
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rium iſt alfo kurz angebunden. „In ber ver⸗ 
floſſenen Nacht hatte er ſtarkes Fieber und phanz 
tafirte drei Stunden lang.’ Ein franzdfifcher 
Muſiker will feine Phantafienftide fürs Klavier 
urichten, und eine Polonaife, nebſt Eholeras 

alzer draus machen. — Der Herr Biſchof 
von Ereter ift mit feiner Mede, die er im Pars 
lament gegen die Reformbill gehalten, recht ins 
a gerathen. In mehreren Städten ift fein 

ild dffentlich verbrennt worden; er feibit aber 
fir im Londou nody immer wie im Fegfeuer, 
weil man feiner eigenen Perfon das Näinliche 

gedacht bat, was feinem Portrait zu Theil 
—— iſt. — Das Journal von Canada zeigt 
7 Heirathen in einer und derſelben Familie an, 
Die 7 Brüder Hudchefon heiratheren die 7 Schwe⸗ 
flern Well. Wenn jeder Tag eine Hochzeit war, 
fo hats gerade eine Woche gedauert, bis die 7 
Mädchen in Uniform waren. — Der bayerifche 
Volksfreund ſagt: „Bei dem Rebzelter Dumbers 
ger in Münden war vorgeftern große Meths 
Parthie mit Muſik, bei welcher man eine Menge 
——— bewundern konnte!“ Die 

rayenzimmer s Räufche fiud alfo in München 
was feltenes, weil fie bewundert werden. Ein 
anderes Münchener : Blatt meldet, daß der Bock⸗ 
feller in feiner ganzen Glorie wieder erdffnet 
ift, und daß ber Bock fo gewaltig ftößt, daß, 
wo er hinſtoͤßt, auch der ftärffte Mann nieders 
faumelt, und ein Männerraufch draus wird. 
Die Männer » Räufche fiheinen aber in München 
feine Seltenheit zu feyn, weil fie gar nicht wie 
die des ſchwachen Befchlechted bewundert wers 
den. — Wiewohl ed in Paris feinen Bockkeller 
gibt, fo ift dort docp der Bod zu Haus, und 
die Herren Parifer fehen aus, ald wenn ‚fie 
fammt und fonders der Bock geftoffen hätte. 
Fruͤher haben fie ſich über die Cholera Luftig 

emacht, und mehr geladen ald fie vertragen 

onnten, itzt, da fie bemerkt hatten, daß die 
Cholera ärger ſtoͤßt, als der ftärffte Bod, has 
ben fie ungebeuere Furcht vor derfelben und hils 
ten ſich vor jeder Uecberladung um ja nicht die 
Eholera mit. aufzuladen. Ein Schreiben aus 

aris ſagt folgendes: Gute Diät kann nicht 

baden, nur muß man wieder nicht zu wenig 
eſſen, wie gemwiffe Leute, die des Nachts die 
Leibſchmerzen des Hungers für Cholera halten. 
Es ift ſpaßhaſt, wenn man fieht, mit welder 
Poltronerie die Leute jegt bei Tifche figen, und 
die nrenfchenfreundlichiten Gerichte mit Mißs 
trauen betrachten, und tief feufzend die beten 
Biffen Hinunterfhluden. Man foll, haben ih: 


nen bie Werzte gefagt, Feine Furcht haben und 
jeden Aerger vermeiden; nun aber fürchten fie, 
daß fie fid einmal unverfehens aͤrgern möchten, 
und Ärgen ſich wieder, daß fie deßhalb Furcht 
hatten. Sie find jest die Liebe felbft und ges 
brauchen flatt der Worte „Donner und Wek« 
ter’ immer dad Wort: „Du mein Gott!“ 
uud ihre Stimme ift hinbauchend zart und milde, 
wie dad fanftefte Fruͤrlingsluͤftlein. Dabei ries 
den fie wie wanderude Apotbeken, fühlen fi 
oft nad dem Bauche, und mit zitteruden Au— 
gen fragen fie jeve Stunde nach der Zahl der 
odten. , 


" Bekanntmachung. 

Durch königliche Regierungs-Entſchließung 
vom 3. d. M. Nro. 6558 iſt man ermächtiget 
eine Parthie unbrauchbarer und entbehrlich ges 
wordener Geſchaͤftspapiere von circa 150Zentnet 
als Makulatur öffentlich, jedoch nur zur Vers 
nichtung durch den Stampf zuveräußern, 

Es wird demnach zu ſolchem Zwecke Termin 
auf den 2. Juni d. J. hiemit ſeſtgeſetzt, und den hit⸗ 
bei ſich ein finden wollenden Steigerungsluftigen 
vorläufig bemerkt: daß die Verhandlung ſelbſt 
am genannten Tage mit dem Schlag 10 Upr 
Morgens beginnen, und dann vor Allem die 
nähern Bedingniße zu Protokoll eröffnet werden; 
fo wie daß durch annehmbare Unbotbe die unver⸗ 
zügliche Ratifikation und die ſchleunige vorfhrifte 
mäßige Ubgabe ber erfleigerten Papiermaffen gegen 
gleich baare Bezahlung erwürkt werden Fönnen. 

Paßau den 4. Mat 1332. . 
Königl. bay. Regierungs Regiftratur und Mer 

gie Verwaltung. 


Dietrid. Wiedenmanm 


Dankffagung. 

Für die ehrenvolle und zahlreiche Begleitung 
ber Leiche unfers ewigverehrteften hochwuͤrdigen 
Hru, Bruders Ziel. Georg Ildephons Wirrmann, 
Dechaut und Stadtpfarrers zu St. Paul ftatten 
biemie gerüprreft ihren inuigiten Danf ab 

die beiden Schweſtern 
Franziska u. Maria Wirrmann. 


m Haufe Mro. 149 neben dem Auzingers 
ir —* im 2 Stode bis Stephani 2 Sins 
mer, Kuͤche ꝛc. zu verlaffen. 


Druck und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner 





Bassau. — Dienstag den 8. Mai 1832. 
NE: 


London den 20. April. Gm London 
waren über Land Borfihaften aus Bengalen 
vom 21. Dezbr. und ausBombai vom B. Jan. 
mit der Nachricht angefommen, daß die oftindis 
ſche Kompagnie alle Schiffe, die fie befommen 
tonnte, auf fieben Monate fradhten ließ, um 
Truppen nah Malaka zu bringen, in Folge 
eines Aufftandes, derineinem Theile des birmas 
nifchen Reiches ausgebrochen war, 

Frankreich. Die Umftände der ſchweren 
Krankpeit des Hrn. Perrier find, wie man vers 
nimmt, höchſt betrübend, und esift leider auffer 
Zweifel, daß die durch das Hirnfieber erzeugten 
Anmwandlungen von Geifteszjerrättung fo heftig 
waren, daß man ihm am 22, April das englis 
fhe (Zwang⸗) Hemd anziehen mußte; aber feit 
einigen Zagen ift er wieder viel rubiger gewor⸗ 
den, und kann jet ein wenig Nahrung ertras 
gen, mwodurd viel gewonnen ift; denn bie jegt 
verbauete fein Magen nicht mehr, und die Aerzte 
wußten nimmer ihn bei Kräften zuerhalten. Es 





Die Entdedung des reichen Silberbergwerks 
Kuttenberg in Bbhmen wird in den böhmifchen 
Volksſagen alfo erzaͤhlt: Der bohmiſche Biſchof 
Daniel im Rufe feines Amtes nad) dem Maͤhren—⸗ 
lande hinziehend, hatte im dichten Korfte am 
Kuttenberge Weg und Pfad verloren. Ihn übers 
fiel die Nacht. Der Diener mußte die Roffe 
entzäumen, den Sattel nahm der Bifchof zum 
Kiffen feines Hauptes, und entſchlief im Monds 
fein. Der Traum zeigte ihm inmitten des 
Waldes ein prächriged Gotteshaus. Zahlloſe 
Kichter ſchimmerten durd die hohen Fenfterbos 
gen, Chorgefang und Drgelton hallte wider au 


 Nicehbtpoltitische Nacheichten. 


SE —— — —— — — 
iſt gewiß, daß im Laufe dieſer Woche mehreren 


hohen parlamentarifchen Notabilitaͤten Portefeuil⸗ 
les angetragen worden find, unter Un’. .ii 
namentlih dem berühmten Advokaten Düpinz 
daß aber Niemand in diefe Art Baſtard-Syſtem 
eingeben wollte, wo ein Minifter gezwungen ift, 
bie Verantwortlichkeit von Handlungen, die oft 
feinen Grundfägen entgegen find, auf ſich zu 
nehmen, während die oberfte Leitung der Ge⸗ 
fhäfte, der Wirklichkeit nah, in den Händen 
bes. Könige bleibt, der in dem Mathe den Vor⸗ 
fig führt, ohne verantwortlich zu ſeyn. Nach 
dem Kourier des Eleucteurd fol der Zuftand des 
Hrn. Caſ. Perrier fi in der legten Zeit wieder 
fehr verichlimmert haben, indem der Kranke nach 
einem fehr heftigen Unfalle in eine tiefe Lethars 
gie verfunken ſeyn fol, dieam 27. April noch 
fortdauerte. 

Paris den 29. April. Man hatte fhom 
angefangen, Gerätbfdaften aus dem Hotel des 
Minifteriums des Innern wegjufhaffen, weil 


den Wänden. Gin Zug von Prieftern, paar⸗ 
weis mit Kerzen in den Händen, zog aus dem 
naben Klofter zum Portal der Kirche hinein, in 
welcher er die himmliſche Gnadenmutter und St, 
Adalbert, Böhmend und Polens Apoſtel, ers 
blidte, fo herrlich, daß, als der Biſchof wieder 
erwachte und das mächtlihe Geſicht ihm klar 
geworden, er darin den Willen des Herrn des 
Himmels und der Erden erkannte, und ihn uns 
verzilglich -ind Werk richtete, das neue Klofter, 
von feines Haupres Kiffen den Sattel, Sedletz 
benennend, Klofter Sedlezftand noch fein Jahre 
hundert, als ein frommer Mönch deffelben, Nas 
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Hr. Montalivet daſſelbe jept beziehen follte, 
Aber man befann fich eines Andern und Hr, 
Montalivet wird jeptfogleich das Hotel der Civil⸗ 
liſten⸗Intendanz beziehen, weil man befürchten 
müßte, den Geſundheits-Zuſtand des Hrn. Pers 
rier durch diefen Auszug zu verfhlimmern. Ohne⸗ 
dieß fieht jedermann voraus, daß die jehige 
minifteriele Kombination nicht von langer Dauer 
fepn kann, und daß Hr. Montalivet über kurz 
pder lang fein Portefeuille doch gegen die Civil; 
liften « Sntendanz abgeben wird. — Die früber 
auf die erften Tage des Aprils feitgefegte große 
Mufterung der Parifer Linientruppen und Na; 
tional » Garden, weldeber Cholera halber unters 


bleiben mußte, mird jet am 20. Mai abgebals 


ten werden, wenn anders der Stand der öffent: 
lichen Gefundpeit es bi dahin erlaubt. — Die 
Abgeordueten find jept meiftens’alle im ihre Heis 
math abgereiſt; nur fehr wenige, welche bei der 
neuen Minifterial: Erifis geheime Wünſche und 
kühne Hoffnungen begten, blieben in Paris zu: 
ruf, um den Ausgang der Sache an Ort 
und Stelle defto bequemer abwarten zu fönnen. — 
Die Polizei wittert feit einiger Zeit wieder eine 
Karliften : Berfhwörung. — Gewöhnlich werden 
in Paris 250 — 300 Ehen monatlich geſchloſſen. 
Im Monat April befhränkte ſich die Zahl auf 25. 
— An Nismes fol die größte Gaͤhrung herrſchen: 
man fpricht fogar von großen Unordnungen, mel: 
che bereits ftattgefunben haben follen, — Inden 
"Provinzen werben die Feuersbrünſte immer häu— 


figer. — Im Arſenal und in dem Hafen von 


Toulon herrſcht große Thätigkeit. Im Stillen 
ſagt man, es ſeyen Truppen für Ankona beſtimmt, 


men Antonius, ſich im nahen Walde erging, 
um dort zu lefen umd zu beten. Er hatte fol: 
ches durch viele Stunden eifrig gethan. Indeß 
brach immer heißer und drüdender die Mittags: 
Eonne herein. Der fromme Mond ermattete 
und entfchlief im fühlenden Schatten einer alten 
Buche. Er erwacdre fpät und fah an feiner 
Seite drei plöglih emporgequollene Blumen 
von gediegenem Eilber, fie muchfen ftolz aus 
dem-grünen Moofe. Vorher aber hatte er dort 
nichts dergleichen gefeben. Alfo hatte ein unges 
wöhnlicher Trieb der Erdfräfte diefes Wunders 
gewaͤchs erzeugt. Der Mönd Antonius deckte, 
um den Dit dejto leichter wieder zu finden, feine 





"Kappe über die Blumen und meldete die Beges 


was jeboch bei den neueften Vorgaͤngen in 
lien ziemlich unwahrfceifti in. P on 
* Brüffel ven 2 Mpril, Der Krieg mit 
Holland ſcheint den Meiften hier unvermeidlich 
und das einzige Mittel, mit Holland endlich ing 
Deine zu kommen. Hier wird Alles dazu vor⸗ 
bereitet; an den Werken der Gränzftädte ifl-tüce 
tig geagbeitet worden: fie find reich verproviane 
tirt, die Arſenale find aefüllt, und die Armes 
ausgerüftet und gut orgamifirs, aund am tüchtigen 
Unführern wird es ihr nicht mehr fehlen, Der 
General Langermann, ſeit einigen Tagen aus 
Paris bier eingeiroffen, hatte geflern um 2 Uhr 
Nachmittags eine Audienz beim König und if 
nun bier angeſtellt. Diefer erfahrene Welöherr, 
der fich im legten Polenfriege fo tapfer bei Oſt⸗ 
rolenka gefchlagen und fich bei der Einnahme 
von Tpkotcpn ausgezeichnet hat, wird der Armee 
gewiß viel Vertrauen einflößen; auch werden 
noch viele andere polnifche Offiziere unferer Ar⸗ 
mee einverleibt. Der franzöſiſche Oberſt Mage 
nan, der fi bei der Expedition nach Afrika fo 
fehr bervorgeihan, und neuerdings in den Im 
multen zu Upon feinen Muth bewährt hat, wird 
ebenfalls beftimmt hier angeftellt. Die Liebe zum 
König wird mit jedem Tage allgemeiner: Die 
Stimme der Erkenntlichkeit erhebt fih immer lau⸗ 
ter zu feinen Gunften. Den gegenwärtigen 
fhwanfenden Zuſtand theilt Belgien mit fo vie 
len andern Etaaten Europas, aber der Friebe, 
den Europa im Allgemeinen eben fo fehr zu 
mwünfchen bat, wird auch Belgien feinen Handel 
und feinen frühern Glanz zurückgeben. Im Kas 
binet befchäftigt man fich jet mit den Gefandts 





benheit dem Abte. Nach wenigen Graben ftieß 
man auf reiche Silberadern, und ed wurden 
ordentliche Gänge und Srollen hergerichtet; das 
ber fchreibt es ſich auch, daß die Rurtenbergen 
Bergknappen, bis auf des großen Drtofars 
Zeiten, Moͤnchskappen tragen, 


Die von der Lava des Veſuv verſchuͤttete 
Stadt Herkulanum, die ſechs zehn Jahrhunderte 
hindurch in der Erde begraben lag, ift durch 
einen Zufall wieder and Sonnenlicht gefommen 
Im Jahre 1813 verntählte ſich der Franzöfifche. 
Prinz von Elbeuf zu Neapel, und beſchloß, fich 
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ſchaflsernennungen; nach Berlin, beißt es, 
fommt ein Mitglied unferes Minifteriums, wahr: 
fcpeinlih Hr. von Meulenaere. Mit Hrn. Dur 
val de Beaulieu fol man nicht befonders zufries 
den gemefen fepn. Es heißt, er babe fih von 
der Cholera in Berlin fo ſehr in Furcht jagen lafs 
fen, daß er froh war, nicht angenommen wors 
den zu fepn, und daß er auch nicht das Ent⸗ 
ferntefte dieſerhalb gethan, fondern fogleich Bers 
Tin verlaffen babe. Nah Wien, fagt man, würs 
de Senator von Loe gehen. 


Wien den 25. April. Die Rüſtungen 
und Truppenmärſche dauern bei ung fort; nad) 
Böhmen fommt ein mobiles Armeekorps von- 
150,000 Mann zu ftehen; ein anderes zieht 
fi in Oberöfterreich zufammen. Dieß wirkt auf 
‚die Kurfe nachtheilig. 

Branfreih. In der Gegend von Ors 
leans wurde am 25. d. ein Mann mit feiner 
Grau verhaftet, die am das gemeine Volk ſoge— 
nannted Liebespulver, dur welches Mittel ein 

- Riebhaber ſich die Liebe feiner Auserwaͤhlten 
fiber verſchaffen können folte, verkauften. Man 
Derbaftete Beide, und esfand fich, daß fie eigents 
lichRattengift bei fich führten. Auch entdeckte man 
zuletzt in dem Verkäufer den ehedem äußerſt reis 
hen Grafen v. Gamache. Man bringt feine Um⸗ 
triebe mit der im derfelben Zeit erfolgten Vers 
giftang des öffentliben Brunnens von Meung 
an der Loire in Verbindung, und esfollen noch 
mehrere Verhaftungen ftattgefunden haben. Die 
gerichtliche Unterſuchung bat bereits begonnen, 
und es bat fich wirklich erwiefen, daß der Bruns 


Man fuhr mit dem Graben fort, und fand die 
Stadt Herkulauum, die jegt grdßtentheils vom 
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nen vergiftet worden iſt, jedoch nicht in dem 
Grade, daß Menſchen durch das getrunkene 
Waſſer den Tod finden konnten. — Die Morde 
braͤnde in den Departements nehmen täglich zu. 
Sin der Nacht vom 23. auf den 24, dieß legte 
die Bosheit in dem Dorfe Briffp: Hamegicourt 
im Wisnes Departement Feuer an, weldes 50 
bie 60 Wohngebäude, die Kirhe und das 
Pfarrhaus mit allem Eigenthume in Uſche vers 
wandelte, 


- Bon der polnifden Gränze ben 
23. April. "Nah Ausſagen von Reiſenden, 
die fürzlih Warſchau verließen, hätte fi die 
dortige Regierung neuerdings wieder zu einem 
Alt der Strenge bemüpßigt gefehen, ber 
allgemeines Entfegen, vornämlicy bei den höhes 
ren Rlaffen der Geſellſchaft, hervorgerufen, viele 
zu denfelben gehörige Familien aber in tiefe Des 
trübniß verfegt hätte, Es war dieß nämlich die 
auf unmittelbaren Befehl des Feldmarſchalls 
Paskewitſch in der Etille der Nacht ftattgehabte 
Verhaftung von fünfzig angefebenen Perfonen, 
die auf .ruffifche Fuhrwerke gepackt, und dem 
Schooße der Ihrigen entführt wurden. Tags 
darauf fab man die nämlihen Wagen leer 
nah Warſchau zurückkommen, ohne daß man 
über das Loos derjenigen, zu deren Fortfchafe 
fung fie gedient, auch nur einige Auskunft 
hätte erhalten Fönnen. Was den Grund 
diefer firengen Maßregel betrifft, fo bieß es, 
nah übrigens unverbürgten Gagen, bie Mes 
gierung babe eine Verſchwörung entdecdt, deren 
Ausbruch fie dur diefelbe vorbeugen wollte, 


Ein Heiner, aber berühmter proteftantifcher 
Geiftliber, Namens Dietrich, wurde einft 
dem König Friedrich vorgeſtellt. Das fleine 
Männlein war erzpedantifch und fleif, weil er 
mehr im feinen Büchern, als in der Melt zu 
leben gewohnt war. Derfelbe redet den König 
folgender Maſſen an: 

Halber Gort , großer Friederich! 

Der König antwortete fhnel; 

Ganzer Narr, kleiner Dieterich. 


— — 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Einer allerhoͤchſten Entſchließung gemäß has 
ben an dad allgemeine Krankenhaus zu Müns 
chen zu entrichten: jeder Handlungediener mos 
natli 20 Pr.; jeder Hausknecht 18 Pr.; jeder 
KHandmwerkögefelle 12 Er.; wer mit einem bloffen 
Lizenzfcbeine auf den Grund ber polizeilichen 
Aufenthaltöbewilligung in Münden Gefchäfte 
treibt 10 kr.; jede weibliche Dienftbore 6 fr. 
Fir das ganze Jahr jeder nicht anfäßige 
Maurer und Zimmermann 48 Pr.; jeder Lehr⸗ 
junge, fo wie ein jeder nicht anfäßige QTagwers 
fer und Handlanger 36 fr, — Ein fehr armer 
Familienvater in München, welcher des fchuldig 
gebliebenen Hauszinfes wegen verklagt wurde, 
gab zu Protokoll, daß er, fo wie die Cholera 
nah Münden kommen werde, zu zablen fich 
anheifchig made, da er auf diefen Fall mit tägs 
li ı fl. 30 fr. angeftelle ſey. — Weil der Leib: 
Kutſcher des franzdfifhen Staatswagend, Herr 
Gafımir Perrier fi nicht mehr auf dem Bod 
erhalten kann, indem ibn die Cholera fo umges 
worfen bat, daß er die Zügel aus der Hand 
fallen ließ, fo muß der Staatöwagen einen ans 
bern Führer befommen, und damit die Zügel in 
ber Breundfchaft bleiben, will der König diefels 
ben dem Bruder ded Erführers, dem Herrn 
Auguſtin Perrier übergeben. Das Wolf fingt 
einftweilen „Ei du lieber Auguſtin!“ aber nad 
einer ganz neuen Melodie. — Der Bruver Ga: 
fimir macht felbft noch in feiner Krankheit Epoche; 
und wie der Barometer feined Kranfheitöftans 
des fteigt, oder fällt, fo ſteigen oder ſinken die 
Renten. So bald der Arzt fagt, daß der Puls 
des Herrn Minifterpräfidenten etwas beffer geht, 
fo fagt es der Kranfenwärter dem Kammerdies 
ner, der ed den Huiſſiers fagt, die Huſſiers bes 
rihten durch die Bedienten an ben Pfdrtner, 
und fobald es der Pförtner dem gefchwägigen 
Thürfteher verrarben hat, denn im Minifterhos 
tel muß man zwiſchen Pfdrtner und Thuͤrſteher 
unterfcheiden, fo lauft die Nachricht von Pers 
rierd Beſſerung wie ein Lauffeuer durch die Stadt 
und am jchnelleften nach der Bdrfe, wo alddann 
bie Rente fteigt. Hatte Herr Perrier vor fünf 
Minuten Erleichterung gefühlt, fo befommt er 
plotzlich Froft oder Bi ; der Krankenwaͤrter, 
ber Kammerdiener, bie Sufiers und die andern 
bienftbaren Geifter berichten an die Bdrfe, und die 
Rente ſinkt. Jede frifch anlangende Nachricht 
wiffen die Banfiers auf dad Pfiffigfte zu bear« 
- beiten. Herr Perrrier bat Froſt: glei find 
bie, die auf dad Sinken fpefuliren bei der Hand 





und wollen aus der beften Quelle erfahren 

ben, der Minifter habe eine An image 
und liege in Zügen, . Herr Perrier ift beſſer; 
nun kommen die auf das Steigen fpefuliren, 
und fagen: Herr Perrier ift Ferngefund, und wird 
morgen wieder im Minifterrach den Vorfig fühs 
ren. Die reichen Bankiers find am Beten dran. 
Als alte Bekannte Perriers können fie im Vor⸗ 


‚zimmer nachfragen, und fo durch die Cholera 


immer reicher werden. Zu bedauern find die 
ungluͤcklichen Goulifieurs, die wur am Steigen 
und Hallen der Reuten merken, ob Perrier fich 
befjer oder ſchlimmer befinder, und fo, weil fie 
immer zu ſpaͤt darau find, ſiets zu kurz kom⸗ 
men, und Summen über Summen verlieren, 
bis fie zulegt einen Cholera = Bankrot zu ma: 
chen gezwungen find. 








Dienftag den 5. Juni 1859 Vormittag 9 
Uhr gibt in der Echröttgaffe Haus Mro. 157 
über 3 Stiegen, ale beiläufigen Bedarf für das 
Etatsjahr 1 8°2/,, 

1500 Ellen grünen Zudes, 


600 = grauen Tuches, 
80 s rotben Tuches, 
1500 s -Sutterleinwanden, 
600 »  Leintücerleinwanden, 
300 ⸗Strohſackzwilch, 
100 Stück Tſchakos mit Zutterale und Bom⸗ 
bons, und 


200 paar Halbfliefel 
unter den gewöhnlichen Eteigerungsbedingniffen 
an ben Wenigfinehmenden in Aklord, Tadet 
Gteigerungsluftige hiezu ein, und bedingt fidy 
Mitbringung von Mufterleinwand und Zwilch 
Den 27. April 1832. 


bie Defonomie: Kommiffion der f. 2. Gens 
darmeries Rompagnie in Paßan. 


Goncerts Anzeige, 
Unterzeichneter hat die Ehre, ergebenft anzu⸗ 
er daß er fi heute Abends, wenn es die 
itterung erlaubt, auf dem meu erfundenen 
Achromatiſchen Waldhorn mit ganzer Orchefters 
begleitung im Garten bei Herrn Friedrich 
Schmerold, Weinwirth , hören laffen wird. 
Das Nähere fagt der Anfchlaggettel. 
Paßau den 8. Mai 1852. 
SFobann Rinda, 
Mitglied an der Prager k Metropolitan: Kapelle, 


U I] U - — — — — —ç — 
Druck und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





»Bassau — 
Spaniſches Amerika. Mit dem frans 


zöfifhen Kriegsfciffe Heroine find Nachrichten 


aus Veracruz bis zum 7. März über Breft in 
Hamburg angelommen, die im Wefenilichen fols 
gendes enthalten: „Alles ift hier in Beſtürzung, 
die Iruppen der Megierung zogen fi vor eini- 
den Tagen zurlick, Santanna zog ihnen nad, 
und geftern iſtees zu einem Zreffen gelommen, 
welches Eantanna verloren; und beinahe feine 
fämmtlichen Leute eingebüßt hat. Diefe Nacht find 
einzelne Soldaten und viele Verwundete bier 
angefommen, ihre Zahl vermehrt ſich noch immer; 


er ſelbſt kam heute früb im der Stile an. Es 


ift ein eniſcheidender Edlag für ihn. Die Etadt 


kann leicht in die Hände der Eieger fallen. Die 


Zruppen der Regierung müffen audy viel verloren 
haben und noch Verflärfung erwarten, dent fie 
find noch nicht weiter angerüdt, und hier wird 
Zeit gewonnen, fich etwas zw erholen. Dennoch 
fürchten wir, daß bei ernfllihem Angriffe die 
Einnahme der Etadt jept leichter fepm wird, und 





Die Bienen tragen an ihren Hinterfüßen 
eine große Menge Blumenftaub in die Stoͤcke. 


Von dieſer gefammelten Menge nähren fie fi, 


und durch einen thierifchen Prozeß wird ſie in 
Wabs verwandelt. Der rag 
welcher zur Bildung des Wachſes durchaus nds 
thig iſt, gebt im zweiten Magen, und vielleichr 
in den Eingemweiden der Bienen vor fih. Reau— 
mir, dem das Verdienft diefer Entdedung ger 
buͤhrt, entdeckte auch, daß nicht ake Zellen im: 


‚einem Etode zur Aufnahme des Honigs und 
zur Beberbergung der Eyer beftimmt find, ſon— 
“bern daß auch mande zu Aufbewabrungsorer 


Mittwoch den 9. Mai 1832. 


De, U —— — — — 
da auf beiden Seiten die Erbitterung gewachſen, 
mögen auch Erzeffe bei der Einnahme leichter er⸗ 
folgen. Nunmehr erfahren wir, daß Santanna 
am 3. März die Megierungstruppen, welche wes 
gen Mangels an Lebensmitteln und Geld aus uns 
ferer Nähe zurückgezogen maren, ongegriffen 
hatte; nad einem bipigen Gefechte, von 9 Udr 
Morgens bis 4 Nachmittags, wurde er aber völs 
lig geſchlagen. Auf beiden Eeiten find viele 
Leute gefallen, vielleicht über 500 Mann (vou 
1000), der größere und befte Theil von Sans 
tanna’s Infanterie aufgerieben oder gefangen, 
fo daß ihm nur eine geringe Macht bleibt, und 
er fih auf Vertheidigung der Stadt wird bes 
ſchraͤnken müffen, Die Ruhe ift hier nicht ges 
flört worden. — (Aus einem andern Schrei⸗ 
ben.) „Das Gefecht vom 3. war zwiſchen Mas 
nantiaf und Pafo de Ovejas. Das 9. Megiment 
fol beim Erftürmen einer Batterie gänzlidy aufs 
gerieben morden fepn, Das zweite wurde gröftens 
tbeils zu Gefangenen gemadt, die Kavallerie har 


Nicehtpolitische Nachrichten 


für den Blumenflaub dienen, welcher der Grund 
und der rohe-Etoff ibre® ganzen wunderfamen 
Werkes ift. Sobald eine Biene mit Ölumiene 
fiaub an den Hinterfilßen oder Höechen zum 
Steck kommt, jo trifft fie gleich am Eingange 
auf mehrere ihrer Kameraden . die ihr die Laft 
abnehmen und die ibnen fo freundlich dargee 
brachte Gabe alübald verzehren. Aber find. die 
Mitglieder der Geſellſchaft nicht hungrig, fo 
legt die Biene ihre Blumenftaubladung in eigen& 
zu dieſem Zwede zugerichteten Zehen ab: Zu 
biefen Zellen nehmen dann die Bienen ihre Zus 
fuhr, weun fie, vom ſchlechten Wetter verhins 
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weniger gelitten. Dieß ift ohne Zweifel das ber 
deutendfte Gefecht, welches die Mericaner je uns 
ter fich geliefert. Es find einige hundert Mann 
Infanterie, welde am 3. verfprengt wurden, 
. In das biefige Hauptquartier zurückgekehrt, und 
- Santanna organifirt wieder eine Heine Divifion. 
Sein Berluff an Todten fol nicht fo bedeutend 
gewefen ſeyn. Hier ift die Stimmung noch fehr 
für Santana, und meil es ihm an Gelde nicht 
fehlt, dürfte er binnen kurzem wieder ein Heines 
Korps ſchlagfertig haben.’ 
VonderUnterweichſel ben 26. April, 
Wie man jept mit großer Beſtimmtheit verfichert, 
fo würden die im’ Preußiſchen dislocirten polnis 
fhen Truppen ganz in der Kürze aufbreden, 
um ihren Marfh nah Frankreich anzutreten. 
Die Regierung diefes Königreichs fol ſich ends 
lich dazu verfianden haben, den dringenden 
Qufforderungen des Parijer s Polen » Eomites 
nachzugeben und einen Theil der ihr in der lehten 
Sitzung von den Kammern zur Unterſtützung der 
Polen bewilligten Subſidien zur Beſtreitung der 
Meiſe⸗Ausrüſtung und anderer aͤhnlichen Koſten 
zu uͤberweiſen. Jene Polen, deren Stärke auf 
etwa 5000 Mann angegeben wird, follen mitten 
durch Deutfchland ziehen, zu welchem Ende. bie 
franzöfiihe Meglerung ein Abkommen mit bens 
jenigen Staaten getroffen babe, deren Gebiet fie 
bereifen, in Folge deffen eine Schadloshaltung 
für Verpflegung und Foriſchaffung von Seiten 
Frankreichs geleiftet wird. Die allgemeine Theil⸗ 
nahme der Deutfhen an dem Schickſale biefer 
Unglücklichen wird das Uebrige thun. ' 
Herzogtbum Braunſchweig. Nach— 
dert, nicht nach friſchem Futter aus fllegen Fine 
nen. Wenn der Blumenſtaub verdaut und in 
Wachs verwandelt iſt, befißt die Biene die Faͤ⸗ 
bigkeir, ihm wieder vom Magen in den Mund 
zurücdzubringen und bedient jich der, zwifchen 
den beiden Sähnen oder der Freßzange ftehenden 
Zunge, um biefen Stoff zur Erbauung ihrer 
Zellen von ſich zu geben. Bei der Arbeir ift 
dieſes Glied in aufferordentlich fchneller Bewe⸗ 
gung ; es erfcheint dann bald mehr, bald wes 
niger gehöhlt, und zeigt ſich von Zeit zu Zeit 
mit einem weichen Zeige, dem Wachſe, bededit. 
Durdy ihre Bewegung bringt die Biene fort 
und fort frifches Wachs zu den Zähnen, welche 
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richten aus Braunſchweig vom 28. Uprilyufolge; 
ift die, ald Hauptiheilnehmerin an dem kontres 
revolutionären Komplott zu. Gunften des vers 
triebenen Herzogs Karl |verhaftete Gräfin Wris⸗ 
berg aus ihrer Haft zuGifthorn (im Hanöver'ſchen) 
entfprungen, — Privatbriefe verfihern, daß in 
der bei der Gräfin gefundenen Korreſpondenz 
mit dem in Nizza fi aufhaltenden Herzog Karl, 
fo wie in ihren übrigen Papieren, höchſt wich⸗ 
tige Auffhlüffe und vollftändige juridifhe Des 
weife über die bisher im Finftern betriebenen 
Plane enthalten feyen, und auffer ben bereits 
verbafteten Perfonen, nemlich dem vormaligen 
wentphälifhen Gendarmeries Oberfilieutenant v. 
Kalm,den Dienern des Ranzleidireftore Bitter ꝛc. 
noch verfhiedene andere SSndividuen fompıomite 
tirt feyn dürften. Man fpricht auch von geheis 
men Waffenniederlagen, die zur Ausführung 
bes Romplotts in Bereitfchaft"gemwefen wären. 
(In öffentlihen Blättern ift gereits die Rede 
davon gewefen, daß der Herzog Karl in Frauk⸗ 
reich eine beträchtliche Unzahl Waffen angelauft 
babe, deren Ausfuhr ibm aber nicht geftatter 
worden, und daß er Schritte gethan, um die’ 
Auslieferung feines in Braunfchweig befindlichen 
Privatvermögens zu erwirken.) f 

Paris den 28, April. Es find hier Nach⸗ 
richten aus Madrid eingetroffen, die für die 
Frage: ob Europa dem ihm drohenden Kriege 
entgeben könne, von ntereffe find. . Auf die 
von England gegen Spanien erlaffene Fategoris 
fhe Erklärung, daß jede Einmiſchung Spaniens 
in die portugiefifhen WUngelegenheiten ale ein 
Akt der Feindfeligkeit gegen England betrachtet 


— 


beſchaͤftigt find, die Wände ver Zellen aufzu⸗ 
bauen und zu geftalren, bis fie die gehörige Höhe 
erreicht haben. Sobald der feuchte Teig tros 
den ift, zeigt er ganz das Anfehen des gewbhns 
lihen Wachjes. 


Der Vollsrepräfentant Biolette wurde 
von einem Officier zum Zweifampf_ beraudgefors 
dert. Wiolette ud dagegen jeinen Gegner zuerſt 
zu einem koſtbaren Mittagsmahle, zu welchem 
die ausgezeichnetſten Damen und Herren ſich eine 
fanden. Nach der Tafel fagte Violette zu feis 
nem fampfluftigen Gaft: Glauben Sie, mein 
Herr, daß man ſich gerne der Gefahr ausſeizt, 
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werben müffe, hat das ſpaniſche Kabinet erklaͤrt, 
daß es fich in den portugiefifchen Kampf nur dann 
und in fo weit mifchen werde, als feine Selbſt⸗ 
vertheidigung es erbeifhe, und daß die auf der 
Gränze ſtalionirten fpanifhen Zruppen nad 
diefer Erklärung nur als ein Obfervationskorps 
betrachtet werden müßten. — Unfere Blätter 
muͤſſen num felbft eingeftehen, daß die Cholera 
mehr ald 25,000 Opfer dahin geraffthat, Hoͤchſt 
merkwürdig ift die jchnelle Ubnahme der Wuth 
dieſer ſcheußlichen Krankheit, und der Umftand 
daß fie jept mehr als früher diehöheren Stände 
angreift. Der Unfall, weldhen Herr Guizot, 
beinahe unmittelbar, nachdem die Audienz beidem 
Könige geendet war, erlitt, war ſehr heftig; 
fchleunig angewandte Mittel befeitigten ihn aber 
beinahe eben fo ſchnell. Dieſer Vorgang hat 
denn natürlich die Meinung beftärft, daß dem 
Mangel an augenblicklicher Ärztlicher Hilfe Dies 
les von der furchtbaren Anzahl von Xodesfällen 
zugefhrieben werden muß. — Unfer Miniftes 
rium fucht auf alle Weife fi der Polen zuents 
ledigen. Der Plan, fie in das Heer König 
Leopolds zu bringen, ift an dem feiten Willen 
der Polen, die für ein ihnen fremdes Intereſſe 
nicht Fämpfen wollen, geſcheitert. Man fpricht 
nun davon, daß Griechenland ihnen, wenn auch 
nicht vonder Negierung, doch von anderer Seite, 
als ein Aſyl angeboten werden ſolle. Allein 
auc) diefes Unerbieten werden fie weder anneh⸗ 
“ men wollen, noch, bei dem Einfluße Rußlands 
auf die griebiihen Augelegenbeiten, können, 
Die armen Verbannten fühlen ſich in Frankreich 
„fo unglücklich, daß ein großer Theil derfelben 
verfucht bat, der Gnade des Raifers Nikolaus 
alles dieſes und dazu noch 120,000 Kranken 
jährliches Pe zu — Ra 
Sie mir , daß Siedasnämliche Opfer zu bringen 
haben, und wir ſchlagen uns, folang Sie wollen, 


Als der Pabft Marcellus?. die Kirchen: 
muſik ganz abjchaffen wollte, weil —— 
alte Wuͤrde verloren hatte, und durch den Geiſt 
der damaligen Zeit ſehr entartet war, erlangte 
ed Pietro Aloifio da Paleftrina, daß von 
ihm eine Meffe ‚vor Ausführung des päbftli- 
en Beſchluſſes in der Sixtiniſchen Kapelle ges 
geben wurde. Dieß gefchah am Dfterfonntag 
1555. Marcellus gab feinen Vorſatz auf, denn 


fi zu unterwerfen. . Die Behandlung der Pos 
lem belehrt uns, was von der Epmpatbie der 
Srauzofen zu halten iſt. Wie verichieden. if 
das Mitgefühl, das die edlen Flüchtlinge in 
Deutfchland fanden, und das von Seiten ber 
Behörden und Bürger thätig fich fund gab, von 
dem Wortgepränge, mit dem man bier fie em⸗ 


pfing und darben läßt! Auch hier haben die aus 


weienden Deutfchen durch thätige Theilmahme ihres 
Daterlandes fih würdig gezeigt. Die franyös 


ſche Nation tadelt zwar fehr das Benehmen der . 
Megierung in diefer Angelegenheit, eine große 


Hilfe wird indefjen von Privatperfonen auch nicht 
geleiftet. — 

Türkei. Nachrichten aus Alerandria vom 
15. März melden, daß die Angelegenheiten des 
Bicekonigo immer mißliherwürden. Es fey eine 
Verſchwoͤrung einiger Albanefer zu Kairo gegen 
ihn enidecht worden. Ibrahim Paſcha folle mit 
10,000 Mann gegen Aleppo aufgebrochen. fepn, 
um den dort angefommenen türkiihen Truppen, 
ebe fie fich mit andernvereinigen könnten, ein Trefs 
fen zu liefern. Spätere Nachrichten vom 26, März 
fügen hiuzu, die ottomanifhen Truppen wären, 
60,000 Mann ftarf, nach Latafia, und ein anderes 
Korps von 6000 Mann nad Tripoli in Syrien vors 
gedrungen, und dadurd Ibrahim Paſcha vermocht 
worden, die Belagerung von Acre von der See⸗ 
und Landfeite aufjubeben, 

Großherzogthum Baden Um 2% 
Maiift Ihre Mas. die verwittwete Königin von 
Bapern mit Ihrer k. Hoh. der Prinzeſſin Marie - 
in Karlsruhe eingetroffen, und im Palais Ihrer 
durchl. Mutter, der Grau Markgraͤfin Umalie 
f. Hob. abgeftiegen. 


——_. 


er hatte gefunden, daB eine foldye Mufit nicht 
nur die Andacht nicht flörte, fondernfie ungemein 
erhob. Sp hatte Paleftrina der Mufif jenes 
Element geretset und erhalten, dad allein jeder 
Kunft die recht innere Kraft und dad Lebengibt, 
welches in andern Seelen Leben wet: den Dienft 
am Haufe des Herrn. Der trefflihde Meiſter 
ſchuf eine Fülle von Gefängen ,„ in denen jene 
Salate und ergreifente Gewalt wohnen, welche 
das „höhere Element“ der Menfchenitimme und 
ihre Tone mittheilt. Von 1511 war er Kapell⸗ 
meifter an der Peterskirche, für welche feine 
berilichen Werke eigens komponirt zu ſeyn 
ſcheinen. 
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Bermifhte Nahrihten. 

Der Figaro fpottet über die franzdfifdde 
‚Cholera und die Cholerafurdbt, und macht fols 
gende zerftreute Bemerkungen: Man hat in der 
Kammer eines der erften Cholerafomptome bes 
‚merkt, nämlih Kälte. Die Aerzte haben ihren 
Kranken. dad Lefen des Monitör und des Meſ— 
ſager verboten, deren Spalten voll Cholera find. 
“Einer unferer beften Werzte heilt die Cholera mit 
MPunſch, ein anderer mir Eis. Das. Yufte: mis 
lien diefer Kur wäre ſonach Eispunfd. Der 
-Corfaire bemerkt mit größerer Bitterkeit: 
‚Karl X. wollte aus Paris einen Kirchhof mas 
hen, die Doctrinärd ein Gefängniß, die Chos 
lera bat das Yufte-Milieu ergriffen und daraus 
ein Spital gemacht. Alles was den Geift ale 
"ftrengt, ift während der Cholera ſchaͤdlich: die 
minifterielle Beredfamfeir ift fehr fir die Ges 
ſuudheit ihrer Zuhdrer berechnet. Das Volk hat 
feine Schuhe und doch räth man ihm, die Füße 
‚warm zu halten. Der Erzbifhof von Paris 
bat denen Fleifh zu effen erlaubt, die fein Brod 
baben. Gafimir Perrier ijt nicht an der Ehos 
‚era, fondern an zuruͤckgetretener Popularitaͤt 
frank. — Saphir zeigt in feinem „deutſchen Ho⸗ 
rizont“ an, daß ihm die Cenſur den Ausdruck: 
„es fey zum Ruſſenholen““ (ftatt zum Teufels 
holen) geftrichen habe. Er folgert daraus, daß 
‘man größere Furcht vor den Ruſſen, als vor 
dem Gott fey bei uns, baben möge. — Herr 
‘ Crosnier, Maire des neunten Bezirkes der Stadt 
Paris ift feiner Stelle eurfegt worden, weil er 
von der durch die Herzogin von Berry den Ars 
men überfendeten Summe 1000 Franken anges 
"nommen hat. 


Bekanntmachung. 

(Holzverkauf in Paßau betreffend.) 
Es wird hiemit zur Wiſſenſchaft des mit 
Holz handelnden Publikums gebracht, daß das 
Eöniglihe Staatsminiſterium der Finanzen bes 
ſchloſſen habe, die Abtriftung und den Verkauf 
‚bes Brennholzes, weldes jährlidy auf dem Ilz⸗ 
fluße nah Paßau abgeſchwemmt wird, auf 
"MerarialsMegie beforgen und dieſe Einrichtung 
auf wenigfteng ſechs nacheinander folgende Jahre 

fortdauern zu laſſen. 

Die Aufſtellung diefes Holzes gefhieht auf 
ben Lagerplägen in und bei Papau im öfterreis 
chiſchen Maaße zu 6 Schub body und weit, dann 


3 auch at, ſchuͤhiger Scheitslänge, und ber 
Berkänf um beſtimmte Preiſe iſt dem unterzeich⸗ 
neten Rentamte übertragen. — 
Der Verkaufs-Preis iſt für das laufende 
Jahr feſtgeſetzt, wie folgt: 
Für die Klafter hartes Holz von 3 Schuh 
Sheitslänge, zu 
fünf Gulden vierzig zwei Kreuzer 
Für die Klafter hartes Holz von 2 '/, Schuh 
Scheitslaͤnge, zu 
vier Gulden vierzig fünf Kreuzer, 
Für die Klafter weiches Holz von 3 Schup 
Sheitslänge, zu jur 
drei Gulden und ſechs Kreuzer, und 
für die Klafter weiches Holz von 21, Schluß 
ES heitslänge, zu 
jwei Gulden breißig Kreuzer. 
eben diefen Preifen haben die Käufer an 
ben aufgefteten Holzmeffer einen Meſſerlohn 
von einem Kreuzer pr. Klafter zwbezablen. - - 
Bemerkt wird, daß das harte Holz nicht abe 
Hefondert und für fi allein abgegeben: werde, 
jedoch den Abnehmern des weichen Holzes, wenn 
fie es verlangen, aud hartes Holz um ben bes 
flimmten Preis in dem Maafe zugeiheilt wird, 
wie fich der Vorrath davon zu der ganzen Quan⸗ 
tität des vorhandenen weichen Holzes verhält. 
Kaufsluſtige werden eingeladen, ſich bei dem 
unterzeichneten fönigl. Mentamte zu melden, 
welches denfelben das benöthigte Holz in beliebig 
zu befiimmenden Partien, gegen baar zu leiftende 
Sablung, oder auch auf drei monatliche Nach⸗ 
borge, gegem zu Teiftende hinlängliche Sicherheit 
zu jeder Seit abgeben wird. Den 12. April 1832. 
Königliches Rentamt Papa. 
v. Geißler, Mentbeamter. 
Concert: Anzeige. 
Unterzeichneter bat die Ehre, ergebenft anzus 
zeigen, daß er fich heute Abends, wenn ed die 
Witterung erlaubt, auf dem neu erfundenen 
Achromatifhen Waldhorn mir ganzer Orcheſter⸗ 
begleitung im Garten des ‚Herrn Stadler, Kreuße 
wirth in der Innſtadt, hören laffen wird. 
Der Anfang ift une 8 Uhr. 
Jo hann Rinda, 
Mitglied an der Prager k. Metropolitankapelle. 


Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Donnerstag den 10. Mai 1832. 


Aus dem mittäglichen Frankreich und umklammern Alles. Dazu kommen vielfache 


den 26. April, Durch die letzten Ereigniſſe in 
Grenoble, wie durch bie früheren in andern 
Etätten unferes Südens, ift mir Eines Har ger 
worden, nämlich die große Verſchiedenheit in der 
Ginigung und im Zufammenbange ber zwei 
Hauptparteien, die ich hier nur Mopaliften und 
Liberale nennen will, wiewohl es eine Menge 
Ehattirungen und Abſtufungen unter ihnen gibt. 
Bei dem Mopaliften iſt Alles Streben nah Eis 
rigung und Zuſammenhalten; Perfönliches und 
Lokales wird leicht dem höbern Parteizwecke 
geopfert; Alles arbeitet in Fonfreter und Fonzens 
trifcher Richtung durch Korrefpondenz, Journa⸗ 
liſtik, perfönliche Annäherung umd Befrenndung. 
Sehe man nur die Menge Tochter :Gazeiten, die 
ſeit Einem Jahre entftanden find, und in fchärfs 
fter faft hierarchiſcher Konfequenz, in vollſtem 
Einklange mit der Gazette de France, ihrer ges 
meinfhaftlihen Mutter und Patronin, ſprechen; 
ihre Polypenarme dehnen fich überall hin aus, 





m E. haben fie einmal derbe Räufche ges 
habt; am meiften hatte der Kantor geladen, 
amd er war % bagelvolt ,„ daß man ihn in der 
Wolfihluchtfcene des Freifhig recht gut zu 
einem Sturm- Schauer = und Hagelwetter 
Hätte gebrauchen kͤnnen. Wiewohl er den gan: 
gen. Tag nicht bei ſich war, fo kat er doch ger 
glaubt, er ſey ſchon daheim, uno hat mit feinem 
Rauſch das Raufen angefangen, und der Rauſch 
war ftärfer ald er, ımd bat den Kantor imein 
Bett geworfen, deſſen friedlicher Bewohner in 
Angft entflohen war. Rachdem der Kantor und 
fein Rauf bis zum Worgen gejehlafen hatten, 


thätige Zufammenkünfte, freundliche Berathuns 
gen und Fräftig handelnde Unterſtühungen, nicht 
allein in dem aͤußern bürgerlichen Leben, fons 
dern auch in dem Familien » Konner. Gelder 
und andere matetiele Hülfsmittel wirken fo gut 
jufammen, wie geiflige In niederer und höherer 
Potenz. Dabei viel Diskretion, Takt, Maaß 
und politiſche Eachfenntnig; ein Organismus, 
bei dem fich die Aenenden Glieder fireng einem 
leitenden umd ordnenden Haupte unterordnen.. . 
Wie ganz anders ift Dieß bei den Liberalen! Da 
berrfcht Feine gemeinfchaftliche,, durchgreifende 
Spee, Fein Harer Gemeinwille. vor; Niemand 
weiß, was Noth thut und was im Augenblide 
oder im der Folge geleiftet werben muß; Alles 
zerfällt in Epaltungen, und unterabgetheilte Abe 
theilungen; grober Egoismus, der Krebs unfes 
rer Zeit und die entſetzliche Depravation des Mos 
ments mit Mangeb an Uchtung und Vertrauen, 
berrfhen bei Allem vor, nicht, das Intereſſe für 
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fland der Kantor auf, und fein Rauſch, wiewohl 
er noch nicht ausgefchlafen hatte, ftand auch mit 
auf; der Kanter wollte feinen Rod anziehen, 
den harte ihm aber der Rauſch aus den Augen 
gerädt, alfo legte er des Wirths Schlafrock an, 
und fpazüıte mir dieſem im Drehſchritt auf vie 
Eafriftei zu. Als es nun die Kirchenſchlüſſel 
vermißte und ſich anſchauend, den Schlafrock des 


Wirths erblickte, da meinte er, er ſelbſt ſey der 


Wirth, und ging auf feine eigene Wohnung 
zu, um dem Kantor aus dem Schlaf zu ırcn« 
melm. Hier war aber [chen die Santorin anf 
der Wache, und ald fie den ſaubern Herrn Ge⸗ 


* 
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eine gemeinfhaftlihe Sache. Kein Haupt leitet 
bas Ganze, denn der auf Eitelkeit fußende frans 
zoͤſiſche Liberalismus glaubt kein Haupt dulden 
zu dürfen. Nichts ift lächerlicher und zugleich 
trauriger, ale die MWnfihten, Meinungen, 
Wünſche und Pläne diefer Liberalen, eines ges 
trennt von dem-andern, zu hören. Cine Spur 
gemeinſchaftlichen Denkens ift da fo wenig zu fin: 
den, als gemeinfchafilicyes Handeln und Wirken, 
Wie es keinen Gentralpunft gibt, fo gibt es auch 
keine Central⸗Intelligenz, feinen Gentral:Willen, 
Die Ropaliften find fill, wirken und handeln 
aber unausgefept. Die Liberalen hingegen fpres 
henfehr laut, mahen ſchoͤne Phrafen und außer: 
ordentliche Redensarten, befonders bei Ef = und 
Zrinfgelegenheiten, Paraden u. f. w., aber fie 
bandeln wenig, ſeltener noch wirken fie 
zuſammen. Wie der Liberalismus der Franzos 
fen überhaupt dem ſchillernden, ſchlüpfrigen und 
ſchlotternden Froſchlaich gleicht, das unbeſtimmt 
und ohne feſten Grund herumſchwimmt, und von 
ieder Welle bewegt wird, ſo auch die Freiſin— 
nigkeit im Suͤden, die von Paris zugekommen 
iſt. Nichts iſt windinger, nichts zuverläßiger. 

Brüfſel den 29. April. Die ruſſiſche Ras 
tififation des Vertrags vom 15. November hat 
bier weder Freude noch Trauer erregt ; man ift 
auf Krieg mit Holland gefaßt, und rüftet ſich 
auf alle mögliche Weife., Ein Regiment Kürafs 
flere wird noch errichtet, und es heißt, König 
Ludwig Philipp werde dem Nachbarkönig Leopold 
ein franzöfiihesHufarenregiment abtreten. Auffer 
General Langermann fol auch deffen Waffenges 
führte Ramorino in belgifhe Dienfte treten, 


mabl in fremder Uniform drei Schritt vorwärts 


und zwei Schritt rüdwärtd heranmarfchiren ſah, 
da fuhr fie ipm zum Willkomm in die Haare, 
und fing zu läuten an, fo gewaltig, daß ver 
Kantor im Wirtheéſchlafrock vermeinte, er bbre 
die Stärmerin zur Angft lauten. Und in der 
Folge, fo oft der Raufch fidy wieder zum Bes 
fuche meldete, wieß er ihn immer mit den Wor⸗ 
ten ab: „Du! willft du ſchon wieder die Augſt 
läuten bdreu ?* 


In den Gewäſſern von Dftindien wird ein 
Fifch gefunden, der durdy die Art und Weiſe, 
wie er fid) feine Nahrung verſchafft, die Be⸗ 


und der König ſelbſt, der bereits das Bertrauen 
der Soldaten in hohem Grade genieht, wird die 
jept trefflich organtfirte Armee im Noıhfall ins 
Feld führen, Die Sorgfaltdes Hrn. v. Brou⸗ 
dere bat unfre ebemaligen improvifirten Revolu⸗ 
tionskrieger in Soldaten im wahren Sinne des 
Worts verwandelt. Die Artillerie ift vollreff⸗ 
ih, die Kavallerie zwar jung, aber tüclig, 
die Infanterie aufferordentlih ſtreng gehalten 
und geubt, und aud die WBürgergarden find 
jet brauchbar geworden. — Die Garnifon von 
Antwerpen ift ungefähr 13,000 Mann flarf, 
Die Holländer in der Ziradelle follın Tooo 
Mann zählen; die Zufuhr geſchieht größtemiheils 
des Nachts. Ju Antwerpen felbft geben die 
Bauten emfig fort; am Theater wird mit Ernſt 
gearbeitet, und der Bürger überhaupt küms 
mert fih durchaus um das nicht, was den Frem⸗ 
den einfchüchtert. 
Turin den20. April. Unfer Hof nimmt, 
vermöge feiner Stellung, Theil an den meiften 
wichtigen Unterhandlungen, welche gegenwärtig 
die europäifchen Kabinette befchäftigen. Perſe⸗ 
nen, die gut unterrichtet ſeyn wollen, verfidern, 
der Madrider Hof werbe fi) durch Feine Dropuns 
gen von Eeite Frankreichs oder Englands abs 
balten laffen, Don Miguel beizuſtehen, fobald 
er Gefahrlaufenfollte, geftürpt zu werden. Ueb⸗ 
rigens feine es auch mit diefen Drohungen nicht 
fo ſchlimm gemeint, befonders habe das Parifer 
Kabinet keine Luft, fi megen der Anſprüche 
Don Pedro's mit Epanien, und in Folge defs 
fen mit dem größten Iheile des übrigen Eu— 
ropa’s zu überwerfen, Aus bdiefem Grunde, 


"wunderung jedes anfmerffamen Beobachters ers 


regt. Diefer Fiſch, Sprigfiich oder Schnabel⸗ 
Fiſch genannt, ift von weiſſer, gelber und blauer 
Barbe, fein Kopf endigt ſich in einen langen, 
roͤhrenfoͤrmigen Schnabel, deſſen beide Kinnlas 
den gleih lang find. Seine Nahrung beftehr 
aus Fliegen und anderen Inſekten. Aber wie 
beinächtigt er fich derfelben ? Er bat feine Flügel, 
um ihnen nachzufliegen, Feine Füße, um ihnen 


nachlaufen zu fonnen, und die Fliegen find bee 


kanntlich nicht im Waffer, fondern figen, wenn 
fie nicht berumfliegen, anfferhalb deffelben an 
den Pflanzen, welche über die Wafferfläche her⸗ 
vorragen. Es bleibt iym nichts anders übrig, 
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und weil die Angelegenheit wegen Ankona 
nun gütlich beigelegt iſt, hat man für gut 
gefunden, unſre Armee zu vermindern und ſie 
von dem Kriegsfuße, der 60,000 Mann be— 
trägt, und auf dem fie ſeit neun Monaten ſteht, 
mit Beibehaltung der Gadres, aufden gewöhns 
lihen Friedensfuß von 20,000 Mann berabzu: 
fepen, Dieß würde jedoch unfer Kabinet nicht 
bindern, thätigen Untheil an einem etwanigen 
Kriege zu nehmen, da unfre Urmee in fehr kurs 
ger Zeit wieder auf den Kriegsfuß Fompletirt wers 
ben kann. Für jept ift Befehl gegeben, alle 
Megimenter auf den Stand von 1500 Mann zu 
zebuziren. Diefe Unordnung dürfte jedoch mer 
gen der in Frankreich herrſchenden Epidemie 
vielleicht einiger Modififation unterliegen, ba 
man zur Sicherung der Graͤnzen gegen bie doch 
immer nicht ganz widerlegie Kontagiofität der 
Seuche vieler Truppen bedarf. 

Pofen den 28. April. Aus Kaliſch ſchreibt 
man, daß die Durchmaͤrſche durch diefe Stadt 
noch fortdauern, und zwar längs ber öfterreis 
chiſchen Gränze, Die preußifche Graͤnze ift ſchwaͤ⸗ 
cher befegt , und die dortigen Truppen find faſt 
auf den Friedensfuß geftellt, — Noch immer 
ift der Mangel an Beamten in Polen ſehr fühle 
bar; bie alten will die Megierung als verdaͤch⸗ 
tige nicht beibehalten, und die ſich Neumelden⸗ 
den ſiud ohne Uebung, ohne die nöthigen Kennt⸗ 
niſſe, oder ſind nicht — was jeht Hauptbedin⸗ 
gung iſt — beider Sprachen zugleich maͤchtig. 
Man ſieht daher nun oft zwei Subjekte ein und 
daſſelbe Ymt bekleiden. Wenn je in Polen die 
Ruhe des Grabes herrſchte, foiftes jegt der Fall. 
als in die Höhe zu Tpringen uud die Fliegen 
wegzufangen ; allein da würde er mit feinen zuge⸗ 
ſpitzten Schuabel wohl zwanzigmal nad einer 
ſchnappen, und docy nichts erfhnappen, weil 
fein Schnabel Feine weite und breite Deffnung 
hat, Menu er in der Entfernung eine Fliege 
auf einer Pflanze figen ſieht, fo ſchwimmt er 
fo nahe herbei, daß er nur noch eine Länge von 
4 bis 6 Fuß zur Fliege hat. Jetzt bleibt er 
zubig und fcbießt einen Tropfen affer aus 
feinem röhrenförmigen Schnabel, wie man eine 
Kugel aus einer Flinte fchießer, auf die Fliege 
bin, die er fo gewiß trifft, daß fie vor Schres 
Ten und Beräubung herunter ind Waffer fällt, 





— General Ehlapeweti befindet ſich ruhig auf 
feinem Gute, 7 Meilen von bier, während 
feine Frau zu Paris lebt; natürlich wird er von 
feiner Partei geliebt. 

Paris den 2. Mai. Die Hauptffadt ift 
dieſen Morgen durch die amtlich mitgerheilten Nach⸗ 
sichten aus Marfeille, die fich, mit allerhand 
Zufägen und Vermuthungen noch ausgeſchmückt, 
ſogleich mit Blizes s Schnelle verbreiteten, in 
keine geringe Unruhe und Beſtürzung verfept 
worden. Der fommandirende General in Mars 
feille erließ an ben Kriegs: Minifter folgende teles 
grapbifhe Borfchaft: „Die weiße Fahne wurde 
diefen Morgen auf dem Kirchthurm von St. Raus 
vent aufgeftecht, und fogleich wieder herabgenom⸗ 
men. Schon den Abend zuvor hatten ſich ſtarke 
Gruppen in den Straßen gebildet. Man erwars 
tete die Unkunft des Grafen Bourmont. Die 
Nationalgarde und die Linientruppen griefen 
fogleih nah ben Waffen, Sch Habe fie fo 

"eben befictigt und fand fie vom beften Geifte 
befeelt, Ich bin ohne Beforgnif. Der Oberft 
Lachau, Hr. v. Bandole und Hr. Lege de 
Pogie von der Karliftenpartei wurden mit den 
Waffen in der Hand am der Epije einer 
Abtheilung ergriffen, welche die weiße Fahne 
führte.” Co eben wird an der Börſe noch 
folgende telegrappiiche Botſchaft von dem Praͤ— 
fetten in Marfeile angefchlagen: „Die infus 
reftionele Bewegung, welche diefen Morgen 
Statt hatte, ift unterdrüdt, die dreifarbige 
Fahne weht wieder auf dem Kirchthurme, auf 
welchem die Aufrührer die weiße aufgepflanzt 
hatten. 

worauf der Fiſch herbei ſchwimmt und fie vers 
sehrt. Diefe Waſſerſchuͤtzen find geborne Schuͤ⸗ 
zen, bie nicht erft, wie die Landfchügen das 
Schießen mühfam zu erlernen brauchten; ſonſt 
hätten fie, wenn fie nicht ſchon ihre Kunft von 
Natur aus mitgebracht bätten, noch vor dem 
Auslernen verhungern müjfen. 


Als der Tauſendkuͤnſtler Bosco in Köln ek 
nen Kanarienvogel in feinen Händen druͤckte, 
wimmerte ein zarted Damengemäth vor Angit. 
Er berubigte fie mit den Worten: „Seyn Sie 
ruhik, Madam, if thun der Vogel nix, it ab 
auch Erz in der Bruft, 





—_ 


Vermiſchte Nahridten. 


Die gegenwärtigen Verhältniffe von Europa 
nd fo verwidelt, daß nicht leicht Jemand wifs 
en kann, wie fie fi entwirren werden. Nur 

der alte Schlaufopf, der Fuͤrſt von Talleyrand, 
der fchon von langen Zeiten her unter den Pos 
kitifern der ſcharfſichtigſte Werrerprophet ‘ft, 
getraut fi), aus den politifdhe Nebeln, die itzt 


den Horizont umgeben, die Fünftige Witterung 
zu erkennen. As kürzlich die Gräfin von Jers 
fey ihn bat, ihr offen zu fagen, ob ber Krieg 


oder der Friede die endlofen Protofolle und Eons 
ferenzen fchließen werde, antwortete er: „Ich 
weiß nichts davonz doch die Wahrbeit zu fagen, 
ja ich weiß, wie dieß enden wird.‘ Und wie 
deun? „Bon Ungefähr" wirds wohl erras 
then haben. — In die Römer ift der umrubige 
Geift der Franzofen gefahren, und fie machen 
Etreiche, welche verrathen, daß fie der franzd⸗ 
ſiſche Bock geftoffen hat. Zn ihrem Kapirolium 
ehts Freuz und quer und um und um, fie huͤp⸗ 
en närrifch Hin und ber, ald wenn dort ewige 

finacht wär. Haufen von Müfiggängern und 
sbmifchen Taugenichtſen durchzichen nicht felten 
zum VBerdruffe der ruhigen und frommen Bürs 
ger, unter Abfingung profaner Lieder die Stadt, 
werfen die Madennenbilder und Heiligenftarnem 
mit Steinen, bedrohen die Pfarrgebäude und 
gi fie wohl auch an, wie die am Palm⸗ 

onntag zu Pietra della Eroce geichah, wo fie 
. aber nicht wie der Palmefel mit Palmen, fons 
dern mit Prigeln zugededt wurden. Das Lands 
vol, des Spruches: „wenn dem Efel zu wohl 
ift, gebt er anfs Eis“ wohl eingedenfr, eilte von 
De Seiten berbei, umzingelte die römifchen 

fel, die mit der Parifer-Löwenhaut angethan, 
die Welt fehrdefen wollten, und fing an, auf 
—** ſo gewaltig los zudreſchen, daß ſie um 
ſchoͤnes Wetter baten, und ſich gezwungen ſahen 
auf die Knie zu fallen, und „es lebe ver Pabſt!“ 
gu rufen. Diefer Vivarruf ift ihnen nicht vom 
rg fondern von den Knien gegangen. — 

on Miguel hat denn Scehandelsftand eine 
neue Steuer auferlegt, unter, dem Vorwande, 
dag er damit die Leuchtthärme an der Meeres⸗ 
Eiifte gebörig unterhalten wolle. Der Handels⸗ 
ftand würde diefe Leuchteburmfteuer recht gerne 
bezahlen, wenn er nur wüßte, daß fie dazu Dies 
nen fünnte, um dem Don Michel damit heim 
a leuchten. — Der Sturm, ber am 2. Mai 
n der Ständeverfammlung zu St. Nikola das 
Wort gefügrt, und Niemand zur Sprache foms 
men ließ, bat in der Gegend von Fürftenfeld« 


bruck fich fehr ungebührlich betragen, Inder 

Wägen umgeworfen und — 
Die Bauern haben ſich deſſen bedankt, und ge 
fagt: Wenn der Sturm nichts befferes Tann, 
als Dächer abdeden, fo fol er ausbleiben, wenn 
er aber dad Dachdecken gelernt bat, fo foll er 
ihnen willtommen fen. — Berichte aus Wald 
münchen melden, daß die Nachricht, als fey die 
Cholera zu Klattau in WVöhmen ausgebrochen, 
durchaus grundlos und dadurch verantaßt war, 
daß dort ein Schwindfüchtiger. und. zwei alte 
Meiber an einem Tage farben, und ve Leichen 
von den Aerzten befichtigt wurden. Es hat fich 
gezeigt, daß die Cholera mit diefem Kleeblatt 
nicht dad Mindefte zu thun gehabt; den Ges 
ftorbenen fann das gleichgültig fenn, aber uns 
nicht. — Bei der holländifchen Armee iſt ein 


Tagsbefehl verlefen worden, im welchem die 


Soldaten aufgefordert werden, wegen Anudd 
tung der Cholera Mäßigfeit in & eiße ml 
Tranf zu beobachren. Die Soldaten fagen: der 
Armeebefehl fey micht nothwendig; durch den 
—— Sold ſey ſchon hinlaͤnglich geſorgt, d 
die Soldaten ſich nicht uͤbereſſen, oder ſon 
durch Uebermaß ſich den Magen verderben. 
Eomcert: Unzeige. 
Unterzeichneter hat die Ehre, ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß er fich heute Abends, auf dem 
neu erfundenen Achromatifhen MWaldhorn mit 
ganzer DOrchefterbegleitung bei Herrn Hardlem, 
Gaſtgeber zum ſchwarzen Haafen im Neumarkt, 
hören laffen wird. Der Anfang ift um 8 Uhr. 
Johann Rinde, 
Mitglied am der Prager k. Metropoli 


Wiener: Flügel und Quers Pianos von ver⸗ 
febiedenen Holz » Gattungen find in Paßau ans 
gefommen, welche bei mir in Friften-Zahlungen . 
um die feftgefesten Fabriques Preife zu haben 
find. Das Nähere ertheile Herr Karl Hermann 
dafelbit. 

Kenner werden diefe Gattungen filr wahre 
feltene Meifterftücde anerkennen. Jedes beftellte 
Inſtrument kann 14 Tage auf die Probe abge— 
geben werden. Bei Verfendung wird die Ges 
fahr des Transports von mir übernommen 
Alte Inftrumente werden in Tauſch augenommen. 

5. Kaneider, aus Deggendorf. 
— — — — 


—— 





tankapelle. 


worauf der Name Sr Koller gravirt ftebt. Der 
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Passau. — Freitag den 11. Mai 1832. 


— DD X. 

Wien den 3. Mai. Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin reifen -am 7. Mai mit 
einem Heinen Gefolge von hier ab, verweilen eis 
nen Tag in Gräg, drei in Laibach, und treffen 


am 18. in Trieſt ein. Man glaubt, daß der 
Kaifer au Venedig befuhen, und die MRüds 
reife durch Tyrol und Vorarlberg nehmen werde. 
Die Abweſenheit des Herrfherpaares dürfte zwei 
Monate dauern. Erzherzog Ludwig ift während 
der Entfernung des Monarchen deſſen Stellver: 
treter. — Mit der Gefundbeit des Herzogs von 
Reichſtadt hat es fich im lepterer Zeit ſchnell ge: 
beſſert. Man hofft deſſen baldige gänzliche Wie⸗ 
berberftellung. — Der königl. bayr. Feldmar⸗ 
ſchall Fürft Wrede ift bereits nah Münden zus 
züdgereift; man glaubt, die griechiſchen Angeles 
genheiten feien der Zweck ſeiner Sendung an 
’anfer Hoflager geweſen. 
Berlin ben 3. Mai. Eeit einigen Tagen 
ift der öfterreichifche General Graf Glams Mars 
'tinig hier; man erwartet auch Militärfommif: 





- Das Journal de Paris bemerkt Folgendes: 
Der Gebraudy der Kapenmufiten hat nun den 
‚der Gaftmäler verdrängt, Wie man ehedem kei: 
‚nen Dppofitionds Abgeordneten bei feiner Ruͤck⸗ 
‚Behr nad) dem Schluffe der Sigungen,, ungaftirt 
ließ , ift ed jeßt an der Tagsordnuug, daß jeder 
Verteidiger der beftebenden Regierung, wenn 
‚er wieder in feinem Wohnorte erfcheint, mit-einer 
Keſſel⸗ und Pfannen: Mufik begrüßt wird. Im 
Ganzen ift das dkonomiſcher ald die Gaftmäler, 
‚and da jet die lärmmachende, bewegliche Klaffe 
‚sm Beſitze des Rechts der Auffehen erregenden 
MeinungssYeußerungen if, da, wie unfere freis 


Nicedtpolitische Nachrichten 


färe des Tten deutſchen Urmeekorps (Bayern) und 
bes Sten (WBürtemberg, Baden, Heffen-Darms 
ſtadt). Von dem Yten Armeelorps wird Niemand 
erſcheinen. Man iſt fehr geheilt über die eigents 
liche Befimmung diefer Militärlommiffäre ; allem 
Anſchein nach bezweckt ihr Zufammentritt, das 
Defenfivfpftem des deulſchen Bundes für den Fall 
eines europäifchen Krieges auf Achtung gebie: 
tende Weile zu nerflärken. Bei aller Verſchie⸗ 
benheit ber politifhen Anfichten in Deutſchland 
muß wenigftens das Bedurfniß feſter Einigkeit 
gegen Auſſen nad den bittern Grfahrungen 
fremder Gewaltherrfchaft allen Deutfchen einleuch- 
tend feyn. 

Paris den 30. April. Die Erpedition 
nach Unfona ift an ihrem Ziele, und die goldes 
nen Berge, welche fie den italienifhen Patries 
ten verfprab, haben einftweilen — eine Maus 
geboren. Ohne in die diplomatifhen Geheim⸗ 
niffe eingeweiht zu fepn, kann man fo eigens 
lich nicht entziffern, ob diefe zuerft als Gegenge. 


finnigen Blätter fagen, die verehrren Otaats- 
bürger, welche ihr Mangel an Vermögen von 
den Wahlen, und ihr Mangel an Kenntniffen 
von der Preße entfernen, doch ihre Anfichten 
durch dffentliche Handlungen dußern muͤſſen, ft 
die Kagenmufif = Freiheit allerdings eine ſehr nuͤtz⸗ 
licye Ergänzung der andern Volkofreiheiten uud 
ein Erfag file die fehlende allgemeine Wahlfrei: 
heit; auch ift die Katzenmuſik eine Sprache, iu 
welche jeder Gaffenjunge mitfpredben und feine 
Gefinnungen und Gefühle auddriden kann, — 
Ein Deputirter ift neulich der ihm zugedachten 


Katzenmuſik auf folgende Weife ausgewichen: Gr 


498 ... 
— — 


wicht einer oͤſterreichiſchen Armee angefehene 
Sendung einer ‚franzöfifhen Wachtparade nach 
Stalien einen Zweck erreicht, und ob fie Kbers 
baupt einen äußeren Zweck gehabt habe. In 
Betracht des Erfolges ſcheint die Meinung nicht 
mehr fo unwahrfcheinlidh, daß Perrier, ber Eins 
gebung einer parlamentarifhen Laune folgend, 
diefe raͤthſelhafte Erpedition veranftältet habe, 
um das Budget des Wuswärtigen ungelränkt 
dur die Deputirtenlammer zu bringen. Micht 
viel paradoxer ift die Meinung, Defterreich felbft 
babe diefen Mißariff nicht ungern gefehen, um 
ben freibeitslufligen Italienern einen ſchlagenden 
Beweis zulommen zu laflen, daß fie von Frank⸗ 
reich Nichts zu erwarten haben, und fodie Gran, 
zofen in italien unpopulär zu maden, bie Ita⸗ 
liener aber, wenn fie deffen noch bebürften, zu 
bemoralifiren. Man bat fi) dem Kopf zerbro⸗ 
hen, welche großartige Gombination der Expe⸗ 
ditien nah Ankona zu Grund liegen möge: 
jegt ift Ußes aufgeflärt, die feinfte Auslegung 
konnte nicht 'entdeden, was nicht eriftirte. ° Die 
dreifarbige Fahne hat einen Heinen. Ausflug 


nach Unkonagemadt, auf den Wälen dieſer Fe⸗ 


rier'ſchen Mittelftraße, 


ſtung ein wenig geflattert, und etwas Redens 
und Aufhebens bei den Stalienern-verurfacht, — 
das ift Ulles; fie wird nunmehr noch einige Zeit 
dafelbft bleiben dürfen, jedoch unter dem Futte⸗ 
ral poligeilicher Aufſicht, und dann in der Stille 
nach Frankreich zurücdgebraht werden, wo man 
unterdeffen den verläugneten Gapitän Gallois 
einfteden wird, Das find die Wege der Pers 
Eo ift den abermals 
eine höchft ſchwierige und verwickelte Angelegen⸗ 


Hatte erfahren, daß die Gaffenvirtuofen fi) eins 
übten, um ihn bei feiner Aukunft im der Heis 
math mit einer wohlbefegten Kagenmufif u bes 
willfommen. Er ließ einen Brief im Umlauf 
fegen, in welchem er den Kagenmufifern vers 
fprach , daß er um diefe und biefe Stunde ganz 
beftimmt an Ort und Stelle eintreffen wolle, das 
mit fie ihm ja nicht verfehlten. Die Katzenmu⸗ 
fiter, die Ehre im Leibe hatten, fühlten ven 
Stich, der Deputirte Fam an, und Fein einzi⸗ 
ger Virtuoſe ließ ſich fehen; fie blieben ruhig zu 
Haufe figen und miauten im Stillen, 


Da die.abergläubifcye Menge die Urſache nicht 





——, 


-ald der abuehmende ; daß die zu 


— 
heit durch „die raſtloſe Thaͤtigkeit der Diploma⸗ 
tie“ glücklich entwirrt und ausgeglichen, und die 
italienifchen Ungelegenpeiten find wieder gany “fo 
weit, als fie vor — dieſem Zwiſchenfall gewefen 
find. Zr 
Polen. (Freie Stadt Krakau.) Unter dem 
24. April erging von dem dirigirenden Senat 
folgende Bekannimachung: „Die Gefandten der 
drei hohen bevormundenden Mächte fordern, Kraft 
ausdrücklicher Befehle, welche ihnen von ihren 
refpektiven Höfen eriheilt worden find, den diris 
girenden Senat an bem heutigen Tage auf: 
1) daß ihnen von allen denjenigen polniſchen 
Militärperfonen, welde, nachdem fie ſich auf 
das hiefige Zerritorium geflüchtet haben, hierſelbſt 
fi nod ‚aufhalten follten, eine Lifte vorgelegt 
werde. 2),Daß diejenigen ebemaligen polnifchen 
Militärperfonen, melde durch die aflerbödhften 
kaiſerl. ruſſiſchen Defrete nicht von der Amneftie 


ausgeſchloſſen find, Seitens ber dieffeitigen -Üter 
‚gierung zur unverzüglicen Anmeldung und Ber 


jeihnung aufgefordert werden follen, welche leg⸗ 
tere ihnen auch miı Beobachtung ber vorgeichrigs 
benen Formalisäten ertheilt werden wird; denn 
im Falle fie die Gnade nicht annehmen follten, 
welche ihnen durch den allerhöchſten Monarchen ans 


‚geboten wird, und im Falle fie ſich weigern follten, 


ihre Ergebenheit an den Tag zu legen, follen-fie jn 


‚bie Kategorie derjenigen Perfonen übergeben, 


beren Quslieferung, in Folge eineran die dieſſei⸗ 
tige Megierung ergebenden Mellamation, nad 
dem Einne ber beſtehenden Traktate nicht ver⸗ 
weigert werben darf. 3) Was die- ehemaligen 
polnifhen Militärperfonen angeht, welde von 
einfab, aus weicher die abwechſelnden Lichrgeftale 
ten des. Mondes entftehen, fo hat fiedarin etwad 
Geheimnißvolled gefucht und dem Monde Wirkune 
gen angedichtet, die er nimmermehr haben kann. 
So glaubt man, daß der volle Mond Krebfe, 
Auftern, Mufcheln und een voller mad, 

Zeit deö vollen 
Mondes verfegten Blumen voll werden; daß bad 
Holz im zunehmenden Monde mehr Feuchtigkeit 
habe, als im abnehmenden; daß die zur eriten Zeit 
geſchlachteten Thiere ein ſchmackhafteres Fleifch 
haben; daß die im vollen Monde abgewoͤhnten 
Kälber beſſere Kühe werden und mehr Milch geben, 
als diejenigen, bie man jur andern Zeit abgewoͤhnt 
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der Umneſtie autgefchloffen zu fepm ſich erachten, augenblidfich unter den Streichen biefer bewaffe 
fo folen diefelben nicht nur ihre Vor⸗ und Zus neten Macht fällt, welche die beleidigten Rechte 
namen, Wlter, den Ort ihter Geburt, ihren bes Souveräns zu rächen und von nun an jeden 
. Rang, fondern auch genau ihre Handlungen Gmpörer ſchonungslos als einen öffentlichen Feind 
bezeichnen, welche fie in die Lage verfegen,. von zu behandeln ermächtigt if. Alle Hochverraths⸗ 
der Amneſtie ausgeſchloſſen zu ſeyn, und zwar verbrechen werben durch Militärtommiffionen mit 
aus dem Grunde, um die wirkliche Lage der Dinge ſummariſchem Verfahren abgeurtheilt. Im Fall 
Benuen zu lernen , und demzufolge attzuordnen, buch geheime Denuntiationen, deren Urheber 
daß fie das Territorium der Republik umverzäge aber niemals genannt , noch mit den Ungeklag⸗ 
lich verlaſſen. — Der Senat fordert nunmehr, tem konfrontirt werden dürfen, ein Vergehen mo⸗ 
in Gemaßheit der obigen Erlaſſe, die betreffen- raliſch dargethan, aber nicht materiell bewieſen 
den Intereſſenten auf, unverzüglich der an ſie iſt, weil man zu dieſem Zweck Diejenigen, die 
gemachten Anforderung zu genügen, und zwar ausAnhänglichkeit ſolche Unzeigen madyen, kompro⸗ 
follen von der Ammeftie Uusgefchloffene fi bei» mittiren müßte; wird man fih begnügen, ben 
den betreffenden Polizeifommiffarien, die Uns Delinquenten zu einer milderen, als dergemöhns 
deren dagegen beider ruſſiſchen Geſandiſchaft mel- lichen Strafe zu verurtheilen, jedoch jedesmal 
den , indem jede Unterlaffung von der einen oder zur Verbannung. Auch können die Schuldigen 
der andern Geite von demdreigenannten Mächten zu Gefängnig, Gehaltsentziehung, Kautionsleis' 
mir der Anwendung von Zwangsmitseln bedroht flung 2c. verurtbeilt werden, und zwar durch 
worden iſt.“ F Polizeimaßregel ohne alle Prozeßformen. 
Herzogthum Modena. Durch ein her⸗ Marfeille den 30, April. Dem Moni— 
zogl. Edikt vom 18. April wird in Beziehung eur zufolge, waren die Behörden fchon feit drei 
auf die; Theilnehmer der „durch die: Gnade des Monaten von den Umtrieben benachrichtigt, 
All maͤchtigen vereitelten‘ Derfhmwörunglgegendad welche eine Farliftiiche Bewegung in Marfeille 
Leben des Herzogs. das gewöhnliche Gerichtevers und auf der ganzen dortigen Küfte bezweckten. 
fahren aufgehoben; bie Urheber und Mifhuldis Die Herzogin vor Berrp ſelbſt ſollte, wie es fcheint, 
gen werden verbannt; die, melde mit innen auf im der Gegend von Martigues landen, und es 
feeundfchaftlihem Fuße fanden, und dadurch murde zum Voraus unter mehrere der dabei am 
Verdacht auf füch Iuden, werden — unter Dors meiften fompromitirten Perfonen Geld vertheilt. 
behalt weiterer Unterfahung — einftweilengegen Auch in den benachbarten Departementen wur⸗ 
Kaution in Freiheit gejezt. Wer in Zulunft auf den die Karliften von dem Plane unterrichtet, 
einem Majeftätsverbrechen, einer Handlung bes und der Aufftand follte auf mehreren. Punkten‘ 
Aufruhrs ıc. von der bewaffneten Macht ertappt zugleich, namentlich aud in Lyon, ausbreden. 
wird, bat es ‚fich felbft zugufchreiben, wenn er Die Herzogin von Perry fol fhon im Begriffe 
bat; daß der Mohrrädenfaams im abnehmenden das Sonnenlicht fell, welches von ihm zurüds 
Monde muͤße gefäet werden, weil die Rüben fonft geworfen wird. Da wir diefes Licht täglich vom 
zu fehr ind Kraut wachſen; daß es zur Zeit des der Sonne im größerer Menge -genießen.. fo kann 
"neuen Mondes fchädlich fey zu fden; daß man, das ſchwache Licht des Mondes jenen Einfluß nicht 
um reines Korn zu bekommen, vom neuen bis haben. Esift zwar nicht zu läuguen, daß er auf 
vollen Monde Nachmittag, und, um den den Dunftfreis wirke, daß nach feinem verfchiedenen 
} Bor dem Brand zu bewahren, vom vollen Stande diefe Wirkung verfcjieden ſeyn konne; 
Bis zum neuen Lichte fden muͤße; daß aus ben aber feine Wirkung ift doch nicht von der Be— 
Bänfeeyern, mit welchen eine Gans zur Zeit-des —ãäe daß dadurch die oben erwaͤhnten 
Nenmondes geſetzt wird, junge Gaͤnſe ausgebr⸗ Veraͤuderungen bei Thieren und Gewaͤchſen ber: 
set werben, die blind find. Alle dieſe Albernheis vorgebracht werden koͤnnten. Dabei iſt aber nicht 
ten find durch die Erfahrung binlänglich widerlegt. zu laͤugnen, daß die Anziehungskraft des Mona 
Bon dem Monde fommen keine Theile auf unfere des auf die Erde einen großen Einfluß habe. 
Erde herab, Das Licht, das er und zuſchicket, iſt — 
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gemefen ſeyn, fi auf einem Dampfboote einzu⸗ 

ſchiffen, und ein zweites Fahrzeug ftand ebenfalls 

u ihrer Verfügung. Meifende Agenten der Kar⸗ 

iften berbreiteten in Nevers umd der Umgegend 

die Nachricht, daß die weiße Fahne bereits in Lyon 

wehe u. f. m, Die Behörden hatten jedoch ihre 

; Mafregeln überalljo gut getroffen, daß der Plan 
- völlig ſcheilerte. 
Bermifbte Nachricht e n. 


Mit dem Miniſter Perrier gehen ſie arg um; 
fünf Aerzte haben ibn unter ihrer Hand, und 
er muß eine wunderbare Konftitution haben, weil 
fie, troß ihrer Bemühungen, mir ihm doc) noch 
nicht ferrig geworden find. Neulich baben fie 
ihn bis aufs Blut gepeinigt, und‘ mad einer 
Harken Aderlaß in ein eiskaltes Bad geſetzt. So 
was bringt einen Gaul um, und Kaſimir Pers 
tier bat doch diefe Feuer» und Mafferprobe bes 
flanden. Man fagt, er ſey närrifh geworden; 
der müßte aber auch gar keinen Verſtand haben, 
der nicht denfelben verlieren follte, wenn er fünf 
der erften Blutegel von Paris auf: dem Leibe 
bat. — Der firieg iſt num wirklich ausgebrochen 
und zwar in Hefien Kaſſel. Als mebrere gemeine 
Gardes du Korps und Artilleriften in dem bei 
Kaffel liegenden Dorfe Wehlheiden zum Tanze 
ſich einfanden, haben fie einen Bauern einen 
Bauernlümmel genannt! der Bauer meinte, dad 
fegen fie gewefen, auf die Kleidung komme es 
Bit an, und wenn man fich recht zufammen 

elle, fo komme ed darauf an, wer der wahre 
ämmel fey. Auf das wiederholte Wort Luͤm⸗ 
mei iſt der Tanz erſt recht angegangen; wurde 
ein Lümmel hergefprochen, fo flogen wieder zehn 
Simmel hin, die Soldaten formirten ſich zur 
Schlaht, und die Bauern machten den Land⸗ 
murm. Das Militär zog vom Leder, und bils 
dete ein Quarre, der Landfturm fprengte daffelbe 
mit feiner eigenen Artillerie, nämlich mit dazwi⸗ 
ſchen geworfenen Baͤnken, Wagendeichfeln und 
Schubkarren. Diefjeitd und jenſeits hats blurige 
Köpfe gegeben, jedoch hat keiner dad Leben vers 
foren, und der Einzige, der auf dem Plate ges 
blieben ift, war der Dorfbarbirer, der die Kdpfe 
verbinden mußte, welche eines Luͤmmels wegen 
mehr oder weniger aud dem Leim gegangen waren, 
Sept fonnte eine Gräfin einen armen Scluder 
mit ihrer Hand gluͤcklich machen ; fie brächte ihm, 
obne ſchwer daran zu tragen, taufend blanke 
Thaler mit ; fie wäre durchaus nicht au ihn ges 


bunden, und auch er hätte das : Gute 
nach kurzem Prozeß ihrer bald Men An 
den koͤnnte. Die, Gräfin. MWrisberg,,. eine gute 
Dream des vertriebenen Herzogs, Karls von 
raunſchweig, die denfelben mit Feuer und Schwert 
in Braunſchweig wieder einzuführen gedachte, iſt 
aus ihrem Gefaͤngniße eutflohen. Die Polizei⸗ 
direktion in Brauuſchweig verſpricht dem redli⸗ 
ben Finder eine Belohnung von 1000 Thaleru. 
Die Gräfin Fönnte, wenn, fie Einem ‚die Hand 
reichte, demfelben leicht 1000 Thaler zubringen, 

Mittwoch ‚den 16: Mai werden im Pfarrh: 
zu Holzkirchen naͤchſt Sandbach au ade 

bietyenden gegen gleich baare Bezahlung verſch 








‚dene Effekten verfteigert und zwar: 


Am 1. Tage 4 Pferde, mehrere funge und 
alte Kühe und Schweine; dann mehrere Wägen, 
ige, —* ——— ein Pendel: und 

in Rennfchlitten, ein Kutſchen⸗Schlit 
ein ——* u. a Berger 
m.2. Tage verfchiedenartige Garten= und 
Feldgeraͤthſchaften, Dfergefthirre, Ketten, Wins 
den; dann mehrere Klafter weichen Holzes, Reis 
ſigholz, ausgerrodnete Fäden don weichen Holze; 
ferner (einige Bere, Kuͤchengeſchirr und 
—— Haus geraͤthſchaften auch einiges‘ Ge⸗ 
dee ——— bins 
* —26 eig eingeladen, an ben bes 
nannten Tagen im arıhofe zu lzki 
ſich einzufinden. lendeſe une 
’Danftfaguug. 

Meinen petzlidiften, innigften Dan? dlfen 
berien, welche meiner guten theuern Frau die legte 
Ehre erweifend fo-gütig waren, ihre Leiche zum 
Grabe zu geleiten; und befonderd noch jenen 
geehrten ——— welche waͤhrend ihrer Krank⸗ 
beit fo thaͤtige Theilpahme bewieſen haben, 

Paßau den 10. Mai 1852. 

> pergf, bürgl. Bierwir 

G6 find 2 Daar Schlüffelbehäugniße , wo 
bei jedem eingroßer und ein kleinerer Schluͤſſel hing, 
gefunden worden, Die Eigenthuͤmeriunen fünnen 
felbe im Zeitungs» Comtoir gegen Entrichtung der 
Inſerationogebuͤhr erhalten. 

Fin Haufe ro. 49 neben dent Au inger⸗ 
Mirth find im 2. Stode bis Stephani 2 ims 
mer, Kuche ꝛc. Zu verlaffen. _ Kir 

Fin Haufe Nro, 410 im obern ‚Sand find 
2 Zimmer, mit oder ohne Möbel, taͤglich zu vers 
mierben. 


Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Werfaßt von V. Brunnen 
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Paris den 5. Mai. In Marfeille war 
der Yuc der Konfpiration ſchon auf den 28. 
Uprilfefig: rt, man wartete ober noch auf Weis 
fungen aus Paris, moriber zwei Tage verfiris 
en, aber aud das £osichlagen am 30, ſoll chne, 
ja gegen die Befehle von Paris unternommen wors 
den ſeyn. Gewiß if, daß die Leiter der Karlis 
ften ähnliche Bewequngen, die zugleich in Lyon 
und Paris ausbrechen follten, wieder verfchoben, 
und daß die Karliftenjunta der Hauptftadt das 
ifolirte Loobrechen von Marfeille fehr mißbilligten, 
und fih wundern, daß ein fo umfichtigerMann, wie 
Dbrift Lachaud, in dem tollfühnen Unternehmen 
ſich kempromitirte. Marſchall Bourmont, und, 
wie es heißt, einer ſeiner Söhne befanden ſich 
bei der Herzogin von Berrp, den Augenblick der 
Landung erwartend. Für den Fall, daß jene 
Landung ftatt fände, hatten die Behörden Bes 
fehle erhalten, die Prinzeffin nah Neapel zurück 
zuführen (wie 1815 Napoleon gegen dem Herzog 
von QAugouleme gehandelt hatte), ihr ganzes Ger 





Samstag den 12. Mai 1832. 
ER. 
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folge aber zu verhaſten und militärifch zu richten. 


Gegenwärtig fol die Pringeffin durch zwei von 
Zoulen abgefendete Kriegsfchiffe beobachtet wers - 
ben, durch die fie wohl veranlaßt werden dürfte, 
fi wieder nad den Küften von Italien zu wen» 
ben. Die Bewegung, die man für Lyon pros 
jeftirt hatte, follte zum Zwecke haben, die Roms 
munifationen zmifhen Paris und Marfeille abzus 
fchneiden; die Bewegung von Paris felbft follte 
blos die Megierung in der Haupiſtadt befchäfs 
tigen, um auf den verfchiedenen Punkten ber 
Provinzen deſto freiere Hand zu bebalten. 
In Nismes und allen umliegenden Dörfern ſchlug 
man fid drei Tage auf den Straßen; felbftdie 
Kirchen wurden zu KRampfplägen, vor denendie 
Karliften ihre Fahnen aufpflanzten, die dreifars 
bigen Kokarden in Koth traten, die herbeeilen» 
den Polizeibeamten furchtbar mifhandelien, und 
felbft manche Seldaten vermundeten. Man ere 
zäblt von mebreren Morden, die beidiefen Sce— 
nen förmlihen Bürgerkriegs vorgelommen. Sn 


OO Ktedtpoltitiscehe Nachrichten. — 


Die Times enthalten Folgendes: „Es if 
eine von allen denen, weldye die Cholera mit 
eigenen Augen beobachtet haben, beftätigte That⸗ 
fadye, daß, wenn der Tod allem Anſchein nach 
bei einem Kranken erfolgt ift, die Bewegungen 
der Muskeln oder auch Krämpfe oft noch fieben 
Etumden lang fortdauern. "Es kann daher auch 
feinem Zweifel unterliegen, daß ein Kranfer unter 
der Wirkung des ibm (oft in zu flarfer Quans 
tität) gegebenen Opiums, wohl 12 bis 18 Stuns 
den ohne Lebenszeichen valiegen mag. Wir ers 
zählen, auf die unzweideutigite Glaubwürdigkeit 
geſtuͤtzt, was fi) in einem benachbarten Dorfe, 


wo dieſe Seuche wüthete, zugetragen. Ein 
Knabe, den man in feinem Sarge zu Grabe 
trug, ſtieß mir den Fuͤßen an den Dedel. — 
Eine Frau lag in ihrem Sarg, und fchon wollte 
man den Dedel darauf nageln, ald ihr Garte 
binzueilte und jedem mit dem Tode drohte, der 
ed wagen würde, ſolches zu thun. Dieje beiden 
Derfonen leben noch. An einer nicht weit ent« 
fernen Eradt ftarb eine Frau, fcheinbar an der 
Cholera, ihr Gatte wollte fie nod einmal fehen, 
man dffnet den Sarg, und zum Echreden aller 
Umftehenden findet man die Unglädliche auf dem 
Geſichte liegen. — Als fernern Beweis der Ges 
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Montpellier Fam es gleichfalls zu Schlaͤgereien, 
in Cabors zu Händeln mit ber Geiftlichkeit. 
Das ganze Gards, fo wie das Herault: Depars 
tement waren in gäbrender Bewegung. Mehr 
als je wurden die Diligenzen auf den Hauptfiras 
Ben angefallen. Zugleih ſcheinen die Häupter 
der Karliſten (die in den legten Tagen auffallend 
viele Fonds an der Börfe verkauften) an eine 
republifanifhe Erplofion in Paris geglaubt zu 
haben. Man fab aufrühreriſche Proflamationen 
angefhlagen, und in der Rue St, Maärtin fams 
melten fi gegen 150 junge Leute, zogen weiter 
gegen die Zuilerien zu, das Marfeillerlied und 
die Parifienne fingend, mitdem Rufe vermifcht 
Es lebe die Republik! Es lebe Ludwig Philipp ! 
Es war auf ein Charivari abgefehen, daß man 
dem Könige an feinem Namenstage bringen 
wollte. Es wurde noch glüdlich vereitelt, und 
kaum erfuhr man im der übrigen Stadt eiwas 
von dem vorübergehenden Unfug. ber immer 
leben wir mit allen diefen Dingen nur von heute 
auf morgen, und die Keckheit, mitder diefonft 
fo vorfihtigen Karliften mehr und mehr hervors 
treten, beweist, wie fie ihr Terrain kennen, 
fo ſehr fte fih au über die Endrefultate Illu⸗ 
flonen machen. 

Madrid den 23. April. Die Theater wur« 


den auf höhern Befehl fuspendirt, bis die von, 


dem Rönige wegen ber Cholera befohlenen Ger 
bete vorüber find, Man bat eine Kommiffton 
aus einem Mitgliede der Kammer von Gaflilien 
und einigen Mitgliedern geiftliher Orden nies 
dergeſetzt, die über die zu treffenden Anſtalten 
bei einem Einfalle der Cholera in Spanien bes 






fahr der zu frühen Beerdigung erzählen wir fol« 
gende Geſchichte. Ein jurgesfehrfchbnes Frauen⸗ 
immer wurde eined Abends plöglich frank; man 
brachte es ohnmaͤchtig nah Haufe, allein ehe 
noch ärztlihe Hilfe angewender werden fonnte, 
{dien das Leben erloſchen. Alle Mirtel wurden 
verfucht die Ohnmaͤchtige wieder zu erweden, uns 
ter andern bffnete man auch an verfchiedenen 
Theilen des Koͤrpers die Adern, aber fein Blur 
floß. Man legte hierauf Das ungluͤckliche Maͤd⸗ 
cheu, das mau als Leichnam betrachtete, auf ei» 
nen Tiſch; ihre Angehbrigen, die vor Schmerz 
vergehen wollten, begaben fih zur Ruhe und 
man-ließ den Körper allein in einem verfchloffes 


rathſchlagen ſoll. Es find meber Aerzte noch 
Apotheker beigezogen. So wie ein Pater bei 
einer Kommiſſion iſt, fo können die zu:treffene 
den Maßregeln nur wirkſam ſeyn. — Dis engs 
liſche und franzofiiche Megierung dringen noch 
immer bei unferm Hofe auf eine vollftändige 
Amneftie zu Gunften der fpanifchen Flüchtlinge 
von allen Zeiten. Sie behaupten, alle Kabis 
nette wünfchen, daß man verfühnende Mafres 
geln einfhlage, und die Strenge nicht vormals 
ten laffe. Im Eihloffe find allerhand ausſchwei⸗ 
fende Gerüchte im Umlaufe, um die königlichen 
Freimilligen zu ermuntern,, Portugal militärisch 
zu befegen, fslbft wenn die Regierung dieß vers 
bindern wollte, Man fagt, die Liberalen häts 
ten die Abſicht, Dona Maria II. in Liffabon eine 
zuſetzen, und fpäter ihre Freunde in Spanien 
zu unterflügen, und dabin zu arbeiten, daß 
diefe Prinzeſſin ben ältern Sohn bes Herzogs 
von Medinaceli, einen Ablommling der alten 
fpanifhen Dpnaftie, heirathe. Dona Marias 
würde dadurch Königin oder Fonftitutionelle Kais 
ferin der iberifhen Halbinfel werden, ber four: 

bonifhe Stamm von dem Ihrone von Gaflilien 
vertrieben und durd den fegitimen de la Gerda 
erſetzt ſeyn, der den Liberalen zufolge nie feine 
Rechte auf die Krone verloren babe, indem bei 
ber Erledigung des Throne die Herzoge von Mes 
binaceli immer gegen die Gemalt in Betreff ihrer 
unauslöfchlichen echte auf die Krone von Spa⸗ 
nien proteflirt hätten, und megen dieſes umvers 
ſchaͤmten und ahtungswidrigen Betragens zu einer 
Geldftrafe von 11,000 Br. veruriheilt worden 

feyen, 
hen Zimmer. ber ad, die Kanzerwunden was 
ren entweder nicht gebdrig verbunden, oder man 
hielt es auch wohl gar nicht für nöthig, fie zu 
verbinden. Während der Nacht jedoch kehrten 
die Lebensfräfte, die nur geftodt hatten, zurüd, 
das unglädliche Dpfer fiel vom Tiſche herunter, 
das Blur loß aus dem gedffneten Adern, und 
am andern Morgen fand man das hilflofe Mäd« 
chen tobt, 


Am 30. Mai 1571, ift in dem Erzftift Salze 
burg auf einmal an wielen Orten zugleich eine 
gefährliche Seuche eingeriffen,, welche bis auf 
den. legten Januar des folgenden Jahres fort 









— 


en 


Bon der polnifhen Gränze ben 30. 
April. Nicht unintereffant mögen Ihnen einige, 
aus. der Grzählung eines Uugenzeugen geſchoͤpfte 
Details über die Deputanon ſeyn, die Fürſt 
Paskewitſch nach St. Petersburg ſendet. Er 
ließ zwanzig der erſten Notabeln Warſchau's 
Tag und Stunde anzeigen, wo fie fih bei ihm 
einfinden ſollien. Sie kamen, mußten aber 
mehr als zwei Stunden im Borzimmer warten, 
im dem fich nit Gin Stuhl befand, Endlich 
Öffnet ſich die Ihüre, der Fürſt tritt heraus, und 
ohne fie zugrüßen, fagt er mit kurzem Wort: 
„Seyen Eie bereit abzureifen, fo wie ich es bes 
fehlen werde. Ich babe Sie erfehen, nah St. 
Petersburg zu geben, um dem beflen und groß: 
müthigften Mönardyen für die neue Konſtitution, 
die er Ihnen zu geben gerubte, und für alle die 
Wohltpaten zu danken, die er über Ihr Land 
verbreitet.” Fürſt Dalentin Radziwil wollte 
etwas erwiedern, Fürſt Paskewitſch aber fiel 
ihm augenblicklich in die Mede: „Schweigen Eie; 
man fpricht zu mir blos, wenn ich frage, und 
ſchweigt, wenn ich Befehle ertheile.” Die was 
ren die eigenen Worte deffen, in beffen Hinbe 
nun Polen gegeben ift. 

Türkei. Nachrichten aus Alerandria vom 
15. März melden, daß die Angelegenheiten des 
Dicefönigs immer mißlicher würden. Es fey 
eine Verfchwörung einiger Ulbanefer zu Cairo ges 
gen ihm entdedt worden. Ibrahim Paſcha folle 
mit 10,000 Mann gegen Uleppo aufgebrochen 
eyn, um den dort angekommenen türliſchen Trup⸗ 
pen, ehe fie ſich mit andern vereinigen fönnten, 
fein Zreffen zu liefern. Spätere Nachrichten vom 





26. März (in den nämlihen Blättern) fügen hin⸗ 
ju, die ottomanifchen Truppen wären, 60,000 
Mann ſtark, nad Latafia, und ein anderes Korps 
von 6000 Mann nad Zripoli in Eprien vorges 
drungen, und dadurch Ibrahim Paſcha vermocht 
worden, die Belagerung von Acre von der Sees 
und Landfeite aufzuheben. Die ägpptifche Flotte 
fep demzufolge, um ſich auszubeffern, nach Ale⸗ 
zandria zurückgekehrt. * 


Bermifbte Nahridten. 

Die vor länger ald einem Yahre angeords 
nete Schließung der Univerfitäten in Spanien 
dauert noch fort, und diefelbe wird wohl ſchwer⸗ 
lich im Verlaufe diefes Jahres erdffner werden, 
was die vacirenden Studenten wahrfcheinlich der 
Eholerafommiffion zu verdanken haben; denn da 
geiftige Anftrengungen leicht die Cholera berbeis 
ziehen kann, deren Vorläufer Kopfweb und Baud)s 
grimmen find, und da die Kommiſſion weiß, 
daß viel Wiſſen Kopfweh macht, fo willfie aud) 
in diefem Jahre die Kopfarbeit noch nn 
und die nach Weisheit duͤrſtenden Mufenfdhne 
erft dann wieder anfpannen, wenn bie politifche 
und phyſiſche Cholera audgetobt hat. — In 
Sachfen iſt ein ſolches Gewimmel von abfolvirs 
ten Theologen, daß die Regierung nicht weiß, 
wo fie mit allen ihren Gotteögelehrten hinaus 
fol. Es befinden fich bereits 407 geprüfte Hans 
didaten im Lande, Nun find aber im ganzen: 
Lande nicht mehr als 961 Pfarr» und Diafos 
natftellen vorhanden, wovon gemeinlid etwa 55 
jährlich erledigt werden ; da fich aber bereits wies 
der 158 abfolvirte Kandidaten zur Prüfung ges 
meldet haben, fo har die Regierung, um ben 
zu großen Zufluß zu verhindern, Fein anderes 
Mittel, ald mach dem Beijpiele Spaniens bie 
Umiverfität auf einige Jahre zu ſchließen, oder, 
weil denn dod) die Holländer Überall her ihre Res 


dauerte, und nur allein in der Stadt Galjdurg Xn einem an Bayern angränzenden Länds 


gegen 2,236 Menfchen dahin raffte. Aus Furcht 
der Anſteckung entwich der Erzbiſchof nah Mühl: 
dorf, und andere vermögliche Leute anders mos 


chen gibt es Weiböperfonen,, die fidy mit dem 
Haufirverfaufe der Nürnberger Spielwaaren bes 
fSäftigen. Eine ſolche fam vor einiger Zeit an 


bin, fo daß die Stadt Salzburg in kurzer Zeir, ein bayerifches Gräuzzollamt, mit einer Partie 


beinahe ganz dde wurde. Der Abt Benedier 
zu St, Perer ließ die Mauern feined Klofterd 
verjperren , und Niemand hinein oder herausge⸗ 
wen. Dadurch verhütete er, daß im Klofter Nie: 
mand farb, der Meßner ausgenommen, welcher, 
weil ihn den Fuͤrwitz geſtochen, heimlich in die 
Stadt hinausging, aber nicht mehr zuruͤck eins 
gelaffen wurde, und daher in der Stadt ein Opfer 
des Todes werden mußte. j 


dergleichen Spielzeug, und erklärte auf die Frage, 
was fie Zollbared habe: fie trage Hand würftlie. 
Der Zoilbeamte durchfuchte den ganzen Mauts 
tarif, und erflärte endlih, Hanswärftie feyen 
darin nicht aufgeführt, dürften alfo zollfrei pals 
icen. 
' Ein junger Manu erhielt einmal ein Lies 
beöbräflein, auf deſſen Adreſſe der Beiſatz ſtand: 
„Allein zum Erbrechen.“ 
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kruten fuchen, einige Eskadrons ſaͤchſiſcher Bibel: 

reuter in bolländifche Dienfte zu geben. — Die 

Polen in Avignon, die mit der aſiatiſchen Peſt 

fhon befannt find, haben fih zu Krankenwärs 

tern angeboten. — Sn Darmftadt erfcheint nun 
eine Zeitung unter dem Titel: „Der Grobian 
bei Rhein, Main und Nedar, ein Blatt zur 

Bildung des Herzens und Geſchmackes.“ 

-_-- — —⸗ 
"Bei der 1285ften Ziehung in München den 
sed. Mes. find nachfiehende 5 Zahlen gezo: 
gen worden; 
89 43 84 10 80 

Die nächfte Ziehung geht zu Regensburg 
fünftigen Donnerftag deu 17. dieß vor fich. 
Koͤnigl. Lotto: Burcan: Direktion Paßau. 

Bekanntmachung. 

Unter Beziehung auf die dießaͤmtliche erfts 
malige Belanntmadhung ddo. 31. März b. 3. 
wird, nachdem die am 18. v. Mis. vorgenoms 
mene Verpachtung des Kattinger Jagdbogens 
nicht genehmigt worden ifl, gemäß koͤnigl. Res 
gierungs= Wuftrages ddo. 26. v. M. diefe Vers 
pachtung wiederholt am 
Mondtagden 21. d. Vormittags 10 Uhr 
im Otentamtslofale gemeinfhäftlih mit dem k. 
Gorftamte Paßau im Steigerungswege vorges 
nommen. 

Pachtliebhaber haben fich alfo am obigen Tage 
hierorts einzufinden, 

Den 7. Mai 1832. 

Königliches Rent: und Forftamt Paßau. 
v. Geißler, Mannhart, 
MRentbeamter. Forſtmeiſter. 

Bekanntmachung. 

Es ſoll eine gewiße Anzahl Zeughaus se: 
genftände von bier zu Waſſer in atord nach) 
Ingolſtadt geführt werden. Die bürgerlichen 
Shiffmeifter, welche zur Uebernahme diefes 
Bubrwerfes Luft haben, mögen fib Donners 
ftag den 17. Mai Morgens früh 9 Uhr in 
dem Kanzlei: Zinsmer der fönigl. Kommandants 
fbaft in Paßau einfinden, wo ihnen dad Weis 
tere erdffuer werden wird. 





Unbefannte Schiffmeifterhaben fich mit Vers 


mÖgens = Zeugnißen zu verfehen. 
Auch wird da zugleidy mit einem Fuhrmanne 
ein Aktord abgeſchloſſen, welcher dieſe Gegen⸗ 


ſtaͤnde von der Feſte Oberhaus bis zum Baffer, 
wo geladen wird, führt. 
Paßau den 10. Mai 1832. 


Mittwoch den 10. Mai werden im Pfarrhofe 
zu Holzkirchen nähft Sandbab an die Meifts 
biethenden gegen gleich baare Bezahlung verfchies 
dene Effekten verfteigert und zwar: 

Am 1. Zage 4 Pferde, mehrere junge und 
alte Kühe und Schweine; dann mehrere Wägen, 
Pflüge, Eagen, Holzfchlitten, ein Pendel: und 
ein Rennfchlitten, ein Kurfchen» Schlittengeftell, 
ein Schweizerwägerl u. dgl. 

Am 2. Tage verfchiedenartige Garten: und Feld⸗ 
gerätbichaften, Pferdgeichirre, Leder, Ketten, Wins 
den; dann mehrere Klafter weichen Holzes, Reis 
ſigholz ausgetrocknete Läden von weichen Holze; 
ferner einige Betten, Küchengefchirr und vers 
ſchiedene Hausgeraͤthſchaften; auch einiges Ges 
treide. 

Kaufsluftige werden eingeladen, an den be= 
nannten Zagen im Pfarrhofe zu Holzkirchen 
fih einzufinden. s 

Un den Verein der Wanderer, 
Am Sonntag den 135. Mat auf die Ries. 
Am Mittwoh den 16. Mai zur Klronawitte naͤchſt 
dem Brodhaufe, (Herrn Perzl.) 
Der Ausſchuß— 


Unterzeichneter ift entfchloffen, auf feiner 
gebeten Pudelfegelftatt ein Beftfcheiben mit 
nachſtehenden Gewinnften zu geben. 

1. Gewinnft 4 bayr, Thaler mit feidenem Tuch. 


2. 0 3 2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
3. ⸗ 2 2 ⸗ ⸗ 3 ⸗ 
4. ⸗ 12 e⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


5. ⸗ Ay, » 5 . 2 ⸗ 
Dieſes Scheiben nimmt ſeinen Anfang Sonn⸗ 
tag den 15. Mai, und endet ſich Sountag den 
27. Mai, wo um 6 Uhr Abends die legten 
Leggelver und Vormerkungen angenommen wers 
den, und wird bemerfr, daß am Donnerfiag 
darauf um 4 Uhr abgefchoben feyn muß. __ 
Geſchoben wird auf 7 Kegel mit einer Lig- 
num-sanctum Kugel, und das Loos oder drei 
Kugeln koſtet 5 fr. Zur Veftreitung der Unfos 
ften werden vom jedem eingefchobenen Stand 
2 Er, aufgehoben. 
Das Uebrige it im Standprotofoll zu erſehen. 
Ich mache hiemit meine ergebenfte Einladung. 
Papau den 10. Mai 1852. 
Jakeb Aeſter, 
b. Gaſiwirth zum rothen Ochſen 


im Orte. 


Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunnen, 





pass au. — 


Ronbon-den 29. April. Das Afiasice 
Journal theilt einen Brief aus Petersburg mit, 
worin unter Anderem bemerkt iſt: Man glaubt 
bier allgemein, daß die ruffiiche Regierung nicht 
ganz ohne allen Untheil an den firengen Maßre⸗ 
geln fep, welche vom Kaifer von China gegen 
den englifchen Handel in Kanton ergriffen wurs 
den. Vor einiger Zeit ging ein ruffiiher Staats⸗ 
rath, ein fehr talentvoller und gewandter Mann, 
nach ber dhinefifhen Graͤnze ab, wo er mit dem 
YUrdimandriten Hpacinth, der vom Kaifer Ules 
xander auf Lebzeiten in ein am Gismeer gelege: 
nes Klofter verbannt worden war, eine Bujams 
menkunft hatte. Diefer Urhimandrit ift im der 
chineſiſchen Spracde ſehr bewandert, und kennt 
alle Berbältniffe in Peling, wo er ſich 15 Jahre 
lang aufbiet, ganz gründlid. Diefe beiden 
Bevollmächtigten Rußlands machten ihre Reife 
nah Kiachta unter dem Vorwande, über die 
Religion der Mongolen genauere Nachforſchun⸗ 
gen einziehen zu wollen. Uber Niemand glaubt 


Mas wären wohl die fchwarzen Kugeln, 
welche man vor furzer Zeit aus der Sonne flies 
gen fah, gegen eine Erſcheinung auf der Erde, 
welche am 17. April Nachts um 11 Uhr den 

anzeun Markt W. aus den Federn jagte. Man 
ab in der Entfernung von einer Viertelſtunde 
auf dem Wege beim Sidlingerberg mehr als 
hundert große Fadeln, die unter einem aus dunk⸗ 
ler Ferne ſchauderhaft klingenden Geſchrei bin 
und ber büpften. Wlles vom ganzen Markte 
lief zufammen, rieb fih die Augen und ſchrie: 
Das Faun nichts Narürliches feyn! Der Eine 
fagte, es bedeutet cin Sterben, der andere Krieg; 


Mondtag den 14. Mai 1932. 





hier daran, daß unfere Regierung an dev Res 
ligion des Dalai Lama fo lebhaftes Intereſſe 
finde. Derfelbe Korrefpondent des Afiac:our: 
nal ſpricht auch von dem Lieblinge: Projekt eines 
Zugs gegen den Khan von Khima, mit weldhem 
jegt die ruſſiſche Regierung fehr angelagentlich 
umgehe, nachdem die europäifhen Verhoͤltniſſe 
ſich allmählich friedlicher zu geftalten fcheinen. 
Ju den Staaten des Khans follen fich viele 
taufend rufliihe Gefangene befinden, welche von 
Kirgifen dahin verkauft worden waren, und we⸗ 
gen ihres Belenntnifjes der hriftlichen Religion 
vielen Plakereien von den Einwohnern ausgefept 
find. Rußland will bie fFreilaffung diefer Skla⸗ 
ven bewirken, und wird mahrfcheinlich vorerft 
den Weg der Unterhandlungen einſchlagen. Füh⸗ 
ren diefe nicht zum erwünſchten Ziele, fo wird 
es um fo begieriger diefe Gelegenheit benügen, 
um das ganze Khanat zu erobern und eine Mis 
litär : Niederlaffung in Khima zu begründen, 
Die Erpebition würde durch das kaspiſche Meer 


bie alten Leute behaupteten, das ſey Geiſter⸗ 
fpud , und ed gehe um, weil vor 20 Jahren ges 
rade auf diefem Plage ein Galgen geftanden 
fey. Wer bat den Much wer ift fo kuͤhn und 
wandelt fe zum Ort des Schredens hin ? Mer 
bringt uns fichre Kunde vom Epud dort in der 
Geinerftunde? Eich, da tritt mit. keckem Schritt 
aus tem gedffneten Thor ein Hutmachergefelte 
vor, ein tapfrer Held aus Schwabenland , im 
Markte längft durch feinen Murh bekannt, der 
wagt ben Gang und nähert ſich der Schauderfcene; 
dog als er auf 200 Schritte nabegefommen 
war, da wandelts ihn an wie Geiſterhauch, «6 
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gehen, da es faſt eine Unmoͤglichkeit wäre, bie 
Steppen der Kirgifen zu durchzieben. Bürdenrufs 
ſiſchen Handel müßte [edenfalls diefe "Eroberung 
von großer Wichtigkeit ſeyn, da die Ruſſen 
dadurch zugleich eine Art Oberherrſchaft über Sas 
marcand, Balkh und andere Heine Staaten befäs 
men, welche fie von Rundjet⸗Singh trennen, mit 
denen fie mitteljt ber Armenier in fehr lebhaften 
.. Verkehr fteben. — Neuerdings unterhält man 
fid von den Intriguen der Familie v, Holy: 
rood. Bürft Talleyrand foll feiner Megies 
rung mehrere wichtige Entdeckungen hierüber 
mitgetheilt haben. Wie es fcheint gingen meh⸗ 
tere carliftifche Agenten nah Frankreich ab, um 
eine foͤrmliche Gontre-Revolution zu organifiren, 
(Merhvürdig genug fallen diefe Angaben mit 
‚ ber neueften infürreftionelen Bewegung in Mars 
feille zuſammen.) 

Alerandria ben 24. März Es ſcheint 
num auffer allem Zweifel, daß es zwiſchen der 
Pforte und dem Pafcha zu einem ernſthaften 
Kampfe fommen wird; Beide fönnen ſchwerlich 
mehr zurüctreten, ohne ihre Eriftenz zu gefähr, 
den. Es wäre voreilig ſchon jept im Voraus 
ein Urtheil über den Auogang diefes Kriegs 
fällen zu wollen; der Paſcha ift ſtark und kann 
der Pforte viel zufchaffen machen. Welche Wen: 
dung aber auch die Sachen nehmen mögen, fo 
wird unfer Handel immer fehr dabei leiden; 

bleibt der Paſcha Sieger , fo fept er gewiß feine 
Eroberungen fort und befchränft fie nicht auf 
Sprien; dadurd wird Megpten noch mehr ent: 
völfert werden; unterliegt er hingegen, und es 
erfolgt bier eine Megierungsveränberung, fo kön: 








firäuben fi ihm die Haare empor, und vor 
Schrecken find ihm die Fuße wie an den Boden 
gewurzelt; faum kann er ſich noch ins nächite 
Gebuͤſche fchleppen, und von da aus den Beilters 
zug beobachten. Er hörte, ald wärs die wilde 
Jagd, den verworrnen Rufbhehe und hoho! und 
mitten unter den Fackeln fah er großmächtige 
Thiere, Koloffe wie die Elephauten, denen, ſtatt 
eines Ruͤſſels nach unten, zwei Ruͤſſel nach oben 
in die freie Luft flrebten. Mit Schaudern ſiehe 
er jegt eine Fackel gluͤhend roth feinem Verſtecke 
fi) nähern; jegt führe ihm der Schreden in 
die Füße und jagt ihn in wilder Haft nach dem 
Markte zu, wo feiner in banger Erwartung die 


=... 
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nen vir in den erſten Jahren auf wenlg us; 
fuhrartilel rechnen , Den ah die größte 
Unordnung herrfden tirrde, * Fin den Handut 
waͤre wohl zu wunſchen, daß Mibemed Ali Derrs 
fher von Uegppten bleibe. — Der Feldzug in 
Syrien zieht fih in die Länge und geht nicht 
nah Wunſch unfers Vicekönigs. 

Triſeſt den 25. April, Nachrichten aus 
Alerandria vom 27. März zufolge hat der Dis 
eeföng von Wegppten eine große Zahl Trans: 
portfabrzeuge gemiethet, melde in Begleitung 
einiger Kriegsſchiffe der Armee in -Sprien bes 
trächtliche Verftärtangen fo wielebensmittel und 
Munition zuführen follen. Ibrahim Paſcha par 
plöglich die Belagerung von Et. Jean dere 
aufgehoben und nur ein Blokadeforps von 5000 
Mann zurüdgelaffen, Mit dem Reſte feiner Ars 
mee , eima 15,000 Mann, marſchirte er nord⸗ 
wärts längs der Rüfte gegen Tripolt zw, wo er 
bereits angelommen ſeyn fol. Dahin ware 
die vom Alerandrien abgehenden Berftärkungen 
beftimmt, welche Ibrahim Paſcha abwarten 
wird, ehe er feine Operationen, derem Zwei 
fih nicht errathen läßt, fortſetzt. WUllgemeim 
wurde, behauptet, er gebe mit Ausführung eines 
Hauptſchlags um, wobei er der Iransportfchiffe 
ſich bedienen wolle, deren weit mehr gemiethet 
worden, als zulleberfhiffungvon 15,000 Mann 
und des Doppelten der bereitliegenden Vorräthe 
erforderlich wären, 

Trieft den 1. Mai. Aus Hydra iſt ein 
Schiff in 13 Tagen bier eingelaufen und bringt 
die überrafhende Nadridt, daß Graf Mus 
Huftin Capodiſtrias, nachdem er ſich von der Un⸗ 


Menge barıt, Jeder wollte nun wiffen, was 
er gefehen, und nachdem er wieder zu Athem 
gekommen, erzählte er, wie er über hundert 
ſchneeweiße Geiſter gefchaut, jeder mit der Brands 
fafel in der Hand um rechts und links Bäume 
und Geſtraͤuch wegzuſengen; wie ihm felbit fo 
ein bdjer Geift nachgefegt fey, und ihn wahre 
fcheintih in Aſche verwandelt härte, wenn er 
nicht unter fleißiger Bekreuzigung entflohen wäre, 
Eine Chaiſe, welde von Papau nah W. fahe 
ren wollte, wurde ebenfalld durch den Fadelzug 
der Geifter ſcheu gemacht und nahm MReifeus. 
Nah einigen Stunden verſtummte das Gefchrei, 
die Fackeln verfhwauden, und die Bewohner 
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möglichkeit, fein Spftem zu behaupten, übers 
zeugt, die Präfidentenwürbde niedergelegt und 
fih nah Gorfu eingefchifft habe. Gleich nad 
feiner Abreife fol ſich, wie wir ferner bören, 
eine aus drei Mitgliedern beftehende Regieruns⸗ 
Kommiffion im Sinne der Nationalverfamms 
lung von Megara gebildet, und den Fönigl, 
bayerifhen Hofrath Thierſch zu Hilfe gezogen 
haben. Wie weit diefe aus Hydra, dem Haupts 
fige der griechiſchen Oppofliion gegen Capodiſtrias 
Spſtem, kommenden Nachrichten gegründet find, 
wird fi in wenigen Tagen zeigen.” 
Karlsrude denz. Mai. Geftern Abend 
trafen Ihre Mai. die verwittmete Rönigin von 
Bapern in Begleitung J. K. H. der Prinzeffin 
Marie von Bayern von Münden dabier ein, 


und ftiegen im Palais Ibrer durdlauchtigften - 


Frau Mutter, der Frau Markgräfin Amalie k. 
H., ab. Im Gefolge Ihrer Mai. find die 
Schlüſſeldame Gräfin Lodron, ber Hofmarfhall 
Graf Dıfd und ber Leibarzt Dr. Graf. 
Münden den 10. Mai. Ein nad 
Mainz befiimmter k. k. öfterreihifher Ergäns 
jungstransport von 410 Mann betritt am 
18. Mai bei Echärding die Gränze Bayerns 
and verläßt das Königreich wieder am 1. uni 
bei Neu:Ulm. Auf gleiber Route marfdirt 
ein von Mainz nad Defterreich zurückehrender 
Mannfchaftstrangport, aus 1 Dffizier und 
129 Mann befiebend, durch das königliche 
bayerifhe Gebiet und trifft mit dem erften 
Zransport am 23. Mai in egensburg zu: 
fammen. Beide Mannihaftstransporte bilden 
nur die gewöhnliche Ablöfung der Garnifon von 
des Marktes gingen ruhig zu Berte, um über 
die Erſcheinung zu träumen. Am andern Mor: 
gen hat ihnen ein Bauernweib aus dem Traum 
geholfen. Ein Bauer wollte einen ungeheuren, 
jogerannten Waffergrander nach Haufe fahren ; 
30 Paar Ochſen waren angefpaunt, und bei 
jedem Paar dienten zwei Knechte, einer, der 
die Ochſen antrieb, und einer, der mit der Fa⸗— 
Ael leuchten mußte. Saͤmmtliche Ochfen und 
Ähre Begleiter machren einen ſolchen Lärm, daf 
man ed ſtundenweit hörte, und die Fackelbeleuch⸗ 
tung gab der Ecene ein fo geifterähnliches An: 
feben,, daB noch rim großer Theil ded Marktes 
der Meinung des Hutmachergeſellen iſt, und die 
ganze Grfgeinung für einen Geiſterſpuck Hält. 





Mainz und Fommen aus ‚gefunden Gegenden. 
Da überdem der erfte diefer Transporte von ber 
Aufbrubsftation St. Pölten auf dem Marſche 
bis zur,bapr. Gränge 13 Tage zubringt, fo wäre 
jede Beforgniß einer Gefahr wegen der Cholera 
durchaus ungegründet, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Gemahlin des Herrn Erbprinzen Adolph 
von Ldwenftein» Werthheim + Freudenberg, Kas 
tharina, geborne Schlundt, fo wie deren Nach⸗ 
tommen, find unter dem Namen von Adlerhorſt 
in den Freiherruſtand des Großherzogthums Bas 
ben erhoben worden. — In Spanien hat man 
doch den Troft, daß mans auch nach dem Tode 
noch weiter bringen fann, denn dort koͤnnen fos 
ar die Topten noch avanziren. Die Mabdrider 
Defckang macht ein Dekret des. Königs Ferdi⸗ 
nand befannt, durch welches der verftorbene 
D. 4. del Hierro zum Feld: und Heermars 
ſchall Sr. katholiſchen Majeftät ernannt wird. 
Wenn Einer ruft: Ed lebe der neue Herr Feld⸗ 
marfhall! fo macht er eine Sottiſe gegen die 
Megierung. Der neue Feldmarfbal felig wird 
bisher der Einzige feyn, der ſich für feine Stans 
bed: Erhöhung nicht bedankt hat. — Ein Paris 
fee Journal erzähle: An der Börfe hat ein Stei⸗ 
gen der Renten die Spekulanten in Erftaunen 
gelegt. Man erklärte es dadurch, daß der Mis 
nifterpräfivent eine Cotelette gegefien habe. Die 
eifrigften Boͤrſenſpieler, über den wiederkehren⸗ 
ben Appetit des Minifters entzuͤckt, ſchickten 
eiligft nach dem Minifterhotel, um die Befidtis 
gung dieſer gehst Nachricht zu erhals 
ten. Der Eilbote fam mit der Nachricht zus 
sid, daß Herr von Argout, und nicht Herr 
Perrier die Eotellette gegeflen habe. Auf diefe 
niederichlagende Nachricht find die Renten wies 
der gejunfen. — Der große Wafferdoftor, Pros 
fefor Dertel in Ansbach hat einen Verein 
Der Kaifer von China, Kien:fong, fragteden 
brittiihen Gefaudten Sie Georg Staunton: Wie 
man in England die Nerzte bezahle ? Nach erhals 
teuer Auskunft fagte er zu dem Britten: Wenn 
Ihr fo verfahrer, fo müßt Ihr in England noth⸗ 
wendig viele Aerzte haben, Ich verfahre mit mei⸗ 
nen Aerzten ganz anderd, Meine Aerzte werden 
ur befoldet, aber von dem Tage an, an welchem 
ich mid) unmohl befinde, hört die Gehaltszahlung fo 
lange auf, bis ich wieder bergeftellt bin. — Ob der 
Kaifer was dabei gewinnt, wenn er fo per Extras 
Post furirt wird, iſt eine Trage, weiche die Aerzte 
ſelbſt beantworten mögen. 
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der Wafferfreunde gegründet, der ben Nas 
men „hudropathifcher Geſundheitsverein“ führen 
fol. Fedes Mitglied verpflichtet fi, das gdrt« 
liche Allgefebent des Waffers nicht nur an fid 
felbft zu gebrauchen fondern aud andern zu ems 
pfehlen. Der Verein läßt Mafferfchriften drus 
den, hält jährlich eine Zufammenfunft in Ans⸗ 
bach , und hofft, daß auch noch die Aerzte vers 


nünftig werden, und ihre Zuflucht zu dem Eräftigs . 


ſten :Naturmittel , dem Waſſer nehmen werden, 
weil es ja ſchon oftSterbende und Scheintodte noch 
erettet bat. Dem Vereine werben viele Wirrhe 
eitreten, aber nicht, um das Waſſer an ſich, ſon⸗ 
dern an andern zu gebrauchen. 


Bekanntmachung. 

Da ſich hie und da der Unfug wieder ein⸗ 
zuſchleichen ſcheint, daß manche Familienober⸗ 
daupter fremde hier nicht anſaͤſſige Perfonen bei 
fi) aufnehmen, und beherbergen, ohue die vor⸗ 
fchriftmäßige Anzeige bei der Polizei hierüber 
zu machen, und obne die erforderliche Zuftims 
mung der Polizei zum ZWufenthalt zu erholen, 
fo ſieht man ſich veranlaft, die dießfalld beſte⸗ 
benden Vorfchriften mit dem Anhange in Erin: 
nerung zu bringen, daß fir bie F unft derlei 
Unterlaffungen mit angemeſſener Geldſtrafe von 
4 — 6 fl. oder nad) Umftäuden mit Arreſtſtrafe 
gegen die fehligen Beherberger werden geabndet 
werden, vorbehaltlich der weiteru geſetzlichen 
Eiufchreitungen gegen die auf ſolche Weiſe fi 
beimlidy Aufhaltenden felbft. 

Paßau den 10. Mai 1852. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unrub. 
Belanntmachung. 

Es foll eine gewiße Anzahl Zeughaus s Ges 
genftände von bier zu Waſſer in Akkord nad 
Sngolftadt geführt werden. . Die bürgerlichen 
Schiffmeiſter, welde zur Uebernahme dieſes 
ee Luft haben, mögen fih Donners 

ag den 17. Mai Morgens früh 9 Uhr in 
dem SKanzleis Zimmer der Fbnigl. Kommandant» 
haft in Paßau einfinden, wo ihnen das Weis 
tere erdffner werden wird. 

Unbefannte Schiffmeifterhaben ſich mis Ders 
mibgend s Zeugnißen zu verfeben. 

Auch wird oa zugleicy mit einem Buhrmanne 
ein AÄkkord abgefchloffen, welcher diefe Gegen⸗ 
ftände von der Feſte Oberhaus bis zum Waſſer, 
wo geladen wird, führt. 

Paß au den 10. Mai 1832. 


Drud und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von p. 


, Mittwoch. den 16. Mai werben im Derrbe 

u Holzkirchen naͤchſt Sandbach an die Me de 
iethenden gegen gleich baare Bezahlung beten 
dene Effekten verjteigert und zwar: r 

Am 1. Tage 4 Pferde, mehrere junge und 
alte Kühe und Schweine; dann mehrere Waͤgen, 
priige, an — ein. Pendel: und 
ein Rennfclirten, ein Kutfchen= Schlittenge 
ein Schweizermwägerl u. ar 5 * 

Am 2. Tage verſchiedenartige Garten⸗ und Feld⸗ 
geraͤthſchaften, Pferdgeſchirre, Leder, Ketten, Wine 
den; dann mehrere Klafter weichen Holzes, Rei⸗ 
ſigholz ausgetrocknete Läden von weichem Holze; 
ferner einige Betten Kücbengefchirr und vers 
Hausgeraͤthſchaften; auch einiged Ger 
reide. 

Kaufsluftige werden eingeladen, an den bes 
nannten Tagen im Pfarrhofe zu Holzkirchen 
fi einzufinden. 

“Fir die eben fo gültige als zahlreiche Begleitung 
der Leiche unfers innig geliebten Gatten und Vers 
terd Matbiad Schwarzhuber b. Bierbräuers dabier, 
ftatten wir audurch den verbindlichiten Danf ab, 
und empfehlen ung zu ferneren fieundfchaftlichen 
Woplwollen. Hofkirchen den 2. Mat 1832, 

Maria Schwarzhuber, 
geborne Pfaffinger, Wirrwe 
und Job. Burfhard, 
d. Silberarbeiter in Paßau 
mir Familie. 


Fu einem an einer Landſtraße gelegenen 
und gewerbfamen Marktflecken des Unterbonaus 
Kreifes ift eine mit Specerei- und Schnittwaa⸗ 
ren derſehene Kraͤmerei nebſt einem gemanersen 
und gut erhaltenem Haufe aus freier Hand zu 
verfaufen oder zu verftiften. 

Raͤbere Auffchläße ertbeilt Herr Gottlieb 
Gruber, Zeugweber in der Wirtgafle zu Paßau 

n der jehr gemerbfamen Stadt Bilöhofen 
des Unterbonautreifes iſt aus freier Hand eine 
reale Meigerögerechsigkeit zu verfaufen oder zu 
verpachten. 
uföliebhaber haben ſich mit franfirten 
Briefen zu melden an die Auskunft gebenden 

Iguag Rau. und Zof. Moͤßl, 

etzger in Vilshofen. 
"6777 — ir Ongengalä” 

Fin paar mir Silber eingefaßte Augenglä* | 
fer in einem Futterall von rorben affian find 
verloren worden. Der redliche Zinder wird ers 
pie diefelden gegen ein gutes Douceur im 

affee » Haufe des Herrn Defterreiher abzugeben» 


Brunner. 








Passau. — Dienstag den 15. Mai 1832. 
Mn - 
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London den 1. Mai. Die rufiihe Ras 
tififation des belgiſchen Traktats if zwar geftern 
bier angelommen, aber noch nicht ausgemechfelt 
worden. Gie dürfte wohl von denfelben Vors 
behalten, wie jenevon Deflerreih und Preußen, 
begleitet fepn. — Der Cholera: Schreden ift 
allgemein in Dublin, Irlands Hauptftadt, und 
bei dem gänzlihen Mangel an Vorbereitungen 
(ed ift nur ein Cholera : Epital eingerichtet), bei 
ber tiefen leiblichen und geifligen Armuth einer 
Dichten, in Völlerei verfunfenen Bevölkerung 
ift nur zu fehr Grund vorhanden, graufame 
Verheerungen zu befürdten. Hr. O'Connell 
ift deßhalb auch, was man ihm fehr übel nimmt, 
fhleunigft mit feiner Bamilie nad England 
abgereift. Die Seuche brach in Marpslane aus, 
- einem engen und [hmupigen Quartier, wo nichts 
als Alteleiderhändler, Diebsbehler nebft andes 
zem Gefindel wohnen. Man Fann dort traurige 
und komifhe Ecenen fehen. Da tragen vier 
Männer eine mit Tuͤchern überdeckte Maſchine 


um 


Ddeer groͤßte unter allen Tempeln der. Chri⸗ 
ftenheit ift die St. Pererötirche zu Rom. Alles, 
was in diefer Kirche fich befinder, gebt im Ders 
hältniß mit dem Ganzen ind Koloſſale. Der 
Hochaltar hat eine Höhe von 122 Fuß. Folgende 
Yeußerung des Hrn. Dr. ©. H. Schubert mag 
uns eine Vorftellung von der Größe des Gin: 
zelnen geben. Als wir am Vorabend vor dem 
©t. Peter: und Paulöfefte den Arbeitern zufas 
ben, welche auf der Höhe des Altar-Baldachins 
die Reinigung vom Staube beforgten , und nun 
bemerkten, wie Blein ein wohlgewachſener Maun 
neben dem Fuße des Engelö ausſah, über defs 


vorüber, darin figt ein Patient, 


Gin Polizeis 
Mann zu Pferd maht Plap; ein Paar Polızeis 
biener zu Fuß unterflügen die Träger, und zwei 
oder drei Dragoner bilden den Nachzug. „Oh! 
Marp, Goldkind! Marp, Goldkind!“ fragt 
eine alte Frau, „ſag' mir doch, wer ift d'rin ? 
— „Gewiß,“ entgegnet eine Undere, „es ift 
bie arme Biddy Ryan, die noch geflern Nacht/ 
bei mir einen Schluck nahm.“ — „Was, 
ruft die Erfte, „Biddy Myan! Es ift meine 
Dafe Biddy! O bimmlifcher Vater! Eie wer 
ben fie erflicden oder vergiften. Buben, Her: 
jensbuben, gewiß kennt ihr alle meine Biddy 
Ryan, umGhriftimillen laßt mir nicht fie erſticken!“ 
— „Bas Angſt!“ fchreit ein Dugend Stimmen. 
„Halt, ihr verfluchten Diebe!" Die Prozeffion 
hält an. Die Polizei ſchlaͤgt ſich in's Mittel, 
Bäufte werden geballt, Stöcke gefhmungen, 
Eteine faufen den unglüdlihen Garbdes:du: Korps 
um die Köpfe, und esentftebt eine Balgerei, Die 
Angreifer werben gefchlagen, der Patient wieder 
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ſen Knie er kaum ragte, da wurde uns das 
eigentliche Maaß dieſer Höhe recht anſchaulich. 
Eben ſo erging es uns, als wir unſer Auge auf⸗ 
hoben vom Boden der Kirche zu dem Gewölbe 
der hoben Kuppel, durch weldye Michel Augelo 
dad Bauwerk kroͤnte und die Bilder der vier 
Evangeliften betrachteten. Der fchreibende Ens 
gel bei vem Evangeliften Mätthäus erfcheint in 
diefer Höhe nur von der Grdße eined dreijähris 
gen Kindes, die Feder in feiner Hand als eine 
gewoͤhnliche Feder ; als wir aber bis zur Laterne 
der Kuppel emporfliegen und nun unmittelbar 
neben und unter jenen Bildern fanden, wie 
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aufgehoben und nach einem valbbnhend aͤhnlicher 


Scharmügel endlich in dem Spitale abgeſetzt. 


In anderen Faͤllen bleibt aber wohl auch das 
Volk Sieger, befreit den Kranken und verbrennt 
den Apparat. 

Paris den 6. Mai. Auf dem Dendbomes 
Play murde wirklich geftern Abend eine kleine 
Bewegung unter den verfammelten Haufen ſicht⸗ 
bar. Sie würde mahrfcheinlih fpurlos vers 
fhwunden feyn, wenn nicht zwei StadbtsGergeans 
ten mit zwei Perfonen aus einer Öruppe in ernſt⸗ 
lihe. Berührung gelommen wären. Nach der 
Ungabe einiger Blätter follen die zwei Perfonen 
von den Eergeanten fehr übel zugerichtet, fogar 
niedergemadt worden ſeyn, Befferunterrichtete 
verfichern , daß beide noch am Lebenfepen, aber 
daf der Eine von ihnen von einem Etadt: Cers 
geanften etwas brutal behandelt „ und eben das 
durch ein allgemeiner Unwillen unter den Vers 
fammelten laut geworben ſey. Die Aufregung 
dauerte übrigens nur fur; um 10 Uhr war 
Alles wieder ruhig, und um Mitternacht der 
ganze Vendome: Play gefäubert: Dieß war die 
ganze bonapartiſtiſche Verſchwörung, von wel; 
cher die Polizei fhon ein paar Tage vorber 
‚großes Aufſehen gemadt hatte. — In Grenoble 
follen.am Pbilippstage einige leichte Unruhen 
vorgefallen fepn. — Man glaubt, die Regie— 
zung babe den Bericht über Marſeille nicht ganz 
fo gegeben, wie fie ihn befommen. Mit dem 
Präfeht der Rhone-Mündungen fol fie nicht 
eben befonderd zufrieden fepn, Die Militärber 
börden paben am meiften dazu beigetragen, das 
Komplett zu vereiteln. Unter den verhafteten 





zur Feder gewoͤhnte Hand, fondern der ganze 
Keib, dem diefe Hand gehört, neben der zehn 
Schuh Tangen Feder des Engels vor! Uebrigens 
ift auch im Einzelnen diefer Tempel dad Bor: 
bild eines Baues, zu welchem die Fürften und 
Mächtigen aller Reiche der Kunft ihre. beften 
Guben gebracht haben. Obgleich ein großer 
Theil des Foftbarften Baumaterials der Herrlidys 
feir des: alten Rems entnommen , ımd nament: 
lich der Hochaltar mit feinen Säulen und Bal—⸗ 
dachin-Dache aus den ehetnen Balfen des 
alten Pautheons bereitet wurde, hat dennoch der 
Bau und die Ausſchmuͤckung der Peterskirche 


‘worden. 





Hein Fam mir da nicht etwa blos meine fo viel 


Perſonen befindet fi aud Hr. v.Bermönd, eher 
maliger Offizier der königlichen Leib⸗Garde: ein 
Eoldat, mwelder früher unter ihm gebient hatte, 
erkannte ihn, Der verhaftete Oberſt Lachaud, 
ein Mann von eima 40 Jahren, ift der Eidam 
eings Parifer Banfiers, und bezieht 40 —- 50,000 
Branfen jährlide Einkünfte. — In Niemes find 
ebenfalls mehrere Verhaftungen vorgenommen 
Die Anhänger Heinrichs V. haben 
fi) vorzüglich ‚des lezthin vom Konſtitutionnell 
gegebenen öſterreichiſchen Manifefles bedient, 
und es felbftihren Proffamationen vorangedrudt, 

Heidelberg den23. April. Bir fangen 
an, mit Zeitblättern ohne Zahl geiegnet zu mers 
den, und wenn man früber oft mit Recht über 
die völlige Armuth hieran bitter geklagt hat, fo 
müffen wir jegt nad und nad über den allzu 
großen Reihihum mehr als ſeuſzen. Nicht nur, 
daß in unferm Großherzogihume felbft ein Jour⸗ 
nal dem andern die Lebensluft abfhneidet, und 
es dem Publikum unmöglich wird, allen zugleich 
und auch nur einem fichern Ueberbli über die 
Zeitereigniffe und den Betrachtungen darüber zu 
folgen, fo ſiedeln fih auch noch fremde Koloniften 
an, in der Abſicht, die Verlegenheiten, welche 
fie ihren refpeftiven Regierungen und Kollegen 
bereitet, auch nach andern Etaaten überzupflans 
jen. Unfer badifches Gouvernement dürfte bald _ 
davon die angenehmen Früchte foften, denn der 
Wächter am Mbein treibt fein Wefen auf eine 


Weiſe, daß felbfi der Freifinnige mit demjenigen 


in die Schranken treten mußte, welcher der ju— 
gendlihen, bereits fo hart angefohtenen Preß⸗ 
freiheit neue Gefabren bereitet. Wie Hr. Sie, 


fünfzig Miltionen römiide Scudi, das find nahe 


hundert und zwanzig Millionen Gulden gefofter. 


Herzog Karl von Anjon war auf feinem 
Feldzuge nach Neapel begriffen. Da befuchte 
ihn eines Tages im Lager Ridolfo von Ca— 
merino, und der Herzog zeigte ihm feine Kofte 
barfeiten, worunter viele Perlen, Saphyre, Rus 
bine und andere Edelſteine waren. Wieviel 
find dieſe Steine wohl werth, begann Ridols 
fo, nachdem er alle gefeben, und welchen Ns 
gen gewähren fie? — Karl antwortete ibm, fie 
wären von hohem Werthe, Nutzen babe er. aber 
nicht daven. Darauf ſprach Rivolfo: Co will 


su 
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benpfeiffer jedoch den Liberalismus. verſteht, bes durch gewiſſe Leute und Leuichen des Tages im 
weift feine Manier, in der er dem Freiſinnigen Innerſten ſchaͤmen, und bes Spruches bei Jefaiad 
geantwortet, ungeachtet diefer, mit wohl bemerfs gedenfen, worin er diejenigen bezeichnet, welde 
barer Refignation, einen Theil feiner Ueberzeus nunmehr die „Treiber und Leiter des Volkes’ find. 
gung und Empfindung über die wahnfinnige Tak— Paris den 7. Mai. Seit geftern bat fich 
tik des Wächters am Rheine noch unterdrüdtund die wichtige, ſchon heute mit größerer Glaubmwürs 
auf hoͤchſt gelinde Art feinen Zadel ausgefprodhen digkeit widerholte Nachricht verbreitet, daß die 
bat. Wenn das auswärtige Publikum begierig Herzogin v. Berrp in Giotat, einem Heinen 
if, die Perfon des nunmehrigen oftenfiblen Mes Hafen zwifchen Toulon und Marfeille mit ihrem 
dakteurs jener Zeitung kennen zu lernen, fo kön- ganzen Gefolge gefangen genommen worden ſey. 
nen wir ihm zur Notiz mittbeilen, daß ein Bauer Zu diefem Gefolge gehört befonders die Mars 
(H. Schlund) fie repräfentirt, welcher für die quifinvon Podenas, der Graf und die Gräfin von 
Herleihung feines Namens täglich einen Gulden Et, Prieft und Hr, Kergorlap. Geflern Mittag 
Liedlohn, und im Falle von gerichtlichen Verfole ſoll die Megierung durch Telegraphen von diefem 
gungen zwei Gulden Echadenerfag zugefichert wichtigen Ereigniß in Kenntniß geſezt worden 
erhalten haben fol. Bereits hat fich in umferer fepn. Der heutige Moniteur beobachtet noch 
Gegend daher das fcherzhafte Gerücht verbreitet, dastieffte Stillſchweigen: ein anderes minifteriel: 
Schlund, der einfahen Beſoldung, welche bies les Blait fpricht nur von der Gefangennehmung 
ber. einzig noch gefloffen, müde, habe den Euts des Hr. v. Kergorlap, aber von der Hauptjache 
ſchluß gefoßt, gegen den Staatsanwalt mit einer mit Peiner Splbe. 


Entihädigungsflage wegen unterlaſſener Belan⸗ Vermiſchte Nachrichte n. 

gungen aufzutreten. Die vielen Nachrichten Parifer Blätter vom 5. Mai fagen: Seit 
pro und contra von Menfhen welche der Zufall geftern gibt Herr Perrier Proben von anhalten: 
aus einer völligen Unbedeutenheit zu einiger Bes der Geiſtesabweſenheit; er fingt beftändig. Die 
ſprochenbeit hervorgehoben, fangen an, ung zu Franzoſen find zwar aroße Liebhaber vom Ge: 


; fang, aber wenn ihr erfter Minifter ſingt, wer: 
beiäfigen. 'MBie fee IR unfer Bassrianb doc den fie wohl wenig Freude daran haben. — Am 


zu beflagen, daß um ſolche Individuen dieöffent: 5, Mai, als dem Namenstag des Königs follte 
lichen Fragen und Intereſſen ſich drehen! Wahrs in Paris ein höllifches Charivari ftart finden. 
li, wenn wir an unfere Puͤtter, Schloͤzer und Es handelte fih um nichts weniger als 9000 
Epittler, und die zablreihen Publisiften von Muflfanten, die mit Keffeln, Pfannen, ‚Kants 
Gelehrſamkeit und Geift während der legten 20 mern und anderen dergleichen Pfannenflicker⸗In⸗ 
— ſtrumenten eine Nachtmuſik bringen wollten. 
Jahre, von Klüber und Buchholz bis Benzel— hg: h perkaih ir 
R "4 Die Maßregeln der Polizei. haben diefe Muſik 
Eternau, Zſchokke und Rotteck, denken, fo müfz yon Jericho verhindert. ALS man die Zurftung 
fen wir uns der jchimpflihen Bevormundung zum großen Orcefter diefer Kagen » Duverrure 
— — — — — — — — — — — nn — — — — — — — — 
ib Euch, Herr Herzog zwei Steine zeigen, ließe, er zog alſo feinen Mantel ab, und fegte 
die, ob fie wohl nur zehn Gulden Foften, mir fich mit eben fo viel Freibeit auf venfelben, al& 
dod) zwei hundert Düfaren jährlich embringen. wenn ed ein längft eingeführter Gebrauch gewes 
Und er führte den Verwunderten zu einer Muͤhle, fen wäre, Und num verrichtete er feinen Auf— 
bie er in dem Machbarſchaft befaß, und jeigte trag mic einer ſolchen Unerichrodenbeit uud 
ibm zwei Mäbljteine, mit der Bernierfung, daß Gegenwart des Geiftes, daß der große Fürft, 
ihre Tugend die Nugbarkeir aller Zuwelen über: vor welchem er redete, darüber ganz entzuͤckt 
treffen wuͤrde. IR war, Als man ihm nach geendigrer Audienz 
— — — fagte, er folle feinen Mantel auch mitnehmen, 
Ein Gefandter des Kalferd Karl 5. bes don dem man glaubte, daß er ihn vergefien babe,‘ 
merkre beim Anfang einer Audienz, die er vom antwortete er mit Sanftmur und Erhftz die 
Sulsan Solimann begehrt hatte; ıdaß Fein Gefandren feines Herrn ſeyen miche gewohnt, 
Eig für iyn da fey, -und-- daß. man: ibm niche ihre Sige mit ſich zu nehmen, ; 
aus Dergeffenpeit, jonderw aus Stolz ſtehen EEE 
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einem der koͤniglichen Prinzen erzaͤhlte, ſagte er, 
mich wundert nicht, daß man 9000 ſolcher Laͤrm⸗ 
macher bat auftreiben können, aber wo eine 
ſolche Menge Keffel, Pfannen ꝛc. auftreiben ? 
Uebrigens, beißt es, waren zu dieſer ſatyriſchen 
Nachtmuſik Republikaner und Karliften einvers 
ſtanden. — Die Chineſen find fonft die artigjten 
Leute von der Welt, wahre Komplimentenfchneis 
der, die 365 Hauptarten und fünfmal fo viele 
Unterarten der Begrüßung haben, welche alle 
auf dad Sorgfältigite von denjenigen ſtudirt 
werden .müffen, weldhe dem gelehrten und, ges 
bildeten Stande angehdren wollen. Darum vers 
wundern ſich nun die Engländer über den chines 
ſiſchen Vicekdnig in Kanton, der ein Grobian 
ift, der feines Gleichen in der Welt fuhr. Am 
23. Dez. bat diefer Erzgrobian einen Saatsbe⸗ 
amten unter dem Galgen fi aufftellen laffen, 
am dafelbft den Brief des englifchen Generals 
Gouvervdrs von Dftindien in Emptang zu neh⸗ 


men. Die Engländer, welche vermuthen, daß - 


etwas: Anders dahinter ſtecke, haben mehrere 
Kriegsſchiffe in Bereitſchaft gefegt, um die Hof: 
lichkeit ded Herrn Vicefönigs mir den paffenden 
Begenkomplimenten erwiedern zu kͤnnen. — Es 
ift auffallend, daß die Cholera bisher nur die 
Hauprftäote derjenigen fünf Mächte heimgefucht 
bat, welche die LondonersKonferenz bildeten; und 
die Cholera fcheint demnach auch auf den Rang 
zu fehen. Die Haupt » und Provinzialſtaͤdte der 
anderen Mächte find auf die Ehre des Cholera= 
Befuches durchaus nicht eiferfüchrig, und wollen 
den andern gerne den Vorrang laflen. Die 
Stadt Paris , weil fie in Allem die Erſte feyn 
will, hat auch vor der Cholera den Vorzug ers 
halten. Die ParifersNerzte aber , die die Bes 
ſcheidenheit felbft find, haben es ın ihren Cho— 
lerabälletins gerade fo Fünftlih gemacht, wie 
Napoleon bei feinem Ruͤckzug aus Moskau, fie 
haben bis jegt nicht- den vierten Theil der Ges 
falfenen angegeben. 


efanntmachung. 

Auf Untrag der ntereffenten wird zum ges 
richtlichen öffentlihen Verkaufe des zur Verlaſ⸗ 
fenfhaftsmaffe des Sailermeifters Joſeph Zehntner 
bahier gehörigen Haufes Nro. 444 in ber Reits 
gaffe nebft dazu gehöriger im Gewerblatafter als 
reel eingerragener Gailergewerbs = Gereditfame, 
fammt der auf der ſtaͤdtiſchen Eailerwerkftätte am 
Zum befindlichen hiezu gehörigen hölzernen Hütte, 


—— —— — — 7 
Druck und Verlag von A. Ymbrofi — Verfaßt von P. Brunnen 


Zermin auf Mondtag den 18. Yuni Vor— 
mittags 9 — 12 Uhr angeordnet, wozu Raufs- 
liebhaber hieher ins Kommiffionszimmer Nro. 3. 
mit dem Bemerken geladen werden, daß die EC chäs 
zung biefer Realität 2200 fl. beträgt, und der 
Zufhlag von der Genehmigung der Sntereffenten 
abbängt. Den 8. Mai 1839, 

Könige. Kreis: und Stadtgeriht Paßau, 

Burger, Direktor. 

. j Gietl. 
Das koͤnigl. bayr. Graͤnz-Poſtamt Paßau 
benachrichtiget das Publikum, daß vom 20. dieß 
Monats angefangen alle Sonntage Vormittags 
der Eilmagen von Wien bier eintrifft, und um 


2 Uhr Nadmittags auf gleiche Weife wie vor der 


Grenzfperre, über Linz nah Wien abgehet. 
Den 11. Mai 1832. 
Hey, Poſtamtsverweſer. 
Es werden Kapitalıen zu 2 — 3000 fl. 
dann von 1000 fl. bid zu 9 und 150 E abs 
ftuffungsweife gegen mehr als zweifache Sicher: 
beit, und durchgehends auf 1. Hypothek verins 
tereffierlich aufzunehmen gefucht. Nähere Aus⸗ 
Tunft ertheilt Paßau ven 8. Mai 1882. 
tie. Deut, 
Inhaber des Anfrags: Bureau daſelbſt. 
Wer von mir die Oper; Die Schweizer—⸗ 
Familie, in Händen bat, wird um baldigfte 
Ruͤckgabe erſucht, vom Kölinberger. 
Ganz frifhes Selterwaifer iſt auch dieſes 
Jahr wieder zu den billigften Preifen zu haben 
bei Sofepb Rummerer. 
Ich habe die Ehre, dem verebrlihen Pu— 
blifum anzuzeigen, daß ih von meinem Vater 
das Etrider: und Wirker: Gewerbe übernommen 
babe ; demzufolge ich geſtrickte und gewirkte Schaf⸗ 
und Baummollen: Waaren gederirt fürHerren und 
Damen, fo wie Kinderkleidchen arbeite; Strick⸗ 
Baummolle von engliſcher und Schweizer Art lies 
fere, auch Strickwolle zur engliſchen oder gemöhns 
lichen Bleiche übernehme. Sch verſpreche bie befte 
und billigfte Arbeit. Mein Ladenift der bisherige 
im Haufe des Herrn Kaffier Shmidt im Steinweg. 
Georg Grill, b. Eiriders 
und Wirkermeifter am Ort Nro, 84. 








— Passau. — Mittwoch den 10. Mai 1832. 
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Speyer den 7. Mai. „Geſtern Abend um 
halb 9 Uhr rückte ein Trupp von jungen Leuten 
aus Annweiler, unter Abſingen von Freiheito— 
liedern, mit einem Freiheitsbaum in die Stadt 
ein. Derſelbe wurde an dem Marktbrunnen⸗ 
ſtocke, welcher im früberer Zeit als Aſpl gedient 
hatte, aufgepflanzt. Don dieſen Dingen benads 
richtigt, verfammelte ſich in aller Eile der Stadt⸗ 
rath, welder beichloß, „daß man die Leute nur 
austoben laffen folle, da Gewalt anzumenden 
in dem Moment nicht ratbfam fep. Ein Rar 
minfeger , ein Altbayer, von Unmillen erfüllt, 
ergreift eine Urt und flürmt unter den Haufen, 
um den aufgeftelten Baum umzuhauen, wirdaber 
alsbald ergriffen und humderte von Fäuften fpiel: 
ten auf feinem Körper. Ein andrer Haufe gebt 
auf das Stadthaus, um die afte dreifarbige 
Fahne zu holen, Da ber Baum den Burfchen 
wahrſcheinlich nit body genug war, fo murde 
unter fautem Rufen! „Es lebe die Freiheit! 
Es lebe Schüler!“ ein andrer, höherer, auf 





Der freie Verkehr der verfcbiedenen Voͤlker 
unter einander warim Mittelalter fehr befchränfe. 
Der Geift des Lehuſyſtems und der Geift des 
Miß trauens verbanden fich miteinander, den 
Sremden den Much zu nehmen ſich im. einena 
andern Lande niederzulaffen. Wenn eine Pers 
fon aus einer Provinz eines Königreichs in die 
andere ging, war. fie, verbunden, —* innerhalb 
eines Jahres und Tages als einen Vaſallen des 
Barons, in deſſen Gebier fie ſich niederließ, aus 
zugeben. That fie diefes nicht, fo war fie ſtraf⸗ 
fällig; und verfäumte fie, bei ibrem Abſterben 
bem BSaron, auf defjen Gütern fie wohnte, ein 


— 


SO — — — 
den Play, mo bei Ausbruch der franzöſiſchen 
Revolution der Freibeitsbaum fand, eingegras 
ben und aufgeſtellt. Sonſtige Erzeffe gab's 
nicht dabei. Drdentlihe Maͤmer nahmen keis 
wen Theil daranz der ganze Haufe beftand mei: 
ftens aus rohen Handwerkoburſchen, Tagloͤhnern 
und Geſindel.“ ’ 
Großbritamnien. Die Times glauben, 
wenn irgend eiwas das Einfchreiten der großen 
Mächte je Gumften Polens rechtfertigen könne, 
fo fep es die Berbannung der Polen nad Sibi⸗— 
rien, wodurd die polniſche Nationalität offenbar 
vernichtet ſey. Der Globe, ein für miniſteriell 
geltendes Blatt, fagt über bdenfelben Gegen: . 
fand: „Die Verlegung des Wiener: Vertrags 
durch Rußland hat die Folge, daß fie die ubr® 
gen Mächte der Verpflichtung entledigt, den 
Bertrag zu beobachten, weldyer Rußlands Recht 
auf Polen ficherte. Die Frage flieht wieder auf 
dem Punkt , auf welchem fie fich befand, aks 
Hr. v. Talleyrand und Gaftlereagh nur mir Mühe 


— _ Ntedbtpolttische Nacheichten. 


Vermaͤchtniß zu binterlaffen, fo wurdeihre ganze 
Verlaſſenſchaft eingezogen. In den Ältern Zei⸗ 
ten Eonnte jeder Dberherr eines Landes, in dene 
fib ein Fremder nicderließ, demielben beim Kopf 
nehmen uud zum Leibeigenen machen. Die graue 
famen Verheerungen, welche die Rormänuer im 
neunten Jahrhundert anrichteten, zwangen manche 
Bewohner der Norküften von Frankreich, nach 
ben innern Provinzen des Königreichs zu fluͤch⸗ 
ten. Aber anftatt daß fie mit der Menfchlichs 
keit, auf welche ihr ungluͤcklicher Zuſtand ihnen 
ein Recht gab, hätten aufgenommen werden ſol— 
len, wurden ſie in den Stand der Kuechtſchaft 
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in die Beſihnahme Polens durch Rußland willig: 
ten. Der Wiener Vertrag bat gezeigt, Daß die 
polniſche Unabhängigkeit ‚unter rufliiher Ober: 
berrichaft nicht beſtehen köͤnne. Nußland hat 
das ihm gefchenfte Vertrauen verwirkt, Polen 
muß alfo im andere Hände gelegt Werden, d. h.- 
in die der Polen.” 

London den 3. Mai. Unter den im Obers 
baufe gegenwärtig fipenden königlichen Prinzen, 
welche dei der zweiten Abjtimmung der Reform⸗ 
bil ihre Stimmen gaben, waren die Herzoge 
von Gumberland und Gloucefter gegen, und der 
Herzog von Suffer für die Reform. Der Her: 
zog von Glouceſter, ein fonft gutmüthiger, wenn 
zwar nicht fehr geiftreiher Mann, hatte fi) wer 
gen feiner Stellung zu dem andern Zweige der 
fönigl, Familie früher mebr zur populairen, zur 
Woigpartei gehalten, und würde aud) jept für 
die neue große Charte geflimmt haben, allein die 
NBeigerung des Minifteriums Grep ihn zum 
Oberbefehlshaber der Armee zu ernennen, ein 
Amt, wozu der gute Prinz, obgleih nominell 
mit der Würde eines „Feldmarſchalls““ bekleidet, 
‘eben fo wenig fähig ift, als zu dem eines wirkſa⸗ 
men Univerfitätsfanzlerd , brachte ihn in die Op: 
pofiiion, Dieß allein war die Urfache der prinz⸗ 
liben Stimme, Eo gebt es mit den-meiften dies 
fer Gattung Gegner im Ober: und Unterhaufe, 
die Als verfaulte Burgen und Städtchen, vers 
dorbene Magiftrate und gewiffenlofe -Erbwähler 
zu verlieren haben, magere Kübe, die nur zu 
lange leider das Fett des Landes verfchlangen, 
und die, wenn die Nation fich nicht länger dem 
erwiedrigenden Blendwerfe unterordnnen will, fo: 


verftoffen. ‘nm andern Länder erlaubte das Ge: 


fe den Bewohnern der Seekuͤſten, die Ungluͤck— 
lichen, die an ihrer Kuͤſte Schiffbruch gelirten 
batten, zu Anechten zu maben. Der Gebrauch, 
- ficb ver Gaͤter folder Perfonen, die Schiffbruch 
gelitten hatten, zu bemächtigen,, und als ein 
Eigenthum desjenigen anzufehen, dem fie die 
Flur zugeſpuͤlt hatte, ſcheint allgemein gewefen 
zu feyn. Unter den alten Wallifern konnten 
drei Arten von Menfchen, nämlich ein Fremds 
ling , ein Unfinniger und ein Ausfägiger unges 
firafe rodt geichlagen werden. Bei folden Vers 
hältniſſen mußte ſelbſt die Verbindung zwifchen 
den Provinzen eines und eben defjelben Königs 


ihr Betergefchrei über „neue Theakiem ans 
‚Rimmen. ' 8 M — 
Manner amf dieſe Oppoſition aufmerkfam gu 
m winter dem Vorgeben eifrigen Beftres 
bens für die Erhaltung der ältern Verfaſſung 
iſt ihr ganzes Streben nichts als das ſchnödeſte 
Treiben eines rohen Egoismus, der mur ſich als 
den Mittelpunft im Staate anerfennen mil, 


Mahlen, Stellen, Gehalte, Penfionen, Zitel 
(von diefer Landplage find wir, "Gottlob! fo 


ziemlich befreit), Einfluß und Leitung aller Uns 
Hilegenbeiten, alles dieß war eine Monopolsfache, 
und fol nad den „redlichen“ Beftrebungen dies 
fer Herren noch immer fo ‚bleiben, Allein da 
die Nation ‚mit einer ‚größern Intelligenz im 
Kopfe und 300 Millionen Schulden auf den 
Säultern, fie nun zum zweitenmale, vom Hauje 
der Gemeinden aus, aus dem [Felde trieb, und 
fie felbft nun aus reiner Furcht vor unerwarte- 
ten Ereigniffen dur den Herzog v. Buckingham 


zu fapituliren Miene machten, fo werfen fie no 


ihren Hoffnungsanfer auf die nächften Crörteruns 
gen der Bil im Oberhauſe aus. Ja fie sedus 

men von einer Verwerfung aller Haupiklaufeln 

der Bill, und drücken fich gegenfeitig ſchon die 
Hände vor Freude, Seyen Cie indeſſen übers 
zeugt, die. brittiſche Nation weicht keinen Schritt 
mehr vor ihrer Oligarchie; fie will ſich ſelbſt 
und die Krone aus deren Händen auf immer bes 
freien, und von feinem Abkommen ‚mit der Zn: 


trigue eimwas wiſſen. 
Livorno den 25. April: Die Herzogin 


von Berrp fegelie lehte Nacht nad) Barcelonaab. 
Das ihr gebörige Dampfboot Garlo Alberto, das 

reichs ſehr unficher ſeyn. Man ſieht im einem 

Schreiben des Abts von Ferrieres im 9 Jahr⸗ 

bundert , daß die Landitragen durch Räuber) ſo 
unficber geworden wareu, daß die Reiſenden ſich 
in großen Geſellſchaften vereinigen mußren, Die 
wiederholten Verordnungen, die Karl der Kahle 
gab, zeigen , wie häufig diefe Drangfale gemwes 
fen ſeyn muͤſſen; und dergleichen Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten waren fo gewoͤhnlich geworden, daß man 
fie faum mehr für Verbrechen anſah. Die Une 
terrichter, die man Gentenarii_(Fentgrafen) 
nannte, mußten deswegen einen Eid fdhwören, 
daß fie felbft weder einen Straßenraub begehen, 
noch diejenigen ſchutzen wollten, die ſich deſſen 
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Tarbinifche Flagge führt, ging geſtern nach Bocca, 
di Secchio auf dem Gebiete von Lucca, ſechs 
Stunden von bier, um fie an Bord zu nehmen, 
Alle ihre Päffe waren von fardinifchen und fpanis 
ſchen Konfuls unterzeichnet. Die Hofleute von 
ihrer Umgebung fagen, fie dürfe fib nur in einer 
der Städte des ſüdlichen Frankreichs zeigen, fo 
würde fie aufs herplichfie empfangen werden. 
Die leihtgläubige Prinzeffin traut diefen Ehmei: 
chelreden, ohne die Wahrheit zu prüfen, und ein 
wohl bekanntes Indididuum hat eine prunthafte 
Proklamation an die Franzofen verfaßt, worin 
ihnen die Reftauration des legitimen Könige 
gemeldet wird, Der Verſuch der Herzogin 
fheint vollig außer Verbindung mit irgend einer 
“ auswärtigen Kombination gegen Frankreich. 
Die Prinzeffin ift fo völlig von ihrer Popularis 
tät überzeugt, daß ihr eine folhe Dazwiſchen⸗ 
Bunft ganz unnüp erfcheint.” 
Aus dem Haag dend. Mai. Dem Ders 
nehmen nach werden Zubereitungen für zwei 
Qrmeelager gemacht , wovon das eine bei Einds 
boven, und das zweite zu Ryen aufgefchlagen 
werben fol, — Don DBlieffingen find nad dem 
4. und 5. Bezirk der Provinz Seeland zwei Ubs 
theilungen Artilleriften abgegangen. Unaufbörs 
lih fep man in Seeländilh » Flandern mit Vers 
ſtaͤrkungen, Uufwerfen von Batterien und Ber: 
ſchanzungen beſchaͤftigt. — Bei der holländiichen 
Kavallerie haben mehrere Beförderungen ftatte 
gefunden. 

Herzogtbum Braunfhmweig. Die Wie 
berverbaitung der Gräfin Wrisberg erfolge am 
4: Mai in einem Nebengebäude der Windmühle 
fduldig gemacht haͤtten. Die Räubereien wur— 
den fo häufig und vermegen, daß das weltliche 
Anfehen fie nicht mehr im Zaum halten Eonnte. 
Die geiftiihen Gerichte mußten daher zu Hilfe 
Tommen. Es wurten Sirchenverfummlungen 
angeftellt,, die Korper der Heiligen dahin ge: 
bradr und in Gegenwart dieſer ehewuͤrdigen 
Reliquien gegen die Straßenräuber und andere 
Stdrer des dffenrlichen Friedens die fchredlichiten 
Fluͤche aus geſtoſſen. 


Der Faͤhndrich * churheſſiſchen Regi⸗ 
mentes ſchlug einem Rekruten, weil ihm der 
Zopf noch nicht lang genug gewachfen war, 





‚auf bem meißen Berg bei Gifhorn im. Hannd⸗ 
verifhen, mo fie, nachdem fie die erfte Nacht 
nad) ihrer Flucht im Freien umbergeirrt war, in 
einer Kammer zwiſchen zwei zuſammengeſchobe⸗ 
nen Schränken verborgen gefunden wurde. Un 
der Graͤnze wurbe fie von den hannöveriſchen 
Behörden einem Kommando braunſchweigiſcher 
Landdragoner übergeben. Eine Abtheilung Bürs 
gergarde: Kavallerie und Infanterie nahm ben 
Wagen, in welhem die Gefangene mit zwei 
bannöverifcben Beamten jaß, in die Mitte. Taus 
fende von Meugierigen waren ihr von Brauns 
ſchweig aus eine Etunde weit entgegen gegangen, 
‚am Thore wurde der Andrang fo groß, daß man 
für das Leben der Verbrecherin ernftliche Beſorg⸗ 
niffe hätte begen dürfen, wenn nicht die ehren⸗ 
werthen Gefinnungen der Bevölkerung und noͤthi⸗ 
genfalls dies Bajonette der Bürgergarde gegen 
mögliche Unthaten Einzelner gefhüpt hätten. 
Nauplia deu 13. April. Die Mumelios 
ten find mit Gofleti an der Spige in den Pelo⸗ 
ponnes eingedrungen, nachdem fie die Regie— 
rungetruppen gezwungen, ihnen den Durdigang 
zu Öffnen. Ungerrieben von dem Wunfche, den. 
Ufurpator Gapodiftrias. zu, flürgen, erfchienen 
fie, vor der Feſte von Nauplia, und erfüllten 
deren ftrafbare Einwohner mit Schrecken. Ads 
miral Ricord wollte ſich widerfegen, aber einige 
achtbare Privatperfonen ftellten ihm die fchlime 
men Folgen vor, und es gelang ihnen, bdenfels 
ben auf andere Unficht zu bringen, Auguſtin 
Gapodiftrias, voll Schreden und Verzweiflung, 
wurde gendrhigt, fih am Bord cines ruſſiſchen 
Fahrzeuges einzufhiffen und mit dem Leiche 


ins Geficht, der daräber natärlih ein fehr uns 
freundliches .Gefibt machte. Elementer! rief 
der Faͤhndrich: Ich weiß, mas du jegt denkſt! 
Du denkſt, ich wär’ ein Dummkopf! Denkſt du 
mir das noch einmal „- fo ſchlag' id ‚dich ins 
Seficht, daß dir das Denken vergeht! 


Eine amerikaniſche Zeitung ſchließt ine 
Todten Auzeige folgender Maffen: „„Durch den 
Tod diefed Mannes bat die Gemeinde ein wuͤr⸗ 
diges Mitglied, die Kirche eine ihrer größten 
Bierden, die Familie eiuen liebenden Garten 
und Barer, und wir:einen pünftlid zahlenden 
Abonnenten verloren. ; 
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name feines Bruders mad Corfu umter Su 
gel zw geben. Colleni ruckte hierauf am ber 
Spihe feiner Truppen in bie Etadt, und flellte 
Ruhe und Ordnung ber. 
Wird bald ihre Funktionen beginnen, frei ges 
"wählte Abgeordnete werden des Volkes Rechte 


ſichern, und ſich beeilen, durch ſchuelle Einla⸗ 


dung des Königs dem Unglücke der Griechen ein 
Ende zu machen. 


Bermifbte Nabridten 


Ein am 24. April erkaffenes Dekret des 
Köniad von Spanien verfügt, daß zur feier 
des Geburtstages der Königin die Strafe des 
Galgens in allen Staaten unter Der Herrſchaft 
Sr.atholiſchen Majeſtaͤt abgeſchafft ſey, und 
daß in Zutunft alle zum Tode Verurtheilten ers 
droffelt werden follen. Der einzige Vortheil, 
welchen die Verurtheilten durch dieſe neue Ver⸗ 
ordnung gewinen, iſt der, daß fie nicht mehr 
fo hoch zu fleigen haben. — Die für den Ems 

fang der Cholera in Madrid niedergefegte Ges 
tdi fängt ſchon an, vor ber Cholera 
aufzuräumen : fie. verlangt, alle Staats pen⸗ 
fionäre , verabſchiedete Oſſiciere und alle Perſo⸗ 
nen, die feine feſte Anftellung haben, und ticht 
Schon ſechs Jahre in der Hauptftadt wohnen, 
auszuweifen. Die Zahl folder Perfonen, welche 
fomir von der Junta als giftig angefehen wer 
den, wihrde fi? auf 7000 belaufen. — Ju 
Frankreich gebtö tell zu: der Premierminifter ift 
närrifch, und der Kriege: Minifter , Marſchall 
Soult ift wärhend geworden, und zwar wils 
thend über die demuͤthigende Sprache des fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafters zu Rom. Er will, daß 
derfeibe ſchnell abberufen werden ſoll. — Mas 
doch ein Schlagbaum für einen Unterſchied mas 
ben faun! Im Großheczogthum Baden koſtet 
das Pfund Zucker 15 Kreuzer, über dem Schlag: 
baum hinaus, im Heſſiſchen, wo eine neue Zoll⸗ 
Srduung die Milchſuppe verſalzt, koſtet das 
Pfund 32 Kreuzer. Das macht alles der Schlag: 
baum ; der ift eine wahre Scheidewand zwiſchen 
Regen und Sonnenſchein. Wenn fie auf der 
einen Seite des Schlagbaumes, im freundlichen 
Baden, zuderfüße Mienen machen, fo ſchneiden 
fie dagegen auf der andern Seite, im verſalzenen 
Heſſen eſſigſanre 32Kreuzergeſichter; dort ifts 
alfo nicht wie in Wien , einerlei, ob einer ens 
ten feinen Kaffee trinft, oder drenten. — 
Die Varifer batten in der Oſterwoche wieder 
eim Foitlihed Schauſpiel an drei Großen, die im 





Parade durch die Stadt geführt, und dien Volke 


lieber mit eiuem Pereat als mit einem Bivar 


begrüßt. wurden. Es waren drei koloſſale Meis 


Die neue Regierung ' fterochfen , der eine 3000, der andere 3600 und 


der dritte 5800 Pfund ſchwer. Mit Bändern 
und Blumen geziert erſchienen fie ald ein wan⸗ 
derndes Boeuf a la Mode, und mancher Kleine 
wuͤnſchte ſich ein Stuͤck von den großen Ochſen 
in der Schuͤſſel haben. — Ander fpanifchen Grenze 
wird der Geſundheits kordon immer ſtaͤrker beſetzt 
und die Aufſicht ſtrenger. Um dem fangtiſchen 
Bolfe felbft einen religidfen Schauer gegendie-Cho- 
lera einzuflößen, werben an der Grenze bie und 
da Säulen aufgepflanzt mit der Aufſchrift: „Yes 
fus Chriſtus felbft würde nicht durchgelaſſen wer« 
den.“ Diefe Verwaltungsweisbeit ift um fo ab: 
geſchmackter, als jeder Reiſende wohl weiß, 
daß man fi) mit einigen Goldſtucken ſelbſt durch 
die frengften ſpaniſchen Kontumazanftalten fehr 
leicht Bahn bricht. 
Verkauf. 

Künftigen Freitag den 18. Mai Vormittags 
10 Uhr wird man im kirfigen Hallamıs » Ge: 
bäude 30 Laib Räs zu 500 Pfund und einen 
Stockuhrkaſten öffentlich verfleigern. 

Den ı1. Mai 1832, 


Königkiches Landgericht Paßau. 
Werndl, Landricter. 


nm der fehr gererdiamen Stcadt Vilshofen 


des Unterdonaufreijes it aus freier Hand eine 


reale Metzgersgerechtigkeit zu verfaufen oder zu 


verpachten. 
Kaufsliebhaber haben ſich mit frankirten 
Briefen zu melden an die Ausfunft gebenden 
Jgnat Ranch, und Joſ. Moͤßl, 


Metzger in Vilshofen. 
Im Hanfe Nro. 250 in der Praffengaffe ift 
eine Wobuung im zweiten Stock mit zwei Zims 
ern, Kuͤche, Epeid, 2 Kammern, Zrodenbo« 


den, Holzleg umd Keller, bis Jakobi zu vers 


mierhen. 
m Ereinneg Nro. 234 find 2 ‚Zinumer 


mit eigenem Eingang täglich zu deziehen, mit 
oder ohne Einrichrung- 
Bei a. Ambrofi in Papau it zu baden: 
Preußen im Jahre 1851 oder Berfabren ber preuß. 
Milttärbebörden gegen die beimatblofen Polen. 
Rebſt einem Anhange. Darſtellung der Nacht 
vom 15. zum 16. Auguft 1851 In Warfhau und 


f u en und Felgen. Von I. € nett, 
an De Inifpen erfegt. 8. Pr 27 ii. 
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Pass al Donnerftag den 17. Mai 1832 





Paßau den 16. Mai. Der allerh. Beftims 
-mung gemäß. ift heute der Landrath As Unter⸗ 
-Donaufreifes dabier eröffnet worden. — Die 
Wahl des Präfidenten traf deu königl. Kämmerer 


und jene des‘ Eekretärs, den Pfarrer M. Wald⸗ 
baufer zu Triftern. 

—Großbritanien. Sn den vornehmen 
‚Birkeln fagt man ſich leife, daß trotz ber MRatifis 
kation des Vertrags. durch die fünf Mächte, der 
Kaifer von Rußland und der König von Preußen 
Bedingungen gemadt hätten, die den Miniftern 
von Frankreich und England nichts weniger als 
angenehm feyen. Man ift ber Meinung, bie 
‚Geremonie ber Ratifilationen habe die Frage über 
die belgifche Unabhängigkeit in bderfelben Unges 
wißheit gelaffen, wie vorher. — Die bristifche 
Sloite, melde einem Gerüchte zufolge, nad 
‚Portugal geben follte, ift nad ber Schelde bes 
Nimmt, den König von Holland zu ſchrecken 
und hinfichilich des belgifchen Traltats zur Beſin⸗ 





— Stuttgart. Die in manchen Kalendern und 
‚bffenrlichen Blättern auf den 5. Mai angekuͤn⸗ 
digte und früher auch in diefen Blaͤttern erwähnte 
. Erfheinung eines fogenannten Merkurs-Durch⸗ 
ganges durh die Eonne ſcheint manche nicht 
gehdrig Unterrichtete beunruhigt zubaben. Man 
'perfteht unter diefem Ausdruck eine ſolche gegens 
ſeitige * der Erde, des Merkurs und der 
Sonne, daß Merkur gerade zwiſchen dem beiden 
andern Himmelskorpern zu ftehen kommt, fo 
‘daß berfelbe, wenn er gröger oder der Erde näher 
wäre, ald er e6 wirklich ift, den Erdbewohnern 
bie Sonne während der Zeir, in welcher er vor 


Unmillen Englands und M 
‚und Uppellationsgerihts- Rath Frhrn. von Aſch“ fie veranlaffen den hollä 


nung zu bringen. Briefe, an Umnſterdam und 
dem Haag melden, daß bie Regierung in Sorge 
fep, eine- fortgefepte Hartndfigkeit möchte den 
ceichs reizen, und 
den Monarchen zu 
einer ‚endlichen Beilegungfder belgiihen Sache 
zu zwingen. Das Geld fängt auf dem hollaͤndi⸗ 
ſchen Markte an, ſeltener zu werden. Die Mes 
gierung gibt beträchtliche Summen für Kriegsrü⸗ 
flungen zu Land und zur Seeaus, dhne, wie es 
ſcheint, Die Mittel zu haben, Jo große Ausgaben 
zu machen; jedenfalls muß die-holäudiiche Res 
gierung vor Ende des Jahro eimas thun, um 
die Etaatsgläubiger zu bezahlen, 

Paris den 7. Mai. Man meldet diefen 
Ubend auf eine beflimmte Weife, daß die Her 
zogin von Berry ſich mwirklih an Bord des 
Dampfihiffes „Karl, Albert" befand, weldes 
durch den Wind gezwungen wurbe, zula Ciotat, 
einem kleinem Hafen zwiſchen Marfeille und Tou⸗ 
Ion, anzulegen, uud daß tie Herzogin mitihrem 


Nicedbtpolitische Nachrichten. 


ihr vorübergeht, verdunkeln wuͤrde. So aber 
nimmt die fcheinbare Merkursfcheibe nur ven 
150ften Theil der ſcheinbaren Sonnenfcheibe ein, 
und erfcheine Daher vergleichungsweife nicht grbs 
er, ald erwa ein Vogeldunſtkuͤgelchen, vor eine 
luͤhende 96pfuͤndige Kanonenkugel gehalten, er— 
* wuͤrde. Obgleich Merkur ſeinen Umlauf 
um die Sonne, von welcher er im Mittel 8 Mil: 
lionen Meilen entferne ift, in beinahe 88 Ta— 
en madt, fo komme er dDod nicht bei jedem . 

mlaufe in gerade Linie zwifchen die Erde und 
die Sonne zu ſtehen, wobei er alsdann von der 
Erde 12 bis 15 Millionen Meilen - entferne if; 


Gefolge verhaftet worden iſt. Diefe Nachricht 
iſt heute Nachmitiags durch den Telegraphen am, 
die Regierung gelangk. Man fügt hinzu, daß 
ſogleich Befehle gegeben worden find, die Muts 
ter des Herzogs von Borbeaur nad Holy Mood 
(in Schottland) zu geleiten, die übrigen gefans 


genen Perfonen aber an die Gerichte auszulies 
Loire hinein im euer aufgegangen find, und 


fern. — Das Blast „‚Piolette du Galvabos“ 
entbält die Nachricht von Unruhen in Caen; 
Folgendes war der Anlaß. Ein Geifllicher in 
ter Kirhe Saint: Pierre wollte bei dein Gebeten 
gegen die Cpolergdas Gott erhalte den König! 
nicht berfagen. " Darüber wurde ein’ Juliusde⸗ 
korirter unmillig, ging in die Sakriſtei und 
nrachte dem Priefter ‚bittere Vorwurfe. Kurz 
nachher wird gegen die Cholera gebetet, der 
Inliueheld iſt in der Kirche, erzürnt ſich wieder," 
and wie er aus der Kirche tritt, paßt ihm die 
deyote Partei omf und prügelt ihn durch. Nun 
bilden fih Zufammenrottungen, die Wade eilt 
herbei, und Wen nimmt fie gefangen? den Zus 
Tiusdelorixten., Es mar fein Glück. Die Gars 
litten hätten ihn’ ſeuſt in Stücke zerriffen. „Das 
it ein Julpdekorirter!“ riefen fie, „er muß uns 
angeliefert werden.““ Und die alten MWeiber 
fdrien drein: „das iftein Verbrecher! er vers 
dient in Stücke zerhackt zu werden! Endlich 
aber wurden die Carliſten von den 'herbeiziebens 
den Breifinnigen zurücgebrängt. Am Abende 
wurde in der Kirche Eaint= Pierre fein Gottes: 
dient gehalten. Der Pfarrer mollte lieber gar 
nicht beten, als daß er das Gott erhalte den 
König recitirte. Eo gebt es in der Provinz ber! 
Gine ſolche innere Ruhe hat Perrier feinem Nach⸗ 
Diefe Stellung kommt in 90 Fahren im Mit⸗ 
tel ungefähr zwölf «= bid dreizehnmal vor. 
Obgleich demnad) ein foldyer fogenannter Durd)s 
gang des Merkurs durb, oder beſſer gejagt, 
vor der Sonne vorbei, keine feltene Erfcheinung 
iſt, fo bat fie doch für die Sternkunde einige/ 
Wichtigkeit. Die Durchgänge des Merkurs und 
die der Venus (welch letere gleichfalls diefe Ers 
ſcheinung hoͤchſtens dreimal in 100 Fahren zeigt) 
dienen naͤmlich ‚zur ‚genauen Beftimmung der 
(Surfornung der Sonne von der Erde, indem 
zwei Beobachter an zwei eutlegenen Punkten der 
Erd-Oberflaͤche, deren Entfernung von einaus 
ber bekannt ift, nad) Vergleihung aller Übrigen 
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ſtorben Mas. 


folgey zum Vermaͤchtnig gelaffen!. Dabei werben 
die Fenerabrunſte immer häufiger und une 
eines Beifpiels zu gedenken, fo meldet De Beate 
„Gazette fonflitutionelle del'Allier et de Ia Nies 
vre,“ daß die Waldungen von la Mabdelaine 
im Kanton Ferrieres und ein großes Anhängfel 
fonfliger Etaatsforften bis ins Departement der 


man glaube allgemein, dieſes fep wieder das 
Merk der Bospeit. 
Pragtren.2. Mai. Bis zum 27. April 
incl, waren in Prag im Ganzen an der Cholera 
erfranft 3500 Perfonen, geneſen 2050 und ges 
In der Behandlung verblieben 7 
— In 7&ı Drifchaften Böhmens ift die Cho« 


Iera nun gänzlich erlofchen, und nur noch in 


227 Ortſchaften herrfhend. Die Kreife Saatz 
und Eltogen find nod frei; im Pilfener Kreife 
ift die Cholera ganz erlojchen; im Pradiners 
Kreife herrfcht fie nur noch in der Stadt Piſeck, 
doch ſehr mößig; in Chlumfhau, im Klattauer⸗ 
Kreife, ift diefelbe verfhwunden, fie bat ſich das 
hegen in der Stadt Klattau gezeigt, vier Perfos 
nen ergriffen, wovon eine geftorben if. Im 
Bubweifers Kreife ift felbe auf die Stadt Bud⸗ 
weis und den Markt Play beihräntt. In Tas 
borer⸗Kreiſe ift die Cholera in 6 Drtfchaften, 
mworunter die Stadt Taber felbft , herrſchend. 
Eben fo Fam diefelbe in dem 2 Meilen von Klats 
tau entfernten Dorfe Brzesfomig zum Ausbruch, 
ergriff dafelbft 4 Perfonen, wovon Zugerftorben 
und 2 in der ärztlihen Behandlung 'derblieben 
find, 

Braunfhmweig den 5. Mai. Es ſcheint 


"Umftände,, aus dem Unteridiede.der Zeit, in 


welcher der eine und der andere Beobachter den 
Merkur den Rand der Sonnenjcheibe ſcheinbar 
berühren fieht, oder aus dem Unterſchiede des 
Dauer , welche diefer Durchgang an dem einen 
und dem andern Standpunkte der beiden Beos 
bachter bar, auf die Entfernung der Sonne von 
der Erde fohließen fonnen, Nach der Berech⸗ 
nung dauerte der Vorübergang des Merfurs une 
aefähr von 10 Uhr Vormittags bid gegen 5 Uhr 
Rachmittags. Man konnte blos augenblidlich, 
wenn die dichte Wolkenſchichte Luͤcken ließ, die 
Sonnenfcheibe mit der Meinen, dunfeln Mers 
Zursfcheibe auf derfelben betrachten, Jutereſſant 
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nun keinem Zweifel mehr zu unterliegt , daß 
Mordplane gegen den Herzog Wilhelm mit im 
der Abſicht der Urheber des legten Komplotts 
lagen. Die Papiere der Gräfin Wrisberg und 
bie bisherigen Ergebniffe der gerichtlichen Unters 
fuhung follen dierüber großen Aufihluß geben, 
Der Herzog ſowohl als fein vertriebener Brus 
der, Herzog Karl find unvermählt und die ley⸗ 
tem Sprößlinge des Daufes Braunjchweig-Wols 
fenbüttel; das Finderlofe Ableben des Erſtern 
würde entweder das Herzogtbum Braunſchweig 
mit Hannover vereinigen, oder daffelbe zu Bes 
wahrung feiner Selbfiftändigfeit, zwingen, den 
verbannten Herzog wieder zurück und am die 
Spipe der Regierung zu rufen. In diefer Alters 
native mag der Schluffel zu ſo Manchem liegen. 
Mehr als jemals wünſcht und hofft man jept, 
daß der Herzog Wilhelm ſich bald vermäplen 
möge, um dem Lande eine legitime Nachkommen⸗ 
ſchaft zu hinterlaſſen. Schon früher war bes 
fanntlih von einer Derbindung mit der Prins 
zeſſin Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
Bruder des Könige die Rede. 

Uenppten. Nachrichten ans Ulerandrien 
vom 12. April zufolge, fol Ibrahim Paſcha, 
nachdem er die Belagerung von St. jean d'Acre 
aufgegeben hatte, um durch einen ſchnellen Marfch 
die Vereinigung des GStatthalters von Aleppo mit 
ber großherrlichen Armee zu hindern, bei Alexan⸗ 
dretta ein 18,000 Mann ftarkes Korps des Ers 
ftern überrumpelt und nad kurzem Gefecht ge= 
fhlagen haben; 13, bis 14000 ©efangene, 
die ganze Artillerie und das Gepäd follen in die 
Hände ber Vegpptier gefallen ſeyn. 


war die Vergleichung der Merkursfcheide mir 


“einem feit etlichen Tagen fichtbaren Sonnenfled, 
deffien wicht genau mbgegränzter Rand einen 
merflihen Kontraft gegen den genau abgegraͤnz⸗ 
ten- Rand der runden Merfursfceibe bildete, 
Würden fich Künftig noch mehr Sonnenfleden 
eigen, fo koͤnnte man, zufolge der von dem 
—* Herſchel aufgeſtellten Vermuthung, auf 
einen warmen Jahrgang hoffen. 


Nach der eingetretenen Wiederbeſetzung der 
Hofmarſchall⸗Amtswuͤrde wurde am ders des 
hoͤchſtſeligen Königs Maximilian Joſeph 
auch jenes Herkommen abgeſchafft, welches der 
Dienerſchaft erlaubte, Speifen und Getraͤnke, bie 


Paris den 8. Mal. Der Moniteur bes 
richtet, daf das Dampfboot Carl Albert, auf 
welchem fi die Führer der Verfhmörung von 
Marfeille befanden, von dem Etaatsfhiff: der 
Sphinx, genommen: und nah Zoulon gebracht 
wurde. "Es befand fich auf demfelben eine Dame, 
ber die andern Paffagiere die arößte Ehrerbietung 
erwiefen, und welche für die Herzogin von Berry 
gehalten wird. Die andern Oefangenen, unter 
denen fich der Herzogvon Almazan und ein Sohn 
bes Grafen Bourmont befinden, werden nad 
Alaccio gefendet und dort den Gerichten übere 
geben. Was die Dame betrifft, fo fol, einem 
fhon im Voraus gegebenen Befehl der Regierung 
gemäß, fobald fie als die Hergogin von Berry 
erfahnt wird, diefelbe nah Holys Mood gebracht 
werden. — Hr. v. Kergorlay, Erpair von 
Frankreich, der früher fih auf dem Dampffciffe 
befand, aber gelandet hatte, ift, als er die Fels: 
ber durchſtrich, verhaftet worden. 

Frankfurt. Briefe aus Brüffel vers 
fihern mit großer Beſtimmtheit, daß die bal« 
dige Wieder:»Eröffnung der Feindſe— 
ligkeiten zwifhen den Holländern und 
Belgiern als gewiß anzufeben fey. Kö— 
nig Leopold fep bes fortdauernden, immer 
nur proviforifchen Zuftandes, in welchem fein 
Land durch die mit: nit unwichtigen Klau—⸗ 
feln verfebenen Matifilationen der drei vers 
bündeten Mächte verfezt fen, und der am. 
Ende den Untergang feines Landes berbeifüh- 
ren würde, müde, und habe deßhalb beflimmte 
und Fraftvolle Erflärungen auf diplomatischen 
Wege der Konferenz zu London übermacht. 


von der konigl. Tafel abgetragen wurden, unter ſich 


zutheilen und mitzunehmen. Man war in der Beos 
bachtung derneuen Vorſchrift äufferft ftreng; den⸗ 
noch konnten die Subalternen fich nicht fogleich an 
bie gebotene Enthaltfamfeit gewöhnen. Ein Hoflas 
quai, der eben ander Tafel bedient hatte, fand Ges 
legenheit, in Eile eine Bonteille Wein zu erwifchen, 
ſteckte ſie in die Livree-Taſche und eilre durch einen 
langen Gang der Stiege zu. Zufaͤllig und ganz uns 
vermuther trat der König aus einer Thüre und ges 
wahrte den ausder Rocktaſche hervorragenden Fla⸗ 
ſchenhals bei dem ſchnell ſich davonmachenden 
Diener. Max, in Seiner gewoͤhnlichen guten 
Laune, ſchrie ihm nach: Lauf Karl, fonft wenn 


di der Hofmarfhall.fieht, gib Acht! 
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Bermifhbte Nahridten. 
Zum würdigen Empfang der Cholera iſt 

in Madrid ein Schauſpiel veranitaltet worden, 
bei weldyem die Schaufpieler lauter ſtumme Pere 
fonen vorftellen. Das Trauerfpiel konnte ges 
nennt werden: Die erften Opfer der Ehos 
lera’ fämmtliche Schaufpieler find die Opfer, 
welche ver Cholera wegen dem Hunger überges 
ben werden. Es find naͤmlich auf Anrathen der 
Gefundpeitsjunta ſaͤmmtliche Theater gefchloffen 
worden. Wenn es wahr ift, daß die Cholera 
die Luft verdirbt, fo muͤſſen die Echanfpieler, 
weil fie von der Luft leben follen, alle drauf 
geben. Gollie Einer das Glüd haben, deu Huns 
ger und die Cholera zu überleben, fo erhält er 
einen Ehrenfäbel, und darf, als geprüfter Schaus 
fpieler in lauter Monologen auftreten. — Fit 
doch die Welt it wie ausgewechielt! Die Tuͤr⸗ 
fen handeln wie Ehriften, und die ee 
deln wie die alten Zürfen. Der rürkifche Gous 
verndr des Paſchaliks Dgidda har im Februar 
folgende Verordnung erlaffen: Sjerufalem ent» 
bält Tempel und Denkmäler, welche zu fehen 


Ehriften und Juden aus dem entfernteften Läns - 
Aber diefe zahlreichen Pilger bes‘ 


dern kommen. 
Hagen fich über die ungeheuren Abgaben, welche 
fie auf dem Wege bezahlen muͤſſen. Da wir 
entfchleffen find, diefem fchreienden Mißbrauche 
ein Ende zu machen, fo befebleu wir allen Mus 
felmännern der Diftritte von Serufalem, Xripos 
lio, u. f. w. alle Zölle. und Abgaben diefer Art 
ohne Ausnahme abzuſchaffen. ir befeplen fer» 
ner, daß die Priefter, welche in Gebäuden leben, 
die zu Kirchen gehdreu, wo. dad Evangelium ges 
lefen wird, nicht länger gezwungen werden follen, 
die ihnen bisher wilikuͤhrlich auferlegten Abgas 
ben zu zahlen. Es ift ſchoͤn zu fehen, wie die 
Blume der Barmherzigkeit unter den Türken 
fi fo lieblich entfaltet, während fie unter dem 
Chriften traurig verwelft und vermoderr. Ya 
Dofen find zwei Erfenntniffe erfter Iuftanz gegen 
die Fräuleins von Przeyſatkowska uud 
Szcaninska erlaffen worden, welche während 
der Revolution nah Warfchau gezogen waren, 
und in den Lazarerhen das Amt der barmherzi⸗ 
gen Schweftern ausübten. Gie find zu ſechs⸗ 
monatlicher Gefängnißftrafe und Vermoͤgensver⸗ 
Inft verurtheilt. Gelig find die Barmherzigen! 
vo Tuͤrken! o Preußen! o verkehrte Welt! — 


Bekanntmachung. 
Unter Beziehung auf die dießaͤmtliche erfts 
malige Belanntmahung ddo. 31. März h. J. 
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wird, nachdem bie am 18. v. Dis. yorgenom 
mene Verpachtung des KRattinger Zagkkogens 
nicht genehmigt worden if, gemäß koͤnigl. Re⸗ 
gierungs⸗Uuftrages ddo. 26. v. M. dieſe Ders 
pachtung wiederholt am 
Mondtagden 21. d. Vormittags 10 Ubr 
im Rentamtslokale gemeinſchaͤfilich mit dem k. 
Forſtamte Paßau im Eteigerungewege vorges 
nommen, j 
Pachtliebbaber haben ſich alfo am obigen Tage 
hierorts, einzufinden, 

Den 7. Mai 1832, . on 
Königlihes Rent⸗ und Forſtamt Pafay. 
v. Geißler, Mannhart, 
Mentbeamter. Borftmeifter. 


Un die Mitglieder des Snftrumental ı Mufifs 


Vereins dahier. 
Künftigen Mondtag den 21. d. M. findet 
bie 2. Produftion in diefem Monat 5* 
fo fort an jedem 3. Mondtage eines der folgen: 


ren Monate bis November d. Is. 


Paßau den 16. Mai 1832. 
Der Ausſchuß. 


Ganz frifches Selterwaifer ift aud) dieie® 
Jahr wieder zu den billigften Preifen zu haben 
bei Joſeph Pummerer. 
Am Mondtag den 21. d. Monatö werden 
in der Behauſung des buͤrgl. Melblers Fiſcher 
Nro, 155 im zweiten Stod an den Meiftbietbens 
den gegen gleich baare zu verfleigert, als: 

Kommode und Hängkäften, Bertläven, Tiſche, 
Seſſel, Kanapee, Lüftern, Feufters Lambris, ein 
Schreibpult, Spiegel, ein eiferner Waſch keſſel, 
Bilder, Kuͤchengeraͤthe, eine Bude mit Schub: 
laden in eine Speiſekammer oder in ein Ge— 


. wblb geeignet, ein eifernes Dfengitter und Röhre, 


dann Kleidungen, fdwarz feidene Strimpfe und 
verjchiedene Bänder u, j.w. Kaufsluftige wer: 
den hiemit eingeladen, ſich am befagten, Tag 
Vormittags 9 Ubr einzufinden. 


Bei Unterzeichnetem ift bente den 17. Mar 
von Abends 6 Uhr angefangen, wenn die Wite 
terung günftig ift, Harmoniemufif, und zwoar 
von Seite der Horniften des Fägerbataillond, we: 


zu höflichft einladet. 
Johann Stadler, 


Gaſtwirth zum Kreuz in 
der Junſtadt. 


— — — 





Pass a u. — Freitag den 18. Mai 1832. 
Ss. 
Se. Durch⸗ 


Regensburg den 15. Mai. 
laucht der Herr Fürſt von Thurn und Taxis be; 
nutzten die frohe Deranlaffung der Ankunft von 
Höchſtdero Frau Mutter, Ihrer E Hoheit der 
verwittweten Frau Fürftin, umam 13. d. bie 
neue, in einem Außerft geſchmackvollen Style 
erbaute fürfilihe Reitſchule, jetzt eine der Haupt: 
zierden unferer Stadt, durd ein ritterliches 
Garouffel zu eröffnen. Das Feſt der Eröffnung 
der neuen Neitfchule begann mit einem Durdzug 
der fämmtlichen, feit wenigen Jahren angefauf: 
ten ſchönen fürftlichen Pferde, Gallas und ans 
dern Wagen Schritt für Schritt durch die Meit- 
ſchule; hierauf wurde die ganze Reitkunſt durch 
mehrere Pferde praktifch dargeftellt und ausge: 
führt, und nun erfolgte unter Vorreitung der 
MWappenberolde und Trompeter ber feierliche Eins 
zug der acht Ritter, welche unter Begleitung der 
Musik die verfcbiedenen ritterlihen Kämpfe und 
QDuadrillen in bober Vollendung ausführten. 
Die ritterliche Kleidung und Verzierung aller, 


— —— ——— — — — 
zu dem Caroſſel gehörigen Perfonen, war eben 
jo reich als geſchmackvoll. Das fhöne herrliche 
Feſt ſchloß fi mit einem zweiten Durchzug der 
fürfilihen. Pferde und Wagen durch die neue 
Reisfhule. — Um aus angeftammter fürftlicher 
Milde beidiefer fropenDeranlaffung auch der Noth⸗ 
leidenden menfchenfreundlich zu gedenken, ließ der 
Durchlauchtigſte Herr Fürſt geftern im innern Hofe 
des fürftl. Palais zu St. Emmeram dieſes Gas 
rouffel für das hiefige Publikum gegen, unter magis 
firatifche Erhebung geftellte, beflimmte Eintritts; 
gelder für dem biefigen Urmenfond wieperholen. 
Eine überaus zablreihe Menge von Zufchauern. 
bedeckte alle Fenfter und die Tribünen des weiten 
Raumes, und bildete einen großartigen Anblick. 
London den 7. Mai. Der Brief des 
Grafen Nfelrode an Graf Auguſtin Gapodi: 
ſtrias verräth die ehrgeizigen Ubfichten Rußlande 
in Bezug auf Griechenland, dem feine Beichüger 
mehr Uebeld zugefügt haben, als die Waffen des 
wilden Ibrahim Paſcha's. Gegen diefen rohen 





Dr. ©; H. Schubert erzählt in feiner Reife 
nach Italien Folgendes: In Xerracina machte 
uns die roͤmiſche Mauth einigen Aufenthalt mit 
‚ unferm Verturin (Fuhrmann) weil er, ich weis 
nicht welche, Waareverheimliht. Er fagte und 
dann lächelnd, er habe mit Abficht die Sache 
fo angelegt, daß man. jene Dinge finden und 
ihn ftrafeu folle, dadurch fey dad weitere Nach— 
ſuchen verhütet worden, denn im einem andern 
Theil des Wagens habe er ganz andere, bedeus: 
tendere Sachen verborgen. Das Berzollen der 
Kunſtſachen eines MNeifegefährten bielt fehr lange 
auf, Ih war fihon, ehe die Reihe an mid» 


 Nicbtpolitische Nachbeichtem. 


kam, verdrüßlich geworden durch das lange Etes 
hen in der unfreundlihen Mauthalle. Ich glaubte 
indeß bald abgefertigt zu feyn, ald man endlic) 
das Felleifen oͤffnete. Ich hatte wicht an die 
mehreren Paare der neuen, feidenen Echube fr: 
dacht, weldye die Hausfrau um. ganz unerwar— 
tet wohlfeilen Preis bei einem Schuhmacher in 
Meapel gekauft. Als der. Zolleinnehmer dieſe 
fand , forderte er für jedes Paar den dort bes 
fimmten Einfuhrzoll. Diefer betrug aber nahe 
eben fo viel, ald die Schuhe beim Einfauf ges 
foftet hatten. Da brady der lang verhalteie 
Unmuth aus, ich ſchob, auf fehr mangemeſſene 
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Derwüfter Griechenlands waren bie Griechen eis 
nig, aber die liltige und verworfene Politik der 
beiden Brüder Gapodiftrias hat unter der Maske 
eines heuchlerifhen Echuges den Gamen ber 
Uneinigfeit ausgefäet, innere Stürme und Bluts 
vergießen veranlaßt, damit Rußland durch Be— 
folgung der Maxime,theile und herrſche“ die höchſte 
Gewalt erlangen möge. Die Regierungen von 
Frankreich und England ſind ſchwer verantwort⸗ 
lich für das über Griechenland gebrachte Unheil, 
indem fie den Grafen Capodiſtrias unter dem bes 
ſcheidenen Namen eines Präfidenten eine deds 
potifhe Gewalt in jenem Lande ausüben ließen, 
In dem Schreiben des Grafen Neffelrobe findet 
fih die Stelle: „Die Griechen aller Parteien 
und aller Klaffen müffen fid überzeugen, daß 
feine Anordnung in Bezug auf ihr Land ohne 
die Zuftimmung Rußlands definitiv und dauernd 
ſeyn Fann, und daß der Kaifer einer Ordnung 
ber Dinge, melde jeden Augenblick Griechenland 
ju einem Schauplage von Unruhen und revolus 
tionairen Derfuchbungen zu machen droben würde, 
niemals feine Zuftimmung geben wird.“ Diefe 
Etelle bezieht fi auf die Oppofition der griechi⸗ 
fhen Patrioten gegen die tyrannijche Herrſchaft 
Gapodiftrias und feines Bruders, fo wie auf den 
gedrobten Widerftand gegen den unmündigen 
Eouverain, der durch Vorſchub Rußlands von 
den altirten Mächten, welche bei allen diefen Der: 
bandlungen von der ruffiihen Politik influenzirt 
wurden, für den Thron gemählt worden ift. 
Die Zuflimmung der Grichen felbft zu diefer 
Wahl hat man nie verlangt, aber die Griechen 
dürfen ohne die Zuftimmung Mußlande nichts 


Meife dem Mautner die Schuhe hin und fagte, 
ih moͤge fie nicht noch einmal bezahlen, ftatt 
des geforderten Zolled wolle ih ihm die Waare 
fhenfen. Er aber ſah mich ernfihaft an und 
fagte: mein Herr, ich bin ein rdmifcher Beam⸗ 
ter , ich habe von Ihnen fein Geſchenk zu nehs 
men, und Sie mir feines zu geben. Gehen 
Sie, fuhr er fort, indem er aufdie ganz unges 
brauchten Sohlen der Schuhe zeigte, jetzt And 
diefe noch neu, jet, indem er mit den Sohlen 
ein wenig auf dem Ziegelpflafter des Bodens 
binfuhr, find fie gebraudt, Nun nehmen Sie 
Ihre Schuhe hin. Der Mann, obgleich id) im 
Zimmer mit ihm allein war, that diefes nicht 








thbun. Diefer Anmaaßung muß man Saum und 
Zügel anlegen, 

Marfeille den 5. Mai,- Was am 30. 
April bei uns vorgefallen ift, und wovon Eie 
durch die Parifers Blätter Nachricht haben wer⸗ 
den, follte fhon zur Zeit der Kyoner Emeute 
und dann wieder in den Tagen gefchehen, wo 
in Montpellier, Garcaffonne, Nimes, Lunel 
und zulezt in Grenoble mehr und weniger bedeus 
tende Unruhen vorfielen, Xberimmer hattenbie 
Anftalten noch nicht ipre Reife. Die Unruhen fielen 
abgeredetermaßen vor, die Hilfe und Unterftüs 
gung von außen erfolgte nit. Darüber wurde 
bie ganze Earliftifhe Partei unruhig, und um 
ihr wieder Vertrauen einzuflößen, wurde der 
Angriff endlich auf Marfeille für den 28. April 
feſtgeſezt, jedod erfi den 30. ausgeführt, denn 
bad Dampfboot, welches viele karliſtiſche Offi⸗ 
jiere trug, wurde längerauf der Höhe von Nizza 
feftgebalten, als man beabfichtigt hatte. Diefe 
Verzögerung war eine ber Haupturfahen, warum 
die um zwei Tage zu fpät verfuchte Eontrerevos 
Intion nicht glücte, und doch hätte fie, wie man 
eine Hand ummendet , günftigen Erfolg gehabt, 
denn ein bedeutender Theil der Garnifon, der 
am 28. ganz für die Unternehmung gewonnen 
war, ſchien ihr auh am 30. noch nicht ganz 
abgeneigt zu ſeyn. Das 5. Linienregiment und 
fein Obrift haben dieß deutlich durch ihr zaudern- 
des, wetterwendiges Benehmen bewiefen. Außer: 
dem wurden in der folgenden Naht mebrere an: 
gefehene Perfonen arretirt, die im Komplott 
waren, aber auf mehr Alugbeit von Seite der 
angelommenen Farliftifchen Offiziere rechneten, die 
auf eigennügiger Abficht, fondern aus jener bes 
merkenswerrhen Nachfiht gegen Fremde, welche 
man überhaupt im ne Kirchenftaate übt. 
Da ich mit gutem Gewiſſen verfichern Fonnte, 
daß diefe Schuhe im Kirchenftaate nicht einmal 
getrageu werden, noch weniger darin bleiben 
follten, ließ id mir dieſe Nachficht gefallen, obs 
gleich fie mir fonft eben nicht annehmbar geweſen 
wäre. Den Fall felber aber glaubte ich nurum 
ded Kontrafted wegen mir dem Benehmen ber 
Zollbedienten in manchen andern Gegenden ers 
zählen zu muͤſſen. 


Die zu Plauen in Sadfen erfcheinenden 


fih an die pipe der Bewegung ftellen follten, 
Durd) deren Mißgriffe und halbe Maßregeln — 
nicht durch die Mofregeln der Regiesung und 
die Anhänglichkeit der Truppen und der Bevöls 
kerung — ift die Expedition verunglüdt, und 
die auf der Kirche von Gt. Laurent aufgeftecte 
weiße Fahne fogleich wieder abgenommen wors 
den. Was aber diefmal nicht glüdte, weil es 
ein erfter Verſuch und unverftändig angefangen 
war, könnte bei der Etimmung des Eüben im 
Wiederbolungsfalle beffern Erfolg haben, denn 
‚nicht blos die Departements Gard, Herault, 
-Mponemündungen und Bar find bereit, gut 
geleitete Farliftiiche Bewegungen zu unterſtützen, 
fondern auch die nahen Städte Montpellier, Ni— 
mes, Avignon undfelbft das von Neuem arbeitss 
Iofe Lyon. Die Karliften find übrigens auch 
überzeugt, daß alle Pprendendepartements, bes 
fonders das reihe Bordenur, ihnen günftig ges 
ftimmt find, und daß eine mächtige Partei in 
Paris fie unterftüht, 

Bolognadeng. Mai. Die Berichte, welche 
und aus der benahbarten Romagna zulommen, 
find nicht fehr tröftlih. In dem Maße, wie 
die öfterreihifhen Truppen ihre rückgaͤngige Bes 
wegung ausführen, rücken päbftlihe Truppen 
vor, und zeigen den nemlichen Meaktionsgeift, 
welcher die Ankunft der Gendarmen in Ankona 
bezeichnete. Daraus entftehen Unruhen, und 
die allgemeine Gährung droht mit jedem Augens 
blide in blutige Scenen auszubrechen. Die 
Prolegaten der Romagna benachrichtigten den 
Kardinal Albani von der allgemeinen Aufregung 
der Gemüther in ihren Diftriften, für deren 


vogtländifchen Blätter erzählen: Die Gattin eined 


polnifhen Dfficierd fuchte ihren verlorenen Ges 
mahl in Deutichland, in ganz Frankreich, in 
allen Städten, wo fi) polniſche Flüchtlinge aufs 
halten. Vergebens. Endlich erfaͤhrt fie in Straß⸗ 
burg, daß der Geſuchte ſchon lange nach Sibirien 
geſchleppt fey. Die treue Gattin beſinnt ſich kei⸗ 
nen Augenblick, ſie will das Loos ihres Mannes thei⸗ 
len, und macht ſich auf den Weg nachSibirien. Aber 
in Breslau wird fie angehalten und bei etwaigen 
Berfuchen, nach Polen zu reifen, mit Arreft bes 
droht ; fie erfährt nun, daß ihr Vater gehängt ift, 
und nach der on der Behörden bleidt ihr nichts 
übrig, als nach Frankreich zuruͤck zu reiſen. So kam 
fie unlaͤngſt zum drittenmale durch Plauen, ents 


Muhe fie nicht mehr ftehen Fönnten. Demzu⸗ 
folge wurde der Rückmarſch einiger öfterreichifcher 
Truppen fufpendirt; geftern ging ein Infante- 
riebataillon von Albert Giulay von hier nad) der 
Romagna; ihm folgten eine Gongrevefche Bats 
terie und noh andere Truppen in derfelben 
Dichtung. 

Kaffel den 12.Mai. Seit einigen Tagen 
fieht man auf den von Berlin kommenden Eilwas 
gen viele preußiſche Offiziere, die fi auf Urlaub 
befanden, und nun nad dem Rhein zurückkehren, 
indem fie Befehl erhalten haben, fich ſchnell zu 
ihren Regimentern zu begeben. Nach ihrer Aus⸗ 
fage follen zwei preußiſche Armeekorps unver: 
züglid in dem weftlihen Theile der preußifchen 
Rheinprovinz aufgeftelt werden, und bis zur 
belgifhen Gränze vorrüden. 

Berlin den 8. Mai. Die Kaiferin von 
Rußland wird diefen Sommer dad Bad Ems 
befudhen, und auf ihrer Durdpreife einige Tage _ 
in Berlin und Potsdam verweilen. Die Prins 
zeſſin Friedrich der Niederlande wird die Un: 
Zunft ihrer kaiſerlichen Schmwefter bier erwarten. 

Srankfurtden 13.Mai Die Fonds haben 
heute Morgen einen Rückfall erlitten, da in ber 
kaufmaͤnniſchen Welt die Nachricht verbreitet war, 
die Feindfeligkeiten zwifhen Holland und Bel⸗ 
gien hätten wieder begonnen, Wir haben Nichts 
erfahren fünnen, mas diefer Neuigkeit Gewißpeit 
gäbe. Dagegen Ffönnen wir nad einer zuvers 
läffigen Mittheilung aus London vom 7. Mai 
die wichtige Nachricht geben, daß Die Reform⸗ 
bill am Abende des genannten Tages im Kommitté 
eine ſtarke Majorität gegen fi hatte, 


524 
a m 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Zeitung von Genf vertheidigt ſich gegen 
die Beſchuldigung, daß die Polen von den Schweiz 

m weniger gaſtfreundlich als von den Deutz 
fen aufgenommen worden feyen. Die Bertheia 
digung fchließt alfo: Zu bemerken ift aber noch, 
daß in Solothurn überhaupt der innige Antheil 
an bevauerungswürdigen Flüchtlingen ganz alls 

emein war, fo daß Männer aller Klaffen, felbjt 

eiftlihe, Arm in Arm mit denfelben gingen. 
Kurz, es darf unbedenklich behauptet werden, 
daß die Polen in der Schweiz, wenn audy ftil- 
ler als in Deutfchland, doch gewiß aber fo herzs 
ih aufgenommen wurden, und ihnen alle ers 
forderlihe Unterftägung zu Theil ward, Die 
Suͤddeutſchen empfingen die Polen mit lauterem 
Enthufiasmus, mit gährendem Freiheitsſinn, 
weil ihre Freiheit nody jung, noch moftig tft, 
unfere Freiheit hingegen ift angeboren, wir find 
daran gewöhnt; fie ift alt, wurde newerlichft nur 
umgezapft. — Eo viele Gevatterinnen find ges 
wiß. nie bei der Taufe eines Kindes zugegen ges 
wefen, ald neulich in Frankfurt, nicht Krankfüre 
an der Oder, denn dort hätten fie das Kind 
mit dem Bade verfchütter, fondern in Frankfurt 
am Main. Dort befteht zur Unterftägung der 
unglüdlihen Polen ein Mäpchenverein, welche 
durch Verlooſung weiblicher Arbeiten für die Uns 
glücklichen anſehnliche Summen gewinnen. Als 
neulich in Frankfurt ein Polenkind geboren wurde, 
bat diefer ganze ——— die Pathen⸗ 
ſtelle uͤbernommen. enn die edlen Gevatterin⸗ 
nen alle zugleich ihre Namen hergeben wollten, 
ſo duͤrfte wohl ein ſummariſcher Name am be— 
ſten ſeyn, und da wuͤrde unter allen Kalendernas 
men ver der „Zwdlftaufend Jungfrauen“ 
am paffendften ſeyn. — In Heſſen ift ein Auf: 
ruf zu einem Ehrendenkmal für den freifinnigen 
Deputirten Jordan verbreitet worden. Ein 
dffentliches Blatt macht den Vorfchlag, ald Denk: 
mal eine eberne Kanone gießen zu laffen und dies 
felbe der Marburger Buͤrgergarde zu verehren, 
als Sinnbild, nicht des erworbenen, fondern 
des noch zu erwerbenden Sieges. Ueberhaupt 
mödge man die Geſchuͤtze, welche man früher 
nah Thieren benannt habe, nun nach den Na— 
men der KHauptfprecher des deutſchen Volkes 
benennen. Wir ſind mit dieſem Vorſchlage nicht 
einverſtanden. Wenn ein Staat ſeine Kanogen 
mit dem Namen von Depntirten bezeichnen 
wollte, fo wuͤrden oft die zweideutigften Bemer— 
fungen zum Vorfchein kommen: 3. B. Der Jors 


Druc und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


dam ift ald Lärmfanone Aufgeftellt worden; der 
N. ift ſtecken geblieben und hat durch einen Vor⸗ 
fpann von 8 Paar Ofen in Gang gebracht 
werden müffen. Der B if geladen. bat ut: 
geworfen und liegt im Graben; der € ift va: 
nagelt und muß frifch gebohrt werden; der D 
bar ſich verfchoffen; der E har einen neuen Wi⸗ 
fcher befommen; der F iftvom Roft angegriffen 
und muß gepußt werben m ſ. w. — ‚Der 
Kaifer von Rußland. hat in; allen Städten 
feines Reiches eine befondere Klaffe von Bir: 
gern gemacht, fogenanntes notable Bürger. 
&ie Aid von der Kopffteuer, Rekrutirung und 


von gerichtlichen Körperftrafen frei. Ihre Vor: 
rechte förmen entweder erſt erworben werden, 
oder das Kind Fann ohne weiteres Verdieuſt 
gleich vom Water aus notabel werden. 





Die Unterzeichnieten zwei i 
ten hiermit fuͤr die ehrende Begleitung der 
Leiche ihrer unvergeßlichen Mutrer Bıfroria 
Spreiger, geb. Lift, Schullehrerd:Witrwe 
von Mittih, mit gerübrten Herzen ihren 
Danf, uno empfehlen ſich allenchalben zu 
gürigem Wohlwollen 
Karl Spreiger, 

Schulgehilfe zu Sr. Nikola, * 
und feine Schweſter + 


" > ur 

Im Haufe Nro. 447 im Graben find 2 
Zimmer mit oder ohne Einrichtung täglidy zu 
vermierben. 


In der Reitmayr'ſchen Buchhandlung in 


Regensburg iſt erſchienen, und durch alle Bud: 
bandlungen (in Paßau durh A. Ambrofi) zu 
bezieben. 

Geifted- Erneuerung, gehalten von dem 
hochwuͤrdigſten Herrn Weibbifhof Michael 
Mirtmann vor dem Didzefans Klerus zu 
Regensburg, mit einer vorbereitenden Einlei: 
tung vom hochwürdigften Herren Biſchof von 
Sailer. Mir Genehmigung des hochw. bi: 
ſchoͤflichen Ordinariats Regensburg. 8. geh. 
Preis 30 Fr. i 

Memoiren aus ruffifher Kriegsgefan— 
genfhart, von zwei deurfchen Offizieren. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen vers 
feben, von Freyherrn von Soden, 
Hauptmann und Ritter der franz. Eyren⸗ 
legion. 2 Bändchen mit 3 lithograpbirten 
Abbildungen. 8. br. Beide Bändchen, welche 
nicht getrennt werden, koſten 2 fl. 6 Er. 


— — 





Pas s a u. — Samstag den 10. Mai 1832. 
2 

unterflügen werde. 

gen, vielleicht fehon heute Abend beanimortet 


London den 8. Mai. Man kann unmög: 
lich die Senſation befchreiben, melde die Nies 
derlage ber Reformbill in der Hauptſtadt machte, 
Alle Meformer find von Unwillen ergriffen, und 
felbft die Antireformer zittern faft über die wahr: 
ſcheinlichen Folgen ihres Thuns. Um Weftende 
der Etadt hält man in den meiften Kirchfpielen 
Zuſammenkünfte, um Wbrefien an den König 
vorzubereiten, und ihn zu bitten, Pairs zu ers 
nennen, inderinnern Stadt zeigen ih Bedauern, 
AUnwillen und Unrube in einem Girabe, daß Mies 
‚mand. die Nothwendigkeit der Meform mißkennen 
‚Kann, Sjn wenigen Stunden werden fid in vers 
ſchiedenen Theilen des Landes ähnliche Zeichen 
blicken laffen, und ehe ſechs Tage vergehen, mwers 
den die äußerften Graͤnzen unfers Landes achtungs⸗ 
volle, aber entſchiedene Beweife ihrer Gefinnurig 
-eingefendet haben, Jedermann frägt: wird der 
‚König Pairs ernennen? Diele fragen, ob mohl 
Graf Grey fo weit'gegangen ſeyn würde, ohne 
die Gewißheit, daß ihn der König aufs Aeußerſte 





Die ganze Erziehung 'und Führung der 
Mferve, die auf der Rennbahn in England «ine 
rolle fpielen follen, iſt Aufjerft forgfältig, und 
dieſem Zwecke gemaͤß. Ihr Körper wird in wol⸗ 
lene Zeuge gehüllt, fiewerden fehr oft gewafchen, 
und gerieben, nur daß fie recht empfinvlic und 
gelenkfam werden. Auch felbft die Zofeys, unter 
deren man ſich nicht bloß Knaben, etwa wie 
‚unfere Mennbuben fondern zum Theil ‚bejahrte 
Männer vorftclien muß, bereiten fich ein halb 
Jahr ver, effen nur magere Epeifen, trinken 
viel Waſſer und Branntwein, purgiven- oft, und 
liegen. zwifchen zwei Federbetten, um zu ſchwi⸗ 


ſeyn. 


Dieſe Fragen werden Mor⸗ 


Die Kabineteminifter kamen dieſen Mora 
gen jufammen, um zu berathen, welcher Weg 
nun einzufchlagen fep, und wir haben guten 
Grund zu glauben, daß wenn der König nicht 
in eine altbafdige Pairsernennung willigt, die 
Minifter entihloffen find zu refigniren, — Weis 
ter hin heißt esfodann: KouriersDffice 1'/, Uhr. 
Die Mintfter find noch verfammelt, man glaubt 
aber, daß fie bald aus einander geben, und einer 
oder zwei derfelben fich zum Könige hegeben wers 
den, um Er. Maj. den Entfhluß des Konfeils 
vorzulegen, und die alsbaldige Ernennung von 
Pairs zu verlangen, da die Minifter enifchloffen 
find, ohne eine folhe Garantie nicht weiter mit 
der Bill fortzufahren. Willigt Se. Mai. hier⸗ 
ein, fo gebt die Bill dur, da dann das Ymens 
dement Lord Lyndhurſts nur eine Sache der Form 
iſt. Sollte wieder alles Ermarten Se. Mai. 
nicht einwilligen, fo viele Pair zu ernennen, als 


N ichtpolitische Nachrichten. — 


en. Der ganze Menfch muß ein Gerippe fepn, 
das mit Sattel, Zeug und Kleidung nichr mehr 
als 126 Pfund wiegt. Im Rennen beruͤhrt er 
dad Pferd bloß mir den Knien. Man kann 
benfen, wie er fich bei dem Fluge des Pferdes 
auflammern muß. Uebrigens ftcht er. Sein Ger 
wicht liegt gleihfam im Maule des Pferdes, 
indem diejed mit dem Kopf faft die Erde berührt, 
er aber am Zaum mit beiden Händen aufmärts 
‚zieht, wodurch feine Schwere ſich vorwärts neigt. 
Dabei muß er freilich flug anziehen und nachlaffen. 
Das Pferd, das, das Ziel zuerft Äberfpringt, 
ift Sieger des erfien Laufes. Jehzt werden die 
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die Miniſter verlangen werben, dann werden die 
Miniſter reſigniren. Wir hoffen aufrichtig, daf 
dieß nicht geſchehen werde, denn bei der jehigen 
Aufregung und bei dem herrſchenden Elende 
könnten die Folgen hievon ſchrecklicher ſeyn, ale 
die Furchtſamen jeht beſorgen. Nachſchrift. 
Waͤhrend obiges geſchrieben wurde, ging der 
Kabinetsrath aus einander, und Graf Grey fuhr 
mit Lord Brougham nach Windſor. 
Wiesbaden den 11. In den legten Tas 
gen, befonders aber am geftrigen Wbend, ift 
bie Ruhe unferer Stadt auf bedauernswürdige 
Meife geftört worden. Nach dem fürmfichen 
Mücktritt von 15 Landesdeputirten aus den Gis 
Hungen erwartete man allgemein, daß die Re⸗ 
gierung entweber der Befchwerde wegen vers 
foßungswidriger Vermehrung ber Herrenbank 
abbelfen, oder eine neue Wahl der Deputirtens 
kammer vornehmen laffen würde, Keines von 
beiden geſchah; javon dem 7 Deputirten, welche 
jene Erklärung der Majorität nicht unterzeichs 
net hatten, traten nach) den Defterferien fünf zus 
fammen , konflituirten fi unter Zufimmung der 
Megierungslommiffäre förmlich zu einer Depus 
tirtenlammer, fchritten zur Berathung des von 
ber erſten Kammer bereits genehmigten Finanz: 
Etats, und verfuhren dabei mit folder Eile, daß 
fhon in der geftrigen Eipung biefer Etat von 
ihnen angenommen wurde. Vergebens hatte die 
biffidirende Mehrheit der Kammer eine Proteflas 
tion gegen jenes beifpiellofe Verfahren den Mes 
gierungslommiffarien zugeftelt; weder diefe noch 
die Regierung nahmen die geringſte Notiz davon. 
Im ganzen Lande wurde indeffen das Mißvers 


Pferde abgejattelt, gereinigt und nad einer 
Stunde beginnt ein meuer Kauf. Gewinnt dad 
erfte Pferd aud) irn wieder, ſo erhält er den 
Preis, und das Wettrennen ift geenbigt; wo 
nicht , fo.muß noch eim dritter Kauf entſcheiden. 
Vorher werden die Zokeys in ihrer Kleidung, 
die fie anſchnallen, gewogen. Die leichteren 
befoimmen fo viel Blei in die Zafchen , bis fie 
den übrigen vollfommen im Gewichte gleich find. 
Auch beim Zuruͤckkommen, werden fie gewogen. 
Haben fie etwas verloren, fo kann ihr Pferd 
weil fie mit WBeträgereien umgegangen find, 
nicht Gewinner feyn. Dochrechnet manein Pfund 
auf: die Ausduͤnſtung. 








gnügen und bie Gährung durch diefe Worgifrige 
noch höher gefteigert; bie —— — 
muͤther aͤuſſerte ſich am öffentlichen "Orten fo un: 
verholen, daß das Minifterium fih zu Maßre⸗ 
geln. gegen mögtihe Muheflörungen veranfagt 
fand, Wirklich fammelten fih am Mondtag den 
7. d. Volfshaufen vor der Wohnung des evan⸗ 
gelifchen Landesbifhofs Müller (welcher in Der, 
aus ibm, den übrigen Deputirten des geiftlichen 
und Schulftandes und dem Eigenthumer Schott 
beftebenden , Verſammlung der fünf Mitglieder 
präfidirt), und warfen ibm bie Fenſter ein, noch 
ebe das Militär zur WUbwehr herbeieilen fonnte. 
Als nun vollends geftern ‚die Nachricht von: der 
über Hals und Kopf erfolgten Unnahme bes 
Budgers in Umlauf kam, brach der allgemeine 
Unwille gegen den Ubgeordneten Schott ang, 
welcher, als der einzige, das Grundeigenthum 
repräfentirende und von der Megierung unab⸗ 
bängige Mann in jener Berfammlung der Fuͤnf 
bem Publilum dadurch in feinem Benehmen um 
fo tadelnswerther erfhien. Geftern Nachwittag 

wurde er in einem Gafthaufe durch zwei Sur⸗ 

ger erft mit Worten und fodann thäslid-beleivigt, 

worauf die Werpaftung der Thäter erfolgte. Ale 

lein am Abend bildeten ſich zahlreiche Volkehau⸗ 
fen, und gaben die Abſicht zu erkennen, bie Ar⸗ 
reftanten zu befreien.  Wergebens maren die Ber 
mühungen der Polizei, die Gruppen zu zerſtreuen; 
ſelbſt einer der erſten und ſonſt geachteſten Pos 
lizeibeamten wurde thaͤtlich «mißhandelt. Nuns 
‚mehr aber eilte Militär, von allen Waffengatium⸗ 
gen herbei,..um ‚die Volkebauſen zu vertreiben; 

die gelang jedoch nicht der, als bis von ter 






Demenriiche Blätter erzählen folgende, freie 
lich anal, —— — von der Treue 










und dem Ödyarffinne eines Hundes; Muflapba, 
ein ftarfer- nnd gewandter 


| indgund, gebdrte 
einem Artiferiften aus Dublin. Won Sugenb 
auf im Lager und im Felde, war er ſtets 3 


einen Herrn und zeigte ſelbſt im hitzigſten 
* Eine Furcht, vielmehrgglieb ‚er bei det 
Kauone, und hielt die brenn@lde Lunte in feis 


In der Schlacht bei Fontenoi am 
11. Mai 1745, in welchem bie Sranzofen unter 
andern ein Knarre der Feinde fprengten, wurde 
Muſtaphas Gebieter tdotlich verwundet, und 
zwar in dem Augenblicke, wo er Feuer geben 


nem Maule. 


„Kranken Waffe nad Andern blos von. Gewehrkols wird num vermuthlich nah Were, mo nur ein 
ben) Gebrauch gemacht wurde, wodurd mehrere Heines Blokadekorps blieb, zurückkehren, und 
Individuen verwündet worden; geftern Abend von Abdallah Paſcha die Vollziebung des Ver: 
‚fanden 10 bis 11, und heute früh 20 bis 50Verhafs trags fordern. — Die ägnptifche Flotte liegt wies 
lungen Statt; unter. den zulegt Urretirten follen der volftändig ausgerüftet in unferm - Hafen vor 
‚fi Leute aus. den gebildetern Ständen befinden, Anker; fie wird mächfteus auslaufen, und wie 
die man beſchuldigt, durch Austheilung geifliger es heißt, um die großberrliche Flotte zu erwars 
» Getränke das Volk aufgeregt zu haben. In dies ten, ihre Station bei Mhodus nehmen. Der 
ſem Augenblicke verbreitet fi das Gerücht, dag Paſcha hat 700 Inſelgriechen angeworben, umd 
Landleute im Anzug ſeyen, fo daß man für damit vorzüglid die zwolf Brander, welche die 
cbeute Abend neue Auftritte fürchtet. Undrers Flotte mit fich führt, bemannt. 
feits heißt es, das Minifterium habe Bundes» London den 9. Mai, Ge. Maj. der Kös 
teuppen von der Mainzer Befagung requirirt, nig hat den Rücktritt feines Minifteriums ange: 
da das hier befindliche pergoglihe Militär nur nommen. — Nach Verfidierung des Kourier ift 
800 Mann ftarf ift. > Graf Harrowby zum König berufen worden, 
Alerandria den 135, April, Ibrahim ohne Zweifel, um Sr, Maj. Befehle wegen Bil 
Paſcha hat den aktiven Feldzug gegen die Pforte dung eines neuen Kabinets einzuholen. Auch 
‚mit einem Siege eröffnet, ‚Die Vorfälle vor wurde behauptet, Lord Wellington habe. die Ers 
Er. Jean d'Aere bis Ende des Monats März mähtigung erhalten, ein Minifterium zu bilden, 
find bekannt. Abdallah Paſcha hatte in deren Won Sir Mobert Peel war gleichfalls die. Rede. 
Folge eine 1 ötägige Einftellung der Operationen Der König hat die Ernennumg neuer Pairs ent⸗ 
‚gegen bie Feſtuug vorgefchlagen, welchem Ans fehieden,verweigert. Ge. Mai. fam um 1 Uhr 
trage Ibrabim Pafcha’zuentfprechen für gutfand. im London an und hielt um 2 Uhr ein Lever. 
Er enthält die Rlaufel, daf, wenn binnen diefer Alles in London ift in furdhtbarer Bewegung. 
Zeit Fein Entfag eintreffe, die Feſtung den Die Klubbs ‚verfammeln fi. Der Klubb von 
‚Qegpptiern überliefert werden folle. Kaum war Weftminfter hat beſchloſſen, im Falle der König 
dieſe Uebereinkunft abgeſchloſſen, als Ibrahim ſchwankende Minifter ernenne, keine Steuern zu 
Paſcha im der Abſicht aufbrach, die in Aleppo bezahlen, im Faile er zu ftarken feine Zuflucht 
fh fammelnden türfifhen Heeresabtpeilungen mähme, fi mit Pulver und Blei zu. verfehen. 
einzeln zu vernichten, Durch foreirte Gilmärfhe Die Bonds fanken auf 341/gr 
‚gelang es ihm wirklich, ein zum Entfape heran⸗ Wien den 10. Mai. Mit der Gefundheit 
jiebendes, auf 15,000 Mann geſchaͤtztes Korps bes Herzogsvon Reichsſtadt geht es etwas beffer, 
Hröpperslicher Truppen in Alerandreite zu übers und die günftigere Jahreszeit dürfte feine Wies 
fallen und gaͤnzlich aufzureiben. Ibrabim Paſcha derherſtellung befördern, welche die immer noch 
wollte. Der Hund gerieth in die größte Wurh, NKanoniers, ihn von deffen Frichnam abzuziehen 
als er feinen Herrn im Blute liegen fah. Zu und ihn zum Freffen zu veranlaffen. Diefer 
demfelben Moment drangein franzdfifches Korps unerfehrodene Windhund wurde fpäterhin na 
“im Sturmſchritte vor, im die Batterie zu neh⸗ London gebracht und dem König Georg 2. ger 
nn ——— jeigt, der ibn, aleich einem treuen Staatödies 
w eftäti ; ifiate, 
Zweifel in der Abficht, fich * — ar ro ner, eine lebensl ngligge, Penfon bewilligte 
uftapha die brennende Lunte in das Maul, Ein Bedienterbat feinen Herrn, der Rath war, 
brannte die mit Kartaͤtſchen geladene Kanon⸗ PP ara Se Be u 
ab, md, 70 Maut ‚wurden durch, biefen Schuß Der Herr fragte: die Stelle ift fchlecht, du haft es 
niedergefchmettert. Nachher lagerte fi der Hund beffer, wenn du bei mir bleibft. „Nicht doch” ant⸗ 
neben feinen Deren, leckte —E Wunden, ſuchte wortete der Bediente, „wenn ich ald Vifirator die 
ihn wieder ins Leben zw rufen, und erhob, ald Uugen des Tages nur einmal zuthne, ‚bringt es 
ihm dieſes ihißlang,-ein jämmerlihes Geheul, mehr ein, als went ic) fie bei Ihnen die ganze 
Nur mit Mühe gelang es den Kameraden des Woche offen habe. 
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wehfelnde Temperatur durch dem Gebrauch der liſtinnen wollten bie weiſſe, die Männer RT? 


Bäder von Iſchl zu befhleunigen-noch nicht ers 
laubte. — Wie verlautet, fol im bevorfteben- 
den Herbſte in Mähren ein großes Lufllager 
gehalten werden, mozu ein großer Theil der 
in Böhmen ftehenden Truppen floßen mird, 
nach deffen Beendigung aber die Aegimen: 
ter wieder in ihre gewöhnlichen Gtantquars 
tiere -zuküchkehren werden. Ginige Bataillone- 
Gränzer, die zu den verfchiedenen Sanitätes Kor: 
dons verwendet gewefen, ‚find geftern hier durchs 
paſſirt, um zu den in Steyermark verfammelten 
Zruppen zu ftoßen, um dadurch ihrer Heimath 
näher zu fommen. In der vorigen Roche wurs 
den hier gegen 600 Paͤſſe an Polen, "die ſich 
nad Frankreich zu begeben gedenlen, ausges 
fertigt, - 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Rheinkreis gibts recht gemuͤthliche Men⸗ 
fen, dort ſind fie wie die Kinder. Wie zu Weih⸗ 
nachten die-Kindlein beim Anblick des Chriſtkind⸗ 
leinbaumes. recht kindiſch fich freuen und ‚in ihrer 
Freude um den lieben Baum berumtanzeu, fo 
tanzen fie in Annweiler und Meifenheim im Eins 
difher Freude um den Freiheitsbaum herum. 
‘Zwifchen den Kindern, die um den lieben Chriſt⸗ 
baum sanzen, und den alten Kinderſeelen am 
Rhein, die um den Freiheirsbaum herum ihren 
Veitstanz aufführen, ift aber doc ein Unters 
ige die Kinder wiffen, warum fie tanzen; fie 
chen nämlich , daß am Chriftbaum für fie mas 
Gutes hängt; darum tanzen fie, und das ift ver: 
nünftig; die alten Kinder am Rhein dürfen ſich 
die Augen blind fehen, und doch fehen fie nichts 
Gutes dran hängen, und das iſt kindiſch. Mau 
meint, das Militär werde dem Tanz bald ein 
Ende machen, allein das ficht in guter Ruh dem 
Kinderball der Alten zu; es ficht am Baum die 
Freiheitsmutze hängen, zu welcher ſich die gros 
en. Kinder drängen, und denke 's iſt wahr, ein 
jeder Lappe hat Wohlgefalln an feiner Kappels 
drum laßt die Marren Narren feyn, und 
ſchlagt nicht gleich mir ‚Kolben dtein. Die Pa: 
riſer freuen fib an der Gelchrigfeit ihrer Lehr⸗ 
jungen im Rheinkreis, und fagen, wenn ihr fo 
— —— werdet ihr bald ausgelernt haben, und 
Fonnt ald Gefellen in die Fremde gehen. — 
Nismes find die Männer und Meiber gegen 
einander in Krieg gerarhen. Die Weiber ald Kar: 


} 


lipper wollten: die breifarbige * da nun 


feine Parthei wußte, welche Farbe eigeutlich 
Trumpf war, ſo wollte jede den letzten Stich 
haben, und das Spiel wurde fo hitzig, daß des 
Setzens und Ausbezahlens fait fein Ende war. 
Die Frauen machten , weil fie dort keine Pans 
toffel haben, den Cinfag mit Holzſchuhen md 
großen Kammerfhläfelu; und. Maucher gewann, 
weil Schellen Trumpf war, fo viele Holzſchuhe 
an den Kopf, daß er dran acht Tage zutragen 
hatte, und ein dicker Poftbalter fol ald Gewint 
einen Abdruck von zwei Schläffeln jo kuͤnſtlich 
ins Gefiche befommen haben, daß feine rechte 
Mange heute noch anzufehen ift, wie das paͤbſt⸗ 
liche: oder. wie. das. Regensburger Stadtwappen 
mit feinen zwei freuzweis gelegten Schluͤſſeln. — 


An den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 20, Mal zum Traiteur in St. Me 


tola, (Heren Pfelffer.) 
Am Mitrwoch den 25. Be at Abler, 
(Heren Haͤrtl.) 


Der Ausſchumß. 


— — — — — — — — — 
Am Mondtag den 21. d. Monaté werben 
in der Behauſung des buͤrgl. Melblers Fiſcher 
Nro. 155 im zweiten Stock amden Meiſtbiethen⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verjteigert, ld? 
Kommode und Haͤngkaͤſten, Bettlaͤden, Tiſche, 
Seſſel, Kanapee, Luͤſtern, Fenfter : Lambris, ein 
Schreibpult, Spiegel, ein eiferner Mafchkeffeh 
Bilder, Küchengeräche , eine Bude mit Schub⸗ 
laden in eine Speifekammer oder in ein Ger 
woͤlb geeignet, ein eiſernes Ofengitter und Röhee, 
dann Kleidungen, ſchwarz feidene Strümpfe und 
verjchiedene Bänder u, j. w. Kaufoluſtige wer 
den hiemit eingeladen, fich am befagten Tag 
Vormittags 9 Uhr einzufinden- i 
Morgen, Somtag den 20. Mai ift bei Unters 
zeichneten; wenn die MWitrerung gnftig 4 Hare 
moniemufif, umd zwar von Geite der Horniften 
ded Zägerbataillons, wozu höflichit einlader 
Georg Loibl, 
Gaſtwirth in Eggendobl. 
ee me u u 
Fn dem Haufe Nro, 471 an ber Tanpftraße 
ift fogleich ‚oder auf das nächfte Ziel Jakobi der 
erfte Stod, beftcehend ‚aus 3 ober 5 Zimmern 
vermiethen. en 


du 

Im Steinweg Nro. 234 find 2 Zimmer 
mit eigenem Eingang täglich zu beziehen, mit 
oder ohne Einrichtung- 





Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Münden den 16. Mai. Die Staateres 
gierang hat durch zwei aus Speyer eingetroffene 
Stafetten die Nachricht erhalten, daß das groß: 
herzoglich badiſche Gouvernement fih nunmehr 
wirklich zur Aufitelung eines Eanitätsfordons 
an ber franzöfiihen Gränze zur Abwendung der 
‚afiatifhen Cholera bereit erflärthabe, In Folge 
beffen ging alsbald die Werjung ab, auch die 
. längs ber bayeriſchen Gränze bisher proviforifch 
‚getroffenen Vorkehrungen zu vervollftindigen, 
und ein Bataillon des zu Aſchaffenburg liegenz 
den Juſanterie-Regiments erhielt jonad den 
Auftrag, ſich temporär in den Rheinkreis zu be: 
‚geben, Im Rheinkreiſe herrfcht fortwährend Ruhe 
und Ordnung. Ein zu Anweiler aufgepflanzter 
Freipeitsbaum wurde durch die Bürger ſelbſt wies 
der niedergeriffen. Gegen ähnliche Verfuche in 
‚einigen andern Gemeinden fanden die angemef: 
fenen Einfchreitungen ftatt; und die Bemühuns 


‚gen einzelner Uebelmollender, das Volk zu Uns 


pronungen zu verführen und, bei der Unmög; 





Der Poitbote aus Franken erzählt Folgen— 
"des: Man erzähle fid in Fulda folgende Beges 
‚benheit, wovon die Eage von Mund zu Mund 
‚gehen wird. Bor einigen Zagen fuhrein Bauer, 
yon der bayerifhen Stadt Hammelburg kom— 
— mend, mit einer Fuhr Holz auf der Straße nach 
Bruͤckenau, um das Holz dort zu verfilbern. 
Auf der Mitte des Weges begegnet ibm eine 
‚bodhgewachfene, vollig weißgekleiwere Frauenges 
‚ftalt, welche ihn fragt, wie er heiße und wohin 
er fahre. Der Bauer fagte, er heiße N. N. 
and fahre fein Holz nah Brüdenau zum Vers 
kauf. Ganz wohl! gibt die Dame zur Antwort, 


Nichtpolitische Nachrichten. 


Mondtag den 21. Mai 1832. 
29 
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lichkeit politiſcher Aufregung, mindeſtens Exceſſe 
aus Anlaß lokaler Beſchwerden herbeizuführen, 
ſcheiterten auch fortan an dem aufgeklaͤrten Sinne 
und der bewährten Treue der Rheinkreisbewohner. 

Mom den 5. Mai. Zu den zablreichen hiee 
vorhandenen vermwirrenden Elementen tritt noch 
Pinzu, daß es am Ende noch nicht ganz gewiß 
fheint, ob wirklich Schweizer Truppen fommen 
werden. Schwierigkeiten fehr verfihiedener Urt 
haben fich erhoben. Die Schweizer jagt man, 
verlangen Garantien von Defterreih und Frank⸗ 
reich. Die Sach⸗ ſchwankt. Geftern verfichers 
ten bedeutende Männer, Alles fey abgebrohen; 
heute erklärt eine andre gut unterrichtete Perfon, 
daß die Schweizer dennoh im Junius kommen 
würden; alfo doch einen Monat fpäter, als bie— 
ber angegeben ward, Den politifhen Wirrwarr 
vermehrt noch die ermguerte Cholera = Augft, 
welche ganz eigentlich eine Krankheit für fich iſt. 
Die Megierung hat populaire Verhaltungsmaßz: 
regeln an die Straßeneden heften laflen, wie 


Du bift derjenige, der mir heute begegnen muß« 
Ich bin hier, um Dir ein Mittel anzugeben, 
Deinem DBermdgenöftande wieder auf die 
Deine zu helfen und Dich reich zu machen! — 
Nun geber ihm die Geftalt, wenn ihn Jemand 
in der Etadt frage, was das Holz koſten folle, 
zu antworten: „‚einen Groſchen und eine Kanne 
Bier.‘ Wer ed um diefen Preis annehme, dem 
folle er es fofort abladen und ſich bezahlen lafz 
fen; die Deutung der Art und Weiſe, wie diefes 
geſchehe, würde ihm bei der Zahlung fogleicy 
einfallen. Die Gejtalt verfchwand und uͤberließ 
den Bauer feinem Nachdenken, welcher dem 
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auch eine Verordnung über den Verkauf der Chinas mo fie, mit Ausnahme von fünf Mann, die 
vinde, da die MWechfelfieber ſich dieſes Jahr früp man ihnen zu ihrem eigenen Echuße ließ, ihre 
und bänfig eingeftellt haben. — Eogar der St. Waffen abgeben mußten. Es fol ſich über diefe 
Pbilippstag, der erfte Mai, das Namensfeft Behandlung unter ihnen große Erbitterung und 
des Königs der Franzofen, brachte feine Dies einige Meuterei gezeigt haben. Die mobile Kos 
fuffionen. Der franzofiihe Botſchafter gabein lonne der Liberalen zeigt fi immer ftärfer und 
biplomarifches Diner, und eine kirchliche Feier auf eine imponirende Weife. Cie verfichern, 
fand wie gewöhnlich in der Kirde E. Luigi det durd) ihre Haltung am Abende bes 2. die Aus— 
Francefei ftatt. Die Kardinaͤle fandren indeffen führung eines Planes verhindert zu haben, der 
dießmal nit die gebräuchlichen Glückswünſche. die ganze Stadt in Beſtürzung verfegt hätte, 
Eofort befchwertefih der Borfchafterin einerNote Wir find bier wie blofirt; man erlaubt nur 
amden KardinaleStaatsfefretär. Auf der Stele Wenigen nah Ankona zu fommen, oder von 
"erfolgte Antwort. Die Kardinäle entfhuldigten Anlona ins Innere des Landes zu reilen. Die 
fih: es fep Gebrauch, daß der Dekan des heil. - Auswahl wird in Ofimo vorgenommen, wo ber 
Kollegiums Unzeige von der Feſtlichkeit mache; Herr Delegat ſich jeht aufhält. 

dießmal babe dieß der Dekan, deralte Kardinal London ben 10, Mai. Bei Abgang ber 
Pacca, vergeffen; fie proteftiren fowohl fürdas heutigen Poft war über die neue Minifterernens 
VBergangene als für die Zukunft, wo man fols nung noch nichts bekannt, und nah den Uns 
chem Umftande vorbeugen wolle, und fo rettete gaben des Kourier ſcheint es überhaupt, daß der 
auch bier die Form das Prinzip. König noch zu feinem beflimmten Entſchluſſe 
Anlona den 9. Mai. Geit bem befanns gefommen war. Dagegen wimmelt es von unvers 

-ten unglüdlihen Vorfalle mit den Gendarmen bürgten und widerfprehenden Gerüdten. Die 
am 3. d. berrfcht fortwährend Ruhe. Seit der geftern gemeldete Berufung des Lord Harremep 
Abreiſe des Dberfien vom 606ſten Megimente zum König wird mwiderfprohen; vielmehr ſoll 
weiß man nichts aus Rom, wohin auch Hr. Beuge Se, Maj. eine fange gebeime Unterrebung mit 
not mit dem außerordentliben Polizeifommiffir, den Herzogen v. Cumberland und Glouceſter 
Hrn. Korenzini, fib in aller Eile begeben hat, gehabt haben, und Lord Lyndhurſt zweimal 
wahrſcheinlich wegen bdeffelben Gegenftandes. zu einer Privataudienz berufen worden ſeyn. — 
Unſer Hof ift wegen bes Vorfalls noch zu Feinem Die Ruhe ift in London nicht geflört worden, 
- Entfchluffe gefommen. Die Gendarmen blieben obgleich die öffentliche Aufregung noch diefelbe 
-in dem Urfenale, ihrem Quartiere, eingefchloffen, ift, Die Sinnesänderung des Königs wird auf 
wo die Franzofen fie auf allen Seiten bis vors verſchiedene Urt zu erflären geſucht; die meiften 
geftern Morgen bewachten. Da wurden ſie durch Blätter ſchreiben fie dem früher ſchon jo häufig 
vier Kompagnlen nach der Citadelle esforirt, beſprochenen häuslichen Cinfluß zu, und das 


Gebote zu folgen beibloß. — Zu Brldenau aus Korn ergriffen habe. Der Wirth holt Fopffcilts 
gelangt, bieter der Bauer das Holz auf die bes telnd eine frifche Kanne Bier; aber fiehe da, 
fagte Weiſe zum Nerfaufe aus. Man verlachte dieſesmal fließt Weigen heraus. Der Bauer, 
ihn als verruͤckt und cöfand fich lange kein Kkus vermeinend, der Wirth wolle ihn foppen, wird 
fer. Gndlich, von dem Ernſte des Bauers uͤber- aͤrgerlich und fordert mit Ungeftäm Bier. Der 
zeugt, erſtand ein därftiger Wirth das Holz um Wirth Iader ihn ein, mitzugehen, und zuzuſehen, 
den fjonderbaren Preie. Der Bauer lader ab wie er Bier friſch vom Falle zapfe. Der Bauer 
und empfängt dorauf einen Grofchen und eine gebt mit; man zapfe, und fiehe da! ſtatt Bier 
Kanne Bier, welde ihm der Wirth auf den fließt Blur heraus. Man ftaunt, ftebt verwuns 
Tiſch vorfegt. Der Bauer ift im Begriffe, in dert da und befchließt, wo einmal ge zapfen. 
das Glas einzuſchenken, aber fiatt des Bieres Munder! diefegmat rollen blanfe Gelpfti cke daraus 
läuft forn aus der Kanne, Der Bauer bedeus hervor. Alfogleich wird dem Bauer auch die Deus 
ter den Wirth, ihm eine Kanne Bier zu brins tung far, daß erft eine Fruchtreiche, dann eine blu⸗ 
"gen, da er wohl im Irtthume eine Kanne mit tige und darauf eine goldene Zeit kommen werde, 
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Morning⸗Chronicle trägt Fein Bedenken, offen 
zu erklären, daß die Königin es fey, die der Mes 
formbill mehr gefihadet babe, als irgend ein les 
bendes Weſen. Sie babe fih von den Einflü- 
fterungen und Gcmeicheleien des Tories verleis 
ten laffen, ihnen zum Werkzeug zudienen; auch 
ſey die Beforgniß, daß, wenn die Meformbill 
burdhginge, die vornehmen Familien ben Hof 
meiden und diefer an Glanz verlieren würde, 
nicht ohne Einfluß auf Ihre Maj. geblieben. 
„Der König — fagt das Ehronicle weiter — war 
bisher der volfsthümlidhfte Monarch aus der hans 
növerfhen Dynaſtie; allein Se. Mai. möge ja 
nicht glauben, daß es Wirkungen ohne Urfachen 
gebe. Der König verdankt diefe unbefchränfte 
Popularität bem allgemeinen®lauben, daß die In⸗ 
terefjen der Nation ihm wahrhaft am Herzen liegen. 
Nenn er diefe Popularität zu bewahren wünfcht, 
fo möge er das Volk nicht zu dem Glauben vers 
leiten, daß er gegen fein Wohl gleichgültig, 
und daß er, anftatt der patziotifche König zu 
ſeyn, für welden es ibn hielt, vielmehr bereit 
fep, eine für die höchften Intereſſen der Nas 
tion fo wichtige Maßregel den Bitten einer 
aktion und der häuslichen Zudringlichkeit auf⸗ 
zuopfern, In der jetzigen Zeit dürfen gefrönte 
Häupter mit der Liebe ihrer Völker Fein leicht⸗ 
finniges Spiel treiben.” — Die Times vermus 
then einen auswärtigen Einfluß, namentlich von 
Seite Rußlands, welchem die Verbindung Engs 
fands mit andern freifinnigen Völkern, — eine 
Verbindung, die durch die Meformbill noch 
mehr befeftigt worden wäre, unmöglih ange 
nehm ſeyn Fünne, 

_ Ein General wollte einft den Kelom arſchall 
Suworoff, eben, als er mit einem wichtigen 
Plane beſchaͤftigt war, mit weitläufigen Er— 
zaͤhlungen vom Grafen Romanzoff Sadus 
mirdfy unterhalten, indem er immermwährend 
wiederholte, daß er fein Verwandter fy. Su 
woroff unterbrach ihn endlich und fagte: „Ich 
kann Ihren Worten nicht folgen. Sch danke 
Ionen dafür, daß Cie ven Grafen lieben. Er 
hat in der That während feines viezigjährigen 
Kommandos nicht fo viel gefprodhen, als Gie 
in einer halben Stunde.” Machdem er einige 
Mal im Zimmer herum gefprungen war, fuhr 
er fort: „Ich freue mich, daß ich nicht der Neffe 


Brüßfſel den 12. Mai. Wir vernehmen 
fo eben, daß unfere Armee eine vorrücfende Be; 
wegung gemacht hat. Der General Langermann 

„ bat fein Hauptquartiernad) Lierre verlegt; das des 
Generals van den Brouk befindet fich in Herenthals. 
Dieje Bewegung foll durch die Rekognoscirung 
einer hollaͤndiſchen Schwadron veranlaft worden 
fepn, weldhe bis '/, Stunde von Tournbout ges 
ftreift, und ſich erft bei dem Erfcheinen einiger 50 
belgifchen Jäger zu Pferde zurüdgezogen hat. 

Parisden13. Mai. Der Kriegsminifter hat 
in feinen Bureaur Befehl gegeben, Vorberei— 
tungsarbeiten zur Beſetzung der piemontefifchen 
Gränze zumachen, um den farliftifhen Umtrieben 
Einhalt zu thun. — Derfelbe hat häufige Konfer 
renzen mit dem Darineminifter gehabt, melche die 
Abfendung einer Flotte nad) dem Tajo zum Gegens 
ſtande haben; doch meint man, daß biefer Plan, 
bei jegiger Geſtalt der Dinge, in England werde 
aufgegeben werden. — Das Minifterium iftäufferft 
gefpannt auf das neue englifche Minifterium, da 
unleugbar feine eigene Eriftenz von deffen Farbe 
abhängt. 

Sranffurt den 16. Mai. Nach Kouriers 
Nachrichten ausLondon vom 11. d. fol der Herzog 
v. Sloucefter (Schwager des Königs) zum Gene: 
raliffimug der Armee ernannt fepn, ein Poften, nach 
dem er fchon früher firebie, und deffen Verweiger 
rung ihn zum Gegner des Minifleriums Grey ges 
macht hatte, Die Bildung desneuen Kabinets war 
noch nicht entfchteden, doch glaubte man allgemein 
an ein Koalitiongminifterium, in welchem- die ger 
mäßigten Tories die Oberhand behalten würden, 


"Fined großen Mannes bin, dann wirde man 


mich einen Neffen und nicht Suworoff nennen,’ 

- Ein Bauerlich fid) eined Tages wahrfageı. 
Als dieß gefcheyen , verlangte der Wahrfager 
die Bezahlung dafür. Der Bauer fchien erſtaunt 
und fagte: „Wie, Ihr wit das Gegenwärtige, 
das Bergangene, und das Infünfrige, wie — 
frage id — ift es möglich, daß Ihr nicht wißt, 
daß ich Fein Geld bei mir habe? Ihr fend ein 
Rügenfager und Fein Wahrfager. Packt Euch, 
fonft lade ih Euch etwad auf, an das ihr bet 
— Wahrſagerkunſt gewiß nicht gedacht 
habt! 


' — 


Bermifbte Nachrichten. 
Die Cholera nimmt in Paris von Tag zu 
Tag ab. Man hat bemerkt, daß viele in Folge 
der Cholera wahnſinnig werden, aber größtens 
theild wieder berzuftellen ſind. 


Provinzen, und in vielen Gegenden haben fie 
ſchon den Verſtand verloren, ehe nur die Ehos 
lera dahin kommt, um ihnen den Berftand zu 
nehmen. Ueber die Nachricht, daß der Premiers 
minifter, den Verſtand wieder befommen bar, 
haben mehrere Geldfpefulanten beinahe den Ver: 
fand verloren vor Freude. Kammerdiener lies 
Ben durch ihre geheimen Agenten befannt mas 
hen, daß der Herr Minifter zweimal zu effen 
verlangt habe, alfo, fchloß man, ift ibm der 
Appetit wieder gefommen, und mit dem Appetit 
fommt auch der Verftand, und mit der Ruͤck⸗ 
kehr des. Verſtandes kommen beffere Zeiten, und 
mir dem Hinblif auf beffere Zeiten bat man 
‚die Renten fteigen laffen, und die Renten find 
fo hoch geftiegen, daß ihnen ſchwindlig wurde, 
und fie wieder gefallen find, worauf den Spes 
fulanten der Apyerit zu neuem Einfaufen vers 
gangen und der Verftand ſtill geitanden iſt. 
Ueberhaupt ſtellt Herr Perrier in feiner eigenen 
Perfon ganz fein Syſtem (das Juftes Milieu, 
der rechten Mitte vor); er lebt nicht und iſt 
nicht todt, er ift nicht Minifter » Präfident und 
auch nicht Nichts Minifter: Präfident, dad heißt 
denn doch recht das Juſte Milien. — Sn dem 
Hafen ded Staͤdtchens Stornaway, auf der 
Inſel Lewis bei Schottland, wurden Fürzlich 
viele Wallfifhe von 30 bis 40- verfolgenden 
Schiffen getrieben. Die Seeleute fignalifirten 
fogleich den Umftand auf die Kuͤſte, und blos 
firten die Mündung des Hafens. Es entſtaud 
ein hartnädiger Kampf mir den Fiſchen, der 
nur einem Menfchen das Leben koftere. 98 Walls 
fiihe geriethen im die Hände der Sieger und 
färbten mir ihrem Blute die Meereswellen, fo 
daß diefe im Widerftrahl der Morgenröthe fidy 
u bewegen ſchienen. Die Geſchichte kennt feinen 
Bitdfuns der größer gewefen waͤre, als der 

ei Stornaway. — Die Studenten der heſſiſchen 
Univerfirät Marburg find alle vom Bod fe bes 
rauſcht worden, daß fie ihren Dampf durch 
eine wohlbefegte Katzenmuſik verraucdhen ließen. 
As fie vernommen, daß der Profeffor Bod 
aus Preußen an die Univerfität berufen fey, 
fanden fie den preußifchen Bod fo abgeſchmackt, 
daß fie ihn nach franzdfifchen Geſchmack mit 


= ee — zu 
Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Die Verruͤcktheit 
wandert überdieß mit der Cholera durdy alle 


‚gen worden: 


„einer Katzenmuſik empfingen, zund ſich verabre⸗ 


deten, durchaus Nichts von dem preuß 
Bock geniefen zuwollen. Da num —— 
in welchen der Bock zu haben iſt, von Nieman, 
den beſucht werden, ſo hat die Regierung an 
ihm Hopfen und Malz verloren. — Deffent: 
liche Blätter. ſprechen wieder viel von ftarten 
Zruppen : Märfchen der Defterreicher, was die 
unaufhörlichen Sriedend Verficherungen Zügen 
firafen koͤnnte; daher müffen wir uns denken 
gerade weild Friede ift, und Friede bleiben wird, 
gehen die Soldaten fpaziren. i 


Künftigen Donnerftag den 24. Mai 
Vormittags 10 Ubr werden 686 Pfd. Moll s 
> —— ji Lokale des biefigen 

erzoll= und Hallamts dffentlich ver st. 

Den 8. Mai 1832. BD PARREER 

Königlihes Landgericht Paßau. 
MWerndl, Landrichter. 


Bei der gO6ten Ziehung in Megenkburg den 
17. d. Mes. fihd nachjtehende 5 Zahlen gezo⸗ 


17 378701 25 
Die nächte Ziehung gebt zu Nürnberg 
Dieuftag den 29. dieß vor ſich. 
Konigl. Lotto: Bureau: Direktion Paßav. 


Un die Herren Bürger zu Koͤßlarn. 
Das arıne Herz, den Schmerzen unterzogen, 
Verwarf den Abfchied durch den Mund. 
Lebt wohl, ihr Guten! ſeyd mir-ftets gewogen 
Das bange Herz kit weit, doch wund. 
Ihr babt das eigne Blut mir anvertrauet; 
Ihr war't gefelllg, bieder, frob, 
Well niemals Cine Hand gelingend bauer. 
D lohnet jeden Lehrer fo! 
Drum zog ich trüb’ aus eurer Mitte welter, 
Die dunfle Zukunft in meln Loos! 
Ich liebte gute Seelen Innig beiter 
509 ch nur Ein Gedanfe groß; 
Ich hoffe Gutes auch von ftiller Ferne, 
Und ſuche in Erinu'rung Ruh'. 
Nennt meinen Namen fhonungsvoll und gerne, 
Und fließt mir F DE at — 
en am Inn den a . 
ais 3 Vaͤltl, Schulprovffor. 


Ein nody wohlerbaltener Flügel, fodann eine 
Elefrrizirät mit vollfiändigen Apparat werden 
‚zu verfaufgn geſucht. Das Naͤhere iſt im Zei⸗ 
tungs⸗Komtoir zu erfragen. 

— — — — — — ——— —— 

Im Haufe ro. 447 im Graben find 2 
Zimmer mit oder ohne Einrichtung täglich zu 
vermiethen. 


— — — ⸗ 





Bassau — 


Dienstag den 22. Mai 1832. 





Herzogtbum Braunfhweig Ein keit gefüllt, andere aber, wahrſcheinlich durch die 
Schreiben aus Braunfhmeig vom 8. Maiin der Gluth, welche das vormalige Schloß verzehrte, 
Branffurter Ober: Poftamts = Zeitung meldet, ausgetrodnet, nur noch mit einigen Tropfen ges 
Als ob die jüngft verfloffenen, verhängnißvolen füllt, oder völlig geleert waren. Niemand bes 
Tage dazu beftimmt wären, Mandes lang vers griff weder ben Zweck diefer Heinen Gefäffe, noch 
borgene ans Tageslicht zu bringen, und dietraus das Wefen ihres Inhalts, bis eim gefchichter, 
zige Zeit der vorigen Megierung neuin der Erin, Chemiker "das Raͤthſel löfte — und nad forgfälz 
merung aufzufrifhen, wurde gerade in diefen Zas tiger Unalpfe jene Flüffigkeit unbezweifelt für — 
gen der Spannung nod eine andere Entdeckung ſtarkes Zoffanifhes Waffer erklaͤrte. Nur Dies 
gemacht, die das Gemüth mit Schaudern erfüllt. jenigen, welche, wie wir in Braunfchweig, Zeus 
Don den, bei der Uufräumung des Schuttes an gen von der Befchaffenheit der vorigen Megier 
dem Plahe, den das zerflörte Schloß einnahm, rung waren, vermöger vollftändig die Vermu—⸗ 
and auf welchem das neue herzogl. Reſidenz⸗ thungen zu begreifen, auf welde die Entdedung 
Schloß erbaut wird, angeftelten Arbeitern wure jener Flaͤſchchen fat unwillkührlich hinleitet. 
Den mehrere gläferne Fläfchchen gefunden und in Meapel den 4, Mai. Jedes Jahr fins 
Gewahrſam genommen. Der Fund gelangtezur bet gegen Ende Aprils ein Uebungslager bei Seffa 
Keuntmiß der Behörden und gab Anlaß zu naͤhern flatt, weldes 8 Meilen von bier an der Straße 
Unterfuhung, bei welcher fich zeigte, daß die nach Mom liegt. Dießmal find 18 DBataillons 
Slaͤſchchen von eyrunder Geftalt, mit Glas vers und 16 Schwadronen, mebft ber verhältnißs 
ſchmolzen, alfo hermetifch verfchloffen, einige mäßigen Artillerie (24 Kanonen), dort zuſam⸗ 
ganz oder theilmeife mit einer farblefen Flüffige mengezogen. Um 24. v. M. brachen die von 

Nicedhtpolitische Nachrichten. 

Gined der fonderbarften und fchönften Ers fühlagen fie in die Erde hinein, und werden 
zeugniße der Natur im üppigen Alima von Oftins, nad) und nad) zu einem — Mutterſtamme, 
dien iſt der Banianbaum. Jeder Baum iſt fuͤr der oben neue Zweige treibt. Mit der Zeit 
ſich ſelbſt ein Wald, und es gibt ſolche von ſenken auch dieſe wieder Wurzeln zur Erde, 
ganz ungeheurer Grbße; da fie beftändig forte wachſen zu Stämmen an, und treiben wieder 
wachſen / und, ganz im Gegenfage mit den meis andere Zweige, und fo gebtö immer weiter und 
ſten Erzeugniffen des Thier » und Pflanzenreiched, weiter fort. in Banianbaum mit vielen Stäm« 
von der Vernichtung befreit zu feyn fiheinen. men gewährt die ſchoͤnſten Spaziergängen, Aus: 
Denn jeder Zweig des Hauptftammes treibt feine fichren und Erfrifchungslauben. Die Blätter 
eigenen Wurzeln, die zuerſt als kleine zarte Fa- find groß, weich und von lebhaftem Grün; die 





fern einige Ellen über den Boden hängen, aber 
immer dicker und länger werden, bis fie jenen 
endlich erreichen. Sobald dieß geichehen ift, 


Frucht iſt eine Beine Zeige und reif hellſcharlach⸗ 
roth. Die Indier haben eine befondere Hochach— 
tung für viefen Baum, Sie betrachten feine lange 
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der hieſigen Garniſon beorderten Truppen, bes 
ſtehend in dem Aſten und 2ten Schmeizerregis 
ment, ‚nebfi noch einigen andern Bataillonen 
und Schwadronen zu diefer Beflimmang auf. 
Das ste Schweizerregiment, welches in Avellino 
und Galerno in Garnifon liegt, Fam dagegen 
bieber, um bis zur Rückkehr jener Truppen den 
Dienft zu verſehen. Auh Se. Maj. der König 
ging am 24. nah Geffa ab, und ift feit diefer 
Zeit unabläffig-mit der Uebung dieſes Armee⸗ 
Korps befchäftigt. Den 50. war das erfte große 
Manduvre im Feuer. Morgen, heißt es, wird 
&:. Maj. auf kurze Zeit hieber kommen. 
London den 10. Mai. Der König war 
geftern in London, und hielt ein Lever, kehrte 
aber bald wieder nah Windfor zuruͤck, obgleich 
bei der Bildung eines Minifteriums feine Abwe— 
fenheit von London gefährliche Zögerungen vers 
urfachen muß. Da er vor feiner Abreiſe Nie: 
manden Uudienzgegeben als dem Lord Lyndhurſt, 
fo wird vermuthet, daß er diefem die Bildung 
eines neuen Minifteriums aufgetragen habe. 
Warum gerade einem Manne von fo wenig pers 
fönlibem Gewichte, und ber fi durch die 
Kriegstift, wodurd er den Grafen Grey geftürzt, 
fo werhaßı gemacht, nimmt Jedermann Wunder. 
Dis Das neue Minifterium indeffen gebildet ift, 
feben die bisherigen Minifter, mie gewohnlich, 
ihr Umt fort; doch hat man alle Geſchäfte im 
Parlamente eingeftelt. Die populairen- Jour⸗ 
nale find fehr beftig, und laffen es an nichts 
fehlen, um die Gährung im Lande zu erhalten; 
dagegend find es die Oppoiltione=(jegt beinabe 
minifteriellen) Syournale nicht minder, indem fie 


Dauer, feige aus geſtred ten Zweige und feinewohle 


thaͤtigen Schatten ald Sinnbilder der Gottheit, 
und erzeigen ibm faft göttliche Ehre. Der alte 
griechiſche Gefchichrfchreiber Nearhus erzähle 
von einem Baum, der einen Umfang von fünf 
Morgen Landes überfchartet, und feine Aeſte 
fo weit verbreitet, daß 10000 Mann bequem 
unter ihm Schuß finden kͤnnen. Am Ufer des 
Narbudda, in der Provinz Gufarate fteht ein 
Danianenbaum von erftaunlicder Größe. Das 
über die Ufer getrerene Gewäffer hat zu verfchies 
denen Zeiten beträchtliche Theile diefes Baumes 
init forrgerijjen, aber das noch Vorhandene hat, 
nur um die Hauptſtaͤmme gemeffen, immer noch 


alle gehaltenen Verſammlungen als unbebeutens 
und verächtlich darftellen, In diefem Gedränge 
aber, wobei auf Feiner Seite Wahrheit und Reeht 
beobachtet wird, leidet Alles, und die Handels; 
ſtockung ift feit ein paar Jagen nur noch fühle 
barer geworden. Unter andern wurden feit ges 
ftern mehrere Güterverfteigerungen Jeingefkellt. 
Der Stadtrath hat feine Befhlüffe fo abgefaßt, 
wie man erwartetbatte. Dom Lande hört man, 
daß fo weit die Nachricht vonder Entſcheidung 
des Oberhauſes am 7, befannt geworden, überall 
Derfammlungen ftatt gefunden haben oder ber, 
fen worden find. — Ganz London verandelt 
fich feit geftern in Berſammlungen um, vom Kö— 
nige die Reformbill zu verlangen und den reſig ⸗ 
nirten Miniſtern den Dank der Nation zu ſtim ⸗ 
men. Der Gemeinderath von London verſammelt 
fi morgen , feine Parlamentsmitglieder in dies 
fem Sinne zu infiruiren. Diefe Nacht wird das. 
Parlament von einer der wichtigften Debatten 
Zeuge fepn,. die je in feinen Mauern ſtatt ge« 
funden. Unter dem Untrage eines Gall ofthe 
house (mo dann ale Mitglieder fi einſtellen 
müffen) wird Lord Ebrington, Parlamemsmits 
glied für die Graffhaft Devonfpire, feine Mos 
tion. entwideln: „daß das Haus den Entfhlug 
faße, Se, Majeftät zu bitten, die Lage des 
Landes in Betracht zu ziehen.“ Diefer Beſchluß 
ift von höchſter Wichtigkeit in diefem klaſſiſch⸗ 
fonftitutionellen Lande, und wird Europa den 
Beweis liefern, daß das Unterhaus ih an die 
Spige der Nation ſtellt. Die Nachrichten aus 
dem Janern erwartet man mit größter Ungeduld. 
Die Nation wird noch zu feinen Außerften Maße 


‘einen Umfang von 2000 Suß; die überhängen« 


den Zweige aber, die noch feine Wurzel gefaßt 
haben, reichen über einen viel größeren Raums 
hinaus, und unter ihm wachien eine Menge 
Apfelfinen und andere Fruchtbaͤume. Seit lans 
gen Zeiten pflegten die englifchen Präfidenten 
in Indien bei ihren großen Jagdzuͤgen unter 
diefem Baume zu lagern, Gewoͤhnlich fieht man 
eine Menge Voͤgel, Schlangen und Affen auf 
demfelben. Die Affen beluftigen durch ihre Bocks⸗ 
fpränge und die Alterlie Zärtlichkeit , welche 
he gegen ihre Zungen bliden laſſen, indem fie 
diefelben lehren, wie fie ihr Sutter fuchen, von 
einem Zweig zum andern, und, fo wie fie grö= 
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segeln ſchreiten, aber zuverläßig die Zahlung verhampton, Walſall, Warwid u. f. w. Der 
‚ber Abgaben verweigern, Uebrigens verſichert bekannte Attwood und mehrere andere Herren 
man, daß allein 200,000 Schotten bereit find, fprachen zur Verfammlung. Der Aueſchuß der 
die Sache der Freiheit zu verfechten, wenn es politifchen Union wurde für permanent erklärt, 
zu Ertremen kommen follte, 70,000 derſelben und zwei Mitglieder wurden nad London abge 
find völlig bewaffnet und unter allen Militär: fendet, um dem Gemeinderathe der Eilyp und, 
Ainführern und Eivilfommiffarien organifirt. Von der Etadı Weitminfter den Entſchluß von Wars 
dem Augenblide an, wo das Unterhaus den Eold wickſhire and Etaffordspire fund zu thun, fiein 
fuͤr die Armee verweigert, dürfte Niemand bei der gemeinſamen Sache zu unterſtützen. Die 
Hochverratheſtrafe einem Militär, von welchem Petition an das Unterhaus enthält folgende Stelle 
Grabe er fep, einen Ebilling auszahlen. — die den Geiſt der Verſammlung hinreichend bee 
Die Zeichen der öffentlichen Gefinnung mehren zeichnet: Die einzige Hoffnung des Landes ſey 
fih, und werden immer entſchiedener. Faſt alle nun das Unterhaus, dieſes halte noch die bes 
in den englifhen Zeitungen enthaltenen Briefe ftebende Konftitution dee Landes zufammen, 
aus Birmingham, Mancheſter, Liverpool sc. bes und die Bittſteller flehen daffelbe an, feinegroßen 
ginnen mit den Worten: Es fey unmöglih, Pflichten männlid und furdtlos zu erfüllen, 
die durch den Rücktritt der Minifter eniftandene Die Bitiſteller finden in der „Bill der echte,“ 
Aufregung zu fhildern. Schon am 9. war in daß das engliſche Volk „Waffen haben folle zu 
Birmingham überall an den Fenftern angefchlas feiner Vertheidigung.“ — Der „Morning » Hes 
gen: Bekanntmachung: Hier werden keine Tas rald“ verfihert, der 7, und 8. Mai bitten den 
zen bezahlt, bis die Reformbill durchgegangen König um feine ganze Popularität gebracht, 
iſt! A andern Fenſtern war noch binzugefügt: „Es ift klar⸗“ — fagt diefes Blatt — „daß man 
Und nichts gekauft, was die Einnehmer des Aus- das Land getäufiht hat: man hat den Namen 
pfändens halber wegnehmen. Um 9. Abends des Königs gebraucht, um es zu täufhen; man 
verfommelten ſich gleichfalls in Birmingham über hat ibm den Wahn beigebracht, daß der König 
100,000 Menſchen. Mehrere große Monus Alles thun würde, um der Bi den Sieg zu 
fahuriften, die bisher für Untireformer galten, verſchaffen; es ift alfe gröblic betrogen wor; 
fchloffen ihre Werkflätten um 3 Uhr, damit ihre den. Unter dem Deckmantel der Popularität, 
Urbeitöleuse der Verfammlung beimohnen könne welde dem Könige feine Reformliebe lieb, vor 
ten, und benachrichtigen diefe augleih, daß ihr tirte man ihm eine große Eivilifte, ungeheuere 
Lohn doch wie gewöhnlich ausgezahlt werden Gubfidien, Der Herzog von Wellington Fannte 
ſolle. Diele taufend Perſonen aus ben umlie: bie Sefinnungen des Königs beffer als feine 
genden Etädten maren gleichfalls zugegen, aud) Minifter. Man fchreibt der Königin Vieles von 
famen Deputirte yon Worcefter, Coventry, Wols dem argen Epiele zu, doc wir führen Feinen 


£ Luft drehen und feuern fie 
Springen don einem Baum zum andern hüpfen fogleich im Wiederauffangen ab. Man fieht ara« 
follen. Bei diefen Uebungen ermuntern fie dies biſche Juͤnglinge, die fih, während das Pferd im 
felben durch Liebkoſungen wenn fie furchtſam vollen Laufe ift, in die Höhe richten, im Sattel 
find; drohen ihnen aber und beißen ſie fogar, aufrecht ftehen, fid) vollfommen im Gleichgewichte 
wenn ſie ſich ungehorſam zeigen. halten, ihre Lanzen werfen und ſich vor= und ride 
, en wärtd fehren. Andere werfen ſich im vollen Saufen 
Die Berbern und Araber, die im obern Strich um und ſiehen auf dem Kopfe im Sattel. Dieß thun 
von Afrika, am mittellaͤndiſchen Meere wohnen, Beduinen;Araber, welche fid) von der fruͤheſten 
beſitzen eine Kunft, don der man anderwaͤrts nichts Jugeud an im Reiten üben. Mir baben auch Rei« 
verſteht. Ihre geladenen Flinten drehen ſie wie ein ter, die werfen ſich, wie die Araber, im vollen Lau: 
Rad berum, werfen fie in die Luft, fangen fie wies fen um und ftehen, wiedie Araber, auf dem Kopfe, 
ber auf und feuern fie faft Indemjelben Augenblicke aber nicht im Sattel, fondern im Sand, 
ab. Sie ſchleudern ihre Zlinten in bie Höhe, laſ⸗ — 
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Krieg mit Frauen, und bedauern nur, daß 
Diejenigen, welche ben König vertheidigen,, ihm 
feine Ehre anthun, indem fie ihn als ſchwach 
genug binftellen, Feine andere Meinung zu has 
ben, als die, welche fie ihm leihen.” 

Berlin den 12. Mai. Des Königs Majes 
ftät haben dem Staats = und Kabinetss Minifter 
Grafen v. Bernflorfdie wegen feines gefhwächs 
ten Geſundheits-Zuſtandes nachgeſuchte Entbins 
dung von den Gefchäften des Miniſteriums ber 
auswärtigen Angelegenheiten allergnädigft zu bes 
willigen, und in deffen Stelle den wirklichen 
Gebeimen » Math und Gtaats « Gelhretär Uns 
eillon zum Gtaatsminifter und Minifter der 
auswärtigen Ungelegenpeiten zu ernennen ge 
ruht. 

Straßburg. Mad eingegangenen Nach— 
richten aus Baden iſt im Elſaß an mehreren 
Orten, und beſonders bis auf wenige Stun⸗ 
den von Straßburg entfernt, die Cholera aus⸗ 
gebrochen, und find deßhalb die geeigneten milis 
tärifhen Mafßregeln in Kehl getroffen worden. 
London den 12. Mai. Der Herzog 

von Wellington iſt zum Könige nah Wind: 
for berufen worden, und hat den Auftrag er— 
balten, ein neues Kabinet zufammen zu ſehen. 
Eir Mobert Peel hat es abgelehnt, Theil 
daran zu nehmen. Eir Baring wird zum 
Kanzler der Schapfammer, Sir M. ˖ Manners 
Eulton zum Minifter des Innern, Lord Übers 
been zum Minifter der auswärtigen Angeles 
genbeiten ernannt. Lord Mulgrave wird von 
feinem Gefandifchaftspoften zurückberufen, um 
Eir Charles Stuarts Plah einzunehmen, Der 
Geſandtſchaftspoſten zu Paris ift dem Lord 
Harrewby beflimmt ; der Alters halber nicht 
in das Kabinett eintreiten wollte. Die unaus— 
bleivfihe Folge wird die Yuflöfung des Unter: 
baufes ſeyn. 

Paßau den 21. Mai. &o eben trifft dahier 
die Nachricht ein, daß der hochwürdigſte Bifchof 
von Regensburg Mihael von Sailer in 
der Nacht vom 19. auf den 20. mit Tod abs 
gegangen ift, — Zugleich Fam die Nachricht von 
dem am 16. Mat erfolgten Hinfcheiden des franz. 
Minifter = Prifidenten Cafimir Perrier. 


Vermiſchte Nachrichten 


Da die franzbſiſchen Marſchaͤlle fo lange auf 
dem Friedeusfuß ftehen müffen, fo hat man fie, 
damit ihnen dad Stehen nicht fo fchwer ans 
fommt ‚um ein Diertel leichter gemacht, indern 
durch eine Fönigliche Ordonanz ihr Gehalt von 
40000 auf 30000 Franken herabgefegt ift. Da 
bie meiften derfelben zugleich auch andere eins 
trägliche Stellen begleiten, fo fiehen fie ſich doch 
nocd gut. — Dagegen ftehen ſich die Polizeibes 
amten in London jet defto ſchlechter; die fraus 
zöfifhen Marjchälle koͤnnen doch auf ihren Lors 
beeren ausruhen, die engliſchen Polizeibeamten 
aber find jegr Tag und Nacht auf den Beinen, 
und feirdem die Neformbill durchgefallen ift, 
haben fie feine Ruhe mehr, weil fie uͤberall hin 
als MWerterableiter aufgeftelltwerden. Das Vol’ 
von London , fo wie in ganz England ift in 
ſchrecklicher Gährung und es dampfet und fiedet 
und fprudelt und zifcht, — wie wem Waſſer 
mit praffelndem euer fi miſcht, — und es 
murmelt und brummet und dounert und braust, 
— und die Glaferzunft lächelt vergnuͤgt in die 
Bauft, — und es fluther in London wied flürs 
mende Meer, — und Alle fluthen im Zorne daher, 
— und den Fenftern der Lords fie Verderbeu 
brüten; — die Polizei, ach, die fol die Fen— 


ſter nun huͤten; — doch iſt fie wohltiug und Hält 


in der Ferne, — denn fie mifche ſich in ſolche 
Geſchichten nicht gerne; — fie denkt, ed ift bef- 
fer nicht nahe zu feyn, — fonft ſchlaͤgt man 
ftatt Fenfter die Mugen und ein. — Die fran: 
zöfiichen minifteriellen Blätter melden, daß die 
auf dem Schiffe Karlo Alberto, weldyes bei 
Marfeille mit Karliften zu landen verfuchte, vers 
haftete Dame Die Herzogin von Berry nice 
ſey. Die Oppofitionsblätter wollen nicht glau— 
ben, daß die Berry nicht die Berry ſeyn fol, 
und ärgern fich darüber daß man diejenigen, 
welche den Kriegnad) Frankreich liefern wollten, 
wieder frei hat laufen laſſen, ohne fie für die 
Muͤhe ihrer Lieferung zu bezahlen, — In Ma: 
drid ging das Gerücht, daß Don Miguel fchon 
feinen Wanderbändel gefchnärt habe, um bei ver 
Ankunft feined Herrn Bruders, weil er dan 
ausgelernt habe, in die Fremde zu geben, Or 
fol ſchon, weil die Portugiefen vor. Terreita, 
wenn fie nach Liffabon kommen, ihm Fein Duars 
tier geben werden, in Madrid Quartier beitellt, 
und bereits die entbehrlichen Maulefel dahin ge> 
fchict haben. Wir glauben, wenn bei ben neues 
Ereigniffen in England fein guter Freund , der Her— 
309 von Wellingron wieder ans Ruder Fommt, fo 
wird er den guten Michel noch nicht fobald unterges 
hen laſſen, fondern ihn noch lange flott erhalte 
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Bekanntmachung. 
Auf Untrag der Intereſſenten wird zum ges 
- zichtlichen ‚öffentlichen Verkaufe des zur Verlafs 
ſenſchaſtsmaſſe des Sailermeifters Joſeph Zehntner 
dabier gehörigen Haufes Nro. 444 in der Reit⸗ 


gaffe nebft dazu gebörigerim Gewerbkataſter als 


reel eingerragener Sailergewerbs-Gerechtſame, 
fammt der auf der ftädtifchen Sailerwerfftätte am 
Inn befindlichen hiezu gehörigen hölzernen Hütte, 
Zermin auf Mondtag den 18. Juni Dors 
mittags 9 — 12 Uhr angeordnet, wozu Kaufs⸗ 
Liebhaber hieher ins Rommiffionszimmer Nro. 3, 
mit dem Bemerfengelaben werden, daß die Schäs 
zung diefer Realität 2200 fl. beträgt, und der 
Zuſchlag von der Genehmigung der Interefjenten 
abhängt. 
Den 8. Mai 1832. 
Könige. Kreis: und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Direktor. 
’ Gietl. 
Bekanntmachung. 
Das Gantanweſen des Meyhgers Ulrich 
Mederer dahier, nämlich 
1) das Wohnhaus nebſt Stallung in der Klo⸗ 
ftergaffe, am 6. Mai 1826 auf 2400 fl. 
gerichtlich gefhäßt, 
2) die dazu gehörigen Gründe 

a) der Oedwiesantheil ®/,tel Tagw., und 

b) die Nugung der Hogenmeide, bann 

5) die reale Mepgersgerechtigkeit, welche Rea⸗ 
fitäten am 5. d. auf 1000 fl. gerichtlich 
gewürdiget worden find, wird auf kreditor⸗ 
ſchaftlichen Antrag am Samftag den 
2. Ju ni d. J. Dormitiage von 9 — 12 
Uhr öffentlich verſteigert. 

Jeder Kaufstuftige, der fih über Erwerbs: 
und Zahlungsfähigkeit auszumeijen vermag, wird 
eingeladen, und von den Bedingungen am Ter⸗ 
mine Kenntnif erhalten. 

Den 11. Mai 1832, 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Straubing. 
Lie. Müller, Pireltor. 
Sedlmayr. 


Dienſtag den 5. Juni 1852 Vormittags 9 
Uhr gibt in der Schröttgaffe Haus Nro. 157 


‚über 5 Stiegen, ala beiläufigen Beharf für das 


Etatsjabr 18°2/5, 
1500 Ellen grünen Tuches, 


600 » grauen Tuches, 
80 ⸗ rotben Tuches, 
1500 s Butterleinwanden, 
600 » Leintüderleinwanden, 
300 s Eirobfadzwild, 
100 Stüd Ifchalos mit Zutterals und Bom⸗ 
bone, und . 


200 paar Halbfliefel 
unter den gewöhnlichen Eteigerungsbebingniffen 


an den MWenigfinehmenden in Akkord, Tabet 


Steigerungsluftige hiezu ein, und bedingt fi 
Mitbringung von Mufterleinwand und Zwilch 
Den 27. April 1832. 
die Defonomie- Kommiffion der k. 2. Gens 
barmerie: Kompagnie in Paßau. 





Bekanntmachung. 

Nachdem das bei der zweitmaligen Verſtei⸗ 
gerung des Peter Fruhmann'ſchen Bräuanweſens 
zu Sangkofen erhaltene Kaufsanbot bie Geneh⸗ 
migung der Kreditoren wieder nicht erhielt, fo 
wird man es auf deren Untrag am Freitag ben 
8. Juni I. Is. wiederholt verfuchen, baffelbe 
zum Verlaufe zu bringen. 

Man bezieht ſich auf die öffentlichen Aus⸗ 
freibungen vom 10. Bebr. und 2. April I. J. 
und ladet die Raufsluftigen vor, am obigen Zage 
von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr ihre Raufss 
anbothe zu Protokoll zu geben. 

Den 15. Maui 1832. 
Koͤnigliches Landgericht Eggenfelden. 
Dr. Dauer, Landridter. 





Bekanntmachung. 

Durch das Ableben des Herrn Benefiziaten 
Anton Pfalm am Gartlberg dahler ift das Kies 
nerifche Kurat- Benefizium in Erledigung ges 
kommen. 

Die Einkünfte dieſes Beneſiziums beſtehen 
nebſt fhöner geräumiger Wohnung und der Bes 
nüpung eines Gärichens nach der revidirten Faſ— 
fion in folgenden Bezügen ; . 


Pe 
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a) aus ber Kieneriſchen Stiftung zu Pfarrkir⸗ 
hen, jährlich . : 14.0 0. — r. 
b) Bon dem Gotteshaufe Garilberg an Befols 
bung 15 fl. und für gefliftzte Meffen 
72 fl. 40 fr. zufammen 87 fl. 40 ir. 
c) Aus der Leib Ehriftis Brixverfchaftan Bes 
foldung .... 5bf.— kr. 
d) Don dem Pfarrgottespaufe an Befol: 
dung - 2» 2 .2..,30 fe — kr. 
©) Aus der Kommunalkaſſa an Holzgeld jährs 
id. 2: 22.28, — 

f) Für wochentliche 3 Freymeſſen jährlich 
fl — kr. 
Summa 368 fi. 40 fr. 
Hiezu fommt laut magiftratifchen Befchlußes 
ddo. 14. d. aus der Kieneriſchen Etiftung noch 
eine jaͤhrliche Addinon von 31 fl. 20 fr. worüber 
jedoch erft die Rarififation von der fönigl. Kreis: 
Regierung erholt werden muß, und es beftehen 
fobin, wenn diefe gnädigfte Ratififation erfolgt 
fepn wird, die Gefammteinnaffnen in jährlichen 





400 fl. 
Die Laften dagegen betragen : 
a) Cathedraticum .— fl. 30 kr. 
b) Sur Rapitelfafa . 1 fl. 30 fr. 
Summaı 2. — Er. 


Die Obliegenpeiten des Herrn Beneficaten 
find folgende; 

. 1) Hat derfelbe in der Wallfahrtskirche Garıl« 
berg wochentlich 4 hl. Etiftmeffen zu leien, 
und es bleiben demfelben fohin wochentlich 
noch 5 Freimeſſen. 

Diefe Meſſen müſſen von Georgi bis Michaeli 
um 5 Uhr, und von Micaeli bis Georgi um 
halb 6 Uhr Morgens gelefen werden. 

2) Iſt derfelbe verbunden, nicht nur bei der 

Wallfahrtskirche Gartlberg Beicht zu figen, 
fondern fi auf Erſuchen des Pfarramtes 
auch in der Pfarrkirche an hohen Felt: und 
Vblaßtagen zum Beichtfipen gebrauchen zu 

— laſſen. 

3) Hat derſelbe ben Donnerſtag⸗ und Mos 
natsprozeffionen im der Pfarrkirche beizu: 
wohnen, fo wie bei der Brobnleihnamss 
Prozeffion und den beiden Prozeffionen in 


Militär: Shwimmfdule. 


ber Bittwoche das Sanctissimum;zu bes 

gleiten, X 

Um dieſes Benefizium können ſich nur emeris 

tirte, oder zur Emeritirung geeignete Priefter 
bewerben. 

Die geeigneten Gompetenten baben ihre Ges 


ſuche mit den erforderlihen Zeugnißen binnen 4 


Wochen von heute angerechnet bei dem untere 
zeichneten Magiftrate einzureichen, 
Den 18. Mai 1832. 
Magiſtrat des Marktes Pfarrkirchen, 
Kagermaper, Bürgermeifter. 

Am 1. Juni beginnt der Unterricht in der 
Diejenigen, welche 
biejen Unterricht entweder monatweife oder für 
die ganze Dauer mirzumadyen wuͤuſchen, gefällis 
gen vom obigen Tage an, fich bei einem der Uns 
terzeichneten in der Anftalt zu melden, wo die 
weiteren Bedingniffe befannt gegeben werden. 

Paßau den 22. Mai 18532. 

Die vom f. b. 8. Lin. Inf. Negiment angeord⸗ 
nete Kommiffion ver Militaͤr⸗Schwimmſchule. 
Lud. Narciß, Hauptmann. 
Theod. Burgartz, Lud. Kuͤchlet, 
Yieutenant. Lieutenant, 
Realitäten ; Berfauf. 

Der Unterzeichnete gedenkt fein zum Patris 
monialgeriht Neuhaus erbrechter Weife grund» 
bares Gefammtanmwefen daſelbſt, beſtehend; 

a) aus einem ganz aufgemauerten Haufe, 
worauf einereale Sandelsgerechtigkeit ruht, 

b) aus. einem bdaranfioßenden Wurz⸗ und 
Baumgarten pr. 1'/, Tagw., 

c) und aus einem im der Nähe gelegenen 
großen Obftyarten pr. 9'/, Tagw., worin 
fi mehr als 120 Frudtbäume befinden, 

im Zotalcomplere aus freier Hand zu verkaufen, 

Die Kaufsbedingnide belieben die Kaufsliebs 

baber entweder perfönlic bei dem Eigenthümer 

ju erholen, oder in portofreien Briefen ſich am 
denfelben hierher zu wenden, 
Daniel Silverio, 

Handelsmann von Neubaus am nn. 

Sch zeige hiemit ergebenft an, daß ic) meine 
Tabak: Niederlage, vom Steinweg hinweg, und 
zu Herrn Kaufmann Huber in der Junſtadt zus 
nächft der Brucke verlegt habe, dafelbfi find alfo 
künftig meine bekanntermaßen fehr beliebten, 
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amerikaniſchen und holl aͤndiſchen Rauchtabacke 
in. den bisherigen Preiſen und Qualitäten zu 
haben, und darunter vorzüglich e „mpfehlensmbrbi 

Ohne Beitze ä . H 2 
Bonde Baard 2 a. 
Westindien à 


pe fr. 


* . “ 18 fr. 


* 


. * . 
Otahaiti © anaster- ä Par vr) . “ 15 fr. 
Bolt; via z 2 .. 12. fr. 
T. Oldenkott J RE EN 
ouisiana A « oo... .12 kr. 
Portorico ohne Rippen A 00 0. IE 
Leichter Portorico . J — — kr. 
Cumana a u 0 Er. 
Die letzten Zehn vom — Regiment ; ä a fr. 
— Portorico 4 « r 2 38 kr. 


arren das Dubend a ’ 12, 18, 24 Er. 
Die mehreren Sorten aͤchter Varinas und 
Rortorico, in Rollen, 
: Um gefällige Fortfegung geeigneten Zufprur 
ches bittet 
Kollmar, 


—————— in Nuͤrnberg. 
Freier Verkauf. 

"Haus und Gaſtgeb, ſammt Schiffmeiſterei, 
Fiſcherei, Ufahr, Fliehſtein, Mahl- und Säge: 
mühle⸗Gerechtigkeiten. 

Die Unterzeichneten find nun eniſchloſſen, 
ihre eigenthümlich befipende, im Orte Schlögn, 
Dfarr Haibach, Bezirks» Kommilfariat Aſchach, 
im Hausrucfreife, Oeſterreich ob der Euns ents 
legene, und unter die löbl. Herrfchaft Nannas 
riedl gehoͤrige, folid gebaute Beyaufung Nro. 3, 
auf weldyer die vorftehenden Gerchtigfeiten ra⸗ 
dizirt find, und wobei ſich an Grundfriden als 
Aecker, Wiefen und Waldung, und zwar an 
Hausgründen, 50 Jod, 469 D Klafter und 
an ledigen Gründen 22 Joch / ebenfalls Aeder, 
Wiefen und Waldungim beften Kulturs-Zuſtande 
befinden, aus freier Hand zu verkaufen. 

Diefes in jeder Beziehung voribeilhaft am 
Donaufluße und an der Vizinalſtraße von Aſchach 
und St, Agatha liegende Gafthaus bat zu ebener 
Erde ein gewölbtes Vorhaus, ein großes Gaft: 
und 3 Mebenzimmer, 2 Rammern, eine gewölbte 
Speis und derlei Küche, 

Im erften Stode ein großes ftudatortes 
Tanz zimmer nebft der Einſchenk, und noch drei 
Nebenlammern. Der Dachboden diefes Haus» 
traktates ift geräumig. Unter diefem Haustraft 


beftehen zwei Keller zur Unterbringung von 300 
Eimer. 

Das Nebengebäude Nro. 4 Tiegt rüdwärts 
der Behaufung und beftcht in einem Einfegges 
wölb, einer gewölbten Stallung auf ein Pferd 
und zwei Kühe, ſammt Schweinftällen in zwei 
Abtheilungen. Nebſtbei befindet fi das Kraut: 
gewoͤlb, dann ein zweiter gemölbter, ſehr geräus 
miger auf Saufen ruhender Rubftall, auf 8 Stück. 

Im erften Stocke diefes Nebengebäudes ein 
großes Wohn : fammt einem Nebenzimmer, und 
gewölbte Küche ; nebftbei ein großer Getreidfas 
ſten. Der Boden ift fehr geräumig. 

Rüdwärts diefes Nebengebäudes ift ber ges 
räumige hölzerne Getreid= und Zutterftadl, und 
eine bölzerne Streuhhütte. Nebſt diefen befins 
bet fih noch eine gemölbte Pferdſtallung auf 4 
Pferd; Schweinftälle in 5 Abtheilungen. In 
dem daran ftoffenden Hofe flieht der Bumpen- 
brunnen, 

Müuͤckwaͤrts bes Futterſtadls ift eben noch ein 
gemauerter Pferdfiall auf 4 Pferd; eine Wagen« 
und eine Holzhütte: ein gemauertes Obftpreß: 
Haus und gewölbtes Backhaus, ober diefem Ge- 
baͤude ift ein gerdumiger Dachboden, 

Ein bolzerner alleinftehender Getreidfaften 
zur Unterbringung von 2000 Degen. 

Das zu diefer Behaufung gehörige Mühls 
bäuft befteht im Erdgefchoße aus einem Mühl: 
werke mit einem Mehlgange, einem Mühlſtüb— 
hen; ober diefem befinder fih ein Wohnzimmer 
fammt einer Kammer, Meben diefem Mübhlges 
bäude befindet fi die Sägemübhle. 

Das fogenannte boͤlzerne Innhaͤusl mit 2 
Wohnzimmern und Stallung für eine Kuh, dann 
die gemauerte Schiffgeſchirrhütte. 

‚Ein großer und ein Feiner —— mit 
beiläufig 240 meiſtens edlen Obſt verſehenen 
Baͤumen; dann ein großer und ein kleiner Wurz⸗ 
Garten, bei welch letzterm ſich bie Kugelſtatt 
befindet, zieren dieſes Haus, 

Diefes Anweſen wird mit, oder ohne Bahr: 
niffen verkauft, und kömmt noch beizufegen, daß 
fih auf den bei den Aeckern befindlichen Rainen, 
und in den Wiefen, fi opne den Bäumen 
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im Garten, noch 114 tragbare Sbftmoftbäume 
befinden. 

Kaufsliebbaber belieben fih daher an die 
Untergeichneten perfönlich zu verwenden, wonach 
der: Rauf mit Vorbehalt der obrigkeitlihen Ra⸗ 
tififation fogleich abgefchloffen werben kann. 

Schlögn den 20. Mai 1832. 

Bram Kröttenthaler, 
Therefia, deffen Ehegattin. 


— "Fer TOO FREE" —— W TE TER 

Im Steinweg Nro. 254 find ſogleich zwei 
Laͤden mit Einrichtung und zum Heigen geeigs 
net, wie auch 2 Zimmer mit eigenem Eingang 
zu beziehen. 

Sn der Behauſung Nro. 272 näcft der 
Marimiliand » Brüde iſt eine Logie zu vermies 
then. Beſieht in 3 Zimmer nebft kleiner Kam⸗ 
mer, Küche, Keller, Zrodenboden und Holzleg. 
Es kann täglicdy oder auf künfriges Ziel bezogen 
werden. Um dad Mähere zu erfahren, beliche 
man fich an den Hauseigenthuͤmer zu wenden. 


Am 19. Mai I, J. ift ein junger brauner 
Huͤhnerhund mit einer weißen Kehle verloren 

egangen. Der, dem biefer .. zugelaufen 
ft, wolle folden im Haufe Nro. 272 in der 
Roßtraͤnke gegen ein angemeffened Douceur zus 








2a iu babe 


hode's Ho Geſchichte in 4 Bänden ftatt 
älfte gerahaele L£— sl. 
Rott * v. ——— Weltgeſchi te für 


alle Stände, von den früheften — ls zum 
Zaͤhre 1831. 1 — te Lief. a 18- 

Geburts:, Trauungd: und Sterb⸗ 
verzeichniß der Kreishauptftadt Paßau. 
Dompfarrbezirk, 

Getraut: Den 14. Mai Zitl Herr Ludwig Leos 
pold Blumenthal, Eönigl. Repnungslommifs 
für mit Jungfrau Karolina Yummerer, b. 
Seidenwaarenpändlers und zweiten Bürgers 
meifterö» Tochter dahier. 

Geftorben; Ben 8. Mai Maria Berzel, b. 

Biergaſtgebers Gattin in Nr. 21, an der Luns 
genſucht und Abzehrung, 49 Jahre alt. 

Stadtpfarrbezirk. 





Geboren: 
eheliches Kind des Undreas Schaffner, bürgerl. 


m— — — — — EEE 
Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Den 19. April Heinrich Chriſtian. 


Drechslermeiſters in Nr. 368'/,. Den 25, 
Jakob, ehel. Kind des Mathias Huber, Maus 
rers in Nr. 545. Den 28. Friedrich Sof. 
Ignaz, ehel. Kind bes Friedrich Schmerold, 
b, Weinwirths in Pr. 400, Den 5. Mai 
ein todtgebornes ehel. Maͤdchen des Philipp 
Hundsruder, Bimmermanns in Nr. 355 


Geftorben: Den 22. April Paul Mailhaer, 
b. Gaſtgebers Eohn in Nr. 457, 21 Jahre 
. alt, an einer Nervenfrantheit. Den 25. Mars 
‘ tin Breinfalt,- Schopperknecht, in Rr. 571 
an Waſſerſucht, 73 Sabre alt.‘ Den 25. 
Anna Marla Reitinger, b. Sattlermeifters 
Kind in Nr. 417, an Auszehrung, 7 Mos 
nate alt, Den 26. April Anna Marie Bins 
ber, b. Ehoppermeifters Wiuwe in Nr. 414 
an Gelbfuht, 75 Jahre alt. Franz Eaners 
acer, reifender Schreinergefellaus dem Herr⸗ 
ſchaftsgerichte Sulzheim im U. M. Kr. in Nr. 
571 an Gelbfuht, 28 Fahre alt. Den 29. 
Herr Sob. Georg Ildephons Würmann, Konz 
ventnal des aufgelösten Benediktiner Erifrs 
Miederalteih, Dechant bes Rurals Kapiteld 
Paßau und Etadipfarrer zu St. Paul, in 
245 an Lungenentzündung, 65 Jahre alt. 
Den 29. Magdaleua Kühberger, Schiff— 
manns Gattin in Nr. 325'/, an Waſſerſucht 
mit Abzehrung, 45 Jahre alt. Den 30. Job. 
Georg Hodleitner, led. Ediffmann in Mr. 
555 an Lungenentzündung, 56 Jahre alt. 
Den 3. Mai. Magdalena Bid, fürftl. Pafs 
fauifche Hofftallers Witwe d. 3. in Nr. 449, 
an Lungenentzündung, 70 Jabre alt. Den 
8. Ludwig Mendel, b. Hafnermeifters Kind 
in Nr. 527, 3 Woden, 2 Tage alt, an 
Katarrhal : Bieber. 


Innſtadtpfarr. 


Geboren: Den 16. Mai Joh. Nepomuk, Kind 
des b. Ehuhmachermeifters Echneider, aufer 
dem Kapuziuerthor, 
Geſtorben: Den 4. Mai Katharina Buchs, 
Simmermanns Gattin in Nr. 110 an Wahns 
finn mit Ubzehrung, 46 Jabre alt. 





. 2Zondon den 11. Mai. Der Herzog von 
Wellington und Lord Lyndhurſt folen geftern 
zu Windfor eine lange Audienz bei dem Könige 
gehabt haben; und da aud beim Herzoge’geftern 
Morgen eine Verfammlung von-15 big.20 der 
vornehmften Tories ftatt gefunden, fo läßt fi 
vermuthen, daß er, wennnicht zum erftien Minis 
fler, do zum Hauptleiter ‚der neuen Ubminis 
ſtration erfehen ift; vieleicht zum Arm, da dies 
fer im gegenwärtigen Moment als die Haupts 
ſache gelten dürfte. Eeit geftern bat ſich nun 
das Unterhaus, durch eine Mehrheit von 268 
gegen 208, für die von Lorb Ebrington vorges 
ſchlagene Adreſſe entſchieden, mprin daffelbe fein 
fortbeftebendes Vertrauen in bie. Verwaltung 
des: Grafen Grep, und fein Bedauern über bie 
Nothwendigkeit feines Austritts zu erkennen gibt, 
auch Se. Mai. unterthänigft bittet, aus Nüd: 
ſicht für die Nation Fein Minifterium zu ernen» 
men, das. fi nicht dazu verpflichtet, eine eben 
fo wirffame Reformbill durchzuſetzen, als die ges 





Ueber Schäge, die im Schoos der Erde ru⸗ 
hen, fchalten die unfichtbaren Mächre, und aus 
deren Händen können dieje Echäge nur mit Zau⸗ 
bergewalt erldot werden; ein Zauberer aber muß 
ein gefcheider Mann feyn, fonft vermag er den 
Schaf nicht. zu bannen. Bei N., am der foges 
nannten Fiicherwiefe hat man feit längerer Zeit 
in fchauerlichen Abendftunden ein Flaͤmmchen bevs 
bachtet, das mit magiichem Lichte dicht am Bo— 
den hin und her tanzend einen wunderlichen Schims 
mer um ſich verbreitete und Geifternähe ahnen 
. ließ. Dort liegt ein Schaf verborgen ; aber ihn 
zu bannen verſtehen nur die drei Weiſſen des 
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genwärtig vom Unterhaufe angenommene, Hier: 
mit ift num eine entfchiedene Mehrheit diefes Hau: 
fes fo gebunden, daß Feine Adminiftration von 
entgegengefeptem.Sinne hoffen darf, die Ger 
fhäfte des Landes zu leiten. Cine neue Wahl 
würde wenigſtens eine eben fo zahlreiche, und 
im Sharakter weit rückſichtsloſere Dppofition here 
beiführen: Die Debatten waren beftig und bes 
deutend, in Betracht ber fühnen Sprache welche 
von Seite der Liberalen, beſonders von den 
Herren Huwme und O'Connell geführt wurde. 


Beginn 86 allen übrigen 
ländern, ſehte bei ni. igen ultraliberalen Sin 


fönlihen: Mückſichten bei Eeite, und ſchloß ſich 
feft an die Freunde des bieherigen Minifteriums, 
fogar mit geäußerter Hoffnung, daß daffelbe an 
feiner Stelle bleiben werde. j 

Paris den 12.Mai. Cine telegrapbildhe 
Depefhe bringt aus Grenoble die Nachricht, 
daß dort am 9. Mai ein Etreit zwifchen den 
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Drted, und diefe haben ſich auch glädlich dran 
gemadt. Der Erfte war der Wagner, der ift 
ohnebin der geſcheideſte, deun bei ihm iſt ſtets 
ein Ratb in der Arbeit, und wenns auch ein _ 
Schubkarren-Rad ift. Der Zweire mar ebene‘ " 
falls ein weiſſer Mann, der arbeitet recht an. 
der Meißbeit und ſucht weit im Lande herum 
die Reinheit und Aufflärung zu verbreiten, denn 
er ift ein Geifenfieder , und der dritte ift weiß 
per fe, benn er ift der Müller. Diefe drei Weiſſen 
machten ſich alſo nad) langer Verabredung auf 
bie Beine, um den Schatz zu beben. Als vie 
Nacht mir ihrem Schleier die Erde deckte, — 





542 - . 
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ſtaltfand; mach dene Moniteur wurden dabel dr. Aufmerkfamkeit unſerer Regierung erregt zu ba⸗ 
nad dem Meſſager de Chambres 10° Menſchen beu. Unſere wilitaͤriſche Oberbehorde ſoll zwei 
getodtet· Nach dem Monitenr war am Adend bedeutende Siabs⸗ Offiziere a die bayeriſche * 
die Ruhe wieder hergeftellt; nach andern Nach⸗ Graͤuze abgeſchickt haben, um, ‚dem Theater ber. 
richten {ft das 35. Megiment genöthigt gewefem, Begebenheiten fo nabe wie möglich, beſtimmte 
die Stadt noch einmal zu verlaſſen. — Bei Erkundigungem einzuzieben und einzuſenden — 
Marfeille war auf den Höhen am Meeresufer Briefe aus Paris von gewöhnlid wohlunterriche 
eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, an feten Perfonen melden, daß die Herzogin vog 


4 


mehreren ‚Orten, die. weiße Fahne aufgepflangt; 
es bieß, die Herzogin von- Berry- werde mit 
6000 Spaniern landen, Marſeille gleicht einer 
befagerten Etadt, Die Garnifon ift in fleter 
Bewegung. Wller Handel, alle Geſchaͤfte ſto⸗ 
cken. Jedermann iſt über die näcfte Zufunft 
in Sorgen. — Die Nouvelliſte meift als lüs 
genhaft das Gerücht zurüd, als babe bie Res 
gierung, um die Herzogin von Berry jubefreien, 
eine andere Perſon an ihre Stelle gejegt. — 
Die Nachricht von dem Mücktritt des Miniftes 
riums Grey erfüllt die Befonnenften mit ban⸗ 
ger: Beſorgniß. Eie fehen jept Frankreich in 
einer ifolirten Lage, und willen wohl, welde 
Stimmung gegen uns in Europa herrſcht. Mur 


} 41; — wat: 
Journale des. Juſtemilien m vw m 
— —— 0 LLBELLGEN condon habe nicht viel 


zu bedeuten, es werde immer eine Quafireform 
zu Stande fommen. Wirklich Schreibt man aus 
London, es ſey wahrſcheinlich, daß die neue 
Verwaltung ein Minifterium der Eoalition, d. h. 
ein ausverfhiedenen Parteien zufammengefegtes 
fepn werde. Dief dürfte dann fo ziemlich eine 
halbe Maafregel fepn. 

Straßburg den 16: Mai. Die Gäh— 
rung der Gemütber in Rheinbayern fcheint die 


Berry fih allerdings auf dem⸗ angehultenen 
Dampfſchiffe befunden Habe, daß fie aber ihre 
Sreilaffung dem dringenden Verlangen Angefes 
hener diplomatifcher Perſonen verdanke. Die 
Carliſtiſchen Bewegungen, die ſich zu gleicher 
Zeit im verſchiedenen Gegenden Sud⸗Frankreichs 
äuffern, und nad Privarberichten fehr eruſſhaf⸗ 
ter Natur fepn follen, haben "hier, bie Erbities 
rung der» Patrioten ſehr gefteigert, da bei dem 
Benehmen des Minifteriums die Kaktion der vers 
jagten Bourbonen auch hier ihre  neubelebten 
Hoffnungen nicht verheplt. Auch die abſchenli⸗ 
hen Mordbrennereien fcheinen, wie ſchon früs 
ber, ein Werk der Politik zu fehn, und werden 
den Garliften ur Laft gelegt ; ſie naͤhern ib nun 
auch unfern Vogefen, indem fie berts duen 
Theil der benachbarten Franche-Comte verheeren. 

(Würtemborgy- Balingen den 15, Mair 
Die Nähte vom 10. zum 11. und I zum 
12. baben dur große Kälte den Obfibäumen 
unferer Gegend bedeutenden Schaden jugefügtz 
der größte Theil der fo ſchönen Blütbe if erfro⸗ 
ren, und diefen Morgen Tag ein-4*ZoM tiefer: 
Schnee, der aber, mie es ſcheint, keinen voeie 
tern Schaden anrichtete, ee - 

Parisden 13. Mai. Der „„Moniteur⸗⸗ 





zu des Opfers heiligem Brand; — Der dritte 
trägt, was ich gar weile finde, — deu Drei: 


zack in der Hand und die geladne Flinte. — 
Sp aufgerüfter mir geiftiger und mit leiblicher 
Waffe naͤhern fie ſich dem Orte, wo ihr Gläd 
ruht. Bald blickt das Flaͤmmchen durchs Gebüſch, 
bald huͤpft es fort, leicht wie Geiſter ſind, uͤber 


durchs nahe Gebuͤſch zu liſpeln; da erheben Die 
drei Weiſſen noch einmal die Stimme und ru⸗ 
fen: „Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn, 
was iſt eurer Begehren ?’ und noch einmal iſts 


ſtille, und fchauerlicher noch wie vorher, De 
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werfichert heute abermals, daß bie Nachrichten 
aus dem Süden hödhft befriedigend feyen, Eins 
ftimmig widerlegen die ſüdlichen Blätter diefe 
DVerfiherung. Der „Kourier de [’Herault‘ Spricht 
von Unruhen in Gaftelnandarp und Toulouſe; 
in der Gegend von Montpellier, wo der Kourier 
erfcheint, berrfäte große Aufregung ; im mehres 
ren Dörfern bedrohte man die Maires, die Paz 
trioten. In Dedarieur fam es zu bedeutenden 
Unruhen ; 5000 Menſchen ſtürzten ſich über die 
Munftipalgarde her und entriffen ihr einen Ges 
fangenen. In Eournonterral erfhien Jemand 
mit der dreifarbigen Kolarde vor dem Maire ; 
die Frau des Beamten hieß ihn die weiße Ko: 
karde anheften, denn die legitime Fahne ſey in 
Montpellier, aufgepflanzt. In Villeeprac wurde 
ein Trödler von Weibern umlagert, bie all fein 
weißes Zeug anflauften, um Fahnen daraus zu 
machen, In Dilleneuve les Maguelonne werden 
bie Freifinnigen mißhandelt. „Es iſt zu hoffen,“ 
fagt der „Kourier de l'Herault““, „daß man 
ihre Klagen bald anhört; wenn die Regierung 
ihre Freunde nicht ſchüht, kann fie im Nothfalle 
nicht auf den Beiftand diefer Freunde zählen.“ 


In Beziers wollie ber Gerichtobof am Philips 


pustag dem officielen Befehlen zuwider Audienz 
balten. Daſelbſt tragen die Kärliftenfrauen weiße 
Kokarden, und die Liberalen tanzen fingend um 
den Freiheitsbaum. In Millan ward ein Frei⸗ 
heitobaum abgeſaͤgt, bie Liberalen pflanyten einen 
anderen, und wiewohl Perrier dergleihen verbot 
und am 14. Julius die Parifer Patrivten bei 
folher Gelegenheit angreifen ließ, hielt der Un⸗ 
terpräfett Mouvelet bei Einweihung jenes Bau: 
rufen die drei Weiſſen zum drittenmale: „Alle 
guten Geifter loben Gott den Herrn, was ift 
euer Begehren? „da heben ſich die zwei blaffen 
Geftalten und dumpf toͤnts vom Wafler alfo : 
Was halter Ihr, Ihr Lalli uns für Geifter — 
Ihr Botſchi fchaut und an, mir find die Fifcher« 
meifter — Begehren Krebs und Fiſche — Zum 
Freitag für die Tiſche! — Als die Drei die wohls 
befannte  Fifcherftimme das Wort  Fifche und 
Krebje fprechen hörten, find fie plößlich gewor: 
den wie die Krebfe und haben ſich im Krebögang 
zurüdgezogen. Au den Schatz haben fie-weiter 
nit mehr gedacht, und wenn fie einmal wieder 
aufs Geiftbannen ausgehen, fo werden fie ſich 


mes eine patriotifche Rede. Alle Füblichen Blaͤt⸗ 
ter erzählen Aehnliches. In Maisdon, Mons 
nieres, le Paſſet, Waller, la Chapelle Vaſſe 
Mer, u. ſ. f. zeigen ſich bei hellem Tage Ban⸗ 
den mit grünen Farben und kündigen den Sturz 
Ludwig Philipps an. Nach Chapelie Vaſſe Mer, 


welches ganz nahe bei Nantes liegt, ſchickte man 


Truppen. Das Präfekturblatt „le Breton“ mel⸗ 


det, daß Generallieutenant Solignac wieder gegen 


die Chouanerie aufbricht; der Herzog von Hr⸗ 
leans hat ihm einen Brief geſchrieben, 3000 


Franks für die Armen geſchick. Diefe legte That⸗ 


ſache fagt genug! Und das übrige Frankreich! 
Der Grenobler „‚Dauphinois’ enthält wiederein 
Dankfchreiben der Ummohner an die dortige Nas 
tionalgarde. In Lyon vegt fih der Carlismus, 
im DOften und Norden erfhallt das Caira! Unb 
Paris! Nicht ungeftraft bleibt aber die Politik der 
Verwaltung. Perrier wird auf dem Kranfenlager 
von Gewiffensbiffen gepeinigt; Sebaſtiani vers 
laͤßt fein Bewußtfepn; der Minifterrath ift in 


Fehde wie das Land; mie abgehärmt find die 


unlängft rofigen Wangen des Hrn. v. Monta: 


livet. Es bedarf wahrlich einer geſchickten Yano, 


um die MRuinen des Landes, bes Minifter: 
raths, bes Thrones wieder in ein fefles Ge 
bäude umzuwandeln. 


Frankfurt den 17. Mai. Sicherem Ders ' 


nehmen nad, find in der Gegend von Hünins 
gen 20 — 25,000 Mann frangöfifher Truppen 
aller Waffengattungen in diefem Augenblick 
ſchlagfertig beifammen. 
Frankfurt den 13. Mai. Heute durch 
Etafette bier eingetroffene Nachrichten mel» 


vorher fleißig erkundigen, ob die Fifcberzu Haufe 


find; denn fonjt koͤnnen fie ſtatt des Schages 
wieder nur Nafen filchen. 


- m Jahre 1474, vor der Schlacht bei 
Murten fielen die Echweizer auf ihre Knie und 


beteten. inbränjtig: ‚Lieber ort! haben wir 


“ 


Recht, fo ftehe uns bei; haben unfere Feinde » 


Recht, fo ſtehe ibnen bei. 
Recht, fo fieh einmal zu, wie wir uns ſchla—⸗ 
gen werden.” Und dad Beinbaus von Murten 
ift Zeuge, wie die Schweizer fid) gefchlagen und 
den Sieg gewonnen . haben. 


Haben wir alle Beide : 
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den das am 16% erfolgte Ableben bes Herrn 
Gaffimir Perrier, und geben die Anficht, daß 
der König Ludwig Philipp nunmehr der Krieges, 
partei ſich anſchließen, und Maret (Baffano), 
Odilon⸗Barrot ıc. ins Minifterium treten wer: 
den, Die an ber fhweizer-badifhen Graͤnze 
fo. ploöhlich erſchienene betraͤchtliche Streitmacht 
der. Granzofen gibt, dieſen Gerüchten noch 
größeres Gewicht, and. läßt au deren Rich⸗ 
tigkeit nicht wohl zweifeln: · 
Bayern. Der 27. Mai, der Erinnerungds 
‚tag der Verleihung ber bayeriſchen Verfallung, 
der dem Feſte auf dem Schloſſe Hambady zum 
Unlaſſe dienen follte, fol auch in andern Teilen 
Bayerns durch feſtliche Berfammlungen gefeiert 


werden; fo enthalten Würzburger Blätter eine : 


"Einladung zu einem Feſte in Gaibach, während 
Blätter des Oberdonaulreifes zu einer ähnlichen 
Geier in Augsburg einladen. 
Vermiſchte Nachricht en. 
Daß der Tabak kein Praͤſervativ gegen die 
Cholera fey, bat der Tod von 27 Arbeitern in 
einer Parifer Tabafsfabrik gezeigt. Alle waren 


€ 
— 8 Fur denduutg mi ber Dereitung beffelben 


umgegangen, fondern hatten auch felbft geraucht, 
und dennoch waren fie ein Opfer der Cholera 
geworden. — Um 9. Mai war in Birmingham 
eine Verfammlung von Freunden der Reforms 
bill, der 250,000 Engländer und Napoleon in 
eigener Perfon beimohnte. Die Abgeordneten 
der Diftrifte, Städte und Fleden hatten alle 
ihre befondere Abzeichen und Fahnen, fo wie 
ihre eigene Muſikanten. Man zählte gegen 
800 biß 1000 befondere Fahneh und 200 Mus 
ſikbanden. Der Napoleon, der aufeinem erhdh⸗ 
ten Site der Berfammlung beiwohnte, war Nas 
oleon Czapski, ein edler Pole. Eine Menge 
eden murden an das verfammelte Volk gehals 
ten, und eine Freiheits-Hymne erfcholl aus den 
Keblen von 200,000 Menſchen; diefer vielftims 
mige Gefang braufte wie die Stimme des Dons 
werd und erfchiätterte die Luft, daß darob die 
Feuſter des an ag ag Palaftes zu Loms 
“ don erzitterten. Wäre in dem Augenblide, als 
der Hymmus gefungen wurde, die Nachricht von 
dem Schidfal der Reformbill nah Birmingham 
langt, fo würde ein Donnerwetter eutflanden 
eyn, defien DBlige in mehr ald einen Pallafl 


efchlagen-härten-. Sonft haben fidy die Gla⸗ 
ermeifter in Sngland bei dergleichen Begebeu— 
beiten immer gefreut, igr find fie ganz ftille und 
niedergefchlagen, denn fie filrchreu, wenn dag 
Donnerwerter loöbricht, wirds mehr treffen als 
die Fenfter. — Die Cholera bat den Epaniern 
recht ans Herz gegriffen. Nebſt den Öffentlichen 
Scaufpielen find nun auch Die Etiergefechte 
verboten, und wenn man dem Spanier ſein Eriers 
efebht nimmt, fo nimmt man ibm fein halbes 
Beben. Die, Spanier ärgern ſich daber "über 


. ihre Mönche uno fragen, ob fie ſich deun wicht 


getrauen, die Cholera, wegzuberen, und Benns 
nicht anders feyu kann, fo wollen fie lieber. die 


Cholera aushalten, als fi ihre —— — 





Verſchollenheits-⸗ Erflärung. 

Nachdem ſich ungeachtet der Evittal:Labung 
vom 17. Maͤrz 1831 weder Johann Antesber⸗ 
ger, Shlonerdfohn am Hellnhäuflgdel zu Straß, 
und Soldat beim k. 8. Linien = Infanterie Regis 
ment noch deffen allenfallfige rechtmaͤßige Des: 
zendenz in dem gegebenen 6 monatlichen Termin 
bierortd angemeldet hat, fo wird Johann Autes⸗ 
berger hiemit file verfchollen erklärt. 

Den 14. Mai 1832. 

Königliches Landgeribt Paßau. 
Merndl, Landrichter, 


Bekanntmachung. 

Das unterfertigte Forſtamt veraͤußert am 
Dienſtag den 29. und Mittwoch dem 50. Mai 
. $. im Eonigl. Forte Ded der Forftei Bärn- 
ftein beiläufig 400 Klafter Tanuen⸗, Bichtens und 
Buchenholz auf dem Stocke au den Meiflbier 
tbenden. 

Kaufsluftige haben ſich an jedem. ber bes 
nannten Tage früb 9 Uhr bei der Dießenfteiner 
MWirchswiefe am Pfenningbägel einzufinden, 

Königliches Forftamt Zwiefel. 
Wineberger, Forftmeifter, 


N — — — 
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Donnerstag den 24. Mai 1832. 
X 


Bayern. In den ultraliberalen Blättern eröffnet worden. Sn dem JIſarkreiſe erſchienen 
wird vief Lermen gemacht Über das Verbotbes auf von 27 Mitgliedern 24. Zum Präfidenten 
den 27. Mai beabfichtigten Fefes auf dem Hams wurde der Guts- und Gerihtsbefiger von Hils 
bacher Schloſſe bei Neuftadt an der Haard. Die pertshauſen und Hirſchenhauſen, königl. Käme 
Megierung des Mheinkreifes hat aber die eier merer und Minifterialratb Frhr. v. Brepterg, 
eines Feſtes nur verboten, weil die Einladung und zum Sefretär der fönigl. Oberappellationds 
bazu. offenbar auf eine revolutionäre Derfamms Gerichtsrath Welfch gewählt, In dem Unter⸗ 
Iung deutete. Nun aber haben viele adhtbare donaukreiſe erfhienen von 24 Mitgliedern 21. 
Bürger erklärt, nur ein Feſt der bafr. Konflis Die Wahl traf für die Präfidentenftele den k. 
tution fepern zu wollen und biefem ift kein Bes Wppellationsgerichtsratb Gutes und Gerichtebes 
denken entgegengefegt worden. Das bayeriſche ſiher Frhrn. v. Ach, und für die Gefretärsfunls 
Gonftitutiongfeft wird alfo am 27. Maizu Hams tion den königl, Pfarrer Waldhaufer. In dem 
bad) gefeiert, und insbefondere von den Mitglier Megenkreife erfhienen von 26 Mitgliedern 25. 
bern bes Landraths befucht werden. Die Hoff: Als Präfident wurde, wie bei allen frübern 
» nung ber Muheflörer, ſich folder Gelegenheiten Sitzungen, fo audy biefmal einflimmig der F, 
zu ihren Abſichten zu bemächtigen, wird zu Wafs Etaatsminifter und erbliche Reichsrath Graf v. 
fer werben. Montgelas, als Eelretär der königl. Apyellas 

München den 19. Mai. Die Eiyungen tionsgerihtsraib v. Meger erwählt. In dem 
ber Landräthe find am 16. d. M. in dem Ges Dberbotraufreife erfhienen von 26 Mitgliedern 
fammiumfange des Konigreichs durch diefönigl, 24. Praͤſſdium und Sekretariat wurden auch 
Generalkommiſſäre und Regierungspraͤſidenten in dieſem Kreiſe jenen Mitgliedern zu Theil, 


— Niecdhtpolitische Nachrichten. 





Wenn wir die Art und Weiſe betrachten, 
wie manche Inſekten für ihre Brut forgen und 
fi ihre Wohnungen bauen, fo müffen wir über 
die wunderbare Einrichtung ber Natur erftaunen. 
Ich > einft, erzählt Denis, in der Erbe, 
uud fam bald auf einige Klumpen, welche Ta; 
bakskoͤpfen von ungebraunter Topferarbeit aͤhn⸗ 
lich ſahen. Ich merkie, daß fie hohl waren und 
erbrach fie. Yu einem jeden fanden fich einige 
lebendige Spannraupen., Bol Verwunderung 
und froh fie zu befreien, feßte ich fie auf das 
Grad. Da konnte feine ſich feityalten, Feine 
fortſchreiten. Ich unterfuchte die Urſache und 


entdedte, daß ungeachtet ihrer anfcheinenden Voll⸗ 
kommenheit jede einen Biß am Leibe und unfern 
des Biffes ein Kleines Ei angellebt hatte. Nun 
war id) alſo der Fortpflanzung einer Baftards 
weſpe auf der Spur. Diefe Wefpe holt die Raus 
pen, die größer find als fie, von den Bäumen, 
beißt fie nicht todt, damit fie nicht faulen oder 
einfhrumpfen und verborren, fondern laͤhmt fie 
nur, damit fie ſich auf feine Weife loswinden 
Fonnen. Jene Raupe ift dad Furter der aus dem 
anklebenden Weſpeneye auskriehenden Made, 
angemeffen und hinreichend für die Friſt, bis ſich 
die vollgewachſene Made in ihre Puppe verwans 
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welche dieſe Stellen fchom in bem Jahre 1330 
bekleidet hatten, mämlich die Funktion des Praͤ⸗ 
fidenten Er. Durchl. dem erbl. Reichsrathe Hrn. 
' Fürften Zugger von Babenhaufen, und jene des 
Eekretärs dem Gutsbeſiher von Oberfehlheim, 
Joſeph Müller. In dem Obetmainkreife erſchie⸗ 
nen von-26 Mitgliedern 21. Gewählt wurden 
als Präfident der Guts- und Gerichtöbefiger, 


Megierungsaffeffor Frhr. v. Dobened, als Sel⸗ 


retaͤr der Gutobeſiher Schrautih, In dem Unter⸗ 
mainkreiſe erſchienen von 26 Mitgliedern 24. 
Gewaͤhlt wurden als Präfident der Königliche 
Uppellationsgerichtsraib Mepenberger, als Sek⸗ 
retaͤr der königliche Profeffor Dr. Cucumos. 
Tuͤrkei. Der Moniteur Dttoman enthält 
Bolgendes: „Mehemeb Ali Paſcha, Gouverneur 
von Aegypten hat den Uufforberungen der hohen 
Pforte keine Folge geleiftet; er hatverfannt, wie 
günftig fürfeine eigenen Intereſſe bie Rathſchlaͤge 
waren, wodurch fle ihn aufzuklären fuchte, Der 
Hauptjwef Sr. Hoheit bei den flatt gehabten 
Unterhandlungen, feine Unteripanen zu ſchonen, 
‚ und den Frieden in allen Theilen des Reichs zu 
erhalten, wurde von dem ehrgeizigen Menfchen, 
ber andere Beweggründe darin zu finden glaubte, 
nicht begriffen. Während er feinem ohne, 
Ibrahim Paſcha, Verftärfungen an Truppen 
und Munition fendete, ſucht er die Benöllerung 
Megpptens und der angegriffenen Lande zu täu; 
fhen, indem er vorgibt, die Expedition gegen 
St. Jean d'Acre ſey dem Willen ber hohen Pforte 
nicht entgegen, er habe die Pforte gebeten, die 
Provinzen von Seida, Eprien und Xripoli 
zu feinem Gouvernement zu ſchlagen, und ers 





dei, Sch war begierig, die Veftandtheile des 


grauen, löfchpapiernen Stoffes zu kennen, aus 
welchen die Welpen an den Gartenmauern, Zäus 
nen u. f. f. ihre unbedeckten Nefter verfertigten, 
Es gelang mir, einige an einer ungehobelten, 
verwittertem Planke zu überrafchen. Dabei muß 
man hoͤchſt behutfam feyn. Anſtoſſen, den Ort 
erſchuͤttern, vor die Sonne treten, den Athem 
nicht abwenden — weg ift der Gaft, zum wer 
nigften ftebt die Arbeit ſtille. Dem einzigen 
Auge: ift es erlaubt ſich zu nähern, indeß die 
vorgehaltene Hand den Hauch wegkehren muß. 
Und fo fah id, daß die Welpe mit ihrer Mords 
zange.die kleinſten Säferchen und Spänchen des 


"rauhen Brettes ae 


warte eine günftige Untwork: Unter dleſem tru⸗ 
gerifhen Vorgeben hat Muhemed Ali feinen Eins 
fall in Sprien begonuen, ex hielt es fürs beſte, 
die öffenslihe Meinung zu täufhen, abe 
die Taͤuſchung fonnte nicht von langer Dauer 
fepn, fie fällt vor den Thatſachen. Die Forbes 
zungen Mebemed Ali's find unzulaͤſſig, und koͤn⸗ 
nen nie zugeflanden werben, Die Pforte hat 
ihm dieß kathegoriſch in ihrer legten Antwort ers 
Härt, und ipm angelündigt,.daß wenn: er hart⸗ 
nädig beharre, die Strafe wicht auf fi warten 
laffen werde. — Um 17. April hat ſich Huffein 
Paſcha von Eeuiarl aus auf dem Weg gemacht. 
Bologna den 12. Mai. Die, innern 
Angelegenheiten des päpftlihen Etaats nehmen 
eine immer fchlimmere Wendung. Statt der fo 
oft verfprochenen Verbefferungen in ber öffent 
lihen Verwaltung werden die Legationen mit 
neuen und unerträglihen Auflagen belaftet, zu 
denen noch ein gegwungenes Anlehen fam, wels 
ches realiürt wird, indem man die Mobilien ders 
jenigen, mweldye nicht zablen Fönnen, im Yufs 
ftreihe verkauft; ein drüdendes Epftem, bad, 
wie man glaubt, von dem bekannten Borotelli 
an die Hand gegeben wurbe, der den Math und 
die Gefchäfte des Kardinals Albani leitet, Der 
römifhe Hof deutete dem Leptern mehreremale 
an, feinen Oberbefehl in ben Legationen nieder 
zulegen, und ſich nad feinem ehemaligen Gou— 
vernement Peſaro zu begeben, allein in Folge 
jener Unordnung ber Gewalten, welde im bei 
sömifhen Staaten berrfchend geworben ift, will 
ber Kardinal von feinem Poften nicht- abgehen, 
Der Staatsfefräter ergriff dann den Ausweg, 


mit einem von 
fich gegebenen Safte befeuchtere und —— 
geſchickt mit den Vorderfuͤßen zu einem Kuͤgel⸗ 
cheu in der Grbfe eines ziemlichen Stecknadel⸗ 
Eopfed Fnetete. Nun flog fie damit ab, undich 

faunte ihre Folgen, weil das Neft unfern dass 

im Baue war. Hier ſah ih Wunder. Das 

Kügelchen wurde an die unvollendete Wand einer 

der fechdedigten Zellen angebracht, mir einer 
unglaublichen Fertigkeit wieder zu einer Fläche 
verdännet und mit diejer Fläche die Wand vols 
lendet. Die Wände ver Zelle muͤſſen natürlich, 
befonderö nach Troden gewordenem Stoffe, auch 
inwendig etwas rauh feyn ; daher würde. die aus 
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einen ausgezeichneien Praͤlaten, Monſignore Gar 
paccini, nach Bologna zu ſenden, um ſeinen 
erlauchten Mitbruder zum Gehorſam zu ermah⸗ 
nen. Di iſſion hatte einen unangenehmen 
Ausgang. Kardinal Albani wiederholte feine 
abſchlaͤgige Antwort, und begleitete fie mit den 
härteften und unhöflichſten Ausdrüden, fo daß 
Monfignor Gapaccini ganz verduht nah Nom 
zurückkehrte. Es läßt ſich ſchwer vorausfehen, 
wie dieſer Streit bei dem das Intereſſe der Völ⸗ 
Fer übel bintangefept wird, fi enden bürfte, 
Man fpricht nicht mehr von der Miffion des Mits 
terd Sebregondi; die Einwohner der Legationen 
argwöhnen feit langer Zeit bie Exiſtenz einer gros 
Pen Intrigue, welche jede Derföhnung zwifchen 
der Megierung und dem Volle unmöglid mas 
ben würde. _ Alles was feit einiger Zeit vorfällt, 
verftärkt diefe Meinung, und wenn. Alles in 
biefem Einne unter den Augen der Truppen 
und der fremden Diplomaten vorgeht, fann man 
fih dba im geringften noch Illuſionen machen ? 

Aus der Schweiz bis zur Mitte Mai. 
Inder 3. Eigung der Tagſahung am 12. d. ift 
eine Kommiffion zur Berathung eines Befchluffes 
in den Basleriſchen Angelegenheiten niedergefegt 
und derſelben hiezu folgende Grundlage gegeben 
worden: 1) Die dermalen abgetrennten Gemein⸗ 
ben werden, einſtweilen unter eidgenoͤſſ. Schutz 
und Ober-Verwaltung geſtellt. 2) Die Bes 
börden und Beamten dafelbft find der Eidges 
noſſenſchaft für Handhabung der Ruhe und Ords 
nung im Allgemeinen ſowohl, als insbefondere 
für Handhabung der Rechtspflege in allen ihren 
heilen verantwortlih. 3) Die Tagſatzung vers 


ordnet unbedingte Handhabung bes Landfriebens 
im ganzen Kanton Bafel, und wird die dazu 
erforderlichen Mittel befchließen. 4) Die Tags 
fagung ordnet eine allgemeine Vermittlung zwi⸗ 
ſchen den ftreitenden Theilen an. 

Paris. General Tromelin hat den Bes 
fehl erhalten, brei ſtarke Brigaden Infanterie 
an unfrer Morbgränge zu verfammeln. Der 
Dberlommandant ber Kavallerie der Armee bes 
Mordend trafam 11. Mai zu Arras an. Hier⸗ 
auf hat ſich fogleid das Gerücht von einer bevors 
fiebenden Ruückkehr unferer Zruppen nad Bel⸗ 
gien verbreitet. 

Brüffel den 14. Mai. Geftern Abends von 
London hier angelommene Perfonen meldeten, jene 
Haupiſtadt ſey in der ſchrecklichſten Verwirrung; 
die vereinigten; Fahnen Frankreichs u. Englands 
feyen in der City aufgepflanzt worden; das Volk 
fülle die Straßen an und fchreie, man müffe die 
Pariſer nachahmen; daſſelbe ſey mit Stöcen, bie 
mit gelben und rothen Baͤndern geſchmückt ſeyen, 
bewaffnet, und das Hotel des Herzogs Welling⸗ 
ton ſey gänzlich geplündert worden. Man fügt 
hinzu, Lord Grey treite wieder in das Miniftes 
rium ein, und der Herzog von Suſſex, Bruder 
bes Könige, werbe ihm beigegeben; 

Frankfurt ben 19. Mai. Diefen Mits 
tag bat man hier durch Kouriere von Straß⸗ 
burg die Nachricht erhalten, daß Herr Dupin 
ber: Weltere, früher Staatsminifter ohne: Por⸗ 
tefeuille und ſeitdem Generalprofuraioe beim 
Kaffationshofe, an die Etelle bes verftorbenen 
Herrn Gafimir Perrier zum Präftdenten bes 
Miniſterraths ernannt worden fey. 


dem hineingelegten Cie ausfriechende zärtliche müßte ohnehin fir meine Gäfte Waſſer zugies 


Made unfanft zu liegen kommen. Was that 
meine Weſpe? Sie fenfte den langen glänzenden 
Hinterleib herab bis auf die Brujt in die fertige 
Zelle, hielt fi mit den Füßen an dem Ober: 
‚‚rande und drehte ſich dann lange mit einer bes 
fonderen Geſchwindigkeit herum, um das Innere 
der Zelle gleichfam abzufchleifen und zu glätten. 


Ein Wirth handelte zu Straßburg mit eis 
nem Meinhändler um Wein, und‘ fragte. ihn, 
wie viel er bereits Waſſer zugefchätter habe. 
„Scheut euch nicht, ed zu fagen, fuhr er fort; 
ich will euch den Wein gern bezahlen, denn -ich 


fen.” Der MWeinhändler geftand es, daß er 
den Wein getauft babe, und ftellte ihm muͤnd⸗ 
lich darüber den TZauffchein aus. Der Kauf 
wurde gefchloffen. Als er hierauf den ABein 
nah Haufe gebracht hatte, zog der Käufer dem 
Betrag des Waſſers ab, und bezaylte nur dem 
Wein, indem er fagte: „Ich habe mich blos 
verbindlich gemacht, den Wein, nicht aber das 
Waſſer zu bezahlen. So hatte der Mirch an 
dem Meinhändler dad Sprüchlein verwirklicht, 
welches fagt: Mit dem Maaße ihr meſſet, mitdems 
felben wird euch wieder gemeſſen werben. 
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Bermiſchte Nachrichten. 
"Se weiß ich erft, warum es im Mbeins 
reis fd hitzig zugeht; der Rheinkreis fleht auf 
Koblen. an hat in dem Gemeindewalde von 
——— ein Lager von Erpfoblen eutdeckt, wel⸗ 
eso von betraͤchtlicher Ausdehnung zu ſeyn 
ſcheint, und 7 Fuß Maͤchtigkeit haben ſoll. In 
sinferer Zeit, wo der Dampf als Haupthebel 
braucht wird, und nicht allein Mafchinen, 


ndern auch Köpfe in Bewegung fett, find; 


Erdkohlen ein koſtbarer Fund, befonders 
‚den, Rheinkceis, der fehr — — an 
ſz bat; weßwegen auch in feinem Kreiſe jährs 

Eich fo viele Wald: und Holzfrevel geahndet wer⸗ 
den, ald in jenem Kreife; und ist kommt nody 
un neuer Holzfrevel hinzu, naͤmlich der des 
eiheitsbaumes, wiewohl die Regierung, den 
eiheitsbaumfrevel leicht vermeiden Fonnte; fie 
gie nur die Mühe des Pflanzerd des Freis 
itöbaumes felbft Übernehmen. Wenn fie taͤg⸗ 
üch einige hundert Freiheitsbaͤume aufrichten 
wuͤrde, fo bürge ich dafür, daß Jung und Alt 
mit Beilen und Haden und mit der Hoffnung 
auf ein wohlfeiled Winterholz audgeräfter ſich 
ans Merk maben und mit einander um die 
Wette den Freiheitsbaum umbauen werden. — 
Sn London, wo man immer mit dem Kleinen 
anfängt und mit dem Großen aufhdrt hat be: 
reits das Borfptel des Reformſpiels mir einem 
Kinderfpiel begonnen, in welchem der. Herzog 
son Gumberland, der Marquis Londonderry und 
ger Roßlyn jeder die Rolle eines Regiments⸗ 
ambour fpielte; ald fie am 10. Mai durch die 
Parlamentöftraße zogen, hatte jeder einige hun⸗ 
dert Straßenjungen ald Pfeifer hinter fi), von 
welchen fie nicht eher verlaffen wurden, bis zahl⸗ 
reiche Abtheilungen der Polizeimannfchaft den 
ungen erflärte, wenn fie nicht zu pfeifen aufs 
drten, würden fie zu trommeln anfangen, und 
eder Zunge würde dann feinen Rüden zur 
rommel berleihen müffen. Die Kindermufif 
hat ein Ende, bald Fann die tuͤrkiſche Muſik 
anfangen, zu weldyer die Lords als große Trom⸗ 
mel ſich hergeben mäffen. — Die Cholera figt 
sun auch in Belgien feft. Zu Courtray, Conde 
u. f. w. ift fie ausgebrochen, fie droht auch auf 
Deutfchland loszuräden und ift bereitd in Meg 
angefommen, aber fo matt von ber laugen Reiſe 
dab die deutfchen Aerzte bald mit ihr fertig wers 
den Fönnen. 


Un den Derein der Wanderer. 


295 eingetretener Hindernif von Seite bes 
Wirthed Detzinger wird die auf den 27. dieß nad 
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Thuͤrnau beſtimmte Landparthle a 

RT Pc. me m a ai 
nter 

anlaflen follte. - andregen einen Auffgub vers 


Der Uunsfau®: 


oem nennen 

Un die verehrlihen Mitglieder der, Gefelfhaft 

für Muſik⸗ Unterhaltung im Gaſthofe = 
grünen Engel. - 


Am Samftage, den 26. Mai, 
Mufit « Abendunterhaltung für ee 
Mai des Geſellſchafts jahres 13°/,; flat, 
: Anfang um 8 Uhr. 
Paßau den 25. Mai 1852. 
Der Ausſchuß. 


Unterzeichneter har friiches Marienbavders 
Kreujdrunnen-Waffer erhalten und empfichlt ſich 
zur geneigten Abuahme; ferners find bei ihm 
die Niederlagen der berühmten Potsdamers 
Dampfchoccolade von vortrefflihem Geſchmacke 
und des bereits erprobten E. 5. Schmidt'fchen 
Ziutenpulverd, wovon: ein halbes: Paquet pr. 
1 fl. 12 fr. RMz. 7 — 8 bayer. Maas befte 
Tinte gibt. Gefällige Verſuche werben von der 
Preiswürdigkeit diefer Artifel vollkommen übers 


zeugen. 
gr Yan: Harslem, 
naͤchſt der : Stabtpfarre. 


Endesunterzeichneter ift Hefonnen,, auf feie 
fer gut bedeften Pudelkugelſtatt, worauf 7 Kegel 
ftehen und mit einer Lignum sanctum Kugel 
geiboben wird, ein Beſtſcheiben mit folgenden 
Gewinnften zu geben, als das 

1. mit 3 bayer. Thaler und Fahne, 

2.2 » ⸗ ⸗ 
De: BE ⸗ ⸗ 


4. ⸗* Pa a! 
Diefes Scheiben. beginnt Sonntag den 27. 
Mai 10 Uhr früh und endet fih am 15. Juni, 
wo die legten Leggelder und Vormerkungen längs 
ftens bis 7 Ubr Abends angenommen werden, 
dann muß den darauf folgenden Sonntag als 
den 17. mit Schlag 4 Uhr Abends abgefhoben 
ſeyn, damit um 5 Ubr gerittert werden Tann, 
. Das 2006 oder 3 Kugeln koften 3 kr. 
Das Uebrige ift im Standprotofolfe zu 
fehen. > | 
Hiezu mache ich meine Einladung und pers 
fpreche gute Bedienung, 
Paßau deu 22. Mai 1832. 
natz Weil luboͤck, Wirthöpächter 
38 Gm Franzis kauer — 


ö — — — ———— —— —— — —— 
Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Bassau — 


Nürnberg den 22. Mai. In Folge von 
Etreitigleiten, welche in lepter Zeit zwifchen dem 
berüchtigten Dr. Coremans und einigen Bürgern 
bier ftatt fanden, brachen geftern Nachts durch 
Zufammenrotiung des Pöbels, beforgliche Unrus 


hen hier aus und nur durch Einſchreitung des 


Militärs und der Polizei: Gewalt wurde die 
> beabfichtigte Demolirung des Haufes Eines jener 
Bürger und größere Beſchaͤdigung bes Mathhaus 
fes verhindert, wobei auffer mehreren Verwun⸗ 
dungen aud zwei Individuen das Leben vers 
loren, — Dr. Goremans ift verhaftet und «es 
find alle Anftalten zur Verhütung der Erneue⸗ 
zung ähnlicher Auftritte getroffen, welche, wenn 
such keinen politiiden Grund doch mißliebige 
‘rung der Ruhe zur Folge haben. 

Wien den 16. Mai. In der Urmee has 
b. vieder zahlreiche Beförderungen flatt ges 
fun m, namentlich rüdte Se. Durdl. der Her: 
z0g von Reichſtadt vom Oberfllieutenant zum 
Dberften vor. 5% MM. der Kaifer und die 





Das Grbdßte unter allen befannten tunen 
pfen ift dergrönländiiche Wallfiſch. Seine Länge 
beträgt 60 bis 100 Fuß; ja im früheren Zeiten, 
da fie no Feine Werfolgungen auszuftehen 
hatten und an Groͤße und Alter das hoͤchſte 
ihnen von Natur beftimmte Ziel erreichen konn⸗ 
ten, fand man Wallfiiche, die 120 Fuß lang 
und 40 bis 60 Fuß breit waren. Ju der Nähe 
von Ehina will man fogar Wallfiſche von 200 
bis 300 Fuß Länge gefehen haben. Der Kopf 
macht den dritten Theil feiner Maffeaus. Seine 
Sloffen find 8 Fuß lang und mehr ald zweimal 
fo breit iſt der horizontale Schwanz, in dem 


Nichtpolitische Nachrichten. 


Sreitag den 35. Mai 1832. 
2 


———— — ——— —— — 
Kaiſerin haben für gut befunden, ihren Aufent—⸗ 
halt in Gräz zu verlängern; daß diefe Aendes 
rung in der Meiferoute befondere Gründe ges 
babt , ift nicht wahrfcheinlih, wenigften® kön: 
nen wir verfihern,, daß die Ungabe von einem 
Erfheinen der Cholera in Zrieft, welche man 
als Brund anführen wolle, erdichtet ift. — Prie 
vatbriefe aus Konſtantinopel vom 25. April ers 
zählen, daß man an den Divansmitgliedern in 
Folge der neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze große Beſtürzung wahrgenommen, und 
daß unmittelbar nad einer deshalb gehaltenen 
großen Divansverfammlung eine Abtheilung der 
Flotte von: 40 Segeln Befehl erhalten hatte, 
nad) der fprifhen Küfte abzugeben, Diefe Ess 
Fadre war auch wirklich fhon nach den Dardar 
nellen abgefegelt. Worin die für die Pforte 
fo unangenehmen Nadprichten beftanden, melden 
diefe Briefe nicht; einige muthmaßten den Fall 
von Gt. jean d'Aere, wie dieß namentlich ein 
vor und liegendes aus Konftantinopel vom 26. 


das Thier eine fürchterlihe Stärke hat, zumal 
wenn es auf der Seite liegt. Welch eine furchts 
bare Maffe, die einen geräumigen Hof ganz 
ausfüllen, und wohl bis zum zweiten Stockwerk 
durch ihre Dice reichen würde. Weit nad) hin« 
ten zu liegen die für einen folchen Koloß äußerft 
Heinen Augen. Gie find nicht größer, ald Ochs 
fenaugen und haben bewegliche Augenlieder, die 
mit Wimpern verfehen find. Mit großer Weiss 
beit hat ihnen der’Schhpfer gerade diefe Stelle 
angewiefen, wo der Umfang des Kopfes am be: 
trächrlichften if. So kann demnah der Walls 
fiih vor fich, hinter fich und Über ſich fehen. Sehr 
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April über Odeſſa gelommenes Schreiben thut, 
andere ricthen auf den unglücdlihen Ausgang 
eines Treffens. Naͤchſtdem meldet man aus 
Konftantinopel, daß der Großweſſier fih gegen 
die Bosnier in Marſch geieht habe, und man 
naͤchſtens auch aus Liefer Grgend wichtigen Nach: 
richten entgegen febe, | 
Großherzogthum Baden. Die Ubs 
dreffe der Mannheimer Bürger an den Grofiber: 
*eg ſoll am 14, Mai ſchon über 1000 Unters 
fhriften gezählt haben, in penfionirter Mas 
jor bat fi in den Mannheimer Tageblaͤttern 
jur Zeitung der Ererzizien angebragen, um bie 
allgemeine Volksbewaffnung zur Abtreibung als 
lenfallfiger Bundes. Erefugionen vorzubereiten; 
viele Perfonen, felbft Beamte, follen fih zu 
biefen Ererzizien [yon eingefunden haben, Die 
badische Megierung fol noch immer durch ben 
Frhrn. v. Falkenſtein in Wien unterhandeln, 
damit ber Status quo ber Preffe in Baden bis 
zur Abfaffung des von der Bundesverfammlung 
verheißenen allgemeinen Preßgefeges belaflen 
werben möge. 
Bon der italienifhen Gränze ben 
17. Mai. Man darf fich keineswegs ſchmeicheln, 
daß die Gemüther in den römifchen Legationen 
beruhigt fepen, und der römiihe Stuhl, ohne 
fremden Beiftand, die Orbnung in demfelben 
zu erhalten vermöge., Taͤglich ereignen fih Auf⸗ 
tritte, die hinreichend beweifen, was gefheben 
dürfte, wenn die Öfterreichifchen Truppen zurück 
gezogen würden, bevor nit Einrichtungen ges 
troffen und Inſtitutionen ertheilt find, wornach 
man ſich feit langer Zeit ſehnt, die aber zum 
fharf ift das Gehör des Wallſiſches. Mitten 
Auf dem Kopfe fiehen die zwei Luftröhren, in 
einer Entfernung von anderthalb Fuß, aus denen 
der Wallfiſch das Waſſer in diden Strahlen und 
mit folhem Braufen in die Höhe ſpruͤtzt, daß 
man cd auf eine Meile weit hören kann. Die 
Wirkung diefer Wafferfäulen und die unglaubs 
liche Musketkraft, die man dabeiannchmen muß, 
machen diefen Anblick für den Geefahrer zu 
einem majeffätifhen Schaufpiel.” Den ganzen 
Körper des Wallſiſches umgibr eine fchwarze, 
gelb und gruͤnlich marmorirte Haut, die am 
Bauche etwas helle und Fingerd dic iſt. Auf 
ſeinem Rüden findet man zuweilen eine Heine 





mer vergeblich erwartet. 


gröftten Machtheile der Regierung felbft bisher 
vorenthalten wurden, Man kennt die neulich 
jreifchen den Einwohnern Ancona's und den d& 
mifchen Karabinieren vorgefallenen blutigen Auf: 
tritte. Die für den Dienft der römiichen Regie⸗ 
zung anzuwerbenden Schweizer wurden noch im⸗ 
In Zurin hat der Aus⸗ 
gang der von ber Herzogin von Berry unternoms 
menen Erpedition alle Erwartungen getäufcht ; 
denn fo wenig man auch an einen volllommenen 
Erfolg zu Gunſten bes Herzogs von Borbeaur 
glaubte, war man doch der Meinung, daß die 
leicht zu eraltirenden Franzoſen den heroiſchen 
Entſchluß einer Frau bewundern, und fih das 
durch hinreißen laffen würden, Dan behauptet 
nun, bieß würde wirklich der Fall gewefen ſeyn, 


wenn der Plan wicht zu früh entdedt, und die 


Herzogin an ber Landung verhindert worben 
wäre, 

Bon ber Polniſchen Gränze ben 9, 
Mai. Im Königreihe Polen berricht fortwaͤh⸗ 
rend bie tieffte Ruhe. Alle Gerüchte, welch⸗ 
über Uufftände in Litthauen zc. verbreitet waren, 
haben ſich bei näherer Prüfung, als velltommen 
grundlos erwieſen. Nichtsdeftomertiger bietet das 
unglückliche Land den traurigſten Anblick dar, 


‚ohne daß man ſich von der Zukunft eine Verbeſ⸗ 


ferung feines Zuftandes verfprechen dürfte. Wie 


vor nicht gar lange ein großer Theil bed Adels 
‚und der Gelehrten, die bei der Revolution mehr 
‘ober weniger fompromittirt waren und daher die 


Mache des Giegers fürchteten, fih nad dem 
Welten Europas wandten, fo ziehen jet dis 
Fabrifperrn von Warfhau, Kaliſch und andern 


Welt von Mufcheln, Corallen und andern ©ees 


Producten. eine hochrothe Haut umgibr eine 
mwenigftend ſchuhdicke gelbe Fertlage, und die 
Zunge beftcht ans einem Fettklumpen; fie if 
einige taufend Pfund ſchwer und liegt unbewege 
lih. Der Wallhfch vermeider den feichten Mees 

reegrumd und wählt germ ımter der dicken Eis— 

rinde, die Dieunzugänglicen Abgründe bei Syigs 
bergen bedeckt, feinen Aufenthalt. Um Luft zu 
ſchoͤpfen, bricht er die Ciörinde, wo fie am dünns 
ſten ift, das heißt, wo fie nur zwei bis drei 
Schuh in der Dice hat, mit dem Kopfe auf. 
Zuweilen wird durch unbefannte Zufälle ein fehr 
großer Waufifh in eine Gegend verſchlagen, 
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Orten, wo Gewerbfleiß blühete, ab, um bie zu 
ihren Gunften erlaffene kaiſerl. Ukaſe zu benü— 
gen, und fih zu Moskau, Petersburg und ans 
dern vollreihen Städten ded Reichs nieberzulafs 
fen. In der Regel nehmen fie nur wenig Ars 
beiter mit, da bei der Anftelligkeit der Ruſſen 
zu allen mechanifhen Handgriffen fie deren an 
ihren neuen Miederlaffungs » Plägen leicht zu 
finden hoffen dürften und die Foriſchaffung ihrer 
alten Arbeiter mit nicht unbedeutenden Koften 
verknüpft fepn würde. Somit aber ergibt fi 
aus biejen Meberftedlungen ein zweifacher Uebel⸗ 
Stand für das ohnedieß verarmte Polen: dem 
nicht nur werden badurch dem Lande bedeutende 
Betriebs = Kapitalien entzogen, fondern es fallen 
ihm auch noch die jeht brodlofen Arbeiter zur 
Loft, die, zumal infofern fie Ausländer find, 
als Bettler im Lande herumziehen, oder wohl gar 
ein gefährliches Gewerbe treiben und bie öffenliche 
Sicherheit Fompromittiren. In der That fallen, 
ber firengen Militärs Polizei ungeachtet, melde 
bie Ruſſen ausüben, jeht häufiger als je Dieb; 
ftäßle und Etraßenräubereien, in Polen vor, 
und das Uebel droht ärger zu werden, wenn 
nit bald von Seiten der Megierung ernſtliche 
Unftalten zu deifen Abwehrung getroffen werben, 
Als ſolche nennt man die Ausweifung aller berjes 
‚nigen unbefchäftigten Urbeiter, die nicht Einge— 
borne find, und womit in der Haupıftadt felbft 
bereits der Aafang geinacht worden ift. Sodann 
ſollen diejenigen von ihnen, die, als einge: 
borene Polen nicht nachweifen können, daß fie 
Unterhaltsmittel befigen, theils als Koloniften 
in das innere bes ruſſiſchen Meichs verfept wer⸗ 


ben, ober aber fle werben auch, nach Maßgabe 
ihrer Tauglichkeit „ unter ein Regiment geftedt. 
In beiden Fällen wäre aber dag Loos diefer Leute 
nicht minder bellagenswerth, indem ihre biöhes 
rige Lebensweiſe fie weder zu den Befchäftiguns 
gen des Landbaues noch zum Soldatendienft 
eignet. 

London den 15. Mai. Man lieft fo 
eben im Gun: „Indem wir an bie Preffe 
geben, hören wir aus guter Quelle, daß. Lord 
Grey wieder erſter Minifter iſt. Glück 
zur Meform! Lange lebe der König.” — 
Auch die dritte Ausgabe des Kourier bringt 
biefelbe Nachricht unter das hocherfreute Pubs 
likum. Lord Grey hat heute Abend in dem 
Dberhaufe und Lord Althorp in dem Haufe 
ber Gemeinden erklärt, daß fie fo eben von 
dem König eine Botfhaft erhalten haben, 
d. h. mit andern Worten: Lord Grey und 
feine Kollegen behalten die Leitung der Ges 
fchäfte, mit"der Vollmacht, die von ihnen für 
nöthig eradteten Bedingungen (Pairsfchub ze.) 
vorzufchreiben. England wird fomit jegt, wie 
es fcheint, feine Mevolution auf ganz gejeplichem 
Wege und nit durch Gemaltfchritte glücklich 
zu Ende führen. Die alte englifche Ariftofratie 
bat nun aber einen Todesſtoß erhalten, von 
bem fie fich nicht mehr erholen wird. 
Niederlage ift jept viel volftindiger und zus 
gleich unrühmlicher, als wenn die Meformbill 
gleich anfänglid durchgegangen wäre, Das 
Volk hat feine drohende Stellung gezeigt und 
dem König die Ausfiht adf einen jähen Ab⸗ 
grund eröffnet. 


wo;.er jonjt nie hinfömmt. So firaudete einft Der Herr von Katzenbuckel, ein fürftl. Höfe 


ein. Walfiih von 72 Fuß Länge bei Gap Hours 
dal in der Sommebay,. Man fägte ihm die 
Schwanzfloffe ab, und zwanzig Männer vers 
mochten nicht fie aufzuheben. Da wo fie abge- 
fägt war, fah man die Rildenwirbelfäule als einen 
feften Knochen von ungefähr vier Fuß im Ums 
fange. Man denfe fi einen Balken von fol« 
het Dicke und Länge, und urtheile, wie ein 
folder. Alles zerſchmettern müfe, gegen das er 
aurenut. Aufrecht gingen in den aufgeitellten 
Rachen dieſes Meerungeheuers einige Männer 
hinein , um bie Barten auszuhauen. 


— — 


ling, deſſen hoͤchſter Genuß ſich einzig um die Freus 
ben einer ausgewählten Tafel drehte, unterhielt 
an derfelben feinen Fürjten aus dem fo. cben aus Pas 
ris eingetroffenen Tafelbuch über eine ganz neue 
Zubereitung der Wildpretsfeber, deren Geſchmack 
jeden andern der Art übertreffen folle. Weber diefe 
delifate Angelegenheit, wobei die übrige Tafelge⸗ 
ſellſchaft ſtumme Rollen fpielte, aͤußerte nad) aufs 
gehobener Tafel ein alter verdienter Officier gegen 
feine Freunde, daß jener Schmeichler trog feiner 
Kriecherei gegen den Fürften, an offener Tafel 
fogar, einmal recht von der Keber gefpros 
den babe, 


Ihre 
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Bermifchte Nachricht en— 


Die konigliche Ordonanz, welche den Ge: 
halt der franzdfiihen Marfchälle von 40,000 auf 
30,000 Franken herabfetst, hat das alte Helden⸗ 
blut des Kriegsminifters, Marſchalls Soult wies 
der aufgeregt, umd er hat erklärt, daß er fi 
von feinem Gehalte von 40000 Franken nur mit 

‚ feinem Leben. trennen wolle. Da_ er ald Kriege: 
„minifter obnehin fich gut fiebt, fo glaubte man, 
ser würde um fo weniger auf die 10,000 Fran⸗ 
Ten anftehen; allein er fagt, er ſey einmal an die 
‚40,000 ‚Sranten gewohnt, und alte Gewohnheiten 
laſſen ſich in feinem Alrer.nichtmehr ablegen. — 
Die Gräfin von Wrisberg, die in Braunſchweig 
die alten Gewohnheiten wieder einführen wollte, 
ift die Tochter des fachfen: weimarfchen DObers 
—— von Staff, geboren 1790 und ver⸗ 
maͤhlt mit dem bayeriſchen Kaͤmmerer Grafen 
Moriz von Goͤrz-Wrioberg, von welchem fie 
Schon feir 1921 gefcbieden iſt. Der Brauuſchwei⸗— 
ger Stedbrief , der ihr rüchtig auf die Ein 
efühle hat, fagt, fie bat vorne zwei falfche 
2 hne. Mit diefen würde fie, wenn fie auch 
Durchgefommen wäre, die Braunfdfweiger nicht 
gebiffen Haben. — Der König von England har 
dem Herzog von Wellington wirklich das Eteuers 
ruder in die Hände gegeben; da aber das Volk 
feine Steuer zahlen will, fo wird das Eteuers 
ruder nichts helfen, und der Herr Steuermann 
muß das Staatefhiff aus Echlepptau der Mir 
litärgewalt nehmen , wobei er aber leicht aufs 
fahren kann. — Im Gebiete Miffuri, in Nord» 
Amerika wird nun eine Stadt angelegt und eine 
Kirche errichter, weldhe nah dem Bauplane an 
Höbe, Umfang und Schönheit der Formen ſelbſt 
die Perersficche in Rom übertreffen fol, weßs 
tvegen wir glauben, daß es vorerft dody nur 
beim Plane verbleiben werde, denn im Bau einer 
Detersfirche wird ed die neue Welt wohl ſchwer⸗ 
lich je mit der alten Welt aufnehmen können. — 
Ueber dad zu Hüningen gejchehene Zufammens 
ziehen einer franzdfifchen Armee, wenn es nicht 
ein Eleined Korps iſt, das zu einermilitärifchen 
Promenade fih aufgemacht hat, find in Frank: 
furt die fonderbarften Gerüchte im Umlauf. Unter 
andern foll diefes Korps beſtimmt feyn, das 
Großherzogthum Baden zu deden, wenn ber 
deutſche Bund darauf dringen follte, daß bie 
dort herrſchende Preßfreiheit aufgehoben werde, 
So fämen nun die armen Badenfer doppelt in 
die Preſſe: Von Seite ded deutſchen Bundes 
will man ihnen die Preßfreiheit nehmen, auf 
der andern Seite wollen ihnen die Franzofen die 


reßfreiheit Taffen, bedingen fich aber, weil die 
runs — etwas umſonſt thun, das 
r bie Freßfreiheit aus, und > 
den ihrer Freunde in Baden RE 


—— Bekanntmachung. 

m Mondtage den 28. dieß N 

2 Uhr werden im Gebäude des eh * Pe 
— 2 Me 


‚Geiftsftifts im Neumarkte 1 Scha 


Maigen, 17 Sıhäffl 5 Mesen Korn und” 
ZN, 3 - Haber mit Torbeatr dr mag 
ratl. Öenehmigung von den Meiftbierenden 
gleich. baare Bezahlung ee * 
ia Mae * 1852. 
agiftrat der Fönigl. Kreishauptftadt Paßau 
als Stiftungen » Verwaltungs: — 
Der I. Buͤrgermeiſter, J. Unrub. _ 


Um 4. Juuni beginnt der Unterricht ı 
Militär Schwininfehule, Diejenigen —* 
dieſen Unterricht entweder monatweife oder für 
die ganze Dauer mitzumachen wiufchen, gefällt: 
gen vom obigen Tage an, ſich bei einem der Ums 
terzeichneten in der Anftalt zu melden, wo die 
weiteren Bedingniffe bekannt gegeben "werden. 

Paßau den 22. Mai 1852. 
Die vom f. 6.8. Lin. Inf. Regiment angeord- 
nete Konmiffion der — 

Lud. Narciß, Hawsrmamm, 
Theod. Burgarß, Lud. Kuͤchler, 
Xieutenant. Lieutenant. 
An die verehrlihen Mitglieder der Gefellfdaft 
für Mufit = Unterpaltung im Gaflpofe jum 
grünen Engel, 

Am Samftage, den 26. Mai, findet Die 
Mufik » Abendunterhaltung für den Monat 
Mai des Gefellichaftsiahres 188 ſtatt. 

Anfang um 8 Uhr. 

Paßau den 23. Mai 1852. 

Der Aueſchuß. 


— — —— — — 

Ich Unterzeichnerer warue hiemit 
mann, meinem Sohn Anton Silchinger, Braͤuers⸗ 
Sohn von hier, und des Gewerbes kundig, et⸗ 
was vorzufchiefen oder zu borgen, indem ich 
für gar nichts -bafte, und Feine Zahlung Teife, 

Straubing den 21. Mai 1832. 

Seraphin Silchinger, Bräuer, 

Heute Abends von 6 Uhr angefangen, 
Harmonie s Mufif, von Seite der Jäger: Hors 
niften, wenn ed die Birterudg an1Aßt ‚ wozu hoͤf⸗ 


lichſt einadet Joh. Stadler, 
zum Kreuz in der Junſtadt. 


» 


Drud und Verlag von A. Amb roſi. — Werfaßs von P. Brunner 


Bassau, 


Münden den 21. Mal, Vorgeſtern war 
der Minifterratb verfammelt, worauf noch an 
demfelben Abende der Poftoffiziant Binder als 
Kourier an Se. Maj. den König nad Stalien 
abgefertigt wurde, Die Berathungen im Mis 
nifterium des Innern dauerten big fpat in die 
Naht, Geſtern früh reiste der, bisher der 
Studiens und Kirchenſektion zugetheilte, Minis 
ſterialrath Volh nad dem Rheinkreiſe ab, und 
zwar, dem Vernehmen nad, tm WUuftrag des 
Minifteriums, um als außerordentliher Megies 
rungskommißär bei dem Hambacher Feſte anwe⸗ 
ſend zu ſeyn. — Nach den neueſten Berichten 
bes Hofraths Thierſch, find die griechiſchen Vers 
haͤltniſſe gegenwaͤrtig verwickelter als je, und 
ſchwerlich dürfte bald an eine Ausgleichung der 
Parteien in jenem Lande zu denken ſeyn. 

Nürnberg den 22. Mai. Am Abend 
des geftrigen Tages halb 10 Uhr wurde von eis 
nem Haufen Volks, größtentheild aus Hands 
werksgeſellen, Lebrlingen und andern dergleichen 


— 





Die Neugrieben find noch voller Abers 
aube; fie halten viel auf Xraumdeutereien, 
abriagereien und dergleichen andere Narretbeien, 
und ohne die Zauberinnen um Rath zu fragen, 
wird von ihnen nichts Wichtiges unternommen, 
Knoblauh muß ald Verwahrungsmirtel gegen 
den bdfen Geiſt, dad böfe Auge genannt, 
dem alled Uebel zugeſchrieben wird, ſchuͤtzende 
Dienite feiften. Sonderbar find die Gebräuche 
nach der Geburt eines Kindes, Wenn das Kind 

eboren ift, wird dafür geforgt, daß cd mit dem 

aße, der in einem Glaſe, in welchem fange 
Waſſer geitanden, am Boden fid) gefammelr hat, 
auf die Stirne bezeichnen wird, deun diejes hal⸗ 
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jungen Leuten beſtehend, die Mube und Or 
nung unferer fonft fo friedlichen Stadt gewalt⸗ 
fam geftört.» Derfelbe zog, höchſt wahrſcheinlich 
durd einen-AUnffap des Dr. Coremans in feinem 
neueften Flughlatt aufgeregt, vor das Haus 
des hiefigen. Smeindebevollmädtigten, Kupfer: 
fiechers Fkeifchſinnn, um ihm eine Katzenmuſik 
zu bringen.“ Mächdem die vollziebende Gewalt 
durch gütfiche umd, ernfte Vorftellungen vergebs 
lich die Ruheſtörer zu entfernen gefucht hatte, 
wurden von beofslren thätliche Angriffe auf das 
Haus des Gemeindebevollmäctigten unternems 
men, und baffelbe innen und auffen fehr übel 
zugerichtet, biebei aber von dem einfiweilen und 
bis zur Ankunft der Fönigk, Landwehr aufgeftell» 
ten Militär einer der Ungreifer, ein beurlaubter 
Eoldat, der als Echreinergefelle bier in Arbeit 
ftand, erihoffen. Bon da mendeten ſich die 
Mubeftörer vor das im linfen Flügel des Matbs 
baufes befindliche Lokal der Polizeimannſchaft, 
und ſuchten durch Zerfchmetterung der Fenſter 





Niehtpolitische Nachrichten 


ten fie für das ſicherſte Mittel, um allen ters 
berblichen Ausfluß des böfen Auges entfernt zu 
halten. Nach einigen Tagen werden Unftalten 
zum Empfange der Feen getroffen. Das Zims 
mer wird mit ben beften Teppichen belegt, und 
die Wiege ded Kindes wird mit den fchönften 
Shawls, mit Gdelfteinen und Goldmünzen uͤber⸗ 
hängt, um die vier unfichtbaren Feen, die dem 
Neugebornen die Gaben des Gluͤckes mittheilen 
follen , auf eine anfländige Are zu empfangen; 
zugleich müffen die Anmefenden nicht ermiicen, 
die Macht, die Schönheit und die Guͤte deeſer 
unſichtbaren Weſen zu ruͤhmen, und Beiſpiele 
von dem wirkſamen Schug zu erzählen, den fie 
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und durch Eteinwürfe auf die Thür deſſelben ein- 
judringen, wurden aber, nad dreimal vergeb: 
lich verfuchten Angriffen von der Polizeimann⸗ 
ſchaft mit entblößtem Saͤbel zurüdgefchlagen, 
und biebei mehrere Mubeflörer verwundet und 
zwei derfelben eingebracht. Hiedurch erfolgte 
ihre Zerflreuung; durch die inzwifchen herbei: 
gerilte Landwehrmannſchaft und die von ihr ges 
machten zahlreichen Patrouillen wurden die Etrafs 
fen vollends gefäubert, undum 2 Uhr des Mor⸗ 
gend die Ruhe gänzlich Wiederhergeftelt. Dr. 
Coremans ift von dem fönigl. Kreis: und Etadts 
gericht, welches die Unterſuchung über diefen 
ganzen Vorfall führt, verhaftet, und aufferdem 
find mehrere Muheflörer eingezogen. 

NRegensburg ben 24. Mai, Geftern 
Nachmittags um 3 Uhr wurde das Leichenbes 
gängnif Er, bifhöflihen Gnaden des am 20. 
d. verftorbenen hochwuͤrdigſten Herren Biſchofé 
von Regensburg, von Gailer, mit allen er: 
forderlihen Geierlichfeiten abgehalten, indem 
der Leichnam aus der bifhöflihen Reſidenz zu 
Miebermünfter vermöge allerhöchſter Genehmis 
gung in die biefige Domkirche überbracht und ba- 
ſelbſt in die Gruft verfenkft worden, 

Paris den 17. Mai. Beftätigt ſich bie 
wichtige Nachricht, bie der National heute auf 
außerordentlihem Wege erhielt und zuerft mits 
theilte, daß Lord Grey an ber Epize des englis 
fchen Minifteriums bleibt, fo wird diefes bedeus 
tungsvolle Ereigniß auf die Bildung des franzö: 
fiſchen Kabinets nothwendig den größten Einfluß 
ausüben. Der Tod von Caſimir Perrier und 
ber Gintritt des Herzogs v. Wellington in das 


Verjonen ertheilt haben, welche fie in Ehren hal: 
ten. Auch wird dafür geforgt, daß fih nichts 
im Zimmer befinde, woran ſich die Unfichtbaren 
bei ihrem Beſuche ſtoſſen, und worüber fie gar 
- fallen koͤnnten. Wenn endlih alle Anftalten 
zum Empfang derjelbengetroffen find, ſetzen fich 
die Anwefenden ip die entfernteften Eden des 
Zimmers nieder, und bleiben die ganze Zeit über, 
da nach ihrer Meinung die Feen an der Wiege 
des Kindes befchäfrigt find, rubig und ohne ein 
Wort zu reden, fißen. Wenn diefe Ceremonie 
vorüber ift, wird das Kind in die Kirche getras 
gen, um getauft zu werben. 

Als der Kaiſer Heinrich III. im Jahre 1152 
nach dem Frieden mit den Ungarn in die 


floffenen Zeit. 


englifhe Kabinett eröffneten für einen Wilgöitz 
bie die Ausſicht auf einen Miniſter⸗Wechſet im 
Eine der Julius: Mevokitiom,. Mie Hatte die 
Partei der Bewegung mehr Hoffnung, an das 
Ruder zu kommen, als eben in der jüngft vers 
Diefe Hoffnung ſcheint unter den 
jepigeh Umftänden immer mehr dahinzuſchwin⸗ 
den.- Auch erklärt die Megierung heute in dem 
Monteur ganz ausdrüdlich, daß der Tod von 
Caf. Pertier an dem politiſchen Syſtem von 135. 
März nicht das Mindeſte geändert habe, indem 
diefe Politik die des Landes ſey, welches ſich 
durch feine parlamentarijchen Organe für diefelbe 
ausgefprochen: babe. Wäre die Regierung von 
ber Müdlehr Lord Greys in das Minifterium 
nicht unterrichtet gewefen , als fie jene Erklaͤ⸗ 
rung abgab, “fo müßte man ihre Verblendung 
kaum glaublich finden. — Die Kriegs: Bureaus 
find in diefem Augenblicke ſehr beſchaͤftigt. Auf 
den Fall eines holländischen Angriffs werden fehr 
ernftliche Vorbereitungen gemacht. Aus Brüffel 
find fehr dringende Botſchaften eingelaufen. — 
Auf die Nahriht von dem MWieders Eintritt 
©reps in das engliſche Kabinett find hier die 
Bonds fehr bedeutend geftiegen. Saar: 
Schweiz. Der Staatsrath in Neufchatel 
bat unterm 10. Mai offiziell die Mittheilung des 
Königs von Preußen binfichtlich des nachgeſuch⸗ 
ten Austritts der Meufchateler aus dem Schwel⸗ 
gerbund befannt gemacht. Mach derfelben hat 
der König das Gewicht der für das Gefud an: 
geführten Gründe anerkannt; er ift aber übers 
zeugt, daß die Reufchateler volllommen einfe: 
ben werden, das diefe. wichtige, nicht nur Reuf⸗ 


Hauprftadr des Herzogrbums — na Res 


en&burg gekommen war, begab ſich aud) der 
Dabft Leo IX. dahin, um den Kaifer gegen die 
Mormänner in Unteritalien, von deuen er F 
edraͤngt wurde, um Hilfe anzurufen. er 
34 weihte den Emeranern ihre neu audgerds 
felte Kirche, ferner den St." Simons: Altar in 

der Achfirche ober dem Echwibbogen beim heu: 
tigen Rathhaus und in der Umgebung bie Kits 
den zu Kager und Brudvorf. Zwei im Rufe der 
Heiligkeit zu Regensburgverftorbene Männer, E re 
hard umd den Bifchof Wolfgang, verfegte er in 
die Zahl der Heiligen, und entſchied einen, zwifchen 
zwei berühmten Kldftern St. Deny in Paris und 
St, Eıneran in Regensburg ſeit Fahrhunderten 
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chateler, ſondern ſchweizeriſche und europäifche 
Frage nicht vom Könige allein verhandelt und 
enifchieden werden kann, und daß fie daher vers 
trauungsvoll die Entſcheidung abwarten werben, 
welche er in Uebereinflimmung mit feinen Vers 
bündeten faffen wird. 

Uus dem Haag den 15. Mai, Das 
hiefige franzöfifche Journal fagt, man verfichere, 
ber König werde fi gegen Ende biefes Mos 
ats zur Urmee begeben, um Heerfchau über 
die Truppen zu halten. Auch glaubt man, daß 
‚ Prinz Briedrih der Niederlande und Prinz 
Adalbert von Preußen dem Prinzen Feldmar⸗ 
ſchall eheftens ins Gauptquartier folgen werden. 

Deutſchland. Der Freifinnige behaups 
tet, es fep vorläufig beflimmt worden, baf 
minbeftens 4500 Mann von der Mainzer Des 
fagung bis auf 4 Etunden von ber Feſtung 
in benachbarte Heffifhe und Naſſauiſche Orte 
verlegt werben follen, fobald die Gholera die 
deuifch efranzöfifche Gränze überfhritten habe, 
Ueber die Schadloshaltung der Bewohner diefer 
Drifchaften fcheine man fi) nod zur Zeit nicht 
vereinigt zu haben; doch dürfte diefe gering ges 
nug ausfallen, um den Belafteten, auffer der 
größeren Gefahr der Anſteckung, noch eine bes 
fondere Gelegenheit zu verfhaffen, auch durch 
öfonomifhe Opfer um die Sache bes deutfchen 
Bundes fih verdient ju mahen. Es dränge 
fi die Frage auf, ob nicht auch im vorgefehenen 
Falle ein politifcher Zweck nebenbei erreicht wer: 
den könnte? Die Sache Tiege nicht ganz außer 
dem Bereiche der Möglichkeit, da die Stabt 
Wiesbaden innerhalb des; Bereichs fällt, wel⸗ 


her den Truppen der Mainzer Beſatzung anges 
wiefen werden joll. 

- Vonderpolnifhen Oränze ben 15. 
Mai. Bei der ruffifhen Armee bemerkt man Bes 
wegungen, bie eine Derlegung der Armeelorps und 
Konzentrirung bedeutender Etreitkräfte an ben 
preußifchen und öflerr. Gränzen vorausfegen lafs 
fen. Man fprihtvon 80,000Mann frifcher Trup⸗ 
pen, die in das Königreich Polen einrücken, und die 
Garniſonen einnehmen ſollen, welche von den nach 
der weſtlichen Graͤnze zu verlegenden Regimentern 
befegt find. Es werden bereits die Etappenorte 
bezeichnet, welche die verfchiedenen Korps zu pafs 
firen haben. Diefen Borkehrungen ſcheint ein 
bober politifher Zweck zum Grunde zuliegen, bes 
fonders da erft unlängft ein bedeutender Theil ber 
Armee ſich nach dem Innern in Marfch gefept hatte, 
in der Ubficht die Verpflegung zu erleichtern, und 
für das Land weniger läftig zumachen. Syn Kurzem 
wird vermuthlich das Raͤthſel gelöst, und die Welt 
von den Abfichten des Et. Petersburger Rabineis 
unterrichtet fepn. Uebrigens treffen aus Rußland 
große Geldtransporte in Warſchau ein, welde zur 
Bezahlung der Urmee und der ruffishen Beamten 
beftimmt find. 

Braunfhmeig den 14, Mai. Die Uns 
terfuhung gegen die Gräfin v. Wrisberg, den 
ehemaligen Oberftlieutenant v. Kalm und ihre 
Mirfchuldigen ift nunmehr der ordentlihen Ges 
richte; Behörde übertragen worden. Nachdem 
diefelbe ihre Thätigkeit begonnen, hat fie ſich 
in der Nothwendigkeit gefehen, ſich mehrerer Per: 
fonen, auf denen der Verdacht einer Tpeilnahme “ 
an dem, enitdeckten Complotte ruhet, zu verſichern. 


fortgefüprten, ganz fonderbarenStreit um den wahe Es wurde fogleich eine feierliche Prozeffion gehäls 


ren Leichnam des heiligen Diohyfius Areopagita. 
Die Emeraner Mönche erwiefen durch Steinſchrif⸗ 
- ten und Urkunden, daß unter Kaifer Arnulf diefer 
Leichnam in Paris wäre geftohlen und in ihrem Klo⸗ 
fter verborgen worden. Der Pabſt nahm von Allem 
forgfältigen Augenſchein und entfchied zu Gunften 
der Emeraner, daß der ihm vorgewrefene Leichnam 
wirklich St. Dionyfti Leichnam fey, und fie allein 
im Befige der ächten Reliquien diefes großen Lehs 
reröder Ehriftenheit wären. Die Freude und der Ju⸗ 
bel, welche diefer Ausſpruch des heiligen Vaters 
unter dem zahlreich aus Bayern nad Franken vers 
fanmelten Volk verurfachre, war unbefchreiblicy: 


ten, und der heilige Leichnam durch alle Hauptgaſſen 
ber Stadt getragen, Sm Februar tratder Pabſt die 
Reife nach Italien an, in Begleitung vieler deutfcher 
friegsluftiger Ritter und einer Menge lofen Gefins 
belö, welche der Kaifer und andere Herren mitſchick⸗ 
ten, um beim Kriege gegen bie Normänner gebraucht 
zu werden, Sie haben ihrer Beſtimmung ſchlecht 
entfprocdhen; denn bald nach feiner Heimkehr wurde 
der Pabft von den Normännern in einer offenen Feld⸗ 
ſchlacht überwunden, gefangen und zum Abſchluß 
eines Vergleiches gendthigt, wodurch die Normaͤn⸗ 
nerehrerbietig zu feinen Füffen gebeugt, die gemach⸗ 
ten Eroberungen lehenweiſe von ihm aunahmen. 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Wenn einer all das Etroh hätte, aus wels 
chem man jest in England lauter Wellington 
macht, fo kdunte er ein Cholerafpital von 1000 
Betten mit Strohfäden verfeben, und doch blieb 
ihm noch fo viel übrig, um für ein Kavallerie: 
lager die nothwendige Streu drei Wochen lang 
liefern zu fönnen. In England ift fein Staͤdt⸗ 
chen, faft fein Flecken, die verroſteten audges 
nuommen, wd nichtreinftweilen ein Strohmann 
geflochten, mit dem Namen Welliugtou getauft, 
und für ein fünftiges Volkofeſt aufbewahrt wird. 
Was fie eigenrli mit dem Strohmann ya han 
gen wollen, ob fie ibn fieden oder braten, fann 
man vorerft nur errathen. — Die Beamten der 
engliſchen Boͤrſe haben jegt die Hände voll’ zu 
thun. Weil Niemand mehr dem Landfrieden 
traut, und Jeder fein Papiergeld verfilbern und 
vergolden will , fo haben die Bankbedienten fo 
viele Baarzahlungen zu machen, daß, wenn der 
Sturm’ niche bald nachlaͤßt, Mancher derfeiben 
vor lauter Geldzählen vie Finger bis an den 
Ellenbogen ſich abreiben wird. — Da mit dem 
Tode des Caſimir Perrier in Frankreich eine alls 
gemeine Landestrauer eingetreten ift, in Folge 
derer das Muſiciren anf einige Zeit eingeftellt 
iſt, fo follen einige franzdfidhe Kagenmufrk: Virs 
tuofen im Sinne haben, nach England zu reis 
fen, weil fie hoffen, daß ed dort für fie Arbeit 
genug. geben werde; allein da die Engländer nach 
ganz andern Noten fpielen, nad Moten, bei 
denen der geringfte Punkt ein Pflafterftein ifl, 
fo dürften ihnen die Franzofen mit ihrer Pfans 
nenflichers Arbeitwohl vom Halfe bleiben. — Da 
dem König von Frankreich mit dem Minifter 
Derrier feine rechte Hand vom Tode weggenoms. 
men ift, fo glaubt man, er werde ein Miniftes 
rium der ee Linfen ernennen, Ob ermit 
der Linken die Sache eben fo angreifen wird, 
wie er mit der rechten gethan hat, muß bie Zeit 
lehren. 

Befanntmachung. 

Am Mondtag den 4. Juni 1,5. von 
Morgens 9 Uhr angefangen, wird diezur Ders 
laſſenſchaft des geiftlihen Mathe und Walls 
fahrtss Priefters Vigil Brantner gehörige Mobis 
karfhaft, (beftehend in Bildern, Kleidungsſtü⸗ 
den einem Bette fammt Betiſtatt und Matraze, 
einigen Büchern ic.) gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in der Wohnung des Verftorbenen am Mas 


riahilfberge öffentlich verfleigert, wozu Raufds 
luftige hiermit eingeladen werden. 
Den 18. Mai 1332. 
König. Kreis =» und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Beſſe. 


Am Mondtage den 28. dieß Nachmittags 
2 Uhr werden im Gebaͤude des biefigen heiligen 
Geiſtsſtifts im Neumatkte ı Schäffl 2 Meben. 
Maigen, 17 Schäffl 5 Metzen Korn und 16 
Schaͤfff 3 B. Haber mit Vorbehalt der mager 
Rrati. Genehmigung an den Meijtbierenden gegen 
gleih baare Bezahlung verfieigert. 

Paßau den 19. Mai 1852. 
Magiſtrat der fönigl. Kreishanptftadt Paßau 

als Stiftungen » Verwaltungs: Behörde. 
Der I. Bürgermeiffer, J. Unrnb. 


Un den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 27, Mai nach Auerbach. 
Am Donnerstag den sı. Mat (Himmelf. Chrifti) auf 
bie Plantage. - 


Der Ausfhuf 


Eonntag den 27. Mai iſt bei dem .Unters 
zeichneten, wenn ed die Witterung erlaubt, Gars 
tenmufif, wozu ergebenft einlader 

Den 25. Wai 1832. 

Ed. Schöller, Traiteur. 


Ein volftändiges Eremplar des Werkes 

— .  Unfere Zeit 
fo wie auh W. Scotts faͤmmtliche Werke 
find zu billigen Preifen zu verkaufen ;- Das 
Mäbere im Zeirungscomptoir. 
.. In Haufe Nro. 294 nächft der Marbrüde 
iſt auf kuͤnftiges Jakobi-Ziel eine Logie, befte: 
hend aus 3 heigbaren, ı unbeigbaren Zimmer, 
nebft Kühe, Speis, Trodenboden, Keller und 
Holzleg zu vermierhen. Das Nähere ift beim 
Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 

Im Steinweg Nro. 254 find fogleich weil 
Läden mit Einrichtung und zum Heitzen geeige 
net, wie auch 2 Zimmer mit eigenem Cingang 
zu beziehen, — 

Im Gaſthauſe zum goldenen Stern Neo. 
406 auf dem Sand dabier, ſteht ein ſchoͤner guser 
Blaswagen, welcher zu verkaufen ift. 

Im Haufe ro. 474 im Graben find 2 
Zimmer mit oder ohne Einrichtung täglich zu 
vermiethen. 


Druck und Verlag von U, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner, 
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Bayern. Nach einem ausführlihen Bes 
richt aus Unnmeiler waren die Befchwerden der 
Bürger von Unnweiler hauptſächlich gegen ihren 


‚Bürgermeifter und Förfter gerichtet. Da weder 


Zureden noch Drohungen fie vermodten, den’ 


Freiheitsbaum wieder umzuftoßen, - Fam Militär 
berbei. Mehr als zweitaufend Menfcen fam: 
melten fich bierauf mit Werten, Miftgabeln ze. 
(fogar Weiber waren mit Prügeln bewaffnet) vor 
‚dem Haufe des DBürgermeiflers, verlangten die 
Entfernung der dafelbft mit fharfgeladenem Ge; 
webr aufgeflelten Eoldaten, und die Abfegung 
bes Dürgermeifters und Förſters. Die Solda— 
ten mußten zur Stadt hinaus, und der Bürger: 
meifter war gezwungen, fein feit 18 Gabren bes 
kleidetes Amt niederzulegen. Hierauf wurde das 
Militär wieder in die Stadt gelaffen, bewirthet, 
und bei feinem Abzug unter lautem Jubel eine 
Stunde weit begleitet. | 

Yaffau den 25. Mai. Mit Vergnügen 


machen wir belannt, daß Se. Maj. ber König 


Mondtag den 28. Wal 1832. 
A — — 6— — 
jedem Landgerichts⸗Aſſeſſor und Actuar welcher i 


dieſer Dienſteskategorie 5 Jahre gedient hak, eine 
Memuneration von 100 fl. und jedem derfelben, 
welcher in diefer Kategorie 10 Sabre sah 
bat, eine Remuneration von 200 fl. aus Etaa 
fonds zu bewilligen gerupt haben. * 
London ben 13. Mai. Der Morning 
Ghroniche macht die Borfhaft bekannt, welche 
Lord Grep von dem König erhalten haben fell. 
pr Inbalt ift folgender: „Im Pavillon des 
Pallaſtes, don 154 Mai: Der König thut Lord 
Grey zu wiffen, daß er die Lage des Landes und 
die Beflimmungen der Meformbill in forgfältige 
Erwägung gejogen bat, und daß er bereit ift, 
fih dem Willen feiner Minifter zu fügen und fo 
viel Paird zu ernennen, als nothwendig ift, um 
den Sieg der Dill in dem Haufe der Lords zu 
ſichern.“ — Die Derfammlungen der politifchen 
Unionen dauern noh immer fort. Nach der 
Rollsverfammlung in Birmingham wurde bie 
größte in Manchefter gehalten, Der Verfamms 





ET ebipolitisrhe Macbriedtem 


E85 gibt, Menichen, die bei großen Talen⸗ 
ten. und. Kennenifjen nichts mit Gluͤck auszufuͤh— 
zen im Stande find, jo lange fie nicht etwas als 
Bedingung vorher gerkan haben ; oder fo oft ie 
nicht etwas zu einer beftimmten Zeit vornehmen. 
Daß eine frühe Gewohnpeit dieſe Nothwendig⸗ 
Reit ergeuge, leuchter dadurch ein, daß der Grund 
des Miplingens bloß in der Vorftellung von dem 
Mißtrauen in feine Kräfte und von dem Gefühle 
einer Schwäche berrührt. Der berühmte englis 
ſche Dichter Milton dichrete blos im Früblinge 
und im ‚Herbfte;. niemals aber gelang ihm ein 
Gedicht im, Sommer oder Winter und wenn er 


ein Gedicht im Sommer verfertigte, fo war ea 
meiftens ohne Kraft , und fade wie der Altweis 
berfommer. Der berübmte Pope war fehr 
gluͤcklich im Denken, wenn er rirt, und ihm fols 
len viele feiner fhönjten Verſe im Trab: Reiten 
eingefallen feyn. Biele neue Gedichte fehen aus, 
als wenn der Dichter im Gallopp: Reiten fie aus 
der Taſche habe fallen laffen. Dem Jean Jaque 
ae in gelahgen die tieffinnigiten und trefflichs 
ften Unterſuchungen auf feinen Spaziergängen, 
beſonders zwiſchen Bergen und Zeljen. Der gries 
chiſche Philoſoph Karneaded mußie allemal ein 
Brechmittel einnehmen, ehe er mis dem Philb⸗ 


* 
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lungsplatz war Yale 2 auch all: 
gemein bekannt Teil Jahre 1819, wo dar 
GSemepel dort ſtattfand unter dem Namen Pe- 
terloo se Diele Reden wurden gehalten, 

worinfeloft diegbö Bi Derfonen nicht geſchont 

wurden. —* ſſe, welche man hier faßte, 

waren dieſelben wie überall. Nach Beendigung 

der Verſammlung zogen noch 20.000 Handmwers 

ter, mit ihren Bahnen und Muſik ander Spige, 

durch die Straßen. Unter den Fahnen bemerkte 

man eine bdreifarbige mit der Inſchrift: „Mens 

ſcheurechte,“ und eine andere carmoifinrothe mit 

den Worten: „„Politifhe Unionen von Mans ' 
cheſter und Salford.“ Auf einer dritten war 
das Gemetzel von Peterloo am 16. Auguft 1819 
—* Eine weiße Fahne ſtellte den König 
Or, den Kopf unter dem Arm. Anf einer 
ſchwarz eingefaßten rothen Fahne fland das Wort 
„Reform und bie umgefehrten“ Buchſtaben 
W. R. Auf einer andern weißen Fahne las man 
die Worte: „Wir wollen nicht blos vom Kartofs 
feln leben: wer nicht arbeitet, befommt auch 
nichts zu eſſen.“ Der ganze Tag ging obnedie 
geringfte Störung vorüber. - Die größte Ruhe 
berrrfchte Ubende in der Stadt. Auch in Li— 
verpool wurde um diefe Zeit eine öffentliche Vers 
fammlung gebalten. Der Play reichte Faum bin, 
die Volksmenge aufjunehmen, die fih auf 15 
bis 20,000 Menfhen belief. Durch allgemeis 
nen Zuruf hatte man die Präftdentfhaft einem 
ausgezeichneten jungen Dann von Wdel, dem 
Lord Molyneur, übertragen, welcher die Volks— 
gunſt in hobem Gradegenieft, wenn er gleich ein 
naber Anverwandter des Herzogs von Nemcaflfeift. 


fopben Chryſippus Disputirte. Dr. $ohnfpn 
mußte Thee trinfen, ehe ibm eine Arbeit gelang. 
Voltaire fonnte feine Arbeit vornehmen, went 
er nicht durch eine tüchtige Portion Kaffee fei« 
ven Geift aufgewedt hatte. John Hunter fol 
immer eine Doſis Landanum genonmen haben, 
ehe er feine meiiterhaften Vorträge bielt, weil 
er ſonſt in der Rede ſtockte. Hobbes war nicht 
im Etande, zu findiren,, wenn er nicht in ben 
Dampf von 10 bis 12 Pfeifen eingehuͤllt war. 
Der große Friedrich IL, der manchem Großen zu 
ſchnupfen geneben bar, nahm feine Zuflucht zum 
Schnupfrabat, mn feinen Geift zum Nachden⸗ 
fen. zu reizen. Der Philoſoph Descartes Fonnte 





wartet man keinen Angriff von Holland, 


‘earbeitet baben. 


Paris den ıp Ma, Man verfichert, 
die Rei. fen geute benachrichtigt worden, 
daß die Greyfche Bermaltung vohftändig beiber 
halten wird. Under Borfe wurde die Nachricht 
nicht angefhlagen, doc fheint fie zuverläffig. 
Perriers Tod hatte en Konig fehr betrübt. Er 
verließ fein Kabine: wenig, mar tieffinnig und 
unmwohl. Die Nahricht von Wellingtons Ere 
bebung beftürzte un aufs äußerfte, und man 
fürchtete ernftlich für feine Gefundheit, Defto 
größer war die Freude, als plöglih günfligere 
Berichte von London anlangten Man verfichert, 
Ludwig Philipphabe fich im erften Taumeleinem . 
Enthufiasmus überlaffen, wie in den erften: Tas-« - 
gen nad der Revolution; er eilte im Pallafte 
umber, drücte feinen Adjutanten und wer ibm 
fonft begegnete, die Hand, und fol vor Einem, 
ben er fat nicht kannte, geäußert haben, bie 
englifhen Kommunen hätten den franzofifchen 
Thron gerettet, 

Brüfjel den 16.,Mai. Geflern Morgen 
verließen die 5te und 10te Batterie die Stadt; 
ed bereit eine außerorbentlidhe Regſamkeit in 
der Armee; die Bewegungen nach der bolldudi⸗ 
ſchen Gränze find täglich häufiger, dennod ers 
Man 
will hier die Nachricht von der Ernennung eines 
neuen Minifterpräfidenten in Fraukreich abwar⸗ 
ten, da Alles darauf ankommt, weldhe Geflns 
nungen jenes Kabinet begen wird; daß etwas 
im Werke ift, dafür fprechen die häufigen Au— 
dienzen, welche Herr Lehon jept bei Ludwig 
Philipp hat. Kann Belgien auf Frankreich rech⸗ 
nen, fo dürfte erfteres ein energiihes Ultimatum 
nicht anders al& im Vertefiegend (djreiben, und 
er foll feine vorzüglichiten Werke im Berte auds 
Auch J. J. Roſſeau geſteht, 
daß ihm viele ſeiner vorzuͤglichſten Gedanken im 


"Bette eingefallen ſeyen. Manche audere, die 


Gelehrte zu ſeyn ‚träumen , bringen’ Gtdanfen 
zur Melt, die ausſehen, als wein fie ihnen im 
Schlafe eingefallen wären. Andere “Tönen im 
Stehen beffer mit dem Geifte arbeiten, beſon⸗ 
ders iſt dieß beim Sprechen der Fall:, Towes⸗ 
hend, der vor 50 Jahren im engliſchen Parla— 


mente fo bewundert wurde, mar nur, wenn er 


fand, beredt, Diep- fühlte er fo ſehr, daß er 
oft bei Tiſche auffteben wollte, um feiner Uns 
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von Holland fordern, und 6 geltend zu machen 
fuhen. 
London den 17. Mai. Durch außerors 
deniliche Gelegenheit erhalten wir über Paris 
folgende Nachrichten aus London bis jum Dons 
nerflag den 17. Mai Abends. Lord Grey hat 
fo eben im Oberbaufe erklärt, daß er die Ver: 
waltung wicht von Neuem übernehmen könne, 
wenn man ihm nicht die Mitttel zugeftebe, die 
Annahme der Meformbill ohne weientlihe Mos 
dififationen durdzuführen. Der Herzog von 
Wellington bat feinerfeits erflärt, daß diejenis 
gen Pairs, melde ſich enthalten würden zu ſti 
men, oder an den Verhandlungen Theil zu Au 
men, eben fo, infonftiturionel handeln würden, 
als diejenigen, welche zur Ernennung einer großen 
Anzahl von Pairs rarhen. In der Unterhauss 
figung kündigte Cord Althorp an, daß die Unter⸗ 
bandlungen zwifchen Lord Grey und dem Könige 
noch kein definitives Mefultat gehabt hätten, daß 
er aber hoffe, man werde auf eine genügende 
Weiſe zu einer Mebereinkunft gelangen. 
‘Belgien. General Duvivier- bat den Trup⸗ 
pen feiner Divifion befannt gemacht, daß der 
König das Kommando der Armee übernehmen 
werde. Geit der Ankunft diefes Generals bei 
der zweiten, Divifion herrfcht eine bemerkenswerthe 
Tätigkeit. Am 17. Mai, wurde den im und bei 
Mecheln kantonirenden. Zruppen befohlen, fich 
zum Abmarſch nach den Grenzen bereit zu bals 
ten, 1 (Privarbriefe aus Lirttich und Brüffel mel» 
den, daß die Nordarmee in, voller Bewegung 
fep. und die belgiſchen Truppen ſchlagfertig da; 
flünden.) — Der „Belge“ ſagt: Die Megies 
terhaltung deſto mehr Nachdruck umd Anmurh 
zu: geben. Lord Wellingtom ift zu feiner meues 
fien Genie-Urbeit auch aufgeftanden, und den: 
noch hat es ihn ſitzen laſſen. Corneille ver⸗ 
dunkelte ‚die ‚Zimmer, menu er feine Trauer— 
ſpiele ſchrieb. en 
. Die, neuen MReifenden, Gebrüder Lander, 
welche die Aufgaben haben, bad Jinere von Afrika 
wuterfuchen , wurden durch die, neugierigen 
Eingebornen beläftigt, die fi) um ihre Zelte 
drängten und fie faft erſtickten. "Da fi die Reis 
fenden bei einem Häuptling darüber befchwerten, 
fagte dieſer: Nehmt eure Gewehre und. fchießt 
einige nieder, ihr Habt meine volle Etlaubniß 
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rung ſteht im Begriff, die Fräftigften Moßregeln 
zu nehmen; die Armee wird mit20 » bis 25000 
Maun und 5 Batterien verflärkt: Zur Beftreis 
tung der Koſten wird ein Zwaͤugsanlehen gemadt, 
welches nur die reichen Gutäbefiger trifft. Wir 
boffen, daß, wenn der Nation neue Opfer aufs 
gelegt werden, es nicht gefchieht, um Holland 
mit dem Gewehr im Arme gegenüber fieben zu 
bleiben, fondern um einen kräfıigen Schlag zu fühs 
ren, der alle Echwierigkeiten aufeinmal befeitigt. 
Paris den 20. Mai. Nach einer telegras 
phiſchen Depeſche aus London vom 18. d. Abends 
7 Ubr batte Lord Grey im Oberbaufe erklärt, 
er habe endlich vom König die nölhige Vellmacht 
erhalten, um die Reformbill durchzuſehen, und 
trete daher mit feinen Kollegen wieder. an bie 
Epige der Geſchafte. Cine Uusgleihung mit 
der Wellington’fchen Partei ift nach ihren Er⸗ 
Härungen vom 17. d. nicht mehr zu erwarten. 
Dresdenden23.Mai. Geftern Ubend nad 
halb d Uhr iſt zuPillnig Ihre kik. Hop. die Prinzefz 
fin Karolina, Gemahlin des Prinzen Mitregenten 
Eönigl. Hob. (geb. den 3. April 1801, zweite Toch⸗ 
ter Sr. Maj. des Kaifers Franz von Oeſterreich), 
an wiederholten heftigen Kraͤmpfen geftorben. 
Wien den 19. Mai. Der Rrantpeitszuftand 
bes Herzogs von Reichſtadt bat fich leider in lepterer 
Zeit wieder verfhlimmert ; man befürchtet, daß das 
Uebel feinen Sit in der Luftröhre haben möchte. — 
So eben erfahren wir aus Graͤtz, daß der Kai⸗ 
fer die Weiterreiſe mach Laibach und Trieſt bes 
ſchloſſen, und ſchon vorgeſtern angetreten babe, 
Don Trieſt aber wird ex nach einigem Aufenthalte 
die ‚früher feſtgeſezte Müdreife machen. ; 
"töäfen, fo viel Ih wollt. "Habt ihr nur einia 
gen. die Körfe 6 ten, — —— nen 
andern. ſchon in Rubelaffen. Alſo iſt die Zifch: 
auer Manier, fih Ruhe zu verfchaffen, au in 
Afrika zu Hauſe. ee 
Auf dem Chor einer Kirche wurde, dfterd 
ein Lied gejungen, in weldem das Wort Safı«k 
(heilig) vorfam. Der Kantor, welcher meinte, 
daß Diefes ein Fluh ſey, uud das Fluchen 
durchaus nicht leiden konnte, am wenigſten 
in der, Kirche, wollte das Lied verbeffern, ſcrich⸗ 
ſo vft das Wort Sakra yorfam, hinweg, und 


ſetzte „Ktrautfain* dafür 


Vermiſchte Nabrichten 
Die Freundſchaft der Engländer fcheint nicht 
diel wertb zu ſcyn, Diewellen der Herzog don 
Wellington diefelb& für das einzige MWörtlein 
„Nein“ verkauft har, wiewohl der edle Herzog 
diefe Sreundfchaft um einen Spottpreid wegge: 
age bat. fo wollen die Engländer dody nod) 
ein Bildniß in den Kauf mir drein geben; dars 
um haben die Mitglieder der Guildehall beichlofs 
fen, das in dem Verfammlungsfaale praugende 
Bildniß des Helden von Warerloo durch den Hens 
fer wegnehmen und zum Fenfter hinauswerfen 
zu laffen. Dem Herzog felbft its nicht ganz gleich: 
gültig, ob er zum Fenfter binausfliegen muß, 
oder ob fie ibn im Saale bängenlalien. — Das 
Domfapirel von Sevilla har die Regierung ers 
ſucht, durch den ſpaniſchen Botſchafter in Paris 
von dem Herzog von Dalmatien die ſchͤnen Ger 
mälde von Morillo reflamiren zu laffen, die er 
im Jahre 1809 von da mitgenommen hatte; 
allein da der Marſchall nicyr gewohnt ift, es 
zu machen wie die Engländer , welche die Ges 
mälde zum Fenfter hinauswerfen, fo wird er 
troß aller Reflamationeu, die®emälde als koſt— 
bares Andenken feines Rüdzuges aus Epanien 
behalten. — Herr Perrier hinterläßt feinen bei- 
den Sdhnen ein jährliwes Einkommen von’ 6 
bis 700,000 Frauken. — Zwiſchen einigen Nuͤrn⸗ 
bergerkuͤnſtlern und dem Dr. Coremans, Her⸗ 
ausgeber eines Lokalblattes „Der Zuſchauer“ bes 
nanıt, fanden feit längerer Zeir Nedereien ftatt, 
durch Epotebilder und jchriftiiche Erwiederungen, 
die zulegr in befrige Schmaͤhungen übergingen, 
Der. Herausgeber des Zuſchauers Fündigre zus 
legt in feinem Blatte au, daß am Mondtag 
Abend halb 10 Uhr einem derjenigen, welche für 
die Verfertiger der Epotrbilder gelten, eine Ka— 
Zr folle gebracht werden, und ba viele 
arrenberger gerade ſolche Narren find, wie die 
Sranzofen, fo verfammelte ſich natuͤrlich eine 
Menge derfelben vor dem Haufe des deutlich bes 
zeichneten. Anfangs hatte ed das Anfehen; als 
wenn fie vernünfrig bleiben, und es bei einer 
ſtillen Mufit bewenden laffen wollten, als aber 
bie Polizei den Takt drein geden, und die uns 
berufenen Kagenmufils Birtuofen vom Orcheſter 
wegweifen wollte, da ging die Muſik erft recht 
an, und die Narrenberger führten eine Beine 
franzoſiſche Nevolurionds Duverture auf, welcher 
aber die fefte Haltung des k. Linien: Militärs 
und der braven Nürnberger Landwehr bald ein 
Ende machte. Der Redakıdr des Zuſchauers, der 





560 
— 


aus ruhigen Zuſchauern unruhige Gaſſenhauer 
macht hatte, fit in gefaͤnglicher Haft; die Kar 
enmufifer machen nun wieder die ‚rubigem 2r- 
chauer, und ſchauen, wie der Zufchauer heran 
kommt. — Der Herzog von Wellinaton bezick 
vom engliihen Staate an ordentlichen Cinkinf: 
ten , 42045 Pfund Sterling, das iftiber 460000 
Gulden, und da die unordentlichen ‚Einkünfte 
auch nicht geringer find, ſo follte mau demken, 
er babe feinen Karren ins Trodne geidoben und 
denfe nicht daran, im Trüben zu fifchem. 


Befanntmachung. 
Auf Ereditorfchaftliben Antrag wird das ge⸗ 





fammte Waarenlager des Handeldmann Unton 


Härtl dabier, beftebend in ES pejerei: Waaren, 
und nah dem Gantinventar auf 1070 fl. gr 
mertbet, im Ganzen oder theilweiſe, an den Meif 
bietpenden öffentlich gegen baare Bezahlung ar 
Mondtagden 4. Junid. J. und die fol, 
genden Tage von 2 — 6 Uhr Nadhmit 
tags verfleigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werben, 

Den 15, Mai 1832, ..;: - 
Königl, Kreis und Stadtgericht Straubing. 

Müller, Direktor, 

Sebimapı. 





Befanntmahung. 

Das unterfertigte Fotſtamt veräußert am 
Dienftag den 29. und Mittwoch den 30. Mn 
L. 3. im’ Eönigl. Forfte Oed der Forftei Wärme 
fein beiläufig 400 Klafter Tannen, Fichten und 


— — — 


Bucheuholz auf dem Stocke an den Meiſtbie- 


thenden. 
Kaufsluſtige haben ſich an jedem ber bes 


nannten Zage früh 9 Uhr bei der Dießenfteiter | 


Wirthswieſe am Pfenninghigel einzufinden, 
Koͤnigliches Forftamt Zwiefel. 
Wineberger, Forftmeifter, 


Am Mittwoch den 30. Mai d. J. werben 
auf dem Refidenzplage im Haufe Nro, 184 über 
—*— Stiegen gegen gleich baate Bezahlung vers 

eigert: 
Kanapee, Seſſel, Tiſche, Bettlaͤden, «ia 
Fluͤgel, eine Elcktricitaͤt, gläferne Flaſchen, Kei⸗ 
nerne Kruͤge, verſchiedene Kleidungoſtuͤcke, wine 
So mange, dann mehrere Kuͤcheu⸗ und Hause 
erache, 


F Druck und Verlag von A. Ambrofi — Verfaßt von P, Brunner, 





Pass au. — Dienstag den 29. Mai-1832. 
X 





Türkei. Der ottomaniſche Moniteur vom 
28. April enthält einen Bericht des Seraskier 
Paſcha an den Eultan. Nach demfelben beläuft 
die unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalle von 
Anatolien ſtehende Urmee fih auf 60,000 Mann, 
mit 150 Peuerfhlünden, Mineurss und Gas 
peursbataillonen und Genieweſen. Die Trup⸗ 
pen fongentriren fi in den Ebenen von Konieh, 
von wo aus der Feldmarſchall zu den offenfiven 
Dperationen gegen Mebemed Ali von Wegypten 
aufbrechen wird, Meberall find Proviantmaga= 
zine, Backöfen ıc. errichtet, um die Armee auf 
ihrem langen Marfche zu verpflegen, ohne bie 
Einwohner zu beläftigen, Die Organifation und 
ber Geift der neuen Truppen wird vom Gerads 
Eier mit glänzenden Farben gefchildert. — Ein 
Bericht im ottomanifhen Moniteur vom 21. Ups 
ril beftätigtdie Nachricht, daß Ibrahim Pace, 
nachdem er ſechs Tage lang St. Acre beſchoſſen 
und bereits Brefche gemacht hatte, am fiebenten 
Zage den Sturm begann, durdy die tapfere Ders 





Der hochwuͤrdigſte Bifchofvon Regensburg, 
Herr Johann Michael von Sailer, der Theos 
1 und Philofophie Doktor, koͤnigl. bayer. geifts 
liher Rath, Mirglied ver Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften in Münden, Großkreuz ded Civilvers 
dienftordend ber bayerifchen Krone ıc. wurde ges 
boren den 17. November 1751 in dem Dorfe 
Arrfing bei Schrobenhaufen in dem ‚Kbuigreiche 
Bayern. Erzogen in Gotteöfurdt und Froͤm⸗ 
Pe von feinen biedern, nicht mit zeitlichen 
Gluͤcksgutern gefegneten Eltern, war der höchft 
talentvolle Knabe, als er zehn ‚Fahre zählte, den 
Studien gewidmet und im Sahre 1775 zum 


———— — —— — — 
theidigung Osman Paſcha's aber mit Zurücklaſ⸗ 
ſung von 1200 Todten zurückgeſchlagen wurde. 
Die Schiffe wurden ſtark beſchaͤdigt, und mußten 
nad Uegppten zurückkehren. 

Wien-den 20. Mai.. Die Verwerfung 
ber Reformbill im englifchen Dberhaufe und 
der Wustritt des Lords Grey aus dem Mis 
niſterium, wird bier für ſehr bedeutungsvoll an; 
gefehen; man verheblt fich nicht, daß die ganze 
Lage von Europa badurd eine andre Geftalt bes 
fommen fönnte, und ift baber über die nächiten 
Mirtheilungen aus London fehr geſpannt. Unſre 
legten Nachrichten von dort geben bie zum 12., 
wo das neue Minifterium noch nicht zufammens 
gefegt war, Syndeffen dürfte darüber mit den 
andern Höfen von bier aus fonferirt, und jeder 
mögliche Fall in Berathung gezogen werben, 
So ging geftern der jüngere Fürft Schwarzen— 
berg als Kourier nad Berlin. Auch den Vers 
bältniffen der Schweiz und Deutfchlande wird bes 
fondere Aufmerkſamkeit gewidmet, und man fiebt 








Nichbtpolitische Nachbeichten. 


Priefter geweiht, Nachdem er einige Zeit das 
Amt eines dffentlihen Repetitors der philoſo—⸗ 
phiſchen und theologifhen Wiffenfbaften an der 
Univerfirät zu Ingolſtadt ebrenvoll begleitet, 
ward er im Jahre 1780 ald Profeffor der dogs 
matifchen Theologie dafelbit, bierauf ald Pros 
feffor der Paftoralz und Volkstheologie, wie der 
Ethik, an der Univerfität zu Dillingen angeftellt, 
im Sabre 1799 aber, ohue ed. zu fuchen, als 
Profeffor der Morals und Paſtoraltheologie, 
Homilerif,- Pädagogik, Liturgie und Katechetik, 
wieder an die erftere Univerfisät berufen, wo 
er, wie fpÄter in Landshut, als die hohe Schule 
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ein, daß ber genwaͤrtige Zuſtand ber Dinge in 
diefen Ländern auf die Länge mit der Ruhe und 
gefeplihen Ordnung umverträglih if, Der 
Zuftand, welder wit einem praktiſchen Blicke 
das öffentliche Leben auffaßt, enthält ſich fo viel 
als möglich der Gefchäfte, und zieht einevorübers 
. gebende nthätigkeit allen gewinnbringenden Ens 
gagements, die dem u. der Zeitvers 
zbältmiffe unterworfen find, wo Mur mit gro: 
er Vorficht werden die Gefäfte auf ber Börſe 
betrieben, und dieß iftder Örund der flationairen 
Stellung der Papiere im gegenwärtigen Augen: 
blide. Es heißt, die franzöfifche Megierung 
ſuche zu verhindern, daß die Herzogin von 
Berry ihren bleibenden Wohnflg in Italien auf: 
ſchlage. Es jollen am die franzöfifchen Ugenten 
in den verfchiedenen itdlieniichen Staaten deshalb 
Sufteuftionen ergangen fepn. Der. k. Lieutes 
nant Baron Salis ift als Kourier von Peterds 
burg gekommen. Auch ein rufiiher Kourier 
traf von dort hier ein, und ging mit Depefchen 
nach Neapel und Griechenland. Leptere follen 
den ruffifhen Refidenten in Nauplia über fein 
in den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen zu beobach⸗ 
tendes Benehmen inflruiren. 

Madrid den 10. Mai. Es ift Kein 
Sweifel, daß Frankreich und England ſich mit 
Epanien in Betreff der Ungelegenheiten von 
Portugal nicht verftändigen fonnten. Der Hands 
fhub iſt bingeworfen, und Ferdinand will die 
Trage zwiſchen Don Pedro und Don Miguel mit 
dem Schwerte entjcheiden; 27,000 Mann ipanis 
ſche Truppen, worunter 22,000 Infanterie und 
5000 Kavallerie, find auf der Granze von Pors 





dahin verfegt ward, durch eine lange Reihe von laude au 


Fahren fegenvoll wirkte und ſich die Liebe und 
Hochachtung feiner Zuhdrer im einem feltenen 
Grade erwarb, bis ihn der verewigte König 
Maximilian Joſeph zur Würde eines Domperrn 
und endlich des nun glorreich regierenden Ks 
nigs Ludwig Majeftär, Hochſtdeſſen Lehrer und 
Liebling er war, zur Wuͤrde eines Bilchofes 
von Regensburg erhoben. Während feines Lehr⸗ 
amtes ſchlug er die ehrenvollften und glänzende 
ſten Auträge, die er aus Stuttgart, Mainz, 
Heidelberg, Klagenfurt, Breslau, und auch 
in Fahre 1818 von des Kbnigs von Preußen 
Majeftär erhalten, aus Liebe zu feinem Vaters 


tugal verfammelt, und ihnen ſollen ſich alle 
Truppen, bie noch in den Übrigen Provinzen 
in Bewegung find, anſchließen. Das Koms 
mando der Armee ift dem General Sarafield 
anvertraut, ber fich bereits zu Ealamanca befins 
det. Die Generale San Yuan, Eanterac, 
Paſtor und Minio ftehen unter feinem Befeble. 
General Santa Cruz ift Chef des Generalſtabs. 


Mehrere Korps der Föniglihen Garde ‚haben 


Befehl erhalten, zum Aufbruche bereit zu ſeyn. 
Die fpanijche Kavallerie hat fich bereits auf dem 
portugiefhen Gebiete gezeigt. Man fagte, 
doch wohl ziemlih unwahrſcheinlich, der Kais 
fer von Rußland habe amtlich unferm Hofe auge 
gedrüdt, wie fehr er wünſchte, zur Vollziefung 
des alten fpanifhen Projelts, der Wiedererobes 
zung von Portugal und Vereinigung diefes Koͤ⸗ 
nigreichs mit der Krone Gaflilien, beitragen zu 
können, um Frankreich von der füdlichen Seite 
einen ftärfern Damm entgegen zu fielen. Auch 
andere nordifhe Mächte follen bedauern, -bei 
dem Wiener KRongreffe von 1814 nicht bieran 
gedacht zu haben, da die Familie Braganza in 
Brafilien und im fpanifhen Südamerika pinläng- 
lich hätte entfchädigt werden können. 
Warſchau den 11. Mai, Mit jedem Tage 
wird die Megierung in den Maßregeln, welche 
fie ergreift, firenger. Niemand kann fih auf 
bie ertbeilte Ummeftie berufen, denn es werden 
taufenderlei Gründe zur Verhaftung ber Einzels 
nen gefunden. Die Unterfuhung gegen die im 
die legte Nevolution Verwickelten zieht fi in die 
Linge, und wird je Einer freigefproden, ſo wirb 
er unter die Aufſicht der Polizei geſtellt, damit 
us. Seine herrlichen zahlreihen Schrife 
ten, berechnet zur Erbauung des chriftlichen 
Volkes, zur höhrer Bildung des Menfchen und 
Ehriften, zur Bildung der Geittlichen, zur Mes 
ckung und Belebung des chriſtlichen Sinned für 
gebildete Gemuͤther, die vielen pädagogifchen, 
biograpbiichen, ei und andere‘ nicht 
zu erwähnen, haben ihm im der ganzen chrife 
lichen Welt den ungetheilteften Beifall, Liebe 
und hohe Achtung erworben. Nach einem wie⸗ 
derholten Anfalle von Schlagfluß ‚endigte diefer 
edle, fo zu fagen bis zum legten Hauche ſeines 
fhönen Lebens thärige Mann feine nur des 
Wiffenfchaft, feinem Berufe, dem Wohlthun, 


er in Zulunft nicht · in die Verſuchung geratpe, 
etwas gegen bie Megierung zu unternehmen. 
London. Die Birminghamer: Union ers 
ließ ſchon am 14. Mai Abends eine „feierliche 
Erklärung,” worin fie in acht Artikeln eine Urt 
politiſches Sändenregifter des Herzogs von Wels 
lington abfaßte: Darin finder fi fein Bench: 
.. men gegen den Marſchall Nep befonders hervor⸗ 
gehoben, „überhaupt aber, heißt es, flöße 
Schrecken und Unruhe ein, daß er im Allgemei: 
nen jede Willlührgewalt auf dem europäifchen 
Kontinente unterftüge, fo daß die Nation durd 
ihn nothwendig in ungerechte und verderbliche 
Kriege gegen bie Freiheiten Europa's verwidelt 
würde, daher die Union erkläre, alle ihr zu Ges 
bote flehenden gefeglihen Mittel anzumenden, 
um Se. Maj. zu veranlaffen, die Faktion, an 
deren Spige der Herzog flebe, aus ihrem Rathe 
fern zu halten.“ Von dem Abend an, an wels 
chem man im Birmingham die Mefignation des 
Minifteriums erfuhr, wurden bie zum folgenden 
Abende um 8 Uhr alle Trauergloden der Etadt 
geläutet; als aber ber Eilbote anfam, der bie 
„glorioſe““ Debatte über Lord Ebringtons Mos 
tion brachte, ſchlugen die Glöcdner Freudens 
f&läge an, und überall wandelte ſich die Trauer 
in, Zubel um. Segleich wurden an alle Erädte 
auf zwanzig (engl.) Meilen im Umkreiſe Stafet⸗ 
ken ausgefindet, Die Glocken aller Kirchthürme 
laͤuteten gufammen, auf dem Et. Philippsthurme 
wurde bie fönigl. Fahne wieder aufgezogen, und 
blaue Bänder ſchmückten ale Wägen und alle 
die fröpfihen Menfchen, welche durd die Straßen 
zogen, ſich die Neuigkeit von Mund za Mund 


riefen; einander bie Hände druckten und ſich bes 
gluckwünſchten. Sogleich beriefen gebrudie Uns 
fhäge eine öffentliche Derfammlung. Eine große 
Volkomaſſe ftrömte mach der drei englifche Meis 
len von Birmingham entfernten Wohnung bes 
befannten Parlamentsgliede Artwbod, des Präs 
fidenten der Union. Gegen. 10 Uhr fuhr Alte 
wood in.einem von Birmigham gefendeten vier⸗ 
fpännigen. Wagen ab, feine Söhne zur. Eeite, 
und begleitet von einer großen Prozeſſion, mit 
Muſikchören und flatternden Fahnen nad Nems 
Hal: HiN, wo bie Verſammlung gehalten wurde. 

Paris den 19. Mai. Der heutige Mos 
niteur enthält die telegraphifhe Depeſche: Der 
franzöfffhe Botſchafter am englifchen :. Hofe 
an den Herrn Minifler der auswärtigen Uns 
gelegenheiten : „Die Derwaltung bes Lord 
Grey übernimmt entihieden die Leitung der 
Angelegenheiten des Landes.” — Dem Kourier 
zufolge ward der Marſchall Eoult am 17. 
Mai Übends zum Präfiventen des Konſeils ers 
nannt, und die HH. d'Argout und Montali⸗ 
ver hatten in Folge diefer Ermennung ihre 
Entlaffung angeboten. Am 15. nad der Ans 
funft der Nadriht von dem MWiedereintritte 
Lords Grey in das Minifterium erſchien die 
Nothwendigkeit einen Kriegemann zum Praͤ⸗ 
fibenten zu haben, weniger dringend, und 
man ‚Fam daher auf Herrn Duͤpin zurüd, 
ber den Tag zuvor neben dem Herzog v. 
Dalmatien im Untrage gewefen. Am Wbende 
äufferte diefer Deputirte, er babe die Praͤſi⸗ 


deniſchaft und das Portefeuille des Innern 


abgelehnt. 


uod, der Trene für feinen geliebren frommen ſche, gefchleden zu werden, bebarren, fo wer⸗ 


Kdnig gewidmete fegenreiche Laufbahn den 20. 
Mai Morgens bald nah 5 Uhr in einem Alter 
von 81 Jahren. An ihm verliert das Reich 
der Wiffenfchaften einen vortrefflichen Gelehrs 
ten, das Vaterland eine feiner ſchoͤnſten Zierden 
als Menfch, Lehrer und Priefter, feine Didces 
einen der vorzüglichften Bifchöfe, dem Taufende 
des bayeriſchen Clerus ihre Bildung verdanken, 
und die Armen einen milden Vater, 


Gm Kanton Zuͤrch herrſcht von uralten 
Zeiten ber folgende merfwärdige Sitte. Wenn 
Eheleute, nach vergeblichem Zureden, im Wun⸗ 


den fie einige Wochen lang in ein Zimmer des 
Rathhauſes eingefchloffen, wo fie nur ein ſchma—⸗ 
led Berte, einen Stuhl, einen Tiſch finden, 
Die Epeife wird ihnen auf einer Schiffer, 
mit einem Teller, einem Meifer, Löffel und 
Gabel gereiht. Wechſel des Genuffes und der - 
Entbehrung, in Verbindung mit daraus veran⸗ 
laßter gegenfeitiger Hilföleiftung haben ſchon 
viele auf diefe Art wieder fo aneinander gewoͤhnt, 
daß fie nach verfloffener Pruͤfungszeit den Ges 
danken der Trenmung aufgegeben und in frieds 
licher Ehe bis an den Tod gelebt haben. 
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Bermifbte Mache icht em, 
Nachdem feit dem 9. Mai in’Echlefieh und 
Mähren Feine Erkrankung oder Todesfall durch 
die Chofera ‘mehr vorgekommen iſt, ſind dieſe 
beiden Länder für völlig gefund erklärt worden. — 
n Sranfreich keunt man jet fat fein anderes 
efpräch mehr, als von der Cholera , von Ka: 
enmuſik und von Ohrfeigen. Wegen einer Obr« 
eige ift man jest fogar mit dem Minifterium 
in Unrerbandlung.‘ Herr Chautelauze, Bruder 
des im Scloffe Ham perhafteten ‚Srminifters 
bat den Kommandanten der Feftung, Herrn Duls 
pire beſchimpft, worauf diefer mit einer Obrs 
feige antwortete, und da jener Feine Tafche hat, 
‘mm die Ohrfeige einzuſtecken, fo will er fiewies 
der zuruͤck bezahlen, und zwar in einer andern 
Minze rin Gegenwart von vier Gefundanten, 
Der Herr Kommandant aber erklärt , er duͤrfe 
ohne Erlaubnif der Regierung feine Ruͤckzahlung 
annehmen; nun ftehen beide mit dem Minifte: 
rim in Unterbandlung, und erwarten bon dies 
fen die. Ermächtigung, fib einander die Haͤlſe 
brechen zudärfen. — Der Minifter&rey fcheint 
für die, Holländerein rechter Waumwau zu ſeyn. 
Kaum war derfelbe über den Pruͤgel geftolpert, 
den ihm Wellington unter die Füße geworfen 
hatte, fo machten die Holländer den Mund weit 
auf und drobten ganz Belgien zu verfchlingen; 
da aber Grey wieder feft auf den Fuͤſſen fteht, 
und nachdem feine Gegner, welche die Reform— 
bilf werfchlunfen wollten, au derfelben fich fo 
verbifien haben, daß fie davon die Mundfperre 
bekamen, ift den Holländern auf einmal wieder der 
Appetit vergangen und fie machend mit den Bel 
2 wie der Fuchs mit den Trauben. — Das 
ondener Gefundbeitäbureau Yyat die Cholera in 
London als erloſchen erflärt; durch das wieder: 
erdffuete Bureau des Minifters Grey wird die 
politiſche Cholera, welde große Verwuͤſtung 
drohte ,„ gleichfalld erftidt werden. — Nadırichs 
ten aus Rom zufolge muß der Kardinal Albani 
ein ſehr geplagter Mann feyn, indem er nicht 
allein als Diplomatiker auf der großen MWelts 
bühne, fondern auch ald Kunftrichter auf der 
Bretter: Schaubühne die Händevoll zu thun bat. 
Unter den Gründen des Kardinals, dem Befehle 
zu feiner Zurücdberufung feine Folge zu leiiten, 
muß man aud die Zuräftung zu einer theatras 
liſchen Vorftellung - in Bologna rechnen, Die 
Sremde, eine Oper von Bellini, weldye am 
15. Mai aufgeführt wurde, nahm die ernften 
Sorgen Seiner Eminenz in Anſpruch, in dem 
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trotz feiner. 82 Jahre fich noch den alte 


he OriR vg, Die ron wurden 
im Regierungspallafte in 


egenwart des erlauch- 
ien Mäcenas gehalten, = ſich aA lich 


Miübe gab, befonders die Sängerin Artermifie 
Tarello zu unterrichten, weldye der Unterftüßgung 
feiner erg zu por ſchien. —* Emz 
nenz wurde indeß im Theater mit allgemeinen 
Gäunen, und die begaltite Ktenfte ik AhTel- 


fa empfangen, So gehts: Undank ift 
ohn! 


Haus : Verkauf. ' Kr: 
Da ſich bei der erften Tagéfahrt am 10. 
I. Mis. zum Verkaufe des Eadträgers Georg 
Stockbaueriſchen Haufes Nro, 76 am Orte Fein 
Kaufsliebhaber gemeldet bat, fo wird daffelbe 
biemit zum zweitenmale dem öffentlichen Verkaufe 
unterworfen, und biezu unter Bezug auf Bi 
Ausschreibung vom 5. April I. J. Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 20. Juni 1852 Morgens vor 9 
bis 12 Uhr angefegt. v 
Den 22. Mai 1232, 
Königl, Kreis: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direlton 
Siett. 
Morgen den 30. Mai finder fi) die abon: 
nirte Gefelfchaft im Gafthaufe zum bayerifchen 
Löwen vor dem Ludwigsthore bey Gartens und 
Tanzmuſik ein, 
Ber Unterzeichnerem befinder ich ein neues und 
altes fogenanntes Steuerer Wägelzum verkaufen, 
auch bejigt derfelbe felbjtverfertigte Schneidinefffer, 
Haden, Schaufeln, Hauen, Brunnbäcdfen, große 
und Fleine Faß: Reife, Radſchuhe ꝛc. au 
Gattungen Nägel. aul Ziegler, 
birgl, Hufihmiedmeifter in 
der Innſtadt. - 
Der Unterzeichnere bringt dem hodpverehrs 
lihen Publitum, Freunden und Bekannten. 
Kenntniß, daß er fein an fich gefauftes Mannds 
Schneidergewerbe in Et. Nikola an der Vilshe⸗ 
ferftraße ausübe, wozu er ſich böflichft empfieple 
und billigft fehnelle Bedienung verfpricht. 


Sohann Huber, — 

Die im Kourier an der Dondu "426 

angefagte Verfteigerung beginnt am 50. Mai 
d. 5. Nachmittags um 2 Uhr. 


——-- 





Bassau — 


Baireuth den 22.Mai. Mach heute bier 
eingelangter dienftliher Benachrichtigung aus 
Leipzig vom 19. d., follen in der Gegend der 
Saline Dürrenberg , im Regierungsbezirfe Mer: 
feturg, mehrere Perfonen, welde in einem fums 
vfig chachte arbeiteten, von der Cholera ber 
fallen worden, und vier davon plöglich geftors 
ben ſeyn. 

. Afhaffenburg ben 22, Mai. Heute 
früh um 6 Uhr ift das zweite Bataillon des 14. 
Linien s Infanterie = Regiments von bier auss 


marfhirt, um fi temporär nah dem Rheins: 


Kreife zu begeben , wojelbft die Vorkehrungen 
zur Abwehrung der Cholera vervollftändigt wer⸗ 
den follen. 

-* Konftantinopef den 21. April. Wie 
ſich feit Kurzem hier Alles verändert bat, ift 
kaum zu glauben. Der Orient mit aller feiner 
somantifchen Pracht verſchwindet, und die euro« 
päifhe Kultur in ihren ernften Farben wird mit 
jedem Tage heimifcher bei uns. iten wir doch 


 Niebtpolitische Nachrichten. 


Man redet den Echwaben nah, daß fie 
erft in: ihrem wierzigften Sabre gefcheid werden, 
und dad ift gut; in anderen Ländern werden fie 
oft in ihrem Leben nicht gejcheid. Als ſogenann⸗ 
tes Schwabenftüdlein wird Folgendes erzählt, 
Die Bürger von Nalen einer ehemaligen Reiches 
ftadt wollten einft eine feindliche Stadt ausfunds 
(haften laffen, und ſchickten einen der Klägiten 
unter ihnen, den fie durch dad Loos herausges 
funden hatten, aid Spion dabin ab, mir dem 
Auftrage, daß er mit der möglichften Vorficht 
zu Werke gehen mdchte, um ihnen die gewuͤnſch⸗ 
- sen Nachrichten mittheilen zu Fbumen. Als der 


Mtitwoc den 50. Maı 1832. 


— ——— —e —ñ ——— — 
ſchon jeht in unferem heiteren Stübchen am Fen— 
ſter, haben den fo eben erſchienenen, eleganten 
türkiſcher Moniteur in den Händen, und leſen 
die Noten, welche die päpftliche Megierung mir 
der Franzöſiſchen wechſelt, die Umtriebe der 
Karliften, oder Abhandiungen über den Niagara⸗ 
Waſſerfall, oder diebrittifchen Kolonien in Neue 
Süd-⸗-Wales. — In den erfien Tagen diefes Mo; 
nats find nun auch die faiferlihen Garden, drei 
trefflihe Linien s Regimenter, jedes zu 4 Bas 
taillonen, nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen, 
und am 18. ift auch der Feldmarfchall zur Are‘ 
mee abgereift. Die Garde: Artillerie ift nach 
Nicäa eingefhifft worden, Die KavalleriesIte: 
gimenter, welche noch nach dem Kriegsfhauplag 
abgegangen find, begleiten den Feldmarſchall. 
Die Ueberfahrt des Feldmarfhalls von Konftans 
tinopel nah Scutari, welche einige Tage vorber 
Statt fand, war mit großer eierlichkeit begleis 
tet. — Die heutigen Zeitungen erwähnen eines 
kaiferlihen Befehls wegen der Behandlung der 


Spion, ein Pfiffikus von der erfien Klaffe, vor 
der Stadt anlangte , waren die Thore gejchlofe 
fen, und man wollte fie ihm wicht dffuen, ohne 
erft zu wiffen, wer er fey, woher er komme, 
und was er in der Stadt zu hun habe, Wer 
werde ich feyn? gab er zur Antwort; macht nur 
auf, id) bin der Aalemer Spion! Sogleich dffne: 
ten fie die Thore, nahmen den Aalemer Spion 
beim Kopf, ftedten ihn in einen Thurm, und 
ließen ihn nicht eber los, bis fie ihm zu todt 
gefüttert hatten. Ein anderes Schwabenſtuͤck⸗ 
lein war. Folgendes: Ein Herzog von Würremz 
berg fragte einft an der Grenze zwei Bauern, 
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Feinde im Kriege. Die Gefangenen follen mit 


Menſchlichkeit behandelt, die Verwundeten ger 


pflegt und mit allem Nothwendigen verfehen, 
endlich die gefallenen Feinde, im Fall das Heer 
bes Eultans das Schlachtfeld behauptet, mit 
Achtung begraben werden. 

Londonden 4. Mai, Die Auswanderun⸗ 
gen aus England haben im Jahre 183 1 auffers 
ordentlich zugenommen. Offizielle Parlaments: 
Mapiere geben die Anzahl der in dem erften 
Halbjahre von 1331 aus England ausge: 
wanderten Werfonen auf 66,588 at, von 
denen 16,724 nah den vereinigten Etaaten 
gingen, 49,333 nad den englifhen Kolonien 
in Nordamerifa, 53 nah dem Worgebirge der 
guten Hoffnung, 423 nad) Dandiemensland, So 
auſſ⸗rordentlich diefer Ubzug fcheint, fo betrug 
er doch nur den 300ſten Theil ber Volksmenge 
(23,993,000 für 1851), fobaß er den Bevöls 
kerungsſtock in Alt England nit verringert. 
Mit Recht bemerken die Engländer, daß diefe 
Auswanderung in Majje weit mehr Vortheile 
gewährt, als die vereinzelte Unfiedelung. Mit 
wie vielen Hinderniffen hatten die erſten Puris 
taner in Nordamerika zu Fämpfen, und body find 
jegt in wenigen Jahren ganze Landflriche bevöl: 
kert und angebaut. Die wilden Völferfchaften 
‚geben allmäphlig unter und der Anſiedler hat 
alsdann nurnoch die Erdezuüberwinden, Allen 
ledigen Brauensperfonen ift zu ratben, nad 
Meubolland oder Vandiemensland (Tasmania) 
ausjumanbdern , denn das ift vieleicht das Glück 
ihres Lebens, weil fie Arbeit, hohen Lohn und 
Männer finden, wann fie wollen. In der Stadt 


ob eim gewiſſes Dorf, auf mweldyes er mit dem 
Finger bindeutete,. noch Würtembergifch fey ? 
Der Eine von ihnen bejabte ed. Als aber ver 
Herzog ſich wieder entfernt hatte, fagte der Ans 
dere: a dummer Kerle, was bu für ein Plau⸗ 
derer biſcht! haͤtteſt gefchwiege, wir härten ihn 
drum befcheiffe könne ! (betriegen koͤnnen.) 


Sm Yahre 1777 machte der Kaifer Joſeph II, 
unter dem Namen eined Grafen von Falken: 
ftein, eine Reife durch Frankreich und Stalien. 
In Met beſuchte er die Wachtparade und nahm 
die militärifeben Spielereien der damals im hoͤch⸗ 
ten Grade verzärtelten Franzoſen in Yugenfchein. 


‚ben. 
— war fein Geheimniß® dad Jofeph in Meg 


Eidney (Neufübwales) verhält ſich die Anzahl 
des maͤnnlichen Geſchlechts zum weiblichen, wie 
4 zu 1. Ule Geideweber werden in Neuorleans 
(am Miffiffippi) am beften forttommen, oder aud 
in den übrigen ſuͤdlichen vereinigten Etaaten, 
wenn fle anders das Klima ertragen lernen; 
allen Rattun s und MouffelinUrbeitern ift Pens 
fplvanien, Maryland und Neu Vorl anzuras 
rathen; Tuch- und Leinen » Arbeiter finden bie 
befte Unterkunft in Neu:England. Für alle 
diefe Klaſſen zufammen ift aber gegenwärtig Gas 
nada das vortheilbaftefte Land, Ueberhaupt kom⸗ 
men die Gewerbeleute in dem vereinten Staaten 
bald in blühende Umftände. Auch ift diefes Land 
den Buchdruckern zu empfehlen, die auswan⸗ 
bern wollen. Kein Städtchen ift in diefen Staus 
ten , das nicht feine Zeitung bat, und der Nach 
druck englifcher und franzgöfifher Werke Johnt 
die Urbeit reihlih. Denn die nordamerifauffihen 
Preffen verforgen Merifo u. Südamerika mit 
fpanifhen, Louifiana und Niederlanada mit frans 
zöflihen Büchern, indeß die deutfhen Werke 
von Göthe und Schiller in Penfplvanien Käufer 
finden. Es werden in den vereinigten Staaten 
nicht weniger als 25 deutfche Zeitungen gebrudt, 
Aber natürlich ift für alle Unfiedler Fleiß und 
Genügfamfeit das erſte Erforderniß , weil fie. 
gewöhnlich nur mit Heinem Vermögen anlommen, 
und ohne Kenntniß des Landes und der Menſchen 
oft ins größte Elend gerathen, 2 
Paris den 21. Mai. Die Nahriht von 
ber Verbindung König Leopolds mit der älteften- 
Tochter Ludwig Philipps ſcheint Grund zu has 
Der belgiſche Gefandte, Herr Lebon, hat 


war, und ed war eben fein Falkenauge erfordere 
lich, um zu fehen, daß hinter dem Grafen von 
Falkenftein der Kaifer ſtecke; man beeiferte fich 
alfo , feinen Beifall zu erlangen: Unglüdlicher 
Meife fiel ein Regenſchauer. Den Kaijer brachte 
dieß nicht aud der Faſſung, aber alle Dffiriere 
hatten Regenfhirme, und fie wurden eiligft aufs 
eſpannt. Ein Stabsofficier ritt auf den Ka 
er zu, und bor ihm feinen Regenfchirm an. 
Der Monarch lehnte dieß ab und fegte hinzu. 
Sch fürchte mich niche-vor Regen; er verdirbt 
nichts an den Menſchen, als böchitensd den Ans 
zug. Kaum waren diefe Worte gefprochen, ſo 
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häufige Aubienzen bei dem König, bei welchem er 
die Sache fehr zu befchleunigen ſucht. Der Zus 
ftand Belgiens war aber bie jegt in den Augen 
des Königs moch nicht fo gefichert, daß er der 
Bewerbung Leopolds fogleih mwillfahren wollte, 
Die Matififation des beigiihen Vertrags und der 
Sieg des Minifteriums Grep feinen neuerdings 
feine Bedenklicpkeiten gehoben zu haben, Er 
wünfchi jedoch, daß feine Tochter nicht bälder 
nah Brüffel komme, als bis ein dauerhafte, 
friedliches Verhaͤltniß zwifhen Belgien und Hol: 
Iand obwalte. Aus diefem Grunde fol auch die 
Vermaͤblung in Gompiegne vorfihgehen. Wahrs 
ſchelnlich wird dieß im den naͤchſten Tagen noch 
wicht geſcheben, denn erft diefen Morgen kam ein 
aufferordentliher Kourier bei dem Minifterium 
bes Autwärtigen mit fehr dringenden Borfchaften 
an, die fi auf die Bewegungen der hollindis 
fen Armee beziehen. Die franzöſiſche Megies 
rung wird darin von der Belgifchen aufgefordert, 
fo ſchnell als möglich an der belgifhen Gränze 
eine Armee zufammen zu ziehen, — Die Nadys 
richten aus vem Eüden, welche bei dem Mini; 
fterium des Innern einlaufen, find fehr befriedis 
gend. Die Garliftifhen Bewegungen haben faft 
gänzlih aufgehört. — Die Meife des Kronprins 
zen nach dem Süden ift bauptfächlich darauf be— 
sechnet, bie Gemüther wieder vollends zu berubis 
gen. Wie man hört, foll er feine Meife, mit 
einer ganzen Schaar Hüter und Wächter umge: 
ben, erft nächſten Freitag antreten. Der auf 
heute im Moniteur angefagten Abreife it wahr⸗ 
fheinlid ein Hinderniß in den Weg getreten. — 
Geftern wurden in den Rafernen die Eolbaten, 
ein jeber mit einer halben Flaſche Wein, beglüdt, 
fielen alle Regenfcyirme zufammen und waren 
verfhwunden, und die franzdfiihen Dfficiere 
welche bedachten, daß diejenigen, die im Kugels 
Megen ohne Schirm ftehen follen, auch im Waſ⸗ 
ferregen unbedeckt aushalten muͤſſen, ließen fich 
von num an, wenn fie im Dienfte erfchienen, 
nicht mehr mit Regenſchirmen erbliden. 


Magdalena war das fchlimmfte Kind einer 
Schule; fie war beftändig beſchaͤftigt, aber felten 
mit dem, was gelehrt wurde. Einmal befprach 
fich der Lehrer mit feinen Kleinen über Gottes 
Weisheit und Güte ; “aber das Lenerl, das mit 
der Weisheit nichts zu fchaffen haben wollte, 


wahrfcheinlich zum Undenken an Gafimir Perrter, 
den fie Tags zuvor zur Mubeftätte begleiteten. 

Großbritannien. Zmeikinienfhiffe, welche 
nach Liffabon beftimmt waren, aber in Folge des 
Miniftermechfels zurüdgehalten worden, haben 
nun Befehl zum Abſegeln erhalten, Die englifchen 
Schiffe bei Liffabon werden den Hafen verlaffen, 
und zu ihnen ſtoßen. Sie werben eine firenge Neu⸗ 
tralität beobachten, jedoch Don Pedro augenblics 
lich unterftügen, fobald. Spanien die verfprodene 
Meutralirät verlegt. Der König von Belgien hat 
fih an bie franz. Megierung um Hülfe gewandt, 
und obgleich noch feine bejabende Antwort erfolgte, 
erhielt die Nordarmee doch Befebl, fih in Bereits 
ſchaft zu halten, und Marſchall Berard hatte, wenn 
wir dem Konflitutionnel glauben dürfen, eine lange 

Konferenz mit dem Rriegsminifter, ehe er Paris 
verließ, um das Oberfommando zu übernebmen. 
Sp groß auch die Friedensliebe des franz. Miniftes 
riums fepn mag, fo kann es doch unter den gegeils 
wärtigen Umftänden die Bitte König Leopolds, daß 
man ihn in der Behauptung der Integrität feines 
Gebiets unterftügen möge, nicht abmeifen. Die 
Belgierbaben erlärt, daß fie nur mitder vollſtaͤn⸗ 
digen Erfüllung des Vertrags ſich begnügen wer⸗ 
den, und wenn fi nicht ein Vergleich zwifchen 
Holland und Belgien herftellen läßt, mas jept 
nicht wahrfcheintich if, da der König von Hol: 
land täglich und ſtündlich fowohl von einer ftarken 
Partei in diefem Lande, als von der Krieger 
partei auf dem Kontinent überhaupt, gedrängt 
wird ſich dem Vertrage zu widerfegen, fo fönnen 
wir von Geite der Franzofen einige Demons 
firationen zu Gunften ipres neuen Allürten ers 
warten, 

"und die Gute ſtets nur vom Herrn Lehrer zuers 
warten gewohnt war, merkte nicht auf.” Zornig 
rief endlich der Lehrer: „Was machſt du denn 
ſchon wieder?’ Einen Phnfifus für den Vater! 
annvortete dad Kind ganz reift, und fuhr fort, 
ihr Schreibheft in lauter Fi dibas umzuarbeiten. 


Ein Katechet fragte in einem Satze: Gott 
roll, daß wir ih mehr lieben, als Geld und 
Gut; dafılr gibt er und ewige Seligfeit: Wie 
lange dauern denn Geld und Gur? Bis wir 
feins mehr haben! antwortete der gefragte Knabe, 
deſſen Antwort fogeiftreich erfcbien, daß feine El⸗ 
tern ihm mir aller Gewalt wollten ftudiren laffen, 
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Vermiſchte Nachrichten 


Der Landtag des Fuͤrſtenthumes Hobenzols 
lern Sigmaringen ift am 17. Mai aufgehoben 
worden, und wird erſt nach beendigten Feld» 
und Ernte » Gefchäften wieder einberufen were 
den. — Der erog von Wellington kann mehr 
ertragen, ald feine Xeibpferve. Als er aus der 
Audienz vom König zurädkehrte, war das Ges 
frei und Pfeifen des Volkes fo heftig, daß 
defien Pferde davor zuruͤckſchracken und eins ders 
felben zuſammenſtuͤrzte. Seine Herrlichkeit hat 
den englifcben Zeitungen zufolge ald ein alter 
geſchickter General feinen Palast fohergerichtet, 
Daß er eine Belagerung der Echreier und Pfeis 
fer, fo wie ein Bombardement auszubalten im 
Stande ift. Er hat feine Fenfter mit eifernen 
Haloufieläden verfehen, welche unter-der unmit⸗ 
telbaren Leitung Er; Herrlichkeit verfertigt wurs 
den, und ſchußfeſt fiud. Cine volle halbe 
Stunde foll der edle Herzog Probeſchuͤſſe gegen 
feine Fenfter getban haben, um fich von der 
Tuͤchtigkeit feiner Erfindung zu überzeugen. — 
Ueber die Berankaffung der Nürnberger: Kagenz 
Mufif: Revolution wird in der bayeriſchen Staads 
Zeitung Folgendes gemeldet: „Der aus Belgien 
nad Nürnberg eingewanderte Journaliſt Core: 
mand , unfähig, die Bürger gegen die gefetzliche 
Autorität aufzuregen, durch ven Verfall feines 
Geſchaͤfts aufs Neußerfte gebracht und zuletzt 
noch als Gegenfiand witziger Karrikaturen dffent⸗ 
lich verhoͤhnt, hatte eine Zahl von Gaſſenjungen 
und auslaͤndiſchen Handwerksburſchen zu einer 
Katenmufit bewogen. Die Einladung aber, 
lautet wie folgt: „Mondtag den 2ı. im Och⸗ 
fenmond. Punktum halb zehn Uhr Abends wird 
dem edlen Gemeindebevollmächtigten, Eolportdr 
und Kupferfteher Ochsmanninus eine große Or—⸗ 

inallagenmufit dargebracht. Man verfammelt 
fi vor dem Ochfenftall in der Mokaſer Adler— 
ſtraße. Jeder, der daran Theil nehmen will, 
ift hierzu eingeladen, doch muß er feine Inſtru— 
mente, (Pfannen, Pfeifen, Ratſchen, Stürzen) 
felbft mitbringen. Die Berdienfte des Ochsman⸗ 
nius um und find bekannt. Ihnen haben wir 
u verdanken: das kleine Brod, die heimlichen 

echnungen und die heimlichen Eigungen (im 
Dunkeln ift gut munkeln) und die Ochſenmalerei. 
Die Ochsmannianer follen leben, und die Och— 
fen brüten! Dreißig Geiganzer.* Diefer 
geiftreiche Aufruf, der anderemwo feinen Hund 
untern Ofen bervorgelodt hätte, hat au der 
Pegniz die Narrenberger zu dem _tollften Katens 
gefchrei fo fehr begeiftert, daß fie, dem Auf: 


rufe gehorſam von dem hoͤchſten Jodelidnen zur 
niedriaſten Tiefer des Schſengebrulles herabge⸗ 
ſtiegen ſind. Gar pfiffig hatte der Herr Mus 
ifmeifter zu ‚feinem Kagenjammer einen blauen 

ondrag, als den Zrinftag der Gefellen und 
Lehrbuben, und den Moment gewählt, wo die 
Polizeiftunde alle Berrunfenen aus den Wirths⸗ 
Haͤuſern auf die Straße treibt; 


— — — — — —— 
Anzeige von aͤcht engliſchem Gichtpapier; 


Dieſes ſeit ein- paar Fahrenerftiin Deu 

land mehr befannt gewordene englifche —— 
pier erfreut ſich durch feine außerorden tlis 
he Wirkſamkeit der allgemeinften Auerken— 
nung ald erprobteftes Mittel in alten rheuma— 
tifchen und gichrifhen Leiden jeder Arr, bei 
Meißen in den Gliedern, fogenannten 
Fluß, rbeumatifhen- Kopf: und Zahıs 
ſchmerzen, Nüdenfhmerzen: und ders 
gleiben Uebeln. 

3b koͤnnte Zeugniße hiefür genug liefern, wo 
Leute fich vielfältig gegen mich geäußert, daf fie 
bis jetzt fein anderes Mitrel jo ſchnell von Schmers 
zen befreit hätte — wie dieſes. Jeder’ Leidende 
kann ſich indeffen mit geringen Koften im Augen⸗ 
blicke felbit bievon ‚überzeugen, 

Der Gebrauch diefes Gichtpapieres iff ganz 
einfah: Man belegte den kranken Theil, wenn 
diefer ein Außerlicher ift, ganzdamit, bei inners 
lihen Schmerzen aber den nächiten äußern Theil; 
wo ed ohne andere Refeſtigung liegen bleibt, 
und fogleid wirft, weder Blajen zieht, nad) Spus 
ven ba zurüdläßt, wo es angewendet wurde; 
höchftens erregt ed anfangs Jucken. Selten und 
nur in fehr hartnaͤckigen Leiden ift -ein wieders 
holtes Auflegen dieſes Gichrpapiereö zur gaͤnz⸗ 
lichen Heilung nöthig. 

Dieſes engliſche Gichtpapier iſt bei mir ber 
Bogen zu 27 fr. unter franfirter Einfendung 
der Briefe und Gelder zu haben. 

Paßau den 29. Mai 1832. 
Joh. Math. Daifenberger, 
Buche, Papiers und 
Schreibmaterialienhaͤndler. 


— C — — —⸗ — — —ñ —ñ — —e — — — — 
Bel U. Ambrofi in Paßau iſt ſo eben angekom⸗ 


men und zu haben: 

Ueber das Shulwefen In Bayern Wortrag 
des Abgeordneten Grafen von Dredfel. Mie 
Tabellen und Anmerkungen von ibm bealeitet, 
nebft einem Anhange: Die Kammer : Bejaläffe, 
bie im Landraths-Abſchled 1851 aufgenommenen 

kuoͤnlgl. — und Erklaͤrungen, ſo wie 
u aus dem Flnanzgeſetz enthaltend, 8. ele⸗ 


gant brofairt. Preis 54 fr. 


= LEEDS nn nn — — — 
Druck und Verlag von U, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Bassamu. — Donnerstag den31. Mai 1832. 


Darmftadt den 21. Mai. Schon feit 
zwölf bis vierzehn Tagen cirkulirten hier Gerüchte, 
wonach in Kurzem ein Theil der öfterreichifchen 
und preußiichen Garnifon der Bundesfeflung 
Mainz aufs heffifche rechte Rheinufer und ine 
Herzogtbum Naffau verlegt werden follte. Als 
Grund davon gab man die von Welten fich 
näbernde Cholera und Vorfchläge an, die dies 
ferbalb beim hoben deutfhen Bundestage von der 
Militärfommiffion gemacht worden. Diefe Ges 
rüchte werden nunmehr immer entfchiedener. 
Unfange ſchien man NWDiflens, en Deureetent 
zuwarten, fobald die Cholera die deutſch⸗franzö⸗ 
fifche Gränze überfhritte. Da aber diefer Zeitz 
punkt ſich verjögert,. fo ift neuerdings, wie man 
vernimmt, in beſondere Erwaͤgung gezogen wor⸗ 
den, daß den Einwohnern der Stadt Mainz eine 
Erleichterung in der bioher von ihnen getragenen 
Einquartirung zu gönnen ſey, und daß dechalb 
zweckmaͤßig bald die beabfihtigte Verlegung ven 
wenigftens 4500 Mann Befagungsiruppen im 





Meifter John ftarb im 66. Jahre feines 
Lebens. Vom 30. Jahre bis zum 64. hatte er 
diefelbe Kleidung, daſſelbe Bette, bdiefelbe Wo: 
chen: Speigordnung und die gleihen Schlafftuns 
den. Zu Mittag fchlief er von 12 bis 1 Uhr, 
oft ein Viertelſtuͤndchen länger, Abends legte er 
fich im Winter um 8 Ubr, im Sommer um 9 
Uhr fchlafen. Weil er nur Einmal frank war, 
fo bleiben diefe Stunden ungerechnet. Er ſchlief 
alfo täglich, da er um 7 Uhraufzuftehen pflegte, 
11 Stunden, alfo nah dem Urtheil der Aerzte 
um 4 Stunden täglich zu lang. Jährlich vers 
ſchlief demnach Meifter John 4015 Stunden, 


 Nichtpolitische Nachrichten. 


SHE GEHE — — — — 
benachbarte heſſiſche und naſſauiſche Orte vor ſich 


gebe, Dabei hält man, wie es ſcheint, immer 
noch ben Gedanken an mögliche Eholera-Anftes 
fung infofern feſt, als man glaubt, aud ale 
Praͤſervatiy würde die Landluft fi heilſam be: 
währen, vergliden mit der Etadtluft bei theil⸗ 
weife beengten Quartieren. Es mag dabin ges 
ſtellt ſeyn, ob nicht durch ſolche Maafregeln die 
Eholeragefahr für den us Far dem-man die 
Eoldaten zulegt, fich vergrößere; aber gemiß if, 
daf die Gemeinden, melde in der bemerften 


nn 

eine folhe Maßregel nur bödft ungern ſehen. 
Es beruht dieß darauf, daß durch die vorjährige 
Mißerndte, befonders die Kartoffeln, ſchon jetzt 
die notbwendigften Lebendmittel in unfrer Ge: 
gend verhältnißmäßig einen jehr hoben Preig ers 
reicht haben, welchen der arme Landbewehner 
noch weit weniger erſchwingt, als der Etädter, 
der bier 5. B. den 5pfündigen Laib Brod mit 
19 Fr. bezahlt. Dabei läßt fich nicht verfeunen, 


oder 167 Tage; zuviel um 1460 Stunden oder 
60 Tage ungefähr. Ohne auf die 8 Schaltjabre 
Ruͤckſicht zu nehmen, betrug etwa fein kurzer . 
Schlaf zur ſchoͤnſten Gelegenbeit der Lebensthäs 
tigfeit 150,510 Stunden, oder 5687 Tage, oder 
15 bis 16 Jahr. Wenn der Menfch auch über 
feinen Schlaf Rechenſchaft geben muß, fo kommt 
Meifter John wenigftens ins Fegfeuer! Vor— 
ausgeſetzt, daß er erwas befferes hätte thun koͤn⸗ 
nen, als ſchlafen; denn es gibt Menſchen, denen 
man nichts beffered wuͤnſchen fönnte, ald daß 
fie ihr ganzes Leben verfchlafen möchten, 
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daß die neueſte Geſchichte Naſſau's auch in den brüdt wird, zur Derifton für Alle, die das 
Theilen unfers Landes viel Theilnahme erregt, Spiel durchſehen, und das thut Jedermann 
welche Wiesbaden ferner liegen; um fo mehr jeht. — Hier finden im diefem Augenblicke die 
alſo in Büttelborn, Großgerau, Ginsheim, gemöhnlihen im Frühiahre gehaltenen Truppen: 
Ruſſelsheim, Raunheim u. f. w., welche man Manöver ſtatt, und das kriegerifhe Schaufpiel 
als wahrſcheinliche baldige Standquartiere desim zieht viele Fremde herbei. Der Frieden nad 
unfer Land beftimmten Mainzer Garnifonstheils außen und die fihere Ruhe und das gute Ges 
bezeichnet. Denn von allen diefen Punkten hat deihen der hürgerlihden Ordnung im Innern 
man nur wenige Stunden ins Naffauifche, nas werden uns unter fo vielen GStürmen täglich 
mentlib nah Höchft, Hochheim, Wiesbaden, um fo fäpbarer, umd der Anblid der Bürg- 
und überhaupt ſcheint die Anfiht ſchon ziemlich ſchaft, die uns die Fortdauer dieſes Zuftandes 
feft gemurzelt zu ſeyn, daß der politifhen Ver⸗ fichern, hat für jeden Preußen etwas Herzerhe⸗ 
bältniffe in Naſſau wegen jene Maafregeln ihre bendes. — Der Dichter Fouque hat eine Anftels 
Anwendung finden. Man muß bezweifeln, ob lung im Kriegsminüfterium erhalten, — Die 
diefe Anſicht unfere Riedbauern für ihre zu er Einwohner in Preußen beflagen fih über die 
wartenden Gäfte günftiger ſtimme; denn es gibt fortdauernde Cinquartierung der noch im Lande 
heutzutage Spmpathien, die durch die Welt ges fich aufbaltenden polnifhen Soldaten und bitten, 
ben, um fo mehr alfo durch die Fluren fi bes von diefer Laft befreit zu werden. Der Generals 
grängender, beutfcher Länder. _ Lieutenant von Natzmer ift im Begriff nad 

Berlin den 23. Mai. Die Nachrichten Preußen abzugehn, und man hofft, die einges 
aus England zeigen die revolutionäre Verwirrung leiteten Mapregeln werden die Rücklehr der 
in betrübendem Stellen, undlaffenneue Kriſen Flüchtlinge nah Polen zur Folge haben. 
befürdten, von denen der Rückſchlag auf die Paris den 22. Mai. Der „Mefjager” 
EEE DEE Benkoyin "don Werrp babe zum Sil In der 
nifteriums wäre vieleihtganz gutgeweien, fein Uneinigkeit derfelben mit dem Hofe von Holy: 
Wicdereintritt wird durch die begleitenden Ums rood hinfichtlich des zur Bewirkung einer dritten 
ſtände zu einer politifhen Kalamität. Das bes Meftauration zu befolgenden Ganges, feinen 
lobte Repräfentativfpfiem zeigt nun auch in Grund. An dem Zage, wo der ruffiiche Graf 
England feine Bloße,; rohe Gewalt ift es, die Orloff den Haag verlief, ging nämlich einer 
der Krone und den Lords Maßregeln und Ber feiner Agenten nad Holprood ab und überbradte 
ſchlüſſe abzwingt, denen durch die parlamenta- Karl X. von dem ruſſiſchen Kaifer, Depefchen und 
riſche Mafchinerie nur der Schein einer ordnungss 4 Millionen Rubel. Die Depeihen enthielten 
mäßigen Gefeglichfeit wie ein Stempel aufge- Inſtruktionen, in welchen im Namen der drei 
— —— — SERIE SW — — 

Als jüngit ein neuer Schwindel die leicht fand, brachte man einen Cholerakraufen in wels 
erhitten Köpfe des Parifer Pbbeld entzündet chem fie fogleidy ihren Beleidiger von geſtern 


batte, und man von nichts als von Vergiftun— 
gen traͤumte, begegnete einem halbberauichten 


Arbeitsmann eine Echwefter des frommen Dr: - 


dend der barmher zigen Schweitern, dem 
die Pflege der Kranken in Paris anvertraut ift, 
und entblödere ſich nicht, fie mit den pbbelhafs 
teften Schmähungen zuüberhäufen. Die fromme 
Echwefter Marie erduldere ſchweigend und in 
chriftlicher Ergebung die unverdienten Schmäs 
bungen des rohen Wuͤſtlings. Des andern Tas 
ges, ald Schwefter Marie ſich eben im Hoſpi—⸗ 
tale in Ausübung ihres frommen Gefchäftes bes 


erfannte,.. Man wollte ihm die Aufnahme vers 
mweigern, weil das Haus mit Kranken überfüllt 
war, und nur auf vieles Birtender guten Schwes 
fer Marie wurde ihm diefelbe endlich geftarter. 
Die fromme Schweſter bereitete ibm in einem 
Mintel ein Lager und pflegte ihn mit fo vieler 
Sorge, daß er fih bald auf den Wege den 
Befferung befand, obaleih von ihrem Edelmuth 
tief beſchaͤmt. Plöglich blieb feine großheriige 
Plegerin aus, und als er fid) nad) ihr erfuns 
digre, vernahm ers Schwefter Marie ſey ein 
Dpfer ihrer menjchenpreunplichen Bemühungen, 
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alliirten Mächte (Rußland, Preußen und Oeſteræ man verfihert, am 25: Mat in Paris’aushres 
zei). darauf beftanden wurde, daß Karl X, den, dreihundert Gardes du Corps, die täge 
wieder als König nach Frankreich znrüdkehren lich je zehn Franken erhalten hatten, fanden zum 
folle, da feine Abdankung durch die Michterfüls' Kampfe bereit. 
lung ihrer Bedingniffe annullirt worden; übris Deidelberg ben 24. Mat. „Heidelber⸗ 
gens wurde es ihm freigeftellt, nach der Neftaus ger und Mannheimer begaben fich heute nad) der 
ration diefe Abdankung zu erneuern. Karl X, Mannheimer Rheinfhanze und fragten den das 
ſchickte hierauf feine Inſtruktionen und die nöthis ſelbſt aufgeftellten Oberbeamten,, ob zu einer 
gen Gelder andas Romite zu Paris, und ſetzte Reiſe mach ARheinbapern wohl Päße erforderlich 
die Herzogin von Berrp von den Weifungen der fepen? Jener ermwiederte zu ihrem Erftaunen mit 
alliirien Mächte und von feinen hierauf bafirten „Nein!“ da ihm von feiner Behörde keine Weis 
Derfügungen in Keuntniß, wobei er ihranrieih, fung darüber zugelommen wäre; fomit bätten 
über Spanien , wo fie fich mit dem Könige Fers fie freie Erlaubniß hinzugeben, wo fie wollten.- 
dinand verftändigen möchte, nad Holyrood zu Viele begaben fich daher ohne Pape nah Rheins 
fommen. Die Fürftin dagegen, weldeihren Sohn bayern, der größte Theil jedoch traute dem 
um jeden Preie als Heinrich V, zum Könige und ſich Dinge nit ganz. Das viele Militär, wels 
zur einftweiligen Negentin proflamiren möchte, bes des von Aſchaffenburg nah dem Mbeins 
achtete die Weifungen Karls X. nicht, fondern vers Kreife fich zieht, machte ihnen überdieß bange. 
fuchte, indem fie fich durch den Verkauf ihrer James Die jungen Leute, welche dahier und in Dianns 
len dienöthigenGelder verfhaffte, aufeigene Fauſt beim bereits 30 bis 40 Wagen zum. Uns 
die Reſtauration zu bewirken, meldhesUnternebmen fhluß an den großen Zug und eine deutfche 
aber miflingen mußte, da die Partei Karls X, inheitsfahne nebft Kokarden (ſchwarz, roth 
davon gar. nicht in Kenntniß gefegt war, — und Gold), nah dem Mufter der in beiden 
- Dem Dernehmen nach beriethen fi die Minifteer Städten zirkulirenden, beftellt hatten, follen den 
geftern Abend über die gegen die Farliftijche Vers Plum aufgegeben haben, befonders, auch durch 
fhwörung, die am 25. in Paris ausbrehen den Math von befonnenen Männern, felbft 
ſollte, zu ergreifenden Maafßregeln, Nicht Hr. ber liberalen Partei dazu beſtimmt. Man 
Gisquet, auch nicht die militdrifche, fondern die darf mit Gemwißheit annehmen , daß dag feftere 
von einem Föniglihen Wdjutanten geleitete Hof: Epftem der Megierung ruhig Wurzel faſſen 
polizei Fam jener Verfchwörung auf die Spur. und Feine Gährung von ernflhafterem Charak⸗ 
Fu dem neueften Meffager finden Sie äußert ter dadurch entftehen wird, wenn man nur 
merkwürdige Andeutungen über das Vorhaben . anders der Derfaffung treu bleibt, und zu 
der Karliſten. Nur hat diefes Blatt Feine Nas nichts ſich bergiebt, was den Geſetzen der Ehre 
men genannt. Die Verfhwörung folte, wie und der Treue widerſtreitet.“ 
ſelbſt von der C Seuche befallen und dhin gerafft "einem Meffer. Was? wie? rief die ſchmutzige 
worden. Seicdem der Mann genefen ift, ſieht Alte, ſehen Sie denn nicht, daß der Strid 
‚man ihn täglich auf Mariens Grabe beten und nagelneu ift? Binden Sie ibn auf, aber ſchnei— 
weinen. den Sie mir ihn ja nicht ab! Der Nachbar 
Ein wahrhaft origineller Zug von fchmus ſchnitt ihm aber dennoch ab. Dafür ſchnitt die 
igem Geize bat ſich Eürzlich zu Liſieux in Alte dem Merter ihres ZTochtermannes ein fo 
rankreich ereignet. in dortiger Bewohner, grimmiged Gefiht zu, daß Ddiefer vermeinte, 
ein Schwa hfopf, der des Lebens ſatt geworden die Ulte felbft habe ven Strif um den Hals, 
war, batte ſchon einige WVerfuche des Selbſt- uud diefe Armefünder = Phyjionomie gewaltfam 
morded gemacht. Immer wurde er daran vers angenommen. . 
hindert. Endlich gelingt es ihm, ſich zu bins In dem Gafthaufe des weiffen Roffes zu Ham⸗ 
gen. Er wurde auch bier wieder entdeckt. Die burg diente Hand Steffens. Er ſtarb und auf ver 
reihe Schwiegermutter eilte herbei und rief um Xodtenlifte ftand: „Hans Steffens Stiefehwiche 
Hilfe. Ein Nachbar kommt und greife nach fer des weißen Roſſeb. 


* 
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Vermifſchte Nachrichten. 


Die Englaͤnder, die ſonſt ſchwere Stuͤck 
auf ihren Wellington gehalten, und ihn den Schutz⸗ 
engel genannt haben, nennen ihn auch jet noch 
einen Engel, aber feinen Erzengel, ſondern einen 
Erengel; und in allen Whigsverfammlungen 
bört man den Ruf: „Keinen Herzog, keinen 
Teufel!’ — Don Miguel hat bei einer Heers 
{hau feiner Truppen fo viel Unangenehmes ge; 
fhaut, daß ihm darob die Augen übergegangen, 
und der Nerger in den Magen gefahren ift. Er 
muß nun dad Bert hüten; die Merzte fagen, 
es fey eine Hirnentzändung im Anzuge und ed 


‚fehle im Kopf; andere meinen, das fey ſchon 


ein alted Uebel. — Das Eiumaleins der politis 


ſchen Rechnungskunſt, fagen die Badener, bat 


ſich verändert; wir find zu höherer Erfenntniß 

elangt,, als unfere Väter i wir haben ftatt der 

eligion Bibelgeſellſchaften, ftatt des. Geldes 
Papier, ſtatt des Patriotismus Kagenmufifen 
und politische Kannegießerei, und find am Ende 
10 Hug, wie der Fuchs, der feinen Balg beim 
Kürfchner affefurirt. — In Dorf ift die Erbite 
terung befonderd gegen den dortigen Erzbiſchof 


fehr groß, weil er den Miniftern fi) zugefagt, 


und nachher Doch mit den Reform:Gegneru ges 
ftimmt harte. Ein ungeheurer Volkshaufe fchleppte 
durch die Straßen der Stadt ein Bild in feiner 
Mitte, weldyes die Perfon des Erzbifchofs mir 
einem doppelten Geficht vorftellte ; das vordere 
Gefiht war ein miniftertelles, das hintere ein 
Torys Geficht mit einer drei Ellen langen Naſe. 
Mit diefen Gefichtern zog der Volksſchwarm 
vor den erzbiſchoͤflichen Pallaft und verbrannte 
den Herrn Erzbilcbof unter feinen Fenftern im 
Bildnif, Zum Schluß der Handlung hat man, 
und da find wahrfcheinlich einige Glafermeifter 
babinter geſteckt, alle Fenfterfcheiben ved Pallas 
ftes eingeworfen, fo daß, wenn der Herr Erzs 
bifcyof, der jegt noch im Oberhaus zu London 
fist, nad Haufe kommt, er die freiefte Ausficht 
und ſtets friiche Luft hat. — Ein franzoͤſiſches 
Blatt melder: Wie die Raubodgel flattern zahls 
reiche Nebenbupler Gafimir Periers um das 
Kodtenbert und möchten das Portefeuille erha— 
ſchen, das unter dem Hanpte des Verblichenen 
subt. Dem Marfchall Soult genuͤgt der Mars 
ſchallſtab nicht, er verlangt das Präfidentenzeps 
ter; der Sceminifter iſt des Seeweſens übers 
drüfig, der Zuftizminifter der Juſtiz, Guizot 
des Studirens, Decazes, Mortemart — doc) ed 
waͤre kuͤrzer, die aufzuzaͤhlen, welche nicht nach 





ber Praͤſidentſchaft ſtreben. Leicht kdnnt 

Staͤrkere auch dießmal noch vor dem — 
weichen, der feinem Gegner bei Hofe ein Bein 
unterfchlagen wird. 


— — 
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Bekanntmachung. 

Am Mondtag den 4. Juni l. J. von 
Morgens 9 Uhr angefangen, wird die zur Vers 
laffenfhaft des geiftlihen Raths und Wall: 
fahrte:-Priefters Vigil Brantner gehörige Mobi— 
liarſchaft, (beftebend in Bildern, Kleidungsftüs 
den einem Bette fammt Beitſtatt und Matraze, 
einigen Büchern 2c.) gegen gleich baare Bezabs 
lung in der Wohnung des Verflorbenen am Mas 
riahilfberge öffentlich verfteigert, wozu KRaufes 
fuftige hiermit eingeladen werden. 

Den 18. Mai 1332, 


Königl. Kreis = und Gtabtgericht Paßau. 
Burger, Direktor, 
Beffe, 


Dantfagung, 

Allen werthen Berwandten und Freunden 
danke ich hiemit verbindlichft für die gürige Reis 
cenbegleitung meines feligen Mannes, und em⸗ 
pfehle mich in dero Wohlwollen beſtens. 

Papau den 30. Mai 1832. 

Franziska Schneider, 
mit ihrem Sohn und Tochter. 


; Einladung. 
Donnerflag den 51. Mai und Sonntag den 
3. Juni ift in dem Garten des Unterzeichneren, 
wenn ed die Witterung erlaubt, Harmoniemufit, 
wozu ernebenft einladet 
Den 50. Mai 1832. 
E. Schoͤller, Traitenr, 


Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnere bringt dem hochverehr⸗ 
lihen Publitum, Freunden und Bekannten zur 
Keuntniß, daß er fein an fich gefauftes Mannes 
Schneidergewerbe in St. Nikola an der Vilöhos - 
ferftraße ausube, wozu er ſich hoͤflichſt empfiehlt 
und billigſt fehnelle Bedienung verfpricht. 

Johann Huber, Echneidermeifter. 

Im Steinweg Niro, 234 find fogleich zwei 
Läden mit Einrichtung und zum Heitzen geeigs 
net, wie auch 2 Zimmer mit eigenem Cingang 
zu beziehen. 


Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Pas sa u. — Freitag den 1. (juni 1832. 
————— ——— —— — 
Nation für mündig und für würdig erflärte, in 
die Reihe der freien Völker einzutreten. — Leis 
der! ging er bisher ungefeiert, faſt unbemerkt, 


Münden. Geit langer Zeit berrichte in 
dem Mheinkreife die Abſicht, durd irgend eine 
Öffentliche Feier den 26. Mai als dem Tag zu 
ehren, an welchem der Hochflveremigte König 
feinem treuen Volke die Gabe der Verfaffung ges 
währte. Gegen Ende Aprils gegeinigten fidy die 
Stimmen zu Gunften eines Miftageffens auf der 
Höhe, und es erfchien nachſtehende Einladung : 
„Es war eine uralte, vorzüglich unfern Vor— 
fahrern Heilige Eitte, Tage feſtlich zu begeben, 
an welchen Greigniffe fib zutrugen, die irgend 
einen wichtigen Einfluß auf ihre Echidfale hats 
ten, um der Gottheit für ihre Woblthaten zu dan⸗ 
ken, oder ihren Schuh zu erfiehen, und um fi 
ſolchen jährlihen Erinnerungen aufs meue ihre 
Liebe zum Vaterlande zu flählen. in folder 
Zag ift für Bayern der, an welchem der unvers 
geßliche Marimilian Joſeph, vor vierzehn Jah⸗ 
ren, den Werth ſeines biedern Volkes und das 
Bedlrfniß der Zeit erkennend, durch freiwillige 
Ertheilung ber Verfaffungsurfunde die baperifche 


— Ficehtpolittsche Nachrichten. 


In Ungarn wird die Viehzucht meiſtens 
noch auf aſiatiſche Weiſe betrieben. Das Vieh 
bleibt Jahr aus, Jahr ein unter freiem Himmel, 
Man unterhält große abgefonderte Heerden, welche, 
da fie beftändig im Felde verweilen, meift wild 
find, weßhalb es auch niche raͤthlich ift, fich 
deufelben,, befonders in einem rothen Kleide zu 
nähern. Als im Jahre 1920Se. Mai. der Hais 
fer, ald König von Ungarn, dieſes Land bes 
fuchte, verfielen einige Kandwirthe auf den Ges 
danfen, den hohen Gaͤſten einige, bei der ungas 
riſchen Viehwicthſchaft Sandesäbliche Gebräuche 
vorzuſtellen. Hiezu wurde die bei Peſth liegende 


Die Zeit der Wiederkebr dieſes 
ewig denfwürdigen Tage nahe. — Entfagen 
wir unferer bisherigen chaültigkeit. Feiern 
wir ihn auf eine des Gegenſtandes, des väterli— 
ben Gründers unferer Freiheit und unferer felbft 
mwürdige Urt. Bemeifen J der. Welt, daßg 
wir der Gabe mertb find, We der biedere Fuͤrſt 
uns reichte. Beurkunden wir endlid dadurch 
unfere Verehrung und Liebe für den erlaucten 
Geber unferer Derfaffung, unjere unerſchülter⸗ 
lihe Uuhänglichfelt an dieſe, an das Waters 
land und an unfern Fürſtenſtamm. (Bortf. f.) 

London den 20. Mai. In Edhottland, 
wo ber unbezwingbare Einn Alt Schottlands in 
al feiner Kraft wieder erwacht zu ſeyn ſcheint, 
fpriht fi der Meformgeift wo möglih, noch 
fiärker, als in England, aus. In Edinburg 
wurde am ı5. Mai im Königs: Parke eine Vers 


an uns vorüber, 


.—- -- 


Maierei ded Franz von Majerffy gewaͤhlt. 
Bor einer Tribune war eine große Umzäunung 
emacht. Man trieb zuerft eine bei 200 Stuͤcke 

arfe, milde Hornviehheerde ein, wobei 30 
Gulyaſe (Horudieh: Hirten) beſchaͤftigt waren. 
Sin ruͤſtiger Gulyas ritt im vollen Laufe durch 
die Heerde, erdriffein jähriges Kalb beimSchweife, 
ob ed vor ſich in den Sattel, und ritt damit 
in die Umzaͤunung ein. Balddarauf wurde au 
die ganze Heerde mit ſtarkem Peitſchenknall und 
mit ſchwerer Muͤhe in die Umzaͤunung gebracht. 
Ungleich meht als bei dem Kalbaufheben erſtaunten 
die Zuſchauer, als ſie mehrere wilde Ochſen und 
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fammlung gehalten, bie durch Zahl, "Einfluß, 
Talent, gute Ordnang, Unabhängigkeit, Ents 
ſchloſſenheit alle wahren Meformers befriedigt 
baben muß. Der junge Herzog von Borbeaur 
wurde an einem der Fenſter des Pallafted be: 
merkt, als das Voll an Holyrood Haufe vorbei 
nad dem Königsparke 320g; Leute aus derfönigl, 
Umgebung wurden auf verfchiedenen Pankten des 
Daches von Holprood geſehen, begierigauf Alles 
achtend, was vorging. 
bunderttaufend Menfchen bei der Verfammlung 
gegenwärtig gewefen ſeyn. Unter den zahlreichen 
Fahnen, die vorangetragen wurden, waren 
folgende : eine große vieredige Fahne, ſchwarz 
eingefaßt, darauf ein Bündel von Stäben, und 
bie Worte: „vereinigt, wer wird uns zerbres 
chen?“ Eine große, “N Fahne, mit den 
Morten; „wir werd frei ſeyn.“ Cine große 
ſchwarze Fahne, mit den Worten: Grey, 
Brougbam, Ruſſell, Althorp und das Volk.“ 
Eine desgleihen, den Tod vorftellend, und mit 
den Worten: „Mid dem armen alten Kö— 
nig.‘ Herr Jobn Archibald Murray fchlug den 
erftien Beichluß vor, ausdrückend den. Aerger 
und die Enträftung über dag Haus der Lords; 
Hr. YUytoun, Wbvolat, den zweiten, ausdrüs 
end den Abſcheu vor dem Syſtem der verfauls 
ten Flecken; Hr. Adam Black den dritten, das 
Haus der Gemeinen zu bitten, die Auflagen zu 
verweigern, bis die Meformbill Gefeyeskraft ers 
balten babe. Diefe und noch mehrere Beichlüffe 
wurden unterftügt , undeinmütbigangenommen. 

Frankreich. Am 22, Mat, um 1 Uhr 
verfammelten fib die in Paris anmwefenden Des 


Kibe mir Händen fangen und ihnen die gemdhns 


lichen Zeichen auf den Lenden einbrennen faben. 
Noch mebr fiaunte man, ald ein ftarker wilder 
Stier mit einem Geil gefangen, von einigen 
Gulyaſen beidem Seile, von andern beim Schweife 
feftgebalren und am Hinterlopf mir einem ſchwe— 
ren Heubaum niedergedrädt wurde. Nun murs 
den ihm die Hornfpigen abgelägt, was man ges 
wöͤhnlich bei Erieren thut, um fie unschädlich 
zu machen, und ein Schafpelz mir einem Hut 
vorgeworfen, damit er, frei gelaffen, an dem 
Phantome eines Menfchen feine Wildheit abkuͤhle, 
was er auch richtig mir großer Wurb that. Rers 
ver fing man zwei junge wilde Ochſen heraus, 


Es müffen fiebenzig bis. 


putisten ber Oppofition, eiwa 60 an der Zahl, 
zu einer aufferordentlichen Berathſchlagung bei 
Hrn. Bafitte. — Der Gegenſtand der Berathung 
betraf die Wiederermählungen für bie mächke 
Seſſion, wobei man fi über die geeignetften 
Mittel verfländigte, um den  Randidaten ber 
Oppoſition den Sieg zu verfhaffen.: Hictauf 
kamen die Nationalvereine zur Sprache. Ein 
Mitglied trug darauf an, daß die Oppoſition 
ſich in Maffe für dieſelben erklaͤren, ſich an ihrer 
Spitze fielen, und dadurch den Eifer der Bür⸗ 
ger erhöhen follte. Andere behaupteten dage— 
gen, daß dieß ein Aufferites Mittel ſey, von 
dem man nur bei einer augenfheinlich drohen: 
den Gefahr Gebrauch machen dürfe. Derlepte 
und michtigfte Punkt war die Berathung einer 
Adreſſe an den König über die innere und äuffere 
Lage ee N General Lafapette wollte zu 
erſt Sr. Mai. inem Privatfchreiben die Noth⸗ 
wendigkeit eines Syſtemswechſels vorfiellen; 
mehrere feiner Kollegen wußten ihm jedoch zu 
überzeugen, daß eine Udreffe der ganzen Oppos 
fitton wirkfamer feyn würde. Mach langen und 
lebhaften Debatten wurde befchloffen, eine öffents 
liche Erftärung über das Wirken und die Irunds 
füge der Oppofition zu erlaffen. Mit Abfaſſung 
derjelben ‚murden die HH. Tomte, Lafayette, 
Raffitte, Odilon Barrot, Mauguin und Gors 
menin beauftragt. Die nahe bevorftebende Ver⸗ 
bindung der Prinzeffin Louife mit dem, König 
ber Belgier wird nun auch von dem minifleriels 
len Sournaldes Debatts anzrfündigt. Der Mos 
niteur theilt jegt ein ausführliches Verhörsprotos 
fol mit, wonad das auf Garlo Alberto angehals 
zwang fie ins Soc, und befpannte nebft zwei 
bereitd abgerichteten Zugochien einen Leiterwae 
gen. Darauf trieb man eine zahlreiche Heerde 
von ſchoͤnen weiffen ungarifhen Schafen vor. 
Der Heerde ſchritt, wie gewoͤhnlich, mit feinem 
Dudelſack ein Hirt voran; dann folgten die Das 
ftefel, und bei diefer Gelegenheit zeigteder Hirte, 
wie die Diebe aus Heerden Schafe zu ftehlen 
pflegen. Darauf folgte eine große Schweinheerde; 
um diefe herum ſchritten mehrere Schweinhire 
ten, mit Nerten , und lockten die Schweine an 
ſich. Die erften zwei, die ſich näher wagten, 
wurden durch geſchickte hinter dem Ohre ange— 
brachte Axtſtreiche fo geſchickt nievergehauen, daß 
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lene Frauenzimmer eine gewiſſe Mathilde Cebehü, 
dritte Rammerfrau der Herzogin von Berry ift, 
mit der fle auffallende Aehnlichkeit hat. Die 
Herzogin ſelbſt ſoll in Mannskleidern nad Nizza 
zurückgekommen ſeyn. 

Berlin den 25. Mai. Die gegenfeitige 
Stellung Hollands und Belgiens ſcheint zwar 


noch immer friegerifche Beforgniffe zu rechtfer⸗ 


tigen ; dennod erfährt man, daß durch eine, 
diefer Tage erlaffene k. Kabinetsordre das 4. 
preußijche Urmeeforps, weldes am Rheine ſteht, 
in feine Heimath (Herzogthum Sachſen) zurückbe⸗ 
zufen, auch die Urtilerie bei dieſem Armeekorps 
völlig auf den Briedensfuß geſeht, und ber Der: 
Kauf aller diefen Etat überfhreitenden Pferde 
angeordnet wurde. 
Königreich Sachſen. (Leipzig den 19. 
Mai.) Cs fommen mod jept von Zeit zu Zeit 
mebrere Polen bier dur, allein nicht mehr in 
Kolonnen, fondern einzeln.” Hier felbft halten 
ſich noch über 50 Offiziere höhern und niedern 
Manges und andere angefebene Fompromittirte 
polen auf. Zu den legteren gehört der ehemas 
lige Randbote von Volhpnien, Graf Tyszliewicz, 
welcher mehrere Millionen polniſche Gulden aus 
feinem Dermögen eingebüßt hat, und von dem 
geringen Meft bier lebt, indem er feine Frau 
und Kinder aus der Umgegend von Ddeffa er: 
wartet; er unterhält jept für die ſich bier aufs 
baltenden Polen einen Fechtboden. Auch fein 
Detter, General Ipszfiemez, der ſich in der Re⸗ 
volution ausgezeichnet hat, ift bier. Ferner 
ftudirt bier ein Fürſt Sulkowski, der durd) 
Konfiokationen fo verarmt ift, daß er nur durch 
fie auıgenbliftich Fein Glied mehr ruͤhrten. Die 
Hirten zogen fie feitwärts und feierten beim Dus 
delſack das gewöhnliche Schlachtmahl, nachdem 
fie ie aller Geibwindigkeit daraus Braten ges 
macht. Go pflegen nämlid Schweindiebe zu 
Werke zu gehen. Endlich wurde eine Heerde 
wilder Pferde in die Umzdunung getrichen ; aus 
‚diefen wurden zwei mit einem Ötride berausges 
fangen, niedergemorfen und gefatrelt. Diefes balss 
brechende Geſchaͤft erfordert die größte Geſchick⸗ 
fichkeit. Man mabt aus einem Strick eine 
Schlinge. Der Esifos ſchleicht näher an das 
wilde Roß, wirft ibm die Schlinge um den 
Hals, zieht an, und wirft fich in der Eutfernung 
zu Boden, den Strick ſtark au ſich ziehend. Kaum 


Breitifche ꝛc. fein Beben friftet, twie benn übers 
haupt bier viele Polen auf Koften der Bürger 
unterhalten werden. Mehrere werden von den 
Bürgern, die fie bloß gaſtfreundlich aufgenom⸗ 
men, ihre Wunden geheilt und ihre Blöße be» 
bet hatten, jegt wie eigene Kinder angefehen, 
Ueberhaupt ift bier der Enthufiasmus für Polen 
Teineswegs fchon fo erkaltet, wie man fih ans 
derswo vorftellenmag. Ueberall an öffentlichen 
Drten hört man nur polniſche Nationalmärfche, 
meifteniheild das Lied; Noch ift Polen nicht vers 
loren. 

Kurfürſtenthum Heffen. In Fulde 
foDten am 21. Mai mehrere Bürger wegen Theil: 
nahme an einem frübern Tumult verhaftet wer⸗ 
den. Es eniftand darüber ein Auflauf, ben 
die Bürgergarde ſtillte; doch konnte nicht vers 
bindert werden, daß einem Hrn. Hanftein bie 
Fenſter eingeworfen wurden; er felbfi rettele 
fi durch die Flucht vor größern Mifhandlungen. 

Mainz den 26, Mai, Das biefige Militärs 
Gouvernement, welches vermöge der beftehenden 
Veriräge die hohe Polizei im Gebiete der Bundess 
feftung ausübt, hat an die großherzogliche Megies 
rung dabier die Anzeige ergehen laſſen, daß bie ‚res 
volutionäre Partei’ Rofardenvon Roth, Schwarz 
und Gold verfertigen laffe, melde das Emblem 
eines vereinigten deutſchen Meiches ſeyn follten, 
Heute und in den legtiverfloffenen Zagen find einige 
hundert Bewohner von bier nah Hambach abges 
reist. Umer den patriotiſchen Wallfahrern follen 
ſich auch mehrere naſſauiſche Deputirte, ſodann 
Herr v. Ihſtein, der hieſige Gerichts Praͤſident 
Mohr ic. befinden. Mehrere taufend Bewohner 


ſpuͤrt das Roß den Strid, fo fängt es an auszurei⸗ 


Ben, wobei ihm-der Strick defto mehr den Hals 
zuſchnuͤrt. Es verliert den Athem und fällt beſen⸗ 
nungslos nieder, Nun iſts Zeit, herbeizufpringen : 
und ihm die Halfter anzalegen. Der Esifos nimmt 
ſtehend das Roß zwifchen die Füße, laͤßt die 
Schlinge erwas nad) ; das Roß bekommt Luft und 
fpringr wild auf. Der Esikos figr ihm ſchon auf 
den Ruͤcken, peiſcht das Roß und läßt es in,die 
Melt hineinrennen. Hier wurden noch obendrein 
die Thiere auch gefattelt, wab feine eigenen Schwie⸗ 
rigkeiten hat. Auf die Särtel warfen ſich Cſsikos 
und ließen die Pferde wild auf dem Zelde herum⸗ 
laufen. Ben We ea 
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hatten ſich diefen Morgen in aller frühe vor dem 
Stadtthore auf der Straße nach Hambach verfams 
melt, um die Abreiſenden zu ſehen und zu begrüßen, 
ohne ſich durch die Gegenwart eines Theils der 
unter die Waffen getretenen Garniſon irre machen 
zu laſſen. Das Militärgouvernement hatte alle 
Machen verdoppelt und zahlreiche Pikete ausge: 
ſtellt. Doch zeigte fi diefe Vorſichtsmaaßregel 
als unnöthig. Auf dem Lande follen ganze Ges 
meinden nah Hambad wandern, 


Bermifhte Nachrichten. 

Aus Paris wird Folgendes gemeldet: Waͤh⸗ 
rend Gafimir Perrierd Krankheit wurde ein Con⸗ 
filium von 6 Aerzten gehalten. Drei ſtimm— 
ten, daß der Kranke nad dem Syftem A, und 
drei, daß er nach dem Syſtem B. behandlt wers 
ben müffe. Die Familie folgte dem Syſtem U, 
ald demjenigen des Hauptarztes Dr. Brouffais, 
Als ed nach diefem Syſtem immer ſchlimmer 
wurde, war neuerdings eine General: Berfamnz 
lung der ſechs Aerzte. Alle Sechs ftanden um 
das Krankenbett, und ſchon war Perrier ver: 
fchieden , als ſich die Aerzte an beiden Betts 
Eeiten noch lebhaft um das Syſtem zanften, 
welches ibn Furiren follte. Härte man nur 
dem Rathe Si wegen gefolgt, meinen jet viele, 
oder den Kranken der Natur überlaffen, fagen 
Andere. In den legten lichten Augenbliden feis 
ned Lebens hat Perrier felbft aefagt: Ach, die 
Nerztehaben mich umgebracht ! Der Figaro meint, 
die Nerzte werden dedwegen Herrn Perrier wes 
gen beleidigter Amtsehre - verklagen. — Bon 
den englifchen Reformern wird jegt ber Herzog 
von Wellington fehr gelobt, indem er, ber der uns 
übertreffliche Hofkoch der Tory zu feyn fich ruͤhmte, 
durch lauter Gefchicdlichfeit die Suppe fo vers 
falzen hat, daß feine Gäfte die fauerften Ges 
fichter machen. Ein englifches Journal fagt: 
Er that, was fonft Fahre nicht hätten bewir⸗ 
ten können, er zeigte, wie Fein und in den 
Schlingen der eigenen Jutrigue befangen fein 
ganzer Anhang ift; erwedte des Landes ſchlum⸗ 
mernden Löwen, er offenbarte dem Volke feine 
ganze Macht, und har fo der Reform die beften 
Dienfte geleifter. Im Unterhauje hatte Duns 
eombe des Herzogs Lob gefungen, nur daß ſich 
diefer auf eine populärere Weile ausdruͤckt, die 
barakteriftifch für die Parlamentsberedfamkeit 
it: Swift (fagt er) erzähle uns, die Alten 
hätten eine eigene Art gehabt, den Wein zu 
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veredeln; fie hätten nämlich gefunden, daß, 
wenn Elel auf den Stod treten, * beſſere —8* 
ben trage; ſo geht es uns gegenwaͤrtig mit dem 
Tories und der Reformbill. Das wiehernde Ge: 
lächter ded Haufes bewies dem Nedner, auf 
welch empfänglicen Boden fein MWig gefallen 
war. — Nach übereinftinnmenden Berichten aus 
verfchiedenen getrennten Gemeinden der Landfchaft 
Bafel fol ein Korps Genfenmänner errichter 
werden, an welchem die Nichrmiligpflichtigen oder 
bie nicht mit Schießgewebren verjebene Manns 
fbafr bis zum 10. Jahre abwärts Theil neh⸗ 
men follen. In mehreren Gegenden ‘find die 
Schmiede mit ſchleunigſter Zurichtung der Sens 
fen und gerader Aufrihrung auf Erangen bes 
ſchaͤftigt. Das find freilich mordjomäßige Zurü« 
ftungen, doch wollen wir hoffen, daß die Sens 
fenmänner mit ihren Senfen nichts anders ins 


Gras beißen laffen, als ihre Ochfen, Kü 
um fl hre Ochfen, Kühe und 


Bekanntmachung. 

Auf Untrag der ntereffenten wird zum ges 
richtlichen öffentlihen Verkaufe des zur Verlaſ⸗ 
ſenſchaſtsmaſſe des Eailermeifters Joſeph Zehntner 
dabier gehörigen Haujes ro. 444 in der Meits 
gaffe nebft dazu gebörigerim Gewerbfatafter als 
reel eingetragener Sailergewerbs = Gerechtſame, 
yammt der auf der ftädtiichen Sailerwerfflätte am 
an befindlichen hlezu gehörigen hölzernen Hütte, 
Termin auf Mondtag den 13. Juni Bor 
mittags 9 — 12 Uhr angeordnet, wozu Kaufss 
liebhaber hieher ins Kommifftongzimmer Neo. 3. 
mit dem Bemerken geladen werden, daß die Schäs 
zung diefer Mealität 2200 fl. beträgt, und der 
Zuſchlag von der Genehmigung der Intereffenten 
abhängt. 

Den 8. Mai 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Paßau. 
" Burger, Direltor. 
Gietl. 

Bei A. Ambrofi iu Paßau iſt eben ans 

efommen : 
ie Cholera in Paris. Auszuͤge aus Bries 
fen Aber Eutftehung Charakter, Verlauf 
und Behandlung der Cholera in Paris von 

Dr. Eanftatt jun. dermalen felbfichärigen 

Nerzte zu Paris Nro, 1 — 3 12 fr. 
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Passau." Samstag den 2. Juni 1832. 


Bapern Aus Rdembavern wird gemel sheibeit zu forgen, und fich die hiezu erforderli⸗ 


det: Die Epeperer Zeitung bat ſchon mehrmals dhen Behelfe auf geieplihem Wege zu werfchafe 
der geheimen Polizei Erwähnung geihan, welche fen; wenn ſich aber auch Jemand berufen fühlt 
im unferem- Sonde amtlich organifirt ſeyn fol. feinen Mitbürger einer unerkaubten Handlung zu 
Das nachfolgende, dim neueſten Rreisregierunge) bezüchtigen, fo muß eine ſolche Denunztapton in 
Dlatte Nro, 32 wörtlid entnommene Ahtenftüd offizieller Form verfaßt, an die betreffende Behörde 
mag wiederholt zum Beweiſe dienen, in wiefern - berichtet: von dem Anzeiger eigenhändig unter⸗ 
den deßfallſigen Affertionen ber Medaktiön des ſchrieben, und mit dem erforderlichen Beweis 
genannten Blattes und ihrer Parteigänger®laus mitteln verſehen ſeyn. Nur auf eine in diefen 
ben beizumefiin feg: Erklärung. WUnonpme ‚Urt abgefaßre Unzeige kann ein weiteres Verfah⸗ 
Denunziagion- betreffend, Der Unterzeihnete ren begründet werben. Der Linterjeichnete ers 
erhält von Zeit zu Zeit anonpme Briefe, worin Härtdemnad, daß er vonnun an alle anonymen 


bie politifden Gefinnungen einzelner Perfonen Denunziazionen Denjenigen, gegen welche fie ger 


als verbrecherifch und fiaatsgefährlich begeichmer richtet find, in Urfchrift mittheilen, und ihnen übers 
werden, Die Abſicht, welche diefen Denunzias laſſen werde, die Urheber auszuforfhen, und ges 
jionen zu Grunde liegt, will der Untergeichnete gen fle gerichtlich aufzutreten. Speyer den 22. Mai 
auf ihrem Werth oder Ummwerth beruhen laſſen; 1832. -Der königl. Generallommiffär und Mas 
gegen das gewählte Mittel, einen Beweis von gierungspräfident: Frhr. v. Andrian. 

Pa triotlomus zugeben, muß er ſich aber beftimmt ‚Münden. (Foriſ.) Zu dem Ende bringt 


erklären. Man überlaffe den Fonftituirten’ Bes man'für den 26. Mai 1852 dte eier eines 
hörden, für die Erhaltung der öffentlihen Sir allgemeinen Konfitutionefeftes, unter dem Vor⸗ 


Nichbtpolitische Nachrichten 

In Indien finder man eine: merfwürdige biefer Haube eine brillenäpnliche Abzeichnung von 
Schlange, welde die Haubennatter genannt Schwarz und Weiß befindet, fo beißt fie auch 
und von Herrn Forbes im feinen orientalifhen Brillenſchlange. Won diefer Art find die tanzen⸗ 
Denkwuͤrdigkeiten alfo befchrieben wird s.Die Haus den Schlangen, welche durch ganz Hindoſtau 
benuatter, welde von den Zubdianern Nagao in Koͤrben herumgetragen werden und einer ges 
genannt wird, ift eine große und ſchdue Schlange, willen Menfchenfiafle, deu fogenannten Schlau⸗ 
aber eine der allergiftigiten aus dem Matternges genbefhwdrern (Pfillen) ihren Unterhalt gewäis 


ſchlechte und ihr Biß bringt gewöhnlich in weniger zen. Dieſe blafen nämlich wenige einfache Taͤne 


als einer Stunde den Tod. Sie wird die Hauben⸗ anf einer Pfeife, wodurd diefe Schlangen fehr 
Natter — wegen eines fonderbaren haus ergdtzt werden und mit einer zierlichen Bewegung 
benaͤhnlichen Auswuchfes auf dem Rüden, nahe des Kopfes den Takt fchlagen; fie heben dana 
am Kopfe, weldyen diefeibe nach Gefallen zufama die vorderfte Hälfte des Körpers gerade empor 
menziehen oder erweitern kann; da ſich mirtenauf und folgen ver Mufit mir fanften Beugungen, 


Hr: 


Mipe unferer Herren Deputirten,, auf ber fo ro⸗ 
mantiſch gelegenen, der herrlichfien Ausſicht ges 
nieſenden, uud in der ganzen Ebene des RNhein⸗ 
kreiſes und der badifchen und rheinheffifchen Nach⸗ 
barftaaten, fichtbarer Hambader Schloßruine 
bei Neuftadt in Vorfchlag. Hoffentlich wird fein 
MRheinbayer, zu welcher Farbe oder Schattirung 
polisifher Meinung er fich befenne, einem Feſte 
fremd bleiben wollen, das des Daterlandes theu: 
erſten Intereſſen gilt. Ein Feſt dieſer Art ins 
deſſen, fol es feinem Gegenſtande und Zwecke 
auf eine würdige Urt entfpredhen, erheiſcht Vor⸗ 
bereitungen; dieſe — Koſten unb Zeit. ‚Um 
legtere zu gewinnen und erftere bemeffen zu 
können, wird eö alfo nothwendig, jo ſchnell als 
möglicdy die Zahl der Bürger zu kennen, welde 
bemjelben beizuwohnen wünſchen. (Schluß folgt.) 

Paris den 24. Mai. Der Kriegsminiſter 
bat mehrere Regimenter nach dem Süden beors 
dert. Das 59. MRegiment ift fhon auf dem 
Wege nah Marfeille; ein anderes wird-fich nach 
Aix begeben, mo der Prozeß gegen die Paffas 
giere des Garlo Wlberto eingeleitet wird. — 
Man befhäftigt fi viel mit Don Pedro, Jetzt 
ift der Augenblid nahe, wo feine Flotte ‚ber 
portugiefifhen Küfte fi nähern wird, Trotz 
aller diplomatifhen Noten fcheint Spanien dens 
noch thätigen Antheil an dem Bruderzwift zu 
Gunſten Don Miguels nehmen zumwollen. Man 
fprihtfogar davon, daß die ſpaniſche Regierung 
Willens ſey, zwei Fregatten nah. Madera abs 
zufchifen, wenn gleich. Spanien in feinem bes 
fondern Handelsverkehr mit dieſer Inſel ſteht. 
Ein großes Glück für die Unternehmung Don 
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Pedros it der Sieg des Minifterlums Grey. 
Mit Wellington wäre ihr der erfle Unglücksſtern 
aufgegangen, = Jept- aber. wird’ das eriglifhe 
Minfterium und Hoffentlich au das Franzöfis 


ſche eine bewaflnete Einfchreitung Spaniens um 


fo weniger dulden. ‚Beide Mächte, heißt ee; 
find Willens, achtunggebietende Streilfräfte im 
Tajo zufammenzuziehen. — Man fchreibt aus 
Genua vom 11. Mai: Die hiefigen Karliſten⸗ 


Freunde find:hber den unglücklichen Auagang der 


Unternehmung der Herzogin von Berry aͤuſſerſt 
niedergeichlagen. Man .batte bier diefes Unter: 
nehmen ungemein begünftigt, befonders von oben 
herab. Der hiefige franzöfiihe Konful, Herr 
Decazes, hat eine große Lifte von angefehenen 
Perfonen in Händen, welche fämmtlic für die 
Herzogin von Berry gearbeitet hatten.” Geit 
langer Seit beftanden drei Herde Farliflifcher Ver: 
ſchwörung an den Ihoren Branfreihs: in Ges 
nua, Nizza und Tuxin. In der leptern Stadt 
war eim junger Edelmann, welder im Jahr 
1821 den Liberalen gefpielt hatte, der Haupts 
agent. Alle Berichte, welche er vom Nijza 
uab Genua her erhielt, wurden von ihm einem 
erlauchten Perſon vorgelegt, welche ſogar in uns 
mittelbarem Briefwechſel mit der Herzogin von 
Berry ftand. ’ Eine 
Wien den 24. Mai. Ibhre Durchlaucht 
bie Frau Herzogin von Anhalt-Köthen iſt von 
Rom bier eingetroffen, bingegen Zhre k. Hoheit 
die Frau Herzogin von Lucca von hier nah Zur 
rin abgereift, und ber großberzogl. badenfche 
Kammerberr Frhr. v. Falkenſtein, welcher in eis 
ner außerordentlichen Miffion bieber gefchickt war, 


gleih den Wellenlinien eines Echwanenhalfes. Wortlofen mit einer tauben Otter "vergleicht, 


Es iſt eine ausgemachte Tbatfache, daß man, 
wenn ein Haus von diefen Schlangen oder andern 
Natrernarten, die dem Federvieh und andern Meis 
sen Hausthieren nachftellen, bewobnt ift, nad) dies 
fen ihlangenhändigenden Muſikern ſchickt, welche 
fie dur das Blafen auf einer Pfeife aus ihren 
Schlupfwinkeln hervorloden und fie zu ihrem 
Untergange bezaubern. Sobald die Salsa 
diefe Muſik hören, kommen fie auf der Stelle 
ganz lanafam aus ihren Schlupfwinfeln hervor 
und laffen ſich willig nehmen. Es iſt zu ver 
mutben, daß diefe Muſikliebenden Schlangen in 
Palaͤſtina bekannt waren, weil der Pfalmift die 


die ihr Ohr zuftopft, daß fie tiicht höre die. 
Stimme ded Zaubererd, ded Beſchwoͤrers, wie 
trefflich er auch beſchwoͤren kann. Gobald die 
Mufil aufhört, hören die Schlangen auf ſich zu 
bewegen; aber wenn fie nicht sogleich im dem 
Korb gethan werden, find die Zufchauer ungluͤck⸗ 
lichen Auftritten audgefegt. Einſt beobachtete 
ich eine Schlange, welche gegen eine Stunde 


- fang auf dem Tiſche tanzte, während ich fie 


malte. Ich betaftere fie dfters, um die Schoͤn⸗ 
beit der Flecken und befonders der Brille auf 
der Haube zu betrachten, indem ich gar nicht 
anders glaubte, als daß ihr die Giftzaͤhne auss 
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nach Tarlsruhe zuruͤckgelehrl. — Zwolf Bataile tem, und won ber ruſſiſcherſeits bewilligten Am 
lone Infanterie und zwei Regimenter Kavallerie neſtie feinen Gebrauch machen wollten, die dieß— 
find auf dem Marſche aus Galizien nad) Steyer⸗ feitigen Staaten verlaffen haben, um nad Grant: 
mark begriffen. — Ein englifcher Kourier brachte weich zu. gehen; i 

die Nachricht von dem Wiedereintrittedes Grafen Speyper ben 28. Mai. Das Hambachet 
Grey iin das Minifterium, Die Fonds find hiers Feſt pat geftern begonnen, und wird heute und 
auf gefliegen; man ift jeptfehrauf den Umegang vermuthlich aud noch morgen fortgefegt. wer⸗ 
der Meformbill = Ungelegenpeit gefpannt, und den, Eine umgebeure Anzahl von Fremden 
fürchtet no große Weiterungen in England, — hatte ſich in der Frühe des geftrigen Tages zu 
Man behauptet mit vieler Zuverfiht, daß bie Neuſtadt eingefunden. Gegen 9 Uhr ging der 
Herzogin von Berrp noch dermalen in Frankreich Bug, vergrößert durch viele Bewohner yon Neu⸗ 
fep. — Mehrere öfterreichiiche Regimenter ſollen ſtadt feloft und der Umgegend, und unter Abe 
an der tyroliſchen Gränzezufammen gezogen wer⸗ fewerung der Böhler und dem Vorhertragen vies 
den, dagegen hat die Mehrzahl unferer Trup⸗ ler deutfchen und einer polnifchen Fahne (die erfte 
pen das römifche Gebietverlaffen. — Ueberden ſchwarz, roth, gold) die Höhen hinan nad der 
eigentlihen Zeitpunkt der Mäumung von Uns Hambacer » Burg » Ruine, Hier, auf fehr 
Fona ift noch nichts beſtimmt, da die erften für beſchränktem Raume, drängte fich eine unge—⸗ 
die römifhe Regierung geworbenen Schweizer heure Menfhenmaffe, wohl gegen 20,000 zufams 
erft bis zum 15. Junius in Ferrara eintreffen, men, Kür die Reduer waren Tribünen errich— 
und vom dem Obriften Baron Galis ihre Orgas tet. Unter den Anweſenden befanden fich 
nifation erhalten follen. — Es heißt: die Pforte Börne, Lohbauer, Große, Pifter und. Andere. 
. beftehe auf der Räumung von Ulgier, und habe Cine mod größere Unzahl Auswärtiger, nas 
beshalb an Hru. Stratford Ganning eine Note mentlih auch Motte, mürden ohne jene Mäßs: 
gewichtet, worin fie erkläre, daß die definitive regeln, dag man die Micht Mheinbapern vom 
Yysgleihung der über Griechenlands Gränzgen Zutritt abzuhalten fuchte, gelommen ſeyn. — 
obfhwebenden Unterhandlung dadurch bedingt Dr. Wirih ward bei diefer Gelegenheit mit eis 
werde, Die gegenwärtige Lage Griechenlands nem von Brankfurt gefendeten Ehrenſchwerte 
wird alsfehr bedauernswerth geſchildert. Die umgürtet. Unorbnungen bat es wirklic gar 
Unterbandlungen über die Angelegenheiten des Feine gegeben. Nur ift zu bedauern, daß durd 
Breiftaats Krakau nähern ſich ihrer Beendigung, den Einflurz eines Mauertheils und durch das 
fo daß bald etwas Mäheres ber deffen künftigen Zerfpringen eines Böllers vier Perfonen, woruns 
Beſtand bekannt gemacht werden dürfte. — ter zwei fehr ſchwer, befchädigt worden find. 
Bild werden alle pölnifhen Offiziere, die ſich Perlesreutden 1. Juni. Da ſchon meh⸗ 
zeitber noch auf öfterreichiichem Gebiete aufbiels rere fchriftliche Anfragen nach Perlesreut kamen; 


genommen worden wären. Aber am nmächfien terhalten. ra aber ſey das abſcheuliche 
Morgen Fam ein Kammerdiener, der ein eifriger Thier, daB id) Tags vorher fo oft berafter hätte, 
Mufehnann war, in größter Eile und verlangte, ohne durdy etwas gereizt, einer jungen Frau 
daß ich mich schnell. auf mein Zimmer begeben an den Hals gefprungen und babe ihr eine 
und dem Allmächtigen. für mein gutes Gluͤck Munde beigebracht, am weldyer fie in einer hats. 
danken follte. Ich verftand ihn nicht und fagte ben Stunde geftorben fey. Er wiederholte nody« 
ihm, daß ich mein Morgengebet fhon verrichtet mals feinen Rath, dem Allah Preis und Dank! 
babe, und daß wir nicht ſo viele feſtgeſetzte zu fagen, und trug mich in feinen Kalender als 
Berzeiten hätten, als die Verehrer Mahomeds. einen Gluͤcksmann ein. 
Gr erzählte mir nun, daß er,:da er auf den Mein Vetter ſtudirt in Zura fagte ein Maͤd⸗ 
Markt gegangen fey, um die Früchte einzufaus chen, "und ald man fragte: wo dem das Jura) 
fen, dort den Mann getroffen, der Abends bei liege, fagte fie: „es muß doch wohl bei Minden, 
mir gewefen. Mit feinen tanzenden Schlangen liegen, weil er mit einem Münchner: Kurfcher 
habe er dad auf der Erde ſitzende Landvolk uns dorthin gefahren iſt. ED Bet 
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als herrſche in der Pfarrei eine anſteckenbe und 
ſchnelltoͤdtende Krankheit; : fo wird allem denje— 
nigen, dit Eltern, Gefchwifterte, der Des 
freundte in der Pfarrei Perlesreut habem, zur 
Berubigung eröffnet, daß bis ihente nicht die 
mindefte Epur von einer ſolchen Kraukheit 
fih gezeigt hat. Schmid, Pfarrer und Loniglr 
Diſtrik. Edulinfpeltor. Et 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Preußen machen es ander6 wie die Nuͤrn⸗ 
berger: Die Nürnberger hängen feinen, ehe fie 
ihn haben; die Preußen hängen einen, fchon che 
fie ihn haben, und wenn fie ihn haben, laſſen 
fie ihn laufen. Aus preußiih Polen waren drei 
Dfficiere zu den Polen übergetreten, man hat 
ihnen nachgeſehen, bat fie beim Bildniß erwiſcht, 
und bat fie im Bildnif an den Galgen gehenkt. 
Als had) der Unterwerfung Polens die drei Dfs 
ficire dachten: Lieber preußiſch verhungern, als 
ruſſiſch verſchmachten, und wieder in ihre Heiz 
math nach Pofen zuruͤckgekommen find, hat man 
fie nicht hängen, fondern ſitzen laffen, und nach⸗ 
bem fie lange genug gefeflen waren, wurden fie 
in Begleitung von zwei Jufanteriekompagnien 
von ihrer Sigung abgeholt und unter den Gals 
gen geführt ; vermuthlich weil man durch Vers 
gleidy mit dem Driginaldie Aehnlichkeit der Pors 
traits prüfen wollte. Die Bildniffe wurden nun 
abgehommen, die Driginale nady dem fogenanns 
ten Kanonenplag geführt, und ihnen dadurch, 
daß ihre Stirue mit. der Fahne berührt warde, 
die Milirärehre wieder ertheilt. — Die Braun 
ſchweiger haben wieder eine andere Manier als 
die Nürnberger und die Preußen. Wenn bie 
Braunſchweiger Einen gefangen halten, und der⸗ 
felbe feft noch im Kerker ift, fo fagen fic, er iſt 
davon geflogen und machen die Thüre auf, da⸗ 


mit er wieder hereinfliegt.. Als die Gräfin Wirs;, 


berg wohlverwahrt zu Gifhorn im Gefängniß 
war, und man eined Morgens das Fenfter ihres 
Kerkers offen, und Hands und Bettuch am Benz 
ſter nad) auffen hinabhängen ſah, fchrie Das ganze 
Amt: Die Gräfin ift eutflohen und bat ficy da 
an den Tuͤchern hinabaelaffen. Nah allen En: 
den flogen Boten aus, um die Gräfin aufzu: 


fpären, und hundert Maulaffen ftauden vor dem. 


fängniffe und gafften zum Fenfter hinauf und 
fragten, mie es moͤglich fey, fo weit herunter 
zu fommen, ohne den Hald zu brechen. Die 
Gräfin aber, die ſchon pfiffigere Streiche ges 
fpielt hatte, drehte dem Amte zu Gifhorn mit 


— —— 


Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


dem Betttuche eine lange Nafe; denu der Bogel, 
denn man ausgeflogen waͤhnte, ſaß noch ruhig 
im, oder eigentlich unter dem Neſte. Sie batre 
bloß das Betttuch, gleich einem Strick von Auen 
an das Fenſter befeſtigt, um glauben zu machen, 
daß fie auf dieſe Weiſe entfomnien fey ſich ſelbſt 
aber unter dem Bette ‚verftedi: Da man ohne 
weitere Unterſuchung des Zimmers die Flucht der 
Urreftantin file gewiß hielt, jo hatte man die 
Thuͤre unverſchloſſen gelaffen, jo dag die ſchlaue 
Grafin in der Nacht gan; bequem durch wies 
felbe entfommen fonnte. | E 





Bei der 245jten Ziehung. in Mürnberg ven 
59. v. Mts. find nachftehende 5 Zahlen gezo: 


gen worden: 
11 17 98 "Ira 
Die nächte Ziehung geht zu München 
fünftigen Donnerötag den 7. dieß vor ſich. 


Koͤnigl. Lotto: Burcau: Direktion Papar. 


diftalfadung. 

Simon Aginger, Bauersjohn von Stein⸗ 
buͤchl, hat Ach fchon vor mehr als 40 Jahren 
als Bindergeielle auf die Wanderfchaft begeben, 
und, ift feit diefer Zeit nicht mehr zuruͤckgekehrt. 
Da defien Verwandte auf die Ausfolglafung 
Se Elterngutes andringen,, fo wird Ernten 

Singer oder feine alfenfalllige redtmäßige Def» 
ceudenz biemit aufgefordert, ſich binnen 6 IN os 
naten vom Tage: der: Bekanntmachung an, 
bierortd zu.melden, widrigenfalld wach fluß 
dieſes Termins das Simou Agingeriche Eltern: 
gut feinen Verwandten gegen Kaution ausge⸗ 
Antworter werden wurde, 

Den 13. April 1832. 

Koͤnigliches Landgericht Paßau. 

Werndl, kLandtichter. 
Un den Berein der Wanderer. 


Morgen, Sonntag den 5, Junl ®. I. wird: die 
nach Tornau zum Wirth Depinger beihloffene Wafı 
ferfabrt unter den bereits bekannten Bedin n 
mit der Bemerkung fatt finden, daß das Gerells 
iſchmarkt⸗ Thor um ı Uhr Mit⸗ 


ugetommen feyn follte, biemit in Kenntniß gefeht, 
da zur Beftreitung der Koſten fir ⸗ 

fahrt, Mut ſ. a. jeder Herr Wanderer für ſq 
18 fr. und für ein mitzunchmendes Frauenzimmier ı 


Der Ausſchup. 
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Basysaum — 


Stirttgart den 29. Mai Mittags. Meis. 
fende, melde vom Feſte von Hambach zurüd; 
kommen, demfelben jedoh nur bis Nachmif- 
tags anmwohnten, geben uns folgende Nachrich— 
ten darüber:- Die Zulaffung über: den Rhein 
hatte gar feine Schwieiigkeiten, Die Bewohner 
des Rheinkreiſes empfiengen Die von allen Seiten, 
zum Theil ſchon am Freitag und Samſtag, ber 
beillsömenden Fremden mır zuvorkommender Herz⸗ 
lichkeit, und es warfür alle Bedürfniffe geforgt, 
fo fehr als möglich. Am: Gamftag Abend-und 
Nacht waren alle Wirtbehaufer und viele Pris 
vathäufer der Ortschaften auf mehrere Etunden 
in der Munde mit Menfben überlegt. Dom 
frühen Morgen am Eonntag war das Boll in 
Dewegung , um fi in Neuftadt am der Hardt 
zu vereinigen, Don allen Seiten her zogen 
Banden, zum Theil von vielen Hunderten, heran. 
Morgens nach 8 Uhr war die Menge des Volkes 
in Neuftadt vereinigt. 55 gewählte Feſtordner 
keiteten das Ganze. Man fegte ſich in Bewe—⸗ 





Fu alten Zeiten pflegten die Gewerbszuͤnfte 
ſelbſt Statuten für fich zu entwerfen, im wels 
den oft die fonderbarften Gebräuche vorkommen. 
Im Kdoͤnigreiche Ungarn harte falt jede Zunft 
ihre eigenen von den übrigen ſehr verſchiedene 
Statuten. Bei den meiften Zünften wurde der 
Meifter oder Gefelle, welcher nach einem Hunde 
oder einer Kate, oder nach einem Schweine mit 
dem Stode ſchlug, oder gar dad Xhigr toͤdtete, 
ür unehrlich erklärt, und von der Gemeins 


X 


Nichbtpolitische Nachrichten. 


Mondtag den A. Juni 1832. 


a 

gung nah der Echloß » Ruine’ Hambach, eine 
Stunde weit bergan auf neuangelegtem Wege 
durch Wald. und Ackerfeld, unterwegs das Dörfs 
lein Hambach. Den Zug eröffnete die ſchöne 
DBürgergarde von Neuftods mit Mufil. Eodann 
in bunter Miihung, jedod im geordneten Zuge, 
die vielen Tauſende der Theilnehmer am Feſte, 
größeren Theils in gefchloffenen Banden, vors 
aus Bahnen und Mufil, „und jeder Zug mit 
Sing und Eang, mit Paulenfchlag und Kling 
und Klang, geſchmückt mit‘ grünen Meifern, 


zog ber von feinen Häufern; und überall all⸗ 


überall auf Wegen und auf Etegen, zog Jung 
und Alt dem Jubelſchall der, Rommenden entgee 
gen.‘ Unter den Banden bemerkte man, neben 
denen aus Mheinbapern, welde von Frankfurt, 
Mannheim, Mainz u. f. w. 
viele Grauen und Jungfrauen, geſchmückt mit 
der deusihen Farbe, Schwarz Roth und Gold, 
Alle Männer trugendiefe Kokarde, und taufende 


diefer dreifarbigen Bänder flatterten in den Lüfs. 


war ed ihm erlaubt, wenn ereine Erfahrung mas 
chen wollte, es zu erfchießen. Die Ton kunſt 
a nicht mebr unter die unanftändigen Ara 
eiren, wofür fie von der Zunft der Greinmegen 
und Maurer zu Leutſchau noch im Jahre 1785 
gehalten wurde. Was die Zunftſchmauſe betrifft, 
fo iſt ſich der Menfh darin freilich noch gleich 
blieben, daß er Baftereien gerne beiwohnt, aber 
o genaue Kuͤchenzettel, wie fie die Alten über die 
Zunftgaftmahle, über die Zahl und Eigenſchaft 


haft der ebrfamen Zunft unbarmberzig auss der Schuͤſſeln zu geben pflegten, liest man nicht 
mebr in den neuen Zechartikeln; ja die Ehmam . 


efchloffen. Ein Barbier in Großwardein mußte 
ür fo etwas einen Dukaten zahlen; wopl aber 


fereien kommen jegt felbft immer mehr aus der 





Gm Zuge waren 
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ten. Die zu ſingenden Lieber waren in 
ſtadl gedruckt zu haben, MNetrgit Anehrerem Jum 
Feſte gedichteten waren es ſchone Ältere Lieder 
von Schiller , Ubland, Körner, Schwab und 
Audern. Dben auf dem Berge erbebt fich die 
Schloß-MRuine und umſchließt einen Hof, Im 
äußeren fehr geräumigen, mit Mauerw umgebe: 
nen, Hofe war der Plab der Verſainmlung. 
‘Hier ſprach zuert Dr, Hepp, Stadtrath von 
Neuftadt, einer der Feſtorduer; er Begrüßte 
und beglüdwünihte die Verfammlang. Ihm 
folgten Reden von Dr. Gievenpfeiffer, Dr. 
Wirth, zulegt ſprach Wallauer, Pfarrer v. Gt. 
Wendel, und endete mit feiner in den- ftärkften 
Ausdrücken gefanten Rede die Vommittagsfeier; 
während zugleich ein Playregen einſiel. Die 
bis jegt durch rühmliche Sorgfalt der Feſt-Ord⸗ 
ner mujterhafte Ordnung wurde dadurch unters 
brochen, da das Mittags s Gifen für 1800 Theil— 
nehmer, die dazu Karten genommen hatten, im 
Freien zugerichter war und unter Negenftrömen 
eingenommen wurde. Mac Tiſche Härte ſich der 
Himmel auf, und eim fhöner Nachmittag lockte 
viele Fremde, die der Megen vertrieben hatte, 
wieder auf den Berg. Unſere Berichterſtatter 
gingen nad Landau, und erfuhren dort von in 
der Nacht Anukommenden noch , dad den Nach— 
mittag über Reden, Gefang und Muſtk gewech⸗ 
felt haben, und daß unter den Reduern des 
Rahmittags Cornelius und Widmann geweſen 
ſeyen. Nachts war Ball in Meuftadt im ſechs 
Gaftdöfen. Unter den anmwefenden fremden bes 
merkte mau franzöflihe Nationals@arden, Polen, 
mehrere füddenfhe Stände: Mirälieder, jedoch 


Mode. Ein Arrikel in den Sratuten 
der = Zunftzu St. Benedikr vom. Sabre 1718 
lauter alſo: Ein Meifter, welcher bloßfüßig oder 
bewaffnet in die Zeche kommt, erlegt eine Geld: 
firafe von vier Pfenningen. — Ein jeder junger 
Meifter muß im erjten Fahre feiner Meifterfchaft 
heirachen, font zahle er einen Gulden, im zweiten 
Jahre 2 Gulden ic, MWer bei ven D:Thuraer 


der Schnei⸗ tag,.fo werden folgende 2 
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Meu⸗ keine aus Baden und Württemberg. — vi⸗ 


Menge der verſammelten Menſchen, bie. ſchoöͤn— 
reiche Gegend mid das rege Treiben ſo Vieler, 
wie man ſelten ſie vereinigt ſieht, machten, ſchließt 
unſer Bericht, auch auf Diejenigen, die mit dem 
politiſchen Theile des Feſtes nicht einverſtanden 
find, einen angenehmen Eindruck. - 
Warfhau den 16. Mai. Dievor Kura 
zem nad Et. Petersburg abgegangene Deputas 
tion befteht keineswegs, wie man ſich im Aus⸗ 
lande vorzufteden fein, ‚aus lauter entfhiedes 
nen Freunden der Ruſſen. Es bedarf übere 
baupt blos geringer Ueberlegung, um babinter 
zu fommen, daß eine folde Deputation nad Pen 
tersburg nicht aus freiem Antriebe entftandenift, 
und allerdings iſt fie das nicht, fondern von dem 
Fürften Statthalter dazu aufgefordert, d. b. dazu 
gezwungen worden, Der Fürft fieht nämlich 
ein, daß die Megierung Polens für die Dauer 
nicht mit dem organiſchen Statut und deffen Zus 
bebor beſtehen könne; andererfeits aber auch 
daß der Raifer, dem Senat gegenüber, feine 
Derordnungen oder einem Theil derſelben, mug 
auf Veranlaffang-einer ſolchen Deputation ; wie 
die abgefendete, zurücknehmen könne win nun 
Brafilien, Einem Privatfhreiben im 
Kourier de l'Europe zufolge, tft in Brafilien eine 
neue Rewolution ausgebrochen, bie in Erato be« 
gann, und anderen Spitze ein ehemaliger Oberſt 
der Miliz von Madeira und ein Geiftlicher its 
ben. Sie haben Don Pedro als abfoluten Kais 
fer proflamirt, in einem Kampfe mit der Gegen« 
partei.diefe auf's Haupt gefchlagen,, und behaupm 
ten mım in Ulagoas und Fernaubuco die Ober« 
aftenfpeifen aufzu⸗ 
tifchen ſeyn. (Hier wieder ein ordentlicher Spel⸗ 
ſezettel). Am Ende beißt ed: Es darf flatt Fie 
fben auch ein gebrarener Indian aufgerifche 
werden. Die Ziſchmenwacher ſcheinen alfo dem 





Indian für einen Waffervogel anzufehen. Bei Leis 


chen⸗Condukten jollen die Meiftermir Kerzen paare 
weife in augemeffenen Diftanzen voranfchreirem, 


Ziſchmenmachern, fo beißt es vom Jahre 1716,* die Juͤngeren vor, die Aelteren ſammt Zechmei⸗ 


als Meifter in die Zeche treten will, ift (chuldig 
20 Gulden zu erlegen, und bat ein ordentliches 
Mittagsmahl von 20 Speifen bereiten zu laffen. 
(Diefe 20 Speifen werden genau befibrieben.) 
Geſchaͤhe die Aufuahme vejjelben an einem Zafts 


fter hintemach; die Träger follen nicht mit der 
Leiche laufen fondern langfam zuſchreiten. In 
der Zeche foll jedermann vrdentlich. gekleidet, ges 
kaͤmmt und gewaſcheu erfcheinen,, hier nicht zus 
viel Tabak ſchnupfen, am allerwenigſten aber feis 
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hand. Solllen ſie nur noch einige Zeit in ih⸗ 
ren Unternehmungen glücklich ſeyn, ſo dürfte ſich 
leicht das ganze Land mit ihnen vereinigen, da 
es der Exzeſſe aller Urt, die ſich die Konſtitu— 
tionellen erlauben, berzlich müde ift. 

Frankfurt a. M. den 28. Mai. Geftern 
wurde auf dem bei biefiger Etadt gelegenen 
Sandhofe durch den hiefigen Preßverein, dem 
fi viele Tauſende Neugieriger und Ecauluftis 
ger angefchlofen, ein Freiheitofeſt im Einne des 
Hambacher gefeiert. Diefe Ungelegenbeit, in 
Folge deren man Unruben befürdtere, bat den 
guten Einn der Bürgerfchaft aufs Neue bewährt, 
Wil man bie burſchenſchaftlichen (roth⸗ſchwarz⸗ 
goldenen) Kofardem, Die da und dort gefeben 
wurden, und einige ähnliche Spielereien nicht 
als etwas, mas auch feine ernfle Leite hat, bes 
trachten, fo bat Niemand etwas Unerlaubtes 
vorgenommen. 

Meuftadta.d.H. den 29. Mai. Unterden 
anrveienden (Fremden bemerkte man aud den Sohn 
des’ franzöfilhen Generals Lamarque und den 
Dichter Harros Harring. — Ueber 100 Htedner 
wagen eingefchrieben, von denen abernurein ges 
ringer Theil das Wort nehmen konnte, — Ger 
ftern früb fuchte man in einer VBerfamminng 
Ausſchüſſe oder Mepräfentanten aus allen Thei— 
len Deutſchlands zu bilden. — Die Studenten 
bradten Hrn. Börfle eine Nachtmufil. — Der 
fönigl. Landkommiſſaͤr Müller hatte mittels eines 
Cirkularfchreibens aus Auftrag unferes Herrn 
Regierungspräfidenten den Wunſch zu erkennen 
gegeben , daß recht viele achıbare Bürger und 
Beamte bei dem Feſte erichrinen möchten. 


Bermifhte Nachrichten. 

In Paris bat ein armer Schuhmacher, der 
eine zahlreiche Familie zu ernähren hatte, aus 
Verzweiflung fein legtes Geldſtuͤck, einen Frans 
ten, in die Lotterie gefegt und Das Schloß zu 
Arceuil im Werth von 200,000 Frauken gewons 
neu. — Bei dem in der freien Stadt Franke 
furt fortgefegten Verhdre gegen die Subfcribens 
ten der Droteftation in Sache der Preßfreibeit er« 
ſchien ein Schneidermeifter, derfelbe hatte die Bi: 
bel unter dem Arm, legte ſolche vor dem Bürgers 
meifteramt nieder underklärte, feine Vertheivigung 
fey im Buche Salomons, namentlich im 6 Kae 
pirel enthalten. Wan ſchlug auf, und fand ges 
ſchrieben: Ungerechtigkeit verwuͤſtet alle Länder 
und. bdfes Leben ſtuͤrzt die Stühle der Gewaltie 
gen u, ſ. w. Es wurde dem bibelfeften Meifter 
die Auslegung erlaffen, denn er ſchien gefürtert 
zu feyn mit fernhaften Exemplaren aus der Ges. ' 
fbichte der neuern Zeitz auch war Gefahr, daß 
man die Bibel für demagogiſch härte erflären 
muͤſſen. — Den Franzofen will es nicht bebas 
gen, daß Defterreich vom Krieg fo wenig fpricht, . 
und für ihn doch fo viel thutz fie heben daher 
80000 Rekruten aus; fie wollen die Landpartie 
übernehmen, und England die See; zumal, da ; 
ed durch dem gluͤcklich gelungenen Stodfiichfang , 
größere Luft zu neuen Fifcbereien befommen 
hat. — In Barth ift eine Pfennig : Subferips 
tion erbffnet, um dem Lord Grey’ einem golden 
nen Ehrenbecher, 50 Guineen an Werth, als 
Tribut der Dankbarkeit zu überreichen. — Die. 
erite Veranlaffung der Viertel: Pfennig : Revos 
Iurion in Nürnberg war, wie man fich Teiche‘ 
denfen kann, fein anderer Menſch, als ein gany 
unſchuldiger Ochſenko pf! Doktor Eoremand' 
läßt. unter dem Titel: „Zuſchauer an der Pege. 
niz“ in Nürnberg ein Blaͤttchen erſcheinen. 
Wie überall, fo auch bei diefem Blaͤttchen: feis 





nen Schmauzbart damir verunreinigen. um beim 
Trinfeu aus dem nämlichen Becher nicht ande⸗ 
ren Meiitern Edel zu verurfahen. Das Schnupf: 
tuch Darf Niemand aus der Taſche beraushäns 
en lafen u. f. w. Bei den Fleifhhadern zu 
Poͤſing iſt vom Jahre, 1046 verordaet : Wann 
ichs zutrueg und begäb, ed were ein Meiſter 
oder Knecht im Handwerk, der fuͤrſetzlich, fies 
ventlid> und murbivilliiger Weiß, mit Reverenz 
zu melden, einen Hund erwurf oder erfchlug, 
der fol im Handrwerk nicht mehr für guet paf⸗ 
firt und gehalten werden. — Es iſt aud) bei 
Straff verboten, daß kein Kunecht oder Lehrjung 
feiner Maijter, ob er ſchou Alter oder reicher, 


fo zuvor levigs Stande fein Dauzbruder gemen 
fen wäre, fürohin duezen fol, welches Feis- 
nem wohl anſteht, und ob es gleich cin. Mais, 
fter von einem Kuecht leiden und nicht achten 
wollse, fol doch einer fowohl als der andere 
geftrafft werden, Die Schyeidermeifter zu Kos, 
moru, die juͤngſten, mußten an allen Feiertagen” 
und den gauzen Advent hindurch die Lichter ie 
ber Kirche vor der Meſſe auſtecken, bei Strafe 
eines Piundes Wachs fir die Kirche, — 

Zu einem Saufbruder, der ein P ſter auf 
ber Stirne hatte, ſagte ein Anderer: zoher diefe 
Wolke. auf der. Etirue? „Ab, war die Antwort, 
bie iſt noch vom geftrigen Nebel!“ 
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nen vielen entbufiaftifchen Freunden fteht eine 

roße Zahl erbirrerfer Widerſacher gegenilber. 

fun diene zu wiflen, daß das Nürnberger 
Schlachthaus ein fteinerer Ochſe ſymboliſch 
ziert; dieſer Ochſe, der ſich ruͤhmen kann, nie 
ein Kalb geweſen zu ſeyn, blickt in ſtiller Größe 
und in philoſophiſcher Ruhe auf die zu feinen 
Fuͤßen dahin zichenden Wellen der Pegniz nies 
der. Die Zeit fcheint den harten Stein mürbe 
gemacht zu haben, darum fiel neulich ein Theil 
des Kopfes berunter, fo daß nun der ficinerne 
Schſe nur noch Ein Stoßwerkzeug befigt. Der 
geniale Kupferſtecher Fleiſchmann kommt auf 
den Gedanfen, das ſteinerne Einboru durch feis 
nen Grabftihel zu verewigen, und gibt dem 
Bilde die Uuterfchrift: „Zuſchauer au der Pegs 
niz.“ Da war nun bei Dr. Coremans Feuer 
im Dad. Im gedruckten Zufbauer wiederholte 
er feine Angriffe auf Fleiſchmann, und diefer 
antwortete mit neuen Bildern auf Coremans, 
Der Wertlampf der Fever und des Grabſtichels 
erregte fteigende Theilnahme in der Stadt und 
endlich glaubte eine bedeutende Zahl von Lefern 
des gedrucdten Zufchauers das Bild des fteiners 
nen Zufchauers mir Kagenmufit und Senfter eins 
werfen recenfiren zu müffen, Bei diefer Necens 
fion aber haben die Necenfenten au der Feſtig— 
keit der ftäotifchen Landwehr, ded Linien: Milis 
taͤrs und der Polizei ihre Hörner abgeftoffen. 

“ . 


= 
Bei der am 1. Juni in Wien vor ſich gegans 
genen Ziehung der ältern Staatsſchuld traf es die 
Serie 38. enthaltend 2'/, %/, Banco Oblig. von 
Mro. 27408 bis einſchluͤßig Nro. 28350. 








Fuͤr die zahlreiche Leichenbegleitung unfers 
feeligen Sohnes Hugo erftatten wir unfern ins 
nigften Dank und empfehlen und zur ferneren 
Freuudſchaft und Wonlgewogenpeit. 

Fidel Poll mir Familie, 
Lithograph. 


Ein junger Menſch, welcher nebſt einer? 
gefunden, ſtarken Kdrperkonftirution, Steig l 
und guten Willen befigen muß, kann in ei:% 
nem fünftlichen Gewerbe ald Lehrling pla⸗ 
eirt werden. Wo? fagt die Redaktion ded 
Kourierd an der Donau. 













Der Unrerzeichnete bringt zur bdffentlichen 
Kennmiß, daß er jein Gteingut:Waarenlager 
aus der Babrik des Herrn Dorfner et Comp, 


Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunnen 


zu Hirſchau, gegenwärtig ganz neu Paflortirt, 

und — um fo mehr zahlreiche Abnahme, 

als fid) die Waare nicht nur durch vorzüglihe 

Weiſſe, Güte und Feſtigkeit, fondern aud) durd) 

Außerft billige Preiſe von jelbft empfiehlr. 

Pr ———— iſt im Hanſe des 

ren Fiſcher buͤrgl. Melblers Nro. 

den Hof⸗Platz. Re 
Andreas Kefer, 

bürgerl. Glajermeifter. 


—— 


— — ——— — ——— 
Ein goldenes Ohrringchen ift gefunden wor⸗ 
den, und zu haben beim Studienpedell. — 


ö——— ⸗ñ ñ —s — 
In der Uthographiſchen Anſtalt des U. Ah 
- brofi in Paßau, im Stei . 235 = 

fort —5 zu baben: nn. * 25 18 ſtets- 


Stalus aniniarum für die Titl. Herren Landaei 
— —— der Communikanten — 5 
* en, den Bogen zu 2 fr., dag Bud zu 
arrtabellen, wo alle drei auf 
v einen * eben, Geltungen am 
— — . bigielben einzeln 
Impftabellen nah der neueften 
— — für die Herren Pfarrer, 
— für die Herren Aerzte, 


2 
J——— hlin Q 
a dun eine, ſowohl in ’ 
tshtlarte u, au halbe Fe DEN = 
telfh:Polleten, a auf eludm Bogen, = 
otben=Jufinuationsbogen, Au 
Entlaßfheine, für die Herten Yehrer, 
Schüler:Cenfur: oder Würdigungsbuh, auf Me— 
— Einlagsboͤgen dr. Bud) 50 are 
Shulverfäumniß: und Wuͤrdi st 7 
— —— * —— — ed 
otir: en ne nt 
oder Berflumniflifien, — — TUNG: 
remdenbacher, für Gaſtwirthe eingerichtet, |»: 
alzauffhlags:Manualien, — 
Quartalanzeigen, & 
Quittungen, zur Staatsſchuldentilgunskaſſe, I= 
Manualbögen, für bie f. Rentänter —* 
Urſprungs- und Verfendungs + Zeuguifle , 2 aufız 
einem 5. s 
BEN chau⸗Scheine s und 8 auf einem * 
— — 
ahlungeBerechnungsboögen für bie F. 
’ Bauinfpeftionen und —W F 


Rıkinsufglasshägen für Baulente, das Bu 


Empfangsbögen über abgenommene Stempelpse 
— F * En Fe — 
elts⸗La reiben, ı auf einem 
Das’ Bud 23 fr. ; . 
Mebit noch vielen andern Tabellen für die Tanlal. 
Memter, fo wie für die Titl Herren Geiſtlichen, Leh⸗ 
ter 2. ic., welche bier einzeln aufzuführen der May 
gel an Kaum nicht geftatter. 





balten mußte. 





Pas s au. — Dienstag den 5. Juni 1832. 





Das Beltungeblatt „Rourler an der Donau‘ wird im Fünftigen halben Jahre, wie fonft, 


täglich, die Sonn="und boben Feiertage ausgenommen, In einem balben, oft aud in einem ganzen Bogen 
—— Entfernte Abnehmer belieben ibre Vertellungen beiden näctgelegenen Yoit:Erpeditionen, und ie; 
beim Verleger zu mahen, wo fie den Betrag im Voraus zu bezahlen ba 

beim Verleger. Der Preis des Blattes iſt balbjäbrig 2 


cht 
en; die in der Nabe fuberibiren 
fl- 50 fr. An die Subfeription fann man täglich ein— 


treten ; austreten nur nach vorbergesangener. vierteljähriaer Auffündigung. Inſerate werden gegen Entrid: 


tung von 5 fr. für jede gedrudte Zeile aufgenommen. ber 
— ( age ibres Eintreffens in Paßau mitzutbeilen; fo dürfte, wenigitens für Yahau und 


richten fogleib noch am 


Man wird fi bejtreben, die intereflantelien Nach— 


die nähern Gegenden, diefe Zeitung andere theuere Zeitungsblätter “1 en, und der Xerieger bofit um fo 


mehr auf zablreide, Abnabme, da nichts ermangeln wird, um alle wicht 
Mas die nichtpolitiſchen Nachrichten betrifft, fo werden dieſelben, wenn-fie porto 


figeren Zeltereigniſſe mitzutheilen. 
frei an das Gomteir einge: 


fbidt werden, und zur Mittbeilung geeignet find, mit. Vereitwilligfeit aufgenommen, und unentgeldlich 


mitgetbeilt. 

Bapern. u Megensburg ift das Konſti— 
tutionsfeft feierlid begangen worden. 
mäßige Breiheit der Etaatsbürger, Fein Alt der 
Stantsgewalt, der fib nicht dur das Geſetz 
rechtfertigt, — bieß find.in unfern Tagen, und 
wohl für immer, die mächtigen Loſungsworte 
Ufer, die das wahre Wohl, die ächte Ehre des 
Geſammtvaterlandes reiflich erwägen. Darum 


. wurde aud) der dießjährige Verfaffungs: Yabress 
tag von den wadern Bürgern der alten Ratis- 


bona, bdiefer Wiege der baperiſchen Herzoge, 





Der Verleger 
freudig begrüßt und feftlich gefeiert. Der Stadt⸗ 


Geſeh⸗ Magiſtrat, mit der ganzen Bürgerfchaft von 


gleihem Geifte befeelt, veranflaltete am 26. Mai 
die Uusfpeifung von 100 würdigen Armen, uns 
ter den Linden. Am nämlidhen Tage war im 
Safthofe zum goldnen Kreuze ein Feſtmahl ans 
geordnet. Ueber 150 Perfonen aus allen Stän⸗ 
den fammelten fich bei ſolchem in herzlicher Verei⸗ 
nigung. Am folgenden Tage den 27. Nachmit⸗ 
tage, fand fich ein großer Theil der hiefigen Eine 
wohner jedes Standes, Alters und Geſchlechtes 


Nichtpolitische Nachrichten 


- Der Hund des Metzgers Schbrke zu Koͤ⸗ 
nigöberg hatte aus einem benachbarten Meg: 
gerhaufe Fleiſch geftohlen, weswegen der Eigens 
thuͤmer des Hundes den Beftohlenen ſchadlos 
Ueber feinen Hund hefrig erzürnr, 
erfuchte Schoͤrke einen Bekannten, daß er ihn 
erfchteßen möge. Dieſer führt den Zürf an einem 
Stride ind Freie, um ihm dort zu erfchießen. 
Unterwegs begegnen ibm einige Polen, und da 
fie hören, daß der Hund gerbdter werden fell, 
bietet der eine drei Thaler dafür. Man wird 
des Handeld einig, der Pole nimmt den Hund 
und der Nachbar kehrt mit der Nachricht zuruͤck, 


daß er den Hund erfchoffen habe. Bald dauerte 
den Schörfe fein guter Tuͤrke, der von vorzüge 
licher Art feinem Herrm ſehr ergeben und ein 
fleißiger Wächter des Haufes war, und er Ärgerte 
ſich darlider, daß er ihm im erften Zorne habe 
erfchießen laffen. Gin Jahr daraufreist SEchoͤrke 
nad Polen um Schlachtvieh einzufaufen. Nicht 
weit vom Staͤdtchen Wiftyren Überfälle ihn die 
Nacht umd zwingt ihn, in einem abgelegenen 
Wirthshauſe einzufebren, Nachdem er bier mit 
vieler Mühe cin ſchlechtes Abendeſſen erbalren 
bat, birter er, ihm feine Schlafſtaͤtte anzuweis 
fen, und wird von dem Polen hinauf in eine 
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auf ber Höhe von Ziegetsdorf, einen der reigend: 
ſten Punfie ver Gegend, ein. Die Fürfötze 
mehrerer fehr achtbarer Bürger, an deren Spige 
die Namen Kettner und Sammüller fteben, hatte 
Muftt und einige Zelte an Ort und Stelle ge: 
ſchafft — die Zelte und die lange Fronte des 
Wirthshauſes mit weiß und blauen Fahnen ger 
ſchmückt; das Heine Gefhüg donnerte unausges 
ſeht fein Freudenfeuer. - 

Paris den 24. Mai. Es giebt wohl in 
ganz Frankreich keinen beffern Bamilienvater als 
König Ludwig Philipp. Eo oft die leidige Pos 
litik ihm Zeit übrig läßt, verbringtergern ganze 
Etundenim Kreife der Seinigen, beiüblem Wet: 
ter in den Zuilerien, und wenn die Sonne 
ſcheint, in feinem Park zu Neuilly. Dann wird 
gewöhnlich nicht über Politik gefprochen, oder 
wenn einmal, im Scherz. Allein die nod fo 
wenig ernftaften Unterhaltungewdes Könige über 
politiſche Gegenftände intereffiren ung naturlich 
mehr als jedes andere Gefpräh, Prinzeffin Ade⸗ 
laide, fagt man, ift mit dem jept befolgten Re⸗ 
gierungsfpftem ganz zufrieden und ſchmollt nur 
einwenig, daß Hr. v. Montaliver noch nicht Pre⸗ 
mierminiflerift. Der junge Nemours wäre eben: 
falls zufrieden, nur will er es der Oppofltion 
nie vergeffen, Daß fie feine Rollegen, die Pairs, 
um die Erblichkeit gebracht, Der Heine: D’Uus 
male, was audh- die Mutter dagegen bemerken 
mag, bittet feinen Vater, den Hrn. v.Rigny 
zum Präfidenten zu machen und dann eine Flotte 
gegen die Ruſſen zu ſchicken, er felbft will ſchon 
Kommandant eines Linienfhiffs fepn. Die junge 
ältefte Tochter, die man, da der Köniz von 





Bodenfammer geführt. Als Schoͤrke allein iſt, 


und die Begebenheiten des Tages uͤberdenkt, 
fällt ed ihm auf, daß unten in der Wirchöftube 
der handfefte, rothhaarige Wirth mit feiner Frau 
in heimlichem Gefläfter oft begierig auf feine um 
den Leib geichnallte Geldfage geblickt hatte, er 
ahuet Unheil und durchſucht das Zimmer. Die 
Thuͤre hat feinen Riegel, das Schloß feinen 
Schluͤſſel. Er unterfucht den Boden unter dem 
Berte und bemerkt Wlurfleden, und erkennt, 
daß er in eine Mördergrube gerathen fey. Er 
will durch das Fenfter entfliehen, aber diefes ift 
für feinen Körper viel zu enge; es bleibt ihm 
alfo nichts übrig, als ſich auf feine ſtarke Fauft 
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feüpel fi ſchon mit Sardinien verfoht, -äm Dar 
König Lebydid verbeiranhet, Life fühl! micht Tnek 
men, die Oppofifion halte ſchönere Reden wid das 
Centrum, und Hr. Ibiers fey ein Geck. Tags 
darauf erzählen die jungen Damen ihren Freunm⸗ 
dinnen,. d’Uumale feinen Kameraden das_ganze 


Geſpraͤch, und fo fommt es in die Stadt. Der 
"Kronprinz aber pflegt nicht mitzufprehen., Wenn 


man-ihn defbalb neckt, fo giebt er eine gereigte 
Antwort. Rur wenn fein Vater in ihn dringt 
und ihn. fragt; Was. haft bu vor, lieber Sohn ? 
fo erwiedert der Herzog von Orleans: ih will 
hinaus ins Feld. Militärische Auszeihnung ift 
dad einige Ziel des Kronprinzen. Ede er diefer 
Neigung entfagte, entfchloß er ſich, wie einft 
Bonaparte, lieber fogar unter dem legitimen 
Bourbonenhaufe zu dienen, welchem doc bie 
Drleansfhe Familie weit abgeneigter war, als 
der Zögling von Brienne. Als Obriſt nad der 
Suliusrevolution in Paris angelangt , ‚hoffte der 
damalige Ghartres, jeht ſey der günfige Uugenz 
blick erſchienen. Als es nah-Belgien ging, 
fprengte er mit auffallender Haffdurd die Stadt 
und nah Brüffel zu; jedermann erinnert ſich 
des enthufiaftifchen Briefes‘, den er von Mohs 
aus nad Paris ſchickte und der, ohne Unterfhrift, 
im „Moniteur“ erfdien. Zu feinem großen 
Mißvergnügen wolten fih die Holländer nur 
mit DBelgiern ſchlagen. Dann hoffte er, den 
Polen beiftehen zu dürfen, Perrier gab es nicht 
ju. Den Stalienern, Alles ſchlug man ihm 
ab, Als er mit dem Kriege-Minifter Soult 
vor Lyon erfchien, war die Efadt nicht mehr 
kampfluſtig. Als er ſich wegen einer auf dem 


"und fein Meffer zu verlafen. Gr widelt ein 


Kopffiffen zufammen, ſetzt feine Schlafkappe dar⸗ 
ei legt Died Bündel ind Bert, und nun, das 
Mefler in der Fauft, geht er ans Fenfter und 
bittet zu Gott, daß er, wenner bier unter Mdr: 
derhänden verbluten muͤſſe, feine Frau und feine 
Kinder beſchuͤtzen moͤge. Durch dieſe Andacht 
geſtaͤrkt erwartet er die kommenden Dinge. Der 
Mond warf von Zeit zu Zeit fein marted Licht 
durch die Wolfen. Gegen halb Ein Uhr bört 
er auf der Treppe ein leifes Geraͤuſch; dieſes 
fommt näher, er ftelle ſich hinter die Thuͤre, 
und berein tritt der Wirth mit eirier Flinte. Leiſe 
fopleicyt er zum Bette; geräufchr durch das Duns 
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Ball erlittenen Beleidigung mit feinem Geg ner 
im Zmeifampfe meſſen wollte, gab die Regie⸗ 
rung es nicht zu. „Meber alles dieß iſt der Kron⸗ 
prinz ſehr mißvergnügt. Doc) troͤſtet er ſich jetzt 
einigermaßen durch die erhaltene Erlaubniß, nach 
dem Farliftifchen Süden zu reifen, und wenn es 


Noth thun follte, breinzufchlagen; er hofftdurd . 


den dortigen Erfolg die Megierung aufzumun— 
tern, ihm bie fchon früberzugefagte Leitung eines 
Feldzugs nach NKonftantine anzuverirauen. Die 
meiſten diefer Ungaben fcheinen gewagt. Das 
einzige Ziel und fo zu fagen der einzige Gedanke 
des jungen Orleans ift feine Kampflufl, Gein 
Dater war bei Jemappes und Valmy nicht fo 
entbrannt zur Schlacht, wie der Sohn nod ehe 
ein Feind va ift. Erſcheint er aufeinem öffent: 
lihen Ball, fo trägt er Uniform; in der Paird« 
kammer fprad er ein einzigesmal, als man näms 
lich die den Defterreihern abgenommenen ab: 
nen ausſtellte, und er ſprach damals vortrefflid ; 
gebt man Eonntags nad dem Tuilerien, fo hält 
er Mevue über die Truppen; fpaziert er durch 
die Etadt, fo drückt er den Offizieren die Hand; 
und redet man in den Zuilerien über etmad Ans 
dered als Krieg, fo will er nicht mitfprechen. 
Die Reſſe des Kronpringen ift alfo wohl von 
Wichtigkeit. Er wird ſich bei dem Geiſte, der 
Frankreich befeelt, nur noch mehr in feinen eige: 
nen Abfichten beftärfen ; die Polen uud Staliener, 
die ihm begegnen, werden nicht umfonft ihre 
Klagelaute vernehmen laſſen; für Polen befons 
ders und für Italien ift vieleicht die Meife des 
jungen Kronprinzen nicht ohne Intereſſe. — 
Eo eben vornimmt man, daß die Meife des 


tel der Nacht und durch des Fleifchers Vorrich: 
tung, glaubt er, Schörfe ſelbſt liege im Bette; 
er drüdt das Gewehr ab. Nun fpringt Schörfe 
hervor. Beide umfaffen fich ringend, allmählig 
aber ſchwinden des Fleiſchers Kräfte, Huß! 
Huß! ruft der Pole und auf dieſen Ruffpringt 
ein großer Hund zur Thüre herein und mit einem 
Sat auf Schörfe zu, um diefen nieder zu reis 
fen. Pldtzlich aber, mit entfeglichem Gebell, 
wirft der Hund ſich auf den Polen, reißt ihm zu 
Boden und fich über ihm ftellend , ſtemmt er 
dem Geftürzten grimmig die Vorderfüße auf die 
Schultern. Froh wedelt er mit dem Schwel 
und ſtoͤßt ein freudiges Gehen aus — Kür 


Kronpringen um mehrere Tage verſchoben iſt, 
da derſelbe mit ſeinem Vater in Zwieſpalt wegen 
der Ernennung eines neuen Miniſter⸗Praͤſiden⸗ 
ten, melde er erft abwarten will, gerathen und 
jegt der Partei der Bewegung entſchieden erges 
ben fepn foll. 

Oppenheim den 29. Mai, Geflern hatte 
ein nicht unbebeutender Volksauflauf in Worms 
ftatt; der hohe Preis des Brodes und der Früchte, 
beſonders aber die Auefuhr ver letzteren, gabdie 
Veranlaffung dazu. Anfaͤnglich begnügte man 
fi) damit, das Einfhiffen der Früchte gewalt- 
fam zu hintertreiben; gegen Abend aber machte 
man auch feindfelige Angriffe auf die Häufer meh⸗ 
rerer biefigen Fruchthaͤndler und Bäder. Da 
nun bie meiften derfelben, eine folche bösliche 
Abſicht ahmend, die Eingänge ihrer Häufer vers 
barricadirt hatten, fo konnten bie Unzufriedenen 
nicht in das innere der Wohnungen eindringen, 
und endigten mit dem @inwerfen ber Fenſter; 
nur in einem einzigen Haufe fol größere Zerftös 
rung vorgefallen fepn. Obgleich nun die Zahl 
fother Ruheſtörer nur Hein war, fo hatten ſich 
doch, mie dieß num bei folhen Gelegenheiten zu 
geben pflegt, viele Meugterige dazu gefet, fü 
daß ſich eine große Maſſe Menſchen von Straße 
zu Eiraße wäljte, die allenfalls den Fremden, 
Unfundigen Beforgniffe einflößen konnte, Wins 
fangs brgnügte ſich die Behörde, mit polizeifis 
ben Mafregeln dem Unfuge zu ftenern; ale 
diefes aber bis zur fpäten Nacht nicht gelingen 
wollte, gebrauchte man Militärgewalt, wo denn 
auch ſogleich Ruhe und Ordnung mwicder herges 
ftelt wurde, So traurig auch die jepige große 


hatte feinen Herrn wieder gefunden! — Schorke 


erkannte den treuen Hund, den er. dem Tode 
beftimmt hatte, und der ihm jeßt das Leben rets 
tete. Der Pole vom wuͤthenden Hunde und bem 
Meſſer des Fleiſchers bedroht, lag ftill, ohne 
ſich zu ruͤhren. Der Morgen graute, Reiſende 
nahten der Herberge. Schoͤrke rief zum Fenſter 
hinaus nach Hilfe. Man kam herauf und der 
Wirth erhielt ſeinen Lohn fruͤher begangener 
Mordthaten. Schoͤrke iſt vor einigen Jahren 
geſtorben. Tuͤrk, zwar blind und vom Alter 
entfräftet „ lebte aber noch vor Kurzem bei dem 
Sohne deffelben und wurde auf das forgfältigfte 
gepflegt. 
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Theuerung des Brobes für viele Familien, und 
befonders für den um fein tägliches Brod arbeis 
tenden Geſthaͤftsmann ift, fo it nicht minder 
betrübt, daß ſolche Leute ſich offenbar durch eine 
Käufchung- oder Irrthum zu dergleihen Handlun⸗ 
gen der Gewalt binreißen laſſen. Denn es ift 
notorifh, daß in Worms und überhaupt im 
Großherzogthum kein Korn oder Gerfte (als dies 
jenigen Gerealien, die wir zu unferem Brode 
verwenden), ſondern Waihen, uud zwar nad 
Frankreich ausgeführt wird, daß daber durch die 
factifche Verhinderung der Grportation legterer 
Fruchigattung der Brodpreis unmöglich geringer 
werden kann, 

Paris ben 28. Mai. Cine Anzahl 
Deutfcher verfammelte ſich geftern mit mebres 
ron Franzoſen, Spaniern, Portugiejen, Ila⸗ 
lienern und Polen im Boulogner Gehölze 
unter einem Zelte, das der Neflaurateur Manz 
fouep aufgerichtet hatte, Die Geſellſchaft, die 
nach öffentlihen Blättern aus 400 Perjonen 
beftanden haben fol, hatte ben General Las 
fapette zu ihrem Präfidenten gewählt. Es 
wurden bei der Tafel nicht weniger als 15 
Toaſts ausgebracht — auf die Geſundheit ſo 
ziemlich der ganzen Welt, mit Ausnahme der 
Ehinefen, Neuhollaͤnder und Hottentotten. Diefe 
Derfammlung wollte den Helden von Hambach 
die Theilnahme ihrer Brüder in Paris be⸗ 
weiſen, was denn dieſe ohne Zweifel mit Dank 
aufnehmen werden; den größten Vortheil wird 
jedoch, aller Wahrſcheinlichkeit nad, der Res 
ftaurateur Manſouey von diefer Befreiung ter 
Welt geerndtet haben, — Man fpricht noch 
immer viel von einer Minifterialveränderung 
und macht dabei den Marfhal Soult zum 
Präfidenten des Mathe. Herr Thiers, der in 
Stalien viele öflerr, Truppen geieben haben 
will, fol einer hohen Perfon die Beſorgniß eis 
nes bevorfiehenden Krieges mitgeibeilt haben. 

Bermifhte Nachrichten. 

Die polnifche Deputation ift in Pereröburg 
angekommen, bat feierliche Auffahrt und Aus 
dienz beim Kaifer gehabt, und, wie die Hofzei« 
tung fagt, ihren Dauf für die allergnädigft_bes 
willigte Amneftie und Gunftbezeugung abgeftats 
tet. Der Fürft Radzivill hielt an den Kaifer 
eine Rede, die wir für reines Ruffifch gehal⸗ 


thun. 


ten hätten, wenn nicht ausdruͤcklich dazu be— 
merkt wirde, fie ſey in polniſcher Sprache ges 
halten worden. Wir wollen fie aber nicht übers 
fetzen, damit wir dem günftigen Leſer nicht weht 
Die Antwort war ruſſiſch, iſt aber den 
Polen ganz fpaniih vorgefemmen. — Als die 
Manheiiner Deputation mit der Adrefje wegen 
der bedrohten Preßfreiheit amverrichterer Dinge 
von Karlörube zurüdgefommen war, ſaug man 
in Manırheim eine Parodie des Polenlieded: 
Polen ift ſchon laͤngſt verloren, 
." Baden gehts jetzt wie deu Mohren, 
Der verantwortliche Redaktoͤr des Fonftitutiss 
nellen Tagblattes „die Zeit‘ Dofsor Kurz zu 
Augsburg ift von dem konigl. Kreis: und Grade 
gericht verhaftet worden. Bor Kurzem wurde 
in der Stadr die Gage verbreitet, daß eine Par 
tei fich geräftet habe, um zu ver und der Zeit 
das Gefängniß zu ftürmen und den gefangenen 
Kurz im Triumphe zu entführen. Zur beftiunm 
ten Stunde füllte fib der Pla vor dem Gr 
fängniffe, um das neue Schaufpiel einer News 
fution in der Nähe mit anzufehen. Der Eine 
gaffte den Andern an, und meinte, es wuͤrde aus 
ihm ein Mevolutiondr herausſchauen; nachdem 
fie fih müde geſtauden, und Die Revolution 
noch feine Miene zum Ausbruche machte, da 
gingen erjt bei ſtockfinſterer Nat Allen die Aue 
en auf; fie merkte, daß (# vie’ Gefoppten 
Bu, und ſchlichen ficd ruhig von Damen , die 
Meiften dem Wirthshaus zu, um wenigftend 
für ſich eine Beine Revolution zu erregen. Das 
Tagoͤblatt „die Zeit“ iſt einftweilen  verboren, 
und fomit hahen die Augsburger gar feine Zeit 
mehr, da ihnen die Polizei jelbft die Zeit vers 
trieben hat. Der Redakidr ver Zeit ſitzt noch 
und klagt über die ſchlimmen Zeiten, in welchen 
ihm nicht einmal erlaube ift, mit dem Schrei⸗ 
ben der Zeit ſich die Zeit zu vertreiben. — In 
Frankfurt hat fi, ein neuer Schacherzweig er⸗ 
dffner, der gute Percente zu perſprechen fcheint. 
Bekanntlich duͤrfen dort. jaͤhrlich nur 15 ijraclis 
tiihe Brautpaare beiratben, Die andern müffen 
warten, bis die Reihe au fie kommt. Ein vor: 
nebmes Pärchen, für weiches ſchon 10000 Guls 
den zur erſten Einrichtung bereit lagen, ‚und das 
doch nicht gern an einen audern Ort auswandern 
wollte, bor endlich einen von den guldlichen Paaren 
1000 Gulden, wenn es ihm ſeine Verheir athungs⸗ 
Rechte abtreten wollte. Der Haudel wurde m 
aller Form Rechtens abgeſchloſſen, und der Vers 
fäufer ſieht fich ſchon fürs nächte Jahr wieder 
nach einem guren Käufer um, uud gedenft den 
einträglichen Handel auf Kinder und Kindökins 
der zu vererben. ' 
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Bekanntmachung. 

Die Beimautnerswittwe Joſepha Meyr dahier, 
iſt mit Hinterlaſſung eines vor 7 Zeugen errichs 
teten Teſtaments geſtorben. 

Die allenfallſigen unbefannten Inteſtaterben 
derſelben werden hiedurch öffentlich aufgefordert, 
innerhalb 50. Tagen ſich bierorts zu melden, ihre 
Derwandtfchafts- Verbältniffe nachzuweiſen und 
ſich über die Anerfennung des Teſtaments zu ers 
Hären, welches nad Umfluß der gefegten Frift 
für anerkannt erachtet wird. 

Den 29. Mai 1832. 

Königl, Kreis» und Stadtgericht Papan. 
Burger, Direftor. 
Schmerold. 


Bekanntmachung. 
Alle welche am den MRücklaß der verftorbenen 
Iedigen Weinwirthstocdhter Klara Prummer von 


bier, Unfprücde zu machen haben, werden bie: 


mit aufgefordert, biejelben binnen 30 Jagen 
bierortS anzumelden , indem fonft ohne Rückſicht 


auf fie mit der Verlaffenfchaft weiter vorgefhrits - 


ten würde. 
Den 29. Mai 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht De 
Burger, Direktor. 
Schmerofb. 


Deffentlicher Vertauf. 

. Im Wege der Hülfsvolftrefung verkauft 
man am 9. Juni 1832 Vormittags 9 Uhrdas 
bier am Gerichtsfige gegen baare Bezahlung 
der Raufpreife 2 braune Pferde A 60 fl, 2 
Ochſen mit Blaffen & 150 fl.,. und weiter 2 
Ochſen A 70 fl. im Schaͤßungswerthe an bie 
Meiftbiethenden. Died Raufsluftigen zur Nach⸗ 
sicht. Um 19. April 1832, 

Königliches Landgericht Paßau. 
Werndl, Landrichter, 
Deffentlicher. Verkauf. 
Im Wege der Hülfevollſtreckung verkauft 
man an den Meiftbiethenden gegen baare Bezahs 
lung des Kaufſchillings am 27. Juni 138382 


Vormittags 9 Uhr dahier am Gerichisfige das . 


auf 500 fl. gefhägte, ganz gemauerte Wohn ⸗ 
haus des Franz Otsenstseber vor Sailerwörth,. 


Semeinbebezirks St. Nikola, DS Kaufs lu⸗ 
ſtigen zur Nachricht. 
Um 15. Mai 1832. 
Königliigen Landgericht ‚Pafau. - 
Werndl, Landrichtex. 
Der Müclap des dahier veritorbenen büts 
gerlihen Schneidermeiſters Michael Bohrer wird 
der Uebereinkunft der Erbsintreffenten gemäß 
am Mondtag den 18. Juni d. Ds. zur oͤf⸗ 


*fentlihen Verfleigerung gebracht, und wird am 
‚benannten Zage Vormittags 9 Uhr in hiefiger 
Amtskanzlei mit dem Ausgebote der Anfang ge: 


mat, 

Diefer Rücklaß beftehet in dem hölzernen 
Wohnhauſe des Verftorbenen fammt realer Echneis 
ders» Gerechtigkeit und in dem dazu gehörigen 


Waldgrunde. 


Kaufsluſtige werben hiezu eingeladen, mn 
dem Bemerken, daß die naͤhern Kaufebedinguits 
gen am Tage des Ausgebotes bekannt gegeben 
werden. 

Den 21. Mai 1832. 
Koͤnigl. —— Griesbach. 
Schels, Landrichter. 


efanntmahung. 


Das unterfertigte Landgericht hat in dem 
Schuldenwefen der Schmeljtiegelfabrifantens Ehe: 


leute Franz Xaver und Katharina Stallmayer zu 


‚Dbernzell, auf Anträg der Gläubiger den Uni: 


verfalfonfurs erfannt, 
Es werden daher die gefeglichen Ediftötage 
nämlich : | 
J. ⸗ 
Zur Anmeldung der Forderungen und deren 


gehoͤrigen Nachweiſung auf 


Dienftag den 19. Juni ll, J. 
II. 


Zur Vorbringung der Einreden gegen die anz 


‚gemeldeten ‚Forderungen auf 


‚Mittwoch den 18. Juli. 
I. 
Zur Shlußverhandlung und zwar 
a) für die Neplif auf 
Samftag den 18, Auguft; 
b) für die Dupfif auf 
‚Freitag-den 14 September. 
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jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt und hiezu 
fämmtlihe unbefannte Gläubiger der Gemein: 
ſchuldner hiemit öffentlich unter dem Rechtsnach⸗ 
theile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 1. 
Ediktstage die Ausfchließung der Fordernngen 
‚von gegenwärtiger Gant, dad Nichterfheinen an 
den übrigen Terminen aber die Präclufion mit der 
an jedem derfelben vorzunehmenden Handlung zur 
Folge habe, _ ä 

Zugleich werden alle diejenigen, welche ef= 


was von dem Vermögen der Gemeinfhuldner im, 


Händen haben, aufgefordert, folches bei Bermeiz 
dung nochmaligen Erſatzes unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Bemerft wird übrigens, daß nach Aus: 
weiß des hergeftellten Inventars der Aktivftand 
20,351 fl. 26 fr. betrage, während die bereits 
befannten angemeldeten Schulden 31289 fl. 47 fr, 
entjiffern. Den 18. Mai 1832. 

Königliches Landgeriht Wegfcheid. 
Siegmund, Landrichter. 


N nn 
Mittwoch den 0. Juni finder ſich die abons 
nirte Geſellſchaft bei Gartenmufit im Kollerfeller. 


& babe die (Ehre anzuzeigen, daß bei mir 
unter der Firmungs-Zeit Denkmuͤnzen von Sil⸗ 
ber fir Pathen⸗Geſcheuke von verfchiedener 
Groͤße zu haben find, 

Felix Storr, Eilberarbeiter. 


u — um nn 
In einer der bejten Fagen Bayerns an der 


Donau ift ein Haus nebft realen Lederer-Recht, 
und Werkzeug, dann Lohmuͤhle, und Garten zu 
3, Tagw. ꝛc. aus freier Hand zu verkaufen, 
und kann ein Theil des Kaufſchillings gegen 
Verficberung liegen gelaffen werden. 

Auf portofreie Briefe ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft A. Zaſpel in Paßau im Graben Nro. 484 
im 2. Stocke. 


ee 


⏑ 
9 


Ein junger Menſch, welcher uebſt einer 3 


ee — — u... 


Der Unterzeichnere bringe zur Öffentlichen 


Kennmiß, daß er fein Ereingut:Waarenlager 
" — —— — — — 


aus der Fabrik des Herrn Dorfner et Comp. 
zu Hirſchau, gegenwärtig. ganz men aſſortirt, 
und gewärtigt um fo mehr zahlreiche Abuahme, 
als fid) die Waare nicht nur durch vorzägliche 
MWeiffe, Güte und Feftigkeit, fondern auch durch 


“Außerft billige Preife von felbft empfiehlt. 


Das Verkaufsgewoͤlb ift im Haufe deb 
Herrn Fiſcher buͤrgl. Melblers Nro. 155 naͤchſt 
dem Hof⸗Platz. 

Paßau den 51. Mai 1852. 

Andteas Kefer, 
buͤrgerl. Glaſermeiſter. 


Finſadung. 
Unterzeichnete Muſikgeſellſchaft wird die Ehre 
haben, ſich mit eruſthaften und komiſchen Gefän: 
en aus beliebten Opern, Wiener s und Alpen 
iedern, mit Flöte, Violin und Guitarre-Beglei⸗ 
tung hören zu lafjen, wozu höflichft. einladet 
Michael Zellmer mir 
Frau und Eonforten aus Wolfftein. 
Die Unterhaltung ift heute Abends um 8 
Uhr bei Heren Zob. Stadler, Gaſtgeber zum 
Kreuz in der JInnſtadt. 
afau den 5. Juni 1832. 
Beim Gortesbaufe Neukirchen am Jun liegt 
ein Kapital pr. 100 fl. zu 4 '% auf erfte Hy⸗ 
pothet zum Ausleihen bereit. 


De CT ET 
Das Haus Niro. 145 In ber Miihgafe ift 


aus freier Hand zu verkaufen, weldyes befteht 
im erften und zweiten Stod überall aus 4 heizbaren 
Zimmern und zu ebener Erde eine heizbare Logie. 
Das Mehrere ift bei dem Hausinhaber zu ers 
fragen. 

% Zur gegenwärtigen heiligen Fir- + 
men empfehle. ich meın reich 


Pr & 
.Y: 


& assortirtes Lager von Gebet- und 
% Andachts-Büchern, von den’. 
J einfachsten Einbänden im Preise zu 
018 kr. bis zu,.den schönsten Pracht-® 
“F Kinbünden , ‚sowohl in Leder —8 
Vauch in Sammet, mit Silber be-$ 
„schlagen. etc. ctc. im Preise zu 8fl... 
Indem ichmich zurecht zahlreieher 
" Abnahme einpfehle, verspreche.ich: 
zugleich die billigste Bedienung. v 
Ambr. Ambrost, 
4. Buchhändler im Steinweg Nro.235,* 
GER ED © 
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Druck und Verlag von A. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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ZI —— 0.000 
So gefhmüct Fam der Zug gegen 10 Uhr am 
Buße des Berges auf dem Feflplape an, von 


", Bayern. In Hambach wurde bei aller 
aeußerlichen Mube und einem hoben Grade von 
Ordnung, befonders in Betracht einer aus 
abs und fernzufammengeftrömten Volksmenge 
von 20,000 Köpfen, von den FFeftgebern nichts 
verfäumt, um der eier eine allgemeine, refors 
matoriſche, auf Deutichlande Wiedergeburt und 
Einheits-Verfaſſung gerichiete Tendenz zu geben, 
Diefe Tendenz trat, fo wie fie angekündigt war, 
durch Rede und Eymtol hervor, Außer der 
polnifchen Fahne, mit welcher der Feſtzug von 
Meuftadt aus nad der Hambader: Höhe eröffs 
mei wurde, erfchienen größere und Heinere Pas 
niere der als Epmbol der Vereinigung Deutſch⸗ 
lands gewählten brei Rarben, ſchwarz, roth 
und gelb. Diefes Banner flaggte auf-ber 
hoͤchſten Zinne der Burgruine. Kokarde derſel⸗ 
ben Farben zeigten ſich auf allen Hüten. Einige 
Geftordner trugen tritolore Schärpfen von diefer 
Urt, und nur eine einzige Fahne wurde mitges 
tragen, welde die bayeriichen Farben zeigte. 
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Boͤllern begrüßt. Eröffnet wurde derſelbe von 
ber Narionalgarde und der ganze Landrath hatte 
ſich demfelben angefhloffen. Den Vormittag 
erfüllten Die Meden der Doktoren Hepp, Wirth, 
Große, Siebenpfeiffer, Piftor, des Pfarrers 
Hochdoͤrfer, des Journaliſten Strohmaier von 
Mannheim, eines Advofaten Hollauer aus Et. 
Wendel, und eines Heitelberger » Studenten 
Brudemann. — In der Eroͤffnungs-Rede des 
Dr. Hepp mar der Plan und Zweck des Kes 
fies dahin entwicelt, zu beraihen, wie Deutſch⸗ 
land dur Entfernung des öſterreichiſchen und 
preußifchen Einflußes refermirt, und die Bil: 
bung eines Gefammt : Deuifhlande erwirkt wer⸗ 
den kann. Die DMede des Dr. Wir war 
aufferft heftig, mit Schmaͤhungen gegen ale 
Eouveraine untermifcht, und ſchloß mit dem 
Toaſte: es leben die vereinigten Staaten Deuiſch⸗ 
lands ! — Im Ganzen war dieſe Rede der 





— Nitcebtpolitische Nachrichten. 


Wiewohl Kaifer Karl 5. den König Franz 1. 
son Frankreich, welchen er in der Schlacht bei Pas 
via gefangen befam, in der Gefangenichaft zu 
Madrid hart behandelt hatte, fo wagte er es doch, 
gegen den Rath feiner Freunde, aus Spanien nach 
den Niederlanden durch Frankreich zu reifen, und 
den König in Paris zu beſuchen. Nachdem des 
Königs Geliebte, die Gräfin Eftanıpes ihm unaufs 
hoͤrlich vorgeftellr hatte, Daß er dem Feine Treue 
ſchuldig ſey, der ihn felbit, wie jie meinte, einft 
unkbniglich behandelt babe, fing er doch einmal in 
einer Uunterredung, bei welcher die Gräfin gegens 
wörtig war, im Zone des Scherzes ans Gehen 


Cie, mein Bruder, diefe [hbne Dame? Eie ift 
der Meinung, daß ich Sie nicht eher aus Paris 
laffen foll, bis Sie den Vertrag von Madrid wis 
derrufen haben. Karl, nicht wenig berroffen, doch 
fchnell gefaßt, antwortete in demfelben Xen: 
Wenn der Nath gut it, fo muß man ibm folgen, 
und lenfte dann gleich auf eiwas anders ein, 
Als ihm daranf am folgenden Tage die Gräfin 
beim —— bad Handtuch hielt, zog er 
einen Diamantring von großem Werthe vom 
dinger und ließ ibn, wie duch Verſeheu, auf 
die Erde fallen. Die Gräfin hob ihn auf, une 
ihm denfelben wieder zu geben, aber der Haia 
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MRevolullons⸗Tendenz im rein deuiſchhümlichen 
Einne geweiht, und trat auf das Entſcheidendſte 
jedem franzöffhen Einfluße und Jutereſſe ent 
gegen, weßmegen aud ein anwelender Trans 
zoſe ihn auf Piftolen gefordert haben fol. "Dies 
fer Doktor batte fih von einigen Frankſurtern 
ein monftröfes alltdeutſches Schwert ſchenken laſ⸗ 
fen, und, zog mit diefem umgürtet auf dem 
Platze umber. — Eiebenpfeiffer fuchre das Heil 
Deutſchlands nur von Frankreich, und von der 
frangöfifhen MRevolutionspartei ausgehend dars 
zuſtellen. Durd einige Angriffe Wirth's gegen 
den Ausſchuß des Preß- Vereins wurden die Uds 
vofaten Geib, Schüler und Savoie fo erbittert, 
daß fie fi) alsbald vom Feſte entfernten, und 
Schüler das Fe für verderblich erllärte. — Die 
übrigen Stunden des Tages wurden bei Gefang, 
Mufit und Gelage zugebradht. Neben diefen 
Mednern peroririen auch einige Studenten und 
mittelmäßige Zalente in einzelnen. Gruppen. 
Abends 3 Uhr verlor fi die Maſſe. Am ans 
dern Tage hielten etwa 300 Perfonen eine 
Machtfeier, bei welcher ebenfalls feine Störung 
ber öffentlihen Ruhe Etatt fand, Schüler elıre 
Mede für den Preßverein hielt, und jum Rad: 
ahmen folder Fefte einlud. — Die fonigl. Me: 
gierung, welche ſchon in dererflen Ankündigung 
die Tendenz dieſes Feſtes erkannte,. glaubte die 
feier deſſelben unterfagen zu: müffen, und erft 
anf die Verſicherung, daß es ein rein baperis 
ſches Felt ſey, und lediglich die Freier: ber Ders 
faflung unſers Vaterlandes zum Zwecke habe, 


bat die Megierung ihre Zuſtimmung mit Wohl⸗ 


gefallen gegeben. In Betracht der erwähnten 








Thatſachen aber wird Fein Unbefangener verfens 
nem, daß man nicht offap und redlich verfahren 
ift. Das iſt feine eier, Die den Baper fehle 
am fein Vaterland knüpft und Friede, Eintracht, 
Met und Gefeg zum Ziele bat, es ift eine 
Geier, die den Bayer mit ſich felbft entzweit, 
ihm feinen’ mächtigen Nachbarn verdächtig; Bap⸗ 
erns Treue und Medlichleit zum Gefpötte macht, 
rubige Bürger mit den Iraumbildern politifcher 
Edimärmer verführt und Mupe und Zufriedens 
heit zu zerflören droht. 

Frankfurt den 31. Mai. Mir können 
über. das Hambacher Feſt nunmehr das Urtbeil 
von Männern geben, die mit Ruhe geprüft has 
ben, was vorgefallen if, und die Leidenfchafts 
lichkeit da wicht einmifhen, wo der Wahrheit 
würdevolle Haltung vorberrfchen muß, Wiele 
famen getäufht. Diele nur halb befriedigt, 
und Diele in Unmuth von Hambach zurüd. — 
In Mainz, und mehr nodh in Worms dauert die 
Gaͤhrung wegen des theueren Brodes fort. In 
unferem Nachbarorte Bergen, einem durbeffis 
fen Umtsfige, ift beute große Zufammenkfumft 
von Einwohnern der Umgegend; ganze Schoo⸗ 
ren ftrömen die ſchöne Berghöhe binan, und fo 
wird, fagte der Krämer des benachbarten Bars 
beim, diefer Ort, berühmt dur eine Schlacht 
im fiebenjährigen Kriege, noch berühmter durch 
den Artikel der Bratwürfte und des Sauerkrauts 
auf feinen Markttagen, bekannt durch den fehlge⸗ 
fhlagenen Angriff der Mauth auf der Mainkur, 
jept auch diplomatifdh bemerkbar werben. 

St. Wendelden 30. Mai. Geſtern Mor: 
gen find 250 Mann Preußen in Er. Wendel 





fer fagte im verbindlichiten Tone:-D Madame, cchlecht zu gefallen ſchien, fo gluͤcklich war, die 


mir zu Liebe, 
und jeirdem war vom Feſthalten nicht“ mehr 
die Rede, 


Um in einer Berfammlung bie ausgentachte ‘ 


Mahrheit zu beweifen, daß ohne Luft und 
Athem das Leben nicht beftehen koͤnne, brachte 
ein Profeffor der Phyſik eine Kage unter die 
Glasglocke einer Luftpumpe. Er hatte bereird 
einige Züge gethan, um die Luft auszupumpen, 
als -die Kate, der ed in der verdinnten Luft ſehr 


Urfache zu erkennen, aus weldyer ihr Uebelbes 
finden herſtammte. Sie legte deswegen ihre 


Pfote auf die Röhre, durch welche die Luft, ente 


wich, und verhinderte dadurch das Entweichen 
eines noch größeren Theiles derſelben. Alle Bes 
mühungen des Profeffors waren vergebens; us 
fonft pumpte und pumpte er, die Kagenpfote 
verdarb das ganze Experiment. Um die Kate 
irre zu machen, ließ er endlich wieder Luft zus 
firdmen, und faum merfte dieß die Kage, als 
fie die Pfore von der Deffnung wegnahm. Bald 
aber fing er an, die Glocke wieder Iuftleer zu 
machen; aber war der Profeffor gefcheid, fowar die 
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eingerhiäft, wahrſcheinlich auf Anſuchen der For 
burgifchen Regierung. 2000 Mann ftehen noch 
auf den Graͤnzen. Vorigen Sonntag murde 
in Et, Wendel ein Freiheitsbaum gepflanzt; 
Nachmittags auf einer Anhöhe, eine halbe 
Stunde von der Stadt, unter einem außerors 
dentlichen Zulauf von Menfben aus Et, Wendel 
und der Umgegend. Der rübmlihft bekannte 
Prediger Juch hielt dabei eine. Rede; Abends 
wurde der Baum in die Stadt gebracht, in den 
Straßen herum getragen und dann in der Stadt 
aufgepflanzt. Am Mondtag Mittag ſtand er 
noch. 

Wien den 28. Mai. Die Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, daß der Großherr den Vice⸗ 
könig von Aegypten nun förmlich in den Bann 
gethan und für Vogelfrei erflärt hat. Die türs 
liſche Armee in Afien ward beträchtlich verftärkt, 
und man erwartet in Furzem enticheidende Ereig⸗ 
niffe. — Es heißt, daß Se. Mai. ber Kaifer 
gegen Ende des künftigen Monars nah Wien 
zurückkommen, und nad beendigtem Aufenthalte 
in Baden nach Prag reifen werde. Gin französ 
ſiſcher Kourier ift aus Paris gefommen, und fol 
wichtige Depefchen mitgebradht haben, Die Ans 
gelegenheiten Griechenlands find im der legten 
Zeit zu London ernfllich beſprochen worden, und 
man ſcheint übereingefommen zufeyn , der Pforte 
einen Erſatz durd Abtretung einiger griechiſchen 
Sufeln zu geben, wenn fiein die Erweiterung 


der Graänzen des griechiſchen Feſtlandes willigen, 


wolle, Eie hat, mie bekannt, fi unter der 
Bedingung dazu verftanden, daß fie vom der 
Zahlung der an Rußland ſchuldigen Kriegefons 


Kage noch geieiver; venn faumı hatte fie die 


neue Dyeration bemerft, al& fie fchnell wieder 

die Deffuung mit der Pforte bedeckte. Alle Zu: 

ſchauer bewunderten die Klugheit des Thieres, 

und der Profeffor ſah fih endlich gendrbigt, 

die Kate herauszulaffen , ohne fie zum Mittel 

gebrau t zu haben, feine Beweiſe führen zu 
nnen. 


Im Königreihe Neapel ift nichts beffer ein⸗ 
gerichter, ald das Irrenhaus zu Averſa, welches 
dad Cinzige diefer Art in Europafeyn foll. Der 
Direktor deffelben, Monf. Linquiti, hat als das 
befte Heilmittel erkannt, mäßige Arbeic verbuns 


tributionen enthoben werde, und man zweifelt 
daher nicht, daß diefes Projekt in Ronftantinopel 
gut. werde aufgenommen und der griechiſche Staat 
endlich werde Eonftituirt werben, 

Don der belgifhen Gränze ben 
27. Mai, Man verfichert, die Höfe von Lons 
don und Paris hätten dem Königvon Holland 
eine fehr Fategorifche Note zugefertigt, in Zolge 
derer fih nun wohl bald das Schickſal Belgiens 
befinitiv entfcheiden möchte, Sjn jener Note näms 
lid fol Er. Niederl. Mai. erklärt worden fepn, 
daß fofern fie nicht das durd die bekannten 24 
Artikel Belgien zugefprochene Gebiet in aller 
Kürze von ihren Truppen räumen ließe, die bes 
fagten Höfe es zulaffen würden, daß bierzu 
von Geiten Belgiens die Gewalt der Waffen ans 
gewendet würde, - 

Bapern. Privatbriefe aus Zmeibrücen 
bringen die Nachricht von höchſt bedauerlihen 
Ruheſtörungen, die am zweiten Tage nad) 
dem Hambacer Felt daſelbſt vorgefallen find. 
Es fcheint, daß ſchon feit längerer Zeit gegen 
das dort garnifonirende Militär (4. Eefadrons 
bes 6. Ghbevaurlegers » Megiments) mehrfache 
Unziemlicpfeiten und Beleidigungen verſucht 
worden waren; endlich Fan es fo weit, baf 
ein Vollshaufe bie Kaferne umlagerte, wie 


6 heißt in der Abſicht, diefelbe zu erflürs 


men, Die Mannfcaft aber warf fi mit 
entblößtem Säbel auf die Menge, und trieb 
diefelbe auseinander, wobei mehrere Perfos 
nen todt ‚geblieben, eine noch größere Anzahl 
aber ziemlich bedeutend verwundet worden 
ſeyn fol, i * | 


"den mit einer angenehmen zZerffreuumg. Das 


Haus befigt eine Buchdruckerei. Die Irren vers 
fertigen Ueberfegungen. aus dem Franzdfiichen 
und Englifben ins Italieniſche. Mandye wers 
den mir Muſik, andere mit der Landwirtbfchaft : 
und aͤhnlichen Arbeiten beſchaͤftigt. Alle: Ums - 
— ſind heiter. Statt der nothwendigen 

itter ſind von Eiſen kuͤnſtlich verfertigte und 
nach der Natur gemalte Blumenſtoͤcke angebracht, 
bie jede Vorſtellung von gewaltſamer Einſper⸗ 
rung entfernen. Ein an das Inſtitut — 
des reizendes Landgut dient den Ungluͤcklichen 
zur Unterhaltung. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

» Bei der Verſammlung der Londoner⸗Union 
erfchienen auch Depurirte von Due Einer 
der Lesteren erklärte: „Sn unferer Stadt tras 
ten 50,000 Menſchen unter freiem Himmel, 
während ed regnete und yagelte zuſammen, und 
den Vorfig uahm ein Ssjähriger Greis ein, der 
troß des Sturmo fein Haupt wicht bededte, 
denn, fagte er, jegt gilt cd, dem Sturme die 


Stirne zu bieten. — Die Holländer und die Bels 


gier find wahre Mufterreiter! Sie tragen ims 
mer ihren Pelz zum Marke, und Einer will den 
Andern verfaufen, indem er ihn mit Krie 
uͤberzieht. Europa blickt ſchuͤchtern auf die 
Kampfluftigen bin, und meint, ist muͤſſen fie 
ſich in die Haare gerathen; Andere werden fid) 
in den Handel miſchen wollen, und fo werde 
eine allgemeine Rauferei entiteben. Die Zei— 
tungen find voll von Feldlagern und Truppen—⸗ 
Zügen der Belgier und Holländer, fo dap man 
meinen follte, beide Vdiker miften bereits in 
den legten Zügen liegen; wenn mans aber beim 
Licht betrachtet, fo iſts nichts anders, als eine 
fortgefegte Reihe von lauter Mufterungen, und 
die DObergenerdle find als wahre Mufterreiter 
beftändig auf Mufterungsreijen ,„ ohne bis jegt 
noch ein zum Angreifen taugliches Mufter ges 
funden zu haben. Man follte ihnen ein aͤchtes 
Sriedensmufter fchiden, und dem die Flügel 
fkugen, der ſich nicht nach diefen Mufter richs 
ten will. — Die Eigenthiimer der von London 
nah Chatam fahrenden Landkutſche „Welling⸗ 
ton‘ wurden. gendthigt, den Namen derfelben 
u Ändern, weil ihre Kunden fich weigerten, in 
ihr zu reifen, fo lange fie diefen Namen trage. 
In der erfien Woche fuhr die Kutſche beinahe 
leer, ald aber der Name mir dem des Lord 
Grey vertauſcht wurde, war die Kutſche fo mit 
Daflagieren voll _gepfropft, daß die Pferde dara 
ber —— Waͤre Wellington der Fuͤhrer 
der Staato kutſche geblieben, fo. hätten fie ige 
nicht fo ſchwer an der Landkutſche zu ziehen. — 
Die bei dem Hambacher Fefte anmefenden Frans 
zofen hatten ihre Kofarden mir einem Trauerflor 
umbält; vieleicht geſchah es, weil fie ſich ges 
ſchaͤmt haben, denn Trauer fann es doch wohl 
nicht gewefen feyn, fonft wären fie ja nicht 
zum Seite gefommen. 


Belanntmahung. % 
Das Pfund Ochfenfleifch Eoftet im laufens 

den Monat Juni 8 kr. — bl. 
und das Pfund Kalbfleifch bh. 3 dl. 
Das bringt zur allgemeinen Keuntuniß, mit 


dem Bemerken, baß diefer Eat genau einges 
halten werden müjle, und nicht uͤberſchruten 
werden dürfe, Den 4. Juni 1852. 
Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
"Der 1. Bürgermeifter, 3. Unrubp. 
Ve ee en ee 
Waͤhrend eines durch dienftlicye Berbäirt 
niffe veranlaßten Aufenthalts von faft vier } 
Monaten bat der Unterzeiönete von den! 
en Bewohnern aller Stände der k. 
? Kreichauptftadr Paßau fo viele Beweife von 
Freundſchaft, Wohlwollen und Auszeibnung 
‚empfangen, daß er es für eine befondere 
Pflicht hält, feinen aufrichtigen Danf biefür } 
‚ deshalb Hffentlich abzuftarten, weil die in— 
zwiſchen eingetretenen Umſtaͤnde, feine Ruͤck⸗ 
# Fehr dorthin unerwartet verhindern. — Möge 
ein ungetrübtes Wohlergeben die ebrenwerz 
‚then Bewohner des herilichen Thales der 
‚drei Fluͤſſe ſtets begluͤcken! 
Burghauſen den 1. Juni 1832. 
+ DOberftlieutenant v. Lesuire, 2 
4 Kommandant des k. I. Zäger: Baraillon®. ; 
a — 
Die Unterzeichneten haben die Ehre anzus 
zeigen, daß fie ji heute Abends um halb 8 Use 
beim Bräubanspächter Herrn Dorn hoͤren laſ⸗ 
fen werden; wozu fie hoͤſlichſt einladen. 
Michael Zellner mit 
Frau und Conferten aus Wolfſtein. 


Geburts: end Öterbeverzeichniß der 
Kreishauptftadt Paßau. 
Dompfarrbezirk, 

Geboren: Den 17. Mai Kreszentia Maria, 
ehelich des bürgerl. Sragners Lorenz Kapeller, 
in Nro. 64. Den 23. Heinrih Yalbob Kart, 
ebel. Kind des Herrn Franz Geier, k. Gefangs 
lehrers in Nro. 119. Den 24. Thekla Johanna 
Zaͤzilia, ebel. Kind des Heren Anton Prug— 
ger, Pharmazeut und Apothekers⸗Subjekt in 

Nro. 26 und 27. , 

Geftorben: Den 1. Mai Herr Friedrich Schlott⸗ 
bauer Bilder: Reftaurateur von Münden geb, 
an der Knotens Lungenfucht und Gchirnents 
zündung, 28 Jahre alt, in Niro, 490. Den 
20. Mai Franz Paul Pöprel, b. Schuhma⸗ 
chersknabe, an Fraiſen 14 Wochen alt, in 
Niro. 40, 


" 





Drud und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunnen 





Pas s au. — Donnerftag den 7. Juni’ % 


Mheinbapern. Wir theilen aus ficherer 
Duele folgende Nachricht mit, um eniſtellenden 
Gerüchten vorzubeugen : Am 23, Mai gingen 
Abends einige Chevauxlegers der Garnifon in 
Zweibrücken in der an ben Grercierplag grängens 
den Allee fpagieren ; verfolgt von einigen Zuns 
gem, die ihnen Spottlieder nachfangen, und 
Schimpfreden gegen fie ausftießen, endlich ver 
ließ die Soldaten die Geduld; fie wendeten fid 
um, und verfepten einigen diefer muthwilligen 
Knaben Obrfeigen; ein Handelsfommis, der ſich 
anberufen in die Sache mifchte, erhielt ebenfalls 
Schläge. Diefer Vorfall gab ‚Beranlaffung zu 
einem Volksauflaufe, Ungefähr 1500 Menihen 
verſammelten fich. gegen 9 Uhr vor der Ka⸗ 
ferne, amd drohten fie zu erflürmen. Cs 
blieb. jedoch beim Drohen. Die Mannfchaft 
verhielt fi ruhig, ohne die Beihimpfung und 
Steimwürfe der zufammengelaufenen Rotte zu er⸗ 
wieder. Nachts 11.Uhr kam die Bürgergarde 
berbei,und.ftellte die Ordnung wieder her. Ges 





Fu dem Kriege gegen den Pfalzgrafen Ru: 
pert Über HerzogsGeorg des Reichen Erbe führte 
1504 Herzog Albert 4. von Bayern feine Reis 
figen gegen Tyrol und vereinigte ſich zu Rofens 
heim mit dem Kaifer Marimilian 1. Beide bes 
ſchloſſen die Feftung Kufftein anzugreifen, welche 
Hand Pinzenauer für 30000 fl. an den Pfalz: 
grafen übergeben hatte. Nachdem der Kaifer 
fein Lager jenfeitd des Inns gefchlagen und 
Stadt und Feſte dur den Hereld auffordern 
laſſen, vertraute Pinzenauer, ald Hauptmann, 
der Unüberwindlichkeit des Drted, zumal er 
auh auf ein Jahr mit Allem wohl verfehen 


Nirchtpolitische Nachrichten. 


— — — 
genwaͤrtig iſt in Zweibrücken als Tubig, Die 
gerichtliche Umterfuchung der vorgefallenen Ex- 
zeſſe hat bereits begonnen. 

Srantfurt den 1. Juni. Die Zuſam— 
menkünfte folgen in unferer Gegend ſchnell auf 
sinander, und mit ihnen nimmt auch die Auf: 
regung zu. Bei ber geftrizen Verfammlung in 
Bergen waren eiwa 3000 Menfhen anmwefendz 
ſehr viele, felbft Landleute, trugen die ſchwarz⸗ 
roth⸗ goldne Kokarde als Grkennungszeichen. 
Sauerwein, Funk, Fein ꝛc. hielten ſehr aufre⸗ 
gende Reden, doch fiel fein Exzeß vor; nur bei 
der Rückkehr in die Stadt wußte ein Trupp von 
200 Menfchen durch ungeftümes Derlangen die 
Thorwache zur Deffnung des bereits gefchloffenen 
Ihores ohne Entrichtung des Eperrgeldes zu be: 
wegen; hierauf wurde der Freiheit eine Lebehoch 
gebracht. Heute ift wieder eine Zufammenfunft, 
und auf nähften Eonntag ift eine ährlihe auf 
dem Grafenbad bei Hanau oder in Königflein 
im Naffauifchen verabredet. Allgemein wird es 


war, entfchloß fi, gegen der Buͤrger Meinung 
fi zu behaupteu, und ließ vom Schloffe aus 
einen Regen von Kugeln gegen Marimiliand * 
ger richten. Der Kaiſer wi etwad zuruͤck, 
und ließ fieben Schanzen aufwerfen und aus 
denfelben dad Schloß befcbießen, er vermochte 
aber nichts gegen die flarfen Mauern. Da 

ermaß fih Hand Pinzenauer, die Orte, wo⸗ 
Kin die Kugeln gefallen waren, zum Epotte abs 
zufehren. Als der Kaifer diefed ſah: ſagte er: 
Seht hiereinnened Reiterfiüclein ; diefer Kriegds 
mann will die Wunden der Mauern mit einem 
Befen heilen, aber ausdiefem Ruthenbündel wird 
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gelobt, daß die Behörden ſich auf Maßregeln be 
ſchraͤnken, die zur Erhaltung der öffenillchen 
Ruhe und Ordnung möthig find, und im Ueb⸗ 
rigen der liberalen, d. h. das Geſeh mit der 
Freiheit liebenden, Gefinnung ber Frankfurter 
Bürger vertrauen, 
fung der Mainzer Garnifon, 3 
London ben 26. Mai, Das Parlament 
hat ieht auf einige Tage Ferien. Morgen ift 
Sonntag, am Montag der Geburtstag des Kö— 
nigs, und am Dienftag der Gahrestag ber Mes 
ftauration Karl II. Ufer Wahrjcheintichkeit nach 
wird die Berathung der Meformbill nur noch 
zwei Sigungen des Generals Eomites im Ober: 
baufe ausfüllen. Naͤchſten Freitag kann die 
Bill möglicherweife ſchon nah dem Haufe der 
Gemeinen zurückgebracht werden und vom näch⸗ 
ften Montag über acht Tagen ſchon die königl. 
Sanktion erhalten. Vor dem Pfingfifeft wird 
fomit die ganze Meform: Ungelegenbeit erledigt 
ſeyn. Die Zorpblätter finden faſt keine Aus— 
drücke mehr, um ihren Aerger über diefen ers 
freulihen Gang der Reformſache auszufprehen. 
„Die Meformbill: Komödie, fagt der Albion, 
bat auch geftern Abend wieder im Oberhauſe 
fortgedauert. Vierzig bis fünfzig Artikel (dars 
unter der Urt. von den 10 Pfd. Wahlcenjus) 
wurden im Sturmjchritt erledigt, ohne daß die 
Kammer es auch nur der Mühe werth hielt, 
eine Meinungss Verfchiedenheit zu zeigen, Wir 
find es müde, unfere Entrüftung hierüber aus: 
zudruͤcken.“ — Der Kourier widerſpricht dem 
Gerüchte, daß Lord W. Muffel, welder mit 
einem Geſchwader in den Zajo abgeht, den Auf⸗ 






ein Beil hervorjpringen, um ihm feinen Schaͤ⸗ 
bel abzuhacken. Marimilian machte hieraufimit 
Pinzenauer auf dreiTage Stillftand, aber wicht 
aus Neigung zum Frieden , fondern um die Aus 
kunft zweier furchtbarer Belagerunsgefchoße des 
ogenannten Weckauf und des Purlepans, von 
nusbruck abzuwarten. Ser waren auch Kuf: 
ſteins Mauern von 14 Schuh Die Feine Schußs 
wehre mehr; diefe Donnerbuͤchſen verwandel 
Alles in Trümmer. Pinzenauer ſchickte m 
zwei Edelfnaben, einen jungen Redwiger und 
Staufer in dad Lager, um freien Abzug zu ers 
halten. Alſo, fagte Marimilian, will Euer 
Hauptmann jeßt den Befen, mit dem er und 


Man fpriht von Berftär: 





‘ * 
trag einer. Unterhanb j 

Don Michael — 
einen gan andern Zweck (die Berh 


bewaffneten Einſchreitung Spaniens in die Pors 
tugiefifhen Angelegenheiten.) * 
Berlin den 5. Mai. Es ſcheint, daß 
das franzoſiſche Kabinett, ſeit die kraͤftige Hand 
des Hrn, Caſimir Perrier ihm entzogen wurde, 
mit fi in Widerfpruch geräth, unddas Syſtem 
verfennt , von deſſen Befolgung die innere Ruhe 
Frankreichs und die Ruhe Europa's abhängt, 
Es hat befonders in der äuffern Politik Miß— 
griffe gemacht, die fehr nachtheilig auf Frank» 
veih zurücdwirken können, wenn nicht ‘der bes 
dächtige Sinn, der die europaͤiſche Politik ſeit 
ber leitete, ihm zu Hilfe Fömmt, und es vor 
Gefahren zu bewahren fuhrt, denen es ſchnut⸗ 
gerade entgegen zu geben fheint, Ein gewißer 
anmaßender Zomw, der ſonſt mit großer Gorgs 
falt vermieden wurde, fol jeßt bei allen Vers 
bandlungen, bie mit dem Pariſer Rabinette oder 
beffen Agenten gepflogen werden, fi Fund geben, 
und das Beſtreben, im fremde  Ungelegenheiten 
miteinzufprechen, überall die Hand- im Spiele 
baben zu wollen, fol fo grell hervortretem, daß 
die Verehrer des Nichtinterventionsipftems- dar⸗ 
über befremdet ſeyn müflen, Sogar die deutſchen 
Bundesverhältniffe folen zu Paris in Frage 
geftelt worden fepn umd zu mancherlei Erörtes 
zungen Anlaß gegeben haben! Dieß ift num eine 
Familienangelegenheit der beutfchen Mation, 
welche die deutfche Nation, melde die deutſchen 
Regierungen allein betrifft, jede fremde Einmi⸗ 
fhung verbietet, und ihrer Natur nach fo deli⸗ 


zuvor verjporter, ablegen ? Gehet hin und. faget 
ihm , wir begehren mir einem Spottoogel feinen 
Vertrag einzugeben; bat er das ſchoͤne Schloß 
fo zerfiören laffen, fo mag er jegt auch bie 
Brkaser behalten! Die Belagerten fuchten num 
meiſtens and der Feſtung zu entweichen, wurden 
aber aufgefangen und mit den Uebrigen, die 
nach Erfteigung des Schloſſes in Gefangenfhaft 
eriethen, in Bande gefchloffen. Der Kailer 
chwur gegen die ihm eingeborne Sanftmuth: 
Mer diefe zum Schwerte beſtimmten Gefange- 
nen losbitren molle, den werde er mit einer 
Maulfchelleabfertigen. Zuerft wurde Pinzenauer, 
36 Jahre alt, von langem, ſchoͤnen Wuchfe, zum 
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Mater Art iſt, dag es von den traurigften 
Golgen ſeyn würde, woDte mau ſich unberus 
‚fen darein mengen, und wir fehen nicht ein, 
wie felbft unter den dringendften Verhältniffen 
es nad) den gemachten Erfahrungen einer deuts 
ſchen Regierung, einem deuiſchen DVolksftamme 
beifalen könnte, das Auge nad dem Auslande 
zu wenden; mod weniger ift einzufeben, wie 
ohne eine direkte Aufforderung irgend eine fremde 
Macht ſich anmaaßen fann, auf die von den 
Bundesgliedern für zweckmaͤßig anerkannten 
Vorkehrungen auch nur dem leifeften Einfluß 
nehmen zu wollen; dennoch fol dieß von frans 
zöfifcher Seite gefchehen fepn, mogegen, wie 
fi von felbft verfteht, Fräftig proteftirt wurde, 
Es ſteht nun zu erwarten, wie dieſe Proteftas 
tion in Paris aufgenommen wird, ob man leichts 
finnig die größten Verwickelungen herbeiführen, 
oder dem wohlmeinenden Rathe, fich aller Ein: 
mifhung, direkter oder indirefter, zu enthals 
ten, Gehör geben will, In lepterm Galle würde 
das gute Verhaͤltniß, das zwiſchen den Kabimets 
ten bisher beflebt, nicht getrübt werden, und 
Europa das Glück des Friedens, wodurd bie 
Eivilifation allein befördert werden kann, fort: 
bauernd genießen, 

Dapern. Die Epeherer Zeitung mels 
bet den Ausbruch von unruhigen Auftritten 
in Frankenthal, Dürkpeim; Zweibrücken und 
andern Orten, und gibt als Urfachen bderfels 
ben an; die durch ftarfe Ausfuhr veranlafte 
Theurung des Brodes, der Kartoffeln und der 
‚übrigen Nahrungsmittel, Übertriebene Etrenge 
der Forſtbeamten und andere Bebrückungen, 





‚dann beugte er feinen Naden unter dad Schwert. 
'Nad) ihm wurden die Audern, denen die Haupts 
ſchuld des MWiderftandes zugefchrieben wurde, 
derſelben Strafe unterworfen, weil aber einer 
aus dieſen, ein boͤhmiſcher Adeliger, ſich auffer- 
ordentlich wehrte, fo wagte Herzog Erich don 
Braunſchweig dennoch für ihn und zwanzig ans 
bern bei dem Kaifer um das Leben zu bitten. 
‚ Marimilian, —— Schwures eingedenk, gab ihm 
‚einen fanften Backenſtreich und rief: fo laßt fie 
denn laufen! Bon den Fiirften und Herren riß 
nun jeder einen von den Gefangenen an fich. 


— — 2 


endlich die Maßregeln der Regierung. — 


Allgemein wird das Bedurfniß einer tüchtis 


gen, zuverläßigen Bürgergarde gefühlt, und 
es find bereits zu ihrer Organifation Schritte 
gethan. — Yu Dürkheim war über die Ab⸗ 
gabe des Holzes aus ber Stadtwaldung Streit 
eniftanden, j 

Münden ben 3, uni. Morgen reist 
Ihre Majeftät die Königin mit 55. HM, HH. 
dem Prinzen Otto und der Prinzeffin Mas 
thilde von bier mach Altenburg ab. Unter 
der Begleitung befinden fi der Graf von 
Pocci, der gebeime Math von Walther und 
ber geiftlihe Math Del. Nur Prinz Dito- 
wird mit feiner Fönigliben Mutter nah Dobs 
beran gehen, Pringeffin Mathilde aber nad 
on Aufenthalte in Altenburg hieher zurüde 
ehren. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vor Kurzem iſt ir München große Muſte⸗ 
rung gewefen, und zwar auf Kommando der 
Ponigl. —— Die Muſterung geſchah 
in den Baͤckerlaͤden. Man glaubte etwas Wich⸗ 
tiges zu finden, ſtatt deſſen aber fand man mei⸗ 
ſtens nur Kleinigkeiten. Man fand Kreuzerſem⸗ 
meln, ſo klein, daß ſie von ſelbſt durch ein 
Knopfloch gingen, und mehrere waren ſo winzig, 
daß fie die Polizei, wiewohl fie große Augen 
machte, nicht einmal gefehen hat. Bei Mans 
chen fand man beinahe ungenießbares Hausbrod, 
wiewohl die Meifter verficherten,, baß fie von 
foihem Brode huͤbſch did und fett werben, 
Das Brod, welches bei der Mufterung die Probe 
nicht beftanden , ift ausgemuftert, und dem Ars 
menpflegfchaftörath Übergeben worden, Die Baͤ⸗ 
der aber, die ein fo kaltes und zaͤhes Herz has 


Tod geführt. Gr that ert einen Trunf Weines, Bor Kurzem trat zu Darmfladt ein Schuhe 


macherlehrjung mit derunbefangenften Miene von 
der Welt in einen Geilerladen und verlangte 


‚einem guten Strid. Er fuchte — nach langer 


und forgfältiger Wahl — einen aus, den er 
für brauchbar bielt, und nahm ihn mit der Bes 
merkung auf Kredit: wenn er zuruͤck komme, 
werde er feine Schuld entrichten. Aber er Fam 
nicht wieder ; am folgenden Tage fand man ihn 
indem Beffunger Wald mit dem geborgten Strid® 
an einem Baum aufgehängt, von welchem das 
faubere. Fruͤchtlein von berbeigefommenen Holz⸗ 
hauern abgenommen wurde. 
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ben, daß fie das arme Brod ſo klein und ſchlecht 
in die Welt hinaus ſtoſſen, ſellte man in den 
Backofen ſchießen, und ſo lange darin ſchwitzen 
laſſen, bis fie fo muͤrde würden, wie ein But⸗ 
terteig. — Dofror Wirth hat von dem Hambas 
cher Feſte das Beſte davon getragen, naͤmlich 
einen Ehrenfäbel, mit filberner Scheide, ber 
ihm dort ald Gefchenf des Frankfurter Preß- 
Berein® uͤberreicht worden iſt. Was er noch 
weiter davon tragen wird, mag der Himmel 
wiſſen. In einem badiſchen Blatte heißt es: 
„Man verabrede, nach der Hambacher Zuſam—⸗ 
menlunft, neue Verſammlungen, die naͤchſte auf 
der Ottilienkapelle bei Freiburg, die dritte auf 
Hohenurach in Württemberg, die vierte zu Zwin⸗ 
enberg an der Bergſtraße u. f. w. oftor 

irth, der von Feften zu Seiten eilt, wird 
auch, wenn nicht das Appellationsgericht bie 
Rechnung ohne Wirth gemacht hat, auf der 
. Dberhaus eine ſechswoͤchentliche Einkehr 
nehmen. — . 


Befanmmahungse 1, - 

Die von ber eriten Anweſenheit Sr. Maieftät des 

oͤnigs in Paßau herrübrende Ludwigs-Stiftung betr.) 

In Kolge der in denn Kreis-Intelligenzblatte 
bes Jahres 1826 Sitück 34 bekannt gegebenen 
Gründung der Ludwigs-Siiftung ift jährlich zur 
Erinmerung ber erfreulichen Anweſenheit Sr 
Majeftät des Königs aus den Binfen des Fondes 
einem vermögenslofen und würdigen Brautpaare 
dahier eine Prämie zuzuerkennen. - 

Rad) dem Stand der Rechnung bes Ludwigs⸗ 
Bonds können in dem gegenwärtigen Jahre zu 
diefem Zwecke 79 fl. verwendet werden. 

Die unterzeichnete Kommiſſion bringt biefes 
biemit zur öffentlihen Kenntniß und fordert dies 
jenigen Brautpaare, welche fih zur Bewerbung 
für geeignet halten, auf, binnen 6 Wochen fi 
deßhalb anzumelden, damit am 25. Auguft dies 
fes jahres als dem Geburts: und Namensfeſte 
Er. Majeftät des Königs bie Verabreihung der 
zuerkannten Praemie erfolgen könne. 

Als Erforberniffe zur Unmeldung find nad 
den Etiftungs» Etatuten feitgefegt: ununters 
brodene Ebrfurdt gegen die Eltern, 
fleißiger Befuh der Werk-und Feier 
tagsfhulen, untadelhafter fleifiger 
und arbeitfamer Lebensmwanbel. 


— EEE — 
Druck und Verlag von A. Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunner 
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Uebrigens müffen bie Bewerber in Paßau 


geboren ſeyn, und ihrer Anſaͤſſigmachung, fo 


wie ihrer Verehlichung darf. fein Hinterniß im 
Wege fteben. 

Die Unmelbung hat bei dem J. Bürgermeifler 
Til. Hrn. Unruh zu geſchehen, Tann aber auch 
bei jetem der unterzeichneten Kommiſſions- Mit: 


glieder angebradt werben, welche den Bewer: 


bern die gehörige Anweiſung exiheilen: werben, 
Paßau den A. Juni 1852. 


Dert. General: Derk. Stadt: und Derrehtsfundige 
Kommifärn.Re- Gefungetomman- 1. Bürgermei 


—— ant$.9. Dietz, der Stadt Pa 
v. Rubbart General:tient. ofepb Unruh. 
Bekanntmachung. 


Der unterfertigte Magiſtrat iſt geſonnen, 
das Aufſchlagen und Abbrechen, dann dad Zu: 
und MWegführen der Markthuͤtten, und zwar 
bei der Sommer: und Winter: danı Maidult 
auf ein oder mehrere Jahre an den MWenigfts 
nehmenden in Akkord zu geben, und ladet da: 
ber alle Steigerungdluftigen biemit ein, fi am 
Mittwoch ven 15 d., Morgens 10 Upr, 
im Rathhausgebäude und zwar im Kommunals 
Bureau, wo vor der, Berfteigeruug die nähern 
Bedingnife bekannt gegeben werden, einzufiuden. 

Paßau den 4. Juni 1852. 


Magiftrat der f. b. Kreishauptftadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter, 3. Unrub, 


Einladung. - 4 

Die P. T. ſehr verehrlichen Herren Mit · 

glieder der Leſegeſellſchaft dahier werden hiermit 

auf Freitag den 8. d. M., Abends 5 Ubr, 

zur Plenarverfammlung geziemendft eins 

geladen, mit dem Bemerken, daß der günftige 

Stand der Kaſſa die Anfhaffung noch einiger 

»Zeitblätter geſtattet. vo. u 
Paßau am 6. Juni 1852. 

Dr. Brefl, ald Sekretär, 


Sn der Ambr. Ambrofi'fhen Buchhandlung im 


Paßau Ift zu haben: 

Verzeichnif der vorzäglichften Denkwuͤrdiglelten bes 
Megentreifes nah den verzügfiah en Straßenzügen. 
Ein (itbograpbirtee Tableau In einem Blatte, mit 

' einer Gharte des Menenfreifes. Ton Sr. Ercelleny 
Deere ee m 7 Re 

tter v. Rudhart. Pre 5 . 
Sur Empfehlung biefes fhönen Wertes witd 
bon der Name des Herrn Verfaffers hinreichend feun, 
ber wir ung ‚bier auch jeder weiteren Unpreifung 


enthalten. 





— 


ee 
"tä nt ‚bie Sonn- und hohen F 
erfche ven. Entfernte Abnehmer belieben inre Veftelungen bei den nAnBgeirgenen Poft:Erpedirionen, und n 


° beim Verleger zu madıen, wo fie den Betrag im Voraus zu bezahlen ba 
. beim Xerleger. Der Preis des Blattes iſt balbjähria 2 fl. 30 fr. 





Bassau. — Freitag dene. X... 1832. 
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Dad Zeitungsblatt „KRourier an ber Donau“ wirb Im fünftigen halben Jahre, wie ſonſt, 


etertage ausgenommen, in einem balben, oft auch In einem ganzen —* 


cht 
en; die in der Naͤhe fuberibiren 
In die Subfeription Satın man taͤgllch ein 


eile aufgenommen. Man wird fi beftreben, die intereflanteften Nach— 


treten ; austreten nur mac —— vierteijähriner Auftündigung. Inſerate werden gegen Eutrich— 


tung von 5 fr. für jede gedrudre 


richten fogleib noch am Tage Ihres @intreffens iu Paßau mitzutbellen; fa dürfte, weniaftens für Paßau und. 
die nähern Gegenden, diefe Zeitung andere Deut Zeitungsblätter I und der Werleger hofft um fo, 


mehr auf zablreibe Abnahme, da nichts erman 


eln wird, um alle wictigeren 
Mas die nichtpolitifhen Nachrichten betrifft, fo werdew dieſelben, wenn fie portofrel an das 


eiterelgnife_ mitzuthellen. 
Goimtpir einge⸗ 


fhidt werden, und zug Mittbeilung geeignet find, mit Bereitwilllgkeit — und unentgeidtich 


mitgetbeilt, 


kondon den 28. Mai. Der Eniſchluß, 


"die Zehnten nicht zu bezahlen, wird in Irland 


immer allgemeiner, und ein unzmweideutiger Bes 
weis ward am legten Mittwoch (23) Mai gege: 
ben, Gin Verkauf von weggenommenem Rinds 
Vieh ward angeordnet, Truppen, ſelbſt Urtilles 
rie, fammelten fih zur Dedfung des Verkaufsé 
von allen Seiten, wohl mehrere taufend Mann 
an der Zahl. Das Landvolf ftrömte aus dem 
Umfreife von mehreren Meilen berbei. les 
ſchien mehr einer Rüftung zum Bürgerfriege zu 
— — — — — — — — 





Im vorigen Somwer kommt ein Kaufmann 
aus Trieſt nach Salonichi in Macedonien, um 
Baumwolle einzukaufen. Eines Abends lockt 
ihn die friſche Luft zu einem Spaziergange auf 


die Waͤlle der Stadt, als plotzlich mebrere Ka— 


nonenſchuͤſſe fallen, die auf etwas Außerordent: 
liches deuten. „Ich möchte wohl wiſſen, weßs 
wegen man fanonirt, “Sant der Triefter zu ſei— 
nem Begleiter, einem andern Kaufmanne aus 
Deutſchland. Diefer, der etwas türkifch verftehr, 
entgegnet: „ich will die Schildwache fragen 5“ 
und fomit mwender er fi an den grimmigen, 
glattgeſchornen Türken, ner, funfenfprühenden 


ee Beriisth 
gleichen, als zum Schutze des Verkaufs yon ein 
Paar alten Kühen beſtimmt. Das Vieh ward 
zum Berfaufe ausgejegt; keiner kaufte, keiner 
magte zu Faufen, und die Unkündigung, baß 
Miemand 15 Kühe um 20 Schillinge (12 fi.) 
kaufen wolle, ward von der verfammelten Menge 
mit dreimaligem donnernten Beifallgeſchrei aufe 
genommen, Das Vieh ward hierauf weggetrie« 
ben, Militär und Polizei marfchirten nad ihren 
verihiedenen Quartieren, und das Landvollk zera 
ftreute ſich. — Man benachrichtigt und, daß die 


Ntedbtpolitische Nachrichten. — 


Auges die Fremden und ihre Bewegungen beobach⸗ 
tet, bald den Schnaugbart ſtreicht, bald mit dem 
Krummiäbel verdächtige Hiebe in die Luft führt, 
Aber man denfe ſich das Erftaunen der Kanfe 
leute, aid der furchtbare Türke plöglich im gu— 
tem oberfchwäbifchen Deutfh ganz freundlich 
beginnt: „Die Serra wbllat wijla, was dees 
Schießa beveudat? Se ſchießat, weil der Baſcha 
fpaziera fahrt.“ Die hoͤchlich Verwunderten 
erfuhren nun, daß fie flatt eines Türken einen 
ehrlichen Biberacher vor ſich hatten, der als Phil: 
iss nad). Griechenland gezogen und von den 

ürken gefangen worden war, die ihm die Walk 
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Rarliftifche Beweging ih Marfeillebeinape «ine teile der gerieten. RR lerne hurl= 
Milion Franken gefoftet habe, undin Grenoble digen die Megierun ER (th eigenmä ige 
über eine Halbe Million ‘ausgegeben worden ſey. Vermehrung ber Herreittomm gangenen Ber: 


MWober kam dieß Geld? Der arme Karl;X:, ger 
gen den man gleich nach feiner Ankunft in Schott⸗ 
land einen Schuldprozeß anhängig machte, Fonnte 
es nicht liefern ; die Herzogin von Berrp, melde 
in Frankreich ftets über allzu geringes Einfoms 
men Eagte, gleichfalls nicht. Aus welchem 
geheimen Fonds wurden dikje Summen und fo 
viele andere, z. B. fürdie in London gemachten 
Aufkäufe von Wafen und Munition für die 
Karliften genommen ? Ein gewiſſer Diplomat, 
der fih lange in Paris aufbielt, und jeht auf 
Meifen ift, könnte dieß vieleicht beantworten. 

Sranfreid. Am Mittag des 28. Mai 
betrat der König der Belgier bei Quievrain die 
franz. Gränge, wo er im Namen des Königs 
der Franzofen von dem Herzog v. Choifeul, den 
Behörden und dem belgiihen Gefandten in 
Paris, Hrn. Lehon, empfangen wurde, Sn 
DValenciennes waren ibm Zriumpbbögen errichtet 
worden; ein großer Theil der Bevölkerung zog 
ihın entgegen. Der Moniteur bemerkt, daß alle 
Ausgaben von dem franzöfiichen Hofe beftritten 
werden. — Am 28. Abends fam der König Luds 
wig Philipp mit feiner Familie in Compiegne an, 

Vom Rhein. Ju dem Herzogthum Nafs 
fau hat die Gährung in dem Volke, im Gegen: 
fage des herrſchenden Theils der Megierung und 
der Heinen ariftofratifchen Partei, feit einiger 
Zeit bedeutende Fortichritte gemacht. Zu dem 
unfeligen Pomainenftreit hat ſich nun auch ein 
Derfaffungsfireit geſellt. Mehr denn drei. Viers 


ließen, ob er fich lieber den Kopf abjcpneiden, 


oder zum Muſelmann machen faffen wollte; 
natürlich hatte er das Legrere vorgezogen, 

Auf der Nifitationsreije, welche der Genes 
ralgouverneur in dieſem Fruͤhjahre in die obern 
Theile der Praͤſideutſchaft Beugalen machte, 
kam Se. Lordſchaft durch die von wilden Thies 
ren ſtark bevelkerte Wuͤſte, wovon die Berge 
von Napal umgürtet ſind. Marärlich darf es 
bei Sugländern nirgend fo leicht an Jagdver— 
gnügen fehlen. Die Geſellſchaft pflog denn auch 
zehn Tage lang des edlen Wealbwertes, und ihre 
Trophaͤen waren eilf Tieger, drei Viren, ein 


faſſungsbruchs. Sie glauben, ohne felbfteigene 
Verlegung der Verfaſſung mireiner fo geftaltes 
ten erften Kammer Die Erändeverfammlung vers 
faffungsmäßig. ‚nicht fortfegen zu fünnen, und 


‚darum auch nicht zu dürfen, wollen fie anders 


ihrem auf Bewahrung der Verfaffung geleifteren 


Eide treu bleiben and gegen Ihre Komltählen 


nicht einer Pflichtverlegung ſich fchuldig madyen, 
folglich ſelbſt Miiſchuldige an der Ronftituwiiongs 
verlegung werden. — Wider diefe Sechszehn 
treten Bünf ihrer Mitdeputirten als Richter auf, 
auf den Grund eines von ihnen einftimmig ges 
nebmigten Ausfhußberihts, den dreivon ihnen, 
alfo die Mehrzahl, verfaßt haben, 
Livorn® den 18, Mai. Kaum hatte der 
Herzog von Modena das Mißlingen des Plans 
der Herzogin von Berry erfahren, als er befahl, 
alle zu Maſſa befindliben Franzoſen, felbft 
ſolche, die dort jeit Jahren wohnten, ‘gefangen 
zu fegen. Um dieſe Maßregel zu bemänteln, 
Hagt er fie-an, den frangöfiihen Behörden 
Alles , was die Herzogin in Maſſa thue, fo 
wie auch ihre Abreife, nah Frankreich gemels 
det zu haben. Diefe Anklage ift um fo unges 
rechter, da die Intriguen der Prinzeflin zu 
Fivorno öffentlich bekannt waren. Vermuthlich 
haben die franzöſiſchen Gefandten zu Lucca und 
zu Florenz die franzöſiſche Megierung von dies 
ne Verfahren in Kenntniß gefegt, 
damit für die Befreiung jener unglüdlichen Ges 
fangenen Mafrcegeln ergriffen werden. 
großer Boa Gonftriftor, einige Büffel u. f. w. 
Wenn man abrecbnet, dad von zwei Männern 
aus der Kafte, welde fih mit ver Jagd bes 
ſchaͤftigt, und die man ausgefandt, Zieger aufs 
zuftorbern, trog dem, daß fie fih zur Sicher⸗ 
beit auf einen Baum poftirt harten, Einer zers 
riffen wurde, und daß ein Herr von dem Gefolge 
des Lords, auf deffen Elephauten in einem Enge 
pafle, wo ibm ein tiefer Abgrund zur Geite 
lag, durch den Angriff eines Tiegers in große 
Noͤth gerierh, fo lief Alles vortrefflih ab. Aehu— 
liche Unfälle, welche die Tiegerjagd begleiten, 
melden die indiſchen Zeitungen aus allen Theis 
len des Landeb. In Hinterindien feinen ins 
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sun Polen. Die Verordnu Stalthalters 
Fuͤrſten Paskewitſch, vom 1. Mai, enthält im 
Weſentlichen Folgendes: Der Beſtand der ehe— 
maligen polniſchen Armee wird ganzlich aufge: 
löst. Die Militärs niederer Grade treten in 
die Faiferlihen Regimenter; die Offiziere und 
‚Mititärbeamten, welche in den Meihen der In— 
furgenten dienten , erbalten Dienftentlaffungss 
Beugniffe; bis diefelben ausgeftellt find, Neben 
fie unter der Aufſicht des Geheralfiabs ber aftis 
‚ven Armee und unter den ruſſiſchen Militärges 
fegen. Sie dürfen weder vie Uniform mehr 
tragen, noch beziehen fie eine Penſion; doch ift 
durch die bekannte Verordnung vom 27. Des 
zember v. Jahres ihnen und ihren Hinterlaffe: 
nen. eine dreijährige Geldunterſtützung bewilligt. 
Diejenigen ,„ welche keinen thätigen Antheil an 
der - Revolution nahmen, dürfen fib um rufs 
ſiſche Militär:- oder polnifche Zivildienfte bes 
werben; die ihrem ide treugebliebenen Gene: 
zale und Offiziere, welche in ruſſiſche Militärs 
Dienfte tretenwolleu, follen in denjenigen Korps 
und Ötegimentern (die Garden ausgenommen) 
angeitellt werden, melche fie felbft ſich wählen. 
Zu Ausfertigung der Dienftentlaffungszeugniffe 
und Prüfung der Dienftgefuche wird eine Kom: 
miſſion von drei Generalen niedergefcht. 
Freiburg den 28. Mai. Bon mehrern 
Zeitungen, welche unbezweifelt unter dem Eins 
fluße von gewiſſen Rabinetten fliehen, wird feit 
einiger Zeit dad Gerücht mitgetheilt, daß in der 
‚Nähe von Hüningen, und weiter binab am 
Mbeine, eine beträchtliche franzöfiiihe Truppen: 
macht ſich gleihiam als Obſervationskorps Fons 


deß die Tieger noch häufiger zu feyn; bier kom⸗ 


‚men jie in die Dörfer und holen das Vieh aus 
den Stillen, und Hunde und Hagen aus deu 
Käufern; wo das Vieh felten ift, nehmen fie 
die Einwohner dafür, Dieß geſchieht beſonders 
um die Ernrezeit, wo fie fich in den hoben 
Saatfeldern leicht verjteden konnen, und häufig 
dort auch über die Schnitter berfallen. Aus 
einem alten Aberglauben ſetzen fich die Malaien 
felten gegen den König des Katengefchlechts zur 
Wehr, und erft, nachdem er einige ihrer Ka— 
meraden zerriffen hat, üben fie au ihm die 
Blutrache. 

Dor Kurzem wurden die Hunde des engl. 
Herzogs von Bucleugh mitten in einer guren 


‚gentrire , mit welcher noch dazu von beutfcher Seite 


Kommunikation gepflogen werde. Man ſetzt 


hinzu, daß es bei ſo bewandten Umftänden nöthig 


erſcheine, in die bedrohten Gegenden von Seite 
des deutſchen Bundes eine bedeutende Truppen⸗ 


macht zu legen, um Deutſchland vor etwanigen 


Anfechtungen binlänglich zu ſchüten. Wir wols 


dem nicht auf eine Unterfuhung der jedenfalls 


trüben Quelle eingeben, aus welcher diefe beun« 
ruhigenden Gerüchte fließen, wollen auch nicht 
von der Abſicht reden, die ihnen allenfalls zw 
Grunde liegt, fondern glauben nur ald Mefuls 
tat deshalb eingezogener, zuverläffiger Erkun— 
digungen mittheilen zu müffen, daß von einer 
Zufammenziehung franzöfifher Truppen am 
Mheine auch nicht die geringfte Spur vorhanden 
it, In der Mähe der bdeutfchen Gränze am 
Obercheine ftehen Feine andern franzoͤſiſchen 
Iruppen, als die gewöhnlichen nur unbedeutfas 
men Garnifonen in den Städten, die nicht vers 
ftärft worden find; von einer Bedrohung der bas 
dilchen Gränze, menigftens von Seite Frank 
reiche, kann demnach feine Rede ſeyn. 
Grofberzogthum Baden. Die Karles 
ruber Zeitung fagt unterm 2. Juni: Faſt 
gleichzeitig ift in mehreren Blättern ‚von vers 
ſchiedenen Geiten ber die Nachricht gegeben, 
daß demnächſt das achte Armeeforps bes deuts 
[hen Bundes zufammengezogen und in den 
Breisgau verlegt würde, fo wie auch öfters 
reichiſche Truppen die Pfalz beſetzen follen. 
Diefe Angaben find durchaus erdichtet,- Wir 
müffen unfere "Leer, mie fhon bei früherer 
Selegenbeit, bitten, dergleichen Gerüchte Feis 


Hetze aufgehalten, weil der Fuchs in eimem Abs 


zugenraben unter der Poftftraße flücbtere. Weder 
das Bellen der Hunde, noch das Krallen der Peits 
fchen, noch dad Geichrei der Jäger lonnten den 
Fuchs bewegen, aberınald das Feld zu balten, 
Fäger und Hunde waren auf dem Punkte, die 
Belagerung aufzuheben, als die Bricfpoft her— 
beifam, und der Poftlurfiher, den Stand der 
Sache erfennend, vom Wagen flieg, fein langes 
Horn an einem Ende ded Grabens anſetzte und fo 
fchredlich blies, daß der arme Fuchs vollig den 
Kopf verlor, denn in einem Augenblicke fprang er 
unter dem Gelächter feiner Feinde auf dem ane 
deru Eude des Abzugsgrabens heraus und wurde 
nach furzer Hetze getoͤdtet. 


— — 


gen Glauben zu ſchenken, denn fie werben 
effenbar erfunden, um Furcht einzujagen, und 
dadurch Aufregung in den Gemüthern ruhiger 
Bürger zu erzeugen. 

London. Die dipfomatifhen Unterhands 
- Jungen find auf allen Punkten Europa’e gegens 
wärtig fo zahlreich und verwidelt, daß die 18, 
bei dem Minifterium des Auswärtigen zu Lon⸗ 
don angeftelten Kouriere alle ſich auf Reiſen 
befinden, und Lord Palmerſton kuͤrzlich Sir 
R. Adair um Zurückſendung eines Kouriers 
won dem drei, der engliſchen Gefandifhaft zu 
Brüffel beigegebenen erſuchte, da er aud) nicht 
einen einzigen mehr in London zu feiner Ders 
- fügung babe. 


Bermifbte Nachrichten. 


Unterden Bewerbern um die Minifterpräfi« 
denten-Stelle befindet ſich auch der Kriegeminifter, 
Marfchall Soult. Seine Gegner behaupten, er 
fey für diefe Stelle nicht recht paflend, weil ihm 
das rednerifhe Talent abginge: feine Freunde 
aber fagen, da ed jegt mehr aufs Handeln alt aufs 
Reden anlomme, fo fey er gerade der rechte Mann 
dazu. — Seitdem der Paſcha von Aegypten vor 
der Feftung Acre auf die Singer eflopft wurde, 
und in Syrien fein Kof in der Schlinge ſteckt, 
darf in Aegypten Fein Menfd mehr von Politik 
ſprechen, ohne feinen Kopf aufs Spiel zu ſetzen. 
Ein Mann in Alerandria, der Abends nach Kaufe 
ging, und feine Thuͤre nicht Öffnen konnte, fagte 
im Zome: bift du etwa wie die Tbore von Acre 
— In einer halben Stunde war er ſchon 

eim Kopf genommen, und am naͤchſten Morgen 
bat er ſchon feinen Kopf mehr gehabt. Ein Ges 
treidhändler bot forifche Zwiebeln feil ; weil aber 
dem Paſcha in Syrien die Augen übergegangen 
find, ald wenn fie an Zwiebeln wären gerieben wor: 
den, fo hielr man das Feilbieten der Zwiebeln für 
Spott, und der vermeinte Spdtter mußte die Zwie⸗ 
bein mit feinem Kopfe bezahlen. — Dem Herzog 
von Wellington fommts jegt in Londen vor, ald 
würden ihm überall die Augen mit Zwiebeln ges 
rieben, er hat fih daher aus dem Staube gemacht, 
und nach Stratbficldfay begeben; er bat feine 
Partei im Stidy gelaffen, und will nicht eber wies 
der nad) London zuruͤckkehren, bid der Reform: 
Sturm, dem er fein leckes Echifflein nicht ferner 


mehr anver will, vdllig-ausgetobt hat und 
der. politiſche Rrometer wieder auf ſchoͤnes Wer- 
ter deutet. — Dierepublifaniicyen Geſellſchaften has 
ben ſich am 25. Mai zu Paris unter Einem Praͤ⸗ 
ſidenten verſammelt, um eine republikaniſche Kon⸗ 
ſtitution abzufaſſen. Au deinfelben Tage war Zaufs 
feft bei einem Republifaner. Das iu der fang. 
Kirche des Abbe Chatel getaufte Kind erhielt den 
Namen: „Brutus Echvola.“ Als der junge Brus 
tus Ecävola gleich nach der Taufe zuweinen aus 
fing: rief der Water, der felbjt ein rutus iſt: 
Pfui du mein Sohn Brute! ein Republikaner darf 
nicht weinerlich thun I * - Zn Nancy ift wieder eine 
Revolution auegebrochen, und zwar einer einig: 

keit wegen, naͤwlich wegen des Heinen Brodes" Die 
Bäder hatten das Brod fo Hein gebaden, daß 
daffelbe nur bei völliger Winpfide auf ihrem Las 
den auslegen konnten, denn das Fleinfte af 
“hätte daffelbe wie Oblaten von Laden weggewehr. 
Das Bolt, welches von ihren Bädern nur zroßes 
erwartete, beſtarmte durch dieſe Kleinigkeiten auf⸗ 
geregt, die Baͤckerbuden, wobei. fp Vieles zerſidtt, 
uud verheert wurde, daß die. Bäder num auſſer 
Sland geſetzt find, ihre Arbeit fortzufegen, barum 
wird mau lange Zeit den Nebellern von Nancy 
nicht viel Gebadenes mehr macheu. — Es iſt 
bekannt, daß die Chineſen auſſerordentlicht 
Liebhaber des berauſchenden Opiums ſind. Der 
Kaifer von China bat nun einen ſehr nad» 
drucküchen Maͤßigkeitsverein errichtet, Ber von 
dem gemeinen Volke und Soldaten Opium zu 
fi nimmt, und fid ertappen läßt, delommt 
hundert Pruͤgel und wird zwei Monate laug au 
deu Prangergeftellt. Der Verkäufer des Opiumd 
befommt ebenfalls hundert Prügel. — 
kann auch ein mittelmaͤßiger Opiumhaͤndlet ſo 
viele Prügel einhandeln, daß er einen bedeutens 
den Holzyandel treiben Bann. — Dit Wirthe, die 
zum Hambache Frefte auch das Ihrige beigetra= 
gen baben, aber meiſteus hinter dem Berge ge: 
halten und felten reinen Wein eingeſchenkt haben, 
find nun heftig über die großen Freiheitshelden 
entrüftet, die durch ihre unbaͤndige Hige die Sa⸗ 
che fo verdorben haben, daß den Gäjten zu einem 
zweiten Beſuche des Hambacher Feſtes der Appe⸗ 
tit ſchon beim erſten vergangen ift. Die Wirthe 
fehen nun die meue Quelle des Reichthumes ſo⸗ 
gleich bei ihrem Entſtehen mwicder verftegen, und 
legen traurig die doppelte Kreide aus ber Hand, 
—* fie für eine Nachkirchweih aufbewahren 
wollten. 


Da —— — — — 
Druck und Verlag von U, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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Paris den 20. Mai, 
fers Vaterlandes war nie umwölkter, 
Gegenwart nie unerfreulicher,, feine Zufunft nie 


Der Horizont uns 
feine 


ungemiffer. Die Karliften erheben im Süden 
mie im Welten, in Parthenap wie in Marfeile, 
ſtolz das Haupt und arbeiten al einer gewiß. 
ſchwer möglıden dritten Reſtauration der Bour: 
bone, während alle diejenigen, die am. meiften 
dazu beigetragen baben, die Krone derfelben 
auf das Haupt Ludwig Philipps zu bringen, fi) 
von: diefem abgewandt haben, ihm feindfeli 

geworden, find, ihn halfen, verlaumden, M 

Macht und Unfehen zu bringen fuchen, und fo, 
ohne ihren Willen, jenen zum Werke des Um— 
ſturzes des jept Beſtehenden die Hand reichen, 
Ga, unjere Lage ift fritiih, und der Mann, 
in welchem bisher die Macht ſich perfonifizixte, 
ift vom der Wucht der auf ihm laftenden Arbeit 
erdrücdt, vom Edauplage abgetreten, obne 
Kollegen zu binterlaffen, die im Stande wären, 
ihm zu erfegen, wie er den Parteien zu imponis 


. 








Eo ſchwer der Elephant iſt, fo muß man 
doch feine Geſchwindigkeit im. Laufen und feine 
Fertigkeit im Schwimmen bewundern. Unter 
feinem. Sußtritre erzittere die Erde. Wege, zu 
denen andere Thiere mehrere Tage braucen, legt 
er innerhalb eines Tages: im. ſtarken Schritte, 
oder im: Trabe zuruͤck. Eein Lauf ift eigentlich 
fat immer ein. Trab, der aber. an Geſchwindig— 
keit dem Galopp der Pferde gleich fommt. Ohne 
Anſtrengung macht. er. ded Tages zehn Meilen,. 
und fehr vorfichrig unterfucht. dad fluge Thier 
jede verdächti e Stelle: Zum: Glide für feine 
Jaͤger wird feine Gefchwindigkeit: dadurch uns 





Nichtpolitisch 
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ven und in gleichem Grade den auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten Achtung einzuflößen. Die bis dahin gehaßte 
Regierung: fällt in Verachtung, feit ihr der 
Atlas fehlt, der Alles trug, dem die Maife 
gram war, den man mit. jeglichen Waffen bes 
fämpfte, den man als den Urbeber alles Unglücks 
anfab, deffen Feſtigkeit, Konfequenz und hoben 
Böbigkeiten man aber dod die Achtung nicht 
verſagen fonnte, welche nur wenige Beſonne— 
nere und Qufgeflärtere in allen Iheilen des 
Landes audy den Abſichten, auch den Gefühlen 


und Der PAITIDTTTEAE m 2 
Daß der — von" Biehit diſelben. achten. 


beſucht, und dießmal bis Marſeille, Toulon und 
andere aufgeregte und in Parteien getheilte 
Staͤdte reiſen will, iſt allerdings löblich; aber 
ſollte durch die Berichte tafentvollen Praͤfekte 
nicht mehr zu lernen ſeyn, als aus dem, was 
einem jungen, zwar wohlmeinenden, aber noch 
ungeübten Prinzen zu Ohren kommt, den die 
Schmeichelei umgibt, und welchem aus allerlei 
e Nachrichten. 
ſchaͤdlich, daß er fi nur fehr fhwer umwenden 
fann , und daß ihm dad: Bergauf = und Abfteis 
gen fehr fauer wird. eine große Geſchwindig— 
eir im Schwimmen kaun den Meifenden eine 
—33* Bruͤcke erſparen. Muͤſſen ſie einen 
luß paſſiren, fo: laden fie ihm alles Gepaͤcke 
auf. Jetzt hängen ſich die Menfchen ,. fo vieli 
ihrer find ,,. au feine Obhrlappen und an. feinem: 
Schwanz; Gluͤcklich ſchwimmt er mit der gans: 






— 


"zen: Karavane, den: Rüffel! immer: emporhaltend,. 


pimiber, Sonderbar ift die Bemerkung , daß} 
Ber Elephant, der doch alle Steinfrüchre mit den: 
härreftem Kernen:ganz; frißt: und dieſe miß Leich⸗ 
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Beweggründen Brillen aller Art vorgehalten 
werden, durch die er ſehen muß, und wirklich 
fiebt ? Auch wer früher anderer Anſicht war, 
muß jept die Nothwendizkeit erkennen, daß in 
jeder Vorkommniß mit den Farliftifchen Rebellen, 
die von Zag zu Tag gefährlicher werden, ganz 
eben fo fireng, wenn nicht eben fo leidenſchaft⸗ 
lich, verfahren werden follte, als bisher mit 
den republikaniſchen gefchehen if. Das Pars 
‚teimejen muß ein Ende nehmen, auf daß unfer 
Land zur Ruhe komme; die Entwarnung muß 
vorgenommenwerden , bamit ung die Armee nicht 
auffeeffe! In diefem doppelten Betrachte thäte 
es Noth „ daß möglichitfchnell der große Staats⸗ 
Mann erfegt würde, den die Wuth feiner Geg— 
ner in bie Grube gebradt hat. 

Paris den 31. Mai, Die Herzogin von 
Berry ift in der Vendee mit Frau v. Laroche⸗ 
foucauld und wahrſcheinlich auch mit General 
Bourmont; das Leptere ift nicht gewiß. Eie 
hatte in Marfeille gelandet, war dort zmei Tage 
geblieben, und da fie ſah, daß der Verſuch im 
Süden mißlungen war, entfhloß fie ich LE 

andau mit Pofipferden , von Schloß zu Schloß, 
bis fie endlich im der Nähe von Nantes anfam, 
worauf der Aufſtand des Chouans ausbrad, 
Diefes war dem kleinern Ausſchuſſe des karliſti⸗ 
ſchen Comite's von Paris bekannt, wihrend die 
Majorität des Comite's felbft nichts davon wußte, 
und obgleich unfichere Gerüchte in Paris ums 
gingen, hatte das Publikum doch keines wegs 
darüber eine allgemeine Mepnung, um fo mehr, 
als der Hof und der König und die Königin 


perfönlich wiederholt und mit anfcheinender Sa⸗ 
tisfaftion erzählten, daß die Herzogin in Gatas 
Ionien fey. Das Gouvernement fcheint in der 
vollfommenften Ungewißpeit über die Sache ges 
ſchwebt zu haben, daher wurden auch feine Vor⸗ 
fihtsmaaßregeln in der Dendee genofimen. Die 
Karliften bier ind in der größten Bewegung, 
die Damen predigen den jungen Leuten über die 
Nothwendigkeit in die Vendee zu gehen, und 
für „die Megentin‘* zu fehten; ſchon viele 
find abgereift, wie früher zur Urmeevon Conde. 
"Sie ſchmeicheln fi mit der Hoffnung ſich Naus 
tes zu bemächtigen, und es zu einem Mittel: 
punfte des bürgerlichen Kriegs zu machen. Mans 
tes ift auch die noch am meiften Farliftifhe Stadt 
der Dendee, denn im Allgemeinen ift das platte 
Land Farliftifh, aber die Städte republifanifc, 
eben fo in der Bretagne. Aber Nantes hateine 
ftarfe Beſatzung und eine republifanifche Natios 
nolgarde, und es ift wahrfcheinlih, daß diefer 
Aufruhr zu nichts als Blutvergießen führen, und 
im Blute der Karliſten erſtickt werden wird. Es 
ift eine ungeitige Unternehmung, die in der Ders 
bleubung der Umgebungen und Rathgeber der 
Herzogin ihren Urfprung hat. Am Hofe glaubt 
man, daß ed gefchehen fey, um die Regierung 
zu zwingen fi in die Arme der Mepublifaner 
zu werfen, was man für das befte Mittel gebals 
ten habe die neue Dynaftie zu verderben, und es 
ift wahr, daß diefer Aufftand das Juſte-Milieu 
in eine Verlegenheit fegt, von der es ſchwer ift, 
einen Begriff zu geben. 

Bon der polnifhen Gränze den 


27. Mai. Sn Polen fteben in jedem Staͤdt⸗ 
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tigkeit zermalmt, von den Zrauben nur den len fie im Walde bloß die ganz reinen, frifchen 


Saft ausdrädt. Körner zieht er mit feinen 
Ruͤſſel durch Einathmen an ſich und ſtoͤßt ſie 
dann durch Ausathmen in das Maul. In we⸗ 
nigen Stunden konnen einige Elephanten das 
größte Feld zu Grunde richten. Gie zertreten 
mehr als fie freffen, obgleich zu einer Mahlzeit 
Immer 150 Pfund gehdren mögen. Wenn fie 
dad Laub eines Baumes nicht gemächlich erreis 
hen fünnen, fo reißen fie den Baum felbft aus 
und nicht felten zerſtdren fie auch Huͤtten, die 
ihnen im Wege fichen. Man fucht fie daher 
durch Feuer, das fie fehr fürchten, von den 
Feldern abzuhalten, Mit großer Sorgfalt wähs 


Blätter, und machen, wenn fie das Gras.frefs 
fen, erft etwas größere Bilfchel zufammen, um 
es in dad Maul zu fteden. Hitzige Getraͤnke 
Aral, Rum, Brauntwein liebt der Elephant 
. Über Alles. Verfpriht man ihm diefe, fo thut 
er, was man nur von ihm will; aber wehe 
dem, der fein Wort bricht, er ift unausbleibs 
li verloren. 


ALS der Kaifer Heinrich der 3. im Jahre 
1054 ſich zu Mainz aufbielt, Fam die Nachricht 
von den Tode des Pabjtes Leo 9. Die Rbmer 
baten und erhielten durch den Kaifer und die 
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ben, in jebem unbebeutenden Dorfe ruffifche 
Truppen, doc mit dem Unterfchiede, daß, wo 
früher eine Brigade geftanden, jept nur ein Mes 
giment fteht, denn die Ruſſen follen viele Trup⸗ 
pen im Krafauifhen zufammenziehen, was zu 
vielen abentheuerlihen Gerüchten Veranlaſſung 
giebt, Uebrigeus beftätigt es ſich, daß noch 
immer viele Perfonen in den Woſewodſchaften 
den Ihrigen entriffen, und nah Warfchau ges 
fhicft werden; am häufigften gefchieht dieſes in 
Der Nacht. Andererſeits fol man jedoch das 
Epionss Wefen nicht mehr betreiben, wie es zur 
Zeit des Großfürften Konſtantin beftand, daher 
man auch wirklich die Leute in der Provinz ſich 
fo frei äuffern hört, daß man darüber erflaunt. 

Wilna in Litthauen den ı2. Mai. In 
amferer unglüflihen Stadt ftationirt fehr viel 
zeffiiches Militär. Der Geift der Einwohner ift 
ganz gedämpft, Niemand wagt auch nur die ent⸗ 
ferntefte Yeufferung über die fehlgefhlagene Mes 
-volution, meil man in Gefahr ift, daß dem 
Worte ein Sinn untergelegt werde, den es gar 
nicht hatte. Mur fehr wenige Ebelleute vom 
Lande befuchen unfere Etabt, fie figen aufihren 
entfernten Gütern, froh, ihren Gedanken unbe: 
lauſcht freien Lauf laffen zu fönnen. Der Hans 
del ſtockt gänzlich , Fein auswärtiger Kaufmann 
bringt feine Waaren nach Litthauen, Es ift als 
Ien Familien unbedingt unterfagt, nah bem 
Aus lande zu reifen, felbft die Kranken, melde 
in ben ausländifhen Bädern ihre Gefundpeit fus 
hen mollen, müffen erft in Petersburg die Er⸗ 
laub niß dazu einholen. Diefer Zuftand ift den 
Litthauern um fo läfliger, da fehr viele Fami— 


Fuͤrſten des Meiches einen Pabit in der Perfon 


des Eichftädter Biſchofs Gebhard, Dberhofs 
meifters deö Faiferlichen Prinzen Heinrich. Geb⸗ 
hard reiste unverzüglid ab, und erhielt bei der 
Konfecration den Namen Victor 2., doch hat 
er fein Bisthum in Deutfchland nicht aufgeges 
ben, fondern ließ es durch einen General «Bis 
far verwalten. Die Römer geborchten diefem 
Pabſte mehr aus Furcht vor der Macht des Kai⸗ 
ſers, ald aus Liebe und Wahl. Eines Tages 
bei ber Meſſe batte der ihm Ienitirende Subs 
diafon fogar Gift unter den Opferwein gemifcht. 
Als der Papſt bei der Wandlung die eine 
tion über den Mein ausgefprochen, und der 


lien bisher gewohnt waren, faft jährlich eine 
Zeitlang im Ausldnde zuzubringen. Nur das 
Militär giebt hier den Ton an; die Bürgerfchaft 
fheint allen Beluftigungen wie abgeflorben. 
Nicht beffer gebt es in ber wiſſenſchaftlichen 
Welt; der Lehrftubl der Geſchichte, melder 
durch einen gewiffen Jachocki befegt werden follte, 
ift bis jept noch valant, und wird es wohl auch 
bleiben. Die andern Fakultäten find befchnite 
ten, denn aus jeder Gattung der Wiſſenſchaften 
find gewiffe Gegenſtaͤnde ausgefchloffen: fo ift 


‚aus der Jurisprudenz bad Naturrecht verbannt, 


aus der polnifchen Literatur die polniſche Ge⸗ 
ſchichte, aus der Haffiihen Philologie der Taci⸗ 
tus; nur die Medizin ift vollſtaͤndig geblieben. 
Die polnifhe Literatur, melde an einer polnis 
ſchen Univerfität vorzugsweife in der Landesfprache 
vorgetragen werben follte, wird, dem Verneh⸗ 
men nach, in Zufunft nur lateinifch vorgetragen " 
werden, was am meiften bazu beitragen dürfte, 
ben Zweck der Megierung, Ausrottung ber pole 
nifhen Sprache, zu erreichen. 

Paris den 1. Zuni. Dem Dernehmen nad 
wirb die Megierung morgen durch den Moniteur 
etwa zwölf weftlihe Kommunen in Belagerungss 
zuftand erklären. Auch hier in Paris ergreift man 
etwas Fräftigere Maßregeln gegen bie Karliften, 
freilich nicht gegen Anführer wie Marfhall Viktor 
(Belluno), Rour:Laborie u. U. Die verhafteten 
Karliften find Leute opne Bedeutung. — Als Gene⸗ 
ral Bigarrevorgeftern mit Nationalgarbiften von 
Rennes auszog undeine Anrede mitden Worten ; 
Es lebe der König der Franzoſen! ſchloß, ließ ſich 
eine Stimme hören: der König ſey nicht mit im 
Subdiacon nach Sitte den Kelch aufheben und 
Chriſti Blur dem Volke zeigen follte, ergriff ihn 
der Geift der Verwirrung, er war nicht im 
Stande den Keldy zu heben, fondern fiel ohns 
mächtig vor allem Wolke zur Erde nieder und 
geftand das gräßliche Verbrechen. Der Papft 
verfchloß zum ewigen Andenken der wunderbaren 
Rettung diefen Keld mit dem vergifteren Blur 
Eprifti in den Zabernafel eines Seitenaltars. 


In Nantes fchrie ein Bucklicher auf der 
Etraße: Freiheit! Ein Anderer fuhr mit der 
Hand uͤber feinen Höder bin und ſchrie: 
„Bleichheit! Gleichheit! 
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Spiels, man wolle gegen: die Rarliften kämpfen, 
aber nicht für den König. 

Rom den 29. Mai. Ce. Maj. der König von 
Bapern wird in diefer Woche aus Neapel erwartet; 
feit einigen Tagen waren. mehrere bayr. Rouriere 
nad) und von Neapel durchgekommen. Der Herzog 
Mar von Bayern traf vorgeftern von Neapel ein. 
Es heißt: Se. königliche Hoh. der Kronprinz von 
Bapernmerde länger.alsfein königl, Vater in Neas 
pel verweilen, und die Gerüchte einer bayeriſch⸗ nea⸗ 
politaniſchen Bermählungsalliang erneuerm ſich. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die deutſchen Freiheirsfrämer haben. auf 
bem Jahrmarkt zu Hambach nebſt vielen. polis 
tifhen Waaren auch die Rarität auögepadt, 
daß der König von Schweden zum Wanlfaifer 
von Deutfchland ernannt werden foll. Der Franfs 
furtee Bundestag foll den Abſchied erhalten; 
Belgien: folk freundichaftlich zu. Frankreich ges 
fihlagen, Stalien zu‘ einem: befoudern Konigreich 
pur: Polen in eine große Republik verwau⸗ 
belt und der Kage foll die Schelle angehängt 
werden. —AUls mitten im luftigen- Getämmel Eis 
ner der Hauptichreier abentheuerliche Kreuz: 
biebe in die Lauft führte und dem wiederbolren 
Ruf „Freiheit und Gleichheit!“ hervor 
brüllte, da blickte einer der Vernuͤnftigen, dem 
bei den Fräftigen Luft: und Luugenyieben de& 
mit Schwert und Zunge fechtenden Freiheits— 
Helden ganz fhwindelig wurde, denfelben kopf— 
f&bürtelnd an und ſagte: „Freiheit? wohl, 
bie mag. ich mir ‚gefallen laffen, aber gegen 
deine Gleichheit. muß. ich ſchon proteftiren ; 
denn,, wenn wir gleich feyn follten,. fo müßte 
ich ein Narr feyn wie Du!“ — Die Preußen, 
die des langen Stehens am Rhein müde ges 
worden find, hats nun figen laffen. Won Ber: 
“lin war. der Befehl an den Rhein gelaugr,, 
daß das dort ſtehende vierte Armeeforps wies 
der nach Preußen zuruͤckkehren fol. Schon war 
Alles zur Rückkehr ind gelobte Land in Bereits 
ſchaft gefetst,. ald ein meuer Befehl die Mel: 
dung brachte, daß ed beim Alten. verbleiben. 
folfe. So müßen nun. die guten Preußen auch 
länger ald Werrer: Ableiter am Rheine ftehen 
bleiben,. weil im Weften ein neues Gewitter aufzus 
fteigen droht, — Der Figaro fagt: Der Marſchall 
Bourmontiftderwahrell eberall und Nirgends, 
den man uͤberall hinfiellte, um der Regierung eis 
nen Schrecken einzujagen;. bald ift. er in. Hols 


land, bald im der Wendee, bald in Gatalonien, 
bald. zu Marfeille,; man bat diefen tapferen 
Krieger oft von einer Seite auf die andere 
übergehen feben, daß man. nicht mehr recht 
weiß, in welchem Lager man ihn fuchen muß. 


Publifationm, 
wegen Holz Verkaufs. , e 
Auf Mondtag den 25. Juni 1857, wird im 
koͤniglichen Forftrevier Gottsvorf, Walddiſtrikt 
Ederlau- und Fochenfteinerleithe folgendes Holz⸗ 
material oͤffentlich verſteigert: 
257 Klafter 2 Schuh lange Buchens 
Sceiter: _ 


4 . + ⸗ Erlen: u. Bir: 

| ken⸗Scheiter⸗ )Holz. 
35", . 9 =  weidesßcheiter: 

72 ⸗ 2 s Buchen Prügl: 


17 . 9 ⸗ weiches Pruͤgl⸗ 
40, hundert Stuͤck Buchen oder harte bearbeitete 
Wellen. 
19 — ⸗ hart und weich gemiſchte 
23 bearbeitete Wellen. 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch 
vorher einfehen wollen, haben fich deshalb an 
den koͤnigl. Lokalholz-Aufſeher Gcorg Hilz zu 
Griesbach zu wenden, und übrigens am obigen 
Tag im Ederlhofe beim Mayr Morgens bis 8 
Uyr zu erfcheinen, wo mit dem Verkaufe anges 
fangen, dann Nachmittag 1 Uhr beim Wirth 
zu Jochenſtein fortgefegt, und beendiget werden. 


Königliches Forftamt Palau 
Mannhart, Forſtmeiſter. 


An den Verein der Wanderer. 


Am Sonntag (Pfingfifeft) den 10: Juni, auf die Maut, 

Anmer — eintretenden ÖuatemberMittwoc, 

Am Donnerftaa den 14. Juni, zum Wirtb in der Berg: 
gafe, Miftftippe (Herrn Schneider.) 


Der Wusfduß. 


Bei Unterzeichnerem hefinder ſich ein neues und 
altes fogenanntes Steuerer Waͤgel zum verfaufen, 
auch befist derjelbe felbftverfertigre Schneidmeſſer, 
Hacken, Schaufeln, Hauen, Brunnbächfen, große 
und Eleine Bad: ai Radſchuhe ıc. auch alle 

Naͤgel. 
Gattungen. Näg Paul Ziegler, 


buͤrgl. Hufichmiedmeifter in 
unit Sinnftadt. 
In dem: Haufe Nro. 418 am unern.Sand 
iſt täglich ein. möbelirres Zimmer zu Beziehen, 
die Ausſicht ift auf den Jun hinaus. 


z 
Druf und Verlag von A, Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Großbritanien. Die Etreitigfeiten zwi⸗ 
ſchen der proteftantifchen Geiſtlichkeit und den fa» 
tbolifchen Landbewohnern wegen Entrichtung des 
Sehuten dauern in Irland fort. Dor Kurzem 
ließ ein Pfarrer in der Nähr von Cork einem 
Bauern wegen Zehntvermeigerung 15 Kühe weg⸗ 
nehmen, um fie in Cork offentlich verſteigern zu 
"nu hem ganzen Wege wurden fie durch 
eine ftarke Abtheilung Lanciers esfortirt, denen 
ein Haufe von eima 10,000 Bauern mit Muũt 
und wildem Gefchrei folgte. Die ganze Beſatz⸗ 
zung von Cork war unter dem Kommandg des 
Generals Bingbam auf dem großen Plage aufges 
ſtellt, um die Verfteigerung zu fhügen; in den 
benachbarten Etraffen war ein ungebeures Volkes 
gedränge. Endlich begann die Verfleigerung z 
jede Kub wurde zu 3 Pf. Sterling angejegt; es 
fand fih Fein Käufer; der Ausrufer ging alle 
mäblig auf 2 Pf. St., 1 Pf. Et. und zulept 
auf 3 Schill. (etwa 2 fl.) berab, noch immer 
fam Eein Käufer zum Vorſchein, und bei jedem 





Passau. — Mondtag den 11. uni 1832. 
a nn 
neuen Yusruf verdoppelte ſich dad Gefchrei ber 





Menge. Man fchlug vor, die Verfteigerung 
auf einen andern Zag zu verfchieben; allein der 
General erklärte, er wolle nit zum zweitens 
mal feine Truppen umfonft ermüden; die Ges 
richtsbeamten bequemten ſich endlich, die Kühe 
dem Volkzurüdzugeben, welches fie im Irtumpp 
in den Wohnort ihres Eigenthümers zurückführte. 

Delgien. Ein Edreiben aus Brüffel 
fagtz Der König Leopold iſt überall auf feiner 
Meife mit den größten Enthufiasmus empfangen 
worden. Die Vermählung iſt, wie es alges 
mein beißt, erft auf den Auguſt diefes Jahres 
anberaumt. Man fagt, daß der Marfchall Gers 
ard den König Leopold nah Brüffel begleiten, 
und daß Erfterer eine Generalrenueunferer Trups 
pen vornehmen werde. Cine Handvoll Orans 
giften verbreiten in der Stadt, Leopold babe 
diefe Meife unternommen, um fich mit guter Mas 
nier aus dem Etaube machen zu fonnen. Nas 
türlih bat diefes alberne Gerücht wenig Pro 





— 


Bon dem uugebenren Thiere, dom Mams 
mut bh, deffen Gejchlecht feit Jahrtauſendeu 
{don von der Erde verdilge zu ſeyn fcheint, 
bar man am Ende des vorigen Jahrhunderts 
noch Epuren eutdedt, die vermuthen laffen, daß 
dieſe Thiere vor Kurzem nod in irgend einem 
Winkel ver Erde gelebt haben. Im Fahre 1799 
bemerkte ein tunguftfcher Fifcher eine fremdartige 
ungejtaltete Mafle, weldye aus einer Eisbauk 
am WUugfluffe der Lena, eines Stromes in 
Nord: Sibirien hervorragte; woraus fie beftand, 
fonnte er nicht enträrhfeln, zumal, da fie zu 
hoch in der Bank lag, um fie erreichen zu füns 


 Nicedhtpolitische Nachrichten. 


nen. Das naͤchſte Jahr bemerkte er denfelben 
Gegenftand, der nun mehr aus dem Eiſe hers 
vorragte, er war aber noch immer nicht im 
Etande, zu unterfcheiden, was es war. Gegen 
das Ende des folgenden Sommers 1801 konnte 
er deutlich erfenuen, daß es der gefrorne Kdsper 
eines ungeheuren Thiered war, von dem nun 
eine ganze. Seite und ein Hauzabn fihtbar was 
ren. Da das Eis im Sabre 1805, alfo fünf 
Sabre nach der erſten Entdeckung, früber und 
ſtaͤrke ſchmolz, als gewöhnlich, fo wurde dadurch 
der ungeheure Körper ganz frei, und fiel von 
ber Eisklippe auf eine Sandbank an der Mee— 
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feliten gemacht; nur einige frauen theilen es 
ſich mit blaſſen Geſichtern mit. Vandeweyer, 
beißt es beſtimmt, geht nicht wieder nach London 
zurück. Die Nachrichten aus London, welche 
ebenfalls angelangt, ſollen nicht ungünſtig ſeyn; 
beſonders verlantet, daß Belgiens Angelegenheit 
endlich ſich einigermaſſen beflimmter ' enttwiceln 
werde, Es märe Zeit! 

Angers den 29. Mai. „Die Aufregung 
ift bier fehr groß. Jeden Augenblic verbreiten 
ſich die widerfprechendften Gerüchte. Man ſchaͤßt 
bie Macht der Dendeer auf 20000 Mann unter 
bem Befehle der HH.v. Bourmont und des Hers 
50998 von Escars. Hr. v. Bourmont fol über 
Segre und Lion dD’Angers, ber Herjog von Ges 
ears über St. Lambert und Pont-Barre vorrüs 
den; fie follen fi bei dem Schloffe von Ans 
ges vereinigen wollen. Hier ift großer Enthus 
ſtasmus; Alles läßt fih auf die Lifte der freis 
willigen Nationalgarbiften einſchreiben. Schon 
ift ein Bataillon derfelben nah Segre aufgebros 
hen, und darunter ift Hr. Auguſtin Giraud, 
einer unfrer Deputirten, ber ſich als bloßer Frei: 
williger einſtellte.“ — General Bigarre ift am 
30. Mai um 5 Uhr Morgens von Mennes mit 
200 malern Nationalgarden zur gerftreuung 
eines Haufens Chouans auf der Seite von Fous 
gereb ausgerückt. Halb 5 Uhr Nachmittags : „Ich 
böre ald gewiß, daß 1500 Chouans, von der 
Mationalgarde und den Linientruppen des Des 
zirks von Chateau: Gonthier verfolgt, ſich imein 
dem Hrn. v. Charnace gehöriges Schloß zwis 
ſchen Gennes und Grez-en-Bouere zurückge⸗ 
zogen haben. Im Augenblicke, wo die Perſon, 


fepn. 


bie uns biefe Nachricht gibt, abreiste, verlang⸗ 
ten die Chouans zu kapituliren, was man ihn 
aber abſchlug. Man fchoß unter fie. Bei dem 
Gefechte am Iepten Sonntage bei Chateau s 
Gontier hatten die Chouans 71 Todte. Ich 
ſah einen Pächter des Landes, der an Ort und 
Stelle war, und der mir fagte, daf unfreSols 
baten ſich noch mit größerer Wuth fchlügen, als 
in den früheren Vendeekriegen. Sie geben kei⸗ 
nen Pardon. Geit achtzehn Monaten laufen 
fie unnüger Weife hinter den Chouans ber, und 
man ſchießt hinter den Helen auf fie, ohne baf 
fie fih verteidigen konnten, Man hofft, die 
Regierung werde endlich die Augen öffnen. 
Wenn fieee thut, ſo iſt es Zeit; mögeein Erifs 
tiges Minifterium der Linken an das Nuder 
fommen, und dem Patriotismus ein aufrichtis 
ger Impuls gegevon werden, und dannift der 
Thron gerettet. Zoögert man aber, fo türfte 
Frankreich in zwei Monaten Fein Koͤnigreich mehr 
Mie, nie wird Heinua ve yerınyems 
Mainz den 28. Mai. In dem Herzogs 
thume Naffau ift die Gaͤhrung nah allen An⸗ 
jeigen eher im Zus, ala dm Ubnehmen. Der 
Herfog von Naffau kommt in neueſter Zeit haͤu⸗ 
fig zu dem biefigen Vicegouverneur , dem öfters 
reichiſchen Generallieutenant Grafen v. Mense 
dorf.” Man behauptet, bderfelbe habe von dem 
Öfterreichifchen Hofe die beflimmte Zuſicherung 
erhalten, daß, im Falle namhafte Unruhen im 
Herzogthume ausbrechen follten, was man zu 
befürchten jheint — ein Theil der bieſtgen öfter 
reichiſchen Befagung zu feiner augenblictlichen 
Unterftügung bereit ſtehe. — Vom Main ben 


resfäfte herab. Im März deſſelben Fahreshols terblatt war noch mit der ausgetrocdneten Haut 


ten Zungufen die beiden Hauzähne, und vers 
kauften für 50 Rubel, Zwei Jahre nachher 
lag dieſes Thier noch immer auf der Sandbant, 
allein fein Körper war fehr verftimmelt. Die 
Bewohner der Umgegend hatten große Stüde 
Bleifh geholt, um ihre Hunde Damit zu fürtern; 
und die wilden Thiere, befonderd die weiffen 
Bären, hatten an dem Korper gefreffen ; aber 
bad Gerippe war bis auf ein Vorderbein, wels 
ches fehlte, vollitändig erhalten. Das ganze 
Mücgrat, ein Schulterblatt und drei Schenkel 
hingen noch durch ihre Bänder und eiuigen 
Stüde Haut zufammen, und das andere Schuls 


bedeckt, und die Augäpfel waren noch zu unters 
ſcheiden. Auch ein Ohr zeigte fi noch ganz 
erhalten und an demfelben befand fih ein B 

ſchel harten, borſtigen Haares. Die Haut war 
aufferordentlich did und ſchwer, und nod) fo viel 
von derielben vorhanden, daß zehn Mann kaum 
im Stande waren, fie fortzutragen. Mehr ale 
40 Pfund Haare und Borjten fammelte man in 
dem feuchten Sand, in welchem fie von weiſſen 
Bären, während fie das Fleiſch fraßen, vertre⸗ 
ten worden waren. Das Haar war von dreier⸗ 
lei Art, Eine Art beftand aus fteifen , ſchwar⸗ 
zen, mehr ald einen Schuh langen Borften die, 


2. Juni. Geftern Ubend Famen mehrere vers beraiben und vorzubringen berechtigt. Abends ' 
wundete polniſche Offiziere von Wiesbaden in am 28. v. M. fand eine ſolche General-Verſamm⸗ 
Frankfurt an. Cie hofften, in obengedadhten lung auch in hiefiger Hauptfladt Statt, bei wels 
Kurorte ihre Wiederberftellung zu finden, wurs cher Gelegenheit Mehrere, unter Andern der 
den aber von der naſſauiſchen Megierung nicht. Obergerihtd:Unwalt Hahn, die Tribüne beftier 
gebuldet. Ein bettlägeriger Kranker mußteauf gen und öffentlide Mevden. hielten, . Man Fam 
der dortigen Polizei erfcheinen, und erhielt mit: über den Entwurf zu ‚einer Adreſſe überein, Die 
Mühe einen Auffchub von wenigen Tagen. Ein vorerft den Landftänden zu überreichen beſchloſ— 
Underer , der von Frankfurt aus an einen mafs fen wurde. In derfelben ward unter Anderem 
fauishen Offizier empfohlen war, hoffte durch bemerkt: Don allen zur Vollziebung der Vers 
Vermittlung deffelben die Erlaubniß des Auf» faſſung nöthigen Geſetzen trat mach 14 monatlie 
enthalis zu erhalten; dieſe Hoffnung fchlug aber cher Berathung mit den Ständen auch nicht ein 
fehl, und der naffauifche Offizier ward von fels Cinziges ins Leben, und die Taͤuſchung fo mans 
ner Behörde noch überdieß zur Rede geftellt, her gerechte Erwartung fteigerte mit jedem Tage 
Koblenz vom 29. Mai. Die hiefige Zeis Die allgemeine Unzufriedenheit. 
tung meldet (in Uebereinftimmung mit den ſchon Frankreich. Der neueſte Moniteur 
früher mitgetheilten Nachrichten) Folgendes: Wir bringt die Nachricht, die Regierung fep in dem 
erfahren fo eben aus zuverläffiger Quelle, daß Beſitz Aufferft wichtiger Aktenſtücke gelangt, 
am 59. Mai, auf Veranialfung der Behörden aus denen Har hervorgehe, daß die Herzogin 
zu St: Wendel, 5 Kompagnien des preufifhen von Berry und der General Bourmont fi 
* Te und eine Schwadron am 15. Mai in ber Veudee befanden, Die 
vom 9. Hufaren Negiment dort eingerücht find, Qktenftüce felbft follen erft nach vollendeter 
und auf Koſten der Stadt verpflegt werden. gerihtliher Unterfuchung befannt gemacht were 
Kaffelden 1. Juni. Rach Art der Polls: den. In Folge diefer Entdeckungen hat die 
Derfammlungen in England, balten im jegigen Megierung die Behörden der weſtlichen Pros 
Zeitpunfte auc in Kurbeffen Sie Einwohner in vinzen durch Eſtafetten aufgefordert, Alles 
ven Städten und auf dem platien Qande öffent: aufzubieten, um der Herzogin und dem Öeneral 
liche Derfammlungen, um fic über gemeinfame, wo möglich auf die Epur zu kommen, und fie 
unter den obwaltenden Umftänden für nöthig nebſt ihren Gefährten zur Haft zu bringen. — 
erachtete Schritte zu beratben, wozu fie der Der Generallieutenant und Deputirte Lamars 
9. 55 der Verfaſſungs Urkunde, wonach es que if in der Macht vom 1. zum 2. Jumi 
ſowohl den einzelnen Unterthanen, ’ als ganzen feiner Krankheit unterlegen. Seinem leyten 
Körperfhpaften und Gemeinden freiftebt, "ihre Willen zufolge, wird er mach der Familien⸗ 
Dünfbe und Bitten auf gefeglihen Wege zu gruft m Departement der Haiden gebracht, 
zweite aus dilnmeren Vorften, oder aus groben, ©trare fünfundzwanzig Prügel viktirt. Mähs 
biegfamen Haaren von roͤthlichbrauner Farbe; = * 5 * Gera — 
und bie dritte aus einer groben rothlichtbraunen den wurden, jang der Bauer das Liedieinz 
Wolle , die unter den Haaren ſtand. Dieß giebt „Luft und Lieb zu einem Ding 
einen unläugbaren Beweis, daß diefes Lhier Macır alle Muh und Arbeit gring. 


zu einer uns unbekannten, im Falten Himmels: Dem Gerichtsdiener Fam auch das Singen an | 
ftrihen wohnenden Elephantenraffe gehörte, die und er fang dazu; e ’ ® 





auf feine Weife zum Aufenthalte im beißen Erds Rofen auf den Weg geftreut 
est eingerichtet war. Auch iſt nicht zu zwei⸗ = des Harınd ** | 
—2 daß dieſes ungeheure Thier gleich nad) Eine Purze Spanne Zeit 
em Tode ind Eis eingefroren feyn muß. Pr Ward und zugemejlen. 
, M— arauf ſang der Bauer wieder: 
Einem böhmifchen Bauer, der ſich gegen Es kann ja nicht immer fo bleiben. 


feinen Gutöherrn verfündigt hatte, wurden zur — 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Wie wenig das Hambacher Feſt ein baye⸗ 
riſches Feſt geweſen iſt, beweifet der Umſtand, 
daß unter den vielen und verſchiedenen Fahnen 
nur eine einzige bayeriſche Fahne mitgetragen 
wurde, und Vol diefe war klein, und, um 
eduldet zu werden, am Rande mit der Drei⸗ 
Farbe Schwatz, Gelb und Roth bezeichnet. Dieſe 
drei Farben waren gleichſam die Einlaßkarte, 
durch welche jene zum Feſte zugelajfen wurde, 
Mer die bayerifche Fahne mir den drei Farben 
verbrämt hat, der bat ſich vielleicht au jenen 
franzdfiihen Meßner erinnert, der ein großer 
Merehrer des heiligen Joſeph, des Patrons feis 
ner Kirche, war. Als man beim Ausbruche 
der Revolution alle Heiligen abgeſchafft willen 
wollte, und felbft den lieben Herr Gott abges 
dankt hätte, wenn man nicht fein Hagelwetter 
aefürchter hätte, follte auch der heilige Joſeph 
aus der Kirche verbammt werben, Der. Pfarrer, 
der felbft auf den Sprung ftand, durfte zur 
Rettung feines Parrond Nichts wagen, der Meß: 
her aber war ein Genie und hat dem heiligen 
Sofeph aus der Klemme geholfen. Als die Baus 
ern in die Kirche flärmten mit den Warfen in 
der Hand, um ben Heiligen, wenu er ſich wi⸗ 
derſetzten wollte, mit Gewalt hiuaus zuſchaffen, 
fiche, da ſiutzten fie und machten pldtzlich Halt, 
denn auf der Brut des „Heiligen erblidten fie 
eine dreifarbige Kofarde, fo groß wie ein Sup⸗ 
penteller, die der ſchlaue Meßner ihm aufges 
ſteckt hatte, und im der Hand trug er flatt der 
weiffen Lilie die rothe Jafobinermüge. „Wer 
unferen Joſeph angreift, der hats mit und zu 
thun, der Joſeph it ein guter Republifaner !* ſag⸗ 
ten jet die Bauern, ließen Sankt Joſeph hoch 
leben, und zogen unter Verbeugungen wieder 
ab. — Don Miguel bat eine- eigene Manier, 
feine Armee mit Rekruten zu verfehen; er machts 
wie die Ungarn, wenn fie ihre Kavalleriepferde 
vefrutiren. m Monat Mai waren alle Stra⸗ 
Gen von Liffabon mir Refrutenfängern augefuͤllt, 
diefe machren ein Treibjagen gegen alle waffen: 
faͤhige Mannſchaft von 47 bis 50 Fahren ‚ohne 
Uurerfchied ded Ranges. Die biöher Aufgefans: 
genen waren meiſtens nur arme Teufel, weil die 
Racheren von diefer Rekrutenhetze noch zeitig 
in Kenntniß gefegt brav zu Haufe geblieben find, 
und fo den Kopf frei von der Schlinge erhalten 
baden. Im Handel gegen feinen Bruder wird 
Don Miguel mir diefen neuen Freiwilligen ſchwer⸗ 
lich gute Geſchaͤfte machen. — Die Mainzer 


“haben einen rechten Wächter in ihrer Räte fie: 


ben: Am 27. Mai wurde die Zugbräde der Eis 


tadelle von Mainz probirt und -eingefchmiert ; 


die Kanonen auf den Wällen und gegen die 
wurden ſchlußfertig mit —— — Die 
Mainzer, weldye aus dem Einfchmieren der Zug: 
bruͤcke vermuthen, daß man aud) fie einſchmie- 
ren wolle, find nun ſtumm, wie eine vernagelte 
Kanone, nur manchmal wagen fie ed, umd 
kuarren wie eine uneingefchmierte Zugbräde. 
————— HAI Ah en 

£ Bekanntmachung. 

er unterfertigte Magiſtrat i 

das Aufſchlagen und Abbrechen, legen 
und Wegführen ber Markthuͤtten, und ‚zwar 
bei der Sommers und Winter » dann idult 
auf ein oder mehrere Jahre an den MWenigft: 
nehmenden im Akkord zu geben, und ladet das 
ber alle Steigerungsluftigen biemit ein, fih am 
Mittwoch den 15. d., Morgens 10 Upr, 
im Rathhausgebäude und zıvar im Kommaunals 
—5——— Fri * — die naͤhern 

ugniße bekaunt gegeben wer i 

Den 4. Zuni 1852. a ie i — 
Magiſtrat der k. Kreiah ⸗ngnot Paßau. 

Der J. Buͤrgermeiſter, J. Unruh. 

Bei der 12860ften Ziebung In Diducven den 
7. d. Mid. find nacieyende 5 Zahlen gezo⸗ 


gen worden: 
58 54 14 88 37 
Die michfte Ziehung gebt zu Regensburg 
Dienftag ven 19. [. Mits. vor fi. 


Konigl. Yotto: Bureau: Direktion Paßau. 


In einer der beiten Lagen Bayerns, an der 
Donau, ift ein Haus nebft realem Kederer: Recht, 
und Werkzeug, dann Lohmühle, und Garten zu 
5/, Tagw. ꝛc. aus freier Hand zu verfaufen, 
und kann ein Theil * — BRIDR gegen 
Verſicherung liegen gelaſſen werden. 

gr Das —* ertheilt naͤhere Aus⸗ 
kunft A. Zaſpel in Paßau, im Graben Nro. 484 
im 2. Stocke. 


im 2. Stode-_ —⸗⸗ — 
In der Steingaffe ift das Haus Neo. 172 


aus freier Hand zu verkaufen, es befteht aus 
ohren ie 8 Simmern und s Küchen, 2 Staͤl⸗ 
ten, einer Wagenremis mir Holzlegen, einen 
Keller, und einem Garten mit 10 tragbaren, Der 
evelten Opftbäunen und einer Kugelftätte, auch 
zu ebener Erde iſt ein wohnbares Zimmer, Kuͤche 
und Speis. Das ned Uebrige ift beim Haus: 
Eigenthuͤmer zu erfragem _ 


Druck und Verlag von A, Ambrofi, — Verfaßt von P. Brunner. 








Passau. — Dienjag ven 12. juni 1832. 


Deutihland, Die Speprer Zeitung 
f&reibt unserm 4. Gun. „Wohin follen die Auf⸗ 
laufe in fo vielen. Gemeinden führen? Wir wils 
fen, daß man fahr nllerwärts mehr oder minder 
gegründere Klagen und Befchwerden zu erbeben 
bat; auf diefe Weife aber Fönnen fie nicht abges 
ftellt werden. Durch Plünperung der Baderlär 
den und der Fruchtſpeicher ſchafft man fein wohle 
feiles Brod, und das Hol, wird ſchon in der 
naͤchſten Zukunft deſto heurer werden, je mehr 
man jetzt die Wälder vermüflet, Mögen alle 
rechtlichen Bürger fi —reinig—, m ham Un⸗ 
weſen Echranfen zu fegen, mo und von wern,, 
E:ite es auch kommen mag. Nur mo die Ges 
fege geachtet werden, herrſcht Freiheit; und 
Rheinbayern will eben fo wenig Anarchie ald 
Despotismus. — Wir vernehmen, Groffe babe 
zu Neuſtadt einen „Aufruf zuden Waffen’ drus 
den laſſen, welcher fogleih mit Beſchlag belegt 
worben ſey. Groffe babe deshalb verhaftet wers 
den ſollen, es fey ibm indeffen gelungen, über 


— — 
— 


— — — — — 





Ein Dichter, der mit dem Abt von Voi— 
fenon befanur war, hatte auf ihn eine Satyre 
verfertige , in welcher feine Sitten und fein Ver⸗ 
ſtand fehr arg mitgenommen wurden. Che der 
Berfaffer dieſe Schmaͤhſchrift druden ließ, ging 
er zu dem FAbr von MWoifenon felbft, in dem 
feſten Eutſchluſſe, ihm dieſelbe zu zeigen, um 
zu erfahren, was er davon daͤchte, und was ſie 
auf ihn für einen Eindruck machen würde. „Es 
‘gibt wohl recht boſe Leute, ſagte er mit einem 

uchierifchen Tone zu ibm. Da ift mir eine 
ſchreckliche Satyre in- die Hände gerathen, und 
ed ſcheint mir, alles Beipende fey gegen Siege: 


die ſranzoͤſiſche Grenze zu fommen, — Sn Og⸗ 
gersheim wurde in der Naht des 30. Mai ein 
Breibeitsbaum gepflanzt, Gin Mitglied des 
Stadtraths ließ ihn ausreißen, obgleich ein Uns 
[hlagjettel dem Zerftörer mit den Worten Ders 
berben drobte: „Der Erfte, der es wagt, Hand 
an diefen Baum zu legen, oder es gebietet, der 
moche fih gefaßt.” — Darüber ergrollt, fe 

ten die Pflanger die folgende Nacht einen neuen, 
dem aber ber Pürgermeifter mit dem Adjunkten 
auch wieder wegnahm. Die Nacht kam beran, 
als auf Einmal ein ganzer Zug junger Leute, 
Kiufidt auf dem ‚Marktplape verfammelt hatten, 
fingung einiger Breiheitefieder eintge mag Jr 
nenden Zweigen WUbgefandte mit Ungeduld er. 
wartete. ie famen, zogen nun allefammi in 
wilden Tumulte durd die Hauptiiraße wieder 
zurück auf den Martıplag, um da der hodhvers 
ebrien Freiheit mit srodenem Munde Toafle aus; 


zubringen. Wie energifh die Freiheitshelden 
— — 





Nichbtpolitische Nachrichten 


richtet, obgleich: der Verfaſſer Ihren Namen 
nicht genannt hat. Ich kenne den Verfaſſer 
nicht: aber da man nicht weiß, daß ich mit 
Jhnen bekannt bin, fo ift die Schrift meiner 
Kritik unterworfen worden, ehe fie Öffentlich 
erfcheinen fol.* Hier zog er die Schrift aus der 
Taſche, lad ihm diefelbe mit. einer unverſchaͤm⸗ 
ten Sresbheit ganz vor, umd gab ven aͤrgſten 
Stellen im Leſen noch einen befondern Nadydruft. 
Der Abt von Boifenon hoͤrte ihn bis ans Ende 
ganz ruhig an, nahm hernach die Schrift zum Uns 
terfuchen, lobte die beften Verſe, tadelte einige 
andere und bat deu Dichter um Erlaubuiß, einige 
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Fa 
"d de & pre ne ale useinander 
feuchte: Cs waren dieß alſo lauter gatmüs 


tbige Revolutionäre. Weniger gutmitbig « jes 
doch waren. es wohl einige fogenannte Heyer, die 
man als ſolche verdächtigt, die aber in ihrer eiges 
nen Unmacht unterliegen werden, weil unedle 
Abſichten fie leiten. Einige im ber Nacht vom 
Gegenworie mögen. hier 
age werden?! 
a — Are gepflanzt, den fie ſteh⸗ 
Ten mußten, Schuldenkranke, eingewandertes 
Lumpengeſindel pflanzen des Nachls Freiheils⸗ 
Bäume, Wweil Me — das Eulengeſchlecht — das 
Licht ſchenen. Pflanzt licher Kartoffeln! Schuh⸗ 
und andere Macher, "bleibt bei euerm Handwerk, 
denn zum Uebrigen ſepd ihr zu dumm und zu — 
rechiſchaffen!“ Uebrigens ift jegt durch die Eorge 
der Obrigkeit und der beffeen Bürger der Siadt 
die Ruhe bergeſtellt.“ 

Dom Rhein, den 3. Juni. Die 750 Mann 
Preuſſiſcher Truppen, welche kürzlich nah Et. 
Wendel gerücdt waren, Und ‚bald wieder abges 
zogen, da die Ginwohner erflärt ba E 

Ä esbalb zu ihrer Uufnabme ber> 
gerichtet werden. Als die Et. Wendler aber fpä: 
ter beftimmie Kunde von dem Abmarſch des Des 
taſchements erbielten, bemiriheten fie die Eols 
daten koftenfrei. — Aus der Wetterau, Ens 
de Mai. Man fieht faſt in scder Woche Züge 
von Auswanderern dur unfere Gegend reifen, 
welche eine beffere Zukunft in Umerifa zu finden 
gedenken, „als.in Deutschland. ‚Die meiften kom; 


MVerbefferungen anzubringen. Diefer glaubte, er 
wird das Papier ins Feuer werfen; allein der 
Abt fette fich am feinen Echreibrifch, befferte ein 
Dugend. Verſe aus und ftellre vem Verfaſſer die 
Eatpre wıeder zu „ indem er ganz gelaffen fagte: 
Mun, mein: lieber Freund, glaube ich, daß Sie dies 
feb Merk koͤuuen drucken lafjen. Es waren einige 
‚Unrichtigkeiren darin; die ihm bärten nachtbeilig 
ſeyn konnen. Ee ift vol feinen und beißenden Wis 
Bes und wird ganz gewißvon den Leſern wobhlaufs 
genommen werden. DerSatyrſchreiber wurde aber 
diefen Kaltfinu ſo beſtuͤrzt, dapei feine Schrift zers 
rip, ben Abt umarmte, And ihm ſchwut, daß er nie 
eine Satpre ſchreiben werde, 






„‚Ginige Bette: Liberale ha⸗ 


. u 
men aus ben Heſſiſchen fenkurg, 


unfere Gegend kommen würden. i 
VBom Rhein, am 5. uni, Die wahren 
Freunde des deutſchen Volkes Fönnen- dasfelbe 
nicht laut und oſt genug warnen, gegenfMiy: 
fififationen auf feiner Hut zu ſeyn. — Allentbals 
ben treten zahlreiche, Emiſſaͤre unter der Maske 
des Radikalismus öfemlich, aufWelche. geradı 
zu Unarchie predigen, und von der naben göls 
denen Zeit ſprechen, mo die Menſchen Alles ums 
fonft baben werden, bis auf Aerzte und Tods 
tengräber. Die Bafeleien dieſer Leute fönnen nur 
auf den wenig verländigen und gebildeten Haus 
fen wirken, aber eben die Aufregung in diefem 
Slemente ſucht man hervorzurufen. Dazu bedient 
man fich bungriger und ehrgeiziger Schreier, oder 
gewandter politifcher Mierblaquaien, bie, wie 
ein Theil der alten Konventspartei in Frankreich, 
für jeden Preis und zu allen Dingen zu haben 
find, mur zu Nichts, mas redlich und gut iſt. 
London den 31 Mai. Geftern Apend find 
endlich fammtlide Theile der Reformbill durch das 
mh Son DVEUH yegungeng eis sd erwartet 
um noch die dritte Lefung und die füntgliche 
Sanktion, und die große Reform in der Re— 
präfemativ = Verfaffung Großbritanniens, Dank 
fep ed der energiſchen Stellung des kritischen 
Volkes, ifterreicht. — Dem Herzoze von Wellings 
ton und feiner Partei bleibe Feine Hoffnung, wies 
der aus Ruder zu fommen. Die Depurirten der 
Staͤdte im Innern find aufibrer Rückkehr von 
der Hauptftadt mit einem kaum zu beſchreibenden 
Entbufiasmus empfangen. morden, Denen von 






Unfer neuer HerrPfarvermuß ein guter Schwim⸗ 
mer feyn ! fagte ein Bauer, welcher bemerkt hatte, 
daß der aeiftliche Herr mir beiden Händen gewaltig 
auf der Kanzel geſtikulirte; and wenn die Sprache 
nicht recht fort wollte, der Prediger aber,deito mehr 
mit den Häuden arbeitere,, jagte ver Baͤuer, heute 
bat der Herr ſich wieder rechr duch Schwinmen 
zu retten geſucht. x. er 

Ein Yude in B. wurde wegen grober Ber 
trügereien zur gerichtlichen Unterfuchung gezo⸗ 
gen. ein Urrheil lautete, DaB er zu einer 
zweiläprigen Zucbrhausftrafe verdammt fey, daß 
er ſich das Einftandsrecht dazu duch fünf und 


— 


— 
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Birmingham find wirklich über 100,000 Diens 
ſchen entgegen gezogen; in Birmingham felbft 
waren alle Häufer auf dad feſtlichſte mit Flag: 
gen geihmüct; der Ginzug war ein wahrbaft 
fürſtlicher, eın ſchöner Sieg des Burgerthums, 
wie ihr England feit langer Zeit nicht erlebte, 

Brafılien. Fernambuf den 25. Wpril. 
Ein furchtbarer Aufitand it am 15. ausgebros 
hen, Schon längft hatte ſich eine Partei gebil: 
det, welche Dom Pedro zurucdrufen und den als 
ten Etand der Dinge wieder herſtellen wollte, 
weil offenbar feit der Abdankung des Erfaifers 
Das Land in beftändiger Gährung und von Pars 
teien zerriffen war. Gin größtentbeils aus Pors 
tugiefen beftebendes Bataillon, welches der Mes 
gierang Vorfklungen machen wollte, die nicht 
angebört wurden, batte fib in den Beſitz einer 
Feſtung und eines Theils der Stadt geſetzt. Bon 
der Uebermacht der Barbigen zurüchgedrängt, 
katte bad Bataillon ſich zerfireut, nachdem es 
von Eonntag Mittag bis Montag Morgen faſt 
ein ununterbrochenes Feuer unterhalten hatte, 
Der bewaffnete Pobel überließ ſich fofort den 
graͤßlichſten Ausſchweifungen, mißhandelte und 
ermwürgte die armen Portugieſen mit Faltem Blute, 
und noch berr.dt das Schreckensſyſtem in der 
Etadt. Die Buden find gefcloffen, und es 
wird lange anfteben, bis Handel und Verkehr 
micder in Gang fommen. Don den Fremden 
geſchah Niemand etwas zu leid. Diele Portus 
Hiefen werden auswandern müffen, 

Bari den 6. Juni balb acht Uhr Morgend, 
Der Minifter des Gunern, an den Deren Präfekten 
des Nãederrheins. Die Karliflifbe und die repu⸗ 
zvanzig Storprägel ertaufen müfe, und daß 
er nad Äberfkandener Srrafzeit fo lange in eis 
nem Korrektionshauſe untergebracht werden folle, 
bis er vollfommene Befferung erwarten ließe, 
und feinen kuͤnftigen ehrlichen Erwerb gebdrig 
nabgemwiefen babe. Nachdem ihm fein Urrbeil 
verfündigt worden, verfügt fich fein Vertheidi— 

er, der Juſtiz-Kommiſſarius zu ihm, ob erdas 
ittel der Appellation ergreifen wolle, mit dem 
Bedenken, daß er jedoch febwerlic dadurch eine 
Milderung des nad) dem uͤberwieſenen DVerbres 
ben obnmebin fchon milden Urtheils bewirken 
werde. ;,Mein, fagte der Jude, wir fonnens 
boch probiren. Liebſter Herr Zuftiz: Kommiffas 
rind, die Zuchthausftrafe laſſe ich mir nech ger 








blikaniſche aktion haben vereinigt, bei Gelegenhelt 
des Leihenbegängniffes von General Lamarque, 
zu Paris einen Aufſtand verſucht. Der Enthuſſas⸗ 
mus der Nationalgarden von Paris und der Umge⸗ 
gend, und der Linientruppen ift aufs höchſte geſtie⸗ 
gen; der König hat ſich mitten unter fie geſtellt; 
der Aufruhr ift überall gedämpft worden; die Res 
gierung wird hier, wieanderwärts, gegen die Etös 
rerider öffentlihen Ruhe mit Etrenge verfahren,” 

Buaireutb den 7. Mai. Ibre Maj. die 
Königin Iherefe ift, in Begleitung 3%. kk. HH. 
der Prinzeffin Mathilde und des Prinzen Otto, auf 
ber Reiſe nad Wltenburg und Dobberan geftern 
bier eingetroffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Same, welchen die Volkoprediger im 
Hambach ausgeftreur haben iſt ſchnell wie die 
Pilfe aufgegangen, und bat fogar fhen mans 
ches Friichrlein getragen, wie zum Beifpiel auf 
einem Kleeader in Rheinbayern. ** 
welcher arme Leute auf einem ihnen nicht gehds 
rigen Acer Klee abmähen fab, wies fie zurecht 
mit den Worten: Wißt ihr nichr, daß der Ader 
dem und dem gehbre? „fie aber antworteren :* 
Wer fagt das, daß er dem gehört? Der wird 
ibn doch nicht fiir ſich allein haben wollen? 
Freiheit und Gleichheit, und werd nicht glaubt, 
gehe aufs Hambacher Schloß! — Bei dem gros 
Ben Fefte in Hambad harten die deurichen Hel⸗ 
den drei Schreden zu beſtehen. Der Schreck 
N. 1. war: Als ein junger Altdeutſcher auf einer 
morfchen Burgruine hoch fich lagern wollte, da 
kam die Ruine, die ſchon lange nicht mebreinen 
alten Deutjchen getragen hatte, in fo freubige: 
Bewegung, daß fie darüber dad Gleichgewicht 
verlor, und auf die Köpfe der unten Stehenden 
herabfiog. Da man meinte, nun fämen alle 
fallen, aud die Stodprügel will ich gern bins 
nehmen, wenn ich fie nur. in Fleinen Vortionen, 
nicht alle auf einmal befomme; aber machen 
Sie nur, daß ich von der Befferung losbomme. 


Auf dem Kirchhofe zu Gratersdorf iſt eim. 
Grabmal eines Wirthes mit folgender Auffchriftg 

Kehr ein, Fehr ein mein Wanderömann, 

Hier liegt ein Wirth begraben, 

Da ſchreibt man bir die Zech nicht am, 

Umfonft kann man was haben. f 

Ich bin der Wirth beim Todtenkopf 

Ein Jeder muß da zebrens 

Der Reiche, wie der arme Two 

Ein Jeder muß einkehren. 
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Muinen. nachgeſlogen, und ber. Flug folcher 
alter Eteinadler ſey doch was anders, als wenn 
gebratene Tauben duch die Luft ftreichen , ſo 
gerierb Alles in Schreden, und unter dem Rufe; 
„Der ‚Bundestag bat die Burg unterminire!“ 
entftand eine verwirrte Flucht. re meinte 
ein Vernaͤnftiger: ‚Fir ein Feſt, Das feinen 
Echuß Pulver wertb fey, werde der Bundestag 
feine hundert Zentner Pulver in die Luft fliegen 
laffen, allein der Schreden verlor ſich nicht eber, 
dis man auffer den Rauch und Dampf, der von 
den. Bratwärft : Batterien und Fleiſchkeſſeln aufs 
flieg, weder Raub noh Dampf bemerkte, ‚Der 
Schred Nro. 2. war: Als eben dad Wolf ganz 
Dbhrwar, um aus dem Munde der Npoftel Deutſch⸗ 
Fande Glücd zu vernehmen, da börte man auf 
einmal aus der Ferne Trommeln wirbeln. Aus 
genblicklich entftand Schrecken und Berwirrung ; 
man tieft „Soldaten fommen!* und im eriten 
Schrecken hätten ſich die Helden aus dem Staube 
gemacht, wenn nicht gerade ein Plagregen den 
Eraub gelöfeht haͤtte. Nurdie mit dreifarbigem 
Gürtel gezierten Damen hielten Grand und ers 
Härten: Deurfhe Damen mitffen ſtandhaft ſeyn 
und dürfen vor Soldaten nicht weiden. Zum 
Grüß waren es keine Eolvaten, jondern eine 
benadıdarte Gemeinde, die unter Trommeljcblag 

m Fefte zog. Der Schreck Nro. 3 entſtaud 
der die emtjegliche Wuth mir welcher der Dok— 
tor Wired mir dem Frankfurter Ehreuſchwerte 
folde Kreuzbiebe fühıre, daß Mehrere vermeins 
ten, er würde die Luft felbft todtlich verwunden, 
fo daß man am Eude nicht einmal mebr von 
* der Luft werde leben Fonnen. Denn mit Ges 
zbfe und wilden Geziſch — ſchwirret fein Frank⸗ 
furter Flederwiſch — flammend in würbender 
Hige — aͤhnlich dem zadigen Blige — drobend 
aus klirrender Scheide, — damit er die Lüfte 
durchfcbneide. — Es herrſchet ſeitdem troß Bluͤ⸗ 
thenduft — im blühenden Lande verdorbene Luft, 











Bekanntmachung. 
Das Gantanwefen des Dionis Fahr dabier 
Wro. 204 im Heuminkel dann die dazu gehöris 
gen gegenüber fiehenden gemauerten 2 Kauflä 
ben werden am 
Donnerftag den 28. Juni 
Vormittags 9 bis 12 Uhr am den Miſtbiethen⸗ 
den nach F. 64 des HppothefensGefeges im Ger 
ricptslofale Zimmer Nro. IL verfteigert , fo daß 


U 
Deud und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


— 


alſo der Zuſchlag ohne Erreichung bes Echäpungss 
werthes. welcher bei dem Hauſe 900 fl..ung 
bei den beiden Läden“ Toco fl, beträgt, nicht er⸗ 
folgen kann. Bar 
Kaufsliebhaber werden mit bem Bemerken 
eingeladen , daß die vortbeilbafte Lage des Anz 
mwefens in einer der befuchteflen Verbindungss 
Straßen zwiſchen der Aliſtadt, Neumarli und Dem 
Graben befonders empfehleand ſeh. = 
Den 5. Juni 1832. 

Königl. Kreis = und Stadtgericht Pafau, 
; Burger, Direktor, 

Gietl. 


Bekanntmachung. 

Zur Richtigſtellung des Pasivftandee, dann 
zum Verſuche gütliher Auseinanderſeyung der 
Seifenfieder Franz Raver Maieriſchen Verlafr 
ſenſchaft in Ilz oder Stellung geeigneter Une 
träge hat man auf 

- Mondtag ben 9. Zulil. J. 
früh 9 Ubr Tagsfahrt amgefept, wozu bie Ger 
richtsunbelannten Gläubiger im Stadigerichtslo⸗ 
kale, Rommifftong : Zimmer Nro. ı zu erſcheinen 
biermit öffentlich vorgeladen werden, unter dem 
Präjurize, daß auf diejenigen, welche an diefem 
Zage nit ericheinen, feine weitere Ruͤckſicht 
mehr genemmen, umd in diefer Verlaſſenſchafis⸗ 
Sache weiter fortgefahren werden wird. 

Den 5. Juni 1352. . 
Königliches Kreis = und Stadtgericht Paßau. 

Burger, Direktor. — 
Gietl. 

Dirwod den 13. Juni findet fich die abon⸗ 
nirze Gefelfhafr im Garten des Wirths Lift zu 
Eggenvobl. 

Heute Dieniag den 12. Juni iſt beillnters 
geichnerem Frei « Harmoniemufit wenn die Wite 
terung günftig iſt, wozu hoͤflichſt einladet 

Georg Loibl, 
Gaftwirrb in Engendobl. 

Yu der Stadt Papau find 5 oder 7 Zims 
mer mit zwei gewoͤlbten Pferde:-Stallungen und 
Wagenremiße mit allen Bequemlichkeiten im 
Monat Fuli oder auf Michaeli zu vermiethen. 
Das Uebrige im Zeitungs: Comtoir, 
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Bassau — Mittwoch ven 13. Juni 1832. 


MRheinbapern, Drei Tagenad dem Hams 
Bader Fee gab Dr. Groffe eine Proflamation 
in Drud, worin er die ganze mannbafte Bevöls 
Ferung des Rheikreiſes unter die Waffen rief, 
Diefes Attentat verbreitete großen Unwillen und 
Schreden in Neuſtadt, wo die Proklamation ers 
fcheinen follte. Dem Bürgermeiftergmte gelang 
ed, das Manuffript noch vor dem Druce in 
Beſchlag zu nehmen. Hierauf follte Groſſe in 
Berhaft genommen werden; er entflob aber ans 
geblich nach Etrafburg, Die Staatsbebhörde 


und ber Unterſu eri s 
feine ——— In N m 


Gomite bes Zweibrüder Prepvereines hat ineiner 
Eigung vom 30. Mai. den Dr. Wirth aus der 
Geſellſchaft ausgefioffen , und ihm die bisher aus 
der. Dereinslaffa bewilligte Muterfläyung von 
100, fl. monatlich entzogen, angeblid weil Dr. 
Wirth, den Plan gefaßt babe, die Regierung 
umzuflüren, und unter feinem Borfig 
eine. proviforifhe Adminiſtration des Mheinkreis 





— iebtpolitische Nacheichten. 


Mit der jogenannten' Winfchelrurge ift vor 
item viel Aberglaube und viel Betrug getrie⸗ 
en worden. Ein Bergmann, der ein lifliger 
Betruͤger war, wurde ineiner Schenke mit einem 
wohlhabenden Bauer, Namens Andreas Schmal, 
befannt, Er ſprach unter Auderm vom Schatz— 
graben, ‘und verficherte durch seine Wuͤnſchel— 
ruthe ſchon viele Schaͤtze entdecke zu haben. Er 
nannte ihm auch cine Gegend vor dem Dorfe, 
wo ein großer Schatz' vergraben ſey. Andreas 
Bat den Bergmann, mit ibm nad) der Gegend 
zu geben, und dort die Wünfchelrurbe ſchlagen 
au laſſen. Als fie an Ort und Gtelle waren, 





fes feſtzuſetzen. Auch Dr. Groffe ſteht bei dem 
Gomite in diefem Verdachte, und ſoll feine Uns 
lerftügung von monatliden 25 fl. verlieren. — 
In Dürdpeim hat eine Motte aufgereipter Büxs 
ger, den aus öffenliben Blättern befanntem, 
ebemaligen Pelizeifommiffär Fig an der. Spige, 
den Bürgermeifter und Etadtrath abgefegt, und 
an ihre Etelle ein Sicherheits-Comite errichtet; 
Es verſteht fich von ſelbſt, daß dasſelbe ſogleich 
aufgeloet, und die gefegliche Behörde wieder eins 
gefegt wurde; jedoch gab der Stadtrath und Bürs 


genommen wurde. Ju Ruiferslautern war faum 
die dorthin verlegte Kompagnie Yäger zur Vers 
ſtaͤrlung des Sanitätefordons abmarfchirt, ale 
die Gendarmen , welche die Offizin des Bude 
druckers Kohlhepp zu bewachen hatten, von einen 
Haufen rober Gefellen gewaltſam vertrieben wur⸗ 
den. Cs ift aber bereits die Veranflaltung ges 
troffen, daß die Preffe Kobihepps alsbald wies 
der unter Aufſicht gefegt, umd geged die dee | 





fah der Bauer zum Erftaunen die Ruthe bes 
Bergmanns erlihe Male ſchlagen. Er nahm: 
fie darauf felbit im die Haud. Die Ruthe ſchlug. 
Meiter brauchte ed nichts, um ibn zu überzeus 
gen, daß bier ein Schatz vergraben fey. Hier— 
auf gingen fie wieder in die Schenke und Ans 
dread ließ dem Bergmann Eſſen und Trinken 
im Ueberfluß geben. Er bat ihn rechr dringend 
eine Stunde feſt zu fegen, in welder fie ben 
Schatz ausgraben wollten. Dieß kann gleich 
diefe Nacht um 12 Uhr geichehen, war die Ant: 
wort; wenn wir nur das Geld gleich anfıhaffen 
tonnen, das zur Hebung des Schatzes gegen: 
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Verbrechens ber Rebellion ſchuldigen Individuen 
bie Criminal⸗Unterſuchung verbängt werde. 

Et, Petersburg den 25 Mai. Es iſt 
ein eigenes Schiff gebaut worden, um den uns 
gebeuren Stein, welcher zum Fußgeſtell fur das 
Denkmal des verfiorbenen Kaifers Wlerander 
bienen fol, herbeizuſchaffen. Zur QAufftelung 
des 84 Fuß hohen Steins werden 1800 Mens 
[ben gebraudt, Es follen lauter Veteranen 
ſeyn, die unter Kaiſer Alerander gedient haben. — 
Nach einem kaiſerl. MRefeript fol das vom Kaiſer 
Alexauder am unvergeßlichen Tage der Mettung 
Nuflande gethane Gelübde, einen dem Namen 
des Erlöfers gewidmeten Zempel in Moskau zu 
erbauen, jest, nach vielgäbrigen Hinderniffen, 
gelöft werden. — Einem höchſt beftätigten Gut⸗ 
achten des Meichsratbes gemäß follen die Frauen 
folcer leibeigenen Leute, melde von ihren Gutes 
berren nah Eibirien verſchickt werden, ihnen 

“ dorihin folgen, feloft wenn fie ihrer Geburt 
nad zu einem freien Etande gehören; nach dem 
Tode ihrer Männer aber flebt es-ihnen frei, zu 
leben, mo fie wollen, und der Rechte ihres voris 
ven SS FIR Suhl. _ Der-Monitene eitts 

bält unterm 3, Juni einen Bericht des Miniftere 

des Innern an den König. Darim heißt 6: 

„Eeit Em. Majeftit die Verfepung in Belages 

rungszuftand für die drei Bezirke von Laval, 

Bitre und Ghateausgontier befoblen, bat ſich eine 

neue Thatſache, die Gegenwart der Herzogin 
von Berry im Weften, als gewiß. ergeben. 

Obgleich es ſchon beruhigend ift, zu feben, mie 

bie Herzogin von Berry, indem fie fih auf dem 


wätrig feyn muß. Sch biu arm. und ebenmeine 


Armuth it Urfache, daß ich durch meine Wun— 
ihelruthe bis jege noch nicht reich geworden bin, 
Die unterirdischen Geifter werden diefru Schatz 
ohne Schwierigkeit heben laſſen, wenn fie feben, 
daß ich 50 Thaler in der Xafche habe. Der 
Bauer, von Hoffnung und Aberglauben getäufcht, 
brachte dem fiblauen Berräger die 50 Tbaler. 
Nun wird verabredet, um die Mitrernachtöftunde 
‚ mac dem Orte zu gehen und mic dem Schlag 
12 Uhr das Graben anzufaugen. Mas verab: 
veder war, wurde ins Werk geſetzt. Alsfie auf 
einen lockeren Boden kamen,“ fragte der Berg: 
mann aufs Neue feine Ruthe, die ihm, feinem 





franzöfifhen Gebiete mit Hintanfegung bes Ge 
fepes vom 10. April 1832 zeigt, in der Mendz, 
fo mie von Marfrille nur den Untergang der wm 

ibr zur Auffiifiung des Bürgerkriegs angefponne« 
nen Intriguen zu feben gekemmen ift, fo macht 
doch der Charakter diefes Schritts, die Uſurpa— 
tion des Titels als Megentin, der Beiftand des 
Exmarſchalls Bourmont, der in ihrem Mamen 
Beiehle an Ehouanschefs, die zu Korpefomman: 
danten ernannt würden, erläßt, ihr Briefwech⸗ 
fel, der Regierung durdaus zur Pflicht, zu 
außerordentlihen-Maaßregeln zu fchreiten , vo 

bie Verhaftung der Herzogin, dee Ermarfchilt 

Bourmont und ihrer Unbänger beffer zu fichern. 

Die Herzogin muß vor fi die fonftitutionelle 
Eiaatsgewalt, die Nationalgemwalt, die Gewalt 
Ihrer Megierung , mit allen Mitteln der Kraft, 
die geeignet find, den Wahnfinn ihrer Entwürfe 
zu hemmen, erbliden. Bier Departements bil: 
den den limfang der Grgend, morin die Her 
zogin von Berry eine Breiftätte feitihrer Ankunft 
in der Vendee geſucht zu haben fcheint. Pier 
muß man fie einfließen undergreifen; die Shi 
Habt Rau mäshigun Maikfuhungen, Die Guergis 
der zu treffenden: Maaßregefn erfordern aber als 
ein wefentlich temporaires, aber als das einzige 
für den vorgefepten Zweck wirkſame Mittel diefe 
vier Departemenis in Belagerungszuftand ju ver: 
fegen.” Der Minifter führt nun näher an, wie 

diefe Maapregel auf die fpepielle Lage diefer 

Länder angewendet werden könne, und mie fie 
den natürlien Lauf der Dinge in diefen vier 
Departements in Allem, was ſich nicht unmittele 
bar auf das gegenrevolutionaire Komplott, auf 
Vorgeben nad), fagte, daß der Schag nur noch 
einen Fuß tief liege. Mit aller Arglift eines 
geübten Berrügers gab er dem Bauer. zu erfen- 
nen, daß fein Ungeweibter zugegen fen dürfte, 
wenn der Echag gehoben würde. Er follte alfo 

unter einen in der Ferne befindlichen Bamm 

tretten und nicht eber zu ihm kommen, bis er 

ihn riefe. Er befahl ibm ſogleich, ja nicht son 

der Srelle zu gehen, weil ihm fonft die Geifter 

Hals und Beine brechen koͤnnten. Der Bauer 
ging unter den Baum uud gehorchte zittermd 
und bebeud dem Befehle des Cchaßgräbers, 
Als er einige Stunden unterden Baume geftane 
beu tief er etliche Make dem Bergmann; aber 
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Die Aufftandsverfuche , auf die Xhathandlungen 
Ber Ehouanerie und auf die Verhaftung der Her: 
zogin beziehe, micht unterbreden ſolle. Die 
gewöhnliche Zurisdiktion und Verwaltung folle 
in ihrem Laufe in Allem, was nicht dieſe Unrus 
ben betreffe, fortfahren. Die gerichtlichen und 
die Derwaltungsbebörden follen fi unaufhörlich 
mit der Militärbehörde verftändigen, um lehte⸗ 
rer das zu überlaffen, was dem. Belagerungss 
zuftandegebühre. Die Maaßregel ſolle nur kurz 
dauern, und aufhören, fobald die Anweſenheit 
der Herzogin von Berry in diefen Departements 
nücht mehr die Gährung dafelbft unterbalte, 
Hierauf folgt dann die Föniglihe Ordonnanz, 
welche ‘die Departements Maine umd Loire, 
Bendee, niedere Loire und beide Sevres in Be: 
logerungszuftand erflärt. — Ich Fann Jbnen 
mit Beflimmtheit melden, daß den Militärfoms 
mandanten in der Dendee befohlen ift, den Mars 
[hal Bourmont, wenn er gefangen werde, in 
24 Etunden zu richten und erjhießen zu laffen, 
und die Herzogin von Berry ebenfalls vor Ges 
richt zu Nellen, aber ihre Strafe in die einer be» 
flindigen Gefangenfchaft zu verwandeln, 

Kaffelden 29. Mai. Der heutigen öffent: 
lihen Etändefigung , die in ihren Folgen viels 
leicht entfcheidend werden dürfte, mobnten ſämmt⸗ 
liche Miniſter bei. Sie gaben die Erklärung, 
daß die Reglerung die von den Etänden be: 
ſchloſſenen Gefege über Melrutirung, Zehntab⸗ 
lofung und über das Inſtitut der Staatsan— 
wältenur mit. wefentlihen Veränderungen ger 
nebmigen könne; zugleich theiltem fie die Modi: 
fifattonen mit, ohne welche der Regent jenen 
vergeblich: er befam feine Antwort. Nun wagte 
er es, ihn aufzufuchen, allein der Betruͤger hatte 
fih mit-den-50 Thalern ſchon längft aus dem 
Staube gemacht. ; Der Bauer ſchlich betruͤbt 
nah Haufe, und dachte von nun an au Fein 
Schatzgraben mehr. 

Der mongolifhe Greßvezier Raja Daula 
rirt einft auf feinem Leibelephanten auf Die 
Sagd. Der Weg führte durch einen Hohlweg 
auf eine Wieſe. Hier hatte man Kranke bins 
gelegt, um fie Licht und Sonne geuießen zu 
laffen. Die Kranfenwärter ergriffen die Flucht. 
Der Unmenſch, eutſchloſſen uber die. Kranken 
wegzureiten, befiehlt dem Fuͤhrer, den Elephaus 


Geſehen die Sanktion verweigern würde. Wie 
Ständeverfammlung , ihrem früheren Beſchluſſe 
getreu, ſich über diefe von ihr reiflich ermogenen 
Sefege in keine weitere Disfuffion einzulaffen, 
verwarf mit großer Stimmenmehrheit alle diefe 
Propofitionen, mit melden die Minifter am 
Schluſſe des 14monatlichen Landtages bervor: 
getreten find. Selbſt die gemäßigiften Mitglieo 
der der Gtändeverfammlung find jegt von der 
Mothwendigfeit überzeugt, ohne Verzug jene 
ernſtlichen Maßregeln, zu denen die Verfaſſung 
fie berechtigt. zu ergreifen, da unter den gegens 
mwärtigen Miniftern das Erſcheinen des Preßs, 
des Buürgergarden⸗, des Municipalgefeges und 
anderer organischer Inſtitutionen fi noch wenis 
ger ermarten läßt. y 

Straßburg ben 8. Juni. Wie bedeus 
tenb der Aufftand in Paris fepn mußte, konnten 
mir aus dem Almftande folgern, daß, zufolge der 
legten angefündigten telegrapbifhen Botfchaft Pas 
ris in den Belagerungezuftand verfegt worden. 
Diefen Morgen fam ein Handels » Kourier des 
Hauſes Rothſchild bier an, nad) feiner Auſſage 
batte der Aufruhr den höchſten Grad erftiegen. 
Das Bolk zerſchlng mehrere Buchdrucker-Preſſen. 
Linientruppen und Nationalgarden auf der einen 
Seite, die Juſurgenten auf der andern, ſchei— 
nen mit abwecielndem Glüde gekämpft zu 
baben. Eine Füffilade hatte in der Straße Mons 
martre den 5., Morgens um 3 Uhr, Eratt, im 
mehreren Gaffen wurden Barrifaden aufgewors 
fen. Die Erbitterung des Volkes war ungemein. 
Der Temps fagt die inhaltsfhweren Worte: „Es. 
ift fein Aufſtand; es ift ein Bürger 
ten zu ſtachein. Das Thier fängr an zu trabem, 
bleibt aber bei dem erjten Kranken ſtehen. Der 
Führer muß es wieder ſtacheln; umſonſt: der 
Nabob fluhr und befich!e ihm die Ohren zu 
durchftechen; vergebens war feine Wuth. Sie 
fruchtere nichts, als daß das edle Thier einen 
Kranfen nah dem andern mit feinem Rüffel 
behurfam auf die Seite legte, und jo eine, 
Straße machte, auf der der Zug ohne Nachtheil 
für einen Kranken durchkommen Fine. Wer war 
nun mehr Thier, der Elephant oder der Großves 
zier? Statt daß der Großvezier auf dem Elepbane 
ten ritt, wäre es beffer gewefen, wenn ber Ele⸗ 
phant auf dem Großvejier ‘geritten wäre. 


Krieg.” Die Brivatbriefe enthalten die ſchreck⸗ 
lichſſen Schilderungen über das Gemezel, das 
Stalt hatte, Die Erbitterung gegen das Mis 
niſterium ift bier fehr groß, da man feinem ana 
tinationalen Gange die Frechheit der Karlifien, 
fo wie die Unzufriedenheit ver Patrioten zufchreis 
ben will, Vierhundert Volfsfreunde follen ſich 
in einer. Kirche verſchanzt haben, wo fie jedoch 
erflürmt und niedergemegilt wurden, Nach Eis 
nigen fol fogar Lafapeite umgelommen ſepn; die 
Nachrichten find fehr widerſprochend. 


Bamberg den 5. Juni. Eo eben trifft 
die Nachricht ein, daß fich die hieflgen Ebes 
vaurlegers jede Etunde zum Abmarſch an den 
Rhein bereit halten müſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 1. Juni wurde die Einkleidung der 14 
Novizinnen in den Orden der barmberzigen Schwer 
ftern in der Spitalkirche zu St. Elifaberh zu 
München feierlich begangen. unddiefes Felt durch 
die Gegenwart 5. k. H. der Prinzeffin Mathilde 
Herberrliht "Die Zahl der gegenwärtig noch ans 
wefenden Adfpirantinnen —* mir. Ausſchluũ 
der wirklichen Schweſtern 31. Von dieſem Orden, 
wenn er un Krankendieuſte volllonumen einges 
führt uff, laͤßt fich viel Gutes und Preiswirdie 
ges erwarten. — Zu Gränftadt im Rheinkreis 
hatte ſich am 30. Mai eine große Volksverſamm— 
Iung gebildet, um über die Grriprung eines Frei⸗ 
heitsbaumes ſich zu berathen. Man deliberirte 
hin und her mit und ohne Kopf und ſagte ein⸗ 
auder Komplimente, vom denen drei immer ſo 
ſchwer warenwie eine ehrfame Ohrfeige. Man 
fragte fib, von weldem Holz der Freiheitsbaum 
feyn müffe, und weswegen , wie, wann und wo 
man benfelben errichten wolle. Als die erfte 
Frage noch nicht entichieden war, und die Wag⸗ 

ale zwiſchen Fichten und Kannen ſchwankte, 
jedoch die Fichtianer duch KHinzutreren eines 
Bäderjungen das Uebergewicht Über die Tans 
nianer zu erhalten ſchienen, fiehe, da wurde 
von einem andern Volkshaufen der Freiheirsbaum 
gefegt. Jetzt gab es ein Zetergefchrei 5 man 
rannte an den Ort, wo der faljche Freiheits— 
baum ftand, uud wollte den Unprivilegirren am 
naͤmlichen Abend wieder umreißen, meil er ges 
fegt worden , ohne daß die verehrlichen Mitglier 
der obiger Gefellfchafrdabeigemwefen feyen. Allein 


man, traute doch dem guten Wetter nicht, beſon⸗ 
ders. da noch der Polizeitommiffhr die Merfiches 
rung gab, Daß dem Baume nichts geſchehen 
ſollte, und fo blieb er einmal für heute und dem 
folgenden Tag‘ ſtehen. Am dritten Tag aber 
wurde der Stadtrath verſammelt, um über die 
hochwichtige Angelegenheit, ob der Feeiheitsbaum 
fteben bleiben, oder.ob er umgeriffen, oder eb 
gar die Urbeber davon dem Staatsprefurerer 
angezeigte werden follen, von 2 bis 6 Uhr zu 
deliberirem, und der Beſchluß fick dahin dus, 
daß der Baum mir dem Schwert vbom Leben 
zum Tode befordert werden ſolle. Viele trau⸗ 
rige Geſichter ſind dabei zum Vorſchein gelom⸗ 
men. Der Hausknecht des Wirths zur Heinen 

Zanne fang: Zerbreche mir nur das Bäinnden 
ihre, — 's ift meine Freud und Pape! — und 
wer das Baͤumchen Fe gerbriche, — Der greift 
mir an die Bruft! —- Uudein Schwefelhblzchen⸗ 

Krämer, deſſen Bruſt von andern, Gefühlen 
erfüllt war, fang: O wir das Bäumen mer 

beihert, — Ich trüg es froh nah Haus — 

und machte mir am Keuerbeerd — fein Schwer 

felbdlzben draus. — Es wäre zw wuͤnſchen daß 
die Polizei mir deu: Baͤckern überall ſolche Nach⸗ 
fihr hätte, wie in Mituchen. Dort hat. am 7. 
Juni die Polizei den Bädern wieder nachgeſehen 
und bei einigen derfelben das Brod fo niedlich 
gefunden, daß fie mehrere Abrbe voll zu ſich 
genommen hat. Zum Andenken an dieſe Nach—⸗ 
ſicht bar fie ſich vom den kuͤnſtlichen Meiftern 
eine Geldſumme ausbedungen, und. zugleich. er— 
klaͤrt, daß fie bald wieder nachfehen werde, ties, 
wohl die artigen Meifter fr diefe Nachfiche (ich 
bedanke haben. 


2 
Es ift eim Seifenfieder« und Fragneranwe⸗ 
fen aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes bes, 
ſteht ans einem neugemauerten, zweiſtockigen 
Wohnbaufe , Seifeuſiederwerckſtatt, nebſt Stal⸗ 
lung, Gerreidftadl, mit Wurz⸗ und Oöſtgarten, 
drei Tagwerf Wiefen, und ſechs Tagwerk Ueder, 
Näheres ift im Komtoir diefes Blattes, und bei 
Heren Unterauffhläger Srigler in Vils hofen zu 
erfragen. 
Eimbad) bei Fandau den 8. Juni 1832. 
Johann Friedrich Blattner, Seifenfieder 
und Fragner. 

Es ſucht Jemand in einer Bierſchenk einen 
Kellner, welcher ſich mit guten Zeugniffen aus— 
weifen kann. Das Nähere ift in Nro. 369 zu 
erfragen. 


Drcuck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunnen, 
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nung des Uſurpators als König. 


L 





Pass a u. — Donnerftag den 14. Juni 1832. 


Großbritanien,. Wir erfahren durch 
Privarbriefe aus Liffabon,, daß Don Miguel von 
der Oporto » Rompagnie und von einigen ans 
dern Leuten einiges Geld heramsgepreßt hat; bie 
Migueliften waren über den Rücktritt des Gras 
fen Grey und ber Whigs body erfreut. Kür 
Donna Maria ift ed gut, daß der Herzog von 
Wellington in feinen Bemühungen, fi am die 
‚ES pipe eines neuen Minifteriums zu ftelleit ſchei⸗ 
terte; denn es ift gewiß, daß eine feiner erften 
Maßregeln gewefen wäre, die Expedition Don 
Medro's durch diefelben Schiffe zu binderm, 
welche nad) dem Tajo gefender wurden, um [pas 
nifche: Einmifchung zu verhindern, wenn diefe 
beabſichtigt fen follte. Zugleich wäre ein Kou— 
rier nach Liffabow abgegangen mit der: Unerfen- 
So viel ver: 
dankt die Sache ber Legitimität ihren angeblis 
ben Veriheidigern. — Die Cholera ift endlid) 
in den vereinigten Staaten ausgebrochen. Am 
6: und 7. Mai waren in Philadelphia 20 Men: 





In unfrer Nachbarſchaft ift ein ſehr muͤh⸗ 
ſam es und wichtiges Unternehmen gaͤnzlich zu 
Waſſer geworden, und das war recht. Ju dem 
Badeorte Hoͤheuſtadt wurde bisher dad Beduͤrf— 
niß eines reinen und von jedem Schwefelgeruch 
freien Trinkwaſſers ſehr gefühle ; man beſchloß 
daher einen arteſiſchen Brunnen zu graben. 
Nach ſechswoͤchentlicher, nur manchmal wegen 
‚der Ausbeſſerung der Werkzeuge unterbrochener 
Arbeit, da man jchon bie und da ungläubig den 
Kopf ſchuͤttelte und dabei über den Moſes läcelte, 
der mit einem Erdbohrer die Erde anzapfen und 
aus dem. Geld der Wüfte das Waſſer herauslos 
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fen geftorbe, zu New-Nork waren 100 ers 
krankt und 30 geſtorben. Eine in ihren Symp⸗ 
tomen nicht fehr verfchiedene Krankheit war in 
Connecticut ausgebrochen, und richtete große 
Derbeerungen an. Kalte Schauer, Edmers 
zen in Kopf und Hüden, find die Haupifpmps 
tome, welche die Kranken in wenigen Etunden 
wegraffen; bleiben fie 12 Etunden am Leben, 
fo genefen fie fhnel. In Neu s London waren 
ungefähre 160 erkrankt und der fünfte Theil 
gefiorben, — Es gibt jegt 11 Republiken auf 
dem amerifanifchen Kontinent, und an ber 
Spihe einer jeden fteht ein’ militärifher Chef; 
in den nordamerifanifhen Gtaaten, General 
Jackſon; in Merico, General Buftamente; in 
Guatimala, General Morazan ; in Neugranaba, 
General Dbando ; in Venczuela, General Paez; 
in Ecuador, General Flores; in Peru, Ge: 
neral Gamarra; in Chili, General Prieto; in 
Bolivia, General Eanta: Eruz; in Buenos; 
ayres, General Mofas; in Hayti, Beneral 


den wollte, gelang ed dem ausdauernden Wils 
len, das reich Quellwafler aus einer Tiefe von 
106 Fuß zu Zage zu fördern. Nun fpringen 
in einer Höbe von 5 Fuß aus Röhren ar 
berhelle Wafferitraplen, jeder von 4 300 im 
Durchmeffer. Ju Pafau wird dad Beduͤrfuiß 
eines reinen und frifchen Trinkwaſſers fehr hart 
gefühlt 5 unfere Wafferleitung gleiche eineralten 
hoizernen Uhr , die fortwährend ausgeflickt wers 
ten muß, und doch vft zur Unzeit fiehen bleibt; 
daher ift jenes Ereigniß tür uns um ſo erfreus 
licher , da cd zu dem Plane erimuutert, aud) im 
Paßau artefifche Brunnen anzulegen. Da die 
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Boyer. Buftamente und Obando find Vicepräs 
fidenten mit den Funktionen eines Präfidenten. 
Roſas bar feine Entlaffung gefordert, fie ift 
aber no nicht angenommen worden. 
London den 2. Juni. Der Rüdtritt Lord 
Hills vor Oberbefehl der englijchen Armee wird 
im mildtärifhen Klubb viel beſprochen. Man 
fagt, Lord Howden (ehemals General Sir J. 
Gradod) werde fein Nachfolger ſeyn. (Herald.) 
Gm Oberhaus wurde geſtern der Mejormbills 
Bericht vorgelegt und ohne Widerfpruch ange⸗ 
nommen. Die legte noch übrige Förmlichkeit 
ift jeht wur noch bie dritte Verleſung, melde 
auf Mondtag (8. Junius) feftgefegt it. Auf 
den Zeitpunft, mo der König im Parlament in 
feierlicher Sipung der Reformbillfeine Sanftion 
geben wird, werden ſchon große Vorbereituns 
gen gemadt. Man will, dad der König auf 
feinem Wege nah dem Parlament auf lauter 
Zeichen ber öffentlichen Freude und Erfenntliche 
keit fie. Gm Wugenblif, mo er über die 
Schwelle bes Pallaftes teitt, fol er in Des 
fig feiner wahrhaften Macht treten, im den Be⸗ 
fig der Liebe der Engländer. Wir werden wies 
ber einen geliebten König und er ein getrenes 
Volk befommen. Schs Triumphbögen und 
eben fo viel Orcheſter follen auf feinem Wege 
ihn empfangen. Ginnbildlihe Fahnen werden 
die Elaufeln der Bill vorftellen, deren Eingang 
in goldenen Buchſtaben auf einem ungeheuer 
großen purpurrosben, feidenen Banner zulefen 
ſeyn wird. Ein eigenes Comite wurde nieders 
gelegt, um alle Einzelnheiten dieſer Feſtlichkeit 
anzuordnen. 


dazu erforderlihen Werkzeuge, deren erfte Ans 


fhaffung große Koften verurfachte, unentaelts 
lic) verwendet werden fdnnen, fo wird ohne bes 
beutende Ausgabe wenigſtens in einigen dazu 
paffend gelegenen Theilen der Stadt dem Bes 
duͤrfniß eines guten Quellwaſſers abgeholfen 
werden Fönnen, Und wenn der Plau wirklich 
entworfen wird, fo wünfchen wir, daß er eben 
fo, wie in Hbhenfladt, recht bald zu Waſſer 
werben möge. 


Als im Fahre 1239 der Kaiſer Rudolf 
von Habsburg gegen den Grafenvon Muͤmpel⸗ 
gart zu Felde lag, tras bei feinem Heere 


Hamburg den 30. Mai, Geit einigem 
Wochen hat fi die Cholera leider vom Neuem 
bei und eingefunden, nachdem eine Zeitlang jite 
Spur berfelben verfhwunden war, Daneben 
graffiren noch Scharlach- und kalte Fieber, 
Ruͤckſichten des Handels» ntereffes haben die 
ſtaͤdtiſchen Behörden ohne Zweifel bewogen, 
nichts amtlich hierüber befannt zu machen, und 
aus gleichem Grunde mögen fi unfere Raufs 
leute vereinbart haben, nichts darüber in Brie 
fen an ihre Korrefpondenten mit einfließen zu 
laffen oder zu melden. Dan ſucht die Sache fo 
viel wie möglich zu verheimlichen, in der Hoffs 
nung, baßmanin Kurzem zu berichten im Stande 
fepn werde, daß das Uebel vorübergegangen. 
Merkwürdig it es, daf in Altona, Wandabed, 
fo wie überhaupt in ganz Holftein, aud in Har- 
burg und in andern DOrtfdaften, die tagräglid 
mit Hamburg in lebhafteftem Verkehr fteben, 
kein Cholerafall ſich gezeigt hat. Auch nimmt 
man in Hamburg felbft keine Etörung in den 
Geſchaͤften wahr, und man bemerkt nicht eitts 
mal, daß mande aus Furt vor der Cholera 
von der gewohnten. lebensweile abgeben, und 
eine beiondere Diät zu beobachten befleißigt find. 

Wien den 5. Juni. Die Bewegungen in 
ber Schweiz nehmen die öffentlihe Aufmerkſam⸗ 
Feit fehr in Anfpruch; man fürchtet, daß daraus 
ernftere Verwicklungen entftehen können, und 
mwünfcht nichts ſehnlicher, als unter die fonft fo 
biedern Bergbewohner Friede und Eintracht wie: 
ber zurückgekehrt zu ſehen. Allein leider muß 
man befürchten, daß die ſich immer mehr und 
mehr erhitzenden Gemütber zu einer förmlichen 


Mangel an Lebensmitreln ein. Man murrte 
und forderte Brod. Rudolf zog eine Ruͤbe 
aus dem Acer“, fchabte. und aß de in Auges 
fihte feiner murrenden Soldaten und fagte: 
So lange wir noch Rüben haben, koͤnnen wir 
wohl warten, bis Brod koͤmmt! Ein andermal 
fehlte e8 dem Heere an Waſſer. Ein Bauer 
wurde mit einem Krug Waſſer gefangen genom 
men und der Krug dem Kaifer überreicht, 

durftig er war, fo tranf er doch nicht. Ich 
dürfte jeßt, fagte er, für mein ganzed Kriegb⸗ 
heer; gebt dem Mannefein Wafler wieder, ober 
laßt andere trinken. 


621 


un ⸗ ⸗— 


Exploſion lommen, und bie armen Schweizer 
die Beute jener unruheftiftenden Klaffe werden, 
welche im Kriege allein ihr Heil zu finden hofft. — 
In Griedenland fol es fehr traurig ausjeben, 
. das ganze Land der Anarchie preisgegeben ſeyn; 
die fonft dort. fo geliebten Franzoſen werden öfs 
fentlich befchimpfi, da ihre Gegenwart noch als 
fein die gräßlihften Ausſchweifungen zu hemmen 
vermag. Mehrere franzöſiſche Militärs find 
meuchelmörderifch umgelommen,. was verſchiedene 
Erefutionen veranfaßte. — In Italien ift Ulles 
ruhig, und die römifhen Legationen werden jept 
förmlich organifirt werden. Kardinal Albani 
fol der neuen Drganijation aus‘.vorgefaßten 
Meinungen entgegen, und ihrer Bewirfung aus 
Schwäche hinderlich geweſen ſeyn; feine Abberus 
fung wird dadurd erklärt. Gobald die neuen 
Snftitutionen unter dem Schupe des heiligen Bas 
ters ins Leben treien, werden unfere Truppen 
unverzüglich das römifche Gebiet verlaffen. 
Zürich dem 1. Juni, Nach neuern Berich⸗ 
ten aus Genf hat man dort Spuren, daß es 
wirflid darauf abgefehen war, am Tage der 
großen Revue Zumult zu erregen, was aber 
mißlang. — Ungefähr um die gleiche Zeit haben 
Bewegungen an ber Grenze von Neuenburg und 
bewaffnete Zufammenkünfte in dem angrenzens 
den Bernerifchen Amte Courtelary flattgefunden, 
tiber welch letztere der preußische Geſchaͤftonaͤ⸗ 
ger, ber in diefen Zagen von Luzern nad 
Neuenburg gereist ift, der Regierung von 
Bern nachdrückliche Vorftelungen eingereicht 
haben fol. Sowohl eine Revolution in Genf 
als ein neuer Ausbruch im Neuenburgiſchen find 
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von. den Blättern der Bewegungspartei ſchon 
vor einiger Zeit als wahrſcheinlich nahe beror⸗ 
ftehend angekündigt worden. In Bern heerſcht 
feit einigen Zagen wieder große Spannumg, 
Straßburg. Telegraphiſche Depeſchen. 
Meß den 7. Juni halb 1 Uhr. Der Präfekt des Mo⸗ 
ſel-Departements an den bed Niederrheins. Eine 
ernfihafte Meuterei ift, wegen des hohen Brodprei⸗ 
ſes, zuMep am 5., um 5 Uhr Morgens, ausges 


brochen. Heute ift Alles ruhig. — Paris den 7. 


uni um 1Uhr. Der Minifter des Innern an die 
Praͤfekten. Alles ift zur Ordnung zurückgekehrt. 
Doch hat die Megierung für nöthig erachtet, die 
Haupiſtadt in Belagerungszuftand zu verfegen, 
um nachdrücklichere Mepreffion zuerlangen. Die 
Behörde wird fich diefer Maßregel miteben fo vieler 
Weisheit als Fefligkeit bedienen. Belchren und 
beruhigen Eie Ihre Verwalteten; widerfprechen 
Eie allen falfhen Gerüchten, welche die Bosheit 
verbreiten wird, — Paris vom 9. uni, um 11 
Uhr Vormittags: Machen Sie bekannt, daß die 
Hauptftadt fortwährend der größten Ruhe und 
vollkommener Sicherheit genießt. Morgen wird 
der König über die Nationalgarden von Paris 
und über die des Weichbilds, fo mie über bie 
Linientruppen ber Befapung, beren Betragen an 
bem Jage des 5. und 6. Juni jo fhon gewefen, 
Mufterung halten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Sn München haben die neuen Gebäude Eins 
fälle wie ein alted Haus. Am 3. Juni Mits 
tags ift zu Münden an der Kugelfangftraße 
abermals ein neuerrichteted Gebäude zuſammen⸗ 
geftürze. Noch Tags vorber hatten über 30 
Menſchen an demjelben gearbeitet, von denen, 


Der am 7. Mai in FlorenzgeftorbeneFärft daher auf Ifeinen Bruder, den Fürften Aldos 


Camillo Borghefe war mit der Prinzeffin 
Pauline, Schwefter Napoleons, vermähle, trat 
als Rittmeiſter bei: den reitenden Örenadieren 
der Paiferlihen Garde ein, wurde nach einem 
Geldzug Oberſt eines "Karabinier « Regiments, 
und nach zwei Jahren Divifiondgeneral und Gous 
verndr des Departements. jenfeitö der Alpen. 
Als —5 der Napoleoniſchen Familie vom 
franzdfifchen Gebiete verbannt, nahm er vom 

bſte Pius 7. die Miffion au, dem Kbnig von 
— eine koſtbare Moſaiktafel als Ge⸗ 
chenk zu überbringen. Der Fuͤrſt Borghefe hin⸗ 
terlaͤßt Beine Kinder; fein großes Vermögen geht 


brandi über, welcher Generalmajor in franzdſi⸗ 
fhen Dienften, und mir einer Gräfin von Las 
sochefoncauld vermaͤhlt if. 


_ Als dem Königvon Prenßen, Friedrich dem 
Großen, der Ariminalprozeß feines Minifters 
von Görne vorgelegt und ihm dabei zu verftehen 

egeben wurde, daß biefer dad Leben verwirkt 

be und den Kopf verlieren müffe, fagte der 
Monarch: „Nein, den Kopf kann Goͤrne nievers 
lieren, denn er hat nie einen gehabt, man bringe 
ihn zum Feftungs = Arreft nach Spandau. 


— 
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wenn fie auch dm andern Tage gewe⸗ 
fen wären, gewiß die Hälfte über dem dums 
‚men Einfall ded Baumeiſters fich, die Koͤpfe 
zerbrochen haͤtte. — Die Alchaffendurger Zeis 
fung meldet: „Am 1. Zuni Abends 11. Uhr 
wurde zu Marburg dem Profeffor der Staatös 
wirtbfbaft, Dr. Vollgraf, eine Katzenmuſik 
ebracht,, wobei alle Stimmen vollftändig ber 
eßt geweſen, und Alles in Ordnung abgelaus 
fen, audy die Ehrenbezrugungmit einem Percat 
dem Ariſtokraten recht vollſtimmig fich geendigt 
bat. Wie do des Volk feine Freunde auszu—⸗ 
eichnen weiß ! Es tft doch eine wuärrifche Zeit, 
ald Addrefen, Becher, Frankfurter Schwerter, 
Deputarionen, Subffriptionen, Bolköfefte, Frei⸗ 
beitebäume, Maifejte der Deutſchen, und am 
Ende doch Feine Nariou ; ein —5 — Narrenhaus 
im veralteten geiſt- und kraftloſen Europal — 
Die Würtemberger feiern auch ein Maifeft, aber 
erft am 11. Juni, alſo fpäter als die andern 
Deutfchen,, die darum vor den Würtembergern 
etwas voraus haben, weßwegen ed auch heißt, 
dap die Uhr des Patriotismus der Wuͤrtember⸗ 
ger Liberalen um 14 Zage zu fpär gebt. Die 
Stuttgarter Zeitung meldet Folgendes aus Ueber: 
lingen. Auf die bevorfiehenden Pfingftfeiertage 
werden. mehrere unferer- Abgeordneten des Un: 
terlandes, namentlich. Itzſtein, Hoffmann, Gers 
bel die Seegegend beſuchen. Da es für alle 
Freunde der Verfaffung fehr wünfchenswerth iſt, 
die gefeierten Männer auch perſonlich kennen zu 
fernen, fo ift auf den Pfingfimontag den 11. 
Juni auf dem Heiligenberg, ein konſtitutionelles 
Feſt veranftalter worden, das fehr zahlreich bes 
fucht werden. wird.“ Wenn fie dort auch nichts 
ausbrüten, ald Raben, Kukuk, und Nachteulen, 
wie auf dem Felfennefte bei Hambad) , fo thäs 
ten fie beffer dran , wenn fie zu Haufeim Neſte 
figen blieben. — In der bifchdflichen Kirche in 
England bat eine große Reform begonnen, und 
zwar mit den Koͤpfen der Bifchbfe, einftweilen 
nur von auffen, indem fämmtliche Biſchoͤfe die 
— altmodiſchen Peruͤcken abgelegt haben. 
ſehen nun die Koͤpfe derſelben von auſſen 
ganz. neu aus, im Innern aber iſts noch immer 
das Alte. 


Fu der. Steiningergafe ift das Haus 
Nro. 172 ſammt Gerechtigkeit aus freier and 
m verfaufen; es befleht aus 2 Stöden mit 8 

immern und 4 Küden, 2 Etällen, einer Was 
genremis mit Holzlegen, einem Keller,. und eis 


nem Garten mit 1d tragbaren, verebeltem Obſt⸗ 
baͤumen und einer Kugchlätre, quch zu ebener 
Erde iſt ein wohubares Zimmer, Kuͤche und 
Speis. Das noch Uebrige iſt beim Hauscigen⸗ 
thuͤmer zu erfragen. - i 
Zas Haus Nro. 145 in der Milchg aſſe iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Es beſteht im 
erfter und zweiten Stode überall in4 heigbaren 
immern und zu ebener Erde in- einer heigbaren 
gie ſammt großer Nebenkammer. Das Uebrige 
ift bei dem, Hausinhaber zw erfahren. 
Geburts = Trauungs- und - Oterbever: 
zeichniß der Kreishauptjtadt Papau. 
Dompfarrbezirf. 
Getraut: Den 3. Juni Hr: of. Zimmermann, 
buͤrgerl. Seidenwaarenhaͤndler, mis Jungfrau 
Aloifia Buchrsitber, bürgerl, Seidenwaaren⸗ 
haͤndlers Tochter in Nr. 164. Den 5. Joſeph 
Kindlinger, bürger!. Glafermeijter, mit Mag⸗ 
dalena Fehl, Häuslers Tochter von Gern, der 
Pfarrei Breitenberg, in Nr. 225. 
Grftorben: Den. 29. Mai Joh. Paul ANichin⸗ 
ger, Buhbindermeifters Knabe in Nr. 234 
ander Kopfwaſſerſucht, 4 Fahre g Monate alt, 
Den 30. Franziska Wiesmäyr,: Sacträgers: 
Gattin in Nr. 81 an der Waſſerſucht, im 655. 
Sabre. are 
Stabtpfarrbezirk. 
Geboren: Denı26.. Mod Marin Katharina, 
außerebel, Rind. «Den 5:2, Mai Umalie Moria, 
ehel. des Mi. Schuſter, Hautboiſten beim t. 
8. Fnf-Negimente in Nr. 541. Den 5. Juni 
Thereſia Maria, ehel des Joh. Buͤrgermeiſter, 
b. Wagners in Nr.342. j 
Geftorben: Den 29: Mai Hugo Joſ. Poll, b. 
Lithographens Rabe in Nr. 29 Nan Nerven 
fieber mit Kopfwafferfucht, 9. Sabre, 1 M. 
20 Tage alt. ' ’ 
Innſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 26. Mai Frau Joſepha Ratte 
geber, buͤrgerl. Baͤckermeiſterin in Na, 79 dis 
hier, 33 Sabre alt, an der Lungenſucht und 
Albzehrung. — Urſula Stadler, Müblzueid: 
ters Wittwe dahier, 73 Sabre alt, an der Lun⸗ 
genentzuͤndung. 


— —— — — — — ———— 
Druck und Verlag von A. Amb roſi. — Perfaßt von Pr Brunnen. ., 
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Münden den 10. Juni. Der Kourier 
Binder ift bereits von Italien wieder dahier eins 
getroffen. Den von demjelben mitgebradten 
Nachrichten zufolge, wird Se. Maj. der König 
bis zum 18. d. bier ankommen. Man trifit 
von Eeite der biefigen Bürgerſchaft bereits Ans 
ftalten zum feflliden Empfange Er. Majeflät. 

‚ Dillingen den 8. Juni, Geftern traf 
bier. mitielft "Gflaffeite der WUuftrag , ein, das 
Megiment in. einen ſolchen marſchſertigen Etaud 
zu ſehen, daß es beim erften Trompeteuſtoß auf» 
ſihen und abmarſchiren kann. | 

Paris den 5. Juni, Die Leihen » Feier 
des Generals Lamarque ging. heute vor fich. 
Don Morgens 4 Uhr an waren die Thore des 
Hotels, worin der General wohnte, dem Publis 
lum geöffnet. Gegen 10 Uhr mehrte ſich die 
TrauersDerfammlung. Auf dem Plage La Mas 
belaine beinerfte man Viele, welche früher wegen 
politifher Verbrechen veruriheilt worden waren, 
‚den Oberſt Duvergier an ihrer Spitze. Die 


eine 
109 Uber firömen immer mehr Menfchen zu; 
doch herrfcht die größte Stille unter der uners 
meßlichen Menfhenmenge, - Der Leidenwagen 
‚feht vor dem Haufe. * 

nientruppen. 


ö ——— —r — er —— — — — 
Königeſtraße iſt ganz mit jungen Leuten anges 


füllt, „„welshe dreifarbige Kokarden an ihren 
Hirten tragen, auch Kofarden mit den belgis 
fhen und polniſchen Barben. Eelbft von der 
Breimauersloge, „die drei Tage’ genannt, ift 

ee mit einer Fahne zugegen. Um 


ſieht noch Feine Lis 
Um 119/, Uhr, als eben der 
Leihenzug fih in Bewegung fegen wollte, fiel 
ein ftarfer Plahregen, welder den Zug einige 
Zeit hinhielt. Die ganze Straße Et. Honore, 


„die Königsftraße, der Magdalenen: Plag und die 


Boulevarde find mit Menfhen wie befärt. Eine 
Abtheilung junger Leute, aus dem Departement 
ber Haiden, hatte fi, einen Decorirten am ide 
rer Epipe, mit der Deputation der Patrioten 
bes Departement der Nieder: Pyrenäen vereinigt, 
welche eine Fahne mit der Aufſchrift trug: „Dem 





Einſt wollte bie Obrigkeit einer Dorfges 
meinde gewiffe Bittgaͤnge abitellen, welche die 
Bauern im Fruͤhlinge mit Bernadpläßigung ihrer 


Arbeiten um ihre Felder hielten. Gin Pfarrer 
ließ fich angelegen ſeyn, am vorhergehenden 
Sonntag. fie in der Predigt zu Überzeugen, daß 
von einem frommen Lebenswandel und einem 
lebhaften Vertrauen auf Gott mehr Segen zu 
erwarten fey, ald von den Birrgängen. Die 
Bauern gaben nach ; aber fiehe da, es Famen 
un Sommer Wetterſchaͤden. Im folgenden Jahre 
wollte der Pfarrer: wieder mit feinem Vertrauen 
auf Gert vorbauen. Allein. kaum war er in der 


"und ſprachen: 


will nicht auf 
gaug halten. — 
Ein alter Diener, welcher jeden Tag inder 
Frühe TUhr die Fenfterläden im Schlafzimmer feiner 
Herrſchaft dffnete,hatte von dem Verbote gehoͤrt, daß 
an Sonn: und Feiertagen die Läden vor 10 Uhr. nicht 
gedffnet werden duͤrfen und lich deshalb am nächiten 
Sonntag die guädige Herrſchaft ruhig fchlafen, wos 
für er aber an Danfes Statt, tuͤchtig gewajchen 
wurde, 
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unſterblichen General Lamarque, von ben Pas 
trioten Baponnes, Die Yyuliuss Decprirten, 
angeführt von den noch lebenden Baftille: Ers 
Nürmern, batten eine Standarde mit der Devife: 
„Julius-Eiutracht, Vaterland und Freiheit.” 
Hierauf kamen die Polen, General Ramorino 
voran; auf dem Magdalenen: Plap angekom⸗ 
men empfing fie ber donnernde Ruf: „Es lebe 
Polen, es lebe ber tapfere General,‘ Un diefe 
Züge ſchloßen ih Ubtheilungen fremder Flücht⸗ 
linge mit Bahnen von deutſchen, italienijchen 
und andern Nationalsfgarben. Die Parifer Fir 
‚ber: janung trug eine Standarde mit einem 
Krepp bededt, einen Galifhen Hahn oben auf 
und der Juſchrift: „Die Parifer Faͤrber dem 
General Lamarque.”’ Die Deputationen der Nas 
tionalsGarde von Paris und der Umgegend was 
ren ſehr zablreih. Auch von benachbarten Des 
partements bemerkte man Deputationen, Die 
Legionen der Nationalgarde von Paris ſtellten 
fi in der Rönigefiihße mach der Numer der Le: 
gion pelotonweife auf... Den Leihen; Wagen 
umgab eine Abtheilung des fünfundzwanzigften 
Linienregiments. Die übrigen Abtheilungen der 
Parifer Garnifon flanden auf dem Vendome— 
Plage, von wo aus fie fi) dem Zuge anfchloffen, 
Eine Kompagnie der National: Garde, melde 
‚auf dem Mevolutiongplape aufgeftellt war, hatte 
den gallifhen Hahn von ihrer Etandarde abge: 
nommen, und eine Symmortellen s Krone dafür 
aufgeftet. Diefe Handlung wurde mit donnerns 
‚dem Beifall begrüßt. Um 1 Uhr war ber Leis 
chenzug auf der Höhe der Friedensftraße anges 
langt. Da machten die jungen Leute, melde 
den Leichenwagen zogen, plöplidy eine Wendung 
und lenkten nady dem Venbomeplage ein, wo fie 
den Wagen mebreremale um die Säule herums 
führten. Der Generalftabs- Poften wollte ſich 
diefer Aeuſſerung der öffentlichen Meinung wider: 
fepen, und ein lebhafter Kampf erhob fi zwi⸗ 
fhen dem Poſten und dem Boll, Die Ruhe 
‚kehrte jedoch bald wieder und der Zug bewegte 
ſich auf den Boufevards weiter fort, mitten uns 
ter einem unermeßlichen Dollsgedränge, wie 
man es mod) felten gefehen hat. Mit Bebauern 
miüffen wir bemerken, daß ſich jept da und dort 


ſchenmenge auseinander zu treiben. 


aufrührerifhes Geſchrei erhob, Wahrſcheinlich 
wollten die Karliſten auch diefe Gelegenheit ausr: 
lauern. Man hörte rufen: „Nieder mit Ruds 
wig Philipp — „an die Laterne mit ihm.’ — 
Bei dem italienifhen Theater wurde aus einem 
Haufe gepfiffen,, ſogleich wurde das ganze Haus 
mit einem Steinregen überfchuttet. Es heißt, 
alle Republikaner jepen mir Piſtolen und Patro⸗ 
nen wohl verfeben. Man begt ernflliche Beſorg · 
niß. Gegen 3 Uhr wird die Lage der Dinge 
immer bedenklicher, die Angſt größer, Jeder⸗ 
mann iſt beforgt. Mehr als zweimalhunderttaus 
fend Menſchen bewegen fih auf den Boulevardt. 

Die Unzapl der Republikaner fcheint fehr ber 
traͤchtlich zu werden. Immer ungeſtummer wird 
das Geſchrei wiederholt: „Weg mit Ludwig 
Philipp! — Die Birne iſt reif — fie falle — 

es lebe die Freiheit, die Mepublif! — Mieder 

mit der Polizei, mit den Gtadtfergeanten — 

an die Laterne mit allen Ariſtokraten und dem 
Juſtemilien —!“ Unter den Rufenden bemerhie 


man nicht blos junge Leute, fordern fogarviel: 


Nationalgardiften. Gin Individuum, deſſen 
Ungeficht mit Blut bedeckt mar, wurde unter dem 
Rufe: „Es lebe die Freiheit!“ im Triumph 
von Hand zu Hand über die Köpfe hinweg ges 
tragen. Er fol im Handgemenge mit einem 
Gergeantem verwundet worden ſeyn. Der Saͤ⸗ 
bel des Sergeanten wurde ebenfalls im Triumph 
gezeigt. Noch mehrere Sergeanten waren ent: 


"waffnet worden : mit ihren Säbeln ſah mian bie 


Republikaner jubelnd einberfhreiten. Kurz — 
die Polizei ſcheint eingeſchüchtert und auf dem 
Punkt zu ſeyn, ſich zurück zu ziehen, da fe 
die Unmöglichkeit einfieht, die ungeheure Men: 
Auf allen 
Geſichtern malt fih Ungftund Entfegen, Neus 
gierige und unverfängliche Leute ziehen fi von 
dem Zuge weg und fuchen in Sicherheit zu kom: 
men. Das Trauergefolge ift indeffen gegen 4 
Uhr an der Uufterliper Brüde angelangt. Den 
Kais entlang war hier eine ungeheure "Truppen: 
macht aufgeftelt. Bon dem Hotel de Ville an 
bis zu der Aufterliger Brüce mar nichts zu fehen 
als Soldaten. Eind einmal die Neben gebal 
ten, und ift der Zug an der Barriere angelom- 
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men, fo könnte es ſehr leicht noch zu blutigen 
Auftritten fommen. Der Abend und die Nacht 

konnen noch ſürmiſch werden. Die Poft gebt ab. 

Paris den 6. Zuni, Unſere am Schluſſe 

des gefirigen Briefes ausgedrücte Ahnung, daf 

"die Nacht ftürmifch werden könne, iſt leider nur 
zu fchauerlich in Erfüllung gegangen. Der Leis 

chenzug des Generald Lamarque war endlich 

auf dem Ballillenplape angelangt. Hier wur: 

den von Marfball Elauzel, Hrn, Mauguin, 

Hrn. Pons u. U. Meden gehalten, Gen, Las 

fayette bat darauf die verfammelte Menge, rus 

big auseinander zu gehen, und den heutigen 

Trauertag dur Feine Unordnung zu entweiben. 

Die Stimme des ehrwürdigen Generals wurde 

jedoch überhört. Mac Beendigung der Reden 
wollte eine Menge Patrioten.den Leihenwagen 

nach dem Pantheon führen, da fingen viele Mes 

publifaner , welche phrygiſche Müpen an hoben 

Stöcken und rothe Fahnen trugen, immer beftiger 

zu ſchreien an: „Es lebe die Republik! Nieder 

mit Ludwig Philipp! Die Linientruppen und 

die Kavallerie wollten ſich der Hauptfchreier bes 

mächtigen, worauf fogleich mehrere Flintenſchüſſe 

gewechielt wurden, ohne daß fich beftimmen läßt, 

von welcher Seite aus der erſte Schuß fiel. Der 

Kampf wurde immer higiger, die Öemüther aufges 

regter, und fobald fih die Kunde vom einem 

begonnenen Gewehrfeuer in der Stadt verbreitete, 

wurden augenblicklich alle Buden geſchloſſen, 

und durch die ganze Stadt der Appel geſchlagen. 
Die Mepublikaner griffen mehrere von National⸗ 
garden und Tinientruppen beſehte Plähe an, 
entwaffneten die Warhen und durchzogen fofort 

die Boulevards. Die Garabinieres, Küraf: 

fiere und Langentwäger unterbielten ein beſtaͤndi⸗ 

ges Feuer auf die Mepublifaner, welde num 

Barrifaden zu errichten und das Pflafter einiger 

Straßen aufzureiffen anfingen. Ein großer Theil 

der Arsillerie der Nationalgarde und einige an⸗ 

- dere Nationalgardiften haben fich auf, die Seite 
-der MRepublifaner gefchlagen. Der bei: weiten 
größere Theil der Nationalgarde blieb jedoch 

feiner Pfliht, Ordnung zu erhalten, getreu, 

Auf dem Plap des Petits: peres umd vor der 

Mairie des 6. Bezirks in der Strafe Et, Mar: 


tin war bie Mationalgarde in“ fehr Hipigem 
Kampfe mir den Meuterern begriffen. Schon 
um dieſe Zeit (etwa 8 Uhr Abende) gab e6 viele 
Dermwundete und Todte. Mit hereinbredhender 
Nacht wurde das Gewehrfeuer immer lebhafter; 
auf den Boulevarde und andern Punkten 
fhlug man ſich mit der aͤuſſerſten Grbittes 
zung. Mehrere Gewehr s Magazine wurden 
von ben Meuterern erbrohen. Gegen Mitters 
nacht wurde die dritte Legion der Nationalgarde 
in die Strafe St. Montmartre geführt, wo ſich 
die Hauptmaffe der Inſurgenten verrammelt hatte. 
Nur mit Mühe gelang es der gefeplihen Macht 
die Gegner aus ipren Verſchanzungen zu verjagen. 
(Schluß folgt.) 

Dom Main den 3. Juni. Die lepten Eis 
hungen der Bundesverfammlung befchäftigten fich, 
wie man erfährt, mit allgemeinen Angelegenhei⸗ 
ten. Die Berichte über das Hambacher Feſt, 
die in Frankfurt ergangene Proteftation und die 
Volksverfammlungen fcheinen. der Gegenftand der 
Derathungen hauptſächlich gemefen zu fepn. Es 


follen demgemäß allgemeine Verfügungen erlafs 
fen werben , wonad alle jene Derfammlungen, 
fo wie das Zragen von Kofarden und fonftigen . 


Abzeichen, als die Sicherheit des Bundes ge: 
fährdend, in allen Bundesftaaten unterfagt und 


die diefem Verbot Zumwiderhandelnden beftraft 


werden. . Man ift nun auf die Publikation dies 
fer Verfügungen um fo mehr gefpannt, als auf 
den 22, d. M. ein großes Feft für Hanan vor; 
bereitet wird, zu welchem Unterzeichnungsliften 
überall aufgeteilt werden. Noch andre Gegens 
fände. follen in der Bundesverfammfeng zur 
Sprache gelommen fepn, die eine größere Gin: 
heit in den Megierungsgrundfägen der deutſchen 
Etaaten zur Folge haben dürften. Ganz bes, 
fonders hofft man auf eine Beſtimmung, die 
den Binnenhandel in Deutfhland beleben fol, 
Dadurd würde ein großer Anlaß zum Mißver⸗ 
gnügen befeitigt werden. ® 

Raffel den 7, Juni. Geſtern würden die 
Stabsoffiziere und Megimentslommandeurs zu 
einer Minifterialfonferenz in Gegenwart des Kurs 
prinzenstegenten entboten, Wiees heißt, handelt 
es fih von Mobilmachung eines kurbeffifhen Urs 
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meekorps, welches auf Requiſition ber Bundesver⸗ 
ſammlung erforderlichen Falls in die Rheinprovin⸗ 
zen zu Erhaltung der Ruhe einrücken fol, 1° 

Bon ber Wefer ben 6. Yuni: Das vierte 
preußiſche Urmeeforps war auf feinem Rücfmarfche 
nach feinen früheren Etandquartieren bereits in 
die Gegend von Paderborn gefommen, als es Ges 
genbefehle erhielt, in Folge deren es nunmehr 
wieder nach den Rbeingegenden zurücgebt. Daf⸗ 
felbe hat eine zahlreiche Artillerie bei ſich, derem 
Crärke manauf 60 Stucke Geſchütz angibt. Wie 
es bier heißt, fo läge dem vorbefragten Gegenber 
fehle weniger die Beforgnig zu Grunde, daß es 
zu einem äußern Kriege kommen moͤchte, als viels 
mehr die Bolksbewegungen, die inmehreren Bezir⸗ 
fen des ſüdweſtlichen Deutſchlands ſtattfanden. 


Vermiſchte Nabridten 


In der Oberhausfigungvom 31. Mai lenkte 
Lord King die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
Srland, wo mau Truppen und Geſchuͤtz iu Bes 
wegung fegen muͤſſe, um einige alte Kühe zu 
führen. Noch nie fey diefen beſcheidenen Thies 
zen fo große Ehre wiederfahren. Der: Lord meint, 
menn man die Soldaten des Kbnigs als Kühe 
treiber brauchen wolle, fo folle man die Troms 
meln abichaffen, und ſtatt derfelben Schweizers 
Alpenhörner einführen, um bei den neuen Och⸗ 
fenparaden ven Kuhreihen auffpielen zu koͤmen. 
— Die Schweriner Zeitung enrhält einen hoͤchſt 
Haren und einfachen -Aufiag über die mekleu⸗ 
burgiſche Preßfreiheit; es ift nämlich die Ueber⸗ 
ſchrift ftehen — und unten folgen fuͤuf 
Seiten leerer Raum, wo die Preßfreiheit Hineins 
gethan werden foll. Der Eenfor hat zwar auch 
den leeren Raum ftreichen wollen, allein der 
‚Verleger hat erklärt, da er feinen Leſern nichts 
-Schwarz auf Weiß mittheilen koͤnne, fo muͤſſe 
er ihnen doch wenigftens etwas weiß machen, 
und dürfe ihnen das leere Papier nicht vorent⸗ 
halten, indem fie doch gewiß nicht für gar 
Nichts fih abonnirt haben. — Der Herzog 
von Wellington foll auf die Nachricht, daß das 
Bolt über die lange Verzdgerung der Reform: 
bil müde fey, erwiedert haben : Um ſo beſſer; 
wenn es milde ift, wird es ſich um fo eher nies 
derlegen.“ Zum Ungläd für den armen Her⸗ 
zog bar Mich aber das Volk nicht niedergelegt, 
fondern iſt aufgeftanden, und bat den Eugen 


Druck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 


Politikus ſitzen Taffen. Wenn Einer 
Freiheitsbaͤume —* welche ſeit eine ren 
werden, jo.founte er einen. anfebnlichen olj- 
handel treiben. Und wenn alle Bäume fo Ah 
aufſchießen würden, wie die Freiheitsbaͤume, fo 
wuͤrde man endlich den Wald vor lauter Bäumen 
nicht ſehen. Die Freiheitsbaͤume ſchießen auf 
ſchnell wie, die Pilze und wie, dieſe ebenfalls 
meiſtens zur Nachts zeit, grünen aber felten dis 
zum Mittag, wo fie ſchon wieder zum Fatılen 
Holz gerechnet werden. Yu den jenfeits des 
Rheins gelegenen Heſſen - homburgifchen + Ders 
amte Meifeuheim- ſieht man jetzt die Freipeitss 
bäume ‚überall ausfchlagen und. das Volk, das 
fie ausſchlagen fiebt, machts auch fo und 
ſchlaͤgt hinten und vorne Aus, wie ein Adjutän« 
ten: Schimmel. Die Salzbeamten im Staͤbtchen 
Meifenheim haben dabei in einen ıfauren Apfel 
beißen mäÜfjen:, weil Den; Babnbanefvanie Dünen 
Steinhagel die Saljgebäude, „bembardirt. ıbar. 
Die Zollbeamten find froh, daß ed Sommer if; 
wenu cd Winter wäre, würden fie mir allen 
Sreibeitsbäumen der Welt ihre” Zimmer nicht 
erwärmen kodunen, weil im Vorbeigehen der Jahn⸗ 
hagel ihre. Fenſter ſo zerhagelt hat, daß aus 
Bu aeg * der —5 Glaſer keine 
Scheibe mehr, fuͤr ein Grillenhaͤuschen zufams 
mengebracht hätte, , ERROR DI 


* 

Paßau. Se, kdnigl Majeſtaͤt haben dem 
Polizei⸗Rottmeiſter Anton Jell in: Paßau in 
Ruͤckſicht auf feine ſeit dem Jahre 1764 in dem 
vaterländiichen Heere als auch in feiner, dermaligen 
Eigenjchaft geleiteten Dienfte Die Ehrenmunge 
des k. b. Ludwigs» Ordens zu verleihen geruht. 
Anton Zell diente vom 3. Jan. 1784 vs zum 
18. Aug. 1806 im k. 6.84, Linien: Infanterie 
Regiment Herzog Pius, in welcdem er «pam 
Gemeinen zum Feldwaͤbel vorgeruͤckt iſt, nnd 
nachdem er 8 Feidzuͤge gegen Frankreich ud 
1805 ten Feldzug gegen Seterreich mirgem ht, 
wurde er zum Motrmeifter der Polizeiiwache bei 
dem #. Polizei⸗Kommiſſariate Papa u ernannt. 
Auch in diefem Dienfte zeichnete er ſich wieder 
durch Treue, Muth, Geſchicklichleit und Dienf+ 
eifer aus, und, verdient ſomit das Ehrenzeichen, 
mirdem Se. Majeftät ihn belohnt hat, umd mit 
welchem er am 15. Juni in einer feierlichen 
Berfammlung vom 1. Bürgermeifter geſchuutt 
werden iſt. Wir hegen für dieſen braven Bete: 
ran den Wunfch, daß er diefe Auszeichnung 
noch lange gejund und vergmigt. tragen mbgt. 








Bassau — Samstag den 10. Juni 1832. 
DE: 


London den 5. Juni. Geflern Abend ift 
die driffe Lefung der Reformbill im Oberhaufe 
mit einer Mebrbeit von 84 Stimmen (100 gegen 
22) dburchgegangen. Die k. Eanktion, durd 
welche die Bill zum Landesgefeg erhoben wird, 
dürfte vermuthlich übermorgen Etatt finden. 

Paris den 7. uni. (Schluß.) 2 Uhr 
Morgens (6. Juni). Der Minifterrarh, feit 
Abende 9 Uhr verfanmelt, trennt fich fo eben. 
Dian hört noch immer einzelne Flintenfhüße, 
Ale Straßenlampen find zertrümnnert, In meh— 
reren Gtadtvierteln wird aufs neue zuden Waf: 
fen gerufen. Man ſieht Nationalgardiften aus 
Paris und der Umgegend berbeieilen unter dem 
Rufe: ‚Nieder miı den Karliften! nieder mit 
den Republikanern!“ Patronen werden unter 
fie ausgetbeilt. Mehr als 40,000 Mann fis 
nientruppen müffen jet in der Haupiſtadt 
ſeyn, die Nationalgarden abgerechnet. jeder 
Augenblick fiebt noch neue Truppen berbeieilen. 
Dom Generalftab aus wird jede halbe Stunde 


‚um verdächtige Perjonen zu verbaften, 


D>& Da — ——— ——— — — 
eine Abtheilung Infanterie und Kavallerie nach 


verſchiedenen Punkten der Hauptſtadt abgeſchickt, 
Feuer 
ſoll nur im äußerſten Nothfall gegeben werden. 
Die Miniſter wunſchen es nicht, daß der König 
ſich ſelbſt an die Spihe der bewaffneten Macht 
ſtellen ſoll. Der Herzog v. Nemours trat ins 
deſſen an die Spihe feines Regimenis. — 5'7 
Uhr. In der Straße St. Martin entſpinnt 
ſich der Kampf an zwei Gegenden. Die Meutes 
rer ſollen ſich ſogar des Arſenals im Spital be— 
machtigt haben. Das geſtern in dieſer Straße 
aufgeriſſene Pflaſter hatte die Behorde in aller 
Eile bei Nacht fo gut als möglich wieder herſtel— 
Ien laffen. — 5 Uhr. Das 5. Lancier - MRegis 
ment fommt von ©t. Germain en Laye an. An 
den Thoren von St. Denps und St. Martin 
werden Kanonen aufgepflanzt; ebenfo in der 
Straße von Et. Antoine, mo die Meuterer fich 
binaezogen und verrammelt haben. Ihr Uns 
griff auf diefe Ihore wird zurückgeſchlagen. — 





—— ——— —— —— — — — — 
Nichtpolitische Nachrichten. 


Drei Brüder hatten in Paris eine große 
Erb ſchaft gethan, und legten ihr Geld bei einen 
Kaufmann nieder, mit der Bedingung, daß jol- 
ches nicht eher wieder bezahlt werden feüte, als 
bis fie alle drei auf einmal zuräcdkänen; und 
fo gingen fie mir dem Vorſatz, fich in der Welt 
umzufehen, auseinander. Nah Verlauf einiger 
Sabre trafen fie in Bruüffel wieder zufammen, 
und da ihnen diefer Ort vor allen andern gefiel, 
wurden fie einig, fih hier niederzulaffen, und 
eine Handlung anzulegen; hierzu nun brauch: 
ten ſie ihr Geld. Es wurde alſo beſchloſſen, daß 
einer von ihnen, mit hinlaͤnglicher Vollmacht 


der beiden andern verſehen, nach Paris reiſen 
und ſolches in Empfang nehmen ſollte. Das 
Loos traf den Juͤngſten, der gerade der Leicht: 
finnigfte von allen war. Als er feine Vollmacht 
vorgezeigt hatte, trug der Parifer Kaufmanu 
gar Fein Bedenken, ihm das Geld einzuhändis - 
gen. Aber anftart daffelbe feinen Brüdern auss 
zuliefern, ging er damit nad) England über, und 
alle Nachforjchungen , feinen Aufenthalr zu ent⸗ 
deden, waren vergeblid. Da die beiden andern 
Brüder faben, daß fie von ihm betrogen waren, 
und von ihm nichts zu hoffen hatten, juchten 
jie fih au dem Kaufmann zu erholen, indem 
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5 Uhr. Kleingewehr nnd Pelotons euer wird der Spihe der Truppen, durchziehen. Der Kriego⸗ 
an verfchiedenen Orten zugleich gehört, Die minifter hat an alle Plaz⸗Kommandanten der 
Trommeln wirbein, die Sturmglock⸗ ertönt. — umliegenden Departements dringende Befehle 
9 Uhr. Ein Imvalidenoffigier hat mit einer abgeſchickt. — 11 Uhr. Indem Kiofter Et. Merp 
Schaar junger Leute den Wachpoſten am Hotel wo fih die Meuterer verrammelt und eine rothe 
Dien überrumpelt. Un der Brüde Notre Dame Fahne aufgepflanzt haben, emſteht ein mörderis 
wird bigig gefohten. Die Deuterer ſchießen fher Kampf. Cie feinen mit Pulver und 
aus den Häufern heraus. Mörderifh wird Blei hinlänglich verfehen zu fepn. Drei Pelos 
das Gefecht vor dem Poften der Mairie des tons Liniens Truppen und ein Peloton von ter 
6. Bezirks, um welchen man fich flreitet. — Municipalgardeumgeben fie und fließen fie von 
10 Uhr. Auch an der Ede der Straße Mon⸗ bem übrigen Inſurgenten ab. An der Barriere» 
torgueil fließt DBürgerblut. Geftern hatten fih, d'Enfer und bens Hommes werden mehrere Di: 
wie wir fo eben hören, die Garliften bei einem ligencen angehalten, in melden fih Karliften 
MWeinhändler in der Faubourg St. Untoine vers befinden, um in die Vendee abzureiſen. Dort 
fammelt, und dafelbft mit den Wortführernder ſollen fie das Gerücht von dem Sturze der Mes 
Republikaner geheime Verabredung getroffen. gierung und von dem Sieg der Legitimitäts Yar- 
Ein alter Vendeer Offizier, Namens Bernard tei auspofaunen, um den ſchon etwas gelaͤhmten 
hatte eine bedeutende Summe Geldes zur Auss Cifer der Chouans und Aller Legitimitätsfreunde 
theilung unter gebungene Garliften erhalten, wieder zu beleben und den Aufftand zu befluͤgeln. 
verlor aber geſtern dieſes ihm anvertraute Geld Die Kunde, daß Heinrich V. in Paris zum 
im Spiel, und ſah ſich heute von ſeiner Brigade, Koͤnige ausgerufen und Ludwig Philipp verjagt 
im Augenblicke der Gefahr verlaſſen. Aller worden ſep, ſollte vollends Wunder thun. — 
Wahrſcheinlichkeit nah ift ein guter Theil der 12 Uhr. Das Gemepel im Klofler St. Diery 
fogenanuten Republikaner Nichts als befoldeter muß dem Hörenfagen nach ſchrecklich feyn. Der 
Garliftentroß, Schon auf den 30. Mai war der Kanonendonner wird immer flärfer und alfeitie 
Ausbruch eines Garliften Komplotts angefagt, ger. Die Artillerie von Vincennes fol auf die 
welches dem allgemeinen, auf den 4. Juli fefte Köhe von Et, Antoine aufgepflanzt worden fepn 
gefegten, Dendee Aufgebot vorangeben follte. und von da aus die Etrafen beſchießen. Das 
Die Legitimisäte Partei betrachtet offenbar die dur kommen die Empörer zwifchen zwei euer, 
Mepublitaner als ihre Werkzeuge, — Der Kös Die Narionalgarde von Verfailles fommt foeben 
nig, von Hr. Montalivet begleitet, muftert jegt auf dem Playe des Victoires an, wo aud das 
die in den Tuillerien und auf dem Garouffelplage 38. Linien: egiment campirt. Man bemerkt, 
aufgeſtellten Truppen. Man glaubt, er werde wie viele Verhaftete durch die Straßen gefchleppt 
feloft mebrere Stadtviertel der Haupiftadt, an werden. In mehreren Legionen der Nationales 
fie gegen ihm die Klagen anbrachten, daß er die Empfang zu nehmen, erfcheinen würden, aufferz 
edingung, das Geld niesanderd auszuzahlen, dem aber weder zur Erftattung der Unkoften, 
als werin alle drei Brüder zufammen erfchienen, noch ded Kapitald gezwungen werden könnte. 
ebrochen habe. Der Prozeß ging anfangs für Der römijche Kaifer Au guftus hatte kurz 





e gluͤcklich, aber zum Gluͤck für den Kauf 
mann traf fihs, daß der Urtheilsſpruch einem 
Richter Überlaffen war, deſſen Kenntniß des 
Rechts auch mir Rechrichaffenheit und Kenntnig 
der Melt verknuͤpft warn Er fah die wahre 
Beſchaffenheit der Sache bald ein, und fällte 
den Urrheilsfpruch: daß Beflagter allerdings 
gehalten feyn folle, das bei ihm niedergelegte 
Kapital noch einmal zu bezahlen, fobald alle 
drei Brüder der Bedingung gemäß, dafjelbe in 


vor feinem Tode das römische Volk zum Erben feiz 
ned großen Vermögens rn Eein Rachfolger 
und Stieffohn Tiberius wäre gerne felbft der Erbe 
gewefen, und zauderre mehrere Jahre mir der Bolls 
ftrefung ded Zeftamentes, ohne ſich um das Murs 
ren des Volkes zu bekuͤmmern; endlich wurde er doch 
im Jahre 15 nach Chriſti Geburt durch einen beiſſen⸗ 
den Scherz veraulaßt, das Vermoͤgen des Auguftus 
unter das Volk vertheilen zu laſſen. Als man eine 
Leiche zu Romulber das Forum trug, fchlich ſich ein 


Garden ſtellen Ma! Julius dekorirte an die pipe 
der Abtheilungen, tm den Mepublifanern zw 
zeigen, daß ihre Sache nicht National ſey. — 
ı Uhr. Um den Ihrigen Muth einzufprecden, 
freuen die Meuteter das Gerücht aus, daß 
15,000 Mann aus Havre und Mouen zu ihrer 
Hütfe herbeieilen, und ſchon unterwegs ſepen. 
2. Uhr. Die dritte Legion hat 89 Perſonen ver- 
Baftet, welche meift ganz altmodifhe Waffen 
trugen, Der Rampfplay bat ſich jegt hauptſäch⸗ 
lich nach der Vorftadt Poiffoniere gemendet. Un: 
ter den Meuterern bemerkt man nur fehr wenige 
Zöglinge der polptehnifhen Eule. . Die Zög: 
linge der Schule von Alfort find dagegen beis 
nabe alle auf ihrer Eeite. — 2'/, Ubr. Die 
unbheimlichften Gerüchte verbreiten fich über das 
Scharmüthel bei dem Klofter Et. Mery. Man 
behauptet, die Linientruppen, des langen Kam⸗ 
pfes müde, baben den Inſurgenten, die ſich in 
dem Klofter verfhanzt hatten, eine Bedenkzeit 
von 10 Minuten gegeben, um ſich zu ergeben. 
Diefe 10 Minuten ſeyen verftrihen, und Feine 
Antwort erfolgt. Hierauf habe man alle Sins 
furgenten über Die Klinge fpringen laffen. Uuter 
den Kompagnien der National: Garde, welche 
fich bie jegt am meiften auszeichneten, führt man 
vor allen'die dritte Kompagnie der dritten Legion 
an, welche den Beinamen der Mufter-Rompags 
nie mif Recht verdient. Schon geflern zählte 
diefe Kompagnie mehrere Verwundete. — 3 Uhr. 
Mit jedem Augenblicd nimmt die Kanonade und 
bad‘ Gewehr⸗· fetter zu. Auf dem Plage des 
Ginocents wird jetzt am Hitiigſten gefochten, 
Ein Trupp Meuterer, welcher in der Etraße 





Witzling zur Baare, 
Morre ınd Ohr, oder ftellte ſich wenigftend an, als 
ob er ſolches thue eine Freunde befragten ihn, 
was dieß bedeuten folle, und er gab zur Antwort; 
Er habe den Todren gebeten, er mochte dem Angus 
find vermelden, daß ſein 6 Nee noch nicht fey 
vollzogen worden. — Dem Ziberiuß war diefer uns 

eitige Scherz durch feine Aufpaffer zu Ohren ge: 
—— Es ließ ſich nun das Vermaͤchtniß unge⸗ 
ſaͤumt auszahlen, den Spaßmacher aber ließ er hin⸗ 


richten, nachdem er ihm die boshafte Bemerkung 


emacht hatte, daß er nun ſelbſt bald in eigener Per⸗ 
on dem Auguſtus die Nachricht von den Nenigkei— 
sen diefer Welt werde überbringen koͤnnen. 


und fagte den Todten eini Ein irländifcher Landpfarter, 


Ei. Martin eine Kaſerne erftäinitenn wol, de 
rieth dort zwiſchen zwer Feuer / und wurde Aber 
zugerichtet. ⸗ 3%,, Uhr. Wir kommen ſo eben 
von der Straße Er. Martin, Cs Beffärigr ſich 
wicht, dafdie im Klofter Et, Mery eingefchlofs 
fenen Republilaner ſaͤmmtlich niedergeßatien wor; 
ben feyen. Gie halten fi noch immer in den 
Klofter; da ihnen aber allmaͤhlig die Munition 
ausgebt, fo werden fie ſich bald ergeben ninffen. 
Der König durchzog an der Spihe der Truppen 
die Boulevards. Kine Abtheilung Republika— 
ner griff ihn am. Ein lebhaftes Kleingewehr: 
Feuer begann, Der König blieb jedoch unver 
mundet. Sept find alle Nationals Garden des 
Parifer Weihbilde in der Etadt anwefend. — 
4 Uhr. Der Verkehr ift faft in allen Straßen 
unterbrochen; fie find mit Truppen gan; über; 
deckt. Man kann daher nur fpärliche Nachtich 
ten von Wuffen ber bekommen. Noch verdient 
für heute erwähnt zu werden, daß‘ in der'vers 
flofienen Nacht die Preſſe der „Tribüne“ von der 
Polizei zertrümmert, unddie der Quotidienne vers 
fiegelt wurde. Auch wurde einer der Medakıeure 
diefes Blattes verhaftet: 

Parisden 7, Zuni. Den Bemühungen der 
Nationalgarde und der Linientruppen hat man es 
zu verdanken, daß alle Derfuche, die geſellſchaft⸗ 
lie Ordnung der Dinge umzuſtoßen, mißglück⸗ 
tett. Um 6 Uhr geftern Abends hatte man fich 
bereits aller, von den Meuterern eingenommenen, 
Etellungen bemädtigt, jedoch nicht obne bedeu⸗ 
tenden Verluſt auf beiden Seiten. Die Nationafs 
garden des Stadibanns haben am meiften gelii⸗ 
ten. Auch muß man zu ihrer Ehre nochſagen, 





der an Sonn⸗ 
tagen feine Predigten ſtets ablad , trat einſt 
unerwartet bei einem frommen Bauer‘ feines 
Dorfes ein, der eben eine Stelle in dem Pro- 
beten Efaind lad. Was machſt Du da; John?’ 
Fragte der Pfarrer. „Ich prophezeihe“ war 
die jchnelle Antwort. — Wie 7 ich: denke, di 
liefeft nur eine Prophezeihung ! Wenn e⸗ 
digtableſen Predigen heißt, fo denke id, muß 
das Leſen einer Prophezeihung auch Prophezei: 
hen heißen: Der Pfarrer hat gegen dieſen Nies: 
fpruch: feines Propheren nichts mehr; einzumen: 
ben. gehabt. - 
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daß fie, eins auſſerordentliche Thaͤnigkeit entwickel⸗ 
ten. Man wundert ſich, wie einefo Heine Hands 
von Republikauer 24 Stunden lang der bewaffs 
neten Macht die Spipe bieten konnten, In 
Et, Mery waren es kaum 300 Republikaner, 
welche ſich dort mit einer Tapferkeit ſchlugen, die 
einer nationaleren Sache würdig geweſen wäre, 
Ihre Stellung war allerdings fehr günftig, und 
ihr Plan gut ausgedacht. Geit 14 Zagen hatte 
man nämlih gerade in ber Straße Et, Martin 
an einer Echleufe gearbeitet, Deraufgeworfene 
Schutt und die dadurch gehemmie Paſſage mußte 
eine Derrammlung ſehr begünftigen. , Die Meus 
terer lonnten daher leiht A Barrikaden daſelbſt 
errichten, deren Hinwegnahme etwas ſchwierig 
ſeyn mußte. Der Anblick der Straße, fo ſchauer— 
lich er auch ſeyn mag, bietet dennoch heute viel 
Merkwürdiges dar. Die neugierige Pariſer Welt 
draͤngt ſich jetzt nach jener Siraße, um die noch 
friſchen Spuren des geſtrigen erbitterten Kam— 
pfes in der Nähe zu ſehen. Die Republikaner 
hatten anfaͤnglich in der Kirche St. Mery, dann 
im Hotel Jaback und in den Häuſern um das 
Kloſter herum ſeſten Fuß gefaßt und ſich ver— 
ſchanzt. Schon Morgens hatte eine Abtheilung 
der Nationalgarde dieſen Platz weggenommen, 
aber ſie wurde bald wieder von den Meuterern 
zurückgeſchlagen. Eine größere Truppenmacht 
wurde jeht wach dem Kloſter geführt. Drei Bar: 
rikaden wurden mit dem Bajonnet in der Hand 
erflürmt. Die vierte Barrifade, etwa einen 
Blintenfhuß weit von der Kirche entfernt, legte 
den bartnädigften Widerfiaud entgegen. Um 
2 Ubr erfhien Marſchall Soult, um in eigener 
Derfon den Angriff zu leiten. Zwei von der 
Nationalgarde bediente Kanonen fhleuderten ihre 
Dlige gegen die Barrifaden, und fchoffen dus 
Thor der Kirche Et. Mery ein. Der Kanıpf 
ruhte einen Augenblick; Marſchall Soult gab den 
Mepublikanern 10 Minuten Bedenkzeit, mach 
deren 
aufs Meue begann. Mehrere Haͤuſer an der 
Ede der Straße, von wo aus die Menterer den 
Eingang der Kirche vertheidigten, wurden mit 
Eturm genommen, um 10 Uhr Abends waren 
alle Poften in der Gewalt der Truppen. Wus 
Mipverftand hätte beinahe ein großes Unglück 


rgeblichem Abfluß der mörberifche Kampf‘ 


geſchehen Fännen, Der Etadtbamn- glaubte, Die 
Linientruppen. ziehen ſich zurück, und gab des⸗ 
wegen Feuer auf ſie. Mehrere Soldaten fanden 
auf dieſe Weiſe ihren Tod. Bei dem Angriff 
auf ein Haus in der Mähe der Kirche verlor 
ein Bataillon bes 42, Regimenis 37 Mann, 
Die Republikaner fuchten immer. die Nationaks 
Garde und Linientruppen eiferfüchtig auf einana 
der zu machen und fo zu treumen. Wis es fi 
einmal darum handelte, eine Barrikade hiuweg⸗ 
zunehmen, und als die Linientruppen vorrücken, 
riefen die Meuterer fih zu: „Schlagt nicht an, 
es ift die Linie.‘ Als aber die Nationalgärde 
noch dazu Fam, riefen fie: „„Ungelegt, Feuer 1 — 
(Schluß folgt.) 

Don der öſterreichiſchen Gränze. 
Das Gouvernement.in Mainz fol längſt ſchon 
den Befehl haben, der großberzoglich Naſſaui⸗ 
fen Regierung, militatrifchen Beiſt and zu lei⸗ 
ſten. In Wien ſteigt die Cholera wieder auf eine 
beruhigende Weiſe; am 8, Jun, follen 28 Perfos 
nen au der Cholera erkranft, und, mehrere in 
menigen Stunden geftorben feypn. Am 9. Juni 
erkrankten 50 Perſonen. 

- Mom den 5. uni. Ge, Maj, der König von 
Bayern fam in der Nacht vom 2. zum 3, im beften 
Wohlſeyn ausMeapel an; der heil. Vater empfing 


den Beſuch des deutſchen Monarhen am Morgem 


nach deſſen Ankunft, und wird heute einen Gegen⸗ 
beſuch auf der Vila Malta, des Könige Eigen⸗ 
thum, abflatten. Webermorgen gedenken Ee.Map, 
die Rückreiſe nah München, anzutreten... Ge. E, 
Hoh. der Kronprinz von Bapern iſt noch: in-Neas 
pel zurücgeblieben, woraus man [ließen will, daß 
die oft erwahnte Heirath zwiſchen demſelben und der 
Prinzeſſin Marie Antonie zu Stande fonım:n werde. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der Gegend von Heidelberg verkuͤndigte 
ein junger Landgeiſtlicher ſeiner Gemeinde von 
der Kanzel herab die neue Hambacher Lehre der 
Freiheit. Nach geendigten Gotteödienjt kameu 
die beftärzten Bauern zu ihm und baten, er 
möchte doch bei dem lautern Wort Gottes ſtehen 
bleiben. Vergeblich erklärte er ihnen, der Zeits 
geift fordere und fchreibe jegt ein audered Evans 
gelium; die eure kamen höheren Orts mir ver 
Bitte ein, daß man fie mir dem Prediger und 
dem neuen Evangelium verfchonen möge. — 


Der zu Würzburg verftorbene Regierungss Pr 
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nt, geheimer Rath Otto Philipp von Groß 
* 2 re der Stadt Bamberg 3000 fl., 
und der verliebte Domfapitular und Gradtpfars 
rer Georg Bet zu Bamberg, welcher die Ars 
mentaffe als Haupterben feines aus mehr ala 


30000 fl, beftehenden Vermögens ausgeſetzt hat, - 


bat nebſt mehreren Dermächtuiffen an Private 
und zu andern guten Zwecken, dem Öchreiber: 
vereine zu Bamberg ein Legat von 200 fl. beſtimmt 
und ſich durch diefe edlen Handlungen ein uns 
vergängliches Denkmal errichtet. — Die Polen 
zu Warſchau werden jet immer an den Kaifer 


Alexander denken, indem fie ein Denkmal, das 
feinen Namen trägt, ati vor Augen haben, 
Am 31. Mai if zu Warſchau die Gründung 
einer Citadelle, weldeden Namen des höchftfes 
ligen Kaiſers und Königs Alexander I, führen 
wird, mit größter Feier hegangen worden, vers 
ſteht ſich, nur vonden Ruſſen, denn für die Pos 
len iftö wenig Feierliches geweien. Man bat 
dem Feftungds Monumente den Namen, Niko— 
laus I, geben wollen, - allein derfelbe braucht 
fein Monument; indem er den Polen ohnehin 
unvergeßlich bleibt. ' . 








Erprobtesd Schweizerijches Kräuter:Dehl, 
jur Derfhönerung, Erhaltung und Wahsthum der Haare. 
Erfunden von 8. Willer. 


— 








Endesunterzeichneter, welcher bei feinen Gebirgsreifen in der Schweiz das Glück hatte, ausges 
zeichnete, bisher ganz unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo glücklich ein ftärkendes Oehl hievon 
zu exzeugen, weldes dem Haarwuchſe in einem hohen Grade beförderlich ift, und nicht allein, daß. 
das Haar dadurch an Echönheit und Etärke gewinnt, erprobte es fich vielmehr, daß auf den fahlften 
Etellen des Kopfes durch fleißigen vorgefchriebenen Gebrauh die Haare hervorfproßten, ſich nach 
und nad verdicten, verlängerten und ihre frühere Schönheit wieder erhielten. 

Zugleich iſt diefes Del wegen feines angenehmen Geruches fehr empfehlend, 

Damitman abermicht glaube, daß die oben bemerkte Wirkung meines Oehls bloß leere Bahauptung. 
fepen, und daß ich mehr meinen Vortheil als Menfhenpfiht und Wahrheit zum Gegenftande meiner 
Aufmerkſamkeit mache, lege ich von den vielen Zeugniffen, die ich vortragen könnte, nur einige dem 
Publifum vor. Erftes Zeugniß: 

Einen Auszug von einem mir zugefommenen Brief von Herrn J. Ph, Michold in Köln, vom 
27. Februar 1851, wie folget: 

„Ich freue mich Ihnen berhaͤtigen zu fönnen, daß mir von mehreren Seiten die beften Berficherungen 
zugekommen find, daß Ihr Kräuteröhl, den Haarwuchs zu befördern, mit dem beften@rfolg gebrausht wird,” 
Zweites Zeugniß: 

„Das in der Echweiz erfundene Rräuteröhl ift wirklich in feinen Wirkungen fo, wie es der Erſin⸗ 
ber deffelben angiebt. Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle feine Haare, probierte vieles vers 
gebend, wurde endlich auf diefes Oehl aufmerffam gemacht. Durch fleifigen und vorgefchriebenen Ge: 
brauch fah man fhon in 10 Tagen eine Menge junger Haare. Nach ſechs Wochen war der ganze 
Kopf dicht mit Haaren befept, fo daß ſich meine ganze Gemeinde über diefe ſchnelle und dichte 
Beförderung des Haarwuchfes durch dieſes Oehl verwunderte. 

. Diefes bezeugt 
Röfingen in Bayern, den 6, Auguſt 1851. Thomas Kaut, p. A. 
Drittes Zeugniß. Pfarr⸗Vikar. 

„Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkſamkeit des Willeriſchen Kraͤuterohls zum Wachethum 
der Haare vorhanden ſind, ſo finde ich mich nun auch veranlaßt, diejenigen Perſonen, die noch 
an dem guten Erfolge dieſes Oebls zweifeln ſollten, eine mir vor wenigen Tagen gemachte Uns 
zeige non dem ohne des Michael Baum, Pächter in Schweigern, der ſchon feit langer Zeit 
eine große kahle Stelle auf dem Kopfe hatte und fehr viele Mittel vergebens brauchte, bekannt 
zu machen,“ 
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„Ein einziges Flaͤſchchen davon, das er ganz nach Vorfchrift gebrauchte, war hinreichend bas 
Haar in feiner frübern Stärfe und Schönheit hergeſtellt zu ſehen. — Ein zweiter fpredheuder Be 
weis ift angeführt im Korrefpondenten von und für Deutſchland, Nro. 289.” 

Heilbrann am Nedar den 2. November 1831. Joh, Moriz Weifert, jun, 

Diertes Seugnißf. 1. 

Einen Auszug von einem mir eingefandten Schreiben vom 50. November 1831, von dem 
Kaufmann Herrn 3. E. Carlein Worms, welcher alfo lautet: 

„Mebrere Abnehmer, die ich über den Erfolg ihres Kräuteröhls fragte, Tiefen mid) vernehs 
men, daß diefes Debl wirklich die Eigenſchaft befige, wie ſolche in der Sebrauds: Unweifung anges 
geben wäre, und freue mich ihnen diefe Nachricht mittheilen zu können.“ - 

Fünftes Zeugniß: 

„In Beziehung auf obige Kräuteröhl : Empfehlung erlaube ich mir zu bemerken, daß das Oehl 
ben gewünjchten Erwartungen ganz entfpriht. Seit ungefähr einem halben Sabre bin ichsim 
Beſihze diefer Niederlage, und es geben mir beinahe wöchenilich frobe Nachrichten über den guten 
Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit diefes Deble ein. — Da viele Perfonen, denen das Oebl ganz 
zu ihrer Zufriedenbeit wirkte, im öffentlichen Blättern nicht genannt ſeyn wollen, fo bin ich aber 
bereit bei Abreichung eines Fläſchchens die Zeugniffe beizufügen.‘ 

Heilbrunn am Nedar den 29. Jaͤner 1832. 


Job. Morig Weifert, jun. 


Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Debls, und zur Kenntniß wie daffelbe angewendet 
werden fol, ift jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders Pertfhaft K. W. und die ummidelte Ges 
brauds-Anweifung nebft Umfchlag mit deffen eigenhändigem Namenszug verſehen. 

-Diefes Oehl it in Papau bei Herrn Karl Herrmann, bürgl. Modewaarenhändler 
bas Flaͤſchchen gegen portofreie Einfendung von2 fl. 30 Er, zu haben. 


Un den Verein der Wanperer, 
Am Sonntag den 17. Aunt nah Gattern. 
Am Donneritag (Fronleihnams: Feit) zum, Traiteur 
auf die Roſenau (Herrn Schöller.) 


Der Ausſchuß. 


Einladung. 

Unterzeichneter ift gefonnen, auf feiner Pus 
delkegelſtatt ein Beftfcheiben zu geben; geſchoben 
wird mit einer Lignum sanctum Kugel und bes 
fimmt folgende Gewinnfte. 

1 Befte 5 bayr. Thaler nebft feidenem Tuch. 





2, + ” ». 
5 ö ” [24 
4. 2 ”„ ” 
5. 1 ’ ’” 
6. a 2 [72 ” 


Diefes Scheiben nimmt feinen Anfang Sonns 
tag den 17. Juni, und endet Mittwoch den 4, 
Suli, wo um 6 Uhr Abends die legten Leggel⸗ 
ber angenommen werden, 


Das Loos oder 3 Kugeln koſtet 3 Fr. 


—— — — — — —— — — — 
Druck und Verlag von U. Ambroſi. — Verfaßt von P. Brunner 


K. Willer in der Echweiz, 


ech Das lebrige ift im Standprotofolle zu er« 
eben. 
Hiezu mache ich meine böflihe Einladung 
und verjpreche gute Bedienung. 
Paßau den 15. Juni 1832. 
Jakob Mailbammer, 
buͤrgl. Gaftgeber zum goldenen Schiff. 


Sonntag den 17. Juni ift bei Unterzeichs 
netem Baumjteigen und Harmoniemuſik. Gollte 
jedoch die Wirterung nichrgünftig feyn, fo wird 
ed am nächitfolgenden Feiertag ſtatt haben. 

Wozu ergebenft einladet 

Georg Loibl, 
Gaftgeber in Eggendobl. 


Unterzeichneter ift gefonnen, Sonntag den 
17. Juni beidem Beſt-Endſcheiben Harmoniemufit 
zu geben, welche mit Schlag 4 Uhr Abends 
anfängt. 
Hiezu macht er feine höfliche Einladung, und 
verfpricht prompte Bedienung. 
Ignatz Weilnbäd, Wirthöpächter im 
Sranzisfannerflofter Nro, 309. 
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»Bassaum — Mondtag den 18. Juni 1832. 


Speyer den 9. Su. Dr. 
durch mebrere Umtriebe, neuerdings‘ aber durch 
einen hochverrätheriſchen Aufruf, den erin Dabr, 
Landtommiffariats Pirmafens verbreiten wollte, 
dem Gefegeverfallen, — ift geſtern nach Frank⸗ 
reich entflohen. (Die früher verbreitete Nachricht 
von feiner Flucht nad Straßburg hatte fich nicht 
beftätiget.) Noch am nämlihen Tage erfcien 
eine Anzahl Bürger auf dem Etadtbaufe mitdem 
Erfuchen, den Freibeitsbaum, welchen der von 
der revolutionären Partei bezahlte Pöbel in voris 
ger Woche fegte, wieder zu entfernen und ers 
Härte gleichzeitig mit Würde den fenen Willen,‘ 
allen ferneren aufrührerifchen Unternehmungen, 
welche fich irgend eine Parthei erlauben follte,' 
Fräftig entgegen zu wirken. So iſt die Stadt 
Pirmafens nun von dem Freiheitsbaum und mit 
ihm auch von einem der eifrigften Apoſtel der 
Revolution in größter Ruhe befreit, und dem 
Flüchiting folgte die allgemeine Verachtung der 
dortigen Bürgericaft nad. 
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ser ald beutfcher Kaifer das Wohl des deuta 
ſchen Reiches vernachläßigre, verfammelten fich 
am 20. Aug. 1400 die deurfchen Fürften ,„ ents 
ſetzten ven Wenzel feiner Wirden und wählten 
den Chur fuͤrſten Ruprecht von der Pfalz zum 
Kaifer. Wenzel that, einige Male, ‚als mißfiel 
ihm die Sache; allein Alles, was er dagegen 
unternahm, war nur von geringer Bedeutung. 

im war gut effen und trinken, und feine Bes 
quemlichkeit pflegen, lieber, als für Deutſchland 
arbeiten, wo es ohnehin fo weit gefommen war, 
daß jeder Große that, was ihm beliebte, Be⸗ 


X 
Groſſe, 


Weil der Abnig Weuzeslaus von Boͤh⸗ 


London den 5. Juni. Man weiß nun mit 
Beflimmtheit, dafkgeiner der erſten Akte des Lordg 
Wellington als neuer Premierminifter die Abs 
fendung eines: ſpeziellen Geſandten nad Liffabon 
umd die Anerkenuung ‚Don Migueld ald König 
von Portugal geweſen wäre; fo würde ef dad 
Deich der Reaktion , vonder englichen Oligarchie 
unterftüpt, in dem äußerfien Weftenvon Europa 
begonnen und bisgum äußerften Norden ausgee 
dehn haben. Die Abwehrung dieſes Zuftandes 
hat'@uropa:dem britiifchen Volke zu danken, das 
hinwieder ſeit feinem fe friedlich errungenen Eieg 
ein größeres Intereſſe an den Schickſalen ber 


' Rontinentalvölfer nehmen wird , ale es je bie 


jetzt gethan. Dieß ift der Grund, warum die all⸗ 
gemeine Uufmerkfamkeit auf die Zufammenfegung 
unfrer biplomatifhen Ugenten im Auslande ſich 
jeyt lenkt; in; feinem Departement find die ſoge⸗ 
nannten Jobs parteiifher Begünftigungen fo 
weit-getrieben worden, als im auswärtigen. Das 
her die Hägliche Ubiwefenbeit wirklicher Zalente, 


Ntcebtpolitische Nachrichten 


nuͤtzt hatte er Deutſchland Bereits ſchon, fo weit 
es nämlich feine. Thaͤtigkeit zuließ, wie ihm dann 
die Ehurfürften, welche ihn abfegten, ‚fogar den 
Vorwurf machten, daß er leere gefitgelie Pas 
piere, worauf fi. jeder zu feinem Vortheile 
etwad fchreiben fonnte, um Geld ausgerheift 
habe ; aber jegt ging fo etwas fo leicht nicht 
mehr an; doch wollte ihm noch das. Gluͤck, daß 
ibm aus Deutſchland noch einige Eporteln, 
welche ganz nach feinem Wunſche waren, eins. 

ingen. Als nad Mupertd Crwählung, die 
—— Reichs ſtaͤnde Deutſchlands aufge: 
fordert wurden, dem neuen Kaiſer zu huldigen, 
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bie ſtets bei ſo vielen brittifchen Diplomaten wahr⸗ 


genommen ward; erſt Canning begann etwas 
firenger auf die Erziehung der jungen Herren 
Uttaches zu feben; jegt wird die Purififation mit 
ben größern vorgenommen werden. So wirdein 
Lord, der fo vielen Konftiturionenins Grab half, 
von feinem Poften zurücfgerufen. 

Paris den 7. Juni, (Echluß.) * Der Mos 
miteur enthält heute ein Ordonnanz, melde Pas 
ris in Belagerungs-Zuftand erflärt. Sept, wo 
Paris wieder völlig rubig ift, findet man dieſe 
Maßregel faft überflüßig. Die Ordonnanz ift 
jwar von geflern datirt, wurde aber erft heute 
befannt gemacht. Es fragsufich nun, ob Perfo: 
nen, welche geftern mit den. Waffen in der Hand 
ergriffen wurden, einem Kriegs» Gericht fchon 
anbeimgefallen find. Wahrfrheinlich will die 
Regierung durch diefe Maßregel das gerichtliche 
Verfahren fo viel als möglich abfürgen, um dem 
Ganzen ein ſchnelles Ende'ju machen. — Der 
Moniteur enthält Ordonnafizen. Durch die erfte 
wird die polptechnifche Schule verabfchiedet, um 


neu organifirt zu werden. Die zweite verabfchies 


det die Thierarznei⸗ Cdjule ju Alfort. — Das 
Artilleries Korps der Pariſer National: Garbe; 
welches fi zum größerer Theile auf die Geite 
der Meuterer gefchlagen hatte, wurde durd) eine 
königl. Ordonnanz aufgelöst,. und mirb nen zur 
fammengefegt werden. — Unter den geſtern Bern 
hafteten befanden ſich auch 40pol niſcheßF lüchtlinge. 
Die Regierung will ſie wieder an die Graͤnze zu⸗ 
rückbringen laſſen. — Der Koͤnig, welcher in 
dieſen Schreckentagen ſehr viel Entſchloſſenheit 
zeigte, ritt an mehreren Barrikaden vorüber, ohne 


Wein von Bacharach ſendet, ſo ſollt ihr eures 
Eides entlaſſen ſeyn. Dieſer Wein war vorzuͤg⸗ 
lich des Wenzels Element. Als man ihm einſt 
die Nachricht brachte, daß frin Schloß Wiſcheh⸗ 
zade beinahe ganz abgebrannt ſey, war feine erfte 
Zrage: ob auch der Weinkeller Schaden gelitten 


taß nach ihm gefchoffen murbe. Als man ihm von 
fellte, daß man aus einem Haufe heraus Bewer 
sebe, fieng er ſogleich an, im-&chritr zu reiten, 
Rah der Ausfage. der minifteriellen Blätter 
wurde er auf feinem Wege nah Paris überafl 
von den Bewohnern, mit der größten Begeifter 
rung begrüßt. Als aud einer der zahlloſen Grup⸗ 
pen, welche ihn mit dem Mufe: „Es lebe der 
Königt‘ empfingen, auch einige einzelne Stim⸗ 
men ſich mit dem Rufe hören ließen: ‚Nieder 
mit dem König! den Kopf des Könige her !v 
ba rittder König ſogleich mitten in die Gruppe 
hinein und hielt. „Hier ift der König, fagte er, 
wer ihm etwas. anhaben will, kann. fih gegen 
ibn erklären. Sogleich erhob fih ein dom 
nernder Beifallsruf um ihn ber Auf, dieſe 
Weiſe unterfuchte der König alle Poſten von dem 
Mevolutionsplage an bis im die Vorſtadt St. 
Antoine, über die Quais und Boufevards him. 
Er näherte ſich bäufig den. verwundeten Krie— 
gern, und fprad ihnen berubigende Worte der 
lebhafteften Theilnahbme zu. : Mehrere rübrende 
Scenen diefer Uri bezeichneten den langen Weg; 
welchen er zurüclegte, bis er mieder glüdtiy in 
den Tuilerien ankam. — Man fpribt von 1000 
Verhaftungen, welche im Laufe diefer zwei Tage 
vorgenommen wurden. Ebenſoviel oder noch 
mehr Verwundete ſollen in den Spitaͤlern liegen. 
Die Zahl der Getödteten muß ebenſalls ziemlich 
bedeutend ſeyn, ſte ließ ſich bis jetzt noch nicht 
genau ausmitteln. — In Mitte des Tumulto, 
welcher am 5. Juni unmittelbar auf die erſten 
Abfeuerungen ſich erhoben, ſchrieen beſonders eine 
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„Regent“ heißt bekanntlich der große Dias 
mant ; den der Herzog von Orleans, Megentvon 


Frankreich aukaufte und der fich noch uuter dem 


—— Kronjuweren vorfindet. Man neunt 
hn auch den Pitt, vom Namen’ des Verkäufers, 
eined Onkels des beruͤhmten Miniſters Pitt. 

wurden damals vier Millionen Livres dafür 
fordert; man war aber endlich über die Häl 


Es 
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auffer den Abfällen beim Schnitte einig. - Die 
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fapette geſchoſſen worden ſey. Wlsbald umgab 
man denſelben und führte ihn in einem Fiacre von 
dem Elephantenbrunnen bis zur Straße Anjou, 
Faubourg Si. Honore, wo der General zu wo: 
nen pflegt. Vor ſeinem Hotel angekommen, 
ſoll Lafayette den Begleitern für ihre Höflichs 
keit gedankt und ſich geäuſſert haben, er er— 
kenne in ihnen die „Helden der glorreichen Tage“ 
wieder. Anderweitigen Angaben zufolge fol 
der General erſucht worden ſeyn, Paris zu ver⸗ 
laſſen. Beide leztere Angaben bedürfen übris 
gens noch der Beſtaͤtigung. — Die HH. Laffitte 
und Odilon = Barror hatten fi eine Audienz bei 
dem König am 6. ausgebeten und erhalten. De 
Erfolg it noch nicht bekannt. 
Paris den 8. Juni. Auch beute blieb Par 
ris rubig; es fiel bloseine Heine Unordnung im 
Paffage Vivienne vor, wohin einige junge Leute 
Famen, um fid zu barrifadiren ; fie drohten dem 
Wächter mit Piltolenz es bildeten fi) Gruppen, 
aber die Mube war bald hergeſtellt. Die meiften 
Mationalgardiften der Banlieue haben Paris vers 
laffen , Die auf dem Anzuge nach der Etadi Bes 
griffenen von Rouen und andern Städten erbiels 
ten Gegenbefehl; die wenigen auswärtigen Bür: 
gergarden, die noch bier find ‚fteben in dem 
QZuilerien, wo der Konig eine Revue zu halten 
gedenkt, ſobald der in diefem Augenblicke (3 Uhr) 
noch dauernde Minifterrarb vollendet ift. 
Türkei. Die Feflung St. Jean d' Acre hat 
ſich arn 21. April an Ibrahim Paſcha ergeben, 
nachdem zwei Tage vorber ein dahin beftimmter 
Transport von, taufend Kameelen mit Lebensmit⸗ 
teln und Munition den. Aeghptern im die Hände 


Gehhichte dieled Diamanten, der 000 Gran wiegt, 
ift metkwuͤrdig genug. Pitt hatte deufelben näms; 


Ich von einem Arbeiter aus den mongolifchen 
Gruben gefauft. Es gibt unter diejen freie 
Leute, die zuweilen Jahre lang in den Minen 
arbeiten; vor, ‚der Eutlaffung „aber werden fie 
mit: Dürganzen-und Clyſtiren behandelt, um ges 
wiß zu ſeyn, daß fie- nicht- etwa verſchluckte 
Diamanten mitnehmen. Der erwähnte Arbei— 
ter gebrauchte die Liſt, ſich nach dem Funde des 
großen Diamanten eine tiefe Wunde im den 
Schenkel zu verfegen,, ald wenn er anf einen 
fbarfen Stein gefallen wäre. Er ſchrie hierauf 
um Hilfe, und die große Menge Bluts, die 


‚gefallen war. Ibrahim Paſcha hat perfönlihe 
Sicherheit und Achtung des Privareigenthums 
verfprocen, aud dem Abdulla Paſcha einen 
fihern Aufenthalt in Vegppten mit 750,000 Pia; 
ftern jährlihen Einfommens angeboten, 

Landau den 9. Juni. Go eben fahren 
3 Kanonen mit 3 Munitionswagen und der das 
zu gehörigen Mannfhaft von hier nad Zwei— 
brücken ab. 2 

Ufhaffenburg den 12. Juni. In 
Bolge einer heute eingetroffenen höheren Ordre 
hat fih nun auch das I, Bataillon des bier in 
Garniſon liegenden k. 14. Linien » Infanteries 
Megiments marfchfertig zu machen, nachdem ſich 
bereits das II, Bataillon vor einiger Zeit nad 
dem Rheinkreiſe begeben bat, 

München. Ge. Maj. ber König werden 
Mondtag den 18. Juni, von Stalien heimkehs 
rend, in Sendling feierlich empfangen und in 
die Mefidenz begleitet werden. Am 12, und 
15. Juni fanden lange Minifter: Konferenzen 
bei Er. Durdl. dem Hrn. Feldmarſchall Fürs 
ften von Wrede ſtatt. — Se. Durchl. wird, mie 
man fagt, nad dem Mheinkreis abgeben, um die 
dortigen Truppen zu infpiziren. — Denmeueften 
Befehlen zufolge, brechen das 2. 3. und 5. 
Ehevaurlegerds:NRegiment am 16. Juni aus ihren 
Sarnifonen Ansbah, Bamberg und Dillingen 
nah dem Rheinkreiſe auf, wo fie, gemeinſchaft⸗ 
li mit dem bereits dort befindlichen 6. Chevaur« 
legerös Megiment, im zwei Brigaden unter bem 
Kommando der HH: Generalmajors Graf Al: 
bert von Pappenheim und Frhr. von Erden: 
dorf. formirt werden. 


er verlor, machte, daß man ihn, ohne Anwen⸗ 


dung der oben genannten Worfichtömaßregeln 
aus den Gruben trug. Er befaß nachher Ger 
ſchicklichkeit geuug, feinen Fund nod) ferner zu ' 
verbergen , gab vor, feiner Wunde wegen nicht 
mehr arbeiten zu können, ließ fich feinen‘ ruͤck⸗ 
ffindigen Lohn auszahlen und entfam mit feis 
ner reichen Beute auf einem Schiffe nach Lons 
don, wo er an Pitt einen Käufer fand. 

Die Preußen Halten viel auf Zitulaturen: In 
einem Kölner Blatte befindet fih folgende Unter⸗ 
ſchrift: Wilhelm Anton Narenberg, kdnigl. 
Gewerberath und begluͤckter Jnhaber eines 


bnigl. Haudſchreibeus. 





Vermiſchte Nahbridten. 

In München in der Senplingerftiraße wurde 

eine Verfteigerung austrompetet. Beidiefer Ges 
legenheit war eine, aus dem zwei Stod hohen 
Senfter fehende Murter fo ungluͤcklich, ihr viers 
Jähriges Kind aus den Armen fallen zu laffen, 
‚und kaum barte die Verzweiflungsvolle den Aus⸗ 
ruf: „Jeſus, Maria und Joſeph!“ noch vols 
lendei, jo lag das berabgeftürzte Kind ſchon in 
"den Armen eines vorübergebenven Mannes, wels 
ber, dafelbe unbeſchaͤdigt der noch halb ohns 
mädrigen Mutter überreichte. Der Ente: ift 
verihwunden, obne nur ein Wort des Dankes 
empfangen zu baben ; der ſchuͤtzende Engel aber, 
ber das Kind in feine Arme getrageu hat, mdge 
auch ihn fein ganzes Leben hindurch ſchuͤtzend 
begleiten. — Der Pfarrer Ju, der den Bes 
mwohnern ‚von St. Wendel ven Kopf verrädt 
bat, und felbft nicht mehr vecht weiß, wo ibm 
der Kopf fteht, indem ihn der. Veitstanz des 
Zeitfchwindels ergriffen bat., war vor 5 Jahren 
von Koburg ald Pfarrer der Fleinen evangelifchen 
Gemeinde nnd Eonreftor des Lyceums nad) Sr. 
ı Wendel geſchickt worden, und hatte ſich bis zu 
Ende des vorigen Jahres untadelhaft benoms 
men, » Um diefe Zeit aber ergriff ihn die Polis 
tifhe Sholera dergeftalt „ daß er in Zweibrüden 
eine revolutionäre Predigt druden, und ſich 
durch den Beifall, welchen fie beim Pbbel fand, 
den Kopf völlig verruͤcken lieh. Nachdem ner 
feines Amtes entfegb worden war, fuhr er fort, 
im benachbarten Bayern zu predigen und {ich 
ald einen wahren Freiheitdapoftel zu betragen. 
Unter feine tollten Handlungen gehört, daß er 
der von Hrn. Gicbenpfeiferverfaßten Zeitfchrift : 
„Der Wächter am Rhein” in einer Weins 
‚ fchente mir allen geiftlichen Sormaliräten bie 
Taufe ertheilte. Dieß gefiel der Menge, und 
als er durch ein Herzogliches Reſcript nad) Kos 
burg beſchieden wurde, erflärte man dieß für 
eine Verlegung der Berfafung. Am 26. Mai 
wurde auf einem freien Plage im naben Walde 
ein Volksfeſt, gleihiam ein Klein: Hambach ges 
feiert. Der Pfarrer Juch hielt vor einer jahls 
reichen, fefilich geſchmuͤckten Verfammlung eine 
Rede, und wurde dann unter Abſingung des 
Liedes: Wir winden dir den Jungferufranz ı6. 
und unter Mufif und Abfeuern einiger Boͤller 
feierlich befränzt. Gegen Ubend, nachdem man 
fh voll und toll geſoffen, zog die ganze Vers 
ſammlung unter Geſang und Muſik indie Stadt 
und pflanzte auf dem Markte einen Zreiheits« 
baum mit roth und fchwarzer Sahne auf. Der 


Druck und Verlag von U, Ambrofi — Verfaßt von P. Brunn er. 


koburgifche ‚Regierungsbenollmächtigte. wollte dry 
Breiheirebaum umbauen laffen, Die St. Weıu; 
deler aber vertheidigten ihren Freiheitößaum 1% 
lange, bis die Preußen drauffen vor dem Xhore 
Mopften „ und aus dem Rreiheicsbaum "einen 
Schlagbaum zumachen drobten. 

Um Freirag den 22. Junid %. Wormits 
tags von 10 bis 12 Uhr verfauft das unterfer⸗ 
tigre Amt: dabier in der Forftamts "Kanzlei 
205 Zentner rein falzinisge Pottaſche im Wege 
der dffeutlichen Verſteigerung, de 

Bon diefer Pottafche befinden ſich 150 Zent⸗ 
Her’ zu Zwislerwaldhaus und. 55 Zentuer zu 
Schönau, wo diejelbe auf Verlangen befichriger 
werden. fann. Schönberg dew 11. 'Yuni i 
r Königliches Forſtamt Zwifer, 

Wineberger, Forftmeifter. 

EIS IDRHend 
% Ich gebe mir die Ehre, hiemit zur bffener 






Jlichen Kenntniß za bringen, daß ich die 
J. Ochnittwaarenhandlung meines&chwieger: 
S vaterd, Herin J. WU. Puchroither, bier 
F kaͤuflich an mich gebracht Habe. * 
Ich werde mid) beſtreben, durch ein 
4. wohl aſſortirtes Waarenlager und durch 4J. 







Z bie billigſten Preiſe dem Bedarf und der S 
# Zufriedenheit des verebrlichen, Publikums -+ 
zu entſprechen und bitteergebenft mit ge: 
neigtem DEREN Zufprudy mid gef J 
ligit begüuftigen zu wollen, wozu ich mich > 
) achtungsvoll empfehle. , 
+ Papau den 16. Juni 1852. 
o Sofephb Zimmermann, 
© Befiger der Schnittwaaren 
Inng unter der Firma; 
So. Gab. Schmidt. 
Br Vor weor wer r 
Allen, welde und während der langen Krank: 
heit unſers innigftgeliebren Sohnes und Bruders 
Marimilian Stadler, oder nad) feinem Hinfcheis 
den, ihre Theilnabme auf fo edle Weife bewiefen 
haben, wie auch allen, welche geftern veffen Leiche 
zu Grabe geleiteten, fagen wir unfern gerüßrteften 
Dauk. Den 16. Juni 1832. 
Maria Stadler, 
Mauthamts: Kontrolteurd: Wirtme 
mit ihren Töchtern. 
Im Steinweg Rio. 254 Imd täglich zwei 
Zimmer mit Einrichtung zu beziehen ; wie auch 
auf Fommendes Ziel ein Laden (fammt Wohnung 
von 2 Zimmern, Kuͤche u. a. 





Dassau. — Dienstag den 10. Juni 1832. 


Desaster 


Würzburg ten 12. uni. Vier Koms 
pagnien des hieſigen 12. k. Linieninfanterieres 
giments haben die Ordre erhalten, ſich ſchleunigſt 
marſchfertig zu machen. Die 7. und 8. ſiud 
beordert zur Aufftelung von mobilen Kolonnen 
an der fähfifchen Gränze, um wegen der von 
Erfurt aus nähernden Choleraſeuche den Gränz- 
Kordon zu heſetzen. Die 9. und 10. haben bei 
bem etwaiger Ausmarſche des noch in Aſchaffen⸗ 
burggarnifonirenden Bataillonsin letzterer Stadt 
den Garnifonsdienft zu verfeben, 

— MRheinbapern den 9. Juni; Die Wir: 
ren und Wehen in ’unferem Laͤndchen nehmen mit 
jedem Tage mehr überhand, Das Pflanzen der 
Freiheitsbäume, oder, wie die Regierung ſich 
asdrücft, der Beſchwerdebaͤume, wird fo allges 
mein, daß ſelbſt die Orte in der Ebene, melde 
fih, was Ordnung und Ruhe beirifft, äußerſt 
vortbeilhaft vor den Bewohnern des Gebirgslans 
des aus zeichnen, fich anſtecken und hinreißen lafs 
fen von: diefer lächerlich sernfihaften Epieleret. 





Der König Friedrich von Preußen ließ eis 
nen Minifter zu fich rufen, um. ibn wegen 


Staatögegenftänden zu vernehmen. Vertraulic)- 


ging der König mit dem Miniſter das Kabine. 
auf und ab, nahm eine Tabaködofe, weldye fich 
auf vem Foniglihen Echreibtifche befand, und 
nabın im Hins und Hergeben etlichrwmal cine 
Priefe daraus; der Winifter vergaß fib aber 
fo ſehr, daß er in der Hitze des Gefpiäches auch 
eine Briefe aus diefer Doſe zugleid mit dem 
König, heraus nahm; rajch fagte der König: 
für uns zwei ift dieſe Dofe zu Klein, ich Rthenke 
fie Iyuen. Dad war wohl aud). wieder eine 





Nichtpolitischde Nacdhrichte 





Dre Bebörden aber eutbalten ſich, der Sache 
durch Abhauen diefer Bäume eine Wichrigkeit zu 
geben, fondern faffen dieſelben rubig ſtehen, bie 
die Pflanzer fie aus Langweile oder Ueberdruß 
ſelbſt niederreißen, wie dich z. B. in dem Dorfe 
Grevenbaufen der Fall war. Dabei geben viel: 
fache Gerüchte, Daf die Bauern des Weſtrichs 
in die Ebene hervorfommen wollten, um mit den 
Bewohnern diefer gefegneten Gegend zu theilen, 
und obgleich jene nicht daran zu denken fcheinen,. 
fo ift man doch: nicht ganz außer Eorge, da es 
der Urmen fo viele giebt, welche bei der jehigen 
Theuerung weder Brod noch Kartoffeln haben; 
und wohl eine Gelegenheit, zuzugreifen, nicht 
ungenühzt vorübergeben laffen wurden. Pflicht 
der rechtliihen Bürger ift es daher, eine Eicher: 
heitewache zu bilden, um nur für jegt wenigftens 
rübig dem Anſinnen des Pöbels entgegentretem 
zu önnen, denn man iftüberzeugt, daß der ganze 
Wirrwarr fi löfen werde, fobald nur der erfle 
Kornwagen vom Felde in tie Scheuer geführs. 





n. 
Prieſe, die der König dem Miniſter gegeben hat, 
aber die war leicht zu verſchnupfen. 

Der Strauß wird auch in Suͤdamerika ge— 
funden, doch fommt er den in Aſien und Afrika 
wohnenden an Größe nicht gleich. Eeine ganze 
Staͤrke beſteht, wie bei den Strauß von Afrika. 
in den Beinen. Er verfchlingt Alles, was mau 
ibm anbieter, allein feine Nahrung beitehr im 
Grat, Körnern und Fliegen, die er ſehr gefickt 
zu fangen verſteht. Er ruft durch ein Ziſchen— 
oder Pfeifen die einigen zufammen Wit 
auögebreiteren Flügeln, die er nie zum Fliegen 
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werben wird, ran ift um fo mehr bavon übers 
zeugt, als man vernommen, ‚wie viel: bie ſoge⸗ 
nannten Männer bes Volkes in den Augen aller 
MWohlgefinnten feit dem Hambacher Fefte verloren 
Baben, obgleidy die dort gefprochenen Worte hie 
und da noch eine Zeit lang nachklingen werden, 

London ben 8. Juni. Geftern wurde 
im Oberhauſe durch die Eöniglihen Rommiffäre 
Marquis von Landsdown, Lord Durham, Graf 
Grey, Lord Holland und Marquis von Welles» 
lep der Dteformbill die Sanction erteilt, Das 
Unterhaus wohnte dieſer Geremonie gleichfalls bei. 

Paris denıo. Juni. Man erfährt heute, 
daß noch in der Macht vom 6. auf dem 7., alfo 
nachdem die Inſurrektion völlig zu Boden ges 
ſchlagen war, Unftrengungen gemacht wurden, 
zwei Vorftidte und die Dörfer der Barrieren in 
Aufitand zu fegen,; um Mitternacht war die 
MRuhe der Hauptſtadt noch keineswegs gefichert ; 
ein erſter Kampf war zu Gunſten der Regierung 
ausgefallen, allein es bereiteten ſich andere in 
den Tuilerien nahe gelegenen, Stadtvierteln vor. 
In der Strafe Dilledot war nod ein Waffendes 
pot vorhanden, welches erft fpät von der Polis 
zei weggenommen wurde. Dieſes Depot follte 
zur Organifirung einer Bande dienen, welche 
ben Auftrag batte, die Tuilerien zu überrums 
peln; man wußte, wer fie leitete, und es mar 
unmöglih, über eine Gefahr fih zu berubigen, 
welche am 7. Morgens noch keineswegs ganz vers 
fhwunden war. Heute aber find alle Fäden zer⸗ 
siffen; aller Haß ift zwar nicht erflidt, alle 
Hoffnung der Aufrührer noch nicht verfcheucht, 
ollein der Vorhang iſt zerriffen, die Umtriebe⸗ 






— — 


brauchen Pann, lauft er mit folcher Schnelligkeit, 
daß ihn felbit das fchnellfte Pferd felren einholt. 
Er legt 40 bis 60 Eier, von der Groͤße eines 
Kindskopfes; nur ded Nachts brüter er, am 
Tage läßt er die Sonne brüten. Der junge 
Strauß bat bei feinem KHervortreten aus dem 
Eie die Größe eines jungen Huhnes von zwei 
Monaten. Helms ſah es, daß, dba mehrere feis 
ner Begleiter einige Straußeneier in den Hut ges 
nommen hatten, Die jungen Thierchen nach etwa 
fünf Stunden ihre Schale zerbrachen, fogleich 
in dad Gras liefen und mit fo großem Appetit 
fraßen, als wären fie ſchon längft daran ges 
wohnt geweſen. Der junge Strauß wird leicht 


fifter find aufgehoben oder auf der Flucht, re 
Waffenniederlagen ans Tagslicht gezogen und 
weggenommen, und die gerichtlichen Verfolguns 
gen können vorfich gehen. — Die heutigen Nach⸗ 
richten aus ber Vendee find wichtig; fie lauten 
höchſt traurig, und liefern den.Beweis, daß bie 
Kühnheit und Hartnädigkeit der Chouans tägs 
lich wählt, obgleich der „Moniteur‘ an jedem 
Morgen verfichert, daß die Partei der Karliften 
im Weften bereits zu einem felgen, winzigen 
Hiuflein Mäuber und Morder zufammenges 
ſchmolzen ſey. — Um 6. d. wurde einaus 7 bis 800 
Mann beſtehendes Chouanscorps von ber Ber 
ſatzung und der Nationalgarde von Gliffon in das 
Schloß la Peniffiere (oder Zeniffiere) (im Dorfe 
la Bernardiere, anderthalb Etunden von Gliffen, 
gelegen ) getrieben. Dort fetten ſich die Chouans 
feft und leifteten einen verzweifelten Widerftand. 
Nach einer Sfündigen Belagerung und nach dem 
Fener in das Schloß gelegt worden war, wurden 
fie alle, bis auf 12, von den Belagerten uns 
barmberzig nie dergemacht. Unter den Getöbtes 
ten fand man viele Maͤnner mit langen Bärten, 
welche fehr weiße Hände hatten. und koſtbare 
Kinge an den Fingern irugen. Während des 
Kampfes ließ ih unaufhörlih militärifhe Mus 
fit im Schloffe vernehmen. Man fand auf dem 
Schlachtfelde mehrere kurze Flinten, muſikaliſche 
Inſtrumente und eine Menge gedruckter Prokla⸗ 
mationen. 
Brüffel den 8. Juni.” Geſtern wurde der 
Repräfentanten » Kammer ein Gefepes: Entwurf 
über die Etiftungeines National » Ordens vors 
gelegt. — Wir erfahren aus fiherer Quelle, daß 
zahm , lauft mit den Kübnern auf dem 
umber und fpielt mit den Kindern, Der Zenit 
Dobrizhofer fand faft in den meiften indianifchen 
Städten von Paraguai gezähmte Strauße; fie 
entliefen nicht, obgleich ihnen das Feld offen ſtand. 
Die Bewohner von Paraguai verfertigen aus den 
Straußfedern Fliegenwedel und Sonnenfchirmt, 
und fait alle dort berittenen ————— die 
roßen Federn, um den Pferden beim Laufe die 
—*2* zu verſcheuchen. Aus dem Felle des 
Straußes machen fie Felleiſen, Beutel und Kifs 
fen. Das Fleiſch finden fie, obgleich es zaͤhe 
und ift, re dem europäifchen Gais 
menift es zuwider, Dagegen find die @ier nicht 
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die Londoner: Konferenz enifchloffen ift, eine Er⸗ 
Härunf abzugeben, die König Wilhelm zwingen 
fol, feine Ausflüchte und feine Wibderfpenftigs 
kelt nicht weiter fortzufegen. Zu dem Ende will 
fie fich zuvor der vollftändigften Zuflimmung der 
Höfe von Defterreih, Rußland und Preußen 
verfichern. J 

Bayern. Nah Berichten aus Speyer vom 
11. Juni, hat das Miniſterium der Regierung 
des Mbeinkreifes Fonds zur Dispofition geſtellt, 
um damit Brodfrüchte im Uuslande zu erkaufen, 
und diefe unter dem mittlern Marktpreife an 
biejenigen Gemeinden abzugeben, deren Bewoh⸗ 
ner auffer Stand find, dem ärmern Theil der Ge: 
meindeglieder dag Brod um billige Preife zu 
verfhaffen. Die Kreis: Megierung hat bereits 
mehrere taufend Hektoliter Rogen in Mainz 
auffaufen laſſen. — Der Bericht aus Bergzas 
beru fagt unter Anderm: „Die mahre Mevo— 
Iution bier ift der große Haufe armer Leute 
aus dem Gebirge, die nah Brod ſchreien; 
er würde noch größer fepn, menn mande 
wicht ſchon zu matt wären, um heraus zu geben. 
Unfer braver Rentmeifter Riſchmann legte den 
biefigen Armen vorigen Marfitag 8 Er. auf 
das Simmri Kartoffeln; gebet hin und thut 
desgleichen!“ 

ermiſchte Nachrichten. 

Aus dem Rheinkreife wird Folgendes ges 
frieben: „Wir hören, daß wieder viel Milis 
tär nach dem Rheinkreife geſchickt werden folk, 
Wenn man diefe Maßregel deswegen filr noth» 
wendig hält, weil bei uns ein Aufruhr zu fuͤrch⸗ 
ren ſey, fo ift bier eine unrichtige Anficht. 
Wahr ift ed, es war an vielen Orten des Kreis 
umangenebm; nur er 
Berdauungdmitre. Ein Ei kann mehrere Mens 
ſchenwollkommen ſaͤttigen. 


Unter der Regierung des Kaiſers Friedrich III. 
war Deutfchland durch innere Febden und Uneinigs 
keiten fo zerrüttet, daß man dem deutſchen Reiche 
den Schimpfnamen einer Mördergrube gegeben 
bat. Nicht nur wurdendie Fehden fogemein, daß 

ulegt, (was in unfern Zeiten einem Märchen 
hnlicher, ald einer wirklichen Thatſache fcheinen 
mochte) Leute vom geringften Stande, daß Lehre 
jungen und Haudwerksburſche ganzen Reichs⸗ 
ſtaͤdten Krieg anfündigten, fondern die Unfichers 


— auch dieſe ein gutes 


ſes eine ungerodhnliche Aufregung, allein fie war 
Fünftlih angeregt, und die Leute kommen rägs 
lih mehr zur Beſinnung und überzengen ſich, 
daß man fie babe mißbrauchen wollen, und ſchon 
hiermit verfchwinder diefe Aufregung täglich 
mehr. Insbeſondere hat dad Hambacher-Feſt 
den Meiften, vorzüglich den Befonnenen Die 
Augen gedffnet. Wir Bewohner des Roeinkreis 
ſes haben zu viel Erfahrungen — als 
daß wir einen Aufſtand wuͤnſchen koͤnnten. Bon 
den Zeiten der franzoͤſiſchen Revolution her Ten» 
nen wir die Grundfäge und die Regierung dies 
fer Freiheitsritter. Sie wollen nur allın Eins 
fluß, alle Gewalt, alles Geld an jich reißen, 
und üben einen Desporismus, gegen welche eine 
tuͤrkiſche Regierung milde genannt werden muß. 
Ehe wir und nochmals der Gewalt folder Mens 
fchen unterwerfen, wagen wir Alles. — Das 
Fuldaer Unterhaltungsblatt ſagt: die deutfche 
Maiverfammlung zu Hambach habe den Volks⸗ 
redner Dr. Siebenpfeiffer zum deutſchen 
Kaifer erwaͤhlt, und ibnald Siebenpfeiferl, 
Kaifer ded Einen und umtbeilbaren Deutſch⸗ 
lands, ſtets Mehrer des Reichs proklamirt; 
Polen und die neue Mepublif Frankreich häts 
fen den neuen Kaiſer bereitd anerkannt. Ge, 
Faiferl. Maj. härten geruht, Neuſtadt an ber 
an zu allerhöchfliprer Reſidenz zu erheben, 
er Herr Dr. Wirth bat feine faubere Wirth 
fchaft aufgegeben, ift fluͤchtig nad Frankreich 
gereift und will dort in der Nevolutionsfüche 
die Tranſchirkunſt erlernen, weil er vom Kaiſer 
Siebenpfeifer 1. zum Erztruchfeß, d. h. zum 
Erzvorfchneider ernannt, und darum fchon von 
den Frankfurtern mit einem Vorſchneidmeſſer bes 
ſchenkt worden ift. . z 
» & 

Burghaufen, nod im Anfange des genens 
wiärtigen Jahrhunderts eine wohlhabende Kreiss 
Hauptftadr, wurde in Folge der Ereigniſſe 





beit auf Öffentlichen Straßen war fo gräflich, 


dad ed in manchen Gegenden gefäbrlid war, 
ohne Geleit über die Straße zu geben. Der Bis 
{hof Campanus, der auf dem im Jahre 1471 
zu Regensburg gehaltenen Reichstag anwefend 
war, fchrieb von diefer Stadt aus, daß die venes 
tianifhen Gefandten in Paßau auf die Ankunft- 
des Kaiferd warteten, indem fie ſich aus Furcht 
vor den Mördern nicht getrauten, allein nad) 
Regensburg zu reifen, Deutſchland, jegt er 
hinzu, ift ungemein weirläufig, mächtig und edel; 
allein gegenwärtig ift ed ein laureres Käuberneft, 
und felbjt unter dem Adel duͤnkt ſich derjenige 
größer zu feyn, der ein größerer Räuber iſt. 
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unſerer Zeit Bon jeder hohern Auſtalt, ſegar von 
der dort beſtandenen Studienanſtalt eutbloßt, 
und verlor jo bei aller Thätigkeit der Gewerbs— 
treibenden Bürger den Ruf der Wohlhabenheit, 
weil die auf eine Gimwohnerfcbaft der vormalis 
gen Negierungsftadt berechneten Profeſſioniſten 
die Protufre ihres Fleißes nicht mehr wie che: 
dem verwertben koönnten. — Diefe traurige Lage 
wirkte fehr nachtheilig auf manche ſouſt wohls 
habende — — fie ward Sr. Mas 
jeſtaͤt dem Könige vorgeftellt, allerböchft welcher 
in. feiner,angeftanımten Gerechtigkeitsliebe der ge= 
funfenen Stadt wieder aufzubelfen verfprad). 

Diefed alterhöchfte königl. Verfprechen fängt 
num an fich wirffam zu zeigen, denn mir wars 
men Dantgefühle berechnen manche Einwohner 
den Nugen, der ihnen bisher in der Erziehung 
der weiblichen Jugend ‚durch die Wicderrichtung 
des engliſchen Fraͤuleins-Inſtitutes zugegangen 
iſt: — Eines Inſtitutes, welches ſich in wenis 
gen Zahren bis zur. Mufter: Schule empor. ges 
fhmwungen, und in Hinficht einer vortrefjlicen 
Erziehungs Methode , den ‚befien Ruf im Ins 
und Auslande erworben bat. 

Die im vorigen Zahre errichtete, lateiniſche 
Schule gewährt den Gewerben und. Hausbefiz, 
ern , befonderd aber den Eltern große Vortheile, 
17 ift im Emporblühen und wird zur ſchoͤnſten 
Frust gedeihen. Der Umjtand, dap die Herrn 
Studienlehrer eifrig ihren Beruf verfolgen, 
daß nebjt dem vorgefchriebenen Klaffen.: Unters 
richte, auch die Lebrjtellen für den Unterricht 
in der frauzbſiſchen Sprache, der Kalligraphie, 
und im Zeichnen , beftens beſetzt find, und daß 
ſich in deu jüngften Tagen, durch rajtlofes Be— 
fireben des Eudrefrors Wuͤrdinger auch ein In— 
firumenral:Mufitverein, gleich jenem in Papau, 
gebilder hat, berechrige zu der Heffnung, daß 
die Erudienanftalt in Burgbaufen ſich in Furzer 
Zeit binfichrlicy der Anzahl der Schüler auf bie 
Stufe der übrigen Anftalren des Kreiſes erhes 
ben wird. 

Lobendwerth ift der Eifer, mit welchem Herr 
Würdinger den Muſikverein, deſſen Vorftand er 
num ift, bildete, aber ganz vorzäglid der Um— 
ftaud, daß in 3 Tagen 100 Perjonen aus dem 
Beamten s und Bürgerftande als Wohlthaͤter 
mit wicht unbedeutenden Beiträgen dem Vereine 
beitraten. Möge diefer Verein feinen wohlthär 


tigen Einfluß ſowohl auf die biefige Jugend. 
der Studienanſtalt, ald auch auf die Birgerde. 


Söhne und Kirchenmuſik Auffern ! 
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ne VBekauntmachung 119 Cr ne 
' der. Ueberzeugang, daß es zweckgema⸗ 
Ber. und ‚der häuslichen  Delonemig, beſonders 
je minder vermöglichen Relterlarte zuſagender 
ey, wenn das Roggenbrod, welches ſeit Aufhe— 
bung der Brodtaxe im Folge hoͤchſter Beftims 
mungen ini unveraͤnderlichen Gewichte zu Pfums 
den gebadfen wurde, wie die übrigen ‚Brodgate 
tungen, im weräuderlichen ı Gewichte gebaden, 
und. diefes Gewicht wochentlich, wie vormals, 
mit Zugrumdlage der Schrannenpreife. polizeilich 
beſtimmt werde, hat man einſtweilen die Unvers 
Anberlighfeit des Gewichtes abgeſchafft, und ane 
geordnet , daß, wie vor dem Erfcheinender:allere 
böchften Verordnung über Aufhebung der. Brod⸗ 
tare, auch vom 22. dieß angefangen, in der; 
Zufunft wieder nur Zwölfer « und Eh er⸗Rog⸗ 
genlaibe, deren Gewicht von der Polizeibehorde 
jedesmal Beftimmt werden wird, und fein andes 
res mehr gebafen werden dürfe, und bringe 
hiemit diefe Anordnung, die dad Beſte des Pu 
blitums .bezielt, zur allgemeinen Keuntniß. 

Paßau den 14, Juni, 1852..,4...5 ri) 
Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 

Der 1. Bürgermeifter,. $- Unrub, . 


Bekanntmachung · z it 

Am Freitag dem W. Junid. 4. Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 pe verfauft dad unterfers, 
tigte Amt dahier in der dorſtamts Kanʒ lei 
205 Zentner rein kalzinirte Pottaſche im Wege 
der oͤffentlichen Verſteigerung. dia 
Don diefer Pottaſche befinden ih 150 Zent⸗ 
ner zu. Zwislerwaldhaus und 55 Zentner zu 
Schoͤnau, wo diefelbe auf Verlangen befichtigen: 
werden fanı. Schönberg den 11. Juni 1950 
Königliches Forſtamt Zwijel, ul! 
Mineberger, Forſtmeiſter 













An ing e. 

Die Unterzeichnete verkauft ihr #9 

Q Haus zum weißen Kreuze Rro. 125 in der) 
Milchgaſſe debier, aus freier Han), und 
 erfucht die Raufluftigen, ſich perjönlich oder 

in portofreien Briefen um die Kauföbeving: X: 

Ö)nipe an fie zu menden. 

Paßau den: 14 Juni 1832. 
9 Joſepha Winklhofer. 9 


DIPL 
ut — m: 
— PVerfaßt von P. Bruuner. 





Passau — Mit 
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Frankfurt dem 11. Juni. So haben 
wir denn nun auch eine Pariſer Juni⸗Mevolu⸗ 
dion. Ind mit ihr einen neuen Beweis, daß die 
Krone Frankreichs nicht der peinlichen Lage werth 
iſt, in welche fieeine Familie verfegte, die ohne 
fie alle Glücksgüter der Erdebefaß, Der Kriegs: 
minifter führte eine Mapoleonifche Holle auf, 
wie er fie audfpielt, ift noch ungewiß; der Kanos 
nendonner rollte über Schuldloſe und Verbrecher 
bin; er fhonte nicht Leben und nicht Eigenthum. 
— Was bis jept aus dem blutigen Kampfe res 
fultirte, ift die Gewißheit der Stärke feindlicher 
Elemente auf beiden Seiten, und dann die Ges 
wißbeit, daß es fhwer if, daß eine neue Dy: 
nafti: da Wurzel faffe, wo man bie bes alten 
Stammes noch nit ganz aus bem Herzen des 
Volkes zu verdrängen vermochte. Das übrige 
Euzopa wird durdy diefem Brand auf Frankreichs 
Feuerheerd weder gewinnen, noch verlieren, 
wenn Oeſterreichs Raifer, feinem Briedensprins 
eip getreu, fi von der Einmifchung entfernt 








Beifallszeihen find den lebhaften Franzofen 
bei jeder dffeutlichen Auöftelung fo zur Natur 
geworden, daß fein Geift felbjt in der Kirche ſich 
nicht davon ganz zuräcdhalten kann, in fo weit 
es nämlich die Schicklichkeit des Ortes erlauben 
will. Ju den meiften Hauptlischen Frankreichs 
wird unter anderen Feſten audy das Jahresfeſt 
bed Kirchenpatrons durch ein großes Tedeum 
— das die beruͤhmteſten Orgelſpieler des 

andes zu einem Wettkampf herbei ruft. Der 
Name des Kuͤnſtlers wird dann in den dffentlis 
ben Blättern verkuͤndet, und das Publikum 
firbme herbei, um, ſich ihrer Knnftäuferungen 


voc den 20. Juni 183: 





bälft, un ſo das Einmiſchen Mderet Maͤchte 
unmöglich oder doch äuferft gefährlih macht. 
Wie mweitberrlicher-frahs Cuglaud in feiner MA lu⸗ 
non! Nicht mit Mut und Brandfackelmerlaufie 
es die RefoͤrmbillDer ernſte Wille des Volkes 
forderte und * aeg" gefeglihem Wege, 
Von Wien will vermuten, daß der Kaifer ends 
lich mit gewichtigen Worlen Unterdrücdung des 
Unmefensverlamge, das Dr. Wirth, Siebenpfeif- 
fer ꝛtc. in teutſchen Provinzen predigen und leh⸗ 
ren, um leider — mie vorausfidhtli war — 
all oder viel des Guten im Keime zu erſticken, 
was die reinfte Abſicht teutſcher Birdermänner in 
volfsihimlihem Einne achtbar und ehrenwerth 
zu erfireben bemüht ift. 

Wien den 9. Juni. Der Kaifer und die 
Kaiferin werden am 7. nähften Monats von 
Ihrem Reifeausfluge bier eintreffen. Noch frü- 
ber erwartet man die Herzogin von Parma, dere 
Hieherfunft in dem ſich mieder verfchlimmernden 
Zuflande ihres Eohnes, des Herzogs von Reich—⸗ 


Nitceptpolitische Nachrichten. 


zu erfreuen. Aber wie ſoll es feinen Beifall 
zu erfinnen geben, wenu es ficy niche mir dent 
Innern begnägt! Da baben denn die Funftfius 
nigen Franzoſen ſtatt des in der Kirche verbor 
tenen Beifalltlarfchend ein allgemeines lautes 
beftiges Hu ften eingeführt und es wiederfährt 
dem: Drgelvirtuofen die größte Nuszeichnung, 
wenn von der Gemeinde brav auf ihn gehufter 
wird. Diefe Ehre ded Behuſtens fich zu were 
ben, bieter er alle feine Kräfte auf, ſetzt er alle 
Regifter der Orgel mit den Fingern, geballten 
Händen nnd ganzen Ellenbogen , wo die Maſſe 
erfordert wird, in Bewegung, ſo, daß man 
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flabt, ihre Veranlaſſung findet. So tröftlid 
die Anzeichen zur Befferung biefes hoffnungss 
vollen Prinzen fcheinen, fo gewiß feine Jugend⸗ 
Fraft und die zweckmaͤßigſte Behandlung der Hoff: 
nung auf ganzliche Genefung Raum gaben, fo 
zeigen doch die in den legteren Jagen vorgegans 
genen Veränderungen deutlich genug die große 
Gefahr an, worin fein Leben ſchwebt. Die 
Kräfte fhwinden auffallend ſchnell; ſelbſt fein 
Gehör ift dadurch ſchon ſchwach geworden; Alles 
[äßt, eirfe baldige traurige Rataftrophe befürchten. 
> Paris den 11. Juni. Um 4, 5. und 
6*Junl brach der Aufftand in einer großen Uns 
zahl! Gemeinden in der Umgegend von Meilerape, 
Bohrbon Bender, Mortagye.und Saſenap aus; 
eine Anzahl Eleiner Gefechte, wurden geliefert, 
in denen die Chouans uichtgätmer unterlagen. 
Indeß fühlten doch mehrere Chals ſchnell das miß⸗ 
liche ihrer Lage, und An, gewiſſer de Laroche⸗ 
Mace ſchlug dem Maire von Annecis eine Kapi⸗ 
tulation vor, die indeß nicht argenommen wurde, 
Hierauf forderte de Laroche-Mace, der ſich Ge— 
neral der dritten Diviſton unterzeichnet hatte, 
ſeine Leute ſelbſt auf, die Waffen niederzulegen, 
nach Haufe zurückzukehren, und ſich der jehigen 
Regierung zu unterwerſen. Er ſelbſt, nebſt 
den HH. de la Serie und Landemont, Sohn, 
unterwarfen ſich gleichfalls. In der Umgegend 
von Conde erfchten am 6. Juni ein Haufe von 
300 bis 1000 Chouans, die den Truppen: 
Es lebe Heinrich V! Es lebe die Linie! eutges 
gen riefen. Diefe griff jedoh an, mußte aber: 
nad) längerm Kampfe weihen, In der Näbe 
biefer Bande ſoll ſich auch die Herzogin von Berry 
während ded Ambrofianiihen Lobgelanges oft 
waͤhnt, der Himmel laffe ficb nicht ‚blos mit 
allen feinen Lieblichkeiten vor Entzüden herab, 
—— auch das Deckengewdlbe vor Erſchrecken. 
a hört man ein Schwelgen bald in lieblicher 
Mannichfaltigkeit der Töne und darftellend den 
Vogelfang, dad Heerdengeläure, die Flöre, die 
Menſchenſtimme, bald in mächtiger Anſchwel⸗ 
lung Aufbraufung der Tonfraft und darftellend 
die Trompeten, dad Gewitter, dad Löwenges 
brüle, den Schlachtenlärm und Kanonendonner; 
da fiebt und hört man das Eintreten der Nacht, 
ben Aufgaug des Lichts und den MWechfel der 
Jahreszeiten alle aufeinander, daß von dem 


befinden; gewiß iftwenigftens, baßeine Damend 
in ihrer Mitte befindet, welcher die Chefs 
große Ehrerbierung bezeugen. Ein wunderſchönes 
Wetter begünftigte die geftrige Heerſchau. Auf 
den Boulevards, von der Barriere du Trone 
bis zur Barriere de l'Etoile ſtanden vielleicht 
50,000 Rationafgarden und Linientruppen, und 
eine unzählige Menge von Zufchauern mar auf 
den Beinen oder an den Fenſtern, neugierig ers 
wartend, wie der König ausſehen und das Volk 

ihn empfangen werde, nach fo außerordentlichen 
Greigniffen. Der König riıt nicht in der Mitte, 
fondern an der rechten Seite, mo Natiomatgars 
ben flanden, und den ganzen Weg entlang war er 
feitwärts vom Pferde berabgebeugt, um überall 
den Nationalgarden die Hand zu drücken; als 

er zwei Etunden fpäter deffelben Wegs zurüds 

kehrte, ritter an der linken Seite, wo erdaffelbe 

Manöuver fortfegte, fo daß ich mich nit wun⸗ 
dern würde, wenn er, in Folge diefer fchiefen 
Haltung, heute die größten Bruftfhmerzen ems 
pfindet, ober fi gar eine Mippe verrenft hat. 
Sene außerordentlihe Geduld des Königs war 
wirklich unbegreifbar. Dabei mußte er beftäns 
dig lächeln. Aber man kann laͤcheln und immer 
lächeln und doch — ſich fehr unbehaglich fühlen ! 
Unter der dien Freundlichkeit jenes Gefiätes, 
glaube ich, lag viel Kummer, Eorge und inner 
rer Zwang. Der Anblick des Mannes hat mir 
tiefes Mitleid eingeflößt. Cr hat ſich fehrveräns 
dert, feitich ihn diefen Winter auf einem Ball 
in den Zuilerien gefehen. Das Fleiſch feines 
Geſichtes, damals vorh und fchwellend, war ger 
ftern fchlaff und gelb, fein ſchwarzer Badenbart 


Herr Gott Dich Toben wir!“ oft Fein Tou 


vor dem großen Kunftwirrwarr zur Seele dringt. 
Und dennoch finder fein Franzoſe in Dem» bunte 
ſchaͤckigen Variationen des geiftlichen Hochgeſau⸗ 
ges etwas am heiliger Stätte Unfchicliches, noch 
der alfo belobre Drgel: Künftler in folcher Art 
des Beifalld etwas Unanftändiges, fondern fühlt 
fich glädlih , von dem im Huſten felbft bes 
glädten Publikum wacker ausgehufter zu werden. 


Ein Gauner hatte bei einem Polizeigerichtös 
Vorftand in Paris einigefchbne Berrkiffen geſtoh⸗ 
fen, und wollte fich eben mit feiner Beute davon 
machen, als ihm der Richter felbit auf der Stiege 
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war jept ganz ergramt, fo daß es ausſieht, als 
wenn fogar feine Wangen ſich feitdem geängftigt 
ob gegenwärtiger und künfliger Schläge des 
Schickſals; wenigſtens war es ein Zeihen bes 
Kummers, daß er nit daran gedacht hat, feis 
nen Badenbart f[hwarzzufärben. Der dreieckige 
Hut, der, mit ganzer Vorderbreite, ihm tief in 
die Stirne gedrüdt faß, gab ihm außerdem ein 
‚ fehr unglüctiches Anfehen. Er bat gleihfam 
nit den Augen um Wohlwollen und Verzeibung. 
Wahrlich, Diefem Manne war es nicht anzuſe⸗ 
ben, daß er uns Alle in Belagerungsftand ers 
Härt bat. Es regte ſich daber auch nicht der 
mindefte Unmifle gegen ihn, und ich muß bezeus 
gen, daß großer Beifallrufihn überall begrüßte; 
befonders haben ihm diejenigen, denen er die 
Hand gedrückt, ein rafendes Lebehoch nachge⸗ 
fhrien und aus taufend Weibermäulern erſcholl 
ein gelendes: Es lebe der König! Ich ſah eine 
alte Frau, bie ihren Mann in die Rippen ftieß, 
weil.er nicht laut genug gefchrien, Gin bittes 
res Gefühl ergriff mich, wenn ich dachte, daß 
dad Volk, welches jegt den armen händebrücdens 
den Ludwig Philipp umjubelt, diefelben Frans 
zofen find, die fo oft den Napoleon Bonaparte 
vorbeireiten ſahen mit feinem marmornen Gäfars 
gefiht und feinen unbewegten Augen und 
„unnahbaren‘‘ Herrfherhänden. — Nachdem 
Ludwig die Heerfhau gehalten, oder vielmehr 
das Heer betaftet hatte, dauerte der militärifche 
Lärm noch mehrere Stunden, Die verſchiedenen 
Korps ſchrien ſich beftindig Komplimente zu, 
wenn fie an einander vorübermarfdirten, Dan 
ſah einzelne Linienfoldaten und Nationalgarden 


begegnete. Ohne aus der Faſſung zu fommen, 
begann der liftige Dieb ſogleich mir Thränen in 
den Augen alfo: Mein licber guädiger Herr, ich 
war bei Ihrer Frau Gemahlin, um diefe Kiffen 
gegen eine Feine Geldſumme zu verfegen ; denn 
meine Gläubiger drangen mich gar zu. fehr, fie 
‚werden mich und meine armen Kinder nech an 
den Bertelftab bringen. Diefe Bettkiſſen find noch 
das Letzte von Werth, was ich im Haufe habe. 
Aber Madame hat mir nichrd darauf geben wols 
len. Auch bot ich ihr die Sachen zum Kauf an, 
doch fie wollte fie wicht einmal feben. Und das 
mit fing er an, heftig zu weinen und zu ſchluch⸗ 
zen. Du armer Teufel, fagte der Richter bift 


in ſymboliſcher Umarmung; eben fo, als ſym⸗ 
bolifhe Handlung, theilten fie mit einander ihre 
Würfte, ihre Brod und ipren Wein. Es ereiga 
nete fich nicht Die geringfte Unordnung, 

Paris den’rıl, Juni. Der Meffager 
bat heute zmei Nachrichten, die wohl mehr als 
zweifelhaft genannt werden dürften. Cineds 
theils will er nämlih wiffen, der Krieg zwis 
fhen Frankreich und Defterreich werde 
dbemnähft ausbreden, und anderniheild behaup⸗ 
tet er, England ſey enifchloffen, mit dem Mas 
drider Kabinet zu brechen. — Daffelbe Blatt 
behauptet, die Ernennung des Marſchall Soult 
zum Konfeilspräfidenten werde eheftens offiziell 
bekanut gemach 

Berlin den 14. Juni. Die Frau Gräs 
fin von Wittelsbach (Ibre Majeftät die 
Königin von Bayern) ift nebft Gefolge 
von Münden, und 5%. DD. der Herzog und 
die Herzogin Georg von Gadien » Altenburg 
find von Altenburg hier eingetroffen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auch zu Biſchofsheim an der Tauber (fuͤrſt⸗ 
lich leiningen'ſchen Standesgebietes) iſt eine Res 
volution zwiſchen den Buͤrgern und Landbewoh⸗ 
nern ausgebrochen, Es Fam zu einer foͤrmlichen 
Feldſchlacht, in welcher die Bürger den Gieg 
davon getragen, von ihren Feinden aber wenigs 
ftens 20 das Leben verloren und die übrigen 
durch die Flucht fich gerettet haben. Den Gies 
gern würde der Sieg wohl ſchwer geworden feyn, 
wenn ihre Gegner, welche den Schuß der fürftl. 
Beamten genoffen , Feine folhen KHafenfüße ges 
wefen wären. Die ig von Bifchofsheim 
batten fchon lange mit Mißfallen vernommen, 





TSlimm angefommen, aber feynur ruhig, behalte 
deine Sachen; bier haft du fünfzehn Franken, 
wenn ed mit dir beffer fteht, fo gieb fie mir wies 
der. Der Spitzbube nahm das Geld, dankte, 
und war verfhwunden. Der Gerichtsherr aber 
ging zu feier Frau, und machte ihr Vorwürfe, 
daß fie gegen Mothleidende fo hart fey. Sie 
konnte anfangs nicht verftehen,, wad ihr Mann 
meine; ein Wort gab das andere, und fo kam 
es denu bald heraus, daß der — ſeinem 
Diebe noch einen tuͤchtigen Traͤgerlohn it a 
worfen hatte. Er hätte fich freilich wieder be 

zahlt gemacht, wenn der Dieb ficy hätte erwi⸗ 
ſchen laffen. 
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daß die fuͤrſtlichen Haſen, weil ſie unbeſchraͤnkte 
Freßfreiheit hatten, ſich ſo vermehrten, daß, ſtatt 
daß die Hafen von ben Buͤrgern gegeſſen werden 
follten, es das Anfehen hatte, daß zulegt gar 
noch die Bürger von den Hafen aufgefreſſen wuͤr⸗ 
den; fie Magten daher bei dem großherzoglich 
badiſchen Kreisdireftorium gegen den übermäßis 
en Wildftand, erhielten aber den Befcheid, daß 
e die Fruchtbaͤume mit Fett befchmieren , oder 
mir Stroh und Dornen umwickeln folten. Ueber 
diefen Beſcheid fchürtelten die Bürger die Köpfe 
und fpradyen: Machen uns die firftlichen Has 
fen ohnehin fchon mager genug , jebt follen wir 
ar noch -unfer weniged Fett an die Bäume 
Areicpen! Man gdunt uns nicht einmal mehr 
anf dem Stroh zu liegen und will, daß wir uns 
fer Stroh zum Mattiren der Bäume verbrauchen! 
Menn die fürftlihen Beamten ihren Hafen feine 
Maulkörbe anlegen, fo müffen wir zu den Wafs 
fen greifen um und die groben Gälte, die als 
arge Freffer für einen, immer zwei Loͤffel mit⸗ 
bringen, und ohne geladen zu feyn, und das 
Gemüfe vor der Tafel wegfreffen, vom Halfe 
fhaffen. Alſo zogen Groß und Klein — mit 
Kinten mit und ohne Stein; — der Eine mit 
bem Pfropf im Lauf — und oben erft dad Puls 
ver drauf; — Der Andre trug mit Flugem 
Einn — ein Pulverhorn, war Schmalzler drin. 
— Ein dritter ſchleppt ein Jagdgewehr, — das 
warvom Schmwedenfrieg noch her ;—dranwar die 
Pfanne fat fo- groß — wie dem Herrn von 
Habenichts fein Schloß. — Wer fein Gewehr 
ernähren kann, — der ſchafft fi einen Prügel 
an, — und zieht als wohlbeherzter Held — 
zum Kampf hinaus ind freie Feld. — Jetzt war 
ein Lärm, ganz Bifchofsheim — war grad, ald 
ging es aus dem Leim. — Den Hafen, als fie 
nun den Landiturm fehen, — muß freilich jet der 
Appetit vergehen; — fie heben ſchnell die Löffel 
auf, — und nehmen raſch Gewehr im Lauf. — 
Doc wenn fie auch weichen in füchtiger Eil, — 
nicht Allen wird glüdliche Rertung zu Tbeil. — 
Die Biſchofsheimer find tüchrige Treffer — 
brum liegen nun zwanzig ber Hafen im Pfeffer. 
Die Bürger haben erflärt, daß fie, wenn ber 
Fürft von Leiningen den Feld: Etar feiner Has 
fen nicht reduzirt , mit nächitem wieder eine Ha⸗ 
jenpfefferparthie anftellen wollen. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 22. Zunid. J. Vormit⸗ 
tagd von 10 bis 12 Uhr verkauft das unterfers 
tige Amt dahier in der Forſtamts Kanzlei 


205 Zentner-rein Talzinirte Pottaſche im - Wer 
der dffentlichen Verfteigerung. F 

Von dieſer Pottaſche — ſich 150 Zent: 

ner zu Zwiölermaldhyaus und 55 Zentner zu 

Schönau, wo diefelbe auf Verlangem befichtiger 

werden Saın. Schönberg ben 11. Juni 1832. 

Königliches Forftamt Zwifel. 

Wineberger, Forftmeifter: 

Donnerftag den 21. Juni if, wenn es 

die Mirterung erlaubt, im dem Garten des Un: 

terzeichneten Harmonie Mufık, fowieam naͤchſt⸗ 
folgenden Sonntag, wozu ergedenft einkade 
Eduard Schoͤl ler. 


Ich Endesunterzeichneter habe die Ehre an« 
zuzeigen, daß ich Donnerftag den 21. Juni eine 
Brei: Harmoniemufik halte, wozu ich Höflichft 
einlade Georg Loibl‘, 

Gaſtwirth in Eggendobl. 


Bei Unterzerzeichuetem ift am 21. d. Mrs. 
ald am Frohnleichnamstage, und im Falle die 
Witterung an diefem Tage ungänftig ſeyn follre, 
am naͤchſten Sonntage hierauf freie — ·— 
Am letztbenannten Tage inöbefoudere findet auch 
bei angenehmer Witterung ein Baumſteigen wn 
ber angekuͤndigten Gartenmuſik far. Micat 
macht die ergebeufte Einladung 

Eggendobl am 18. Juni. 1352. 

Joh. Nep. Lift, 
Gaſtwirth in &ggendohf. 
In der Buchhandlung ded A, Ambrofi iu 

Paßau ift zu haben; 

Ammon F. Die Feier des Frohnleichnams fe— 
ſtes in Hochamt und Prozeffion. 8. geb. 18 Fr, 

Der gemeinnigige Rathgeber beim Brieffchreis 
ben, fo wie bei Abfaſſung ahderer, im buͤrgl. 
Leben häufig vorfommenden fchriftlichen Auf⸗ 
füge. 8. geb. 36 Fr. 

Die bewährteften Mittel gegen alle Fehler des 
Magens und der Verdauungaꝛc. Ingleichen: 
Heilung tes Lafters der Trunkſucht. Nach 
den Verfchriften berühmter Aerzte bearbeis 
tet für Nichtärzte, nebft Hufelands Haus: 
und Keife» Apotheke. 5. Aufl. 8. geb. 45 Fr. 

Vaterlaͤndiſche Biographie, oder Lebens > Umrife 
berühmter Männer aus Bayern. 1. Heft. 
Enthaltend: Ludwig, König von Bapeın; 
Wilhelm, Herzog von Bayern; Marimilian, 
Graf von Montgelas; Karl Dpilipp, Fürft 
von Wrede. gr. 8. geb. 18 Er. — 

Proteſtation deutſcher Buͤrger fuͤr Preßfreiheit in 
Deutſchland. gr. & 6 fr. 


5 z — — 
Morgen, als am Heiligen Frohnleichnamsfeſte wird keine Zeitung ausgegeben. 





Passau. — Freitag der 22. Tr 
Se 


Frankreich. Ders polniide General 
Uminsti bat der Redaktion des Konftitutionnel 
folgendes Schreigen zugefandt: „Sie baben ge: 
meldet, ber Angriff auf die Bank fey von eis 
nem’ Offizier in polnifcher Uniform geleitet. wors 
den, was ungerechten Weiſe zu dem Gerüchte 
Veranlaffung gab, daß viele Polen an den Uns 
ordnungen des 6. Juni Theil genommen hätten, 
Die Polen wiffen zu gut, was fie der National: 
ehre fhuldig find, als duß fie über diefe Uns 
flage nicht entrüftet ſeyn follten: fie wiffen, 
daß fie an der Ehre ihres Vaterlandes einen Ders 
rath begehen würden, wenn fie ſich im die An— 
gelegenpeiten einer Nation miſchten, die ihnen 
Gaftfreundfchaft gemährt, Gelbftwenn ein oder 
zwei Individuen unbefonnen genug geweſen wäs 
ren, von biefem Grundſatze abzumeihen, fo 
kann der Zabel, ben fie für eime ſolche Pflicht 
vergeffenheit verdienen, die Polen im Allgemei⸗ 
nen micht treffen, welche im dergleichen auss 
ſchweifende Umtriebe, die einen theuer erworbes 
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nen Ruhm beflecken, und ihrer Nationalfadhe 
nur ſchaden Fönnen, ſich nicht nur nie eingelafs 
fen, fondern diefelben im Gegentheile bei jeder 
Gelegenheit mißbilligt haben.“ 

Paris den 13. Juni. Die zwei permas 
nente KRriegegerichte werben ihre Sitzungen bes 
ginnen. Sie haben alle nöthigen Vorakten in 
den Händen. Die Zahl der Öefangenen beläuft 
fi auf 1800 Perſonen. Hr. Rlvot v. Ker⸗ 
boux, Bataillonschef des Generalflabs, ift als 
berichterftattender Kommiſſär beidem erften, und 
gr. Michel, ebenfalls Bataillonschefdes Gene⸗ 
ralſtabs, in berfelben Eigenſchaft bei dem zwei— 
ten Kriegs-Gericht. Der Lehtere hat beſonders 
über die Journal-Angelegenheiten zu referiren. 
Die dem Kriegsgeriht anheimgefallenen Blätter 
find die Quotidienne, der Kourier de l'Europe 
und die Tribüne. Die Furcht vor Kriegs-Ge— 
richten ſcheint auf die Verwundeten in den Epis 
taͤlern einen ſehr nachtheiligen Einfluß zu haben, 
Einer derjelben, dem das Bein abgenommen 


Nicedbtpolitische Nachrichten 


Der berühmte Reifende und Naturforfcher 
von Humboldt erzählt in feiner Reifebefchreis 
bung in die Uequingerialgegenden von Amerifa: 
Unbefchreiblih reih au Naturmerkfwürdigfeiten 
war die Reife auf dem Fluße Apure. Beſtaͤndig 
von Tiegern, Krofodilen und Argutid, dichten 
Schwärmen Flamingo's und andern Waſſervb⸗ 
geln- begleitet, wurden und auch vou der Pflans 
zenwelt nicht wenig Neuigkeiten dargeboten. 
Ein. Gebüih von Hermefia bilder Heden, wie 
beſchnitten, längs dem Ufer. Hinter ihnen Gu⸗ 
jak, Brafilienpolz und Gevrelen. Durch ihre 
Hecken haben ſich Tieger, Biſamſchweine und 


Tapire Durchgaͤnge gedffnet, aus denen fie, um 
am Strom zu trinken, herauskommen. So hat 
man dad Vergnügen, fie lange Zeit am Ufer 
binftreichen zu ſehen: bald einen Jaguar, bald 
einen Hoflo mit fchwarzem Gefieder, u. f. wi 
„Es ift wie im Paradiefe,’ fagte ein alter Zus 
bianer. JIndeß find diefe Schaufpiele nicht ims 
mer. gefahrlos. An unbewachjenen Ufern liegen 
häufig Krokodile, oft an 22 Fuß Länge, mud 
wir erblichten auf dem Strome fait jeden Aus 
genblic ein halbes Dugend. Die Indianer 
verficherten, in San Fernando vergebe felren 
ein- Jahr, wo nicht einige Perfonen, meiſt Wei⸗ 


646 
— 


werben mußte, befand ſich wieder ſehr eriräg⸗ 
lih, ald man ihm undorfihtigerweife fagte, daf 
er nach feiner Heilung vor ein Kriegs⸗Gexich: 
geftellt werden würde. Sogleich wurde der Wer: 
wundete fchlimmer, phantafirte, und ftarb in 
völiger Geiftes s Verwirrung, nachdem erimmeı 
ausgerufen hatte: „„Erfhoffen, Kriege-Gericht, 
Militaͤr-Kommiſſion!“ Die Verwundeten antwor⸗ 
ten den Aerzten und Wundärzten, welche fie be: 
handeln, mit großem Mißtrauen, da fie übers 
al PolizeisUgenten zu fehen glauben. Med 
rere ſchon wollten fidy nicht operiren laffen und 
ziehen lieber den Tod vor. Die Anzahl der Vers 
wundeten, welche in dem verfhiedenen Epitä: 
tern liegen, beträgt 413. — Der Erzbifchof 
von- Paris, Hr. Graf v. Quelen hat, wie es 
fheint, den Meisaus genommen. Man Fann 
ihn nirgends finden. Die Polizei hat den Auf: 
trag, ihm ein Prozeß: Protokoll zur Einſicht vors 
zulegen. MWahrfcheinfich ‚hat fih der ehrmürs 
dige Pralar nach der Vendee geflüchtet, um der 
Regentin Frankreihs feine Huldigung zu Fügen 
„zu legen, — Das Minifterium jagt jept alle 
'Karliften aus den Bureaur fort: der Finanz s 
und der Kriegs», Minifter haben ſchon süchtig 
gefäubert,. — Man betrachtet die Einberufung 
der Kammern unter den gegenwärtigen Umftänr 
den als unerläßlih. Zu diefem Ende foll die 
gegenwärtige Ubgeorbneten s Rammer aufgelöst 
und bis Julius eine neue einberufen werden, 
Auch ſpricht man von einem Paäirsfchub, melder 
in der Zwiſchenzeit vorgenommen werden fol, 
Man erinnert fih, daß die Pairs: und Abges 
ordnetens Kammern fi das Leytemal ziemlich 
ber, die am Strome Waſſer Ichöpfen, ihnen zur” 
Beute-werden. Auch können ſich die Krokodile gut 
umdrehen. Ihre gewöhnliche Nahrung ift das 
Ehiguire, das größte aller Nagethiere. In eis 
ner fchönen, mondhellen Nacht, am Ufer deö 
Apure, ruhten wir einft in unferen Haͤngemat⸗ 
ten, Krokodile lagen am Ufer Bingeßredt ‚ bad 
Gefiht nach dem Feuer gerichtet. Um ı1 Uhr 
erfcholl der Wald von zahllofen Thierſtimmen, 
fo daß es unmdglich war, die Augen zu ſchlieſ⸗ 
fen. Wir — mehrere Affen, Xieger, 
Cuguare, Pelaris, Faulthiere und viele Vögel. 
Die Hunde fingen au zu heulen und die Affen 
zu pfeifen; doch war dabei keine Gefahr, denn 
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unfreundlich trennten, und um 
fition der edlen’ Pairs Kammern ehwas zwärs 
hen, folle neue Pairs ern So 
eben verbreitel ſich in der ganzen Stadt die wich⸗ 
tige Nachricht, daß man die ‚Herzogin v. Berry 
und den Er-Marfhall Bourmont aufgegriffen 
habe: eine telegraphifche Botſchaft fol die Re⸗ 
‚gierung biefen Morgen davon in Kenntniß gefept 
haben. N 
Bon ber polniſchen Grängeten7. 
uni. Die Nachrichten aus Polen lauten fort: 
während traurig. Gie erzählen unter Anderm, 
daß das Warfchauer Findelhaus „‚jum Kiudleia 
Jeſu“ aufgehoben, und bis jetzt mehr als 5000 
Kinder aus Polen nad) dem Innern Rupßlande 
abgeführt worden feyen. Die Ruſſen geben 
zwar als Zweck diefer Maßregel an, daß die Re⸗ 
gierung für die Kinder forgen wolle, deren aus⸗ 
gewanderte Eltern zum Theil auffer Stande 
feyen, fie zu ernähren; es ift aber dem Polen 
nur zu-Elar, daf Rußland dabei nur beabſich⸗ 
tigt, im ibrer heränwachſenden Generation 
jedes Gefühl der. Nationalität zu unterdrücken, 
und fie in Umgebungen zu verjegen „ in melden 
nur Haß gegen ihr Volk ihnen enigegentritt, 
Ein, bis jegtnur aufeinem Warſchauer Briefe bes 
ruhendes, und daher hoffentlich unwahres Gerücht 
will wiffen, die Gemahlin des Generals Rocycki, der 
ſich in Frankreich befinder, habe zuerſt ihre Kinder 
und ſich felbft getödter, nachdem ihr Geſuch an den 
Thron, daß man ihr die Kinder laffen mödte, 
ohne Erfolg geblieben war. — Die Zitadelle in 
Warfhau fol ein Miefenwerk werden, und die 
Polen, gegen bie fie gerichtet it, ſollen nidt 
pöchft felten nur ergreifen die Tieger Menfchen 
in Hängematten. ir-war diefe Unruhe wicht 
viel ftorender, ald der ſcharfe Ton der Zirber 
im anftoffenden Zinsmer in fpanifchen Gaſthoͤfen.“ 


Der Elephant ift im freien Zuftande feiner 
Wildheit herrlicher, ald in der zahmen Verwah⸗ 
sung, wie man Die eigentliche Tugend uud Kraft 
eines Wefend überhaupr nur erfennen kann in 
feiner urfprünglichen Natuͤrlichkeit und Freiheil. 
Der wilde Elephant bat eine größere —— 
keit, als dad beſte Pferd, fo ſchwerfaͤllig er 
ſcheint und dabei eine Spurkraft, die jedes 
andere Thier weit hinter ſich zuruͤckiaͤzt. Die 
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weniger als 20 Millionen polniſche Gulden dazu ihre ſchoͤne Haltung wieder einen Beweis gege⸗ 


hergeben. 

Wien den 12. Jun. Die Vorfälle bei dem 
Leihenbegängniffe des Generals Lamarque zu 
Paris haben hier großen Eindrucf gemadt ; mit 
größter Ungeduld fieht man den nächſten Nach— 
richten entgegen. Die Ankunft eines franzöfis 
fhen Kouriers aus Paris bei der franzöfifchen 
Botſchaft gibt unter diefen Umfländen Reranlafs 
fung zu allerlei Muthmaßungen, und vermehrt 
natürlich die allgemeine Epannung. Das mus 
tbige Benehmen der Herzogin von Berry, bie in 
offener Kalefhe durch das füdliche Frankreich 
gereist ift, erregt die allgemeine Bewunderung. 
Man glaubt jedoh nicht, daß fie Mittel genug 
befigt, um einen glücklichen Erfolg ihres gemags 
ten Unternehmens erwarten zu können. — Die 
Truppenmärfhe dauern bei uns fort, und bie 
Regimenter find alle auf das befte ausgeftattet. 

Madrid den 4. Juni. Die Unruhen der 
Vendee fegen uns fo wenig in Erftaunen, als die 
Ereigniffe in Marfeille. Es war ein mit den 
Ultras mehr als Eines Landes entworfener Plan. 
Graf St. Prieft Herzog v. Almanza, war ber 
Vertraute an unferm £ofe. Die Nücdkehr ber 
Partei Wellington ins Minifterium follte das Sig⸗ 
nal ſeyn. Unſere jept gegen Potugal aufgeſtell⸗ 
ten Truppen ſollten zugleich gegen die Pyrenäen 
marfchiren, da feine Landung Don Pedro's mehr 
zu fürchten war, indem das Torp: Minifterium 
dieſe verhindert hätte, . 

Paßau. Die Landwehr der Stadt Paßau, 
welche geftern zur Beier des Frohnleichname— 
Beftes zur Parade ausgerüht war, hat dur 
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lephant die durch den feinen Ge⸗ 
a Fliebenden; er 


Pe 


ben, was Gemeinfinn, fefter Wille, Uebung und 
gute Führung zu leiften vermag. 

Nürnberg den 18. Zuni. Wie man nun 
mit Zuverläßigkeit erfährt, iſt das temporäre 
Zruppenfommando im Mpeinkreife Sr. Erz. dem 
Hrn. Generaflieutenant Frhru. v. Lamotte, Kom: 
mandirenden der dritten Urmeedivifion, übertras 
gen worden. Ge. Erz. wird die Meife von bier 
nad) jenem Landestheile, wo die frühere dienſt— 
liche Wirkfamteit diefes hochgeachteten Generals 
in ehrenvollem Andenken fortlebt, ſchon übers 
morgen antreten, Die Divifion im Mheinkreis 
wird ans zwei RavalleriesBrigaden unter den bes 
reits früher genannten Befehshabern, und einer 
Snfanterie » Brigade unter Kommando des Hrn. 
Dberften v. Horn befteben, und fo fich gegen 
Ende biefes Monats zwifhen Germersheim und 
Speper konzentriven, 

München. Geftern trafen Se. Majeftät - 
der König unter allgemeinem Jubel der Bewoh⸗ 
ner der Haupifladt und der zum Empfange bed 
Landesvalers herbeigeeilten Landbewohner dahier 
ein. — Eine Geſellſchaft hieſiger achtbarer Bür⸗ 
ger hatte den Koͤnig auf der Sendlinger Höhe, 
wo ſie einen Triumphbogen hatten errichten laſſen, 
feierlich empfangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der als politiſcher Schriftſteller und Staats⸗ 
mann befannte k. k. Hofrath bei der Hof⸗ und 
Staatöfanzlei, Friedrich) von Genz, ift im 66. 
Jahre feines Alters zu Wien geftorben. Er trat 
im Sabre 1802 aus den preußifcben in bfterreis 


einen hohen Baum zu retten: doch auch bier 
witterte dad rachedärftige Thier feinen Feind und 
bielt ihn zornfchnaubend flundenlang unter dem 
Baum belagert, bis esder Hunger allein zwang, 
ben MWahlplag feiner wüthenden a br ung 
zu verlaffen und dieſen Augenblid der bebente 
und ermattete Fluͤchtling zu feiner weitern Netz 
tung benügte. 
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chiſche Dienfte und bat bei allen Kongreffen feit ı 


1814 die Feder geführt mit einer Hand, die dem 
geſcheideſten Kopfe angehdrte. — Die Mitglies 
der der Fondomer Konferenz find lauter Gevars 
teröleute geworden, Um ihre vereinigte diploma⸗ 
tiihe Wirkſamkeit während einer langen -wichtis 
gen Periode durch einen feſtlichen Akt zu feiern, 
gaben fie dem Freiherru von Bülow den Wunſch 
zu erkennen, Pathen feiner Tochter zu feyn, und 
der Gefandte machte ſich denn auch das Vergnuͤ⸗ 
gen, ſaͤmmtliche Mitglieder der Konferenz eins 
uladen. Das Kind bat den Namen Dorothea 

ermina Konftantia erhalten. Bei der Tauf⸗ 
Konferenz find die Herren Gevatteröleute recht 
vergnügt beifammen geſeſſen, und friedlich wies 
der auseinander gegangen. Auch war diefes die 
erfte Konferenz, bei weldyer ein Geiftliher nicht 
allein mitfprechen durfte, fondern aud) die. Haupt⸗ 
gen führte. — Mit der Heirach ded Königs 

eopold ſcheints nun doch feine NRichtigleit zu 
haben; die belgiſche Hofzeitung zeigt amtlich an, 
der Köni Xeopold von Belgien vermaͤhle ſich 
mit der aͤlteſten Tochter des Königs von Frank⸗ 
reich, Prinzeſſin Louiſe, und es fey zu hoffen, 
daß dadurch auch die beiden Nationen ſich vers 
mählen wuͤrden. Dazuift freilih dad Trauen 
nothwendig. Der Herr von Billow hat die Mits 
glieder der Londoner Konferenz zur Taufe 5 
laden , König Leopold will fie zur Hochzeit las 
den. — Das Pflanzen der Freipeitsbäume wird 
jest recht zu einer Modes Spielerei. Am 3. 
Suni kam ein Schwarm junger Burſche mit einem 
Sreiheitsbaum zu Freinsheim, im Rheinbeffen, 
an, in der Abficht ihn auf dem Marktplage aufs 
zupflanzen. Die ſchon vorher vom Buͤrgermei⸗ 
fier bereit gehaltene Sicherheitswache ip: ſo⸗ 
gleich auf dieſe Unbaͤrtigen los und bearbeitete 
ihnen mit ſchlanken Schlagbaͤumen ben Rüden 
fo derb, daß derfelbe vor Schreden blau wurde, 
Mährend des beftändigeun Trommelus auf ihren 
Rüden arbeiteten die jungen Leute wie das liebe 
Vieh und kamen mit ihrem Zreibeitebaum bis 
auf den Marktplatz, wo fie ber Uebermacht ers 
liegen mußten. Als der Adjunkt die Sturm⸗ 
glode hatte läuten laffen , famen die Nachbarn 
mit Feuerſpritzen herbei; der Baum wurde nun 
in Stuͤcken gehauen und unter die Gieger vers 
theilt; den guten Freinsheimer Buͤrgern wurde 
ein Lebewohl gebradyt, und ihnen aufdem Rath⸗ 
baufe zur Belohnung ihrer treuen Dienfte tuͤch⸗ 
tig zugerrunfen. Eine am 10. Juni zu Deideds 
heim ausgebroddene Unordnung war nicht polis 
tifcher auch nicht hungriger, ſondern durftiger 
Art. Die Meuterer ſchrieen: „Gebt und Wein! 


‘ Bei ber HOTten Ziehung in Regenoburg den 


19. d. Mts. find machfiehende 5 Zahlen guyo- 
gen worden: . 
12 20 .80..45 52 


Die nächfte Ziehung geht zu Mi 
Donnerftag den 28.1. Mts. Se eh. Nürnberg 


Könial. Yotto: Burean: Direktion Paßau. 


Bekanntmachung. Ka 
Das Gantanwefen des Dionis Fahr dabier 
Nro. 264 im Heumwinkel bann die dazu geböris 
gen gegenüber ftehenden gemauerten 2 Kaufla- 
den werden am 
Dounnerftag ben 23. Juni 
Vormittags 9 bis 12 Uhr an den Meiftbiethens 
den nach $. 64 des Hppothefen;Gefepes im Ge: 
richtslofale Zimmer Nro. III verfteigert,, fo daß 
alfo der Zufchlag ohne Erreihung des Schaͤhungs⸗ 
werthes, welcher bei dem Haufe 900 fl. und 
bei dem beiden Läden 1000 fl. beträgt, nicht er⸗ 
folgen kann. un 
Kaufsliebhaber werden mit bem Bemerken 
eingeladen , daß die vortheilhafte Lage des Au: 
weſens in einer der befuchteften Verbindungs⸗ 
Straßen zwifchen derUftftadt, Neumarkt und bem 
Graben befondero empfehlend fey. 
Den 5. uni 1852. 
Könige. Kreis =» und Gtadtgeriht Paßau. 
Burger, Direktor. on 
Gietl. 


Da von ie Regierung des Unters 
domaufreifes der Marktsgemeinde Koͤßlarn die 
nachgefuchte Bewilligung ber hier verlegten ſtatt 
findenden Hauptmaͤrkte und neu errichtenden Vieh⸗ 
märfte genehmiger wurde, ſo erifft 

der 1. Hauptmarft am 1. Sonntag im Auguft, 
am Mondtag darauf Vichmarkt, 

der 2. am 4. Sonntag im Dftober, Mond» 
tags darauf Viehmarkt, 

der 3. am Eonntag nad) Antoni im Jaͤner, 
als früher ſchon beflandener Wachs markt, am 
Mondtag darauf Viehmarkt, 

der 4. am Faßnachtsſonutag, Mondtag dar⸗ 
auf ebenfalls Viehmarkt. * 

Zugleich wird noch bemerkt, daß auch ded 
Jahres hindurch in jeder Woche, nämlich am 
Dienftag ein Wochenmarkt begutachtet wurde. 

Haarwicelu mit Leder überzogen, ſind zu 
haben bei Friſeur Vogl. R 
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Bassamu, — Samjtag den 23. Juni 1832. 
ee 
Yus dem bayr. Mbeinfreife Es 


fteht Faum zu bezweifeln, daß die Umwaͤlzungs⸗ 
Parthei den Plan habe, einen formlichen Aufs 
ſtand im Rheinkreiſe zu bewirken. Wo poliliſche 
Beſchwerden keine Theilnahme fanden, da ſuchte 
man durch Erregung von Lokalbeſchwerden, die 
Maſſe zu einer allgemeinen Aufregung allmaͤhlig 
vorzubereiten. Dieſes Mittelfand Anklang und 
in fehr vielen Orten entftanden fogenannte Bes 
fhwerdebäume. Bei Zweibrücden fand unlängft 
eine Verfammlung von 200 der Eraltirteften 
fatt, im welcher unter andern ein Pole aufrafche 
Bewaffnung, namentlich mittelft Dolche antrug, 
und den Eid ſchwören ließ, jeden nicht Gleiche 
gefinnten niederzuftehen. Schüler foll wähs 
rend diefes Qiktes vor dem Haufe auf und abges 
gangen ſeyn. Mirth fein großes Schwert an 
der Eeite, zog mit Bewaffneten unter Vors 
tragung einer dreifarbigen Fahne von Ort zu 
Ort, und pflanzte die Fahne fteis vor feinem 
Ubfteigquartier im den Boden, Groſſe bezeich⸗ 





China hat mehrere wilde Entenarten; bier: 
unter ift aber feine fo berühmt, ald die Mans 
darinen-Ente.  Diefer ſchoͤne Vogel, ber 
ſich nice nur durch die ſchoͤnen längft dem Kopfe 
hinabhaͤngenden grünen und roͤthlichen Federn 
‚auszeichnet, fondern noch merfwärdiger ift durch 
die rothen fichelfürmig am Rüden in die Höhe 
fiehenden Ruderfedern, macht einen Heinen Hans 
belsarrifel aus; man fängt fie naͤmlich zur Zierde 
der Gewaͤſſer in,den Parks und in den Gärten 
der Vornehmen. Die Vorliebe der Ehinefen für 
die Guten ald Nahrung hat fie eine merfwir: 
dige Art gelehrt, die wilden ‚Enten zu fangen, 


Niedtpolitische Nachrichten. 
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nete durch das Aushängen und Einziehen einer 


trifoloren Flagge feine Anweſenheit und Ab⸗ 
wefenheit,” In Zweybrücken und Kaiferslatis 
tern wurden Genfen nad polnifcher Weiſe grad 
geichäftet, und an 10 Schuh lange Etangen 
befeſtigt. Die umbemittelte Klaffe zechte reichs 
ih in den Wirthehäufern, Steuern murden 
unter dem Vorgeben verweigert, „die Mevos 
fution bricht los““ und es ſey bereits erklärt, 
wer nun zahle, müffe noch einmal bezahlen, 
u. fe mw. Alles wurde benügt, jede Regierungs⸗ 
Mafregel wurde verbrebt. Während das Gous 
vernement 60,000 fl.ju aufferordentlihem öffent: 
lichen Etraßendau, und 25,000 fl. zum Ans 

fe von Getreide bemilligte, bejchuldigte man 
es der Theilnabmelofigkeit. Die angejeffenen 
Bürger wurden durch die Drohung eingeſchüch—⸗ 
tert, bei Ankunft der franzöfifhen Truppen 
werde man jeden Gemäßigten plündern. Es 
ift mothwendig, daß höheren Ortes mit ben 
geeigneten Mitteln eingefchritten werde, um 


die man, fonderbar genug, ebeufallö bei einigen 
Ur » Nationen von Umerita angetroffen bat. Dieß 
ift nämlich der wilde Entenfang vermittelſt hob: 
ler, ſchwimmender Kürbiffe. Der Enrenfänger, 


‚ein gutes Schwimmer ſenkt den ganzen Leib ins 


Waller und bevedt den nur allein hervorragen⸗ 
den Kopf mit einem andgehöhlten Kürbis; inden 
Kürbis find mehrere Deffnungen eingefchnitrem, 
um ihm freiern Athem und binreichendes Licht 
zum Gehen zu geben. Die milden Enten pfle: 


‚gem fih gerne auf diefe Kılrbiffe zu fegen, die 


fie: wahrjebeinlich für natuͤrliche fehwimmenvde 
MWafferpflanzen halten. Dann ergreift fie der 
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der durch böswillige Menfhen beabfichtigten 
Derführung ein Ziel zu fegen, ben DVerblens 
beten die Augen zu öffnen, und ben vecdtlis 
hen Bürger vor. Unheil zu verwahren. 
Frankfurt den 15. uni, Umngeftört fins 
den, wie z. B, geftern wieder, troß der erlaffes 
nen Warnung unferes Senates, die Derfamms 
lungen unferes hiefigen Baterlandsvereines zur 
Unterflügung der freien Preffe ftatt. Jedoch 
fol, wie verlautet, bei der naͤchſten Berathung 
bed gejepgebenden Körpers über die Frage bes 
rathen werden: „ob es nicht in ber Macht des 
Genates liege, ſolche Vereine zu verbieten ?“ 
Zu dem, am 22, dieß zu Wilhelmsbad bei Has 
nau ftattfindenden Wolksfefte bereitet fih aus 
allen Städten Churheffens eine große Anzahl 
Theilnehmender vor, und auch von bier aus 
wird eine nicht geringe Anzahl biefes Feſt befu« 
hen, Herr Graf v. BenzelsSternau wird bei 
der feier deffelben den Vorſitz führen, 
.  Konftantinopel den 25. Mai. Der 
Sroßadmiral Halil Paſcha ift am 15. d. M. 
‚an Bord des Mahmudie abgefegelt, um bas 
Kommando der bei den Dardanellen verfammels 
ten türfifchen Flotte zu übernehmen, welche, fos 
bald fie vollends vollftändig bemannt, an bie 
fprifche Rüfte abgeben wird, Aus Syrien haben 
feine Nachrichten; über das Schidfal der | 
Acre ift man fortwährend in Ungewißheit. Meh⸗ 
rere Difteifte in Syrien follen fi für Mehemed 
Ali erklärt bahen, welchem Beifpiele naments 
lich der Sherif von Mefka folgte. Derfelbe ift 
deshalb vom Sultan feiner Würde entfegt, und 
diefe dem frühern Sherif von Mekka am 24. b. 


darunter verborgene Vogelfänger gefihickt bei den 
Beinen, zieht de unter dad Waſſer, erſtickt fie, 
und hängt fie an deu Gürtel, dem er zu diefer 
Abficht um die Mitte des Leibes trägt. 
Der Geheimfchreiber des. Kaiferd Frieds 
rich, Aene as Sylvius der in der Folge den 
päbftlichen Stuhl beftieg, erzählt, daß in Kla— 
enfurt folgende Gerichtsorbnung über die Diebe 
Beobachtet wurde. Sobald Jemand bei ven Klages 
furtern des Diebſtahls beſchuldigt wird, fo ift 
dad Erfte was fie thun, daß fie ihn aufhängen. 
Drei Tage laffen fie ihn hängen, ſodann vers 
fammeln fie ein peinliches Gericht, unterfuchen 


- 


M. wieder übertragen worden, — Aus Bu. 
nien erhält man immer günftigere Berichte; der 
neue Statthalter Mahmud Hamdi Paſcha Bat 
nach den bekannten Gefechten keinen Widerfiand 
mehr gefunden, war jedod den neueften Nach⸗ 
richten zufolge noch nicht im Befige der Haupt⸗ 
ftadt Sarajevo. Allenthalben liefern die Eins 
wohner die von den flüchtigen Rebellen im Stiche 
gelaffenen Waffen und Gefüge den großherrl. 
Truppen aus, 

Paris den 15. Juni. Der Sardiniſch 
Sefandte, Hr. v. Sales, hatte geftern feine 
Abſchieds-Audienz bei dem König. Man erin: 
nert fih noch, daß erft kürzlich zwifhen Diefem 
Geſandten und Hrn. Sebaftiani ein fehr lebhafter 
Auftritt vorgefallen iſt, welcher wahrſcheinlich 
dieſe ſchleunige Abreiſe zur Folge hatte. Die 
Sardiniſche Regierung ſieht die Kolonifirung 
Algiers ungern, befhwert fi, daß durd bie 
Hinwegnahme des Karlo Alberto, den unfere 
Megierung als gute Prife betrachtete, bie Sar⸗ 
dinifhe Flagge beichimpft worden fep, und 
dringt mit den übrigen Mächten auf -Riuamunz 
Unkonas. Dieß find die Beſchwerden Sardiniens. 
Unfer Rabinet fol dagegen Beweife von ber 
Mirihuld der Sardiniihen Regierung an den 
legten Marfeiller Unruben und an andern Gars 
liftiifhen Umtrieben in Händen haben, Wahr: 
ſcheinlich glaubt das Zurinifche Kabinet, jeht ſey 
der Zeitpunkt gefommen, fid Frankreich feindlich 
gegenüberzufßtelen, und wer weiß, ob es hierin 
nicht bloßes Werfzeug in den Händen der großen 
Mächte iſt, bei denen ein Rreugzug gegen Frank: 
reich noch immer unter ihre frommen Wünfce 


m mn 


hof, wo andere gute Chriſten 
ben, und erzeigen ihm nod) 
daß fie ihnen die Leichenkoſten aus dem difent: 
lihen Fond beftreiten. Diefe Sache erzählt Mes 
nead Sylvius mit ſolchem Ernſte, daß ed ihm 
viele andere Schriftfteller ganz treu und ohne 
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zu’geböreni ſcheint. — Man hört, bie Regierung 

‚wolle neue Kammern einberufen, und fogleich 
das Begehren einer Aushebung von 100,000 
Mann an fie fielen, Diefe Maßregel fol von 
der Regierung als nothwendig betrachtet werben, 
um auf alle Fälle gerüftet zu ſeyn. Wie es 
ſcheint, hat die Megierung die feindliche Gtels 
lung, welche Preußen und Defterreich neuerdings 
gegen Frankreich annehmen, nicht überfeben, 
Wie wir mit Rußlaud daran find, ift opmedief 
bekannt. 

Paris den 14. Juni. Nachrichten aus 
Toulon vom 8. d. zufolge hat man dort eine 
GSarliften: Verfchwörung entdeckt; das Arſenal 
foßte in Brand geſteckt, und die gefangenen 
Verbrecher aus ihren Kerkern losgelaffen werden, 
Während die Truppen der Garnifon und die 
Nationalgarde auf der einen Seite befchäftigt ges 
weſen wären, um das euer zulöfchen, und auf 
ber. anderen, der Plünderung Einhalt zu thun 
und die Verbrecher zu bändigen, wollten bie 
Garliften die Behörden auf Seite fhaffen, und 
Heiunrich V. proflamiren. Die Obrigkeit ift den 
Verfhmwörern auf der Spur. 

£ivorno 8. Juni. In der Romagna fieht 
ed fortwährend fehr unruhig aus, und wenn 
wir den von dort eingehenden Berichten glauben 
dürfen, fo wird es unmoͤglich ſeyn, diefe Pros 
vinzen ohne fremde Beihülfe unter der Herrſchaft 
des Papſtes zu erbalten. Anſtatt ſich zu beru⸗ 
bigen, erbihen die Gemuͤther ſich, und in gleis 
chem Verhaͤltniſſe fteigen die Forderungen. Durch 
die vielfach gebildeten Vereine, von denen bie 
meiften aus mehreren hundert jungen Leuten bes 


ftehen und durch die öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen berfelben wird die Aufregung immer höher 


gefleigert. 


Wien ben 15. Zuni, Ihre Moj. die Frau 
Erzherzogin Marie Louife, Herzogin von Parma, 
murde ſchon geſtern in Schönbrunn erwartet, 
wofelbft ihr durchlauchtigſter Fehn feit zwei 
Tagen ohne Hoffnung auf feine Lebenserhaltung 
barniederliegen fol. — Bei ber k. k. öfterreis 
hifhen Armee hat ein großes Avancement in 
den höhern Chargen flatt gefunden; Prinz 
Philipp von Heffens Homburg ift zum Genes 
ralfeldzeugmeifter und 6 Generalmajore wurden 
zu Feldmarſchallieutenants ernannt, was viele 
Avancements von Stabs⸗ und Subaltern⸗Of⸗ 
fijieren zur Folge haben wird, — Der öfters 
reichiſche Präfidialgefandte am deutfchen Bunde, 
Graf Münch⸗Bellinghauſen, Eehrt heute über 
Münden nach Frankfurt zurüd. Sein Eintreffen: 
bafelbft dürfte der Augenblick ſeyn, in welchem 
beim Bundestage fehr wichtige Gegenflände zur 
Sprache lommen, ba der aufgeregteguftand Deutſch⸗ 
lauds die Rabinette fehr befchäftigt und die Noth⸗ 
wendigkeit füplbar macht, zweckmaͤßige Mittel zu 
beffen Beruhigung zu ergreifen. Aus Paris 
baben wir Nachrichten bis zum 9., die fehr güns 
ftig lauten ; bie legten Vorfälle dafelbft fcheinen 
den neuen Königthum in Frankreich mehr Kons 
fiften; zu geben, und können auch für Deutfch- 
land von guten Folgen ſeyn, da Megierer und 
Megierte einfehen lernen, daß man die gefepliche 
Ordnung mit Ernft behaupten kann, und nicht 
ungeftraft ftören darf. | 


den geringften Zweifel machgefehrieben haben, ches erft einige Tage zuvor den Knecht lebende 


dafılr aber von dem 
ber Hieronvmus 
trumpft wurde, 


Kärnthifchen Gefchichtfchreis 
Mestifier tüchtig abges 


In dem Dorfe Unterftraubing bei Landes 

t hat vor Kurzem ein Bauernjunge durch den 
chuß einer Schlüffelbächfe das Strohdach eines 
Stadels entzundet und einen anzen Bauernhof 
in Afche gelegt. Tags —— fuͤhrte der bravſte 
und fleißigſte Bauer des Dorfes, gegen alle 
Warnung feines Weibes, feinen wilden unges 
zaͤhmten Zugochfen auf das Keld, um ihn an 
den Pflug zu fpannen. Diefes bdfe Thier, wels 


gefährlich verfolgte, war faum angefpannt , als 
ed auf den Bauern losgehen wollte. BDiefer 
flug den Ochſen mit einem Prügel; allein 
dadurch in Wuth gebracht, riß er fih vom 
Pfluge los, ftärzte fi auf dem Bauern und 
durchbohrte ihn fo lange mit feinen Hörnern, 
= der Unglidliche feinen Geift aufgegeben 
atte. 


Eine eſchwaͤtzige alte rau fragte den Arzt 
woher es Fine daß fie FR En verlöre?.— 
Weil Sie zu oft mit der Zunge daran ſtoßen;“ — 
antwortete die ſer. 
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Bermifhte Nachrichten. 


Aus Paris wird gemeldet, die Regierung, 
die dem Lamarque'fchen Leichenbegängniffe miß- 
traute und deshalb auch ihre Dragoner in Bes 
reitfchaft hielt, habe der Polizei den Befehl ges 
geben, bei etwanigem Ausbruche der Mevolte 
fih immer gleidy des alten Zafayette zu bemaͤch⸗ 
tigen, damit diefer nicht in die Hände der Em⸗ 
pörer gerathe, und durch das Anfehen feines Nas 
mens fie unterſtuͤtzen kͤnne; ald nım die erften 
Schiffe fielen, haben einige Polizei= Agenten, 
als Handwerker verkleider, den armen Lafayette 
gewaltfam in eine Kutſche geſchoben, und andere 
ebeufalls verkleidete Polizeis Agenten haben fich 
davor gefpannt, und ihn unter lautem Vivat— 
rufen im Triumphe davon geſchleppt. — Die 
erfte Abtheilung Schweizertruppen im römifchen 
Solde ift in Ferrara angelommen. Diefe Trups 
pen find weder auf dem Kriegs = noch auf dem 
— 5— ſie ſind, was man in den letzten 

eiten bei feinem Militär bemerkt hat, auf dem 
ganz natürlichen Fuß, fie find naͤmlich bar fuß. 

iefe Abtheilung der Barfüßer »Schweizergarde, 
beffand aus 84 Mann in zerriffenen Kleidern, 
ohne Schuh und von Hunger erſchopft; Feine 
Veranftaltung war zu ihrem Empfange getrofs 
fen, Wenn diefe Schweizer» Helden in Mom 
einrücden, fo wuͤnſchen fie dort von Niemaud 
anders als von Schuhmachern, Schneidern und 
Bädern german zu werden. — In Paris 
haben vie 
volurion Gebtiebenen wieder aufgehdrt,, dagegen 
geht dad Singen und Pfeifen wieder auf den 
Etraffen an, Bille und Goncerte in den Car 
ons der Großen, — Aus Hanau wird Folgen: 
des gefchrieben: „Am 15. Juni wurde das Lam⸗ 
boifejt gefeiert zum Andenken an jene denkwuͤr⸗ 
dige Begebenheit des 15. Juni 1636,” wo die 
von. dem damaligen Faiferfichen General Lamboi 
belagerte Stadt Hauan durch den Landgrafen 
Wilhelm: V. entfegr wurde; ein Volksfeſt, an 
welches wir Heffen noch immer große Exinne— 
rungen, danfbare Gefühle, warerländifche , Ge: 
finnungen zu knuͤpfen wiſſen. Bei dieſer ſeſtli⸗ 
chen Gelegenheit machten mehrere junge Leute, 
unter denen, wie erzäblt wird, mehrere Forſt⸗ 
Akademiker von Aicbaffendurg und einige Stus 
denten von Würzburg fich befunden haben follen, 
Miene, in dem Lamdoiwald einen Freiheitsbaum 
zu pflanzen. Einige hiefige Bürger jedoch deu— 
teten deunfelben wohlmeinend an, wie bier an 
dieſem Tage ihr Unternehmen feinen Anklang 


EEE — — —— 
Heute Nachmittag um 2 Uhr wird. eine Extra⸗Beilage ausgegeben. 


odtenämter für die in der Juni-Mes- 





Joſeph Plattner, Tediger Hausdobler = Eohn 
koͤniglichen Landgerichts Vilshofen, ift cm 
14. Mai d. J. beim Mieß zu Blankenbach d. ð. 
ohne letztwillige Verordnung, jedoch mit Hinter: 
laflung eines Vermögens von etwa 400. fl. ver: 
ftorben. 

Es werben daher alle Diejenigerr, welche aus 
welch immer einem Nechtetitel Anſpruͤche am diefe 
Derlaffenfchaft zu begründen haben, aufgefordert, 
ihre Rechtsanſpruͤche binnen 30 Tagen zerſtoͤrlicher 
Friſt dahier anzumelden, nad deren Berlauf man 
unaufgehalten weiter verfahren würde, wie Rech⸗ 
tens iſt. 
: . Den 8. uni 1832. 

Königliches Landgericht Pfantichen. 
v. Notbbammer, Landrichter. 
Un den Vereim der Wancerer. 


Am Sonntag den 24. Zunk zum Hofwirth nah Hals 
(Herren Eitermann.) 


Am Mittwod den 27. zum zum Kronenwirth im der 
Zungießer-Gaſſe (Herrn Buchbauer.) 
Der Ausſchuß. 


— — ———— — — 

Es ift ein guter Regensburgerflägel um ſehr 
billigen Preis zu verkaufen, und dad Nähere 
bei mir zu erfragen. | 
Fr. Miloche, Domfänger. 

Unterzeichneter hält am kunftigen Eonmrage 
den 24. d. M. ein Baumfteigen mit Gartenm ufil, 
wozu ergebenjt einlader F 

Plantage den 22. Juni 1852. 


ferien Eiler, 
Gaſtwirth jur Plantage. 


— — ——— = —t — —* 
Ein gelernter Schäfer; ‚der auch eĩniges 


Vermögen beſitzt, wuͤnfcht entweder eine Sch 
ferei zu pachren, oder noch Fieber eine neue & 

zulegen z dann dicfe in Pacht, oder als Eigenthum 
zu befommen. Anfragen Fonnen deßhalb Frans 


Fire unter Aufſchtift. U. Sch. in Paßau Post. 


dest, geſchehen. 


— 


Ertra = Beilage zum 





München den 16. Juni. 
Regierung des Mheinkreifes ift auf Er. königl. 
Mai, allerhöchiten Befehl folgendes ergangen: 
„Die Speyerer Zeitung hat fi über die Ders 
fügung des Gefammt:Miniftertums vom 2.d. M. 
in einer Weiſe geäuffert, welche jede Echranfe 
der Gebühr überfchreitet, und offenbar dem Etraf: 


An die Fönigl. 


geſehe verfällt.” Sie hat nämlich den Entſchluß 
der Regierung „‚jedem Angriffe aufdie beftehende 
„Staatsordnung .......... mit allen den 
„Mitteln entgegen zu treten, welde 
„da, wo e6 die Erhaltung bee Stau— 
„tes, feiner Berfaffung und bunbzds 
„mäßigen Stellung gilt, wenn bie bes 
„fondern Gefete bes Mbeinkreifes 
„jur Bändigung einer aufrühreris 
„ſchen Faktion und ihrer Anhänger 
„unzureihend fepn follten, von der 
„Vorſehung in die Hände bes redet 
„mäßigen Herrfhers gelegt find: 
dahin gedeutet, als gedenke das Gouvernement 
die Mube im Mheinkreife durch Umfturz der beftes 
henden Geſehe herzuftellen, und auf diefes hin die 
Maffen förmlih zum Widerftandegegen all Dass 
jenige aufgerufen, was ſich ihnen als im Geſehe 
nicht begründet, darftelen fönnte. Es ift nicht nös 
tbig, den Ungrund ber Prämiffe zu berühren, 
Das Souvernement hält fer an dem gefeplich 
Beſtehenden, und fein bebarrlicher Kampf ift 
gerade gegen jene gerichtet, deren fcheinbare 
Ehrfurdt vor dem Geſehe nur ein Gemebe will: 
kührlicher Interpretationen des Geſetes und ein 
Bonfequentes Borfchreiten zum Umfturze aller ges 
feglidhen Ordnung in ſich fließt. Spricht das 
per die Staatoregierung von Mitteln, welche bie 


Dorfehung aufferhalb der Gefege des Rheinkrel⸗ 
fes in die Hände des Monarchen niedergelegt hat; 
fo kann hier nit von einem willfübrlichen Hins 
weggeben über die befondern Rheinkreis-Inſti⸗ 
tutionen, fondern lediglih nur von den in ihrer 
allgemeinen Giltigkeit nie zu bezweifelnden Beftims 
mungen des Efaatsgrundgefeges und von jenen 
angeftammten Regierungsrechten, die Rede fepn, 
welche die auch in dem Rheinkreiſe geltende Vers 
faffungss Urkunde dem Etaatsoberbaupte feierlich 
vorbehalten hat. Wbaefeben aber von der Nicht⸗ 
vegründung der Prämiffe, ift auch die Folgerung 
offenbar feditios, — Nicht rechtlos ſteht der 
baperifche Staatsbürger feiner Regierung gegen« 
über. Die Derfaffung räumt in ihrem Titel VII, 
$. 21 jedem Staatsbürger das Recht der Bas 
ſchwerde an die Stände des Reiches, und in 
ihrem Titel X. 9. 5 und 6 den Etänden das 
Recht der Beſchwerde an den Monarden und 
fogar die Anklage gegen die Etaatsbeamten ein. 
Diefer Weg ift der legale, aber auch ber einzig 
legale gegen vermeinsliche oder wirkliche Verle⸗ 
tung fonftitutioneller Rechte. Dffenbare Auf⸗ 
forderung zum Verfaffungsbrude erlaubt ſich 
demnach der, der e6 über ſich nimmt, den ſchlich⸗ 
ten Bürger über den oben beſtimmten Etands 
punkt zu täufhen, und ihm den firafgefeplich 
verpönten faktiſchen Widerftand, als gefegliche 
Waffe zu bezeihnen. Die k. Rreisregierung hat 
alsbald anzuzeigen: a) inmwelchem Maafe gegen 
befagten Artikelaus diefem Gefihtspunfte 
einzufcpreiten, und b) obvon Seite der Staats⸗ 
proluratur megen des offenen Aufrufes 


zum thätliden wid erfiande Hagbar aufs 


getreten wurbe. 


Sranlreih und die Rheinufer. Die 
Branzofen haben niemals den Gedanken an Ers 
oberungen in Deutfchland aufgegeben. Daß man 
die Mheinlande ihnen wieder entriffen, ift ein 
fhändlicher Raub, eine Schmady, die man Frank: 
reich. angethan, und die nur durch die Wiederer: 
oberung jener Lande guigemadt werden Fan. 
Dieß ift namentlich feit der Juliusrevolution von 
der Mednerbühne, in den Zagsblättern, und 
überall wo fi die Meinung äußert, mehr beun 
Einmal und ganz unverhohlen ausgefprochen wor⸗ 
den. Alle Parteien verfprechen unter andern ſchoͤ⸗ 
nen Sachen die Herſtellung ber „natürlichen 
Graͤnzen“ als den Preis, ja als die fihere Folge 
der Annahme und der Verwirklihung ihres Sy⸗ 
ſtems; die Republik, Napoleon II. und Heinz 
rich V. bringen das linke Rheinufer gleihfam als 
Ehrengeſchenk, als Mitgift, Frankreich zu. Eeits 
dem aber trog mannichfadher Hemmung die Idee 
derMationalität in Deutschland von Neuem mäch— 
tig erwacht iſt, ſchien es doch bedenklich, den Haß 
eines Volkes, deſſen Freundfchaft vieleicht ein: 
malvon Nuhen ſeyn Fönnte, zu reizen, und man 
hielt für angemeffen, bie wahre Gefinnung etwas 
zu verfchleiern,. Es ift nun fehr unterhaltend 
in ihren Reben unb Yuuruulussititon, wahren bi- 
plomatifhen Noten, ausgeführt zu lefen, daß 
Frankreich fo ganz und gar nicht an Eroberungen 
denke; daß im Gegentheil alle Beindfchaft aufhö— 
ren und eine innige Breundfchaft zwifchen beiden 
großen Völkern herrſchen folle; daß aber dennody, 
trog aller Liebe und Güte, der Rhein allein Fünfz 
tig die Gränge bilden müffe. Der National 
bat in diefer Hinficht Fürglich wieder ein Meifter: 
ſtuͤck geliefert, obwohl, wie er denn überhaupt 
gerad und offen fein Ziel verfolgt, die Wahrheit 
nicht fchwer zu finden ift. Die Auffchrift fchon 
muß ung ein für allemal beruhigen, denn, fagt 
fie, „die äußere Politik der Zuliusrevolution bes 
ftebt nicht in Eroberung.” „Im Gegenteil’, 
fäprt der Text fort, „die Juliusrevolution hat 
den Völkern das Zeichen zur Befreiung gegeben, 
obſchon fie bie jegt weder in diefer Beziehung, 
noch in der auf die politiihe Umgeſtaltung 
Sranfreihe, ihre Sendung vollendet hat. — 
Nun wird ihre Rückwirkung auf die andern Völ⸗ 
ler mit kurzen Worten dargeſtellt, und alfo zum 
eigentlichen Gegenftand übergegangen: „End: 
lich auch ift eine Nation, groß durch ihre Auf⸗ 


Härung und das Gefuͤhl ihrer Nationalität, mach⸗ 
tig durch ihre Anzahl, natürliche Verbündete 
Frankreichs durch das gleiche Bedürfnig des Wis 
derftandes gegen die Einfälle der Slaven, die 
deutfche Nation aus ihren metaphyſiſchen Triu 

mereien erwacht; fie ift in Aufregung von den 
Ufern des Rheins bis zum Ozean, von der Oder 
bis zur Donau; fie verlangt die Einheit des Pa: 
terlandes und feine Befreiung vom Joche ber 
Willkühr; was ſie verlangt, iſt gerecht und 
dieſe Ueberzeugung gibt ihr Begeifterung und 
Kraft, .- Eine Revolution in Deutfchland in Ders 

bindung mit der franzöfifchen würde das Loos 

des Menfchengefchlechts entfcpeiden, = Desmgen 

werden auch die Höfe von Berlin, Wien und 

St, Petersburg den liberalen Geift in Deuſſch⸗ 

land bekämpfen, fowohl dur ihre materiellen 

Kräfte, am denen es nicht gebricht, als durch 

den Einfluß, welchen fie vermittelft Volksvorurs 

teilen, die fie bis heute forgfältig genährt haben, 

die aber vor der Stimme der Vernunft verſchwin⸗ 

den werden, auszuüben hoffen. Das mädigfte 
von allen diefen Borurtheilen ift die Furcht vor 

dem Eroberungsgeifte Frankreichs. Ihr wollt, 
fagen die von Metternich, und Ancillon bezahlten 
Schriftſteller, euch den Franzofen in die Urme 
werfen und gemeinichaftlihe Sache mit ihnen 
machen. Wohlan, fie werden dieß benugen, 
um feften Fuß bei euch zu faſſen. Gie werben 
fih nochmals der weſentlich deutfhen Provinzen 
jenfeits des Rheins bemächtigen, jene Provinzen 
die euere älteften Städte und euere theuerften 
Erinnerungen in ſich fchließen. Einmal Herrn 
eures vaterländifchen Stromes, werden fie euch 
lediglich nach ihrem Gefallen darauf ſchiffen laf: 
fen. Frankfurt, der Mittelpunkt eurer Politik 
und eured Handels, wird von ihnen abhängig 
fepn, der Deutſche wird wiederum der Kucht 
Frankreichs werden, und zu fpät bedauern, den 
Grundfägen feiner Väter entfagt und fi in 
die Bahn der Neuerungen geſtürzt zu haben. Die 
ungefähr ift die Sprache der Schüler von Kotzebue 
und Schmalz, untermifcht mit groben Schmaͤhun⸗ 
gen gegen Frankreich, und fchwerfälligen Spägen, 
mit denen dic Hoffchriftfteler ipre Politik zu würzen 
pflegen.” Was nun den erften Theil diefes Ab: 
ſchnius betrifft, foifter fo wahr als dag, was der Na⸗ 
ttonal den Hofſchriftſtellern in den Mund legt und 
aldeine Verläumdung darzuftellen ſucht. ( Friſ.ſ.) 








Münden den 19. Kr‘. Der geftrige 
Tag war ein Breudentag fur Münden, denn 
er brachte unfern geliebten König wieder zuriid 
in die Mitte feiner Treuen. Die Bewohner 
Münchens und feiner Umgebungen erkannten 


diefe Wahrheit, und vereinigten ſich zu einer * 


Beier des glücklichen Ereigniffes, welche das 
fhönfte Gegenſtück zu dem Hambocher Feſte bils 
dei. Prunklos, aber herzlichwar ter Empfang, 
und ein Jubel, wie der von dem in Bayerns 
Geſchichte fo merfwürdigen Dorfe Eendling an 
bis in die Reſidenz ununterbrochen erſchallte, 


kann weder geboten noch bezahlt werden. Sm. 


MWolfratsbaufen empfing Seine Majeftät eine 
Deputation des Magiftrated, Zu Iking, nicht 
ferne von dem erflgenannten Orte, hatte fich 
die Gefellfihaft des Frobfinns im einer Abords 
nung vereiniget, und überreichte bem Könige in 
einem fehr hübfchen Gedichte den Ausdruck ihrer 
Empfindungen. Zu Baperbrunn befanden fi 
mehrere der Gemeindebevollmädtigten, Er. 





Einige von den wilden Volfsftämmen - in 
Suüdamerifa bedienen fi zur Erlegung des 
Mildes der Dlasröhre. Dieje Blasröhre werden 
mit vieler Mühe und Kunſt aus einer fehr hars 
ten Holzart ausgeböhlt. Das Gift, wodurch 
die durdy dad Blasrohr abzufchieffenden Pfeile 
sborlich werden, wird aus dreißig verſchiedenen 
Kraͤutern zuſammen gefegt. Diefes Gift todter 
niche nur augenblicklich, fondern feine Kraft 
dauert fogar mehrere Jahre hindurch. Couda⸗ 
mine todtete mit dem 14 Monate zuvor von dem 
Ticunmnas erhaltenen Gifte in Leyden, in Ges 
geuwart mehrerer berühmter Naturforfcher eine 





— Niecebtpolitische Nachrichten. 





— “ —— —— — 


Passau. — Moudtag den 25. Juni 1832. 
RE: 


— — —— — — 
Majeſtät ihre Ehrfurcht zu bezeigen, und im 
Walde von Heſellohe hatte ſich eine Abtheilung 
hieſiger Bürger gelagert, welche, einen ſehr 
geſchmackvollen Muſikwagen an ihrer Spihe, auf 
großen mit Laubguirlanden und den baperiſchen 
Farben gezierten Leiterwägen den König erwar⸗ 
teten. —W 

Dieſe Abtheilung der hieſigen Bürgers 
ſchaft beſtand aus den Liberalen, welche vor 
einiger Zeit dem Abgeordneten Schwindel 
den Ehrenbecher reichten, jetzt aber zeigen 
wollten, und ſich auch unzweideutig dahin 
ausdruͤckten, daß, wenn auch ihre Geſinnung 
von denen der Regierung zuweilen verſchie⸗ 
den fey, fie, was die Liebe zum Könige bes 
trifft, doch noch immer gute Bayern feyen. *) 
In Sendling endlich warteten die übrigen Bürs 
ger von Münden, meift in zweifpännigen Ras 
leſchen mit 5 Mufifwägen. Ihnen fhloffen ſich 
die Bewohner der Vorftadt Yır, der Orte Bo: 

Wenn fie nur frei von Schwindel find. 





Henne, Er rigte file mit einem foldhen Pfeile 
nur unter. den Flügeln, und fie ftarb nach 6 
Minuten, ungeachtet man dem Thiere Zuder eins, 
gab, welches dod) in Amerika felbft für ein Ges 
gengift gehalten wird. Frifch aufgeftrichen toͤd⸗ 
tet dad Gift in einer Minute, Veigl behaups 
tet indeß, aus eigener Erfahrung zu wiffen, daß 
die Ausdiinftung von Krotodilen und Echildfrbr 
ten dem Gifte feine toͤdtende Kraft benehme. 
Auch hüten die — * ſehr, daß ſich dem 
Gefaͤße, in welchem ſie das Gift aufbewahren, 
keine Schildkroͤte naͤhere. Uebrigens iſt dag mit 
dieſem Gifte getoͤdtete Wild auf feine Weiſe 
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genhauſen, Haidhaufen und Schwabing an, 
Den ganzen Nachmittag fhon ertönten ununters 
brochen Muſik und Freude; Frohſinn herrſchte 
allenthalben. Als aber gegen 10'/, Uhr Abends 
der König eintraf, da ward der Jubel allges 
mein und, übertönte bie zahlreihen Muſikbanden. 
Kein Unfall ftörte die Freude, Alle Partheien, 
fie mochten auch noch fo verſchieden denken, vers 
einte das allgemein® Gefühl der Liebe gegen den 
angeftammten Herrſcher. Wehe dem Ötebner, 
ber es gewagt hätte, in diefem Wugenblide in 
einem andern Ginne zu fpreden — fihmer 
für ihm würde das Urtheil des verſammelten 
Volles ausgefallen fepn. -Ein einziger Unbes 
fannter, der fich beigebem Tief, bei der Unnäs 
berung des Zuges zu pfeifen, bat die Hände 


# 


Berge und fpäter flaitgehabte febitiöfen Heben 
und Aufrufe u. ſ. w. zur Unterfuhung an das 
Appellationsgeriht avocirt, und die Unterfus 
hung einer eigenen Commiſſion des Gerihtshos 
fes übertrug. Dr. Wirth iſt bereits verhaftet; 
Dr. Groffe wird DVerfolgt, die Unterfuhung 
ſchreitet ernſten raſchen Ganges. voran, ine 
Anzeige, daß ein gewißer Kaufmann Baumann 
in Pirmafenz vom Wdvofaten Schüler dur‘ 
ein Billet fep aufgefordert worden, fi und die 
Bauern ber Umgegend zu bewaffnen, um mit 
Gewalt entgegen zu treien, wenn 40 Bürger 
von Zweibrüden arretirt werden follten, führte 
am 14. d. Mis eine gerichtliche Unterfuhungss 
Eomiffion nach Pirmafenz, die eine Hausfuhung 
bei befagtem Baumann und dem Gaftwirthe 


der Umftehenden unfanft gefühlt, In der Mes Greiner hielt. Bei jenem wurde eine nach pols 


ſidenz tönte das Vivat Rufen nod lange fort, 
und erft gegen eilf Uhr hatte fich die Menge 
verloren. . 

Rheinbapern, Die ſtets wachſende Kühn⸗ 
beit der revolutionaͤren Parthei, namentlich das 
Hambacherfeſt, ſcheint auch die Gerichte des 
Mheinkreiſes von der Gefäprlichteif und Strafs 
barkeit der Ummwälzungs » Parthei überzeugt zu 
haben, Die nemliche Anklage s Rammer, melde 
vor einigen Monaten die Sreilaffung bes Dr. 

| Wirth befhloß, und dadurch die Verwaltung 
des Mheinkreifes lähmte, und eigentlich das Sig⸗ 
| naf alles deffen gab, was wir nun beflagen, hat 
nunmehr ein Urtheil erlaffen, mweldes das Das 
ſeyn eines großen fonneren Vergebens anerfennt, 
auf die pofitive Gtrafbarkeit der Hambaders 
Dorfälle hindeutet, ale auf dem Hambadhers 





ſchaͤdlich; Teibft wenn der Pfeil noch in dem 


Thiere ſieckt, wird dad Fleiſch ohne alle böfen 
Folgen gegeffen. Das Gift wirkt, wie mehrere 


Bifte, nur alödann, wenn es fidy mit dem Blute . 


vermifcht. Die Indianer ziehen diefe Zagbmes 
tbode unferem Schießgewehre weit vor. „Euer 
Geſchuͤtz, fagten bie Dinches dem Pater Zephi⸗ 
vis, verurſacht zwar einen großen Knall, aber 
mit geringem Nußen. Ein Jäger kaun mur ein 
einziges Stud Wild ud einem ganzen Rudel 
icbiegen, denn der erfte Schuß jagt alle übrigen 
Thiere auseinander; dabei geht feine unbedeus 
tende Zeit zum Laden verloren. Mir dem Blas⸗ 
rohre iddten wir fo viele Stuͤcke, ald wir wols 


nifcher Bewaffnungsart gerade geſchmiedete Senfe 
gefunden. Auch wurde durch Zeugen hergeftellt, 
daf Baumann den angezeigten Brief erhalten 
bat, und derfelbe vom Uumalde Geib in Zmeis 
brücen geſchrieben war. Es wurde Har, daß 
ber große Schlag auf die Pfingſttage feſtgeſetzt 
war, und daß nur die Miederlage der Mevolus 
tionairs in Paris den Ausbruchs-Verſuch hin- 
hielt. Pirmafenz follte der Hauptpunft fepn, 
und wtrde deshalb von Dr. Groffe bearbeitet, 
die Haͤupilinge daſelbſt hatten bereits ihre Weis 
ber in den Pfingfttagen entfernt, Baumann hatte 
Senfen einem Echmiede zum Geradeſchmieden 
gefickt, Einer äußerte: für bie Relikten der 
im Kampfe Bleibenden forge der Preßverein. 
Die Gensdarmerie arretirte an diefem Tage ein 
Individuum zu Pirmafenz, weldes ſich für einen 


ſchoſſenen Thiereo. 


König Robert Bruce, ber Wiederherſtel⸗ 
ler der fchottifchen Monarchie, fchlief einft nad 
einer Mekognoseirung des feindlichen Heeres im 
einer Scheune. Als er früh dad Haupt von ſei⸗ 
nem Ötrohlager erhob, bemerkte er eine Spinne, 
die an einem Balken der Dede hinanklimmte. 
Die Spinne fiel herab, machte aber augenblids 
lich einen zweiten Verfuch , um hinauf zu kom⸗ 
men. Die zog die Aufmerkfamkeit des Helden 
immer mehr auf ſich, des mis Bedauern zufah, 


655 





geflüchteten franzöfifchen Offizier ausgab, und 
von Ort zu Drt herumzog, Freiheit predigte, 
zum Verjagen ber Könige aufforderte, weil fie 
die Brunnen vergifteten, und den Erfolg als 
Cholera ausgeben, und jedem, der ihn verrathe, 
mit Mordbrennen und Todesſtrafe beim Cinrüs 
en der franzöfifhen Patrioten und beim Aufs 
fteben des deutfchen Volkes drohte. 

London den 12, Juni. Wir freuen uns 
zu finden, daß bei den Dorbereitungen zur 
Beier des Siegs der Reformbill ein Gefühl der 
Derföhnlichkeit in verſchiedenen Theilen des Lan: 
des fich zeigt, das diebeften Folgen hervorbrin- 
gen muß. Die Unglüds : Prophegeihungen der 
Ultra Tories werden fo beſchaͤmt, und ber Friede 
des Landes gegen alle Verſuche, ihn zu ftörem, 
ficher geftelt werden. Ju diefem Geifte haben 
die Meformers von Garlisle befchloffen, das 
Durchgehen ber Reformbill durch Prozeffionen 
und öffentliche Gaftmabhlezu feiern; „aus Rück— 
fiht auf die Gefühle einiger ihrer Landsleute, 
und um den Frieden des Landes pünktlich zu 
bewahren, halten fie ed. aber nicht für rätblid 
bei diefer Gelegeunheit eine Illuminalion Statt 
finden zu laſſen.“ Auch zu Mänchefter wird 
feine Statt finden, fondern das Greigniß wird 
durch eine Prozeſſion der Gewerbe gefeiert wers 
den, von der alle Fahnen und Banner ausge— 
fihloffen ſeyn follen, welche die Eintracht flören 
Fönnten, die bei diefer Gelegenheit vorberrfhen 
fol. Zu Liverpool, Sheffield, Derby wird 
deßgleichen Feine Illumination Statt finden. Zu 
Nottingham ift eine Subffription im Gange, 
um die Armen mit einem tüchtigen. Mable zu er: 


wie die Spinne auch das jweitemal vom derfele 


ben Höhe herabfiel. Auch‘ ein dritter Verſuch 
frucdhtete nichts. So fah der Monard) das ns 
fett zwölfmal vergebens daffelbe wiederholen, 
aber die dreizehnte Anftrengung belohnte endlich 
den Erfolg. Die Spinne erflimmte die Spitze 
des Balkens, und der Koͤnig rief, von feinem 
Lager aufipringend, aus: Diejes verachtete In⸗ 
fett hat mich Ausdauer gelehrr; ich will feinem 
Brijpiele folgen. Unterlag ich nicht auch zwoͤlf⸗ 
mal der Uebermacht meiner Feinde! Auf einem 
Gefechte vielleicht noch beruht die Unabhängigs 
Teit meines Varerlanded.“ Und wenige Tage dars 
nach wurde dieſe Varausfagung durch den fir 


% 


quiden, Der Major, obgleich ſelbſt ein Richters 
zieher, hat eine fchriftliche Aufforderung an bie 
Einwohner ergehen laſſen, nicht zu illuminiren, 
Zu Birmingham, deffen Feft durch feine Bedeut⸗ 
ſamkeit Schaaren von Fremden aus allen Theis 
len bes Königreichs herbeiziehen wird, fol auch 
keine Illumination Statt finden. Eben fo wenig 
zu Plymouth und Devonport, wo jedod Pros, 
jeffionen in einem großen Style und eine öffenis: 
liches Mahl ftatt haben, und die Urmen mit 
Brod, Fleiſch und Geld unterflügt werben fol 
len. Zu Edinburg find viele der Reformers in 
Umftänden, welche es ihnen unthunlich maden 
würden, einer Aufforderung, ihre Wohnungen 


zu beleuchten, nachzukommen; es ift daher ems 


pfohlen worden, daß an dem zur Feier beſtimm⸗ 
ten Tage „die neuen Freiſaßen fi damit begnü— 
gen mögen, ihr politiſches Licht bei einem tüch⸗ 
tigen Mahle leuchten zu laſſen.“ 
Frankreichu die Rheinufer. EIrtſ.) 
Jene Behauptung iſt rein der Wahrheit gemaͤß 
Wahrheit aber bleibt immer Wahrheit, mag fie 
auch da oder dort zu egoiftifchen Zwecken gepre⸗ 
bigt werden. Doch der National felbft läßt uns 
darüber nicht lange im Dunkeln, der Wolf im 
Schafokleide zeigt fih, und mit einer gar fonders, 
baren, ganz unerwarteten Wendung fährt er fortz 
„Gewiß, die deutfihen Patrioten find jchon längft 
von diefen Vorurtheilen, die unter der Napoleons 
ſchen Herrſchaft eniftanden, zurücgelommen. Zus 
beffen haben diefe Beforgniffe, die ein großer 
Theil von ihnen noch begt, fie verleitet, das Prin: 
zipaufzuftellen: daß alle Vöiker derfelben Sprache 
und derfelben Abftammung zu Einem politifchen 


Schottland glorreichen Uus gang der Schlaht von 
Bannokburn beftätigt. 8 -. 

In einer Gegend von Sachfen wurbe ben Baus 
ern bad dffentliche gottesläfterifche Fluchen verbos 
ten. Nun gingen fie zum Richter und baren ihn, 
daß er ihnen doch wenigftens einen ehrlichen Haus⸗ 
fluch erlauben möchte, widrigenfalls fie ihr Geſinde 
nicht gehörig im Zaume balten fönnten, Er bes 
fragte fie, welden Fluch fie wollten. _ „Die 
Peſtilenz“ verfegten fie, welches Wort Feine 
Gotteslaͤſterung fey. Gut, antwortete der Rich 
ter, und habt ihr an der Peſtilenz voch nicht 
genug, fo nehmt die ſchwere Noch auch dazu. 
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Körper gehören mlıffen. Diefe Meinung, ſchein⸗ 
bar wahr als Grundſatz, iſt nichts deſtoweniger 
falſch in der Anwenduug. Die Sprache iſt ein 
Bund, das die Zeit und materielle Intereſſen zer⸗ 
reißen fünnen, wie jedes andere. Mur diejeni⸗ 
gen, welche die verſchiedenen Epochen unfrer Re: 
volution verwechſeln, fünnen den GEroberungss 
geift Frankreichs befürchten. Man erinnere ſich 
nur, daß Frankreich zuerft durchfeine National: 
verfammlung erflärte, daß es Feine Groberun: 
gen machen wolle, Während der Mevolutiong: 
Friege hat e6 nur aus Nothwendigkeit erobert. 
Mapoleon entwidfelte ein Vergrößerungsfpftem, 
aber wiederum nur wegen der Nothwendigkeit, 
den Engländern die Häfen des Kontinents zu 
verfchließen. (!) Wir wollen durchaus nicht laͤug⸗ 
nen, daß es bei uns noch Freunde der matürlis 
hen Grenzen gibt, aber mit welcher Mäfigung, 
bat ſich hinreichend bei Gelegenheit der beigifchen 
evolution gezeigt. Sp mie esHMar war; daß 
die Mehrheit des beigifchen Volks ſich nicht laut 
für eine Einverleibung mit Frankreich ausipreche, 
bat man in diefem Lande durchaus nichts gethan, 
um gegen den auszefprohenen Wunfch der Belr 
gier unabhängig zu ſeyn, zu proteftiren!! Man 
fühlte, daß nur die Erfahrung fie lehren fonne, 
ob es ihnen denn wirklich zuträglich fep, ihr Loos 
von dem Frankreiche zu trennen, und diefe Er: 
fahrung bat bis jagt nicht gegen die Anhinger 
des Grundfages der natürlichen Grenzen gefpros 
hen.“ Nach diefer gehörigen Vortrereitung 
vernehmen wir nun das eigentliche Refultat, 
der Rede Sinn, und zugleich die gforreichfie 
Widerlegung der entfeglihen Verläumdungen, 
die man gegen Frankreich ausgeftreut: „Frank⸗ 
reich verlangt eben fo wenig eine gewallfame 
Einverleibung der Mhein » Provinzen. Wenn 
aber eines Tages — möge er doch bald er: 
feinen! — bie beiden großen Völker dies 
feits und jenfeits des Rheins, über das Loos 
bar Provinzen die abwechielnd dem einen und 
bem andern gehörten, zw verhandeln haben, 
fo hoffen wir, daß diefe Provinzen, felbit ihr 
Schickſal beftimmend „ erfennen werden, daß es 
in ihrem Intereſſe liegt, durch ein flärkeres 
Band, alsdurd eine einfache Allianz mit Frank⸗ 


rei vereinigk zu werden, und daß die Oihein⸗ 
ſcheide nur dann wieder von Bedeutung ſeyn kann, 
wenn fie die Grenze einer feſtzuſam menhaͤngen⸗ 
den, durch ihre Waſſen und durch ihre Freiheif 
großen Nation bildet. Daun kann keine gerechte 
Forderung mehr ftatt finden; daun Fan 04 kei⸗ 
nen Grund zur Feindſeligkeit oder zum Verdacht 
mehr geben, der eine Allianz flören könnte, die 
nüpli für beide Völker, aber ſchlechterdings 
norhwendig für das deutſche iſt. Denn Denis 
fand, indem es zu unferer Unterjochung beitrug, 
bat ſich ſelbſt der Knechtſchaft geweiht; wir haben 
unſern Theil an der gemeinſchaftlichen Kette ge⸗ 
brochen, und Deutſchland traͤgt noch den ſeinen.“ 
— Der Schlußſah allein kann es erffären, wie 
ein fremdes Volk den Wahnbaben kann, daß der 
Deutſche, ohne nur an einen Widerfland ju dene 
fen, die Hinwegnahme feiner fhönften Provins 
zen ſehen, ja, daß diefe felbft mit Freude ihre 
Einwilligung dazu geben würden. Das Gefühl 
ber MNatiowalität ift bei einem Volke, was der 
Zrieb ber Erhaltung beim Individuum, Collie 
es ſo weit gefommen fepn, daß die Stimme der 
Matur felbft nicht mebr gehört wird? Derfyrenids 
ling bietet den Mpeinlanden, was einem großen 
Theil von ihnen bisher nur zu ſehr verweigert 
ward: den Vortheil eines großten Laͤndervereins. 
Möge man ihnen und Allen, diein Deuiſchland 
mit Vorliebe auf Frankreich bliden , Vorwand 
und Grund dazu nebmen, durch umfaffende Bes 
friedigang deffen, was die fehle VBegrünbung des 
Bundes, fo wie bie Intereſſen der einzelnen 
Staaten gleich ſtark fordern, und die Matht ber 
öffentlichen Meinung, Kiebe und Vertrauen, wird 
die fibere Wehr aller Regierungen feyn, und 
allgemeine Verachtung wird jeden brandmarken, 
der damı noch ebrvergeffen fremden Lehren und 
auständiichen Intereſſen das Wort fpricht. Nicht 
zu verfennen ift es, ſelbſt die wahre gutgefinnte 
DOppofition achtet fih und deutfchen Zinn viel 
zu wenig, ſieht nicht, welch ein großer Unter 
ſchied zwifchen ibm und franzöſiſchem Liberalis— 
mus liegt, bedenft nicht, daß durch fremden 
Einfluß niemals die politifhen Inſtitutionen 
eines Volkes gebeffert werden, und gibt oft durch 
unbefonnene Ausdrücke ihren Gegnern die ges 
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fahrlichten Waffen in bie Haͤnde. Was ſoll 
man dazu. ſagen, wenn Blätter, die fid als 
Organe, ja als Leiter der oͤffentlichen Meinung 
hinſtellen, in aller-Maivetät des Herzens verfis 
ern, jegt würden in einem Kriege Feine Länder 
mehr, fondern nurHerzen u. Geſinnungen erobert? 
Was ſoll man ſagen, wenn dieſe Blätter einen 
Artikel der franzoſiſchen Tribune, der von dem 
jungen Cavaignoc geſchrieben wurde, und als 
eine Bürgſchaft für die Abſichten Frankteichs ges 
ben? Gerechter Gott! das nennen die Leute Po⸗ 
litik, das nennen fie patriotiſchen Sinn, Würde 
des deuiſchen Namens! Man läßts ſich von einem 
25jaͤhrigen Franzoſen ſchriftlich geben, daß Franke 
reich uns die Ufer des Rheins gnaͤdigſt laſſen 
wolle. (Schluß folgt.) 

Maris deir 16. Yuni. Hr. Chateaubriand 
wurde, wie man hört, diefen Morgen verhaftet. 
Daſſelbe fagt man fi von den HH. Fig James 

‚und Hpde de Neuville. Auch gegen den Marquis 

v. Paſtoret und den Marfhall Herzog von Belluno 
wurden Verhafibefeble ausgeftelt; aber beide 
batten fih ber Verhaftung bei Zeiten entzogen. 
Mit der Herzogin von Berry muß neuerdings 
etwas Beionderes vorgegangen fepn; entweder 
wurde fie bereits verhaftet, oder ift ihr fonft ein 
uUnfall begegnet. Unter den Karliften der Haupts 
ftadt bemerft man eine auffallende Unruhe und 
Bekummerniß über das Schickſal der Herzogin, 
Im Publikum trägt man fih nod immer mit 
Kriegsgerüchten. Die legten Borfchaften unferes 
Geſandten in Wien follen nichts weniger als bes 
friedigend lauten. Defterreih nimmt täglich eine 
imponirendere militärifhe Stellung an. Unfere 
Regierung bat Urſache, auf der Hut zu fepn. 
Das Kabinet der Zuilerien, wie das von Et. 
James, widmen befonders gegenwärtig den deuts 
ſchen Ungelegenheiten eine befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

Coblenz den 16. Juni. Die Rücknahme 
‚des Rückmarſch-Befehls für das vierte Armee 
Korps hat manche Beforgniffe erregt ; denn eines 
Theils glaubt man dadurch die erneuerten Fries 
dens: Hoffnungen wieder gefchmälert und andern 
Tbeils verſprach man ſich von dieſer Maßregel 
ein Ballen der Armee⸗Verpflegungs⸗-Bedürfniſſe, 


— 


die fammich einen ungeheueren Vreib erlangt har 
ben, hauptfaͤchlich aber das Fleiſch und der Haber. 
Die hoben Preiſe der Lebensmitiel bilden wobl 
jegt die einzige Klage unferer mittlern und ärftern 
Volkeklaſſe; man hat jept deßhalb eine Suppens 
Anftalt für die Armen ichtet, die Von ber 
Wohlthaͤtigkeit der Bemitfeflen unterhalten wird. 
— Der kommandirende General des cheinifchen 
8. Armeekorps hat eine Juſpektions-Neiſe nach 
der franzöflichen Grenze hin unternommen. 

* Berlin den 15. Juni. Die auf dem Müdhs 
marſche nad) dem Herzogthum Sachſen begriffes 
nen Megimenter des bierten Urmeckorps haben 
zwar Haltbefehle erhalten ; jedoch werden fie, wie 
man vernimmt; für das Erftenod nicht nach dem 
MRhein gehen, ſondern in der Provinz Weſſphalen 
ſtehen bleiben. Man fchöpft aus dieſem Umſtande 
neuerdings das Vertrauen, daß die Wohlthat 
des Friedens Europa werde erhalten werden, 
da, wäre derfelbe ernfllicy bedroht, mohl ganz 
andere Anftalten gelroffen werben dürften. 

St. Michgel den 28. Mai. Die Flotte 
Don Pedros ift fegelfertig, Die Abfahrt erfolgt 
in ben erften Tagen des Junius. Die Begeiftes 
rung, die Rriegezudt, die gute Ordnung und 
Haltung der Truppen und der Wetterfer der vers 
ſchiedenen Korps ‘unter einander ift ſchwer gu bes 
fhreiben. Morgen wird von Jerceira ber ein 
Bataillon Engliſcher Freiwilliger und der Reſt 
der portugieſiſchen Truppen erwartet. Der 
Oberſt Hodges und feine Offiziere haben bie 
englifhen Truppen in fehr kurzer Zeit meifterbaft 
eingeübt, Die Artilleries Parke find befonders 
wobl beftelt, Man wird 180 Maulefel und 160 
Pferde einfhiffen. Das fogenannte Ehren Bas 
taillon befleht aus lauter Offizieren, welche Muss 
feten tragen. Das Geſchwader felbft beſteht aus 
15 Kriege: und 48 Transport-Shiffen, alle hin⸗ 
länglich mit Proviant auf wenigftens 6 Monate 
und für einen Zuwachs von felbft 3000 verfeben, 
Unter den Schiffen befindet ſich auch eine Flotille 
von 15 Kanonier: Booten und 24 fladhen Fahr⸗ 
jeugen, um die leichtere Landung der Truppen 
darauf zu bewerkſtelligen. Die Hälfte diefer 
Fahrzeuge kam aus England: die andern 
den hier gebaut, Auf ihnen können 2400 Mann 
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auf. einmal an das Land gefeht werben. Die 
Armee ift ganz neu montirt. Die Uniformen 
wurden größtenteils von der Kommiffion ber 
Regeniſchaft in England beforgt. — Um 4. Juni 
werben alle unfere Truppen eingeſchifft fepn. 
Rio Janeiro Ken 16. April. Die ftärkfte 
politifhe Partei bei Ms ift ohne Zweifel diejes 
nige, welde die Rückkehr des Kaifers wuͤnſcht. 
Es ift unbezweifelt, daß er einen bedeutenden 
Anhang befäme,, wenn erfich plöglich wieder auf 
Brafilifhem Boden zeigen würde. — Geit 14 
Tagen ift die Ruhe unferer Stadt nicht mehr ges 
ſtoͤrt worden. Die Gefangenen, welde fi in 


den beiden, unfern Hafen beherrſchenden, Fe⸗ 


ſten befanden, wollten die Beſatzung überrum⸗ 
peln, wurden aber durch bie herbeieilende Mis 
liz in ihrem Vorhaben aufgehalten. Als einen 
Beweis von ber Schwaͤche der Megierung kann 
man es anfehen, daß fie noch immer mit derBes 
ftrafung der Schuldigen zögert. * 
Aus Sachſen den 17. Juni. Leider 
ſcheint im preußiſchen Herzogthum Sachſen die 
Cholera wieder mehr um ſich zu greifen, wenn 
ſie auch nicht gerade viele Opfer ergreift. Nicht 
allein die Stadt Merſeburg, ſondern auch eine 
Anzahl Dörfer längs der Saale iſt davon heim— 
geſucht, und von fönigl. Sächſ. Seits feit. einis 
gen Tagen ein ftrenger Kordon zwiſchen der 
Saale und Elfter aufgeflelt worden, da man 
bier noch immer meint, die Cholera dadurch ab⸗ 
halten zu Fönnen, obſchon diefe Seuche nach allen 
Erfahrungen wenig anftefend, aber noch viel we⸗ 
niger abfperrbar if. Dem Vernehmen nad ifl 
fie auch im Bade Töplig erfchienen. | 
Wien den 18. Jun. Briefe ausXrieft vom 

14. d, melden, daß Ihre Maj. die Grau Erzherzo⸗ 
gin Marie Louife, Herzoginvon Parma, durch ein 
leichtes Wechfelfieber bis dahin verhindert war, die 
beabfichtigte Meife hieher zum Beſuche Ihres durch⸗ 
laudtigften Sohnes anzutreten; die Ubreife von 
dort war deshalb aufheute den 18. Junius verſcho⸗ 
ben worden. Die Krankheit des Herzogs von Reich⸗ 
ftadt nimmt eine immer beforglihere Wendung ; 
die neben heftigen Fieberanfällen zufebends über: 
handnehmende Schwäche macht beinabe jede Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung feines Lebens ſchwinden. 5J- 


MM. der Kaiſer und die Raiferin verweilen noch 
immer in Zrieft, deffen Bewohner bei jedem Ans 
laſſe die treuefte, liebevollſte Anhaͤnglichkeit und 
Verehrung an ben Tag legen. En 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die angeblichen Schweizer, welche der Graf 
von Galis für die päpftlihe Regierung anges 
worben hat, werben im Kirchenſtaate Feine gar 
große Nolte fpielen. Diefe Schweizer find ein 

emengfel aus allen Nationen, und ſehen 
einander wie die Fled’e einer Hanswurftenjade. 
Als fie in Ravenna einzogen wurden fie vom 
Volke mit höhnendem Gefchrei empfangen, und 
man hatte Mühe diefe Unglüdlichen vor der 
Wuth des Volkes zu retten. Einige Schwaben 
und ein Meklenburger follen über diefen uners 
warteten Empfang fo aufgeben worden ſeyn, 
daß fie erklärten, daß fie feine Schweizer mehr 
feyn wollen. Indeſſen gehts ben im Kirchens 
ftaate gebornen Soldaten auch nicht beffer, als 
den Eingewanderten. Als am 11. Juni eine 
Abrheilung paͤbſtlicher Truppen in Ferrara ein⸗ 
ruͤckte, wurden diefelben mit Gefchrei, Ziſchen 
und Gteinwürfen empfangen. Die Soldaten 
antworteren mit Slinteufchäffen; diefe Antwort 
wire ihnen aber theuer 4 chen gelommen, 
wenn nicht zu ihrem Gläde vie aus der Nahe 
barſchaft herbeigeeilten Defterreiher auch ein 
Woͤrtchen mit drein gefprochen hätten. Die 
Sstaliener haben ungemein viel Reſpekt vor dem 
Defterreichern; die Defterreiher aber ſprechen 
nicht deutjch mit ihnen, fondern gebrauchen eine 
ganz eigene Sprache, nämlich die Zeicdyenfprache, 
zu weldyer fie ſich eines Griffeld von Hafelnußs 
holz bedienen. Die Italiener verfteben ſich fo 
gut auf diefe Sprache, daß fie, fobald der Defters 
reicher zu deuten anfängt, fogleih, um ja recht 
verftanden zu werden, fchreiend antworten. — 
N der politiſchen Hofkuͤche der Herzogin von 

erry werben theuere Pajteten verfertigt. Mau 
hat berechnet, daß fie, um den neuejten Vendee— 
und ParifersAuflauf zu Stande zu bringen, 25 
Millionen Franken angewendet bat, uud bens 
noch war derjelbe nicht ausgebacken, und iſt, 
wie ſchlechtes Brod von der Polizei coufiscirt 
worden, Die Anhänger der Herzogin fürchten, 
daß fie ihren. Feindenindie Hände fallen und die 
Suppe auseſſen mäßen welche fie eingebrodt bat. 
— Eine Parifer Kage ift ein ganz anderes Thier 
als eine deutſche Kate. Die deuſchen Katzen fangen 
Mäufe; den Parifer Kagen iſt diefer Bang zu 
gering, fie wollen Pferde fangen. Sn einer Gieſ⸗ 
ferei zu Paris ift eine große Anzahl fogenannter 
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„Raten“ beftellt worden. Diefe Inftrumente 
haben die Form platt gebrüdter Kugeln , und 
find mit 4 bis 5 ſcharfen Spigen verfehen, fo 
daß, wie man fie aud immer werfen mag, eine 
Spige hervorfteht. Sie find dazubeftimmt, die 
Pferde in die Fuͤſſe zu verwunden und dadurch 
einen Ravallerieangriffzu verhindern. Eine große 
Anzahl derfelben wurde in forgfältig bededten 
Karren von Zeit zu Zeit durch unbefanute Indis 
viduen abgeholt. Entlich ift die Polizei dahin⸗ 
ter gefommen uno hat die Katzen eingefangen, 
mit weldyen die Herzogin von Berry mebft ber 
Partei der Karliften und Mepublitaner maufen 
wollte. 
“ * 
Aus dem Vildthbale, 

Am 12, 13 und 14 d. M. feierte Herr Doppler, 
Handeismann von Gergweis, Landgerihts Landau 
feine 2te Vermählung, mit einem Scheibenfhießen, 
wobei die Beßten, eine Karoline und ein Dufaten 
waren, und fi unter den 25 meiftend jungen, ans 
wefenden Herrn Schuͤtzen, fehr achtbare Individuen 
einfanden. Es herrſchte unter dieſer Schuͤtzengeſellſchaft 
ein folcher Frohſinn, und eine ſolche innige Verbin— 
dung, daß es eine Herzensluſt war, diefemBergnügen 
beizumohnen. Bon Dielen Herren Schuͤtzen wurden ins 
nerbalb dritthald Tagen auf 47 Scheiben 2517 Schüße; 
mworunter 12 Punktenfhüße waren, gemadt. Es wurde 
did? Summe von 482 fi. 18Er. eingelhofen, Diefe vers 
ebrlihe Schüsengefellfchaft wußte die jo fhwierige Bes 
arbeitung der Geldgewinnfte auf das fchnellfte und ors 
dentlichite zu leiten, fo, daß alle Sägen voll der 
Heiterkeit und des Frohſinnes von einander fhieden. 
Die Bedienung von Seite des Gajtwirthes Deren Gel 
verdient allgemeines Lob, und es laͤßt nichts mehr zu 
wuͤnſchen übrig, als daß dieſe ſo ſchoͤne Unterhaltung 
dortfelbft nicht die letzte geweſen ſeyn möchte, ſon⸗ 
dern, daß in Vereinigung der dortigen Titl Herren 
CShüsenmeijter im Berlaufe diefes Sommers, fidy 
dort wieder fo eine frobfinnige Gefellihaft zur glei: 
den Unterhaltung bilden möchte. » 

Gin Augenzeuge. 


Bekanntmachung. | | 
Mondtag den 9. Zuli l. J. wird im hies 
figen Leihauſe Nro. 111 eine Verfteigerung ges 
balsen, wozu die Pfänder aus den Monaten 
Ditober, November. und... Dezember 1851 von 
den Nro. 12086 anfangend bis einfchläßlich 
15716 zum Verkaufe. fommen, die biöher weder 
ausgeldfet, noch umgefchrieben wurden, und nicht 
noch bis zum 3. Juli diefes Jahres ausgelöfer 
oder umgefchrieben werden. 
Die Bezahlung der erfteigerten Artikel hat 
ſogleich zu gefchehen. : 
Dieß wird anmit zur dffentlichen Kenntniß 
mit dem Beifügen ——— daß die zu vers 
äußernden Gegerftände in Kleidungsſtuͤcken, 
Leinwand, Betten, Gold, Silber, Kupfer, Mes 
Ging, Zinn, verfchiedenen Uhren, und mehr ans 


dern Artikeln beftehen, nebſt einigen Staates 


teren. 
Dr Den 6. Mai 1832. 


Magiftrat der k. b. Kreishauprftadt Paßau. 
Der I, Bürgermeifter, J. Unrub. 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an dem Nachlaß der 
am 9. juni I. Js. dahier verftorbenen Benigna 
Weis, Wittwe des Rechnungs⸗Kommiſſaͤrs Weit 
aus was immer für einem Titel als Erbe oder Släus 
biger Unfpruch haben, werben angemwiefen, felbe in 
6 Wochen a dato hier vorzubringen ; indem fos 
bann rechtlicher Orbnung nach, weiter vorges 
fchritten würde. 

Zugleich hat man zur Verfteigerung ber vors 
bandenen Mobiliarfchaft, beftehend aus Zimmers 
Einrihtung , Käſten, Betten, befonders ſchönen 
Spiegeln und dgl. gegen glei baare Bezahlung 
auf Mondtag ben 16. Yuli d. Is. Vor⸗ 
mittags Jy Uhrim Haufe des Wirthé Mails 
hamer Nro, 457 am Gand, Tagsfahrt anges 
ordnet, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 

Den 19. Juni 1852. 
Königliches Kreis» und Stadtgeriht Paßau. 

Burger, Direktor. 
Schmerold. 
; 
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BE HSEHEHSEN 

L Ich gebemir die Ehre, hiemit zur dffent- 
) lichen Kenntniß zu bringen, daß ich die 
Schnittwaarenhandlung meines Schwieger⸗ 
Svaters, Herrn Zr A. Puchroither, bier 
kaͤuflich an mich gebracht habe. 







et 


Ich werde mic) beftreben, durch ein ( 
. wohl afforrirtes Waarenlager und durch Z. 
die billigften Preife dem Bedarf und der © 
Zufriedenheit ded verebriihen Publikums 
zu entfprechen, und bitteergebenft mit ges 


neigtem Pen Zufprud mich gefäl & 
ligft begünftigen zu wollen, wozu ich mich ©, . 
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achtungsvoll empfehle. 
Paßau den 16. Juni 1832: 


=) Joſeph Zimmermann, Te 
; Befiger der Schnittwaaren Hands « 
lung unter der Firmas 
Hof. Gab. Schmidt. x 
2 BRD 0 DR BD DR BROT 


Es iſt ein Seifenfieders und Fragneranwe⸗ 
fen aus freier Hand zu verkaufen. Diefes bes 
ſteht ans einem neugemauerten, äweiltbdigen 
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Wohnhauſe, Seifenſiederwerckſtatt, nebſt Stal: 
lung, — N Run: und Odilgarten, 
drei Tagwerk Wiefen, und ſechs Tagwerk lieder. 
Naͤheres ift bei, Herrn Unteraufſchlaͤger Stigler 
in Vils hofen zu erfragen. AR | 
Simbach bei Laudau den 8. Juni 1852. 
Johann Friedrich Blattner, Seifenſieder 
und Fragner. 
—— 7— 
An zeige—. 
Die Unterzeichnete verkauft ihr air. 
Haus zum weißen Kreuze Nro. 125 in der 
Milchgaſſe dabier, aus freier Hand, und 
erfucht- die: Kaufluſtigen, ſich perſbulich oder 
in pottofreien Briefem um die Kaufsbeding: 
Einige an fie zu wenden. & 
Paßau den 14 Juni 1832. 
Joſepha Winklhofer 
——— 
Fu der Reithgaſſe Nro. 390 find im. 1. 
Stode 4 heitzbare und 1 unbeizbares Neben: 
zimmer mit Küche, Holzlege, Trodenboden u. 
a. ſogleich, wie auch der 2. Stock, mit den aͤhn⸗ 
lichen Zimmern und Bequemlichkeiten täglich 
zu beziehen, 
— Anskunft ertheilt der Hauseigen⸗ 
thuͤmer 
Joſeph Baͤrr, buͤrgerlicher Gaſtgeber 
zum ſchwarzen Lamm Nro. 581. 
am Neumarkte. 


Der 








Achter Jahrgang 1632. 
Zweite Haͤlfte. Juli bis Dezember. 


Der Landbote erſcheint im naͤchſten halben Jahre 
in unveränderter Form, und um den bisherigen 


Dis nme 8. b. und k. k. djterr. Privilegium verjehene 


bemifhbe:NX 


einigumg 


Preis. Seine — ein febe ermuntern: 


de —* nee OBER srchr Ar erfiön —— * 


die Heiligkeit unſerer Verfaſſung gleich ebrend ‚— bat 
ih der Landbote zur Pflicht gemacht. Gr mird durd 
en Beifall feiner Lefer erınumtert auf dem betretenen 
Wege fortgeben, und dieſen Beifall fi immer mehr 
zu jihern weder Mühe noh Koſten ſcheuen 
Der Landbote erfheint täglich,‘ Der 
In der Erpedition des Landboten dabier 


on aga 
Nro. 78) ganzjährig 2 fl. 42 Er., ba 1f.308r, 


yenbeit zu⸗ 
Erpedition des 


Allen Gerichten, — 22 MEERES 


Art, wei daſſelbe am 
fhnellften, weiteiten und” am wohlfsiliten verbreitet 
werden, beitens empföhlen. 

Münden, im Juni 185% 


Die Erpedition des bayeriſchen Landbote. 


In der Stadt Paßau find 5 oder T Zims 
mer mit zwei gewölbten Pferde: Stallungen ud 


— mit allen Bequemlichkeſten im 


onat Zuli oder auf Michaeli zw vermiethem, 
Das Uebrige im Zeitungs: Gomtoir.. 


Im Steinweg Nro. 254 find täglich, zwei 
Zimmer mit Einrichtung zu beziehen ; wen 
auf fommendes Ziel’ cin Laden ſammt Wohnung 
von 2 Zimmern, Küde u. a. 


swaffer 


im 


erfunden von Sr. Daumanı Gold- und Silberarbeiter in Straubing, womit matt binnen wenis 


gen Minuten, obue vieler Muͤhe, alte oder verfchmugte, goldene ünd vergolbete Gegeuſtaͤnde wie 
neu herſtellen kann, iſt bei Unterzeichnetem zu haben, nebſt Gebrauchsanweiſung. — — 


1 Maaß ſammt Glasflaſche 
vs La [24 er, * [ . 
In. [22 m [72 * — 


iſt 
» - 568, .' 
. » 20 
Karl Hermaunn. 


f} . . « . * 
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Deu und Verlag von A, Ambrofi. — Verfaßt von P. Brunnen 


Wien den 18. Juni. Geftern fand hier 
eine mehr komiſche als bedeutungevolle Ecene 
flatt; mir würden auch anftehen, fte als ber 
Mitiheilung werth zu beachten, wenn uns nicht 
die denkbare Möglichfeit, daß böswillige Jours 
maliften fie ald Stoff zu Bekräftigung ihrer vers 
läumderifchen Angaben über die Etimmung der 
loyalen Bewohner der Kaiferftadt benügen fönns 
ten, dazu veranlaßte. Wer Wien einmal gefes 
hen hat, der mird fich leicht des außerhalb ber 
Innern Etadt, mit der Fronte dem Glacis zuftes 
benden bübfchen Gebäudes erinnern, welches die 
ungarifche Leibgarde ald Kaferne benüht; ber 
rechte Flügel diefes Gebäudes läuft in eine nad 
den Vorftädten führende Straße, durch melche 
geftern Vormittag zufällig ein Qapeziergefelle 
paffirte und ſich eines natürlichen Bedürfniffes 





Dassamu. — Diendtag den 26. Juni 1832. 
ke 


IR A m ann — 
durch das Fenfter ausfeerte und den unten Etes 
benden benchte. Darüber entrüftet, ſchimpfte 
biefer hinauf, mährend der Gardift, v i leicht 
fhon eine Entfhuldigungsbitte mit dem Erbieten 
den Schaden zu erfegen im Munde führte. Nun 
muß man den jungen ungarijhen Edelmann 
Eennen, um fogkeich zu begreifen, wieddieſer im 
Glauben gelränkter Ehre ſchnell in Harniſch ger 
räth. Leider war der bier in Frage ſehende feine 
Ausnahme von der Regel; er hielt fi für bes 
müffigt, den Handwerksburfhen zu arzetiren, 
eilte Deswegen in die Wachſtube, nahm dort drei 
©renadiere und mit biefen den Beleidiger als 
Urreftanten in Empfang, Unterbeffen hatten 
fich viele Vorübergebende als Zuſchauer verfam; 
melt, und wie es zu geben pflegt, Tiefen, ſchon 
ber vielen Menſchen wegen, von allen Seiten 


megen an die Raferne hinftellte, als — ob zufällig noch mehr Meugierige herbei, bis vielleicht eine 
oder abfihtlih? — einer der Gurdiften (melde Maſſe von taujend und drüber verfammelt war; 
befanntlic; durchaus Offiziersrang bekleiden) fein die Stimmung war für den Civiliſten, und als 
Lavoir — gegen bie polizeilihen Vorſchriften — die Polizei den Verhafteten abholen wollte, um 
Nichtpolitische Nachrichten _ 

Im Jahre 1570 entftand in dem zum Erz⸗ am legten April 1570 ausgefertigten DBefcheid, 
ftift Salzburg gehdrenden Pongau ein Aufruhr, daß jeder Beſitzer von diefen zwei verwirken 
der durch raſches Einfchreiten fchnell wieder ges Urbarägütern neben dem yorigen Dienfte noch 
dämpft wurde; denn der Erzbifchof Johann uͤberhiu zwei wohlgewachiene Widder, mit einer 
JRakob ließ die zwei Raͤdelsfuͤhrer Hanus Elle rortwollenen Tuch bedeckt, jährlich eindier 
Stainer am Etain im Buchberg, und Wils men, und felbjt in den erzbifdflichen Hef nach 
‚beim Egger am Eggerhaus, beide im Lande Galzburg treiben follte- Der Erzbiſchof lieh nicht 
gerichte Biſchofshofen, fogleich ergreifenumd duch uur diefen Beſcheid in das Urbarbuch des Pfleg— 
dad Schwert hinrichten. Ihre Guͤter, obſchon gerichts Werfen, wohin damals Difchofsheign 
fie verwirkt waren, verlieh er gleichwohl ihren, gehörte, eintragen, fondern auch die rothbedeck— 
darum birtenden Erben; um aber eim ewiges ten Widder mir der Auſſchrift: „Zum ewigen 
Beiſpiel allen Rebellen und aufruͤhreriſchen Un- Angedenken des aufruͤhreriſchen Zoyann Stainer, 
terihanen zu geben, verordnete er durch einen Wilhelm Egger ꝛc.“ und mit dam beigefuͤgten 
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ihn bei der betreffenden Wehörbe zu vernehmen, 
machte die Derfammlung Miene, ibn aus deren 
Händen zu befreien. Da der Wachpoſten zu 
ſchwach war, und einige muthreillige Buben ſich 
fogar erdreifter hatten, Steine gegen das Milis 
tär zu werfen, wurde die Kaferne wieder ges 
ſchloſſen, der Tapezierergefeleaber — der Menge 
unbemerkt — dur eine auf die Eeitenftraße fübs 
rende Ihre nach der Polizei gebracht, daſelbſt 
vernommen, und auch alsbald wieder in reis 
heit gefegt. Während diefer Zeit and die neus 
gierige Maffe fortwährend gaffend vorder Fronte 
ber Kaferne, und einzelne Stimmen forderten 


+ laut die Freilaffung des Verhafteten (mas aber 


natürlich nicht beachtet wurde); fortwährend 
nahm die Zahl der DVerfammelten zu, bis nad) 
einigen Stunden ein Plapregen herabfiel, worauf 
die Neugierigen unter Laden ſich zerftreuten. 
Dieß iſtgie getreue Darfleflung eines Vorfall, 
der ohne die rubige Beſonnenheit ber Behörde 
gu ſchlimmfen Folgen hätte führen Ffonnen; bie 
Deranıwortung bes Gardiſten ift in fofern auch 
nicht gering ,, und wird ihm vermutplich die Strafe 
ber Kaffation zuziehen. 

Madridden 7. Zuni, Graf Lago, wels 
her die Armee Don. Miguels verließ, umd ſich zu 
Bunften Dona Marias erklärte, ſieht feine Pars 
tei mit jedem Tage wachſen. Der legte Kou⸗ 
xier bat angefündigt, daß er die Provinz Tras⸗ 
06: Montes befegt halte, Der Obrift der Garde⸗ 
lanciers, Minio, bat das portugiefiihe Gebiet 
mit feinen Truppen betreten; auf die Befchwers 
den bes englifhen und franzöfifhen Gefandten 
wurde er verbaftet und foll bereits hieher gebracht 


Befehle darunter malen, daß dem Befiger ded 


Gutes zur Zeit der Eindienung ſolcher Beſcheid, 
im Beifeyn etlicher Nachbarn, vorgelefen und 
dad Gemälde gezeigt werde, damit er, feine Kin⸗ 
der und Kindesfinder zu ewigen Zeiten ein wah⸗ 
red Wiffen habe, woher foldyer mit Roth bedeck⸗ 
ter Midderdienft feinen Urfprung genommen babe. 
Wenn in den neueren Zeiten jede Empbdrung 
auf gleiche Weife beftraft worden wäre, fo wuͤrde 
man micht genug Widder aufbringen koͤnnen. 


Der Feinfte und fbönfte unter allen Voͤgeln 
ift der Eolibri. Die Beweglichkeit und Lebhafı 
tigkeit diefed niedlichen Thierchens iſt aufferors 


“ * 
worden ſeyn, um vor Gericht geſtellt zu werden. 
Wahrſcheinlich wird er aber noch vor Ende des 
Jahres Generallieutenant! 

Brüſſel den 12. Juni. „Endlich hat ſich 
Belgien aufgerafft und will die Stellung einn eh⸗ 
men, melde der kritiſche Stand feiner Ungele⸗ 
genheiten erfordert. Die Regierung hat beſchloſ⸗ 
fen, die Holländer anzugreifen, wenn Hr. Thorn 
nicht augenblicklich in Freiheit gefegt und die Eis 
tabelle von Antwerpen geräumt wird. Zube 
Ende bat der Kriegsminifter geftern der Kammu 
einen Gefegesentwurf vorgelegt, um 50,000 
Mann auszuheben, um die Referves Urmee zu 
verftärken,, und wie er fi ausdrüdt, die Um 
abbängigkeit der Nation wieder zu erobern, Diefe 
Erklärung fand einftimmigen Beifall bei der 
Kammer. Wir find alfo an dem Vorabend eines 
allgemeinen Kriegs (7), denn man kann nicht 
im mindeften zweifeln, daß bdiefer entfcheidende 
Schritt auf den Math der franzöſiſchen Regier 
rung geſchah. Der Zwe Ludwig Philipps tt, 
Belgien zu einer wirlſamen Barriere gegen die 
nordifhen Mächte zn machen, und die innern 
Uneinigkeiten laffen ihm feinen andern Ausweg 
übrig, als fih der liberalen Partei anzuſchlie⸗ 
fen. Belgien hätte nie den Muth gehabt, der 
Konferenz zu trohen, wenn ed ſich nicht der 
Hilfe Branfreihe fiber fühlte. Eugland gibt 
derjenigen Partei, auf deren Geite es tritt, ein 
enifcheidendes Uebergewicht, und felbfi wenn es 
neutral bleibt, verftärkt es hierdurh die Kons 
ſtitutionellen. Die bekannte Weußerung des 
franzöfifhen Botſchafters im Haag, Durand de 
Marenil, daß der König von Holland durchaus 
dentlih. Die Colibriß faugen die Blumenkelche 
in weniger ald einer Sekunde aus, diefer Au— 
genblick Ruhe ſcheint hinreichend für fie. Ihre 
Heinen Nefter find Aufferft Fünftlich aus Baus 
wolle zufammengefegr; ihre Eier pflegen kaum 
von der Größe einer Erbfe zu fern. Man kann 
die Golibris entweder mit Leimruthen oder in 
ihren Nefteın fangen; letzteres aber nur nad) 
Sonnenuntergang. Hierbei iſt zu bemerfen, dad 
diefe Nefter immer in niedrigen ®efträuchen, 
böditens drei Fuß vom Boden anzutreffen find. 
Die Negerknaben verftehen ſich meifterlich auf 
diefen Fund. Es gibe nichts fchöneres, als die 


Hauptgattungen der Colibris auf St, Trinis 
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keinen Dertrag wolle, und nur eine Reſtaura⸗ 
tion beabfidhtige, fol, wie man in den beftuns 
terrichteten Zirkeln verfihert, die belgiſche Re⸗ 
gierung zu dem Entichluffe gebracht haben, feind: 
liche Maßregeln zu ergreifen,’ 

Frankreich u, die Rheiufer. (Schluß). 
Würde man in Paris die neue Art deutfcher 
Uniouiften nicht fammt und fonders für verrüct 
halten, wenn etwa Hr, Siebenpfeifferiniprem Nas 
men den Franzofen ein Patent zufhicte, daß 
‚ Deutfchland vorerft auf die Wiedereroderung von 

Eifaß und Lorhringen verzichte? Man könnte ja 
etwa beifügen, da es die neue Politik mit ſich 
bringe, die Herzen und Gefinnungen zuerobern, 
fo zmweifelten wir nicht daran, daß die Frauzo⸗ 
fen nächſtens fämen, um und freundnachbarlichſt 
eine deutſche Republik zu maden, und uns das 
zu das Land bie an die Vogefen zum Angebinde 
zu geben, Wenn fich tiefgreifende Jutereſſen, 
Neigungen und Bebürfniffeder Völker und Staas 
ten mit fol hohlem Phrafengeklingel abfinden 
ließen, fo wäre Frankreich unter den doktrinaͤ⸗ 
ren Leuten, die feit zwei Jahren den größten Eins 
fluß daſelbſt übten, das glücklichſte Land der Welt 
geworden. Faſt fiheint es, mehr als Eine 
Megierung fühle in diefem Uugenblide die Noth: 
wendigfeit des Zufammenhaltens, felbft mit v»rs 
übergebenden ſchmerzlichen Opfern, tiefer und 
wahrer, als fo viele jener Oppofitionsmänner, 
auf die das anflagende Wort fällt, das der, 
wenigſtens hierin fo ebrenmwerrhe Dr. Wirth gegen 
bie erſten feiner rheinbayeriichen Freunde auds 
ſprach. Wäre es gegen ben Geiſt, der fih ale 
den Geift der Wiedergeburt Deutſchlands anfüns 
digt‘, micht die hirtefte Anklage, wenn er nicht 


dat. Bei der einen hat der Hals das glänzende 


Grün des Smaragded; bei der andern Dad bleiis 
dende Gelb des Topafes; beide find mit einer 


Den geſchmuͤckt, die den Glanz des Rus 
ind noch übertrifft. 


Der Engländer Stanhope hat ausgerech⸗ 
net, daß jeder entſchiedene Schnupfer jährlich 
nicht weniger ald ſechs und dreifig und einen 
balben Zag nörhig hat. Stanhope fegt naͤm⸗ 
li voraus, daß jeder Schnupfer alle zehn Mis 
nuten eine Prife nimmt. Hierzu find anderts 
bald Minuten erforderlich, indenr nicht nur das 
Nehmen, fondern auch das Hinaufheben, Epies 


- 


‚anders als unter ben Wehen fremder Interven⸗ 


tion zur Welt kommen könnte! Der Koomopolis 
tismus hat Deuiſchland zu Grunde gerichtet; es 
ift Zeit, diefe Rolle einmal andern Völkern zu 
überlaffen und vor Allem zu traten, zufams 
menzubalten, mas noch nicht verloren ift; bie 
Dppofition aber fol den glatten Reden unfrer 
Nahbarn mißtranen, 

München den 22. Juni. Se. Durdl. der 
Feldmarſchall Fürftvon Wrede hat die allerhöchfte 
Beltimmung erhalten, ſich nach dem Rheinkreiſe 
in der Eigenſchaft eines Hoflommiffärs (d. b. eis . 
nes aufferordentlichen Zivils und Militärtommifs 
färd. der Regierung) mit dem königl, Minifterials 
rathe v. Zenetti zu begeben, 

Berlinden 17. Juni. Seit den lehten blutis 
gen Vorfaͤllen in Paris ſcheint nun das franz. Kabi⸗ 
net eingeſehen zu haben, das man den Umtrieben 
einer Partei, die alle beſtehenden Verhaͤltniſſe ums 
ftürgen möchte, Schranken fegen muß es ſcheint zu 
erkennen, daß es für die Erhaltung des neuen Kö— 
nigthums inFrankreich nicht minder als für die deut⸗ 
fen Staaten und Fürften nöthig ift, dem revolus 
tionären Treiben inDeutfchland ein Ende zu machen 
Es hat eine Note abgehen laffen, worin es erklaͤrt, 
daß die von der Bundesverfammlung oder einzel 
nen deuifchen Regierungen gegen die Demagos 
gen zu treffenden Vorkehrungen von feiner Seite 
feine Art von Mifbilligung ferner zu erwars 
ten haben; daß es vielmehr jeder Megierung, 
und ihr (der franzöfifchen) insbefondere ange: 
nehm fepn müffe, des ewigen, ängftlihen und 
ungewiffen Zuftandes enthoben zumerden, worin. 
‚man durch die Lehren und Verfuche jener Leute 
ſich befinde. 
len und Wiſchen an der Naſe in Niſchlag ges 
bracht werden muß. Acht Stunden Schlaf abs 
gerechnet fommen alfo täglich, in den übrigen 


16 Stunden zwei Stunden vier und zwanzig 
Minuten auf die Schuupferei. 





Zu fincolm, in England befteht eine Gefells 
{haft unter dem Namen „der legte Mann.” — 
Bei ihrer Errichtung verfchloß man eine Flaſche 
Mein in ein Käftihen, und dieſe wird bewahrt, 
bis von ver ganzen Geſellſchaft uurnohein Mann 
übrigift, der als Legter der Seinen fie wehmuͤthig 
auf das Wohl der Dahingefchievenenzu leeren hat. 
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Vermiſchte Nahridten. 
Der Rheinkreis konnte noch eine fürmliche 
Baumfchule werden, wenn die gepflanzten Bäume 
nicht immer wieder ausgeriffen und zum duͤrren 
Holz gelegt würden, Um 11. Zuni holten die 
jungen Burfche zu Edenkoben einen Freiheitös 
baum und wollten ihn auf dem Kirchplag aufs 
flanzen, Die Polizei die, dem Pfarrer die Aus⸗ 
har nicht wollte verderben laſſen, forderte die 
efferen Bürger zum Kreuzzug gegen den Zreis 
beitöbaum auf. Dieje bewaffneten fi mit 
Stoͤcken und zogen mit der Polizei aus. Die 
jungen Burfhe, 300 an der Zahl, die von 
tanzluftigen Mädchen begleitet waren, fchlepps 
ten voll Zubel ihren Baum daher, und der Ans 
führer derfelben brachte der Freiheit ein Lebehoch. 
Die Mädchen fangen den Jungfernkranz und 
freuten fi des kommendes Tanzes. Als fie 
aber fahen, daß einige Hundert Mufikanten, ſtatt 
bed Fidelbogens den Prügel in ver Hand zum 
Tanze aufzufpielen Miene machten, machten 
fie ſich erichroden aus dem Staube uud übers 
ließen ihre Taͤuzer den Mufilanten, die den Kehrs 
aus trommelten, und ben Freiheitsbaum unter 
Fb zum Kaffecholz vertheilten. Verſchlagener 
waren die Echneidergefellen. Sie fegten in der 
Stille in ein Gaͤßchen einen mit neureutfchen, 
ſchwarz, roth und gelben Bändern gezierten 
Baum. Den -audern Tagbefuchren ihn die Neu⸗ 
gierigen; es fand fich ein Apoftel, der ihm eine 
Phantaftiibe Rede hielt. Man flaunte über die 
fiffigen Pflanzer, die im firengften Incoguito 
Dei Nacht und Nebel den Baum keck in das 
Gaͤßchen hineingeflickt hatten. Erftfpäter fchlos 
Ben der Pfarr» Meßuer aus einem fchwarzen, 
ein Metzger aus einem rothen und ein Lederer 
aus einem gelben Streif, um welchen ihnen die 
neuen Öilets zu kurz gemacht waren, daß Schneis 
der den Baum wenn nicht gepflanzt, doch mes 
nigftens mit den vom Gilerzeug eroberten Streis 
fen geziert hatten. Ju Rhodt haben fie ſich 
eines —— wegen ziemlich verſchu⸗ 
ſtert. Dor® wurde in einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung über das Pflanzen eines ſolchen Baumes 
berathen. Die Beralhung war fo higig, daß ein 
MWerter aufftieg, bei welchem es lauter Prügel 
regnete. Es wurde nach langen Kopfzerbrechen 
endlich der Beſchluß gefaßt, daß esbeim Alten, 
naͤmlich bei den Prügeln verbleiben folle. Zu 
St. Martin har der Bilrgermeifter einen aͤhn— 
lichen Regen befürchter umd hat die Errichtung 
eined Freiheitabaumes geftattet. Er meinte, 


wenn ber Baum eine Zeit Fang fteht, und nicht 
täglich frifhe Brarwärfte dran wachſen, fo wer: 
* ſeine Anbeter deſſelben bald ſatt geworden 


Mittwoch den 27. Juni findet ſich die 
abonnirte Geſellſchaft, bei Garten- und hierauf 
folgenden Tanz-Muſik, im Gaſthauſe zum bayr. 
Löwen vor dem Buͤrgthore. 

Heute Dienftag den 26. Juni wird ſch bei 
Unterzeichnetem die Karlsbader⸗Muſikgeſellſchaft 
mit flreichender Harmonie-Mufif- bören laſſen. 
Sollte die Witterung ungänftig feyn, fo wird 
die Mufit am Mittwoch den 27. Juni ftatt 
finden. Hierzu lader höflihit ein 

Georg Roibl, 
. Wirth in Eggendobl. 

Bei Unterzeichnerem ift Sreitag den 29. Yunt 
ein 50 Pfund ſchwerer Scharn, enrweder Pfunds 
oder Theilweife zu haben.  - r 

Joſeph Maier, 
bürgerl. Fiſchhaͤndler. 


Geburts » und Gterbeverzeichnig der 
Kreishauptftadt Papau. 
Dompfarrbegiel, 

Geboren: Den 5. Juni Maria Barbara, ebel. 
Kind des P. Riſinger, bürgerl. Graveurs in Nr. 
21. Den 10. Friedrich Zudas Thaddaͤus, ehel. 

“ Kind des Fr. Eav. Enengl, bürgerl. Buchbin⸗ 
ders in Nr. 236. 

Geſtorben: Den ı0. Juni Unna Lader, Paſ— 
fauifche Eefretärs Tochter in Nr. 171 an ber 
MWafferfuht, im sılten Jahre. Den ı2. bes 
erdigt eine unbekannte Weibsperfon, bie ers 
trunfen an ber Innbrücke hängen geblieben if. 


Innſtadtpfarrbezirk. 


Geboren: Den 9. Juni Barbara Iherefia Eu— 
ler, bürgerl. Mehgers in Wr. 83 dahier ebeh 
Kinds, — Ant. Norbert Samberger, Man 
rers in Mr. 118 ehel Kind. 

Geftorben: Den 30, Mai Herr Lorenz Graf, 
bürgerl: Ediffmüller, 62 Jahre alt, ander 
Abzehrung. Den 2. Zuni Frau Eva Früh 
finger, buͤrgerl. Gaͤrtners-Wittwe, 66 Jahre 
alt, an der Lungenentzündung. 








— ——— — —r ——— — —— — — 
Deuck und Verlag von A, Amb roſi. — Verfaßt von P. Brunner. 





Pas s au. — Mittwoch den 27. Juni 1832. 
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Stuttgart den 21. Juni. Geftern Mors 
gen zwifchen 11 und 12 Uhr kangte bas könig—⸗ 
liche bayerifhe 5te Chevaurlegers = Megiment 
unter Befehl des Generalmajors Grafen von 
Pappenheim und des Oberſten von Mölter auf 
feinem Marſche nah Rheinbayern in Eflingen, 
2 gute Stunden von unferer Etadt an, Das 
gefammte Offizier s Korps des, in jener Stadt 
garnifonirenden Zten Reiters Regiments, ihren 


würdigen Oberft von Lüzow an der Epige, em⸗ 


pfing unter vollfländiger Trempetermuſik diebes 
nachbarten Brüder mit herzlichem Gruße und 
deutfhem Handſchlag und verlebte mit ihnen 
einen frchen Nadmittag. Der General, Graf 
von Pappenbeim und der DOberft von Mölter 
hatten die Ehre geftern von Er. Maj. dem Kös 
nige zur Tafel gezogen zu werden. Heute früh 
gab das Eflinger Offizierkorps feinen bayeris 
ſchen Brüdern das Geleite bis Berg, einem 
Weiter eine halbe Etunde von Stuttgart, mo 
das gefammte Regiment, 650 Pferde ftarf, 





An den Entdedungen der Spanier und Por: 
tugtefen am Ausgange des 15. Jahrhunderts in 
Amerika jo wie an dem gleichzeitigen ungeheus 
ren DBergfegen in Tyrol und Ungarn, ja aud 
in Spanien, nahmen die Augöburger , nament⸗ 
lich die Fugger, die Welfer, die Goffens 
brot, Hocftetter, Ilſung von Trab: 
berg und die Freunds berger von Mindels 
- beim den thärigften Antheil. Mir den Freunds⸗ 
bergern betrieben die Geitzkofler die reichen 
Gruben von Sterzing. Augsburgs aͤlteſtes Haus, 
dad Imhofſche, am hohen Weg (nun Karolis 
nenftraße) war ein Haus der Eggenberger 


 Nitedbtipolitische Nachrichten. 


—— — —— — 
vor Er. Maj. dem Könige von Wuͤrtemberg 
unter Trompetenſchall defilirte. Punkt 7 Uhr 
traf Se. Maj. begleitet von feinen Wdjutanten 
und dem gefammien Generalftab in Berg ein, 
wo fich bereits fämmtlihe Offiziere der hiefigen 
Sarnifon ven allen Waffengattungen eingefuns 
den hatten.» Se. Maj. unterhielten fich fehr gnä« 
dig mit dem General von Pappenheim, und lies 
fen ihn, fo lange der Zug dauerte, nicht von 
Ibrer Eeite. Kaum war ber legte Mann vors 
ber defilirt, als ſämmtliche bayeriſche Offiziere 
jurüchgefprengt fomen, um fid Sr. Maj. und 
dem Generalftab zu präfentiren, worauf fie 
von dem General von Pappenheim, jeder eins 
zeln, dem König vorgeftellt wurden. Eietrenns 
ten fidy endlich nicht ale Fremde, fondern wie’ 
Maffendrüder und alte Freunde. Gin großer 
Theil der Biefigen Offiziere begleitete die Gäfte 
noch bis Kannſtadt, 1 Stunde von Siuttgart. 
Heute werden fie ihr Nachtquartier in Vachingen 
an ber Enz nehmen. Gharakteriſtiſch, undden 


von Grag, nahmald Herzoge von Krumau 
und Gradidfa, Münzmeifter und Kammermei— 
fter der Kaifer Friedrih IV. md Marl, Die 
ungarifchen und die tyrolifchen Landtagsbeſchwer⸗ 
deu erwäßmen diefer Augsburger gar häufig, 
und es ift eine der Hauptbeſchwerden der tyros 
lifhen Bauernſchaft, daß die Bergwerfe und 
Schmelzhuͤtten in den Händen der Zugger, Gofs 
—— Hochſtetter, Ilſung ꝛc. und daß ſie die 

rſache der geringen Münzen und des ungebeuer 
zerruͤtteten Verhaͤltniſſes zwiſchen Geld, Arbeit 
uud Waare, zwiſchen der Waare und den Er—⸗ 
zeugniſſen des Bodens ſeyen. „Der Menfſch 
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Zweck feiner Sendung etwas näher beleuchtend, 
möchte noch der Abſchied des General von Pap⸗ 
peuheim von unſerm Generalmajor v. Stockmazer 
ſeyn; er reichte ihm die Hand mit dem herzli— 
hen Ausdruck: „lebe wohl, mein Bruder,‘ 
und zuden würtembergifhen Offizieren ſich wens 
dend, fagte er: „leben Sie wohl, meine Herren, 
und fommen Sie uns bald nad! 
Paris den 12. Juni. Die „„Vocebella: 
verita’’ (Stimme der Wahrheit), das Blatt von 
Modena, indem es einen Artikel aus dem „Eon: 
ſtitutionnel“ abdrucken läßt, worin behauptet 
wird, der Miitelpunft der Intriguen der Hers 
zogin von Berry ſey „Maſſa, eine Siadt, ge 
legen in ben Staaten des Herzogs von Modena, 
des würdigen Beſchühers einer folhen Sache,“ 
fügt hinzu: „Ja der Herzog von Mobena ift 
bir würdige Beſchützer der Herzogin von Berrp; 
denn es ift die Sache der Legitimität „gegen die 
Ufurpation, der öffentlihen Sicherheit gegen 
dauernde Anarchie, Weit entferut, den Beiftand 
zu verläugnen, den er ihr Teiftet, verfünbet er 
laut, daß er nicht aufhören wird, zu unterflü« 
pen biefe heldenmüthige Wittme, bie Abfümms 
lingin fo vieler Monarchen, und den jungen 
MWaifen, den unglüdliben ‚und intereffanten 
rechtmäßigen Erben der allerchriſtlichſten Könige.’ 


Dieſe Diatribe ſchließt mit der Apoſtrophe an 


Frankreich: „Verruchtes Land! Die Blitze der 
göttlihen Rache werden die babyloniſche Hure 
ereilen. Das Maaf deiner Mifferhaten ift vol, 
Deine Zeit ift gefommen: das Mene, Tekel er: 
ſcheint in rieſenhaften Buchſtaben gefchrieben auf 
dem Untlig des rebellifchen Frankreichs, welches 
ift reih wie ein Fugger,“ heißt ed heute 
noch im Spanifchen fprihmwörtlich. Ihr Hauswar 
die beftändige Wohnung der Kaifer. Die Leins 
weber von. Augsburg waren auf dem Punkte, 
ed den Molleuhändlern von Florenz, den Mes 
dicdern gleich zu thunm. Der Kaifer Mar I, 
hatte Fein Geld, wenn ihm die Fugger Feines 
gaben, denen er beftändig „feine beſten Truchen“ 
Hausſchmuck, Kleinodien :2c. verfegt harte. Als 
der Kaifer Karl V. den Fönigliden Schatz von 
Frankreich befhaute, ſprach er lächelnd: „Ich 
kenne zu Augsburg einen Leinweber, der kann 
euch alle diefe Herrlichfeie mit Geld auszahlen. 
Unter einem wichtigen Abendgefpräche mit Ans 


® 


verſchmaͤht Hat das in den Wolken nr 
Kram." J Be 


Parfsden 15. Juni, Eih Er 
Seine: Präfelten an die Adminiſtratoren der Ho⸗ 
fpitäfer befiehlt, daß alle Verwundeten, welde 
feine Militärperfonen find, in befondere Eile 
gebracht werden follenz ein Piquet Sotdater fol 
an bie Zhüren geftelt werden, damit feiner 
entrinne, damit ein Unglücklicher, welder den 
Gefahren des‘ Rampfes entrommen iſt, melder 
eine Operation überlebt, welher ein Auge, einen 
Arm, einen Fuß verloren hat, mad feiner 
Heilung vor eine Kriegslommiſſion geſchleppt 
und verurtbeilt werde, mit einer Binde auf 
der Etirne, oder auf einem hölzernen Deine 
binkend, erfchoffenen zu werden. Go meldet 
die „„Zeitung der Epitäler,“ und fügt hing 
daß eine ſolche Maßregel unerhört und felbftin 
ben Zeiten des 1795 Terroriomus nicht vorge⸗ 
fommen fep. — 

Augsburg ben 24. Juni. Heute früh 
um 9 Uhrreifte Feldmarſchall Fürſt Wrede hier 
durch, um fich nad dem Rheinkreiſe zu begeben. 
Dem Vernehmen nach war der Fürft von einemfeis 
ner Eöhne, Eckadronschef in ruffifhen Dienften, 
fo wievom Obriftlientenant v, Schmalz undMajor 
Grafv. Lerchenfeld, endlich vom Minifterinfrathe 
Zennetti begleitet. Hr, v. Stengel, in der Tegten 
Zeit Oenerallommiffär in Würzburg iftzum Ger 
nerals Rommiffär im Mheinkreis ernannt, und 
Hr. v. Andrian auf das Generalkommiſſariat Bais 
reuth verfept, während Baron Welden, ber ſich bid⸗ 
her auf lepterer Etelle befand, zum Präfidenten bed 
Dperappellationsgerihts in München ernannt if. 


— 


ton Fugger ging das beftändig mir Mahagonys 
holz und Zimmer unterhaltene Kaminfeuer zu Ende, 
und es fröftelte den podagraifchen Kaifer. Di 
nahm Anton Fugger Schuldverfchreibiingen Karld, 
zu zwei Millionen im Betrage, und entflammte 


damit das Feuer. Der Raifer verficherte, Zeit 


lebens Fein fchöneres Feuerwerk geſehen zu be 
ben. Jakob Fugger und feine Brudersfdhne kom⸗ 
ten nicht anders z3 einiger Vergütung ihrer 
übergroßen Vorſchaͤſſe gelangen, als daß fie dt 
Domänen der fpanifchen Krone in langiährigen 
Pacht übernahmen. Dasungebe uerefandeigenthun 
der ſpaniſchen Nitterotden kam in ihre Hand. 
ſo wie die Bergwerke in Almagro und Manchr- 
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Herr vi Stengel War viele Jahre Megierungss 
diveftor des Mheinfreifes, und genießt dort fo alls 
gemeine Liebe und Hochachtung, daß deffen Wahl 
in fo ernftem Moment als eine der glüdlichften 
erfheint, befonders wenn man fie mit ber, ro 
der bedroplichen Nüftungen, fo milden und vers 
fühnenden Eprade des neueften königlichen Ers 
laſſes zufammenpält, 

Münden. Eine Eftafette überbringt ber 
Fönigl. Regierung des Rheinkreiſes folgendetnllers 
boͤchſte Enifhließung: „Ludwig König. Wir 
mußten mit um fo gerechterm Schmerze die feit 
Kurzem eingetretenen Störungen der gefeplichen 
Drdnung in dem Rheinkreiſe vernehmen, je ans 
gelegener ftets Unferm Herzen bie Sorge, war, 
das Wohl feiner Bewohner trog der Hinderniffe 
zu fördern, welche unabwendbare Zeitverhältniffe 
Unferm landesväterlihen Bemühen entgegenge⸗ 
fegt haben. So wenig Wir der Gefammtheit 
ber Rheinkreisbewohner beimeffen, was nur von 
einzelnen Uebelgefinnten auf eine Anzahl Irrege⸗ 
lelteter überging, fo lebhaft fühlen Wir Uns durch 
Uufere Regentenpfliten aufgefordert, dieganze 
Kraft der Geſeßze gegen einen Zuftand der Dinge 
zw entwideln, der die heiligften Intereſſen des 
Staates, die Verhaͤltniſſe Bayerns nah Außen 
und die den ruhigen Bürgern verfaffungsmäßig 
garantirte Eicherheit der Perfonen und des Eis 
genthums in gleihem Maßegefährdet. Wir ord⸗ 
nen daher Knfern Staatsminifter, Feldmarſchall 
Fürften von Wrede, als aufßerordentlichen 
Hoffommiffär, mit Vollmachten ab, deren Ums 
fang Unferm Vertrauen auf die fhon fo vielfach 
bewährte Einſicht und Treue dieſes Staats—⸗ 


Bartholoina MWeifer lich dem Kaifer Katl V. die ſeu 


für einen Privarmann , unerhörte Summe von 
re Tonnen Goldes.“ Seine Eufelin, Phi: 

ippine Welſer wurde die Gemahlin des Erz« 
beijogs Ferdinand von Tyrol, Für jenes unges 
heure Darlehen erhielten die Welfer das unermeß: 
liche, goldreihe Venezuela in Amerika, zu wel: 
chem Ende fie wenigftens 300 Mann zu Fuß, 
80 Reiter, 20 Konftabler und 50 wohlerfahrne 
Bergleute halten und zwei größere Drtfchaften 
und rei fefte Pläge anlegen follten. 


Der Kapitän Darer vom 38. franzdfifchen 
Linien Reginient, das zu Verfailles in Garni⸗ 


beamien entſpricht. Um den Anordnungen, 
welche berfelbe zu Handhabung der Geſehe trefs 


fen wird, für jeden Fall die,erforderlihen Bollzugs⸗ 


fung aufredht erhalten worden find, 


mittel darzubieten, haben Wir eine angemefs- 
fene Zruppenzahl zu feiner Verfügung geſtellt. 
Wir überlaffen Uns der Erwartung, die Stimme. 
bes von Uns ahgefendeten außerordentlichen Hof: 
lommiffärs vernommen und die gefeglihe Ord⸗ 
nung alsbald in alle Gemeinden zurücgeführt 
zu ſehen. Ebenſo Fönnen die Rheinfreisbemohs 
ner ihrerfeits zu Unferer lankesväterlihen Sorg⸗ 
falt vertrauen, daß jedes im gefeglihen Wege 
zu Unferer Kenntniß gelangende DVerwaltungsges 
brechen mit demfelben Wohlwollen unterfucht 


und befeitiget werben wird, mit welchem die Ju⸗ 


ftitutionen Rheinbaperns bei deffen Vereinigung 
mit dem Gefammiftaate in ihrer Kraft belaffen 
und feitbem neben den Wohlthaten der Verfaſ⸗ 
Sollte Uns 
fere Zuverficht nicht in Erfüllung ‚gehen, fo würs 
ben die Widerftrebenden fich felbft alle jene Fol⸗ 
gen beizumeffen haben, melde ‚die Gefege für 


folche Faͤlle deutlich Hezeichnen, deren Eintre⸗ 


ten’ aber Wir als einen der trübften Augen⸗ 
bfide Unferer Degierung .erfennen würden, 
Unfere Kreisregierung hat Unfer ‚gegenwärtiges 
Patent und Unfern darin ausgefprochenen feiten 
Entſchluß durch das Umtblatt Fund zu geben; — 
felbes überdieß in Allen Gemeinden dürch öffents 
liche Verlefung und befonderen Anſchlag verfüns 
ben zu laffen und zu dem Vollzuge mit pflichtmäs 
ßigem Ernſte mitzuwirken, Go gegeben in Uns 
ferer Haupt= und Mefidenzftadt Münden am 
28. Juni, NEE 

ih, wollte ‚bort am 6. Juni fein Hodre 
zeitöfeft ‚feiern. Am 5. Juni Abends wurde fein 
Regiment nad Parid berufen, um gegen bie 
Aufrührer gebraucht zu werden. Un der Spitze 
feiner Kompagnie focht er am folgenden Tag 
tapfer und ſchon war der Kampf geendigr, als 
er von einer der legten Kugelndurchbohrt wurde, 
Entfeelt fan er im die Arme des Todes am 
dem Tage, der ihn in die Arme der Liebe hätte 
bringen ſollen. Wer hätte gedacht, daß diefer 
Krieger, der feine Dienfte dem Vaterlande gegen 
wo. Feinde gewidmer hatte, von jeinen 
itbiirgern gemordet werben follte, 
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Bermifhte Nachrichten. 


Im benadhbarten Frankreich gehts noch tofs 

ler zu wie im Rheinkreis. Zu Rappoltswels 
ler find fie rappelföpfifch geworden, und haben 
einen Tanz aufgeführe, zu welchem der Chirurg 
den Kchraus gemacht bat. Am Pfingfimentag 
tanzten einige junge Leute. Andächtige Seelen 
ärgerten ſich darüber, uud fagten, daß dadurd) 
die erft am Morgen gebaltene Prozeffion entheis 
ligt wirde. Anfangs ſchickten fie Kinder aus, 
die den Tanz ftören folten. Die Pfingftlämmel 
machten eine Kinderei daraus und jagten die 
Kinder zum Zanzfaal hinaus. Zur Fam, um 
die Zanzenden zu befhimpfen, ein Tärmender 
ug von Frauen heran, — da ging die rechte 
ette erft an; — die Frauen gebrauchten die 
hitzigen Lungen — und fochten wie Helden mit 
fpigigen Zungen, — Sie konnten jedod) die Taͤn— 
zer nicht flören , und befamen das folgende Lied⸗ 
lein zu hören: — „‚Ehrer die Frauen, fie flis 
den und weben — wollene Strümpfe fürs fro« 
flige Leben! — Das Lied hat die Frauen in 
Harniſch gebracht; — es hätten zwblf Mühlen 
ſolch Lärm nicht gemacht. — Es begannen die 
Zungen wie Waffer zu fließen, — und die Schimpf⸗ 
worte ſchaͤffelweis auszugießen. — Die Tänzer 
erhitzt vom Bruͤhen und Waſchen — ergriffen 
jest Glaͤſer und ſteinere Flaſchen, — und agten 
bie Weiber zur Thüre hinaus; — die eilten in 
Haft zuden Männern nah Haus — dort ftellen 
die Männer ſich unters Gewehr — und rücden 
mit Prügeln zum Tanze daher. — Die Männer 
find grob, die Tänzer finds auch, — das ift fo 
in Rappoltöweiler der Brauch. — Drauf wers 
ven fie wigig und fangen zu ftidheln an, — und 
fiheln und ftechen mit Meffern fid an. — Schnell 
nähern fi Zruppen zu Fuß und zu Pferd, — 
die Ruhe gebieten mit drohendem Schwert. — 
Schwer wurde ber, Kampf von einander geriffen, 
— fo harten in Wuth fich die Kämpfer verbifs 
fen; — daß ohne die Hilfe vom Militär — Fein 
fein Fuͤnkchen von Leben in Rappoltsweilmär: — 
Zu Berkheim ifts noch Ärger gewefen, dort mußs 
ten die Juden herhalten, und durch einen Pris 
geltegen ſich taufen laffen. Freiheit und Gleich⸗ 
heit war der Ruf der Helden, und fie rubten 
nicht eher, bis die Gleichheit bergeftellt war, 
welde darin beftand, daß alle Juden auf gleiche 
Weiſe dburchgeprügelt wurden, und alle Häufer 
derfelben gleich das heißt, alle gleich leer und 
rein —— Um die Freiheit der Gleich» 
heitömader in Schranden zu balten, mußte das 


Dreuck und Verlag von A. Amb roſi. — Verfaßt von P. Brun ner. 





Militär einfchreiten und 36 Berkheimer find ges 
tödret oder verwunder worden. — Geitdem der: 
Herzog von Wellington die Rechnung ohne Wirtg 
macht bat, hat er allen Kredit verloren, und 
iemand will mehrbei ihmeinfehren. Zu Ports⸗ 
mouth bat ein biöber ftark befuchres Kaffeehaus 
ben Namen „Wellington* ablegen maäÄffen, 
weil man im Wellington feinen Kaffee mehr 
trinken wollte. Ju Birmingham ift die mit dem 
Namen Wellington getaufte Straße eine Wies 
bertäuferin geworden, und führe nun den Mas 
men „Artwoodftraße”; ihr Parhe ift Here 
—— der Vorſteher des dortigen politiſchen 
ereins. k 


Freier Hausverfauf. * 

Endesunterzeichneter verkauft fein freieige⸗ 
ned bey der Pfarrkirche gelegenes Haus Nro, 156 . 
in der Stadt Schärding, gegen Vorbehalt der 

erichtlichen Ratifitation. Das Haus ift ganz 
Generficber gebaut, mit einem guten Ziegeldach 
und blechernen Rinuen verfehen, einem lichten Xros 
denboben, fisben heigbareu Zimmern, zwei Alts 
Tofen,, zwei Küchen und zwei Speifen, wo die 
hen und Speifen mir Marmor ausgepflafters _ 
nd, dann zwei Holzlegen, und einen Keller. _ 
Jin obern Stod befinden ſich and Jalou 
und Winterfenfter, der untere Stod ifi mit eifere 
nen Gittern und Minterfenftern ‚verfeben; das 
Vothaus ift auch mic Marmor ausgepflaftert. 
Kaufstiebhaber haben ſich an den Hauseigen⸗ 
thuͤner muͤndlich oder fchriftlich Portofrei zu 
wenben. Auton Marcheder. 
8STD 
Unzeige. 

Die Unterzeichnete verfauft ihr Gaſt⸗ 
Haus zum weißen Kreuze Nro, 125 in der 
Milchgaſſe dehier, aud freier Hand, und - 
erfucht die Kaufluftigen, ſich perfdnlich oder 
in portofreien Briefen um die Kauföbeding: 4° 
niße an fie zu wenden. 9 

Paßau den 14. Juni 18572. . r 

Sofeppa Winklhofer. — 
SP 9J 

Bei Unterzeichnetem iſt Freitag den 29. Juni 
ein 50 Pfund fchwerer Scharu, entweder Pfunde, 
oder Theilmeife zu haben. — 
Joſephh Maier, 
birgerl. Fiſchhaͤndler. 


In der Grabengaſſe Nro. 485 iſt taͤglich 
ein eingerichteted Zintmer zu vermiethen. 
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Bassamu. — Doncerjiag den 28. Juni. 1832. 


SCXUE 


Paris den 19, Juni. Portwährend fi 
der Moniteur voll von Berichten über die Ihaten 
‚und Geften der: Sieger ber zwei Tage. Mat 
hat berechnet, daß diefelben bereits einen großen 
Wand fülleten, der ſtaͤrker wäre, als de Samm⸗ 
‚lung ider Bulletins der großen Urmeeiim gloriens 
ıfeften jahre des KRaiferreihs. Gegenwärtig hat 
«jede der 17 Legionen der Mationafgarde von 
Paris und der Banliene ihr eigenes Bulletin; 
und es giebt keine Legion, die nicht zmei bis 


ızebn ernſthafte Treffen zu beftehen gehabt hätte. 


ational⸗ 


Die Mekapitutatton der Verluſte der N 
garden von Paris und der beiden Bezirke Scegurx 
"und Gt. Denis ergiebt 138 Todte und 104 Vers 
-wundete. Es. kommt alfo je auf 5000 Mann 
»(fo viel zählt jede Legion) 1 Todter und 6 Ders 
wunbei, Man -eriänert fi, daß umter der 
Mepublil rin Bericht Beürnoüvilles, derein Mus 
often: dieſer Art geblieben Mt, verſichtrie, daß ih 
‚äner Schlacht, im der 5000 Feinde gefallen 
und 3000 Gefangene "gemacht worden feyen, 





Das Victualienweſen war in der "Vorzeit 
von den Fuͤrſten als die weſentlichſte Landes ſache 
‚mis; Sorge und Sirenge beachtet. Herzog Ge⸗ 
sog vom Niederbayern, genannt der Reiche / wid⸗ 
mete ſich im Jahre 1495 vorzuͤglich folcher Re: 

gäfadie. Er gedachte auch der Bierjahs 
— ‚En gab ſie nach dem Rathe der Raͤthe 
and; ein —— Landleute, was auf. einen 
deßhalb geholtenen Ausſchußtag deutet· — Nach 
dieſem Regulativ ſollte nun Winters ⸗ und Som⸗ 
merözeit dad Bier nicht ‚höher gefiyenfs werden, 
ald das Viertel um 2 Pfenninge, die Regens⸗ 
burgermaß um 5 Heller uud der Kopf um einem 


· — r — — — e — — 
Frankreich nichts. verloren hätte, als den Heinen 
Ginger eines Tambours. Es kann natürlich 
nicht meine Ubficht fepn, über bentraurigen Sieg 
des 6. Juni fpotten zu wollen, aber id beflage 
die Verblendung, mit der man durch übertriebene 
Erzählungen die Birterfeit der Parteien vers 
mehrt, ſtatt daß man auf jede Weife fle zu vers 
mindern fuchen follte. Wenn nod) immer da und 
dort ein Leibenwagen vorüber zieht, der einen 
an feinen Wunden Geflorbenen zur Ruhe trägt, 
"während auf der andern Eeite fo viele Hunderte 
des kriegsgerichilichen Spruchs barren, der über 
ihr Leben oder ihren Tod eniſcheidet, fo follte 
man doc in einer Stadt, Lie ſchon ſo viele bus 
tige Wechſel ſah, mit tieferm Ernſte der Seele 
gegen die Heinen Leidenfhaften der Gitelfeit mie 
der Rache ſich waffnen. — Die fpanifche Negies 
rung bat der englifchen angezeigt, daß fie gegen 
Don Pedro in gleicher Weife handeln werde, mie 
bie engliſche Regierung gegen Don Miguel, Die - 
englifhe Negierung hat eine Eskadre in den Tajo 





om ehbtpolitische Kachrichten. 


Pfenning. Bei Strafe an Leib und Gut fol 
nichto ald Hopfen, Malz und Waſſer ins Dier 
kommen. . Vor dem Ausfchenken fellen die Sage 
meifter dad Faß viſitiren, und das ſchlechte BDier- - 
im Preis herabfegen. "Dazu follen zwei vom 
Rath der Städte und ein Bierbraͤuer als Eaßs 
meifter und Kofler: gefept werden. Auch 'gevins . 
geres Bien, die Maß zu Pfenning feiizi 
haben ſeyn. Die. Wirrhe auf den Geprafernen 
follen 1 Heller bei der Maß Gewinn haben, 
Wie viele Bräuer duͤrfte man heutzutage au Leily 
und Gar ſtrafen, weldye betaͤubende und ſchaͤd⸗ 
liche Mittel dem Wiere zumengen! Auch find die 
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geſchickt, und englifche Offiziere abgeſendet, um 
die Bewegungen der fpaniiben Truppen zu 
beauffihtigen. Die jpami he Regierung erfläxt, 
daß fie ihrerfeits Offiziere had Liſſabon Jenden 
werde, um die Bewegungen der englifchen = 
tadre zu beobachten, und die fpanifhen Truppen 
hätten ‚Befehl, fogleich in Portugal einzurücten, 
wenn die Engländer Don Pedro unserftügten. 

Preußen. (Pofen den 19. Juni) Dieneus 
liche Nachricht, daß in ganz Polen-Kinder aus: 
gehoben und nah Rußland abgeführt werden, 
wird durd Briefe von allen Seiten beftätigt. 
Auch in Kaliſch follte neulich die abſcheuliche 
Maßregel in Ausübung gebracht werden, und 
als die Einwohner fich weigerten, dem Befehl Ge⸗ 
borſam zu leiſſen, erließ der Gouverneur Gas 
bolew eine Aufforderung an fle, nachzugeben 
oder ſich frenger Mäßregeln zu gewärtigen, Die 
Vürger, denen ſich ihre rauen zugefellten, 
wolten, im Bewußtſeyn des Unrechts, das 
ihiten widerfuhr , lieber das Aergſte ertragen, 
und fo fam es denn wirklich zu blutigen Auftrit⸗ 
ten, in deren Folge gehen 20 Ruſſen, aber 
auch eine nicht geringere Zahl der Bürger, ‚ges 
blleben find. Die Verbaftungen werden nicht 
ausblöiben. Mittlerweile ift jedoch der Kinder: 
transport aufgefhoben, und dem Fürften Paskes 
witfch von diefem Greigniß Bericht erflattet wor⸗ 
den. Man bofft, daß die Ruſſen dieſe fchred- 
liche Mafregel aufgeben werden, da in Ruß— 
Land felbft unter den Einwohnern eine fehr ſtarke 
Mißbilligung gegen dieſes Verfahren ſich auss 
geſprochen haben foll. — Aus den benachbarten 
Wolewodſchaften des ehemaligen Königreichs Pos 


gegenwärtigen Bier koſter meiftens verdorbene und 
abgehanste Leute, felten Männer der ſtaͤdtiſchen 
Ratbsbehoͤrde, welche ſolch wichtige Pflicht üben 
follten. Deßhalb iſt die Güte des Bieres, Dies 
ſes Nationalprodukt, beſonders auf dem Lande 
viel verkommen, da von oben man gegen Wille 
fübr und Gewiſſenloſigkeit der Producenten feine 
Strenge nod) tüchtige Strafe uͤbt.“ Aljo äußert 
ſich die bayeriihe Staatszeitung; wir möchten 
ſo was nicht Aufern, denn. damit iſt Hopfen 
und Malz verloren, 


Auf den Seefchiffen find verſchiedene Ars 
ten von Laternen gebraͤuchlich. Die erfte und 


len Kommen von Zeit zu Zeit neue 


"größte ift die Hinterlaterne, 


\ 
.> 






an, allein fie feerden opme Wutrfhi 
Miden Bebanhen ng iefe BZ 

 Deitersib. Buverlißige Berichte aus der 
srlihen Schyeiz geben die Etärke der gegens- 
wärtig in Vorarlberg und Tyrdl befindlichen öfters 
reichiſchen —— —— 


genz und Feldkirch liegen ſchon ſeit mehreren Mo⸗ 


nuaten ein Bataillon Landwehr vom Megiment 
Großherzog: von en, und ein” 
Broder Gränzer, zuſammen gegen 2500 TR 
Eeit einigen Tagen find nod ungefähr 2500 
Mann frifhe Truppen‘, worunter etwa 140 
Mann Artillerie und etwas. Ravallerie, daſelbſi 
eingerückt. Dieß iſt Alles, mas fih im Vorari⸗ 
berg befindet. Hingegen ſollen in Funebruck 
und Umgegend ungefähr 20,000 Mann Juſan⸗ 
terie, Artillerie und ‚leichte Kavallerie (liegen, 
und. noch fehr wiele Truppen von allen Waffen 
dafelbft in den nähften 14 Tagen erwartet wer⸗ 
deu, Auch die Nachricht, daß fi die in Jie⸗ 
lien befindlichen; öſterreichiſchen Truppen gegen 
die Schweizer Gränze bin Fonrenteirem, ſcheint 
fih nad Ausſagen von Reiſenden, Die von dort⸗ 
ber kommen, völlig zu beſtaͤigen. 
Wien den 19. Juni. „Ein: frangöfifcher 
Kourier ift am die hiefige Boiſchaft aus Paris ein⸗ 
getroffen, , Er überbringt die nähere‘ Melation 
über die blutigen Aufträge in jener Haupſtadt 
und die Verfiherung des franzöfifcdert Miniſte⸗ 
riums, daß mac allen Strenge der: Geſehe gegen 
die AUnftifter derfelben verfahren werden ſoll; 
zugleich wird angezeigt, daß der erfte Botſchaſts⸗ 
Sekretär biefelbft zum Gefandten anıdemf 
fie ſteht auf 
eifernen Zepter am Hackbord des 







chiffes 
ter dem Flaggenſtock. Damit ſie nicht FB 
—5 werk kann, iſt fie mit ia 


nem 
nen Gitter verſehen. Auch wird bei Tagı dit 
eigene Kappe von Tuch darüber gezog die 
man das Laternentleid nennt, Sie dient * 
ders beisdumfelr und ſtürmiſchen Raͤchten 


mit Feim Schiff auf das andere ftößer 


ralfchiffe führen auffer derſelben noch drei 

nen, nämlich zwei am den Seiten des Hadhords 
umd eine am großen Mafttorb, Das Schiff eines 
Vieendmirals führe drei am NHintertheil, dab 
von einem Kapitdır oder fieutenant kommandirte 





srl 
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gu Behffel ernannt ſey. — Borgeftern war in 
dem. Krankheitszuftande Sr. Durchlaucht des 
‚Herzogs von Reichſtadt eine Krife erfolgt, bie 
noch einige Hoffnung auf die Verlängerung ſei⸗ 
ner Tage und auf die Möglicpkeit feiner Erhal⸗ 
sung umd Genefung gewährt. . Der Prinz fühlte 
geoße Beihwerdeim Athemholen, die durd das 
Berften eines innerlichen Geſchwüres bedeutend 
"erleichtert wurde. — Se, Mai, der Kaiſer werden 
Qnfangs des künftigen Monats von Ihrer Meife 
zuxücerwartet und ſich auf einige Zeit wach Bas 
ben. begeben, wohin fih auch Se. Durchlaucht 
der Fürſt Metternih am 1. Juli verfügt, — 
Ein geftern nah Paris abgegangener franzöfis 
fcher Kourier fol nähere Erläuterungen über das 
Sntwaffnungsprojeft dahin überbringen, 
London den 17. Juni. Die Cholera macht 
in Srland noch immer ortfhritte. - Auch dort 
hat fle, wie faft überall, zu Unruhen Verans 
Taffung gegeben. Cine Spbille des Landes be: 
theuerte, vom Himmel geweihtes euer als herrs 
liches Mittel gegegen die Cholera erhalten zu 
baben ; es komme nur darauf an, bdiefes Feuer 
dem Herde eines Haufes gehörig einzuimpfen, 
Der Eigentbümer diefes Haufes müffe dann aber 
die fieben naͤchſten Häufer mit diefem heiligen 
Feuer verfeben u. f. w. Die Bauern glaubten 
der Alten, und es entftand jegt ein aufferordents 
liches Geläuf im Umkreis von einigen“ Meilen. 
Bolt waren alle Häufer mit dem heiligen Feuer 
eingeimpft;. überall jah mau Männer, Weiber 
und Rinder mit brennender Flamme umd mit blos 
Gem Haupte einhereilen. Einer diefer Bauern 
kam nun aud nah Kilkeny, und ſchrie durch 


Schiff nur eine; dafielbe ift auf den Kauffarteis 
89 der Fall. Die Schlachtlaternen find in den 

atterien zwiſchen den Kanonen aufgehaͤngt und 
deßhalb auf einer Seite platt. Sie werden nur 

——— bei Nacht ein Treffen gelie⸗ 
werden muß. Die ſogenannte Krautlaterne 
haͤngt in der Pulverkammer, und brennt bei Tag uud 
Nacht, weildas Pulver unter. der Waſſerlinie aufs 
ern SieiftinderRegelvon Horn und mit 

o 






elnem ſtarken Drahtgitter verſehen. Zur noch grd⸗ 
Ber che hängt fie Über einem WE nilt 
Blei ausgefuͤtterten Botrich, der voll Waſſer iſt. 


Endlich werden auch auf allen Kriegsſchiffen Blend⸗ 


laterneir gebraucht, womit man, vom Feinde unge⸗ 


bie Straßen das Heilige Feuer aus. Niemand 
wolie ihm das Feuer abnehmen, fondiru.man 
brachte ihn wielmehr vor: die Obrigkeit , welche 
ihn einftechen ließ — Der Kourier macht zwei Li 
ſten über die Bevoͤllerung und die milltaͤriſche 
Organiſation Des deutſchen Bundes bekannt. 
Es gebt daraus hervor, daß dieſer Bund, wie 
dieß aus dem Bundes Matrikel erſichtlich iſt, 
552,455 Maun ing Fall eines Kriegs zu ſtellen 
hat. Der ewgliiche Publiziſt glaubt aber, daß 
zwei Dritiel Dee Eleimeren deutſchen Staaten ihr 
Kontingent nicht würden ſtellen Fönnen. Preu⸗ 
fen allein fährt er fort, babe eine folhe milk 
tärifhe Einrichtung, daß es in weniger als 3 
Monaten 400,000 Mann auf die Beine ftellen 
könne, daß zwar Defterreih in diefem Augen: 
blif mehr als 200,000 Mann, fein deutfhes 
Bandes Kontingent abgerechnet, unterben Wafı 
fen ſtehen babe, daß aber alle diefe bedeutenden 
Streitkräfte kaum hinreihen , feine ausgeben: 
ten Befigungen zu decken und den’ wachſenden 
Einfluß des Liberalismus zu bewachen. 

Münden den 24. Juni, Der bisherige 
Generallommiffäs und DMegierungs » Präfident 
in Würzburg, Brbr. v. Stengel, ifi in gleis 
cher Eigenfhaft nah dem Rheinkreiſe ernannt, 
und Hr. v. Andrian bagegen an Hrn, v. 
Welden's Stelle nah Baireuth verfegt. Bis 
zum 23. dieſ miüffen Beide — in KFolge ber 
vorgeftern an fie abgegangenen Etaffetten — 
auf ihrem neuen Poſten eingetroffen fepn. 
Un Herrn v. Stengel's Stelle dürfte‘, der 
Dizepräfident des Oberappellations-Gerichtes, 
Hr. v. Mann, zum Generallommiffär des Uns 
Teben, überall Licht hinverbreiten Fan. DieSignals 
Taternen find verfchiedenfarbig und werden Nachts 


ausgefted’t, um den entfernteren Schiffen die Bes 
fehle des Kommandirenden mitzutheilen. 


Ein neuer Derwalter ließ in dem Schloßs 
hofe einen hölzernen Efel errichten, auf welchen 
die Bauern, dieibren Frohndienſt vernachläßigteit, 
zur Strafe reiten mußten. Als der Edelmanu aufdas 
Schloß kam, erfchienen die Bauern mirder Biere, 
daß der hölzerne Efel als eine ſchreckliche Steuerun 
abgefchafft werden mdchte; deun, fagten fie, bis aı 
diefen Verwalter ift nie ein Efel auf der Herrſchaft 
geweſen. 
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termainkreiſes ernannt werden. — Daß Hr. 
v. Welden die Praͤſidentenſtelle des oberſten 
Gerichtshofes erhalten werde, ſcheint keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen. — Als Konzen⸗ 
irationspunkt der nach dem Rheinkreiſe abge⸗ 
gangenen Truppen iſt Germersheim beſtimmt. 
Don dort breiten Gh dieſelben dem heine 
entlang aus, . # 
—Bermiſchte Nahridhten. 
Der Meffager theilt folgende Nachrichten 
in; Betreff der Herzogin von Berry mit: Tägs 
lich ift die Prinzeffin auf den Beinen, von einem 
- Drte zum andern wandernd, von ficheren Leuten 
ungeben, die ihr zur Keibmwachedienen. Nachts 
ſchlaͤft fie nicht erwa in Schlöffern oder Meier 
seien, fondern in Wäldern, oder in den dunkel⸗ 
ſten Hütten; zwei Diener breiten dann einen 
diden Mantel auf den Boden aus, in welchen 
fih die Herzogin huͤllt, 4 Kopf ruht auf einem 
Mantelfad , der einige Kleidungsftücde enthält, 
Auf diefe Weiſe ruht die Fuͤrſtin bis 5 oder 6 
Uhr Morgens, während welcher Zeit ihre Ders 
trauten , wohl bewaffnet, fie bewachen. — Zu 
MWisbaden hatten mehrere wohlhabende Bürger 
einen Verein gebildet, veffen wohlthätiges Wirs 
ken fih dahin richtete, daß das Brod zu wohl» 
feileren Preifen an die aͤrmeren Klaffen abs 
—— wurde. Die Regierung ſcheint in der 
% ſicht des Vereines einen Haden gefunden zu 
haben , denn fie verbot jede unter dem beſtimm⸗ 
ten Marktpreio gefchehende Abgabe des Brodes. 
Die Armen, welchen hiemit der Brodforb höher 
ehängt wurde, machten hierüber finftere Ges 
ſchter; der Regierung ſchienen mährend ver 
Nacht die Augen aufgegangen zu ſeyn, fie fand 
feinen Haden mehr, und nahm am andern 
Morgen dad Verbot wieder zuruͤck, und die 
Bürger haben wieder volle Sreibeit, wohlthaͤtig 
zu ſeynu. — Am 14. Juni Vormittag zwiſchen 
40 bis 11 Uhr iſt uͤber das kdnigl ſaͤchſiſche 
Landſtaͤdtchen Weiſſenberg ein Schwarm you. vie⸗ 
ten Millionen Heuſchrecken gezogen; der Zug, 
welcher zum Theil nur etliche Ellen über der 
Erdfläche erhaben war, wendete ſich nach Diten, 
and dauerte drei Viertelftunden. Die koauen fih 
auch. freuen, welche dieſes Heer Auf ihren Feb 
Bern zu beherbergen haben. — Aus den Cantou 
Mutterſtadt in Rheinbayern wird Folgendes ges 
melder: Auch in Mutterſtadt iſt ein Merk der 
—— eſchehen; es wurden nämlich zur 
achtzeit ein Freiheitsbaum vor. dem dortigen 
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Rathhaus geſetzt. Ein dortiger Gemeinderath 
war am Morgen des 15, Juni früher als ge⸗ 
wöhnlic) aufgeftanden, und erblidte faum den 
Gipfel des über Nacht gewachſenen Baumes, fo 
eilte er mit feinem Knechte bin und nahm der 
Baum weg, 'danrit er das Tageslicht, nicht 
fhauen, And Infognito aus der Welt gehen 
follte. Der Gemeinderath - hatte noch eine bes 
fondere Urfache „ dem: Baume ſcharf auf den 
Leib zu gehen. Er hatte einem durchr enden 
Herren geäuffert, in Muttetfladt werde fein 
Sreiheitöbaum gefegt werden, und biefergtemde 
ging ‚eine Werte von 12 Bouteillen Champagne 

mit ihm ein, daß ein folcher geſetzt werde, un 
hat der Gemeinderath die Werte verloren und 
muß zwölf DBouteillen zum Beſten geben, weil 
er feiner Gemeinde die Ehre angerhan bat, zu 
glauben, daß fie Alle gefcheid und fein Narr 
unter ihnen zu finden fey. Das Einzige, was 
er zum Beflen bat, it mun, daß der: Gewin⸗ 
nende ihn mittrinfen läßt. —— 





Es iſt ein Seifenſieder und Fra 
fen aus freier Hand zu verkaufen. 


eranwes 
efed Dee 
ficht aus einem neugemauerten, zweiftbefigen 
Wohnbaufe „ Seifenftiederwerkitatt, nebft Graf 
lung, Gerreidftadl, mir Wurzs und Odftgarten, 


drei Tagwerk Wiefen, und ſechs Tagwert Meder; 
Näheres ift bei Herrn Unterauffchläger . Stigler 
in Vilshofen zu erfragen. j 
Simbach bei Landau den.8. Juni 1839,  - 
Zohann Friedrich Blattner, Seifenfieder 
und Fragner. 

Zu der Reithgaffe Nro, 390 find im 1, 
Stocke 4 'heigbare und 1 mmheisbares Mebens 
zimmer mit Kädye, Holzlege,' Trockenbobden 
a. jogleidy, wie auch ver 2. Stock, mir den aͤhn⸗ 
lichen Zimmern und Bequemiichkeiten + täglich 
su beziehen. r 

Nähere Auskunft ertpeilt. der Hauseigens 
thuͤmer > Aa 39 ter 
Dooſeph Baͤrr, bürgerlicher Gaſtgeber 

zum. ſchwarzen Lamm Nro. So 17 
am Meumarkte. 

Es iſt ein guter Regemeburgerflügel km ehr 
billigen Preis zw verkaufen, und das Nähere 
bei mir zu erfragen. . 
— Er. Wilohe, Dmmfänger‘ 
i "Bei Yin mbr. Yubrofiin Paßau ik 
‚Tırweifung zum Spielen in Der — 
Lotterie. Mit Tabellen. 12. geh. 12 










r. 


— — — 





Daasau. — Freitag den 29. Juni.183% 


_ . Kondon den 18. Juni. Heute, ale am 
Jahrestag der Schlacht von Waterloo, ritt der 
Herzeg von Wellington unerwartet früb nad 
dem Tombr. Us er zwiſchen 11 und 12 Uhr 
xiructtehrie, wurde er erfannt, und von einer 
großen Menge Menfchen unter Ziſchen verfolgt. 
Cie warfen nach ihm mit Allem, was ihuen ans 
ter die Hände kam, und cite Perfon,. die neben 


{hm rikt, wurde mit Roth bedeckt. Nachdem ber 
Haufe mmer mohr unyticubfea war, "abe 
die Polizei um Hilfe, requirirt, und biefe Fam 


wirklich binzu, als‘ der Herjog,. noch immer von 
der Menge verfolät, ſich von Cheapfie nah Eir 
Ch. Wetherell's Wohnung in Lincoln’s: nn vers 
fügt hatte. Als er von dort zurückkehrend wieder 
zu Pferd, flieg, deöfte ihn die Polizeimannfdaft 
and eitte Anzahl. Männer, die, wie fie fagten, 


bei Waterloo mit ihm gefämpft hatten, und zu 


feiner Dertheitigung ihr Leben laffen wollten. 
EiniWerfuch der Polizei, die Menge zu verjagen, 


ſOlag fehl, indem dieſe durch Nebenſtraßen wies 


—— e ——— ç e ⸗ 
der in den Weg des Herzogs kam; ein Kerl warf 


mir einem ſchweren Etein nach ihm, der ihn 
zum Glück nicht traf; hierauf ſtürzte er auf den 
Herzog los, und fuchte ihn vom Pferde zu veils 
fen; zwei oder drei entfchloffene Perfonen ergrifs 
fen ihn, und übergaben ihn den Polizeibeamten, 
die Menge machte ihn aber fogleich wieder lot. Der 
Kerzog, den feine gewöhnliche Ruhe auch hier 
nicht verließ, kehrte hierauf in feine Wohnung 


-"zurüch. Ein Mann ift verhaftet, meil er am 


diefem Angriff Theil genommen, ber, wie ber 
Globe verfihert, wur von dem niebrigften Pöbel 
ausging, und dur die Bedeutung des heutigen 
Zages doppelt firafbar erſcheint. Kine Menge 
anftändiger Leute leifteten der Polizei freiwilligen 
Beifland, um jede perfönlice Gemalttpärigkeit 
von dem Herzog abzuhalten, 

Paris den 19. Yun. Unter den Klagen 
bes heutigen National über das gegen ben jungen 
Maler Geoffrop ausgefprodene Xodesurtbeil' 
Fömmt eine Bemerkung vor, auf bie allerdings 





Es ift unglaublich, im welchem Maaße der 
Aberglaube an Herereibei den Indianern herrſcht. 
Bon dem Nugenblide , wo Einer dem Gedanken, 
er ſey bebert umterliegt , bleibt er nicht länger 
er felbft. Es gibt eine Klaffe von Gößendienern 
unter ihnen , deren Geſchaͤft darin befteht, bie 
Wuͤnſche der Goͤtzen zu verfindigen und ihre Doll: 


metſcher bei den Menfchen zufeyn. Ihrer Macht 
ſchreibt man es zu, daß fie auf übernatürliche 
Meife Krankheiten heilen, wunderbare Segnun⸗ 
gen ded Himmels herabbringen, kuͤnftige a 
porherfagen u. dgl. Wennfie ſich aufdiefe Kum 

ſtuͤcke vorbereiten , fallen fie in Verzuckung und 


verrichten Handlungen, welche felbft beſonnene 
Zuſchauer mit unwilllührlibem Grauen durch⸗ 
dringen. Beſtimmte Begriffe von der Macht 
dieſer Zauberer und der Verbindung derſelben 
mir den unſichtbaren Gewalten hat Niemand; 
darin aber kommen fie überein, daß der Zaubes 
ser (Schamansd) durd eine tbdtende Suͤbſtanz 
auf den, welchen er treffen will, in einer Art 
wirke, die weder zu begreifen noch zu befchreis 
ben fey. Den Getroffenen ergreift ein Schau⸗ 
der, deſſen Grund er nicht kennt. Seine Lebens» 
geifter erfchlaffen, er ſchwindet hinweg, er ſie⸗ 
het, gr firbs endlich ald ein traurige Opfer 
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Gewicht zu legen iſt. Die Kriegsgerichte ſind Orten überhand, und Sf Tag ha ne, t To 
vere Tage drüber: als zu Pas Ion felbft in dem Of nalga 

ziß eingefept worten, und doch hört man noch ein Drgan gefunden ſich wid 
ige ihre Klagen vor dem Mandl in n ht ge 


in der Bender 


nichts von ihren Operationen ; kaum find.e 







nge Ders, 


Tage verftrihen, fo wird bier ein Todesur eil legenheit gefehten Kronprinzen laut werden zu 


gegen die Republikaner ausgeſprochen, unddie 


Chouans entziehen fi nody immer den-Strafen, 
bie fie doc zum mwenigften in demfelben Grade 
verdient haben. Die Ungelegenbeiten der Bew 
bee hüllen ſich in ein Mubegreifliches Dunkel; 
ber Regierung ſteben, fte darf nur wollen, hans 
deritaufend Mann Linientruppen zu Gebote, und 
die Nationalgarde zeigt ſich überall von dem 
wärmften Eifer befeelt ;_michte beftpweniger hört 
man von feiner wichtigen Arreftarion; die Hexrs 
zogin von Berry ift nicht aufzufinden; das Un⸗ 
wefen dauert in vielen Bezirken fort, und kaum 
iſt abzufehen, wie es bleibend aufhören fol. Da 
die beweglichen Abtheilungen der Nationalgarde, 
fobald Feine Gefahr mehr vorhanden ift, nad 
Haufe zurückgeführt und entlaffen werden , ift 
gan, im der Ordnung, aber ift nit auch bie 
Borderung biefer gerecht, wenn te verlangen, 
daß diejenigen vor Gericht gezogen werden, durch 
die fie ihren friedlihen Befhäftigungen entriffen 
worden find, und daß die Megierung, wenn 
fie ſich rühmt, ihrer nicht mehr zu bedürfen, auch 
Kraft genug zeige, um weitern Unordnungen 
vorzubeugen, und vor aller Welt beweife, daß 
fid) die Staatsgewalt eben fo wenig vor den Kars 
Tiften, als davor fürchtet, ed mitihnen aufimmer 
zu verderben? Unfer Land ift in einer fchweren 
Krifts; was auch gewiſſe Departementsräthe ers 
Hären mögen, die Unzufriedenheit nimmt aller 


‚laffen., Das Minifterium, fo wie 


fammengefegt ift, ohne Haupt,» —* 
fen Charakter, ohne ein — 
lent, iſt der ſchwierigen Lage, in der wir nt, . 
befinden, nicht gewachfen, „und.fcbeint, 
Bedürfniffe des Augenblicks nicht zu berftchen. 
Sollte wirfli, wie behauptet wird, von einer 
naben Quflöfung der Deputirtenfammer die Rede 
fepn? Uber was fannman ſich von ein 
Schritte verfpreben? Iſt nicht unrn ‚ ‚fiebers 
baftes Zucken, ungebuldige Bewegung 
Land, und bedarf es noch der Aufregung, welch 
allgemeine Wahlen ſelbſt in weniger be 
Seiten bervorzubringen pflegen? Sol Be 

Bänke der Kammer fchon wieder mit M ter 
befegt werben, die erſt auf denfelben ihre S 
dien anfangen und die Veratbungen burd) < 
zafröngteit, allen Pedantismus, alle lacherliche 

Selbſtgefaͤlligkeit der Neulinge, fören während 
das Land für die jehigen ſchon fo Bid Lehrgeld 
bezahlt hat? 

Paris den 20, Juni. Der PAR 

der zum Tode vernriheilt wurde, iſt 97 
geſchickteſten Karrifaturenzeichner, mas ma 
wohl mehr übel nahm, ale das Dergehei n,w 

das Kriegsgeridht erkannte, Seiifam. 





Mißverhaͤliniß der zwei lepten Strafurtheile; ‚d 
Maler, der Andern Yulveraustheilte, =: 
mit dem Tode LER der DUWNlE,. ber fe 





der — Wirkungen feiner eigenen Phantafte. Ein 
merkwuͤrdiges Beifpiel der auffallenden Wirkuns 
gen biefes Glaubens an jene Zauberer erzählt 
Hearnd ald Augenzeug alfo: Matonabbee ein 
indiiher Häuptling harte mich gebeten, feiner 

einde Einen, der eben damals mehrere hundert 

eilen entfernt war, zu tödten, dem Manne 
zu !gefallen, und weil ich Feinerli Schaden 
von folder Narrbeit erwartete, zeichnete ich zwei 
menſchliche Geftalten auf ein Stuͤck Papier in 
ringender Stellung. Der eine hielt ein Bajos 
nett, womit er nad) der Bruft des Anderen zielte. 
Dies , ſprach ich zu Matonabbee, indemich auf 
die Figur, die dad Baionett hielt, deutete, bin 


pier nab ic ihm mit der — er * 

daſſelbe moͤglichſt bekannt machen. Im folgen⸗ 
den Jahre, aufeiner Handelöreife, fagte er, min, 
der Feind fey todt. Er erzäblte, daß derfelbe, 
obfhon im beiten Wohlbefinden, ſobald er vom 
meinem Anfchlag auf ihn gehört, unmittelbar dass 
auf tieffinnig geworden, und jedem Erhaltungs⸗ 
mittel ausweichend,, in wenig Tagen geftorben 


ſey. — 
Als der berühmte Kompoſitoͤr und Kapelle 
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und zu wieberholtenmalen auf die Nationalgarde wodurch Fürſt und, Volk einander gleihfam wie 
ſchoß, wird zu äwangsarbeit veruriheilt auf eine feindliche Parteien gegenüber ftanden, mit Eis 
Reihe, von Jahren, deren Ende das gegeuwär- nemmale verfhwinden zu ſehen. In einem 
tige Spftem fchwerlich erleben wird. : Momente, wo Staatsregierung und Gtändevers 
Wien ben 20, Juni. Ueber den Gang fammlung in einer fo völligen Oppofition gegen 
der Krankheit Sr. Durchlaucht des Herzogs von einander ſich befanden, baß faft keine Verftändis 
Meihftadt kann ich leider Feine erfreulih Mit, gung und Ginigung mehr möglich ſchien, und 
theilung machen; die eingetretenene Krifis, von fo viele Undentungen vorhanden waren, daß bie 
ber, ich geſtern fprach, ſcheint feinen Zuftand beiden entgegengefepten Theile eniichloffen ſepen, 
verfhlimmert und die Hoffnungen ber Merzte die Sache auf die äußerfte Spipe zu ftellen, rel⸗ 
vereitelt zu haben, denn man hat' es für nörbig chem dieſelben ſich die Hände zur Verföhnung, 
erachtet, ihn dir Tepte Andacht verrichten und und ſchnell ift aller fermere Hader befeitigt. * 
kommälniciren zu laſſen, was öffentlich in der Paris den 21. uni. Dem Vernehmen nach 
Schloßfapelle von Schoͤnbrun im Beiſeyn des Toll der Belagerungszuftand naͤchſten Sonntag 
ganzen Hofes geſchah. — Aus Münden erwars den 24. Jun., aufgehoben werden. Wahrſchein⸗ 
tet man, da jept Se. Maj. ber König dahin zus lich vergönnt der König zu gleicher Zeit eine Ums 
züdgelehrt fepn wird, Mittbeilungen in Bezug neſtie, doc ſcheint man über leptern Punkt.noch zu 
auf die deutfchen Angelegenheiten, mit denen fi keinem beftimmten Entſchluße gelangt. Hr. ‚a 
die allgemeine Aufmerkfamkelt jegt faft ausfchließ: Talleyrand wird auf nächſten Sonnabend I 
lich befchäftigt. — Aus Italien lauten die Nach⸗ Paris erwartet. Man glaubt, er werde zu 
eichten wieder etwas weniger günftig; umfere milden Maafregeln, zur Amneſtie rathen. 
Truppen werden vorerft das römifche Geblet nicht Das Gerücht, daß Hr. v. Zalleprand auf bie 
ngrlaffen.. Ä Präfdentfchaft des Konfeils ausgehe, ſcheint 
Kaffel ben ı7. Juni. Mit dem Ende "völlig ungenau. + > ea 
voriger Woche ift plöylich eine Veränderung in Speyer ben 23. Juni. Der Komman⸗ 
der Lage unſerer oͤffentlichen Ungelegenpeiten bant der in Rheinbayern zufammengejogenen 
eingetreten ,. die alle Vaterlandsfreunde mit Truppen, Generallieusenant v. Lamoite, befins 
Freude erfüllt, da fie, ‚die wohlbegründete frobe : det. fich bereits feit geftern hier. — Die am 19, 
AUusſicht in eine beſſere Zukunft eröffnet, ' Min d. aus Landau ausgerüdten Chevaurlegers find 
Hat nunmehr Hoffnung, nicht nur daß derfegige am nämlichen Tage dahim wieder zurückgekehrt, 
Landtag feine Beftimmung vollkommen erreihen indem fie nicht mach Zweibrücken, fondern nad: 
und. det Erwartungen entfprehen wird, bie man Bergzabern gezogen waren, angeblich der Ver⸗ 
‚vom feiner Wirkſamkeit genährt, fondern au - baftung Große's wegen, welder abernbeunod) 
‚den traurigen ud beklagenswerthen Swiefpalt, : nad Frankreich entkommen ift, ng 
meifter Neumann aus Dresden nad Schweven „machte „Napoleon die Reife von Cairo nad) 
reiöte, wurde er an den Greeizen von einem Uns Suez zu Pferde, hatte aber dennoch feine fechds 
teroffizier strenge angehalten uud ausgefragt. fpännige Kurfche bei ſich. Das ift vielleicht 
Meumanit Forinte ihm aber nicht begreiflich mas das erfte und letzte Mal, wo ein fechöfpännis 
eu was denn ein Kapellmeifter für ein Ding ger Reifewagen durch die Wuͤſte gelommen if. 
ſey; endlich fchrie er laut: ich bin der General Napoleon ritt bei der Ebbe fehr bequem über 
aller churſaͤchſiſchen Mufifanten, und reife auf den Arım des rorhen Meeres; als er aber zus 
Befehl eures Königs nad Stodholm, um dort ruͤckkehrte, war die Fluth bereits fo body geities 
alle Föniglihe Muſikanten ererziren zu lehren. gen, daß die Furtb faun mehr zu pafliren war. 
Ach! fagte der Unteroffizier mit Ehrerbietigleit: Dur mit genauer Norh entging er dem Schick⸗ 
‚Euer Exeellenz paſſiren! Burfche raus, ins Ge- fale des Pharao, Wie viele — wuͤrden 
wehr; churſaͤchſiſcher Muſikanten⸗Generall jetzt noch leben, wenn damals aus Napoleon 


—— han a dem Erften ein Pharao der Zweite. geworden 
Während feiner Feldzuͤge in Aegypten wäre, 
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v ermiſchte Mahrihten. 
at ia LP Zu 
In Badenweiler iſt um Pfingftfeft ein großes 
vadifches Familienfeſt gehalten worden,. uud 48 
ft fehlimm genug , daß mans erft 'rühmen muß, 
waß dabei Alles gut und fröhlich abgelaufen ift. 
«Keine einzige Hambacher Narrheit foll dabei vors 
- gekommen jeyn. Kein vom: politifchen Schwins 
del ;ergriffener Wirth bat. mit dem Frankfurter 
ranfhirmeffer, ven Gaͤſten Aufgefchnittenes vo 
h HR Kein Siebenpfeifer Hat auf feinem, pol« 
Kiſchen Bock aufgefptelt,. und das berauſchte 
Volk nach allen feinen Pfeifen tanzen laſſen; 
man ließ nicht mit franzbfiicher Flatterhaftigkeit 
amd. Windmacherei dreifarbige Bänder im Winde 
gen; Alles ging anftändig und vernünftig 
u. Da feine ffummen Gäfte eingeladen waren, 
Und doch das Redehalten in Baden verboten ift, 
fol wurden bloß Trinkſpruͤche ausgebracht, die 
‚Einer „ders nicht verſteht, leicht für Keden Härte 
i ubren Edunen. — Am 22. Juni war in der 
3 he von Frauffurt, zu Wilpelmsbad ein Volks: 
feſt, zu weldem aus ar en und Kranffurreine 
Unngeheure Menge Menſchen zufammenftrbmte, 
Mehrere Bockenheimer wollten mit einer Fahne 
durch Frankfurt ziehen, : allein die Frankfurter 
Stadt: Obrigkeit erkläre „ dad. wuͤrde ein großer 
Bold im polizeilihen Argumente fegn, ment 
‚man die Bodenheimer mit einer Babne durch die 
Sradt ziehen ließe; alfo haben die Öodenheimer 
ihre Fahne durch Frankfurt durchſchwaͤrzen muͤſ⸗ 
ſen. Auch die Frankfurter find mit Fahnen nach 
‚Wilpelmöbad gezogen, da aber die Polizei nichts 
‚ Slatterhaftes in, der Stadt fehen wollte, fo muß⸗ 
zen fie ihre Bahnen im ftrengften Inkognito hins 
Ausſchwaͤrzen, und Fonuten fie erſt jenſeits der 
Frankfurter Grenze flattern laffen. Die Wirthe 
zu Wilhelmsbad, welchen dergleichen Feſte fehr 
willkommen find, haben zum Empfahge ihrer 
‚Säfte Alles , fogar auch doppelte, Kreide in Bes 
reitſchaft geſetzt. Für diejenigen welche gerne 
von der Leber wegreden , find friſche alrdeurfche 
:Xeberwärfte mit Senf und Meerrertig, und fılr 
die Schreier detto Lungenwuͤrſte verfertigt. Wie: 
nersWirfte find auch ferrig, werben aber wenig 
Liebhaber gefunden haben. Für diejenigen, melde 
nad Blur duͤrſten, waren Blutwuͤrſte, und fuͤr 
die, welche fein Blut fehen koͤnuen, Kraumvürfte 
in Bereirfchaft. Für Planmacher hat man Kalbo⸗ 
kbpfe und für die franzöfiichen Nachaͤffer, welche 
eine nach franzbfifher Mode frifirte Freiheit 
wollen, Boeuf a la Mode aufgetifcht. 


— — — — — — r ——— — — — — 
Deuck und Verlag von A. Amb roſi. — Werſaßt von P. Brunner 


Die Herſtellung derErra aſtrecke gie 


+ Bekanntmachung. 

dem Kapuzinerthore dahier, und zwar vom Gaſt⸗ 
baufe zur Sirene an bis gu Ende des Schyaris 
gerifchen Gartens, wird an den Wenigſtnehmen⸗ 
den vom unterfertigten Amte verpachtet, und 
werden daher Steigerungsluftige eingeladen, ſich 
Freitag den 6. Juli 1.5. Vormittags 10 Uhr zu 
diefem Zwecke im Kommunal:Buteau eiuzufinden, 
wo auch die näheren Bedingungen bekaunt gegen 
ben. werden. * *87 

Den 28. Juni 1832. 
Magiſtrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der J. Buͤrgermeiſter, J. Unrub,., 
An die ærxrehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
für Mufik: Unterhaltung im Gaftpofe zum gr 

u ee nen ne 

ı Die auf den 30. d. M. beftimmt- gewefene 
Mufik » Unterhaltung für den Mouat Jumi 
muß wegen. eingetretenen Hinberniffes auf einen 
Sonnabeud im nächiten Monate. verlegt werden. 

Paßau den 27. uni 1832, 

DerGeſellſchafts-Aunsſchuß, 

Unrerzeichherer iſt geſonnen mir polizeilicher 
Bewilligůug ein Beſtſcheiben auf feiner De 
gebauten Pudel:Kegelfart mit nachflehenden Ges 
winnften, zu ‚geben: EA - 
1. Gewinnft 3 Kronenthaler mit einer Fahne. 
2. » 2 ‘® f betto. 
3. . 1 M detto. 
5. — *3 ——— detto. * pr 
Das Roos oder 3 Kugelt 'Toften 5 fr., Ber 
Etand 30 kr. Das Scheiben felbft nimmr dei 
1. Juli feinen; Anfang, und am 15. Juli 
Abends 7 Uhr werden die Keen Leggelver ‚ans 
genommen. . 5 Br 

Mit dem 1. Zuli beginnt zugleich im Gars 
ten ein Baumfteigen; hiezu macht er mit dem 
Verfprechen einer guten Bedienung, und puͤnkt⸗ 
fiher Ordnung feine bdflichſte Einladung. Die 
äbrigen Bediugniſſe find im Staudprotokoll zu 


erſehen. 
Joſeph Baͤrr, buͤrgerl. Gaſtwirth 
zum weiffen Baͤrn. 
In der Dompfarrtircpe it ein blaufeidener 


Negenſchirm mitzunehnen vergeffen worden; ber 
folhen gefunden bat, wird erfucht ihn gegen ans 
gemefjene Erkenntlichkeit im Zeituugs Comptois 
abzugeben. 

Auf das Ziel Zakobi if im Haufe Nro. 
347 ein heigbarer Laden zu vermiethen. 








Dassamu. — Samſtag den 30. Juni 1832. 
X 


München. Dem Bernehmen nach öegiebt 
ſich, mit Ausnahme J. K. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde, höchſt welche am Freitag abs 
reist, die Durchlauchtigſte Familie morgen, mit⸗ 
pin zweit Tage früher, als S. Mai. der König, 
ach Brüdenau. — S. ©, der Hr. Erzbifchof 
reist heute nah Karlsbad ab. — ©. K. H. 
der Prinz Kark von Baypern befinder Eih im 
Tegeruſee, das Bad zu Kreuth gebrauchend. 

Zmweibrüden den 21. uni, Geftern hats 
ten wir bier eine große Bewegung. Vorgeftern 
Übend war durd den unterfuchenden Rath Mos 
Eitor ein Vorführumgsbefepl gegen Schüler ers 
laſſen worden, zugleich wurde auch geflern Mors 
gen eine Hausfuchung bei ipm und Undern feit: 
Hefegt. Es ſcheint, daß Schüler davon benach⸗ 
richtigt, und daß ihm ſogar hinterbracht wurde, 
es ſey ein Verhaftsbefehl ftatt eines bloßen Vor⸗ 
führungsbefehls gegen ihn erlaffen worden. Kurz, 
vorgeftern Abend halb 11 Uhr verließ Schüler 
Bweibrüden, und ging bei Neuhornbach über 





In Frankreich werden die Kagenmufifen, 
Charivari, die mit alten Pfannen und andes 
rem Süchengefchire aufgeführt werden, unter 
freiem Himmel aufgefpielt, das ift bei uns ans 
berö: wiewohl man bei uns die Katzen nicht im 
Sad Fauft, fo werden doch die Kapenmufifen 
tn Sad gemadt. Diefe Sad» oder Taſchen— 
Kagenmufifen werben nicht, wie in pr 
von der Obrigkeit beflraft, fondern fie ftrafen 
ſich felber. Zwei Paffauer, die vor Kurzem von 


—— nach Hauſe eilten, hoͤrten, als ſie 
in der Naͤhe eines Wagens gingen, aus einem 


auf dem Wagen ruhenden Sad eine Muſik, die 


Nichtpolitische Nachrichten. 


SON: ns una — 
die franzöfifhe Gränze. Kein Menſch glaubt 
übrigens ,. daß dieß eine Flucht fey, und daß 
er ſich nicht vor Gericht fielen würde, wenn er 
wirklich angeklagt werden follte; man glaubt, 
er babe nur der Unannehmlidpfeit, einige Mor 
nate im ©efängniffe zu ſihen, entgehen wollen, 
und bringe die Zwifchengeit im Bade zu Mies 
berbrunn zu; übrigeng war felbft bazır Fein 
Grund vorhanden, weil kein Verbaftsbefehl ges 
gen ihn erlaffen wurde. Geſtern Morgens 7 Uhr 
wurden num gleichzeitig Hausſuchuugen vorges 
nommen bei den HH. Schüler, Eavoye, Geib, 
Bauinfpektor Denis, Piftor, Theologie » Randi» 
dat Eifler und Rechtskandidat Nidel. Das Mes 
fultat kenne ich nicht, aber dem Vernehmen = 
fol daffelbe ohne Bedeutung ſeyn. — Wirth 
und Eiebenpfeiffer find hier im Haft. Verhaf⸗ 
tungsbefehle find gegen Hocddörfer, Große und 
Piftor erlaffen, welche aber alle drei flüchtig find. 
Wirth fol erklärt haben, er befige die Beweife, 
um das Har zu machen, was er auf bem Hams 


ganz den Ton der franzdfifchen eg en. m 
hatte. Darum ſprach der Eine zum Undern: 
mas ift denn dad, was hoͤr' ich deum, was muß 
da drinn wohl feyn? Bald quackt es wie ein 
alter Froſch, bald grunzt es wie eim Schwein; 
bald klingt ed wie ein«Fenfterglad, went ed der 
Stod zertheiltz bald tont ed wie die Säge tönt, 
wenn man fie fleißig feilt; bald knarrts wie 
wenn mand Meffer west auf einem rauhen 
Stein; und ſchau, es regt fi im bem Sad, was 
muß da drin wohl feyn? Der Andre ſprach: 
Ich glaube halt, drin ftedt dad Inſtrumeut, 
das man in Frankreich bfters braucht, und Has 
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bacherſchloſſe von gewiſſen Verbindungen mit Weiſe die Zulaſſung diplomatiſcher Agenten ber 
Frankreich geſprochen. Dieß aſt übrigens ein uns Dona Maria da Gloria zu verhindern. Herr 
verbürgtes Gericht. Dfalia hat zugleich fehr beftimmte Snftraktionen, 
Brankreich. Mehrere franzöfifhe Jour- bei dem Könige der Franzoſen und feinen Minis 
nale, unter welchen der Meffager oben an fleht, ftern alle möglihen Schritte zu thun, um im 
überbiesen ſich feit einigen Tagen in Berichten alle die Herzogin von Berry gefangen würde, 
. Über ayfferordentlihe Müflungen der großen ihre alsbaldige Freilaſſung und einfache Ports 
Mächte gegen Frankreich, an welden auch der. fhaffung aus dem KRönigreiche zu erlangen, Die 
deutſche Bund und Holland Zbeil nehmen fols übrigen Gefandten werden in diefer Beziehung 
len. Nach der Fribune fol die franzöfifche Mes mit Hrn. Qalia in Uebereinftimmung handeln, 
gierung von den drei nordiihen Mächten in mit Ausnahme freilich des englifhen Botſchefter⸗ 
einer fehr fcharfen Mote über ihre Müftungen Lord Gramville. Die Bifhöfe und Erzbiſcſe 
und Iruppenmärfhe Erklärungen verlangt har haben bei Gelegenheit der portugiefifhen Erps 
ben. Es heißt auch, daß ein Plan zur Mobil» bition Gebete anempfohlen, „um dieß Königs 
mahung von 300 Bataillons Nationalgarden rei vor Revotution und Anarchie zu bewahren, 
Im Kabinet vorliege. Der Eourier francais hält und bie Tegitime Regierung, ‚die Beſchüßerin 
dieſe Nachrichten des Meffager für übertrieben, der wahren Religion Jeſu Chriſti, zu bewahren,“ 
"meint aber doch, die Stellung der großen Mächs Schweiz den 14. Juni. "in allen Zeituns 
‘te gegen Frankreich werde täglich feindfeliger. gen liet man: Die Schweiz hat mit dem Papfl 
Der Eonftitutionmel findet dagegen ein Anzeis eine Militärfapitufation geſchloſſen; die Schweis 
chen verſöhnlicher Gefinnungen des Öfterreichts ger, im Inuern ſelbſt nach Freiheitringend, ver 
ſchen Kabinets in der Freilaffung jener 77 ita⸗ Haufen ſich um fchnöden Sold, um‘ diefelbe am 
lieniſchen Flüchtlinge, die auf hoher See ges derwärts zu unterbräden, Wir freuen uns, 
fangen genommen und feither in Venedig in fagen zu dürfen, daß bie Schweiz dem Papſt ihre 
Daft geblieben waren. “ Söbhne nicht verkauft, Das Wahre auder Say 
Maprid den 11. Jun. Die Hofintriguem iſt Folgendes: Der Papft will zwei Fremden: 
find unerſchoͤpflich; jetzt beſchaͤftigt man ſich Regimenter errihten; um in diefelben aufgenoms 
auf den Fall von Don Miguels Sturz mitdem men zu werden, muß man nicht Schweizer, nur 
Plane, die äftefte Tochter des Königs, die Throne Fremder und Katholik feyn. An ber Spihtze 
erbin mit Ludwig Philipps Cohn; den Infanten biefer Regimenter ftehen allerdings zwei Schweis 
Don Karlos mit Dona Maria zu vermählen. zer, ein Graf von Galis sZizers und ein Graf 
Da aber Don Miguel noch nicht geſtürzt ift, fo von Eurten, bie Titel diefer Männer aber ent 
‘bat die Regierung inzwiſchen an die HH. Dfalta halten ſchon dem Schweizerischen Nationalgefühle 
und Zen Bermudez Befehle gefendet, auf jede etwas ganz Fremdartiges. Es ift jene Kapitu⸗ 





= die Neugier jest geplant, den Heren im 
Wagen haben fie mir Artigkeit gefragt: Ju Ih— 
rem Wagen rührt fih was, da hinten in dem 
Sad; ei fagen Sie, was ift denn Dad, was 
ftedt denn in dem Pal? Was wirds deun 
ſeyn, fo fprad der Herr, ed ift mein Küchen: 
gſchirr. Ich Fomme von dem Lande her und 
‚fahr ed jegt mit mir, Ei Herr, das machet 
Andern weiß, ein Kühengfhirr iſts nicht; ein 
Gſchirr, das fo gerädert wird, und dennoch 
nicht zerbricht, das eriftirt nicht auf der Welt, 
und Ente von Eifen feyn; ein jeder, der das 
Klappern hoͤrt, fieht das von felber ein! Jet 


⸗ 


enmufif wennt. Den Einen wie deu Andern iſt dem Herrn erft ein Lichtlein aufgegangen, 


Er hatte all fein —— in einem gro⸗ 
Ben Sad Hinten aufgepackt, und dad Kuͤchen⸗ 
geihirr, damit es bequemer ruht, auf ein weis 
es Bert gelagert; dem Kuͤchengeſchirr aber, 
bad and Bert nicht gewohnt war, iſt die Zeit 
lang geworden, ed bat fih ans Rad herabge 
macht, und anı Rad ward jetzt wie in einer - Kafs 
feemuͤhle, alled Geſchirr ift zu Staub gemabs 
len worden, amd mir allen deu Schuͤſſeln und 
den ReindIn, mit den Zellern und Pfannen und 
Zaffen bat der Herr nichts weiter mehr aus 
fangen koͤnnen, als eine große, drei Megen faf: 
fende Streufaudbüchfe anfülleu. Das hat das 
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lation eine ganz perfönlihe Sache dieſer zwei 
Männer; die SchweizersÖtegierungen nehmen 
nicht den geringften Untheil daran. : Im Gegen; 
theil, viele derjelben, wie jene von Bern, Lu⸗ 
gern, Sreiburg, Thurgau ic; haben bereits die 
Werbungen, dieman im Geheimen treiben wollte, 
auf das Strengfte unterfagt; an wenigen Orten 
find fie bisher geftattet worden, felbft im Unter» 
walden fanden fie großen Widerſpruch auf der 
Land» Gemeinde, Der paͤpſtliche Dienft flößt 
wenig Zutrauen ein. Urbeitsfcheue Burfche nur, 
die aus. franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Dienften 
heimgekehrt find, bie nicht arbeiten wollen, und 
wicht beiteln dürfen, ergreifen dieſen verzweiſel⸗ 
tem Unter ipres Fortkommens. Es iſt eine höchft 
berige dee, die der Uebervoͤllerung in der Schweiz. 
Wir haben allerdings in vielen Gegenden einen 
rauhen Boden, dem nur mit Mühe der nöthige 
Unterhalt abgemwonnen wird; aber wir haben 
daneben lachende, die noch Tauſende mehr er: 
hähren koͤnnten, und noch weite, faft ganz todt 
‚liegende, Strecken guten und fruchtbaren Lans 
bed. Es bedarfnur des Fleißes und der Genügs 
famkeit; es bedarf blos der Zugenden unferer 


Vater, und wird find ein gluͤckliches Voll,’ 


nicht aber der Auswanderungen, und am allers 
wenigſten des fremden Kriegsdienftes, und von 
biefem Letztern wieder am allerwenigften der 
Dienfte des Papftes, die weder Auslommen, noch 
Sicherheit gewähren, 

Paris den 22. Juni. Die Kriegs» Ges 
rüchte werden immer beunrupigender. in mi: 
nifterielles Blatt beflättigt bereits eine dieſer 


Haupt:Nahrihten, nämli die von der Mobis 
Packen gemacht, und bei jedem Ding kommts 


immer drauf an, wie mand padt; wenn mans 
recht packt, wird nie eine Kagenmufit draus. 
_—— \ 

Die graßreihen Ebenen auf beiden Ufern 
bes Kupferfluffes in Amerika find reich an 
Wild, befonders an Bifamochfen. Die Heerden 
von Rehen und Biſamochſen ziehen viele Bären 
und Woͤlfe herbei. Die Wölfe leben heerden⸗ 
weiſe, und find fo ſchlau, daß fie fich ſelten in 

allen ba laffen. Dem Mufathier —— 
aniſcher Hirſch) und dem Reunthier an nel⸗ 
ligkeit nicht gleich, bedienen ſie ſich in Gegen⸗ 
ben, wo große Ebeuen von ſchroffen Klippen 


lifirung von 300 Bataillonen Nationalgarben, 
was ungefähr eine Geſammtmacht von 250,000 
Mann ausmakhen würde. Die drei nordifchen 
Maͤchte fönnen Frankreich nicht bekriegen; "aber 
wegen Deutfchland find fie gegenwärtig fehr in 
Unruhe, und verftäffen daher ihre Armeen. 
Der revolutionäre Geift am Mhein macht, daß 
Preußen und Defterreich ihre militärifchen Streits 
kraͤfte entwiceln. Defterreih würde Baiern, 
Sachſen, Württemberg und Baden mit feinem 
deutſchen Bundes : Gontingent beauffichtigen, und 
Preußen feine Truppen in die Mheinprovinzen 
fhiden, Frankreich hätte fomit eine ftarke 
Truppenmacht vor feinen Thoren ſtehen, melde, 
wenn auch ohne alle feindfeligen Mbfichten, 
dennoch für Frankreichs Gränzen eine Ju dro⸗ 
bende: Stelung einnehmen würde. 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Bayonne find 16 Individuen, welche 
dem Tribunalpraͤſidenten eine Kagenmufif ges 
bracht hatten, zu einmonatlicher Gefängnißftrafe 
verurtbeilt worden. Wenn bei und die —— 
ſiken auf. gleiche Weiſe beſtraft wuͤrden, fo wuͤr⸗ 
den wir von dem laͤſtigen Schwarm herumzie⸗ 
heuder Harfeniſten, Baͤnkelſaͤnger, Fiedler umd 
Pfeifer, die recht katzenmaͤßig unſere Ohren zer⸗ 
kratzen, bald befreit werden. — Bei der letzten 
Austheilung von Ehrenkreutzen zu Paris hat ein 
Lieutenant des erſten Linienregiments das ihm 
vom Koͤnige angeborene Kreuz mit der Bemer—⸗ 
kung zurüdgewiefen, daß er zwar glaube, feine 
Pflicht erfüllte zu haben, indem er gegen bie 
epublifaner gefochten, daß es ihm aber unmdgs 
lich fey, für vergoffenes Blut verirrter Mitbürs 
ger ſich belohnen zu laffen, und eine Dekoration 
anzunehmen. Auf den König fol diefe Weiges - 
rung einen tiefen Findrud gemacht haben. — 
eingefchloffen find, einer Lift, die felten miß— 
lingt. Während diefe Thiere ruhig weideıt, 
fanımeln ſich die Wölfe in großer Anzahl, und 
einen Halbkreis bildend, fchleichen fie ſich langs 
faın hinzu; aber fobald fie die arglofen Thiere 
von der Ebene abgefchnitten haben, laufen fie 
fhnell, und treiben mit furchtbarem Gefchrei 
ihre Beute zu dem einzigen Auswege auf dem 
Rand der Klippe, über welche die Thiere, wenn 
fie einmal im vollen Xaufe find, einander draus 
gend hinabftärzen, Die Wölfe fteigen dann 
ruhig hinab und verzehren die verftämmelten 
Thiere, 


— —⸗ 


4 


As Doktör Groffe im Rheinkreiſe verhaftet were 
den follte, flükdhtere er ſich ned) dürch eine Hitte 
terthäre, während die. Gendarnıen an ber weis 
fchloffenen Vorderthuͤre anklopften ; fie fanden, 
als ihnen endlich gebffuet wurde, bad Bett noch 
warm, ber Vogel felbitaber war aus dem wars 
men Mefte entflogen und duf der Schwelle der 
ga tag der in der Eile zurüdgelaffene 
antel des Geflächteren; ſomit hatte derjelbe 
feine Flucht zu den Frauzoſen nicht einnral bes 
mänteln kounen. — Die Herzogin von Berry 
cheint auch durch die Hinterthuͤre entkommen 
a ſeyn; fie hat zwar keinen Mantel, wohl aber 
einen Mantelfad ſammt Schabrade zuricgelafs 
fen. Ihr Pferd, nebft dem reichen Sattelzeug, 
beffen Werth auf 20,000 Franken geſchaͤtzt wird, 
ift im die Hände der fie verfolgenden königlichen 
gieppen efallen. — Das Shwarzrotbgold 
ird der Golizei jetzt faft jo bedenklich, wie das 
Schwarz auf Weiß. Mehrere Behdrven haben 
ſchon befondere Berorbnungen erlaffen , um dem 
Leuten die Freiheit, die fie im Kopf haben, vom 
en m reiſſen. Ya Heidelberg ift einem Bands 
ifauten ein ganzer Haufen ſchwarzrothgolde⸗ 

ner Freiheit weggehommen worden. Es fragt 
mun, ob die Art Freiheit am Ende aus dem 

de zieht, wenn ihr die Bänder und Kolars 
ven, womit ihre Kinder gerne fpielen, wegge⸗ 
nommen werden. Die Heinen Kinder haben oft 
an Kleinigkeiten die größte Freude; und wenn 
man ihnen diefe Spielereien nimmt, fo ift ihres 
Schreiens kein Ende und gerade wie die Fleinen Kins 
der, find die großen Kiuder auch, und oft ärger noch. 
— Der neu ernannte Gouderndr von Cadir 
Hätte den Späniern leicht geftohlen werden fon: 
nen. Alo derfelbe auf feinen Poſten abgereist 
iſt, hatte er den Weg Über Badajoz eingefchlas 
‚ um ber Räuberbande des furchrbaren Foze 
aria, welche die große Straße zwiſchen Ma: 
drid und Sevilla beberrfcht, auszuweichen. Die 
Mäuber aber, welche von der Herzhaftigkeit des 
Herrn Gouvernörs Wind bekommen hatten, zogen, 
um feine Herrlichkeit kennen zu lernen „ nad 
Eitremadura hinüber und pluͤnderten zwiſchen 
Badajoz und Sevilla den Gouverubr mit feinen 


Gefaͤhrten fo rein aus, daß er, nachdem 
den Händen der Freibenter die Freibeit * 
harte, jedem Bettler Gleichheit haͤtte jurufen 
onnen. — Dow Miguel läßt : im feinem Lande 
nun auch gegen die Cholera: beten; fie ſey, ſagt 
er, nichts ald eine Strafe des — deßwe⸗ 
— ſolle ſich das Volk nur huͤbſch au die alte 
eißel halten, an den Don Miguel  _ 
















ausperfauf., ale 
Da ſich audy bei der zweiten: Tagsfahrt:am 
20. .M. für das Haus Nro, TO am Drte des 
verftorbenen Saklrägers Georg Stodbauer ein 
Kaufsliebbaber nicht gemeldet hat, fo wird dass 
felbe hiemit nohmal und zwar zum Drittenmale 
zum Verkaufe ausgefchrieben und hiezu neuer 
dings Kommiſſion auf Mittwoch dem 25. Juli 
I. 5. Morgens yon 9 bis 12 Uhr anberaumi, 
wozu Kaufsliebhaber eingelaben werden. 

Den 26. Juni 133527. * 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Paßau. 

Burger, Direlktor. wis 
| SherndI, _ 
Un den Verein der Wanderer. 
Sonutag den 1. Jull zum Wirth mad go vu 
Mittwoch den 4. Jull in den Garten des Wirtug in 
er Frofhau (Herrn Bollwer.) 
Der Ausſchuß. 

Da bei Unferzeichnetem das auf den 24. 
db. M. veranita'tere Baumfteigen und Garten: 
Mufit wegen fhlechter Wirterung nicht vor ſich 

eben konnte, fo wird biefes Baunıfteigen mit 
* Gartenmuſik Sonntag den 1. Juli gehal⸗ 
ten. Hiezu ladet hoͤflichſt ein. | 
Eggendobl den 29. Juni 1837. ur 
Joh. Nep. Liſt, Gaſtwirth. 
Es it einem Fuhrmanır von Waldkir hen 
zwifiben in und außer der Ilzſtadt eine große 
Summe Geld verloren gegangen; der redliche 
Finder wird gebeten, felbe gegen ein angemeffes 
ned Douceur ins Zeitungs « Komtoir zu bringen, 














Diejenigen Titl. Herren Abonnenten des Kourier an der Donau, welche den 
halbjährigen Zeitungs: Betrag vom Januar bis Juni d. J. noch nicht entrichtet 


oder gar noch mit früheren 
eheftens zu entrichten an 


trägen im Nückjtande find, werden erfucht dieſelben 


die Medation des Kourier an der Donau, 





Deuck und Verlag von A. Amb toſi. — Verfaßt von P. Brunner. 
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